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Urheber  der  KiFT 


Chronologisch  gelistete  Sammlung  der  Publikationen 
von  der  Erstschrift  bis  zum  neuesten  Aufsatz 
in  aktueller  Fassung,  von  Feb  2005  bis  Dez  2019 
zum  Thema 


Vom  Elektron  zur  Kieler  Feldtheorie 


Wortschöpfungen  des  Autors: 

allweit  unbegrenzt  (vorhanden) 

Elementarfeld  EF  einzige  Grundlage  der  Natur 

Elro  ec  eigenbewegtes  Elektron  e- 

Energiehebel  K  Wirkung  eines  Systems,  bspw  /W/ncA- Konstante 

Feldeile,  -geschwindigkeit  c  alias  Lichtgeschwindigkeit 

feldfreie  Mitte  ffM  Hypervakuum-Kugelraum  in  EF-Mitte 

Flächenfelddichte  a  alias  Flächenladungsdichte 

Hypervakuum  absolut  (feld)leerer  Raum 

Kieler  Feldtheorie  KiFT  Basis:  Natur  besteht  primär  aus  elektrischen  EF 

Poro  e°  eigenbewegtes  Positron  e+ 

Quantenproporz  pq  zustandsunabhängiges  Größenverhältnis  (im  H-Atom) 
Untität  Rechenwert,  Eigenschaft  (Ggs  Entität,  Dasein) 


seit 

Mai  2016 
Feb  2005 
März  2017 
Feb  2005 

März  2018,  Feb  2017 

März  2012 

Juli  2013 

Juli  2013 

Okt  2017 

März  2017 

Dez  2019 

Jan  2014 


Dem  Autor  drängte  sich  Anfang  2005  ein  einleuchtendes,  überschaubares  neues  Elektron-Model  auf. 
Darauf  basierend  fand  er  (sich  stets  WARUM  fragend)  in  den  letzten  15  Jahren  viele  nachvollziehbare 
Erklärungen  physikalischer  Beziehungen,  mit  denen  seine  ersten  Veröffentlichungen,  vor  allem  die 
Erstschrift,  überarbeitet  werden  könnten.  Doch  die  Grundidee  für  das  Elektron-Modell  hatte  Bestand, 
hat  sich  bewährt,  mußte  nie  korrigiert,  angepaßt  werden.  Logischer  Schluß  war  die  Kieler  Feldtheorie. 


Bisherige  wissenschaftliche  Veröffentlichungen  zur  KiFT 


1  ELEKTRONEN-Bewegungen,  als  Manuskript  gedruckt,  Eigenverlag  des  Verfassers  elekbewlä.pdf  24  (2006)  a  3 

2  ELEKTRONEN-Bewegungen  (Teil  1),  l.Aufl:  Edition  SAPIENTIA,  proliteratur  Verlag,  Mering  68  (2008)  a  ng 

3a. ELEKTRONEN-Bewegungen  (Teil  1), 2., bearb u erwAufl:  Edition  SAPIENTIA, proliteratur  Verlag  109  (2009)  a  ng 

3b ELEKTRONEN-Bewegungen  (Teil  1),  3.,  erw  u  teils  überarb  Auf],  nur  privat  herausgegeben  109  (2020)  a  27 

4  Konvergenz  von  fiktiver  Physik  und  Realität  -  Naturkonstanten  aus  einem  neuen  Elektron-Modell  erklärt. 

Konverg_v_fiktivr_Physik_-l-_Realitaet.pdf  4  (2011)  b  136 

5  Convergence  of  Fictive  Physics  and  Reality  -  Natural  Constants  Explained  with  a  new  Electron  Model. 

convergence_of... 26. 5e.pdf  4  (2011)  a  140 

6  Über  die  Anomalie  magnetischer  Momente  -  heuristisch  mathematisch  betrachtet  am  Elektron. 

anom_magnet_moment-e.pdf  17  (2012)  e  144 

7  Ein  Diskussionsbeitrag  zur  Ursache  des  Erdmagnetfelds  -  angeregt  durch  die  Art  des  Feldlinien- Verlaufs. 

erdmagnetfeld-b.pdf  4  (2012/2019)  b  161 
%  Überlegungen  zur  Symmetrie  des  Elektrons.  ueberlegungen_zur_symmetrie_des_elektrons-b.pdf  9(2012)  b  165 
9  Anmerkungen  zum  Photon.  photon-a.pdf  6(2012)  a  174 

10  Über  das  Verifizieren  physikalischer  Größen  und  Zusammenhänge.  verifizieren_jDhysikal_groessen-b.pdf  1(2013)  b  180 

1 1  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  -  analysiert  und  begründet  mit  neuem  Elektron-Modell. 

beziehungen_im_atomaren_H-C.pdf  53  (2013)  i  181 

12  Manifestation  der  Energie  in  E-  und  M-Feldern  sowie  latente  Energien  als  Ursache  vermeintlicher  Massendefekte. 

Manifest-c.pdf  6  (2014)  c  234 

1 3  Ein  klares  Elektron-Modell  erklärt  Naturgesetze  in  kausaler  Physik  und  liefert  Lösungen  zu  bisher  unbeantworteten  Fragen . 

Vortrag_E-Modell.pdf  7  (2014)  b  240 

14  Zum  Satz  von  der  Erhaltung  der  Energie.  Energieerhaltg-b.pdf  1(2014)  b  247 

15  Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon.  ladg_masse_photon-b.pdf  8(2015)  b  248 

16  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation  und  Omnivalidität,  Synthese  von  Coulomb-  und  Lorentz-Kraft . 

Gravitation-e.pdf  50  (2015)  e  256 

17  Über  variable  Massen  und  die  Unzulänglichkeit  des  Kilogramms.  Kilogramm_und_Masse-a.pdf  3(2015)  a  306 

18  Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation?  Uhrentransport_Zeitdilatation.pdf  6(2016)  a  309 

19  Gedanken  über  Raum,  Zeit,  Geschwindigkeit  und  Länge.  RaumZeitGeschwdigktLAenge-b.pdf  1(2016)  b  315 

20  Elektron-Atomumlaufgeschwindigkeit.  ElektronUmlauf.pdf  3  (2016)  a  316 

21  Der  dem  Elektron  beim  Quantensprung  immanente  Absprungstatus.  QS-Status-d.pdf  5(2016)  d  319 

22  Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  -  über  die  Behauptg,  Photonen  würden  gravitieren  u  sich  so  Sterne  hinter  der  Sonne  zeigen. 

gravitierendes_Licht-b.pdf  4  (2016)  a  324 

Meine  Beiträge  auf  der  Frühjahrstagung  der  Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft  2017  in  Bremen: 

23  Allgemeine  einheitliche  Grundlagen  der  Natur  -  dargelegt  und  bezeugt  in  klarer  Kieler  Feldtheorie, 

Antworten  aufs  WARUM  zu  Naturregeln  u  auf  in  d  Physik  bisher  offene  Fragen.  Bremenl7MP16-Grdlg.ppt  n  g 

Folienvortrag  MP  13.3  Do,  16.  März  2017  17:10-17:30  h,  Raum  SFG  20 10,  Bremen  17MP16-Grdlg.pdf  21  (2017)  a  328 

24  Eine  analytisch  begründete  Ursache  d  Gravitation  —  u  d  Abschied  v  Masse.  Bremen  17GR19-Grav.ppt  n  g 

Folienvortrag  GR  10.3  Mi,  15.  März  2017  17: 10-17:30  h,  Raum  SFG  0150,  Bremenl7GR19-Grav.pdf  15  (2017)  a  349 

25  Charakteristika  v  Photonen,  Details  ihrer  Energiedosierung  u  andere  Fragen:  Was  ist  ein  PHOTON  y?  1  (2017)  a  ng 

Plakat  MP  14.2  Mo,  13.  März  2017  14:00-14:45  h  bei  Raum  SFG  2010,  Format  A0  Bremenl7MP20-Photon.pdf  n  g 

und  hier  als  besser  lesbare  D1N-A4-Datei  Photon_A4-e.pdf  3  (2017)  e  364 

26&Läßt  sich  die  Venzsche  Regel  einschränken,  gar  umgehen?  Lenz-Regel-a.pdf  29  (2017)  a  ng 

26b  Eine  erweiterte  Fassung  des  Aufsatzes:  Text  ab  S  25  +  Verzeichnisse  ab  S  3 1  Lenz-Regel-e.pdf  38  (2017)  e  367 

27  Über  die  Deutung  der  Stern-Gerlach-Versuchsergebnisse.  Stern-Gerl-Vers-b.pdf  7  (2017)  b  405 

28  Über  den  Sinn  von  LHC-Versuchen.  LFlC-Versuche-a.pdf  1  (2018)  a  412 

29  Von  angeblich  „schrumpfenden“  Atomen -bspw  „Hydrino".  Flydrino-d.pdf  3(2018)  d  413 

30  Erfolgreiche  Suche  der  Ursache  kontinuierlichen  Lichtspektrums.  kontin_spektrum-b.pdf  10(2018)  b  416 

31  Spin  oder  nicht  Spin,  das  ist  hier  die  Frage -und  über  andere  Ungereimtheiten.  Spin-a.pdf  5(2018)  a  426 

32  Schwingfähige  Strukturen  -  vom  Elro  zur  Atomuhr.  schwingf_stmkt-b.pdf  11  (2018)  b  431 

33  Minimalstrukturen  der  Natur  -  über  die  Grundzüge  Kieler  Feldtheorie.  ministmktur-e.pdf  48  (2019)  e  442 

34  Über  den  Sinngehalt  des  Plankschen  Wirkungsquantums.  sinngehalt_von_h-a.pdf  4(2019)  a  490 

35  Wissenschaftsergebnisse  eines  Unruheständlers  in  effektiv  allenfalls  10  Jahren  -  auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie. 


unmhestaendler-b.pdf  3  (2019)  b  494 

36  Der  Biefeld-Brown-Effekt  in  Kieler  Feldtheorie  erklärt.  B-Brown-effekt-a.pdf  2(2019)  a  497 

37  Gibt  es  Antigravitation  und  falls  ja,  was  ist  das?  antigravitation-a.pdf  2(2019)  a  499 

38  Van-der-Waals-Kraft,  Adhäsion,  Kohäsion,  Casimir-Effekt.  VdW-adh-koh-cas-a.pdf  2(2019)  a  501 

39  Nullpunktenergie  -  „Freie Energie“ .  npkt-energie-a.pdf  2  (2019)  a  503 

40  Mystisch  anmutende  Quantenmechanik  mittels  Kieler  Feldtheorie  begründet.  QM_und_KiFT-b.pdf  2  (2019)  b  505 

41  Eine  nachvollziehbare  Erklärg  für  das  Erscheingsbild  eines  Schwarzen  Lochs.  SchwarzesLoch-a.pdf  3(2019)  a  507 

42  Über  den  Widerspruch  v  Spezieller  u  Allgemeiner  RT  zur  Realität- ...  A_plus_SRT-Realitaetsverlust-b.pdf  3  (2019)  b  510 

43  Zeit  -  ein  Definitionsversuch  in  Kieler  Feldtheorie.  Zeit-a.pdf  2(2019)  a  513 

44  Begriffliche  Divergenz  von  träger,  schwerer  und  relativistischer  Masse- ...  Massen-Divergenz-a.pdf  13  (2019)  a  515 

45  Atome  sind  elektrisch  positiv  und  nicht  neutral  -  ...  positiveAtome-b.pdf  3(2019)  b  528 
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•  verwendete  Symbole,  Abkürzungen,  Formelzeichen  ...  3 

•  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß  7 
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•  1.2  Ladungsfeldwerte  9 

•  1.3  Magnetfeldwerte  13 

•  1.4  Energetische  Betrachtung  21 


Erhaltene  Hinweise,  Bestätigungen  und  Erkenntnisse  - 
mit  Freude  an  Physik  und  Mathematik  -  geleitet  verarbeitet: 

„Wie  im  Kleinen,  so  im  Großen  und  umgekehrt." 


für 


Exemplar  ... 


Vorwort 


Was  wäre  die  Welt,  das  Universum  ohne  Elektronen?  NICHTS! 

Nichts  von  allem,  das  uns,  unser  Leben,  unsere  Umwelt  bestimmt  und  ausmacht,  wäre  gegeben  -  unfaßlich! 

Elektronen  sind  mit  ihrem  Verhalten  eine  kardinale  Voraussetzung  für  das,  was  uns  vertraut  ist. 

Erst  durch  Elektronen  werden  Felder  zu  Materie,  durch  Elektronen  ist  Energie,  durch  Elektronen  gibt  es  ein  Sein. 

Alles  Vorhandene,  alles  Wahrgenommene,  alles  Wirkende  ist  nur  durch  Elektronen: 

Raum,  Materie,  Zeit,  Energie,  Licht,  Eigenschaften  wie  fest,  flüssig,  gasförmig,  temperiert,  hell,  dunkel,  farbig, 
nach  Naturgesetz  chemisch  reagierend,  physikalisch  wirkend,  Atome,  Moleküle  ... 

Selbstverständlich  ist  ohne  Elektronen  Leben  undenkbar,  Denken  undenkbar,  kein  Planen,  kein  Organisieren  von 
Strukturen,  keine  Entwicklung,  kein  Fortschritt,  keine  Schöpfung. 

Elektronen  sind  für  ALLES  von  fundamentaler  Bedeutung  und  nicht  nur  etwa  „das  Salz  in  der  Suppe". 

Was  wäre  Raum?  Gäbe  es  ohne  Elektronen  lediglich  eng  gepackte  Atomkernbausteine?  Gäbe  es  diese? 

Stoff,  Materie  ohne  Elektronen  -  was  sollte  das  sein? 

Wäre  es  der  Urstartzustand  mit  einem  einzigen  gigantisch  gravitierenden  ladungsneutralen  Schwarzen  Neutronenloch? 
Zeigt  die  Entwicklung  über  Rote  Riesen  und  Weiße  Zwerge  wieder  zurück  zur  Ausgangssituation? 

Was  wäre  Zeit?  Zeit,  Abfolge  von  Ereignissen,  könnte  nicht  sein,  weil  nichts  geschähe. 

Energie,  die  Fähigkeit  zur  Arbeitsverrichtung,  ist  ohne  Elektronen  absurd. 

Licht  schließlich  ist  Reaktion  auf  Elektronen(sprung)  schlechthin. 

Alle  Wechselwirkungen  sind  Elektroneninteraktionen. 

Wir  sehen,  hören,  fühlen,  schmecken,  riechen,  balancieren,  empfinden,  träumen,  denken,  leben  -  mittels  Elektronen. 

Und  obgleich  Elektronen  so  omnipotent  sind  -  welches  profunde  Wissen  existiert  über  sie,  über  ihr  Verhalten? 

Was  ist  bekannt  über  ihre  grundlegenden  Bewegungen  und  sich  daraus  aufdrängende  Schlüsse? 


Mit  dieser  Abhandlung  möchte  ich  einen  kleinen,  evtl  wesentlichen  Beitrag  zum  Verständnis  über  Elektronen  und  das 
Universum  leisten.  Möge  sie  manche  Zusammenhänge  und  Ursachen  aufhellen!  Als  Beispiel  nenne  ich  den  Begriff 
Wirkung,  der  sich  hier  brauchbar,  eingängig  und  schlüssig  definiert: 

Vielleicht  stimmt  mir  der  aufmerksame  und  aufgeschlossene  Leser  nach  Studium  meiner  Arbeit  zu. 

Diese  Ausarbeitung  beschreibt  den  Jetztzustand  mit  den  Größen  eo,  r0,  me0,  co,  fei,  fe,  ve,  Ke y,  Keals  invariant  und  mit  den 
Energien  Wek,  Web,  We o,  We m,  Ws b,  We  als  naturgegeben.  Elektron  und  sein  Ladungsfeld  sind  in  allen  Raumpunkten  zeit- 
und  phasenstarr  gekoppelt. 

Denkbar  ist  eine  Zustandsbeschreibung  mit  variablen  Größen  und  Energien  aus  evolutionär  größerer  Masse  me. 
Feldbewegungen  könnten  sich  bei  endlicher  Ausbreitungsgeschwindigkeit  zeitverzögert  auswirken.  Ob  Verhältnisse  in 
Raumpunkten  dabei  wie  zu  erwarten  gegenüber  dem  Elektron  und  untereinander  nur  phasenverschoben  auftreten  und 
bei  Energien  und  Energiehebeln  zu  prinzipiell  gleichen  Ergebnissen  führen,  ist  andernorts  zu  untersuchen. 

Wenn  hier  aufgezeigte  Zusammenhänge  und  Ergebnisse  zum  Nachdenken  anregen,  ist  für  mich  viel  gestartet. 

Muß  ich  erwähnen,  daß  ich  mich  mit  meinen  Ausführungen  gegen  nichts  und  niemanden  wende?  Aber  es  besteht 
meines  Erachtens  Anlaß,  seit  über  einem  Jahrhundert  „Bewährtes"  zu  überdenken  oder  zu  ergänzen,  neu  zu  „sehen". 

Vielleicht  stelle  ich  trotz  Akribie  nicht  alles  richtig  oder  ausreichend  exakt,  doch  hoffentlich  nachvollziehbar,  dar.  Das 
wird  und  soll  andere  anregen,  wo  erforderlich  durch  ihr  Dazutun  zu  korrigieren  und  weiterzuführen. 

Ich  wünsche  mir,  daß  ich  Anregungen  für  interessante  Gespräche  und  konstruktive  Diskussionen  liefere. 


Kiel,  im  Dezember  2006 

1 2.  Feb  2020:  Um  eine  pdf-Datei  zu  erhalten,  wurde  die  ursprüngliche  wps-  über  doc-  sowie  odt-Datei  konvertiert  und 
dabei  überflogen,  nicht  überarbeitet,  nur  leicht  retuschiert  und,  da  für  pdf  erforderlich,  umformatiert. 
Forschungen  des  Autors  nach  2006  zeigen,  daß  die  Publikation  hätte  teils  umgeschrieben  werden  können, 
was  jedoch  bewußt  unterblieb,  um  das  Original  zu  erhalten. 

hans  wm  Körber 
hwm.k@online.de 


Strapazierte  Auflistung  sattsam  zitierter  Literatur  zu  allgemein  bekannten  physikalischen  Gesetzen  vermeide  ich  bewußt. 
Schriftliche  Quellen  zu  den  grundlegenden  neuen  Intuitionen  und  Einsichten  dieser  Niederschrift  sind  mir  nicht  bekannt  und 
kann  es  meines  Erachtens  bisher  nicht  geben. 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit  erste  Nennung  Seite  Gleichung 

a 

algebraische  Zahl,  Index,  allgemeine  Grenzangabe  zu  einer  Funktion 

div 

14 

(82) 

A 

Ampere,  Einheit  der  Stromstärke 

6,241  509  480- 1018 

e0/s 

9 

(19) 

abi(tPe) 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pbi  in  Abhängigkeit  von  rpe 

m 

14 

(80) 

abi(t)* 

Abstandsänderung  Elektronmitte  bis  Punkt  Pbi  in  der  Zeit 

m 

14 

(81) 

<ab*>t 

zeitgemittelte  Abstandsänderung  Elektronmitte  bis  Punkt  Pbi  (  =  vj 

240.460.728,1 

m/s 

14 

(83) 

Abi 

Flächeninhalt  des  Elektronkreises 

2,897  165  507- 10 25 

m2 

15 

(98) 

Ad 

Drehfläche,  deren  Schwerpunktweg  ein  Körpervolumen  bestimmt  (Gu 

Idinsche  Regel) 

m2 

8 

(15) 

<Ae)r 

mittlere  Querschnittsfläche  des  Elementarsystem-Magnetfelds 

7,934  667  749-10 25 

m2 

15 

(103) 

AAeq 

Flächenänderung  im  Elementarsystem-Magnetfeld  am  Ort  q 

m2 

16 

ak 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pk 

m 

7 

(48) 

aka 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pa 

m 

11 

(49) 

aki 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pi 

m 

11 

(50) 

AM 

arithmetisches  Mittel 

div 

14 

(82) 

arcx 

Bogenmaß  von  x 

rad 

14 

(86) 

aw 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  P„ 

m 

12 

(71) 

aw' 

auf  Bahnebene  projizierter  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pw 

m 

12 

(70) 

3wb 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  P„b 

m 

12 

(60) 

awi 

Abstand  eintauchende  Elektronmitte  bis  Punkt  P„ 

m 

12 

(146) 

3w2 

Abstand  auftauchende  Elektronmitte  bis  Punkt  P„ 

m 

12 

(147) 

ax 

Versatz  von  P  gegenüber  der  Elektronkreis-Tangente 

m 

20 

(152) 

<3x)r 

mittlerer  Versatz  des  Hüllradiusmittelpunkts  gegenüber  P,  bzw  P2 

3,280  391  835-10  14 

m 

18 

(128) 

3zq 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pzq  auf  Systemachse  Z 

m 

7 

(53) 

A0 

Elektron-Querschnittsfläche 

2,494  672  022-10 29 

m2 

8 

(14) 

A. 

Oberfläche  einer  Kugel 

m2 

9 

(25) 

b 

algebraische  Zahl,  Index,  allgemeine  Grenzangabe  zu  einer  Funktion 

div 

14 

(82) 

B 

magnetische  Flußdichte,  Induktion 

Vs/m2  oder  T 

9 

(23) 

<ßbi>, 

zeitgemittelte  örtliche  magnetische  Flußdichte  im  Elektronkreis  (in  PQ 

Vs/m2 

15 

(93) 

(ßbi)t.r 

mittlere  magnetische  Flußdichte  im  Elektronkreis  (in  Bahnebene) 

-1, 112984  230-10“ 

Vs/m2 

15 

(97) 

(ßbimax)t 

höchste  Flußdichte  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pi) 

-2,240  632  764-1 09 

Vs/m2 

15 

(94) 

f  ßbi  min}t 

niedrigste  Flußdichte  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pz,) 

-4,101  1  74  690- 107 

Vs/m2 

15 

(94) 

»e 

Magnetfeld  des  Elementarsystems 

Vs/m2 

7 

(ßeX, 

mittlere  Flußdichte  des  Elementarsystem-Magnetfelds 

-4,063  811  647-107 

Vs/m2 

16 

(105) 

Aß«, 

Flußdichteänderung  im  Elementarsystem-Magnetfeld  am  Ort  q  bei  Flächenänderung 

Vs/m2 

16 

»„ 

örtliche  magnetische  Gesamtflußdichte  im  Außenwulst 

Vs/m2 

20 

(151) 

25wb 

örtliche  magnetische  Flußdichte  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

Vs/m2 

18 

(137) 

<ß„b>. 

mittlere  magnetische  Flußdichte  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

->  0 

Vs/m2 

18 

»z 

örtliche  magnetische  Flußdichte  eines  Kreisbogenstroms  auf  Z 

Vs/m2 

19 

(141) 

<ßo>, 

einseitig  I,  verursachte  Elektronbahnrand-Flußdichte 

-2,230  332  487-109 

Vs/m2 

9 

(24) 

c 

algebraische  Zahl,  Index 

div 

14 

(86) 

c 

Coulomb,  Einheit  der  elektrischen  Ladung 

6,241  509  480-1 018 

e„  oder  As 

7 

(34) 

C 

elektrische  Kapazität 

As N 

10 

(31) 

Co 

Geschwindigkeit  el-magnet  Strahlg  im  Vakuum,  Lichtgeschwindigkeit 

299.792.458  m 

m/s 

8 

(11) 

Co 

Kapazität  des  Elektronfelds  S,  im  Vakuum 

3,135  381  461-10  25 

As/V  oder  F 

9 

(30) 

const 

konstant 

— 

7 

(1) 

cos 

Kosinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

12 

(65) 

cot 

Kotangens,  trigonometrische  Winkelfunktion 

--- 

21 

(157) 

d 

Differential 

div 

10 

(40) 

A 

Differenz 

div 

10 

(175) 

e 

Eulersche  Zahl,  Basis  des  natürlichen  Logarithmus 

2,718  281  828  459  045... 

— 

19 

(144) 

Se 

Ladungsfeld  des  Elementarsystems 

V/m 

7 

Ee  max 

höchstmögliche  Feldstärke  auf  elektronumhüllender  Kugel  (  =  £o) 

-1,813  377  353-1020 

V/m 

9 

(29) 

Ee* 

elektrische  Feldstärke  auf  einer  Kugeloberfläche 

V/m 

9 

(27) 

(Ee.X 

mittlere  Feldstärke  zwischen  zwei  konzentrischen  Kugeloberflächen 

V/m 

10 

(42) 

A£e. 

Änderung  der  Feldstärke  auf  einer  Kugeloberfläche 

V/m 

10 

ef 

Elementar-Ruhefeldladung,  wenn  r0  =  const 

-1,612  060  828-10  19 

As  oder  C 

17 

(115) 

ek 

elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk 

V/m 

11 

(51) 

Sk  max 

höchstmögliche  elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk  (  =  £0) 

-  1 ,81 3  377  353-1020 

V/m 

11 

(51) 

Skmin 

niedrigste  elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk 

-3,832  176  693-1015 

V/m 

11 

(51) 

e„ 

elektrische  Feldstärke  im  äußeren  Wulstring 

V/m 

13 

(73) 

Swb 

Ladungsfeldstärke  im  äußeren  Wulstring  in  Elektron-Bahnebene 

V/m 

12 

(64) 

Sz 

elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

V/m 

11 

Szmax 

höchste  elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

- 1,532  870  677-1016 

V/m 

12 

(59) 

c 

elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

V/m 

11 

(55) 

e0 

Elementarladung 

-1,602  1 76  53(1 4)  - 1 0 19 11] 

As 

7 

(19) 

(eo')t 

zeitgemittelte  Elementarladungshäufigkeit,  Elektron-Ringstrom  I, 

-31,424  719  12 

A 

9 

(19) 

£o 

elektrische  Feldstärke  auf  der  Elektron„oberfläche" 

-1,813  377  353-1020 

V/m 

9 

(29) 

e- 

Elektron 

— 

7 

F 

Farad,  Einheit  der  elektrischen  Kapazität 

oder  As/V  oder  C/V 

9 

(30) 

£ 

Kraft 

N 

23 

(189) 

fa 

äußere  Drehfrequenz  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

s'1  oder  Hz 

23 

(186) 

4 

Elementarfrequenz 

1,96  1  3  7  6  8  2  28-1 020 

Q 

8 

(10) 

4i 

Elektron- Kreiselfrequenz 

2,020  339  0247-1 022 

S"1 

7 

(1) 

Fi 

innere  Drehfrequenz  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

S"1 

23 

(186) 

Ep 

Kraft  an  einem  Hebel  auf  Seite  p 

N 

23 

(189) 
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Fp 

Kraft  an  einem  Hebel  auf  Seite  p 

N 

23 

(189) 

Fq 

Kraft  an  einem  Hebel  auf  Seite  q 

N 

23 

(190) 

fo 

(rechnerische)  Resonanzfrequenz  aufgrund  Co  und  L0 

2,805  947  1 22-1 020 

s'1 

18 

(131) 

fix) 

funktionale  Abhängigkeit  einer  Größe  von  x 

div 

14 

(82) 

h 

Planck-Konstante,  Plancksches  Wirkungsquantum,  Elementarwirkung  Ke 

6,626  0693(1 1)-1 0 34  [1] 

Ws2  oder  J  S 

23 

(183) 

h 

Diracsche  Konstante,  System-Drehimpuls  Les 

1,054  571  68(1 8)- 10 34  nI 

kgm2/s,  Ws2  oder  Js 

21 

(165) 

H 

Henry,  Einheit  der  magnetischen  Induktivität 

oder  Vs/A 

18 

(130) 

H 

magnetische  Erregung  (magnetische  Feldstärke) 

A/rn 

9 

(23) 

<Hbi)t 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  im  Elektronkreis  (in  Bahnebene) 

A/m 

15 

(91) 

arithmetisches  Mittel  aller  HbrWerte 

-8,856  847  089-1013 

A/rn 

15 

(96) 

(F/bi)in,i 

zeitgemittelte  Erregung  im  Punkt  Pbi 

A/m 

14 

(88) 

,),  örtl  höchste  Gesamterregung  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pi) 

-  1,783  038  900-1 015 

A/m 

15 

(92) 

<Hbi  min 

,),  örtl  niedrigste  Gesamterregung  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pzi) 

-3,263  611  1 22-1 013 

A/m 

15 

(92) 

örtl  magnetische  Erregung  im  Elektronkreis  eintauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

14 

(89) 

<Hbi,)t, 

,  arithmetisches  Mittel  aller  Hbn-Werte 

-4,428  423  545-1013 

A/m 

15 

(95) 

<Hbl2>t 

örtl  magnetische  Erregung  im  Elektronkreis  auftauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

15 

(90) 

örtliche  magnetische  Erregung  im  Elementarsystem 

A/m 

7 

mittlere  Erregung  des  Elementarsystem-Magnetfelds 

-3,233  878  557-1013 

A/m 

16 

(104) 

AHeq 

Erregungsänderung  des  Elementarfelds  am  Ort  q  bei  Ortsänderung  um  A/eq 

A/m 

16 

<Hq>, 

zeitgemittelte  Erregung  in  Punkt  Pq 

A/m 

13 

(76) 

h„ 

Höhe  von  Punkt  Pw  lotrecht  über  Elektron-Bahnebene 

nt 

12 

(66) 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  im  Außenwulst 

A/m 

19 

(144) 

<HW), 

zeitgemittelte  örtliche  magnetische  Erregung  im  Punkt  P„ 

A/m 

17 

(124) 

Swl  1 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

A/m 

18 

(136) 

<Hwb>, 

mittlere  magnetische  Gesamterregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

-4-0 

A/m 

18 

-Dw!  1 1 

magnet  Erregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene  eintauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

18 

(134) 

-Dwl  1 2 

magnet  Erregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene  auftauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

18 

(135) 

£w1 

magnetische  Erregung  im  Außenwulst  eintauchenden  KreisbogenstromsA/m 

19 

(145) 

"^w2 

magnetische  Erregung  im  Außenwulst  auftauchenden  KreisbogenstromsA/m 

19 

(145) 

(Hx(a))a  über  Winkel  a  gemittelte  örtliche  magnetische  Erregung  lotrecht  zu  rx 

A/m 

20 

■&x(w) 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  am  Ort  rxZ(0<a<n) 

A/m 

20 

(152) 

£xb 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  in  Elektron-Bahnebene  am  Ort  rxZ0 

A/m 

20 

(152) 

Dxi 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  in  Elektron-Bahnebene  am  Ort  rKZn 

A/m 

20 

(152) 

hz 

Höhe  eines  Punktes  auf  Systemachse  Z  über  PZi 

nt 

7 

(53) 

& 

magnetische  Gesamterregung  auf  Systemachse  Z 

A/m 

19 

(140) 

Hz 

Hertz,  Einheit  der  Frequenz 

oder  S4 

7 

(1) 

hzq 

Höhe  von  Punkt  Pzq  über  Punkt  Pzi 

nt 

7 

(54) 

£zq 

magnetische  Erregung  eines  Kreisbogenstroms  auf  Systemachse  Z 

A/m 

19 

(139) 

<Ho>t 

zeitgemittelte  einseitig  magnetische  Erregung  um  Elektron-Bahnröhre 

-1,774  842  200-1015 

A/m 

9 

(22) 

elektr  Elektron-Ringstrom,  zeitgemittelte  Elementarladgshäufigkeit  (eo*)t 

-31,424  719  12 

A 

9 

(19) 

i 

Einheit  imaginärer  Zahlen 

V-1 

--- 

19 

(144) 

1 

Joule,  Einheit  der  Energie 

oder  Ws  oder  Nm 

8 

(4) 

/ae 

amperesches  magnetisches  Moment  des  Elektronkreises 

-2,493  447  053- 10‘23 

Am2 

15 

(101) 

/ei 

E  lektron-Massenträgheitsmoment 

2,893  426  923-10“ 

kgm2,  Ws3  oder  Js2 

8 

(4) 

/es 

System-Massenträgheitsmoment 

8,557  269  191-1 056 

kgm2 

21 

(164) 

K 

Elektron- Kreiselachse 

— 

7 

K 

Energiehebel,  Wirkung  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

Ws2  oder  J S 

23 

(186) 

Ke 

Elementar-Energiehebel,  Elementarwirkung,  Planck-Konstante,  Plancksches  Wirkungsquantum  h 

6,626  0693(1 1)-1 0 34  LIJ 

Ws2 

23 

(183) 

Kek 

Elektron-Kreisel  Wirkung,  -Kreiselenergiehebel 

1,153  895  586-1 0‘36 

Ws2 

8 

(7) 

kg 

Kilogramm,  Einheit  der  Masse 

7 

(4) 

/ 

Länge 

nt 

15 

(99) 

<4>, 

mittlere  Feldlinienlänge  im  Elementarsystem 

9,717  346  699-10 13 

nt 

15 

(99) 

A4q 

Ortsänderung  entlang  einer  Feldlinie  im  Elementarfeld  -8e  am  Ort  q 

nt 

16 

4 

Länge  eines  Hebelarms  auf  Seite  p 

nt 

23 

(189) 

4 

Länge  eines  Hebelarms  auf  Seite  q 

nt 

23 

(189) 

4 

Feldlinienlänge  auf  azentrischem  Kreis  mit  Radius  rx 

nt 

20 

Lei 

Elektron-Drehimpuls,  -Impulsmoment,  -Drall 

3,672  963  726-1 0‘37 

kgm2/s,  Ws2  oder  Js 

8 

(5) 

Les 

System-Drehimpuls,  -Impulsmoment,  -Drall,  Diracsche  Konstante  h 

1,054  571  68(1 8)- 10 34  nl 

Js 

23 

(183) 

In 

natürlicher  oder  Napierscher  Logarithmus,  Logarithmus  zur  Basis  e 

... 

15 

(95) 

4) 

Feldlinienlänge  einseitiger  Erregung  um  die  Elektron-Bahnröhre 

1,770  564  109-10  14 

nt 

9 

(21) 

Lo 

Induktivität  des  Elementarsystems 

1,026  102  893-10  18 

Vs/A  oder  H 

18 

(130) 

m 

Meter,  Einheit  der  Länge  1 .650.763,73fache  Wellenlänge  der  gelben  Strahlg  des  Krypton-Isotops  86  im  Vakuum 

7 

(3) 

m 

Masse 

kg 

7 

(4) 

M 

(Kraft-)Moment 

Nm 

23 

(189) 

mef 

(theoretische)  Elektron-Ruhefeldmasse 

9,222  126  226-1 0‘31 

kg 

16 

(112) 

Me  f 

ruhefeldladung-spezifisches  Energiemoment,  wenn  r0  =  const 

1 ,1 67  81 5  578-1 0 28 

Wsnt,  kgm3/s2oderJm 

17 

(119) 

mek 

(theoretische)  Masse  des  lediglich  kreiselnden  Elektrons 

9,272  489  754-1 0‘31 

kg 

23 

(181) 

rrieo 

Elektron-,,  Ruhe"masse 

9,109  3826(1 6)-10‘31  [1] 

kg 

7 

(4) 

Me0 

elementarladung-spezifisches  Energiemoment,  wenn  eo  =  const 

1,153  538  626- 10 28 

Wsnt 

16 

(113) 

Mmfe 

ruhefeldmasse-spezifisches  Massemoment,  wenn  r0  =  const 

2,598  740  1 38-1 045 

kgm 

17 

(120) 

Mmfr 

ruhefeldmasse-spezifisches  Massemoment,  wenn  eo  =  const 

2,566  969  656-1 045 

kgm 

16 

(114) 

MmOe 

ruhefeldmasse-spezifisches  Massemoment,  wenn  r0  =  const 

2,598  740  138- 10"15 

kgm 

17 

(120) 

MmOr 

ruhefeldmasse-spezifisches  Massemoment,  wenn  eo  =  const 

2,566  969  656- 1045 

kgm 

16 

(114) 

mx 

Masse  des  Teils  x 

kg 

10 

(37) 

n 

Vielfaches  einer  Größe,  Windungszahl  einer  Spule 

15 

(102) 

N 

Nordpol  eines  Magneten  (hervorquellende  Feldlinien,  Feldlinienquelle) 

--- 

7 
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p 

Platzhalter,  Wert  einer  noch  unbenannten  Größe,  algebraische  Zahl,  Index 

div 

23 

(189) 

Pa 

äußerster  Punkt  auf  Elektron„oberfläche"  im  Elektronkreis 

— 

7 

Pbi 

Punkt  im  Elektronkreis 

— 

13 

Pha 

Punkt  auf  dem  Elementarsystem-Hüllradius 

___ 

7 

Pi 

innerster  Punkt  auf  Elektron„oberfläche"  im  Elektronkreis 

— 

7 

Pk 

Punkt  auf  dem  Elektronkreis 

— 

7 

P„ 

Punkt  im  (äußeren)  Wulstring 

___ 

7 

P„' 

auf  Bahnebene  projizierter  Punkt  im  (äußeren)  Wulstring 

--- 

12 

Pwb 

Punkt  im  äußeren  Wulstring  in  Elektron-Bahnebene 

— 

7 

Px 

Mittelpunkt  eines  gegenüber  der  Elektronbahn  azentrischen  r„ 

— 

20 

Pz(q) 

Punkt  auf  Systemachse  Z 

___ 

7 

Pzi 

zentraler  Punkt  des  Elementarsystems 

___ 

7 

P, 

Punkt  des  eintauchenden  Elektrons  im  Elektronkreis 

— 

7 

P2 

Punkt  des  auftauchenden  Elektrons  im  Elektronkreis 

— 

7 

P,, 

Punkt  im  Unendlichen 

— 

10 

q 

Platzhalter,  Wert  einer  noch  unbenannten  Größe,  algebraische  Zahl, 

Index 

div 

11 

(53) 

Q 

elektrische  Ladungsmenge 

As 

10 

(31) 

Q. 

elektrische  Ladungsmenge  einer  Kugel 

As 

9 

(25) 

R 

Referenzpunkt  auf  dem  Elektronkreis 

— 

12 

rad 

Radiant,  Einheit  des  Bogenmaßes 

Vz* 

Vollkreis 

11 

(46) 

A» 

Bahnabstand  zum  (eintauchenden)  Kreisbogenstrom  im  Elektronkreis 

m 

13 

(77) 

re 

Elektron-Bahnradius 

3,064  948  1 1 8-1 0 13 

m 

7 

(11) 

<Uw 

mittlerer  Feldlinienradius,  Schwerpunkt  mittlerer  Querschnittsfl  (Ae), 

1,546  563  761 -10-13 

m 

17 

(125) 

ff 

(theoretischer)  Elektron-Ruhefeldradius,  wenn  eo  =  const 

2,783  490  022-10 15 

m 

16 

(109) 

<fh)t,r 

mittlerer  Hüllradius  des  Magnetfelds  S5e 

3,392  987  302-1 0‘13 

m 

17 

(126) 

f  ha 

äußerer  Elementarsystem-Hüllradius  des  Magnetfelds  S5e 

m 

7 

(142) 

rs 

Schwerpunktwegradius  einer  Drehfläche  das  Körpervolumen  bestimmend  (Guldinsche  Regel) 

m2 

8 

(15) 

r„ 

Radius  Elektronmitte  bis  Punkt  P„ 

m 

7 

(60) 

rj 

auf  Bahnebene  projizierter  Pr-P„-Radius 

m 

12 

(65) 

r wb 

äußerer  Abstand  zum  Kreisbogenstrom  auf  Bahnebene 

m 

18 

(136) 

r wbi 

äußerer  Abstand  zum  eintauchenden  Kreisbogenstrom  in  Bahnebene 

m 

18 

(132) 

r wb2 

äußerer  Abstand  zum  auftauchenden  Kreisbogenstrom  in  Bahnebene 

m 

18 

(133) 

rx 

Radius  einer  Wirbelfeldlinie,  azentrisch  gegenüber  dem  konzentrischen  eines  Kreisbogenstroms 

m 

20 

(152) 

r0 

Elektronradius  (des  kreisenden  Elektrons) 

2,81  7  940  325(281-10 15 11 

m 

7 

(3) 

r. 

Radius  einer  Kugel 

m 

9 

(25) 

Ar. 

Wegdifferenz  auf  einer  radialen  Feldlinie 

m 

10 

f  *99 

Radius  um  das  Elektron,  der  0,99 U0  beinhaltet 

2,81  7  940  325(28)- 1 0 13 

m 

10 

(41) 

s 

Sekunde,  Einheit  der  Zeit 

V31. 556.925, 9747  tropisches  Jahr  l.Jan  1900  0:00  Uhr  GMT 

7 

(1) 

S 

Südpol  eines  Magneten  (hineinsinkende  Feldlinien,  Feldliniensenke) 

... 

7 

Sd 

Schwerpunktweg  einer  volumenbeschreibenden  Fläche 

m 

8 

ge 

Flächenladungsdichte  in  einem  Elementarsystem-Raumpunkt 

As/m2 

7 

5e 

Elementarspin,  Elektronenspin,  innerer  Drehimpuls 

5,272  858  41 2-1 0‘35 

Ws2  oder  J S 

23 

(185) 

sin 

Sinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

... 

11 

(48) 

4 

Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pk  auf  dem  Elektronkreis 

As/m2 

11 

(52) 

$kmax 

höchste  Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pk  auf  dem  Elektronkreis 

-  1,605  598  367-109 

As/m2 

11 

(52) 

4  min 

niedrigste  Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pk  auf  dem  Elektronkreis 

-3,393  081  219-1 04 

As/m2 

11 

(52) 

gw 

Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pw 

As/m 2 

13 

(74) 

4 

Flächenladungsdichte  in  der  Systemachse  Z 

As/m 2 

11 

(54) 

4i 

Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pzi 

-1,357  232  488-105 

As/m2 

12 

(58) 

4max 

höchste  Flächenladungsdichte  in  der  Systemachse  Z  (in  Pzi) 

-1,357  232  488-105 

As/m2 

12 

(58) 

«zq 

Flächenladungsdichte  in  der  Systemachse  Z  (in  Pzq) 

As/m2 

11 

(54) 

t 

Zeit 

s 

11 

(46) 

T 

Tesla,  Einheit  der  magnetischen  Flußdichte 

oder  Vs/m2 

9 

(24) 

7a 

Periodendauer  einer  äußeren  Rotation  in  einem  Rotationssystem 

s 

23 

(190) 

tan 

Tangens,  trigonometrische  Winkelfunktion 

20 

(156) 

te 

Zeitabstand  des  Auftauchens  von  e0  im  Elektronkreis  (=  1/  Q 

5,098  459  349-1 021 

s 

9 

(19) 

7, 

Periodendauer  einer  inneren  Rotation  in  einem  Rotationssystem 

s 

23 

(189) 

Periodendauer  einer  Rotation  von  Systemteil  p 

s 

23 

(193) 

Tq 

Periodendauer  einer  Rotation  von  Systemteil  q 

s 

23 

(193) 

u 

elektrische  Spannung  (Potentialdifferenz) 

V 

10 

(38) 

ue 

Elektronkreis-Umfang 

1,925  763  698-1 042 

m 

9 

(20) 

Uo 

elektrische  Spannung  des  Elektrons  gegen  einen  Punkt  P» 

510,998  9168 

kV 

10 

(39) 

V 

Volt,  Einheit  der  elektrischen  Spannung 

10 

(39) 

Vd 

Diagonalgeschwindigkeit,  mittlere  Elementar-Ladungsfeldbewegung 

240.460.728,1 

m/s 

13 

(75) 

VD 

Volumen  eines  Drehkörpers  (Guldinsche  Regel) 

m3 

8 

(15) 

Ve 

Elektron-Bahngeschwindigkeit 

377.714.828,4339 

m/s 

7 

(11) 

Vei 

E  lektron-U  mfangsgeschwindigkeit 

357.713.979,6841 

m/s 

7 

(3) 

(V^\r 

mittleres  Volumen  des  Magnetfelds  (8e 

7,710  391  745-1 0‘37 

m3 

17 

(122) 

Wo 

Volumen  des  Elektronfelds  ße 

— »  00 

m3 

11 

(45) 

VK 

Ringvolumen  der  Elektronbahn 

4,804  148  820-10 41 

m3 

8 

(16) 

V0 

Elektronvolumen  (des  kreisenden  Elektrons) 

9,373  115  853-10 44 

m3 

8 

(8) 

W 

Watt,  Einheit  der  Leistung 

J/s,  N  m/s  oder  kgm2/s3 

8 

(4) 

W 

Energie,  Arbeit 

Ws  oder  J 

8 

(6) 

Wa 

äußere  Rotationsenergie  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

Ws 

23 

(186) 

Wb 

Weber,  Einheit  des  magnetischen  Flusses 

oder  Vs 

15 

(100) 

Wc 

Energie,  gespeichert  in  einem  elektrischen  Kondensator 

Ws 

10 

(38) 

We 

Elementarenergie 

1,299  621  875-1 043 

Ws 

21 

(166) 

web 

Elektron-Bahnenergie 

2,263  224  058-1 046 

Ws 

8 

(13) 
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wBk 

Elektron- Kreiselenergie 

2,331  260  283-10  14 

Ws 

8 

(6) 

WBkc 

kinetische  Energie  eines  mit  Co  linear  bewegten  Elektrons 

4,093  552  356-10  14 

Ws 

10 

(32) 

wBm 

magnetische  Elektronenergie  des  Elementarmagneten 

5,066  449  588- 10 16 

Ws 

16 

(107) 

W.0 

potentielle  Energie  des  Elektronfelds  ßB 

4,093  552  356-10 14 

Ws 

10 

(31) 

w, 

Elementarfelder-Energie  (Urladungsenergie) 

4,144  216  852-10  14 

Ws 

16 

(108) 

w, 

innere  Rotationsenergie  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

Ws 

23 

(186) 

wkf 

Rotations-Feldenergien-Summe 

6,498  109  376-10  14 

Ws 

22 

(172) 

Wp 

Rotationsenergie  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

Ws 

23 

(193) 

Rotationsenergie  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Drehachsen 

Ws 

23 

(193) 

wsb 

System-Bahnenergie 

6,498  109  376-10  14 

Ws 

21 

(166) 

AWS, 

=  Wsb  -  We0  systeminterne  Energiedifferenz 

2,404  557  01 9-10  14 

Ws 

22 

(175) 

AWa 

=  WSb  -  Wek  systeminterne  Energiedifferenz 

4,166  894  093-10  14 

Ws 

22 

(180) 

wx„ 

Ruheenergie  des  Teils  x 

Ws 

10 

(37) 

Wo 

(theoretisch-mathematische)  Ruheenergie  des  Elektrons 

8,1 87  1 04 7(1 4)- 1 0 14  [1] 

Ws 

10 

X 

Platzhalter,  Ersatzgröße,  (noch)  namenlose  Größe,  hier  eine  Länge 

div 

12 

(67) 

Xn 

(reelle)  Komponente  eines  Vektors 

div 

19 

(144) 

V 

Platzhalter,  Ersatzgröße,  (noch)  namenlose  Größe,  hier  eine  Länge 

div 

12 

(68) 

y« 

(imaginäre)  Komponente  eines  Vektors,  lotrecht  zu  x„ 

div 

19 

(144) 

z 

Elementarsystem-Achse 

... 

7 

e 

(Symbole  in  Stator),  komplexe  Größe  E,  vektorielle  Größe  £ 

div 

7 

(51) 

a 

Winkel  eines  Punktabstands  r„  über  der  Elektron-Bahnebene 

°  oder  rad 

7 

(65) 

ß 

Winkel  zwischen  den  Geraden  von  R  und  P„'  jeweils  nach  Pz, 

°  oder  rad 

12 

(67) 

Y 

Winkel  zwischen  Feldvektoren  |)z1  und  |)z2  auf  Systemachse  Z 

°  oder  rad 

19 

(138) 

S 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  rx 

°  oder  rad 

19 

(143) 

E 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  a„2 

°  oder  rad 

19 

(145) 

So 

elektr  Feldkonstante,  Influenz-,  Dielektrizitätskonstante,  Vakuum-Permittivität  [  1/(//0Co2)] 

8,854  1  87  81  7  6204-1 0'12  3 

As/Vm 

9 

(27) 

©e 

Elementar-Durchflutung  (magnetische  Spannung) 

-31,424  719  12 

A 

9 

(20) 

CPe 

zeitabhängige  Winkellage  des  Elektrons 

°  oder  rad 

11 

(46) 

CPe(0* 

1 .  Ableitung  nach  der  Zeit  zeitabhängiger  Elektronwinkellage  (  =  <oB) 

1,232  369  4035-1 021 

s'1 

11 

(46) 

/Jo 

Induktions-,  Magnetfeldkonstante,  Vakuum-,  absolute  Permeabilität 

47t-10 7  m 

Vs/Ani  oder  H/m 

9 

(23) 

V 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  H„ 

°  oder  rad 

19 

(143) 

71 

Ludolfsche  (transzendente)  Zahl,  Kreiszahl  Pi  =3,141  592653589793238462643383279502884197169399375106 ... 

*3V7»355/l13 

7 

(2) 

(pbk)v 

raumgemittelte  Bahn/Kreisel-Energiedichte 

4,899  707  755-1 026 

Ws/m3  oder  J/rn3 

9 

(18) 

Pe 

Elementar-Masseenergiedichte 

7,133  424  645-1 016 

Ws/kg  oder  m2/s2 

22 

(179) 

<peb)v 

raumgemittelte  Elektronbahn-Energiedichte 

4,710  9  78  246-1 024 

Ws/m3 

8 

(17) 

<Pem)t,r 

zeit-  und  raumgemittelte  Energiedichte  des  Magnetfelds  3$e 

6,570  936  732-1 020 

Ws/m3 

17 

(123) 

{pem  w)t,r 

zeit-  und  raumgemittelte  Magnetfeld-Energiedichte  im  Raumpunkt  P„ 

Ws/m3 

17 

(124) 

<Pev)r 

gemittelte  Elementar-Raumenergiedichte 

1,685  545  843-1 023 

Ws/m3 

23 

(182) 

(peo)v 

raumgemittelte  Ruhe-Energiedichte  des  Elektronfelds  SB 

->  0 

Ws/m3 

11 

(45) 

(Psb)v 

raumgemittelte  Systembahn-Energiedichte 

1,352  603  680-1 027 

Ws/m3 

21 

(167) 

(psbem)r 

raumgemittelte  Systembahn-Magnetfeld-Energiedichte 

8,427  729  213-1 022 

Ws/m3 

21 

(168) 

Po 

Masse-Energiedichte 

4,493  775  894-1 0’6 

Ws/kg 

22 

(178) 

pok 

Kreisel-Energiedichte 

2,487  177  497-1 029 

Ws/m3 

8 

(9) 

CTbi(<Pe) 

Momentanwert  der  Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pu 

As/m2 

14 

(84) 

<CTq(cpe))p über  <pB  gemittelte  Flächenladungsdichte  im  Punkt  Pq 

As/m2 

13 

(76) 

Go 

Flächenladungsdichte  auf  der  Elektron„oberfläche" 

-1,605  598  367-109 

As/m2 

9 

(26) 

a# 

Flächenladungsdichte  einer  Kugel 

As/m2 

9 

(25) 

G.  max 

höchste  Flächenladungsdichte  auf  der  Elektronkugel  (  =  <r0) 

-1,605  598  367-109 

As/m2 

9 

(26) 

I 

Summe 

div 

10 

(193) 

Oe 

magnetischer  Fluß  des  Elementarsystems 

-3,224  499  521  -10 17 

Vs  oder  Wb 

9 

(100) 

(Oe>t,r 

über  Zeit  und  Radius  gemittelter  magnetischer  Elementarsytem-Fluß 

-3,224  499  521  -10 17 

Vs 

15 

(100) 

(Oe 

Elementarsystem-Winkelgeschwindigkeit 

1,232  369  4035-1021 

s’1 

8 

(11) 

CÜei 

Elektron-Kreisel  Winkelgeschwindigkeit 

1,269  416  4  476-1 023 

s'1 

7 

(2) 

-» 

siehe 

— 

7 

-» 

gegen,  nähert  sich,  strebt  nach,  konvergiert  nach 

11 

(45) 

II 

parallel 

... 

8 

1 

rechtwinklig  zu,  senkrecht  auf 

— 

8 

<*>y 

über  die  Größe  y  gemittelter  Wert  der  Größe  x 

div 

8 

(17) 

• 

Kugel 

... 

9 

0 

Durchmesser 

nt 

9 

X* 

1 .  Ableitung  von  x  nach  der  Zeit 

div 

9 

(19) 

% 

Prozent,  von  Hundert 

Vioo 

— 

10 

Vx 

Quadratwurzel  von  x 

div 

10 

(34) 

00 

unendlich 

— 

10 

(40) 

I 

Integral 

div 

10 

(40) 

daraus  folgt,  Gleichung  umgestellt 

... 

10 

(41) 

bis 

— 

11 

(48) 

P  1  <pe  =  q 

erreichter  Wert  p  bei  cpB  =  q 

div 

11 

(48) 

M 

Betrag  der  Größe  x 

div 

11 

(51) 

z... 

im  Winkel  von  ... 

°  oder  rad 

19 

* 

nicht  gleich 

— 

20 

< 

kleiner  als 

— 

20 

<-> 

einander  äquivalent 

22 

> 

größer  als,  mindestens  gleich 

... 

23 
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Elektronen-Bewegungen 


ln  ein  Elektron  e  (mit  negativer  elektrischer  Elementarladung  e0  =  -  1,602  176  53o4)-10'19  As  [C],  Radius  des  Ladungsvolumens  r0 
=  2,8  1  7  9  4  0  3  2  5(28)- 1 0_1 5  m,  Ruhemasse  me0  =  9,109  3826o6)-10'31  kg) [1]  sinkt  ein  elektrisches  Feld  £e,  das  bei  bewegtem  Elektron 
(Elementarstrom)  ein  in  Wegrichtung  linkswindendes  Magnetfeld  erzeugt. 

Vereinfacht,  hier  hinlänglich  beschrieben,  ist  ein  Elektron  eine  winzige  Kugel  mit  darin  punktkonzentrierter  Ladung. 

Elementarladung  und  elektrisches  Feld  sind  naturgegeben  und  ohne  Ursache.  Ihr  Dasein  wird  am  steten  Wirken  bemerkt. 
Kein  Elektron  ruht  -  es  eignet  sich  als  Standard-Zeittakt.  Natur-Vollkommenes  durchläuft  regelmäßig  seinen  jetzigen 
Ausgangsort  und  Zustand.  Andernfalls  ist  es  geordnet  oder  gar  chaotisch  und  existiert  nur  für  begrenzte  Zeit. 

•  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß 

kreist  in  engem  Raum  (Elektronkreis),  was  zu  im  Umfeld  zirkulierendem  elektrischen  Feld  £e  und  damit  in  Raumpunkten 
wechselnden  elektrischen  Ladungsdichten  führt.  Die  Relativgeschwindigkeit  zwischen  Elementarladung  e0  und  einem 
Raumpunkt  bestimmt  die  in  ihm  vorhandene  magnetische  Erregung  |)e  und  magnetische  Flußdichte  33e.  Summarisch  bildet 
sich  um  die  Elektronflugbahn  ein  geschlossenes  wulstförmiges  Magnetfeld  25e  (Elementarmagnet)  (— »  Bild  1).  H i nter  dem 
Elektron-Durchflugsort  (sich  entfernendes  Elektron,  sinkende  Ladungsdichte)  schwächt  sich  die  Magnetwulst-Flußdichte.  Diese  lokale 
verlustfreie  Energieumschichtung  facht  seinerseits  das  Elektron  zeit-  und  phasenrichtig  zu  wiederholtem  Durchflug  an  und 
sorgt  SO  für  Felderhalt  (konstante  mittlere  Energieverteilung). 

Dies  sichert  dem  Elektron  Existenz  und  Gestalt.  Ein  ruhendes  Elektron  „zerfiele". 


Jedes  Magnetfeld  hat  als  Ursache  bewegte  Elektronen:  Eine  lokale  elektrische  Feldänderung  erzeugt  am  gleichen  Ort  prinzipiell  und 
unverzögert  ein  adäquat  reaktives  magnetisches  Feld.  Ein  sich  änderndes  sekundäres  Magnetfeld  ändert  ein  primäres  elektrisches  Feld.  Die 
Änderungsgeschwindigkeit  eines  Feldes  ist  wertmitbestimmend  für  das  andere.  Es  erfolgt  umkehrbare  Energiewandlung. 

Dieser  reversible  Kreisprozeß  läuft  bspw  in  einem  elektrischen  Schwingkreis  und  bei  elektromagnetischer  Strahlung  ab  und  dauert 
ohne  Energieentzug  an.  Statische  Magnetfelder  gibt  es  nicht.  (Ein  „Permanentmagnet"  ist  gemitteltes  Feld  wechselnder  Magnet-Teilflüsse.) 

Der  gleitende  Richtungsverlauf  eines  Feldes  im  Raum,  die  lückenlose  Tangenten-Ortskurve,  heißt  Feldlinie.  Die  Feldrichtung  ist  in 
jedem  Raumpunkt  eindeutig.  Feldlinien  verlaufen  folglich  „laminar"  und  kreuzen  sich  nicht.  Felder  verlassen  lotrecht  ihre  Quelle 
und  treten  ebenso  in  ihre  Senke  ein.  Die  „Feldliniendichte"  einer  Raumfläche  ist  dort  vorhandener  Ladungsdichte  bzw  magnetischer 
Erregung  verhältnisgleich.  Magnetische  Feldlinien  sind  in  sich  geschlossen.  In  einer  Fläche  gleichmäßiger  Ladungsverteilung  resp 
magnetischer  Erregung  sind  die  fiktiven  Feldlinien  homogen  (äquidistant)  verteilt,  ihre  Tangenten  gleich  gerichtet.  (Magnet-)Feldlinien 
verlaufen  „auf  Grund  innerer  Spannung  wie  bei  Gummifäden"  auf  kürzestmöglichem  Weg. 

•  1.1  Grundlegende  Werte 


Das  Elektron  rotiert  um  seine  Achse  K  (Kreiselachse)  mit  inhärenter  Kreiselfrequenz  fei: 


fei 

=  const 

=  2,020  339  0247-10”  s'1  oder  Hz 

(1) 

folglich  COei  =  2jtfei 

=  const 

=  1,269  416  44 76- IO23  s'1 

(2) 

Dabei  beträgt  seine  Umfangsgeschwindigkeit  vei: 

vei  =  coeir0 

=  2k  ft-Jo 

=  357.713.979,6841  m/s 

(3) 

(«  1,1 93  2054  Co) 
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Sein  Kugelinhalt  sei  von  homogener  Masse  gefüllt.  Also  hat  die  Elektronkugel  ein  Elektron-Massenträgheitsmoment  /ei: 

lei  =  2/5r7Wo2  =  2,893  426  923-1 0'60  kgm2,  Ws3  oder  Js2  (4) 

sowie  einen  Elektron-Drehimpuls  Lei  (auch  -Impulsmoment  oder  -Drall): 

Le i  =  Je i  (Bei  =  2/5me0  r02  coei  =  3,672  963  726- 1 0'37  kgm2/s,  Ws2  oder  Js  (5) 

Daraus  resultiert  eine  Elektron-Kreiselenergie  We i<: 

lA/«i  =  V47ei  C0ei2  =  V5meo  r02  ®ei2  =  V5m,„(2jtfei  r0)2  =  4/5m„>(nfe,  r0)2  =  2,331  260  283-1 0'14  Ws  oder  J  (6) 

Elektron-Kreiselenergie  Wekauf  Elektron-Kreiselfrequenz  fei  bezogen,  ergibt  Elektron-Kreiselwirkung  Kek  (-Kreiselenergiehebel): 

Wek 

Kek  = -  =  V5meo(27t  r0)2  fei  =  2/snmeo  r0 2  coei  =  const  (7) 


fei  =  1,153  895  586-1 0'36  Ws2  oder  Js 

Auf  die  Umgebung  des  Elektrons  hat  dessen  Eigendrehung  keinen  Einfluß,  selbst  wenn  das  Ladungsfeld  mitdrehen  sollte,  da 
sich  die  Feldwerte  wegen  Rotationssymmetrie  dabei  in  keinem  Raumpunkt  ändern. 

Das  Elektronvolumen  V0  berechnet  sich  zu: 

V0  =  4/37tr03  =  9,373  1 1 5  853-1 0'44  m3  (8) 

Es  beinhaltet  damit  eine  Kreisel-Energiedichte  pok  von: 

Wek  3  7t rrieo  fei2 

pok  = -  = -  =  2,487  177  497-1 029  Ws/m3  oder  J/m3  (9) 

V0  5  r0 

Ferner  resoniert  ein  Elektron  um  eine  Systemachse  Z  auf  einem  Kreisradius  re  mit  der  Elementarfrequenz  fe: 

fe  =  const  =  1,961  3768228-1020  s'1  ~  V103  fei  (10) 

Das  Elektron  mit  kugelsymmetrischem  elektrischem  Feld  ße  ist  durch  das  von  ihm  initiierte,  ihm  folgende  und  anhängende 
magnetische  Wirbelfeld  95e  im  Flug  begrenzt  auf  die  Naturgröße  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve: 

v.  =  2nfe  re  =  coe  re  =  const  =  377.714.828,4339  m/s  =  2^C0  (11) 

Die  Verknüpfung  für  ve  gemäß  (11)  bedingt  wegen  (10)  einen  adäquaten  Elektron-Bahnradius  re: 

ve  ve 

re  = -  = -  =  const121  =  3,064  948  11 8-1 0'13  m  »109r0  (12) 

2nfe  coe 

Lagezuordnungen:  ve-Tangente  ±  re  ±  Systemachse  Z  ||  Kreiselachse  K,  Kreiseln  und  Kreisen  mit  gleichem  Drehsinn  Bild  1). 

Vermutlich  besteht  keine  Periodizität,  in  der  das  Elektron  drehwinkel-  und  lagegleiche  Kreisbahnposition  einnimmt.  Berechnungen  ergeben  z  B 
binnen  1015  Umrundungen  keine  Konstellationswiederholung;  Situationsunterschiede  streben  tendenziell  nach  unendlicher  Zeit  gegen  Null. 
Dies  sorgt  in  Verbindung  mit  durchflogenem  Wirbelfeld  für  symmetrische  Kugelgestalt  des  Elektrons. 

Das  Rotationssystem  „kreiselndes  Elektron  mit  fe  kurvend"  bindet  eine  gehebelte  kinetische  Elektron-Bahnenergie  Web: 

Web  =  Kekfe  =  2/57l /T)e0  r02  C0ei  fe  =  ’A  me0  C02  C0ei  C0e  =  2,263  224  058- 1  0'16  Ws  (13) 

Die  Elektron-Querschnittsfläche  A0  beträgt: 

A0  =  Kr02  =  2,494  672  022-1 0'29  m2  (14) 

Nach  der  Guldinschen  Regel  für  Drehkörper-Rauminhalte  VD  erhält  man  diese  mit  dem  Produkt  aus  erzeugender  Fläche  AD  und 
dem  Weg  sD  (  =  2nrs)  ihres  Schwerpunkts: 

VD  =AD-2nrs  (15) 

Das  Elektron  zirkuliert  daher  -  (14)  einbezogen  -  in  einem  Torus  mit  zylindrischem  Ringvolumen  VK: 

VK=nr02-2nre  =  2jt2r02re  =  4,804  148  820-1 0'41  m3  (16) 

Die  Elektron-Bahnenergie  Web,  auf  das  Ringvolumen  VK  bezogen,  ergibt  eine  mittlere  Elektronbahn-Energiedichte  (peb)v: 

Web  2  fTle O  fei  fe 

(Peb)v  = -  = -  =  4,710  978  246-1 024  Ws/m3  (17) 

VK  5  re 


Elektron-Kreiselenergie  Wek  in  einen  solchen  Vergleich  einbezogen,  liefert  als  mittlere  Bahn/Kreisel-Energiedichte  (pbk)v: 
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Web  +  Wek  Ke k  (fe  +  fei)  2 me0  (fei  fe  +  fei2) 

<Pbk)v  = -  = -  = -  =  4,899  707  755-1 026  Ws/m3  (18) 

Vk  W  5  re 

Auf  der  Umlaufbahn  passiert  Elektron  e_  mit  seiner  Elementarladung  e0  einen  Punkt  Pk  innerhalb  der  Zeiteinheit  s  mit  der 
Häufigkeit  fe.  e0  taucht  in  stets  gleichen  Zeitabständen  te  auf,  zeitgemittelt  strömend  mit  Wert  (e0*>t.  Längs  der  Umlaufbahn 
„fließt"  (pulst)  ein  im  Mittel  konstanter  Elektron-Ring„strom"  7e: 

4  =  e0-fe  =  e0/te  =  <eo*)t  =-  31,424  719  12  A  «-lOitA  (19) 

Elementarladung  e0 durchläuft  Pk  mit  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve.  Dies  wiederholt  sich  nach  jedem  Umlauf  (Je  =  2jtre.  Die 
bewegte  Ladung  erzeugt  daher  ein  in  Bahnrichtung  linkswindendes  Magnetfeld  mit  der  Elementar-Durchflutung  @e: 

e0-ve  e0-2nfere 

©e  = -  =  -  =e0-fe  =4  =  <©e>,  (20) 

Ue  2jire 

Die  den  Elementarmagneten  erzeugende  Größe  4  und  die  erzeugte  Größe  @e  (magnetische  Spannung)  des  wulstförmigen 
Magnetfelds  sind  also  betragsgleich.  Auch  ©e  ist  ein  zeitgemittelter  Wert  [  =  (©e)t],  da  er  durch  korpuskulare,  „fe-gepulste"  e0 
verursacht  ist  und  <e0*)t  proportional  ist  -  vergl  (19)  mit  (20). 

Da  der  Strom  4  im  Ring  fließt,  ist  der  Aufbau  des  Elementarmagneten  in  jedem  Raumpunkt  durch  zwei  diametrale 
superponierende  Felder  hervorgebracht. 

Der  Magnetwirbel  eines  Feldes  von  einseitigem  Strom  findet  seinen  kürzesten  Verlauf  direkt  um  das  bewegte  Elektron.  Diese 
Feldlinien  liegen  zentrisch  um  die  feldfreie  Elektron-Bahnröhre  mit0  =  2ro  und  haben  folglich  eine  Feldlinienlänge  /0  von: 

/o  =  27t  Co  =  1,770  564  109-1 0'14  m  (21) 

Somit  ist  die  zeitgemittelte  einseitig  magnetische  Erregung  (H0)t  längs  der  Länge  t0  konstant  und  linear  berechenbar: 

©e  <©e>t  e0  fe 

(H o)t  = —  = -  = -  =  -1,774  842  200- 101 5  A/m  (22) 

4.  to  2nr0 

Erregung  H  in  A/m  und  magnetische  Flußdichte  B  (Induktion)  in  Vs/m2  oder  T  sind  durch  die  magnetische  Feldkonstante 

/J0  =  4tt-1  0'7  Vs/Am  oder  H/m  m  (absolute  Permeabilität,  Vakuumpermeabilität,  Induktionskonstante)  miteinander  verknüpft: 

B  =  /Jo-H  (23) 

Direkt  an  der  Elektron-Bahnröhre  besteht  daher  eine  einseitig  verursachte  Elektronbahnrand-Flußdichte  (ß0}t  von: 

/Jo  Go  fe 

(B o)t  =/Jo-(H0)t  = -  =  -2,230  332 487- 109  Vs/m2 oder  T  (24) 

2nr0 

Der  magnetische  Gesamtfluß  <5e  des  Elementarmagneten  läßt  sich  mit  dem  Extremwert  (ß0)t  nicht  unmittelbar  ermitteln. 

•  1.2  Ladungsfeldwerte 

Elementarladung  e0  wirkt  auf  ihre  Umgebung  kugelsymmetrisch.  In  der  Hülle  einer  das  Elektron  umgebenden  Kugel  • 
besteht  flächebezogen  ein  „Felddurchgriff",  eine  Flächenladungsdichte  er.,  von: 

Q«  e<>  eo 

G.  = -  = -  (G.max  =  Go  = -  =  -  1 ,605  598  367- 1 09  As/m2 )  (25)  (26) 

A.  4  ti  r. 2  4  Ti  r02 

Ladung  e0  ist  äquivalent  dem  Produkt  aus  Fläche  A.  (durch  die  das  Feld  nach  e“  sinkt),  der  in  ihr  vorhandenen  Feldstärke  Ee.  und 
elektrischer  Feldkonstante  eo  =  8,854  187  817  6204-1 0'1 2  As/Vm [3]  ( Influenz -  oder  Dielektrizitätskonstante  bzw  Vakuum-Permittivität ): 

e0  =  A.  £e.  So  =  A.  g.  =47ir.2s0Ee.  [Definition:  e0 /Jo  c02  =  1  ][3!  (27) 

Feldstärke  Ee.  der  Punktladung  e0  beträgt  somit  in  der  kugelsymmetrischen  Hüllfläche  A.: 

er  •  eo  eo 

£e.  = -  = -  (£emax=£o  = -  =  -  1 ,8 1 3  377  353- 1 02°  V/m  )  (28)  (29) 

So  47is0r.2  4jts0r„2 

Ladungsdichte  g.  und  Ladungsfeldstärke  £e.  (sowie  Abstände  von  Äquipotentialflächen)  ändern  sich  also  reziprok  dem  Quadrat  von 
Kugelradius  r.. 

Das  hypothetisch  kugelige  e_mit  Radius  r0hat  im  Vakuum  gegen  Flächen  im  Unendlichen  eine  elektrische  Kapazität  C0: 


Co  =  4n  So  0) 


=  3,135  381  461 -IO'25  As/Voder  F[3] 


(30) 
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Im  Elektron-Ladungsfeld  ist  somit  (analog  einem  elektrischen  Kondensator)  eine  potentielle  Energie  We0 gespeichert  von: 


Q2 

We0  =  '/2  — 


=  >/2 


e02 


e02 


=  4,093  552  356-1 0'14  Ws 


C  Co  8jis0  ro 

Zum  Vergleich:  Eine  kinetische  Energie  W,,|,r  (gedanklich  mit  Lichtgeschwindigkeit  linear  bewegte  Elektronmasse): 

Wekc  =  Vi  rrteo  Co2  =  4,093  552  356-1 0'14  Ws 

hat  den  gleichen  Energiegehalt  wie  We0  (bei  me0  unsicherer  Wertebereich  nach  '''  einbezogen).  Daher  wird  gegenübergestellt: 

eo2 


-  =  /i  rrteo  Co2 

87t  6o  r0 

Hiermit  lassen  sich  Beziehungen  von  eo,  ro  und  meo  kontrollieren: 
eo  =  2coV(7t£o  Eq  meo)  =— 1 ,602  1  76  537-1 0  14  As  oder  C 


(31) 


(32) 


(33) 


(Die  e„-  und  Co-Werte  sind  exakt  bekannt.)'1' 
(-1,602  1  76  53<14)-1 0"14  As)  [4]  (34) 


eo 


ro  =  ■ 


47t  Eo  OleO  Co2 

„2 


e0 


rrieo  = 


47tSo/oCo2 


2,81  7  940  300-1 0'15  m 


9,109  382  51 8-1 0'31  kg 


(2,8  1  7  9  4  0  3  25(28)•10-,5m)[4, 


(9,109  3826(i6)-10'31  kg) 


,-31  L.„t  M 


(35) 


(36) 


Die  Rechenwerte  nach  (34)  (36)  liegen  innerhalb  aktuell  empfohlener  Nominalwerte  und  ihrer  offiziellen  Meßunsicherheiten. 

Beziehung  (33)  ist  folglich  eine  zulässige  Gleichung. 

Anmerkung:  Die  theoretisch-mathematische  Summe  aus  Wekc  und  Weo  wird  Ruheenergie  Wo  genannt:  8,187  1 047(14)-1 0"14  Ws'4'. 

Wo  ist  nach  Einstein  die  Äquivalenzenergie  der  Elektronruhemasse  me o. 

Bei  energetischer  Bilanz  atomar  aufgebauter  Materie  wird  sich  des  Prinzips  der  Äquivalenz  von  Masse  mx  und  Energie  Wxo  gemäß: 

Wx0  =  mx-c o2  (37) 

bedient -für  Materie  also,  die  für  das  Zusammenfügen  ihrer  Einzelteile  Energie  benötigte,  im  Strukturaufbau  Energie  bindet  und  diese  beim 
Gefügeabbau  freigibt.  Das  Elektron,  hier  als  winzige  unteilbare  Kugel  gesehen,  besitzt  keine  verfügbare  Strukturenergie.  Dieses  Prinzip 
sollte  auf  das  Elektron  daher  nicht  anwendbar  sein  -  allenfalls  bei  hypothetischen  Vergleichen? 


Für  die  in  einem  elektrisch  geladenen  Kondensator  gesammelte  Energie  Wc  gilt  der  Zusammenhang: 

Wc  =  V2CU2 


(38) 


Hieraus  läßt  sich  in  Verbindung  mit  (31)  schließen,  daß  zwischen  dem  Elektron  und  einem  Punkt  P«,  im  Unendlichen  längs 
einer  radialen  Feldlinie  eine  Spannung  U0  (Potentialdifferenz)  (=  E  AEe. ’Ar.)  besteht  von:  [und  folgend  r0  durch  (35)  ersetzt] 


U  0  =  V- 


2Wef 


e0 


Co 


(39)  bestätigend,  gilt  mit  (28): 


U0  —  j  Ee*  d  r# 


4-jtso  r0 


ro  e0  d  r. 


rrieo  Co2 


e0 


=  J 


e0  1  1 

■(—-—) 


=  510,998  9168  kV 


e0 


4jtsor.2  47tg0  ra  «j  47is0r0 

Gemäß  (40)  verteilen  sich  immerhin  99  %  von  U0  über  die  Strecke  r0  r.m  mit  einem  r.99  von  lediglich: 

e0  r0 


e0  1  1 

0,99U0  = - •(— - - ) 


f  *99 


=  100r0  =  2,81  7  940  325(28)- 10”  m 


4jiso  r0  r.gg  eo-47ts0  r00,99Uo 

was  einer  (unterschätzenden  -  s  a  Wert  von  £0)  mittleren  Feldstärke  <Ee.>,  auf  dieser  Strecke  gleichkommt  von: 


(Ee.), 


ioor0  0,99U0 
ro 


=  -1,795  243  58O-l018V/m  (aus  technischer  Sicht)  =  -  1,795  243  580-1012  kV/mrn  (!) 


100r0 

Die  in  einem  Kondensator  gesammelte  Ladung  Q  ergibt  sich  als  Produkt  aus  Spannung  U  und  Kapazität  C  zu: 
Q  =  CU 

Auf  die  Elektronverhältnisse  übertragen,  bedeutet  dies  -  (39)  bestätigend  -  nach  Umstellen  von  (43)  auf  U0: 

Go  Go 


u  o  =■ 


Co 


4  ti  so  r0 


(39) 


(40) 


(41) 


(42) 


(43) 


(44) 
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Das  elektrische  Feld  £e  des  Elektrons  ohne  äußeren  Einfluß  dehnt  sich  unbegrenzt  aus.  Die  potentielle  Energie  We0  verteilt 
sich  im  unendlichen  Raum  Ve0.  In  diesem  strebt  die  raumgemittelte  Ruhe-Energiedichte  (pe0)v folglich  gegen  Null: 

Weo  We0 

(Peo)v'  =  -  =  -  ->  0  (45) 

Ve0  ->  00 

Nach  (10)  (12)  kreist  ein  Elektron  mit  konstanter  Elementarsystem-Winkelgeschwindigkeit  coe  (  =  2nfe).  Daher  gilt: 
d  tpe(t) 

COe(t)  =  -  =  <Pe(t)*  =  const  (f^  (pe  =  COet  (46)  (47) 

dt  =  1,232  369  4035-1021  S'1 

Der  vom  Elektron  erreichte  Umlaufwinkel  <pe  ist  somit  wegen  konstanter  Winkelgeschwindigkeit  coe  der  Zeit  t  proportional. 


Zwischen  einem  Punkt  Pk  auf  dem  Elektronkreis  und  der  Elektronmitte  besteht  folglich  ein  zeit-  bzw  tpe-abhängiger  Abstand 

ak(t, tpe)  (->  Bild  2): 

ak(t,cpe)  =  2re  sin  C/2  ®et)  =  2resin(1/2cpe)  =  0 1  <pe_o 2re\ve,%  (48) 

Auf  Pa  und  Pi  bezogen  ergeben  sich  über  den  Winkel  (und  damit  über  die  Zeit)  Abstände  aka  bzw  aki  von: 


aka(<pe) 

=  V[4resin2(V2(pe)(re  +  r0)  +  r02] 

=  r0  -  2  re  +  r0 

« (0,009  2 

2,0092)  re 

~  0  2  re 

(49) 

aki((pe) 

=  V[4re  s  i  n 2  ( V2  (pe)  (re  -  r0)  +  r02] 

=  r0  -  2  re-r0 

» (0,009  2 

1 ,9908)  re 

*  0  2  re 

(50) 

Da  r0~  /i 09 re,  liefern  (49)  und  (50)  kaum  abweichende  Ergebnisse  von  (48). 

Befindet  sich  das  Elektron  in  Pk,  nimmt  ein  „äußerer  Beobachter"  -  allenfalls  von  Pa  oder  Pi  aus  -  eine  Feldstärke  E0  wahr.  r.  in 
(28)  durch  ak(cpe)  von  (48)  ersetzt,  liefert,  unter  Beachtung  des  Grenzwertes  |Gkmax|  (  =  E0)  aus  (29),  den  in  Pk(»  Pa«  Pi)  über  Winkel  tpe 
beobachteten  Verlauf  der  Feldstärke  Gk(tpe): 


|ek(<Pe)|  =■ 


e0 


e0 


=  -(3,832  176  693-1 015  -  1 ,81  3  377  353-1 020)  V/m 
(pe  =  7t  (pe  =  0 


(ca  1:47.000) 


(51) 


47tso[ak((pe)]2  1 6jtE0re2sin2(1/2(pe) 

Die  hohe  Feldschwankung  nach  (51)  in  Pk  folgt  aus  der  großen  Variabilität  der  Flächenladungsdichte  «k((pe)  infolge  (48): 


Go 

|4((Pe)|  =  |£k((Pe)|-So  = -  =  -(3,393081  21 9-1 04  1,605  598  367-1 09)  As/m2  (52) 

167tre2sin2(V2(pe)  cpe  =  7t  (pe  =  0 

In  jedem  Punkt  P,  in  der  Svstemachse  Z  (— >  Bild  1),  lotrecht  zur  Elektronbahn  und  durch  ihren  Bahnmittelpunkt  Pzi  gehend, 
bleibt  die  jeweilige  Flächenladungsdichte  $z  und  damit  die  jeweilige  Feldstärke  Gz  während  des  Elektronumlaufs  konstant,  da 
sich  Abstand  azzur  Elektronmitte  dabei  nicht  ändert: 

|azq(<pe)|  =  V(re2  +  /izq2)  =  const  folglich  |$Zqf(pe)|  =  const  folglich  |£Zq((pe) |  =  const  (53)  (54)  (55) 

(53)  in  (25)  eingebracht,  liefert  die  Flächenladungsdichte  3zq  und  mit  (28)  die  Feldstärke  Gzq: 


I  ^zq  I 


e0 


e0 


4rt  (re2  +  hzq2) 


4jis0(re2  +  hzq2) 


(56)  (57) 
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Im  Systemzentrum  Pzi  erreicht  az(=  re)  den  geringsten  Wert.  Damit  erzielen  3Z  sowie  6Z  ihr  Maximum: 

Co 

|  $Zmax|  =  |«zi|  = -  =  -  1,357  232  488-1 05  As/m2  (58) 

4nre2 

|$Zmax| 

|e2max|  =  |®zi|  = -  = -1,532  870  677-1016V/m  (59) 

So 


Punkt  P„,i,  im  äußeren  Wulstring  in  Elektronbahn-Ebene  mit  Abstand  r„  zum  Elektronkreis  (— »  Bild  1b)  hat  zwischen  Pwb  und 
Elektronmitte  einen  (pe-abhängigen  Abstand  a„bvon: 

a„b(<pe)  =  V[4rl.(re  +  rw)sin2('/2(pe)  +  rw2]  (60) 

awb  [  .pr:  -  o =  rw  a„b  |  .pn  _  z/2  —  [r e2  +  (re  +  r w)2]  awb  |  <pe — n  =  '■[/' e(3r  e  +  2rw)  +  (re  +  r w)2]  (61 )  (62)  (63) 

Analog  (48)  und  (51)  ergibt  sich  für  den  zeitlichen  Betragsverlauf  der  Feldstärke  £wb(<Pe)  im  Punkt  Pwb: 


Go  Go 

|®wb(<Pe)|  =  -  =  -  (64) 

4 ix  So  [a„b(t)]2  4 71  So  [4re  (re  +  r„)  si  n2(’/2  tpe)  +  rw2] 


Tabelle  1  nennt  für  beispielhafte  rw-Werte  jeweilige  Feldstärken  |ßwb(t)|  für  verschiedene  Elektron-Umlaufwinkel  cpe: 


rw 

|Swb  [V/m]  bei  cpe  =  0 

bei  (pe=  'An 

bei  (pe  =  Vitz 

bei  tpe=  3An 

bei  tpe  =  7i 

0,1  re 

-  1,532  87M018 

-2,342  531-1016 

-  6,936  066-1015 

-4,070  683-1015 

-3,475  897-1015 

0,2  re 

-  3,832  177-1017 

-2,063  239-1016 

-  6,282  257-1015 

-3,705  22 1 -1015 

-  3,167  088-1015 

i 

/3  re 

-  1,379  584-1017 

-  1 ,71 8,1 57-1 016 

-  5,518  334-1015 

-  3,287  027-1015 

-  2,815  477-1015 

0 ,5re 

-6,131  483-1016 

-  1,358  110-1016 

-4,716  525-1015 

-2,853  806-1015 

-2,452  593-1015 

re 

-  1,532  871-1016 

-  7,058  804-1015 

-  3,065  741 -1015 

-  1,958  083-1015 

-  1,703  190-1015 

2  re 

-  3,832  177-1015 

-2,662  454-1015 

-  1,532  871-1015 

-  1,076  255-1013 

-9,580  442-1014 

3re 

-  1,703  190-1015 

-  1,351  363-1015 

-  9,016  886-1014 

-6,765  594-1014 

-6,131  483-1014 

5re 

-6,131  483-1014 

-5,375  717-1014 

-4,142  893-1014 

-3,370  037-1014 

-3,128  308-1014 

10re 

-  1,532  87M014 

-  1,440  077-1014 

-  1 ,256  451  -IO14 

-  1,114  358-1 014 

-  1,064  494-1014 

20re 

-  3,832  177-1013 

-  3,717  839-1013 

-  3,468  033-1013 

-3,249  683-1013 

-  3,167  088-1013 

Tabelle  1:  Feldstärken  £wb(t)| 

im  äußeren  Wulstring  in 

Elektron-Bahnebene  je 

nach  Elektron-Bahnabstand  r.. 

,  und  Elektron-Umlaufwinkel  (pe 

Für  einen  Punkt  P„  im  Wulstring  außerhalb  der  Elektron-Bahnebene  mit  Abstand  r„  zu  dieser  im  Winkel  a  bestehen  mit  Blick 
auf  Bild  3  folgende  Beziehungen: 

rj  =  rw cosa  hw  =  rwsina  x  =  recos(cpe-ß)  y  =  re sin(q>e  —  ß)  (65)  (66)  (67)  (68) 

R  {—>  Bild  3b)  sei  Referenzpunkt  auf  dem  Elektronkreis  mit  einer  Verbindungsgeraden  zum  Punkt  Pzi.  Die  Lage  dieser 
Geraden  sei  für  Berechnungen  mit  (peder  Ausgangswinkel.  Der  Winkel  zum  Punkt  Pw'  weicht  von  diesem  also  um  ß  ab. 

re-x  +  rw'  =  re-recos(q>e-ß)  +  rwcosa  =  re  [1  -  cos((pe  -  ß)]  +  rw  cos  a  (69) 

a„'2  =  y2  +  (re-x  +  r„')2  =  [resin(<pe-ß)]2  + {re[1  -cos((pe-ß)]  +  r„cosa}2  (70) 

aw2  =  aw'2  +  hw2  =  [resin((pe-ß)]2  +  {re[l -cos((pe-ß)]  +  rwcosa}2  +  (r„sina)2  (71) 

(71)  geordnet,  liefert  als  cpe-abhängigen  Abstand  aw((pe)  zwischen  Punkt  Pw  und  Elektronmitte  ... 
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a„(cpe)  =  V{4re(re  +  rwcosa)sin2['/2((pe-ß)]  +  rw2} 


(72) 


Mit  (72)  erhält  man  den  Betrag  der  winkelabhängigen  Feldstärke  £w(<Pe)  analog  (64)  für  jeden  Punkt  P„  im  Wulstring: 


Go  Go 

|£„(cpe)|  =  -  =  - 

4n  so  [aw(cpe)]2  4k  So  {4re  (re  +  rw  cos  a)  si  n2['/2  (cpe  -  ß)]  +  r„2} 

Die  örtliche  winkelabhängige  Flächenladungsdichte  Sw(<pe)  hingegen  beträgt  folglich: 


(73) 


Go  Go 

|«w(<Pe)|  =  -  =  -  (74) 

4t:  [a„(<pe)]2  4tt  {4re(re  +  r„cos  a)  sin2[Vi(tpe— ß)]  +  r„2} 

•  1.3  Magnetfeldwerte 

Betrachtet  man  die  Feldvorgänge  in  einem  Raumpunkt,  nimmt  die  Ladungsdichte  während  periodischen  Elektronrundflugs  oberhalb 
eines  Grundwertes  wechselnd  gleich  stark  zu  und  ab.  Der  fiktive  Verschiebungsstrom  ist  zeitlich  gemittelt  Null,  die  mittlere 
Ladungsdichte  jedoch  nicht.  Die  momentanen  Ladungsdichteänderungen  erzeugen  Teilerregungsvektoren  mit  allen 
Richtungskomponenten  des  Elektronumlaufs  und  gleitenden  Beträgen  wegen  unterschiedlicher  Wirkentfernungen.  Beim  Bewerten  der 
Vektorenkomponenten  sortiert  man  vorteilhaft  nach  in  eine  Systemachse-Ebene  fallend  und  nach  quer  dazu  liegend.  Dabei  zeigt  sich, 
daß  die  Querkomponenten  paarweise  sich  gegenseitig  aufhebend  Vorkommen,  während  sich  die  Komponenten  in  Systemachse- 
Ebene,  also  lotrecht  zum  Elektronvorbeiflug,  im  Mittel  aufaddieren. 

Einen  stromdurchflossenen  gestreckten  Leiter  umgibt  ein  konzentrisches  Magnetfeld.  Dagegen  bildet  sich  bei  einer  Leitersc/i/e/fe 
und  so  beim  Elektronring  mit  ursprünglich  zwei  konzentrischen  Feldern  (gestrichelte  Feldlinien  in  Bild  4a)  ein  gemeinsames  Wulstfeld 
mit  ebenfalls  kreisförmig,  aber  azentrisch  verlaufenden  Feldlinien  (durchgezogene  Linien).  Ein  Schnitt  durch  Systemmitte  P„  lotrecht  zur 
Elektron-Bahnebene  zeigt  Querschnitte  zweier  Wirbelfelder  mit  gegensinnigem  Umlauf. 


Feldaufbau  über  Systemachse  Z  hinaus  ist  nicht  möglich,  da  Feldlinien  dort  sonst  (gesetzwidrig)  die  Gegenbahn  des  anderen  Feldes 
kreuzten.  Die  magnetischen  Erregungen  beider  Felder  addieren  sich  in  den  Raumpunkten  vektoriell  ( — >  ß/'/ct  5). 

In  der  re-umschriebenen  Kreisfläche  liegen  die  Tangenten  beider  Felder  parallel  und  gleich  gerichtet.  Die  lineare  Summe  beider 
Einzelerregungen  ergibt  hier  die  Gesamterregung.  Außerhalb  vom  Elektronkreis  -  aber  ebenso  in  Elektron-Bahnebene  -  ist  wegen 
konträrer  Tangenten  lineare  Differenz  zu  bilden,  was  die  Totalerregung  entsprechend  verringert. 

Das  gleichmäßig  kreisende  Elektron  bewegt  sein  Ladungsfeld  in  jedem  Raumpunkt  um  2 re  -  „Luftlinie"  gemessen.  Diese 
Feldverschiebung  erfolgt  während  eines  Elektronhalbumlaufs,  während  ’/2te.  Die  über  die  Zeit  linear,  arithmetisch  gemittelte 
Abstandsänderung  Elektron/Raumpunkt,  Diagonalgeschwindigkeit  vd  ( =  <se*>r  =  <As/At>t  — >  <ds/dt>(),  beträgt  daher: 

2  re  2nfe2re  2re®e 

Vd  =  (Se')t  = -  =  4fere  = -  = -  =  240.460.728,1  m/s  (75) 

>/2te  7t  Jt  =  2ve/7l  =  24/3C0/7t 


Die  mittlere  Flächenladungsdichte  (aq(cpe))v  im  Raumpunkt  bestimmt  die  resultierende  mittlere  magnetische  Erregung  (Hq}t: 
(Hq>,  =  (aq(<pe)><p-  vd  (76) 
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Zur  Überprüfung  werden  Verhältnisse  innerhalb  des  Elektronkreises  (in  Elektron-Bahnebene)  analysiert.  Ein  Blick  auf  Bild  4b 
liefert  bspw  nachstehende  Beziehungen  für  den  Abstand  abi((pe)  zwischen  Elektron  und  Punkt  Pbi: 


xbii  =  r&-rbl-xh,2  xbi2  =  recos<pe  ybi  =  resinq)e 

abi(cpe)  =  V[(re-rbi-xbi2)2  +  ybi2]  =  V[(re-rbi-recos<pe)2  +  (resin(pe)2] 

=  V{[re(1  -  cos  tpe)  -  rbi]2  +  (re  sin  cpe)2}  =  V[2re(re-rbi)(1  -  cos  tpe)  +  rbi2] 


(77)  (78)  (79) 


(80) 


abi(tr  = 


d  abi(t) 


d  V{2re(re -  rbi)[1  -  cos(coe 0]  +  rbi2} 


=  'A 


-  2 re(re  -  rbi)  cos(coe  t  +  'A  7t)  coe 


dt  dt  V{2re(re-rbi)[1  -cos(coet)]  +  rbi2} 

Für  das  arithmetische  Mittel  AM  einer  Funktion  f(x)  zwischen  den  Grenzen  a  und  b  gilt  allgemein: 

1  b 

AM  = -  J  f(x)  dx 

b-a  a 

Die  über  die  Zeit  0  'AU  gemittelte  Abstandsänderung  je  Zeiteinheit  <abi"},  ergibt  sich  mit  (80)  (82)  somit  zu: 


(81) 


(82) 


1  va  2 

(abi  X  =  J abi  dt  =  * abi 

'AU-0  0  t. 

COete 


=  2feV{2te(re-rbi)[1  -cos(coet)]  +  rbi2} 


=  2f,{V[2re(re-rbi)(1  -cos - )  + /-bi2]  —  V[2re(/-e  —  rbi)(l  -cos0)  +  rbi2]} 

2 

=  2fe{V[4re(re-  rbi)  +  rbi2]  -  V(rbi2)}  =  2fe[V(2re-rbi)2-rbi]  =  4  fere  =  vd 

Das  Ergebnis  von  (83)  überrascht  nicht,  denn  die  Überlegung  oben  führte  mit  (75)  zum  gleichen  Resultat. 
Der  Momentanwert  der  örtlichen  Flächenladungsdichte  abi(<pe)  berechnet  sich  mit  (80)  entsprechend  (25)  zu: 

Go  Go 

abi(cpe)  =  ■ 


(83) 


-  = -  (84) 

47i[abi((pe)]2  47t[2re(re-rbi)(1  -  cos  cpe)  +  rbi2] 

Während  das  Elektron  den  Winkel  cpe  =  0  ji  überstreicht,  hat  die  mittlere  Flächenladungsdichte  (abl(<pe)).p  in  Pbi  den  Wert: 


1  ”  e0  n  d  <pe 

<C7bi((Pe)>(p  =  -  |  abi(tPe)  d  (pe  =  -  I - 

7t  -  0  0  4 7t2  0  2  uiu  -  rbi)  ( 1  -  cos  tpe)  +  rbi2 


Mit  dem  Integral  einer  transzendenten  Funktion: 
d  x 


e0 


I 


d(pe 


(85) 


8n2re(re-rbi)  0  rbp 

1  + - coscpE 

2u(re-rbj) 


2  a-b  cx 

J - = - arctan  (V - tan  — ) 

a  +  bcoscx  cV(a2-b2)  a  +  b  2 


sowie 


a  =  1  +- 


2  re(re-rbi) 


b  =  -1  c  =  1 


(86) 


wird  aus  (85)  nach  einigen  Vereinfachungen/Kürzungen: 

Go  2u  rbj  (Pe  I  % 

<c5-bi(cpe)><p  = - arc  tan  ( - tan  — )  L 

27t2rbi(2re-rbi)  rbi  2 


e0 


(87) 


47trbi(2re-rbi) 

Nach  (76)  ergibt  sich  mit  (87)  und  (75)  oder  (83)  für  die  mittlere  Erregung  <Hbi)f,t  in  Punkt  Pbi: 

e0fe  U 

<Hbi>T,t  =  (obi((p,.) ),p  *  (abi  \  — 


7trbi(2re-rbi) 


(88) 


Ein  anderer  Weg:  Der  von  einer  Kreisbogenseite  aus  wirkende  zeitgemittelte  Strom  Ie  erzeugt  in  einem  Punkt  Pbi  (— »  Bild  4b)  eine 
örtliche  Erregung  (Hbil)t.  Die  durch  Pbi  gehende  Feldlinie  hat  radial  zum  Elektronumlauf  einen  Abstand  rbi  und  verläuft 
konzentrisch  um  die  Elektronbahn.  Die  örtliche  Erregung  (Hbi,)t  ist  daher  -  wie  in  (22) -dem  Abstand  reziprok: 


(Hbii)t  = 


©e 


27trbi 


e0fe 

27t  rbi 


(89) 
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Der  Strom  im  Kreisbogen  vis-a-vis  ist  obigem  Ort  um  2 re-rbi  entfernt.  Er  verursacht  somit  eine  Erregung  < Hbi2)t : 


(Hbi2)t  =  ■ 


27x(2re  —  Cbi) 


2n(2re-rbi) 


Die  örtliche  Summenerregung  (Hbi)t  in  einem  Punkt  Pbi  erreicht  demzufolge  -  wie  in  (88): 

e0fe  1  1  e0fere 

(Hbi)e  = - (— + - )  = - 

2  ji  rbi  2  re-rbl  7trbi(2re  -  rbi) 


und  liegt  -  je  nach  Pbi-Ort  -  zwischen  dem  Mittewert  (Hbimin>t  (im  Punkt  Pzi)  und  den  Randwerten  (Hbimax),  (in  Punkten  Pi) 


So  fe  Co  fe  1  1 

(E"fbjmjn}t  (f""/bimax}t  =  (  1  ) 

nre  2n  r0  2  re-r0 


=  -(3,263  611  122-1013  1,783  0389-1015)  A/m  (92) 

ca  1:54,6 


Mit  (23)  und  (91)  erhält  man  folglich  für  die  örtliche  Flußdichte  (ßbi)t  im  Innenkreis  auf  Bahnebene  (in  einem  Punkt  Pbi): 
fJoe0fe  1  1  fJoe0fere 

(ßbi)t  =  -  ( - 1 - )  =  -  (' 

2  7t  rbi  2  re-rbi  jtrbi(2re  -  rbi) 

und  somit  betragen  die  Flußdichte-Extremwerte  (ßbimin)t  und  (ßbimax}i  in  der  Bahnebene-Innenkreisfläche: 


/v0e0fe  /Voe0fe  1  1 

(ßbimin)t  (ßbimax)t  =  (  I 

7tre  27t  r0  2  re-r0 


-(4,101  1  74  69- 107  "  2,240  63  2  764- 109)  Vs/m2  oder  T  (94) 
ca  1 :54,6  — >  Diagramm  1 


Für  alle  Pbi  ergibt  (82)  mit  (89)  die  zeit-  und  radius-gemittelte  Erregung  (Hbi1}t,,  durch  einseitigen  I  innerhalb  2 re-r0  und  r0: 


1  2 rE-rQ  Co  f  So  fe  2re-r0  eo  fe 

(Hbii)  t,r  = - j  - d  rbi  = - ln|rbi|  = - 


2(re-r0)r0  2nrbi  4n  (re-r0)  1  r»  47t(re-r0) 


-(ln|2re-r0|-ln|r0|)  =  -4,428  423  545-1 0°  A/m 


Da  der  Strom  vis-a-vis  den  gleichen  Mittelwert  verursacht,  beträgt  die  mittlere  Gesamterregung  (Hbl)lr: 


(Hb\r  =  2  (Hbn\r 


2  71  (re-r0) 


-  (ln|2re-r0|-  lnjr0|) 


=  -  8,856  847  089-1013  A/m 


Entsprechend  (23)  ergibt  sich  für  mittlere  Flußdichte  <ßbi>t,r  innerhalb  des  Elektronkreises  auf  Bahnebene: 


(ßbi )t,r  —  fJo  *  (Hbi)t,r 


2jt(re-r0) 


-(ln|2re-r0|-ln|r0|) 


=  -1,112  984  23-1 0S  Vs/m2 


Das  Innenfeld  durchdringt  auf  Bahnebene  einen  Kreis  mit  Radius  re-r0.  Dessen  Flächeninhalt  Abi  ist  somit: 


Ab,  =  7t(re-r0)2 


=  2,897  165  507-1 0"23  m2 


Aus  Sicht  dieser  Fläche  gilt  daher  eine  scheinbare  mittlere  Feldlinienlänge  (/e)r: 


(4}r  =  2 7t  •  ’/2  (re  +  r0)  =  7t  (re  +  r0) 


=  9,71  7  346  699-1 0'1 3  m 


Der  magnetische  Fluß  (=($s)t/)  des  Fläche  Abi  füllenden  Wulstfeldes  (und  damit  des  Elementarsystems)  ist  mit  (97)  und  (98): 


“  (ßbi)t,r'Abj 


=  Vi//0  e0  4  (re  —  r0)(ln|2re  —  r0|  —  ln|r0|) 


=  -  3,224  499  52 1  ■  1 0'1 7  Vs  oder  Wb 


Der  elektrondurchflogene  Kreisring  besitzt  somit  ein  amperesches  magnetisches  Moment  jaJ5]  von: 


=  Vi  7t  e0  fe(re2  -  r02)  ( I  n  |2  re  -  r0|  -  I  n  j  r0|) 


=  -2,493  447  053-10'23  Am2 


Analog  einer  Spule  mit  n  Windungen  gelten  für  das  amperesche  magnetische  Moment  auch  bspw  die  Beziehungen: 


/ae  =  n-4-(Ae)r  =  n  e0  4(Ae)r 


=  ©e-(Ae)f 


woraus  sich  die  mittlere  Querschnittsfläche  (Ae)r  des  Wulstfeldes  mit  (102)  und  (20)  ergibt  zu: 


(Ae>,  =  - 

©e 


=  ’/2  7t(re2  -  r02)(ln|2re  -  r0|  -  In|r0|) 


=  7,934  667  749-1 0'25  nt2 
=  2,738  769  231  Ahi 
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Längs  gedachter  mittlerer  Feld I i n ie  (4),  (eine  Wirbellinie  voll  durchlaufen)  gemäß  (99)  besteht  eine  mittlere  Erregung  ( He)t,r : 

©e  <©e)t  e0fe 

(He\ r  = -  = -  = -  =  -3,233  878  557-1013A/m  (104) 

<4>r  (l)r  7t(re  +  r0)  =  0,365  127513  <Hbi)u 

woraus  sich  die  mittlere  Flußdichte  (ße),,r  im  Gesamtwulstraum  mit  (23)  herleiten  läßt: 

fJoSo  fe 

(ße>  t,r  =fJo-{He\,  = -  =  -4,063811  647- 107  Vs/m2  (105) 

Jt(re  +  r0)  =  0,365  127  513  (ßbi> v 

(100)  bestätigend,  ergibt  sich  der  zeit-  und  radius-gemittelte  magnetische  Fluß  <®e)t,r  (  =  ®e)  auch  aus  der  Beziehung 

=  (ße>t,r-(Ae)r  =  V2//0 e0 fe(re - r0)(l n j2re - r0|  -  I n |r0|)  s  a  (100)  (106) 

Der  Betrag  der  Durchflutung@e(  =  2AF/eC|-A4q)  nach  (20)  gilt  für  jede  voll  durchlaufene  Feldlinie.  Ebenso  ist  magnetischer  Fluß 
<t>e  nach  (100)  in  seiner  Summe  Z  Aßeq  •  AAeq  jeder  Gesamtfläche  gleich  gerichteten  Wirbelfeldes  betragsgleich.  Somit  ist  im 
Elementarmagneten  eine  magnetische  Elektronenergie  Wem  gebunden  von 

Wem  =  '/2<t>e-@e  =  14/Vo  e02  te2 (Ce  —  Co) ( I  n  1 2 re  —  r0|  —  I  n I r0|)  =  5,066  449  588-1 0'16  Ws  (107) 

Wem  ist  ursprünglicher  potentieller  Urladungsenergie  entnommen  und  ist  Teil  der  Elementarfelder-Energie  Wf: 

e02 

Wf  =  Wem  +  Weo  =  'A/Jo  e02  fe2(re  -  r0)  (I  n  |2re  -  r0j  -  I  n  |r0|)  + -  =  4,144216852-10'14  Ws  (108) 

87ts  0r0 

Konklusion  mit  (31):  Bei  ruhendem  Ladungsfeld  hätte  das  Elektron  (=  Existenzende)  wegen  der  nicht  von  Wf  abgeteilten  Wem 
einen  (rechnerischen  verkleinerter)  Elektron-Ruhefeldradius  rf: 

e02 

r,  = -  =  2,783  490  022-1 0'15  m  (109) 

87tSoWf  e0  =  const 

Also:  Die  punktkonzentriert  betrachtete  invariante  und  invariable  Elementarladung  e0  tritt  nach  außen  auf  der  Oberfläche 
einer  Kugel  mit  Radius  Cf  (widernatürliche  theoretische  Rühe)  bzw  ro  (Normalzustand,  kreisend)  in  Erscheinung. 

Wegen  kreisender  Bewegung  im  Radius  re  mit  Frequenz  fe  -  mit  Geschwindigkeit  ve  -  steigt  Radius  r,  auf  das  Vielfache: 

r0  =  1,012  376  648  r,  *  (100  + 1,24)  %  r,  (110) 

somit  um  ca  1,24  %,  weil  die  magnetische  Elektronenergie  Wem  die  Urladungsenergie  Wf  reduziert: 

We0  W,-Wem  1  f, 

-  = -  =  0,987  775  = -  = —  »(100-1,22)%  (111) 

Wf  Wf  1,012  376  648  r0 

Der  Wem-Anteil  ist  folglich  mit  etwa  1,22  %  von  W,  relativ  gering.  Nahezu  99  %  der  Energie  verbleiben  im  Ladungsfeld. 

Streckt  sich  der  Elektronradius,  weil  der  äußere  Energiedruck  auf  die  Kugel  durch  Energieabtrennung  Wem  gesunken  ist? 

Gibt  es  einen  inneren  Energiedruck,  der  die  Kugelweite  ohne  entsprechenden  äußeren  Druck  sich  vergrößern  ließe? 

Was  weitet  die  „Kugel"?  Dehnt  sie  sich  nur  anscheinend  wegen  entsprechender  mathematischer  Betrachtung? 

Prinzipiell:  Das  Elektron  ballt  sich  und  nimmt  Kugelgestalt  an  wegen  ständigen  Magnetwulstdurchflugs  und  seines  Dralls. 

Wegen  der  Invarianten  e0,  s0[31  und  c0  folgt  mit  (36)  und  (109)  für  die  (theoretische)  Elektron-Ruhefeldmasse  mef: 

e02  2  W, 

me,  = -  = -  =  1,012  376  648  me0  =  9,222  1 26  226-1 0'31  kg  (112) 

47is0rfCo2  Co2 

Mit  Blick  auf  (31),  (109)  und  (1 11)  [sowie  (33) !]  zeigt  sich  ein  „elementarladung-spezifisches  Energiemoment"  Me0: 

e02 

Me0  =  W,r,  =  We0r0  = -  (=  lA/rieoCo2^)  =  1,153  538  626-1 0'28  Wsm,  kgm3/s2  oder Jm  (113) 

871  So 

Aus  (112)  oder  (113)  läßt  sich  ein  „ruhefeldmasse-spezifisches  Massemoment"  Mm0r(  =  Mmfr)  herleiten: 

e02 

Mm0,  =  rrwo  =  me,r,  (= - )  =  2,566  969  656-1 0'45  kgm  (114) 

4jtSoCo2 
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Angenommen,  e0  sei  keine  Invariante.  Statt  r0  ändere  sich  (akzeptabler?)  e0  bei  ruhendem  Elektron,  so  konkludiert  aus  (31): 


ef  =  V(8jis0r0  Wf)  |  r0  =  const 


=  -  1,612  060  828-10'19  As 


Kreisende  Bewegung  des  Elektrons  reduziert  hiernach  seine  Elementar-Ruhefeldladung  ef  auf  Elementarladung  e0: 


e,  =  1,006  169  294  e0  =  Vl, 012  376  648  e0 
ef  ist  also  um  etwa  0,617%  größer  als  e0.  (111)  ändert  sich  in: 


Weo  W,-Wer 

Wf  Wf 

und  aus  (112)  wird: 


=  0,987  775 


1,006  1 69  294 2  er* 


(100  +  0,617)%  e0 


(100-1,22)% 


4jt80r0Co2 


=  1,012  376  648  me0 


Da  sich  die  Elementarladung  hier  mit  hypothetisch  eintretender  Ruhe  von  e0  nach  ef  ändert,  weicht  das  Ergebnis  für  ein 

„ruhefeldladung-spezifisches  Energiemoment"  Mef  gegenüber  (113)  ab: 


Me f  =  Wfr0  =  1,01 2  376  648  Mel 


=  1,167  815  578-1 0'28  Wsm 


Logischerweise  differiert  auch  das  „ruhefeldmasse-spezifische  Massemoment"  Mm0e(  =  Mmfe)  gegenüber  (114): 


Mm0e  =  mefCo  =  1,012  376  648  MmOr  =■ 


47180  Co2 


=  2,598  740  138-1 0'45  kgm 


Es  ist  zwar  irrelevant,  aber:  Ladungsreduzierung  von  ef  auf  eo  wegen  Energieabtrennung  Wf- Wem  =  Weo  auf  Grund  der  Elektronrotation 
erscheint  sympathischer  als  Elektronradiuserhöhung  von  rt  auf  r0. 

Elektron-Kreiselenergie  Wet  ist  ohne  erkennbare  Ursache  und  nicht  einer  ursprünglich  um  so  größeren  Ladungsenergie  Wf  entzogen,  denn  der 
Elektrondrall  beeinflußt  das  Ladungsfeld  nicht.  Ist  auch  die  Elektron-Bahnenergie  Web  naturgegeben  und  ohne  Rückwirkung  auf  Wf? 

Die  skalare  Magnetfeldenergie  Wem  ist  auch  berechenbar  bspw  aus  der  Beziehung:151 

Wem  =  V2U0(He\r2(Vem\r  (121) 

(121)  umgestellt,  liefert  unter  Beachtung  von  (104)  und  (107)  für  das  mittlere  magnetfeldgefüllte  Volumen  (Vem)t,r: 


(Vm\r  =■ 


MHe\r 


=  ’/2  7t2  (re  +  r0)2  (re-r0)(ln|2re-r0|-  ln|r0|) 


=  7,710  391  745-1 0'J'  nt3 


Im  Volumen  (VemX,  besteht  bei  Verwendung  von  (104)  eine  mittlere  Magnetfeld-Energiedichte  (pem}t,r: 


(Pem)t,r 


=  ViUo{HX2 


fJoe02fe2 
2jt2(re  +  r0)2 


=  6,570  936  732-1 020  Ws/m3 


Die  zeitgemittelte  Magnetfeld-Energiedichte  (pemw)t,r  eines  Raumpunktes  P„  errechnet  sich  mit  (150)  für  |)w  somit  zu: 

f  Pem  w)t,r  =  LL /V i) { -fl vv { 7w , O. ) ) ; 2  (124) 

Der  Schwerpunkt  der  mittleren  Querschnittsfläche  ( Ae ),  des  Elementarsystem-Magnetfelds  befindet  sich  unter  Anwendung 
von  (15)  mit  (122)  und  (103)  auf  dem  mittleren  Radius  (rem\r: 


(rem  }t,r  ■ 


2n(Ae)r 


=  V2  (re  +  r0) 


=  1,546  563  761-10  m 


Auf  diesem  Radius  befindet  sich  die  mittlere  Feldlinie  des  Elementarmagneten  -  vergl  (99). 

Analog  der  Berechnung  mit  (16)  -  jedoch  bis  Pzi  -  füllt  das  mittlere  Magnetfeldvolumen  (Vem),ir  einen  Raum 

(VemV  =  7t(r h),,,2  •  2ji(rh)t,r  =  2jt2(rh>t,3  ( 

(122)  eingebracht,  ergibt  sich  hieraus  eine  gemittelte  Ausdehnung  des  Magnetfelds  bis  zum  mittleren  Hüllradius  ( rh\ 

(Vem)t,r  / 

(r  h)t,r  =( - )’/3  =  [1A(re  +  ro)2(re-ro)(lnj2re-ro|-lnjr0|)]1  3  =  3,392  987  302-10'”  m  ( 

2n2 
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dessen  Mittelpunkt  somit  gegenüber  P,  bzw  P2  einen  mittleren  Versatz  (ax)f  (Azentrik)  (— » Bild  5b)  aufweist  von: 

(ax),  =  {rh)t,r-re  =  [%(re  +  ro)2(re-ro)(ln|2re-ro|-ln|ro|)]1/3-re  =  3,280  391  835-1 0’14  m  (128) 

=  0,107029  278  re 

Magnetfeldenergie  Wcm  und  das  Quadrat  des  erregenden  Stroms  4  sind  einander  proportional  durch  Induktivität  L0: 

Wem  =  ViLo-h2  (129) 


Diese  (Fähigkeit  zur  Speicherung  magnetischer  Energie)  beträgt  daher  mit  (107)  und  (19) 

2  Wem 

L0  = -  =  V2/t0(re-r0)(ln|2re-ro|-ln|ro|)  =  1,026  102  893-1 0'18  Vs/A  oder  H  (130) 

J  2 

Zwischen  magnetischer  Energie  Wem  und  potentieller  elektrischer  Energie  Weo  kommt  es  während  der  Elektronumläufe  ständig 
durch  alternative  Feldstärkung  und  -Schwächung  (in  Induktivität  L0  und  Kapazität  Co  )  zu  raumwechselndem  Energieaustausch. 

Dies  kann  prinzipiell  resonantes  Schwingen^6'  mit  Frequenz  fo  anregen: 

1  1 

fo  = -  = -  =  2,805  947  122-1 020  s'1  (131) 

2tt  V(/_o  Co)  27t  V[2jt/v0e0ro(re-ro)(ln|2re-r0|  -  ln|r0|)]  «  \2  4  «  1,4306  fe  !!! 

Frequenz  fo  ist  höher  als  fe  und  daher  naturwidrig.  Harmonisches  Schwingen  mit  fo  wäre  irreal  und  hätte  Auswirkung  auf  den 
Elektronumlauf.  Es  gäbe  eine  Elementarfrequenzverschiebung. 


Die  örtlichen  Außenwulst-Feldvektoren  -£>wb  in  der  Bahnebene  als  lineare  Differenz  beider  Einzelmagnetfelder  (Sie  wirken  total 
konträr.)  erstrecken  sich  für  die  beiden  Einzelerregungen  |i„bl  und  -fw  über  die  Radien: 

r„bi  =  r0  bzw  rwb2  =  2re  +  rwbl  =  2 re  +  r0  ->oo  (132)  (133) 

Die  paarweisen  örtlichen  Außenerregungen  betragen  somit: 

Go  fe  Go  fe  Go  fe 

£>wbl  =  -  bzw  |>wb2  =  -  =  -  (1  34)  (1  35) 

2tt/"wbi  2jtrwb2  27t(27e  ”F  /"  wbl ) 

Die  aus  diesen  resultierende  (Differenz-)Erregung  |>wb  in  Bahnebene  -  analog  |)bi  nach  (91)  -  ergibt  einen  Werteverlauf: 

Gofe  1  1  GofeTe  G0fe  1  1 

£wb  = - ( - - )  = -  = - ( - )  ->0  (136) 

27t  rwb  2  re  +  rwb  7trwb(2re  +  rwb)  2n  r0  2  re  +  r0 

Erregung  |iwb  dehnt  sich  ins  Unendliche  aus  und  fällt  ab  gegen  Null:  (1 36).  Ein  arithmetisches  Mittel,  die  gemittelte  Außenerregung  (Hwb),  in  der 
Bahnebene,  ist  nicht  bestimmbar  -  auch  (Hwb),  strebt  gegen  Null,  wie  demzufolge  auch  die  ihr  /v0-proportionale  Flußdichte  (ßwb)r: 

/JoGofe  1  1  /JoGofeTe  fJoG0fe  ^  ^ 

»wb  = - ( - - )  = -  = - ( - )  ->0  (137) 

27t  rwb  2re  +  rwb  7trwb(2re  +  rwb)  27t  r0  2  re  +  r0 

Besonders  in  Bahnebene  schwächt  sich  das  Wirbelfeld  wegen  dort  linearer  Differenzbildung  beider  Einzelfelder  mit 
zunehmendem  Abstand  r„  (  =  r„b)  relativ  schnell.  Tabelle  2  zeigt  IWWerte  für  die  Abstände  r„b  =  re/  r*b  =  3.263  re«l  nm  sowie  rwb  = 
3.262.698 re « 1  /um  und  die  aus  diesen  mit  fj0  errechneten  örtlichen  Flußdichten  S3wb(  s  a  Diagramm  1): 
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Größe 

1 

Abstand  rwb(  =  /w)  bzw  az  in  re 
3.263  (~1  nm) 

3.262.698  (~1um) 

Einheit 

in  der  Bahnebene 

|  e^wb| 

-  1,08787037-1013 

-  3,063  360  76-1 06 

-  3,065  803  99 

A/m 

|S8wbl 

-  1,36705823-107 

-3,849  532  66 

-  3,852  602  91 -106 

Vs/m2 

Abstufung 

1  : 

1/(3,551  232-106)  : 

1/1 .884,471 2 

1/(3,548  402-1 012) 

1/1 .883.7202 

auf  der  Systemachse 

IDzl 

-  3,263611  1 2*  1 013 

-  1,000  187  29-1010 

-  1,00027987-107 

A/m 

|»z| 

-4,101  17469-107 

-  1,25687241-104 

-  1,256  988  75-101 

Vs/m2 

Abstufung 

1  : 

1/3.263  : 

1/3.262.698 

Quotient  |fi„b  :  |)z| 

1:3 

1:3.265 

1:3.262.700 

elektrisches  Feld  bei  cpe  =  0 

|^wb| 

-  1, 532870  68-1016 

-  1,43969789-105 

-  1 ,439  96443-103 

V/m 

Abstufung 

1  : 

1/3.2632  : 

1/3.262.6982 

Tabelle  2:  Außenwulst-Feldwerte  in  Abhängigkeit  vom  Abstand  r„b  bzw  az 


Auf  Svstemachse  Z  in  Punkt  Pz  schließen  zwei  betragsgleiche  Außenwulst-Feldvektoren  |)zq  dem  Abstand  azq  entsprechend 
einen  Winkel  y  ein  (— >  Bild  5a): 

y  =  2<7t -a)  (138) 

Mit  (20)  und  analog  (89)  hat  jeder  Vektor  özq  den  Betrag: 

e0/e 

|f>zq|  =  -  (139) 

27t  azq 

Je  nach  bekannten  Größen  ergibt  sich  für  einen  auf  Punkt  Pzi  gerichteten  Vektor  f>z,  90  °  zur  Bahnebene: 

y  e0fe  Co  fc  Co  fe  r , 

|-£>z|  =  2|f>zq|  cos—  = - cosa  = - cos2a  = -  (140) 

2  7tazq  7tre  7t(re2  +  /izq2) 

Unter  Beachtung  von  (23)  besteht  für  die  Systemachse-Flußdichte  Sz  die  Beziehung: 

fJo  er,  f,  /v0  e0  fe  /Vij  Co  f  ■  r f. 

|95z|  =^/0’|l>z|  = - cosa  = - cos2a  = -  (141) 

7tazq  7tre  7t(re2  +  hzq2) 

Obigen  |)Wb-Werten  entsprechende  §Z-Werte  werden  mit  az  =  reZy  =  0°,  az  =  3.263  re  Zy=l79°57'54"  und  az  =  3.262.698  re 
Zy=  1 79°59'59,9978"  gefunden  und  sind,  wie  die  zugehörigen  Flußdichten  2$z,  Tabelle  2  entnehmbar. 

Ein  Vergleich  (— »  Tabelle  2)  der  mit  zunehmendem  Abstand  rwb  bzw  az  sinkenden  Bahnebene-Werte  |)„b(~2$wb)  mit  denen  auf  der 
Systemachse  !>z(~95z)  zeigt,  daß  letztere  erheblich  schwächer  zurückgehen:  Stehen  sie  beim  Abstand  von  rwb  =  re  (bzw  az  =  re) 
noch  im  Verhältnis  1:3,  so  hat  sich  ihre  Proportion  bei  1  //m  auf  etwa  1:3.000.000  erhöht. 

Allgemein:  In  einem  Raumpunkt  mit  n-r.-Abstand  zum  Elektronkreis  steht  magnetische  Erregung  |>wh  in  der  Bahnebene  zu  |)z 
auf  der  Systemachse  im  Verhältnis  1:  (n  +  2).  Eine  typische  Herausbildung  von  Quelle  und  Senke  (Nord-  und  Südpol)  des 
Elementarsystem-Magnetfeldes  wird  deutlich,  der  Elementarmagnet  zeichnet  sich  klar  ab. 

In  noch  stärkerem  Maße  -  nach  (28)  quadratisch  -  geht  die  Stärke  des  elektrischen  Feldes  mit  dem  Abstand  rw  =  rwb  zurück, 
allerdings  kugelsymmetnscb.  Tabelle  2  liefert  die  |ßWb|-Werte  entsprechend  den  Abstandsabstufungen  für  <pe  =  0. 

Das  bewegte  elektrische  Feld  £e  baut  um  den  Elektronring  Magnetfeld  3Je  außen  bis  zum  Hüllradius  rha  auf  ( — >  ß//d  1 ).  Da  sich 
das  elektrische  Feld  im  freien  Raum  (ohne  äußeren  Einfluß  auf  das  Elektron)  ins  Unendliche  erstreckt,  wird  es  überall  im  Raum 
während  jedes  Elektronumlaufs  kreisend  mit  0  =  2 re  bewegt.  Die  elektrische  Feldstärke  ße(t)  schwankt  in  einem  von  der 
Elektronbahn  relativ  fernen  Punkt  wegen  (28)  zwar  entsprechend  gering.  Hüllradius  rha  reicht  jedoch  unter  obigen  Annahmen 
theoretisch  bis  ins  Unendliche: 

rha  -»  CO  (142) 

Meßtechnisch  aber  sind  Flußdichten  und  Feldstärken  eines  einzelnen  Elektrons  z  B  im  mm-Abstand  nicht  direkt  nachweisbar. 


Für  Erregungen  ^)w  beliebiger  Wulstraumpunkte  Pw  -  nicht  unbedingt  im  Innenkreis,  auf  Systemachse  oder  Elektron-Bahnebene  -  seien 
Abstand  r„  zum  Elektronkreis  und  Winkel  a  über  der  Elektron-Bahnebene  gegeben.  Bild  5b  liefert  Lösungsansätze: 


5  +  'An  =  7t  +  v 
!>„  =  Hw  •  e'5 

£w  =  Awl  +  'Pw2 

e0fe 

■?>wl  =  - 


x3  +  jy3 

xi+x2-j(y,  +  y2) 
e0fe 


2nrw 


v  =  8 -'An 

=  Hw(cosv  +  jsinv)  =  H„(sin8-jcos8) 

=  Hw,  (-  sin  a  +  j  cosa)  +  Hw2(sins-j  cos  s) 

e0fc  e0fesins  e04sins 
|>.2  =  - 


27t  hw 


27trwsina 


(143) 

(144) 

(145) 

(146)  (147) 


27t  awi 


2naW2 
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sine  = -  = -  (148) 

c?w2  V[(2re  +  r„  cos  a)2  +  (rw  sina)2] 


2re  +  r„cosa  2re  +  rwcosa 

coss  = -  = -  (149) 

<3w2  V[(2re  +  r„  cos  a)2  +  (rw  sina)2] 


rwsina 

e0fe— - 

e0fe  V[(2re  +  rwcosa)2  +  (r„sina)2]  rwsina-j(2re  +  rwcosa) 

- (-sina  + j  cosa)+ - •  — - 

2nrw  2jtrwsina  V[(2re  +  rw  cos  a)2  +  (rw  sina)2] 


Gq  fe 


2nrw 


sina-jcosa-- 


2r„ 


sina+j(cosa+- 


eo4 


2k  rw 


2re  i 

sina-j(cosa+ - ) 

r„ 


sina-jcosa- 


4  re  re 

1  + - (cosan - ) 


(150) 


Die  Flußdichte  23„  in  einem  Raumpunkt  Pw  errechnet  sich  gemäß  (23)  -  ohne  komplette  Wiederholung  von  (150)  -  zu 

SS»  =/y0-|)„  (151) 

rx  ist  Radius  einer  -  bezogen  auf  P,  -  azentrischen  Feldlinie  mit  Länge  /x  =2ttrx.  Daher  ist  Erregung  |»x  (und  so  S3X)  längs  seiner 
Feldlinie  variabel  (©e*-fv  4).  &  (=•&»)  ist  von  5  [=  f{ a),  ->  (144)  und  (150)]  abhängig  und  variiert  im  Bereich: 

-f>Xb  =  ffrx  +  ax)  L,o  -  &x(w)  =  f(a)\o<a<K  "■  f>xi  =  f(r*-aj  |a„  (152) 

Das  von  |>x  über  a  =  0  k  gebildete  Mittel  (Hx(a))a ,  mit  /x  multipliziert,  ergibt  ©e.  Doch  es  erübrigt  sich,  für  (Hx(a))„  eine 
Gleichung  auf  lästigem  Weg  herzuleiten:  Es  sind  0e  mit  (20)  und  4  mit  rx  gegeben.  Beider  Quotient  führt,  so  benötigt,  viel 
bequemer  zum  Ergebnis  von  (Hx(a))a. 

a  =  jt  und  rw  =  rhi  in  (150)  eingesetzt,  kürzt  (150)  auf  (91)  zur  Berechnung  örtlicher  Innenkreis-Summenerregung  -ffbi- 
a  =  0  und  r„  =  rwb  berechnet  wie  (136)  die  örtliche  Gesamterregung  |)wb  im  Außenwulst  auf  Bahnebene. 

0<a<7t  und  re/rw=  -  cos  a  vereinfacht  (150)  zu  (140)  für  Werte  |)z  auf  Systemachse  Z. 

Beziehungen  für  Versatz  ax,  zugehörigen  Radius  rx  der  azentrischen  Wirbelfeldlinie  und  Winkel  8  zur  Elektron-Bahnebene 
liefert  z  B  folgender  Weg: 


ax  =  rwcosa  +  rxsin  v 

hw  =  r„sina  =  rx  cosv 

sina 

rx  =  rw -  <  ax  +  re 

COSV 

(153)  (154)  (155) 

sin  v 

ax  =  rwcosa  +  rw - sina 

cosv 

=  r„ (cos a  + sina  tan v)  >0 

(156) 

Reelle  und  imaginäre  Komponenten  in  (150)  und  (144)  verglichen,  läßt  folgende  Gleichung  zu: 
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-cosa  [1  +- 


1  +  2re/(rwcosa) 


1  +  (4  re/ rw)(cos  a  +  rjrj 


tanv  =  ■ 


cosv 


tanv  =  -  cot  8 


1 


sina  [1  -- 


1  +  (4  rj  rw)(c  os  a  +  rjrj 


2r„ 


' 1  +- 


rw  cos  a 


1  +- 


4  re  re 

1  +  — (cos  an — ) 
r»  rw 


cotS  =  cota- 


1 


1  — 


4  re  re 

1  +  — (cos  an - ) 

rw  rw 


1  +- 


1  +  2re/(rwcosa) 


1  +  (4  rj  r„)(c  os  a  +  rjrj 


=  -cota- 


1 


1-- 


1  +  (4re/r„)(cos  a  +  re/ r„) 


8  =  arccot 


2r„ 


^  +- 


rw  cos  a 


1  +- 


4  re  re 

1  +  — (cosa+ — ) 
rw  rw 


cota- 


1 


1  -- 


4  re  re 

1  +  — (cosa+ — ) 
rw 


(157) 


(158) 


(159)  (160) 


cosv  =  -  sin  8 


sina 

rx  =  -  rw - 

sin  8 

ax  =  rw (cosa- sina  cot 8) 


(161)  (162) 


(163) 


•  1.4  Energetische  Betrachtung 

Das  Elementarsystem  mit  Masse  me0  in  einer  Kugel  mit  Radius  r0  rotiert  im  Radius  re.  Da  r0  klein  gegen  re  ist,  läßt  sich  dem 
System  auf  Systemachse  Z  bezogen  ein  System-Massenträgheitsmoment  /es  zuordnen  von: 

Jes  =  m,0re2  =  8,557269  191 -10'56  kgm2  (164) 

Für  seinen  System-Drehimpuls  Les  (-Drall  oder  -Impulsmoment)  (auch  Diracsche  Konstante  b  genannt)  ergibt  sich: 

i-es  =  me0re2  COe  =leS(Öe  =  1 ,054  571  68(1 8)- 1 0'34  Js w  (=k)  (165) 

und  für  den  Skalar  System-Bahnenergie  Wsb  des  rotierenden  „Körpers"  Elementarsystem  gilt  somit: 

Wsh  =  Vife sC0e2  =  Vime0r2a>2  =  V2 me0ve2  =  2me0(nf<!r!,)2  =  6,498  109  376-1 0'14  Ws  (  =  !4WJ  (166) 

System-Bahnenergie  Wsb  auf  das  vom  Elektron  durchflogene  Ringvolumen  VK  nach  (16)  bezogen,  liefert  eine  mittlere 
Systembahn-Energiedichte  (pSb)v: 

Wsb  me0fe2re 

(Psb)v  = -  = -  =  1,3  5  2  6  0  3  6  80-1 027  Ws/m3  (167) 

W  r02 

Mit  Bezug  auf  das  vom  Magnetfeld  2?e  im  Mittel  eingenommene  Volumen  (\4m}r  nach  (122)  besteht  eine  mittlere  Systembahn- 
Magnetfeld-Energiedichte  (pSb 


Wsb  meo(2fere)2 

(Psbem),  = -  = -  =  8,427  729  213-10“  Ws/m3  (168) 

<vem>,  (re  +  /-0)2(re—  r0)(ln|2re—  r0|—  ln|r0|) 


Elektron-Kreiselenergie 

kinetisch 

elementar 

wek 

=  Kek  •  fei  1  1 

Elektron-Bahnenergie 

kinetisch 

elementar 

Web 

=  Kek  '  fe  1 

Ladungsfeld-Energie 

potentiell 

elementar 

C  Weo 

f  |  Wsb  |  1 

Elementarfelder-Energie 

w,  f 

1“  We  =  Ke  *  fe  Elementarenergie 

Magnetfeld-Energie 

(potentiell) 

sekundär 

l 

wem  J  1 

System-Bahnenergie 

kinetisch 

elementar 

Wsb  J 

Tabelle  3:  Die 

im  Elementarsystem  vorhandenen  Energien 

Der  gesamte  Energiegehalt  des  Elementarsystems  (-»  Tabelle  3)  setzt  sich  folglich  zusammen  aus  Elektron-Kreiselenergie  Wek 
nach  (6),  Elektron-Bahnenergie  Web  nach  (13),  potentieller  Energie  We0  nach  (31),  magnetischer  Elektronenergie  Wem  nach  (117) 
und  System-Bahnenergie  Wsb  nach  (166)  zur  Energiesumme  Elementarenergie  We: 
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We  =  Wek+Web+Weo+Wem  +  Wsb  (  =  Wek  +  Web  +  Wf  +  Wsb)  =  1  ,299  62 1  875' 1  0'1 3  Ws  (169) 

die  sich  folgendermaßen  verteilt: 

100%  =  (17,937  989  +  0,174  145  +  31,498  026  +  0,389  840  +  50)%  (170) 

Beim  Wertevergleich  in  (170)  oder  auch  (169)  mit  (166)  fällt  auf,  daß: 

We  =  2Wsb  =  me0ve2  =  me0(27ifere)2  =  me0(o)ere)2  =  2  (Wek+  Web  +  We0+  Wem)  (171) 

(171)  setzt  We-rrieoVe2  gleich  und  zeigt  damit,  daß  auch  für  das  Elementarsystem  das  Prinzip  der  Äquivalenz 
Masse  Energie  wie  gemäß  (37)  trotz  nicht  verfügbarer  Systemstruktur-Energien  gilt.  Die  Beziehung  beruht  allerdings 
auf  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve  (und  somit  Elementarfrequenz  4)  statt  Lichtgeschwindigkeit  c0. 

Wegen  (171)  und  (169)  lassen  sich  wertmäßig,  nicht  physikalisch,  gegenüberstellen: 

|  Wsb|  =  |VVek+VVeb+We0  +  Wem|  -Wu  (172) 

Die  Rotationsenergien  Wek  und  Web  sowie  die  Feldenergien  Wc0  und  Wcm  sind  zusammengenommen  also  betragsgleich  mit 
der  System-Bahnenergie  Wsb.  Zeugt  diese  Ausgewogenheit  im  Elementarsystem  von  gemeinsamem  Energie-Ursprung? 

Mit  (1 66)  und  (6),  (13),  (31)  sowie  (107)  -  in  Verbindung  mit  (34)  und  (1 1)  -  wird  aus  (1  72): 

’ArneoVc2  =  4/5me0infär0)2  +  2/s7t  me0  r02  coei  fe  +  2,/3meo(n:fere)2 

+  7t/y0  meo  fe2 (2 2/37tfe  re)2  (re  -  r0) ( I  n  1 2re -  r0|  -  I  n  jr0|)  (173) 

(173)  um  2me0(jtfere)2  gekürzt  und  linker  Term  nach  rechts  gebracht,  verbleibt: 

0  =  2/5(r0fei/fe)2  +  2/5r02fei/fe  +  (22/3-1)re2  +  2 3/3 K/Jotie Q2 (re- r0)(l ii 1 2 ce - r0| -  I n |r0|)  (174) 

Da  die  Größen  in  (1  73)  und  (1  74)  bekannt  sind,  läßt  sich  jede  der  Größen  bei  Bedarf  mit  den  Gleichungen  einzeln  nachrechnen. 

Eine  interessante  Betrachtung  ist  auch  die  Differenzbildung  aus  Systembahn-Energie  Wsb  und  potentieller  Feldenergie  We0  (31)  =  (33): 

AWsl  =  Wsb-Weo  =  Wek  +  Web+Wem  =  !/2meo(Ve2-Co2)  =  (22/3-1)me0Co2  (175) 

(11)  in  (175)  eingebracht,  liefert: 

AWsl  =  Wsb-  We0  =  'Ame 0ve2(-\-2'/3)  =  (2-22/3)(jt4re)2me0  =  2,404  557  01 9-1 0'14  Ws  (176) 

Wie  bei  der  Elektron-Bahnenergie  Web  stellt  sich  zur  System-Bahnenergie  Wsb  die  Frage  nach  der  Herkunft.  Sind  beide  wie 
Elektron-Kreiselenergie  Wek  elementar  und  daher  nicht  konvertibel? 

Nochmals  zur  Äquivalenz  von  Masse  und  Energie,  Überlegungen  zu  (37)  und  nach  (108)  aufnehmend: 

Mit  (1 12)  für  W,,  (31)  für  We o,  der  Gleichsetzung  gemäß  (33)  und  den  Ergebnissen  aus  (1 12),  (36)  und  (107)  besteht  die  Beziehung: 

Wem  =  Wf-We0  =  V2(me,-me0)Co2  =  ’/2Co2-0,112  743  708-10'31  kg  =  5,066  449  588-1 0'1 6  Ws  (177) 

Abtrennung  von  0,1 12  743  626(i60o)-10'31  kg  Masse  setzt  5,066  449  588-1 0'1 6  Ws  Energie  frei.  Faktor  ’Aco2  ist  mit  (1 1)  ersetzbar  durch  2'5/3ve2. 

Ist  Masse  starre  Energie,  ist  Masse  Energieurquelle?  Läßt  sich  Masse  in  verfügbare  Energie  transformieren,  in  reversible  Form  bringen? 

Ist  bewegte  Masse  ein  Rest,  zu  dessen  Beschleunigung  ein  Teil  gewandelt  wurde?  Ist  dadurch  potentielle,  kinetische,  elektrische,  magnetische, 
chemische,  thermische,  atomare  als  dynamische  Energie  vorhanden,  nutzbar?  War  anfangs  nur  Masse,  nur  statische  Energie? 

(177)  folgend,  hat  1  kg  Masse  eine  Energiedichte  p0  von  (oder  es  ist  1  kg  Masse  wandelbar  in): 

Wf  We0 

p0  =  ’/2Co2  = -  =  4,493  775  894-1 016  Ws/kg  oder  m2/s2  (178) 

mef-meo 

Durch  Transformation  von  1  kg  Masse  wird  also  eine  1-kg-Masse  auf  Geschwindigkeit  Co  gebracht.  Die  Ruhemasse  hatte  somit  2  kg. 

Wurde  urarchaische  Ruheenergie  Wo  (  =  me oQ)2)  zu  Restmasse  meo  (<->Wekc=!/2meoCo2)  plus  Ladungsfeld  6e  mit  Weo  (<->  'ArrieoCo2)? 

Auch  folgender  Vergleich  drängt  sich  auf: 

Ist  Elementarenergie  We  (  =  meove2)  „verteilt"  auf  System-Bahnenergie  Wsb  ( =  '/i m,,n vr.2)  plus  Rotations-Feldenergien-Summe  Wkf  (o- Vim„0  v,.2)? 

Dies  weist  mit  (1 66)  auf  eine  Elementar-Masseenergiedichte  p.  hin  von: 

Wsb 

Pe  =  >/2Ve2  =  '/2(2'/3Co)2  = -  =22/3p0  =  7, 1 33  424  645- 1 016  Ws/kg  (179) 

me  o 

Danach  kam  das  Elektron  gar  auf  Geschwindigkleit  ve,  weil  innerhalb  des  Elementarsystems  je  kg  Masse  1  kg  Masse  gewandelt  wurden.  Das 
Elektron  hatte  -  wie  hier  zu  erwarten  -  doppelte  Masse  (  =  2/neo).  Aber,  war  Energieausbeute  innerhalb  des  Elementarsystems  besonders  hoch? 

Wek  und  Web  könnten  ursprünglich  größerer  Elektronmasse  entstammen:  Die  Evolution  rückblickend  hätte  das  nicht  mit  4  kreisende,  jedoch  mit  4i 
kreiselnde  Elektron  eine  Masse  entsprechend  der  Energiesumme: 


AWs2  =  Wem  +  Weo  +  Web  =Wsb-Wek 


=  4,1 66  894  093-1 0'14  Ws 


(180) 
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deren  Masse  m„  mit  (1  78)  ausmacht: 

AWs2  (Wem  +  Weo  +  WebKnief  —  meo) 

rriek  = -  = -  =  9,272  489  754- 10'31  kg  (181) 

Po  Wem  =  1,017  905  411  me0 

(Ein  Bezug  auf  pe  statt  p0  ergäbe  mek<meo.  Das  verstärkt  kritische  Betrachtung  von  pe.) 

In  (4)  wird  für  das  kreiselnde  Elektron  (und  allem  Folgenden)  jedoch  eine  Masse  me o  angesetzt.  Die  Energien  Wem,  Weo  und  Web  und  vermutlich 
auch  Wek  sind  danach  nicht  durch  Masse-Transformation  frei  geworden.  So  gesehen  dürften  sie  elementar  sein. 

Mit  in  dieser  Arbeit  gewählten  Annahmen  ist  Masse-Transformation  auf  das  Elementarsystem  nicht  anwendbar.  Deren  Erwägung  dürfte  damit  aber 
nicht  prinzipiell  falsch  sein.  Denkbar  ist,  daß  der  Widerspruch  hier  unter  anderem  Aspekt  (—>  Vorwort)  nicht  auftritt.  Beachte:  WSb='/2Wel 

Innerhalb  des  vom  Magnetfeld  SSe  im  Mittel  eingenommenen  Volumens  (Vem>,  verteilt  sich  Elementarenergie  We  mit  einer 
mittleren  Elementar-Raumenergiedichte  ( peV)r : 

We  2me0(2fere)2 

(Pev)r  = -  = -  =  1,685  545  843-1 023  Ws/m3  (182) 

(Vem>,  (re  +  ro)2(re-ro)(ln|2re-ro|-  ln|r0|) 

Elementarenergie  We  auf  Elementarfrequenz  fe  bezogen,  ergibt  eine  skalare  Elementarwirkung  Ke 
(Elementar-Energiehebel)  -  auch  Planck-Konstante  oder  Plancksches  Wirkungsquantum  h  genannt: 

We 

Ke  = -  =  me0(2nre)2fe  =  me02nre2nfere  =  me02Krecoere  =  2nme0reve 

fe 

=  const  =  h  =  6,626  0693(1 1)-1 0"34  Js[4]  (183) 

Elementar-Energiehebel  Ke  charakterisiert  die  Energieaufnahmefähigkeit  des  Elementarsystems. 

Bezieht  man  Elementarenergie  We  jedoch  auf  Elementar-Winkelgeschwindigkeit  coe,  liefert  dies  System-Drehimpuls  Ees: 

We  h 

Ees  = -  =  meore2®e  = -  =  k  sa(165)  (184) 

COe  271 

Beim  Atomaufbau  ist  Elementarspin  5e(auch  Elektronenspin,  innerer  Drehimpuls)  (halber  System-Drehimpuls  Le s)  bedeutend: 

We  h  h 

Se  =  'AU S  = -  = -  =  —  =  5,272  858  41 2-1 0'35Js  (185) 

2  (Oe  471  2 

Bei  einem  System  mit  >2  zueinander  parallelen  Rotationsachsen  (mindestens  die  innere  Winkelgeschwindigkeit  ist  konstant) 
sind  innere  Rotationsenergie  zu  -frequenz  und  äußere  Rotationsenergie  zu  -frequenz  verhältnisgleich. 

Der  invariante  Quotient  heißt  (System-)Wirkung  K  {„Energiehebel"). 

Oder:  Bei  einem  kreiselnden  Teil  mit  zur  Kreiselachse  paralleler  Rotationsachse  (äußerlich  energiebeladen)  steht  äußere 
zu  innerer  Drehfrequenz  im  gleichen  Verhältnis  (fa:f,)  wie  äußere  zu  innerer  Drehenergie  (Wa:  W,). 

Energie  Wa  ist  einfacher  äußerer  Frequenz  fa  verhältnisgleich,  wenn  Systemwirkung  K  als  Proportionalitätsfaktor  gilt. 
Wirkung  K  (nicht  selbst  transferabel)  ist  systemspezifische  Rechengröße  (Proportion)  eines  energiebeladenen  Systems: 

W  Wa  W,fa 

K  = -  = -  d>R>  KfJ;  =  Wifa  =  Wafi  Wa  = -  =  Kfa  (186)  (187)  (188) 

fi  fa  f, 

Das  Kraft-Hebelgesetz  besagt,  daß  an  einem  Hebel  Gleichgewicht  herrscht,  wenn  die  Summe  der  Drehmomente  Null  ist. 

Die  Momente  einander  gegenübergestellt,  gilt  bei  Gleichgewicht: 

M  =  Fp-  /p  =  Fq-fq  (189) 

— >  Drehmoment  =  Kraft  x  Hebellänge 

Ersetzt  man  in  (186)  (188)  Frequenzen  f  durch  Periodendauer  7,  zeigt  sich  eine  Analogie  zum  Kraft-Hebelgesetz: 

K  Wi  Wa  WTi  K 

K  =  Wi  •  7  =  Wa-  7a  -  = -  = -  W.  = -  =  —  (190)  (191)  (192) 

7a7  Ta  7  Ta  Ta 

— >  Wirkung  =  Energie  x  Periodenlänge 

Im  Umkehrschluß:  Die  Energiehebel-Summe  (Summe  der  Wirkungen)  in  einem  System  paralleler  Drehachsen  ist  Null: 

SK  =  Wp Fp  +  Wp+1  Tp+1  +  +  Wq.,  Tq.,  +  WqTq  =0 


(193) 


hans  wm  Körber 


Elektronen-Bewegungen  •  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß  -  1.4  Energetische  Betrachtung 


24 


Ein  Elektron  läßt  sich  wegen  (1)  und  (10)  weder  in  Kreisel-  noch  in  Kreisbewegung  verlangsamen  oder  gar  stoppen.  Somit  kann 
das  Elementarsystem  seine  immanente  Elementarwirkung  Ke  ( rechnerisches  Quantum)  weder  teils  noch  ganz  übertragen. 

Gleiches  gilt  für  Elektron-Kreiselwirkung  Ke k.  Wirkung  ist  eine  Eigenschaft  und  keine  physikalisch  verfügbare  Größe. 
Elektron-Kreiselenergie  Wekl  Elektron-Bahnenergie  WebUnd  System-Bahnenergie  Wsbsind  also  elementar. 

Da  allein  naturgegebene  konstante  Größen  die  Elementarfeld-Energien  We0  und  Wem  beschreiben,  sind  auch  sie  und  somit  die 
Systemsumme,  die  Elementarenergie  We,  elementar  und  nicht  „transferabel",  sondern  an  das  Elektron  gebunden. 

Bekannte  Rotationssysteme  -  allerdings  mit  nicht  ganz  parallelen  Drehachsen  -  sind  bspw: 

Sich  binnen  ca  28  Tage  drehender  Mond,  binnen  ca  28  Tage  um  die  Erde  bewegt, 
sich  binnen  ca  24  stunden  drehende  Erde,  binnen  ca  365  Tage  um  die  Sonne  bewegt, 

sich  binnen  ca  25  Tage  drehende  Sonne,  binnen  ...  Jahre  um  ...  bewegt, 

sich  binnen  ca  230  Mio  Jahre  drehendes  Milchstraßensystem,  . 


„Wie  im  Kleinen,  so  im  Großen. 


111  Nennwerte  physikalischer  Konstanten  gern  CODATA  recommended  values,  veröffentlicht  in  Rev  Mod  Phys  vol  77(1)  1-107  (2005). 
I2'  Dies  gilt,  solange  das  Elementarsystem  nicht  selbst  bewegt  wird. 

131  So  gegenüber  dem  „CODATA  recommended  value"  um  0,000  000  000  6204-1 0'12  As/Vm  erhöht,  um  die  Forderung  s0fJoCo2  =  1 
mit  den  festgelegten  exakten  Werten  fj0=  4jt-1 0'7  Vs/Am  und  Co  =  299. 792.458  m/s  entsprechend  genauer  zu  erfüllen. 

141  gern  CODATA  recommended  values,  veröffentlicht  in  Rev  Mod  Phys  vol  77(1)  1-107  (2005) 

151  Körber,  hans  wm:  PermanentMagnetMotore.  2  Bände,  1.  Aufl:  Eigenverlag  des  Verfassers,  Kiel  (2004),  Abschnitt  E7,  S  84 
entsprechend  der  Thomson-Gleichung 
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Die  hiermit  vorliegenden  Abschnitte  liefern  so  grundlegende  Ergebnisse,  daß  mit  einer 
Veröffentlichung  nicht  bis  zur  Ausarbeitung  des  gesamten  Themenbereichs  gewartet  werden  konnte. 


Intuitionen,  Erkenntnisse,  Ergebnisse  und  Bestätigungen  - 
mit  Freude  an  Physik  und  Mathematik  -  konsequent  verarbeitet. 
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Hinweise,  Anmerkungen 

Die  SI-Einheit  von  Größen  ist  als  Produkt  aus  einem  numerischen  Faktor  und  dem  Potenzprodukt  der  Basiseinheiten 
ausgedrückt:  10n-a-ma-kgß-sY-A8-Ke-moli;-cdV(b-m9-kgl-sK-Ax-KM-molv-cd^)  -  mit  a  resp  b  für  die  abgeleiteten  Einheiten 
N,  Hz,  J,  V,  W,  Q,  C,  F,  H,  Wb,  T.  Dies  berücksichtigt  EG-Richtlinie  80/181/EWG. 

Jedoch  ist  auch  bei  Zahlenmultiplikation  der  mittige  Punkt  (•)  und  kein  Kreuz  (x)  eingesetzt:  Platzersparnis.  Ferner 
sind  entgegen  EG-Empfehlung  Tausenderpunkte  statt  schmaler  Leerzeichen  eingefügt:  Lesbarkeit. 

Der  Text  ist  bewußt  nicht  in  „neuer"  Rechtschreibung  verfaßt.  Autoreigene  Nuancen  (z  B  keine  Abkürzungs-punkte, 
außer  bei  Namen  anderer)  mögen  den  Leser  nach  kurzer  Gewöhnung  eher  erfreuen  als  irritieren. 

Der  Begriff  Elektron  wird  (anfangs  klassisch)  verwendet  für  eine  auf  einen  Punkt  gerechnete  Ladung,  die  aber  als 
massebehaftetes  Elektrofeld  existiert,  deren  kugeliger  Mittenraum  absolut  leer,  feldfrei  und  masselos,  ist. 


Vorwort 

zur  3.,  überarbeiteten  und  aktualisierten  Auflage 


„Entwicklern  sollte  man  ihre  Arbeit  aus  der  Hand  nehmen.  Sie  werden  nie  fertig!" 

Der  Autor  arbeitet  zum  Glück  nicht  auftragsgebunden. 

Und  -  bei  zur  Seite  gelegter  Arbeit  wäre  er  nicht  zu  weiteren  interessanten  Erkenntnissen  gelangt. 

Also  behält  er  sich  vor,  dazulernen  zu  dürfen. 

Derzeit  intensives  Beschäftigen  mit  „Elektronen-Bewegungen"  bspw  mit  im  Anhang  besprochenen 
Punkten  lieferte  erneut  Überraschungen: 

Vergleiche  von  Energiedichten  und  -Schwankungen  in  Elektro-  und  Magnetfeld  zeigten,  daß  Elektron- 
Bahngeschwindigkeit  ve  mit  Vakuum-Lichtgeschwindigkeit  Co  übereinstimmt  und  nicht 
letztere  übertrifft.  (Diese  Annahme  resultierte  aus  der  Lehrmeinung,  daß  das  Elektron  kreiselt.) 

Wesentliche  Konsequenzen  daraus:  Elektrofeld-Energie  und  System-Bahnenergie  sind  gleich  groß.  Sie 
betragen  je  die  Hälfte  der  Elektron-Ruhemasse-Äquivalenzenergie.  Dabei  sind  Elektron-Kreiselenergie  und 
gehebelte  Elektron-Bahnenergie  in  der  Elementarenergie  nicht  unterzubringen.  Letztere  enthält  somit  nur 
drei  Teilenergien. 

Fazit:  Das  Elektron  kreiselt  nicht!  Spin  und  Magnetfeld  beruhen  auf  Kreisen  und  nicht  Kreiseln. 

Wie  eine  etwa  kreiselnde  Elementarladung  ein  Magnetfeld  erzeugen  soll,  läßt  sich  rechnerisch  nicht 
nachvollziehen.  Für  ein  kreisendes  Elektrofeld  ist  der  Nachweis  allerdings  logisch  und  hier  erbracht. 
Trotzdem  behält  das  Elektron  seinen  Spin,  denn  dieser  ist,  wie  bereits  in  der  ersten  Veröffentlichung 
gezeigt,  eine  durch  Kreisen  (nicht  Kreiseln!)  begründete  Größe. 

Es  muß  auch  nicht  davon  abgerückt  werden,  daß  Planck-Konstante  h  ein  Energiehebel  ist  und  sich  als 
Quotient  aus  Elementarenergie  und  Elementarfrequenz  ergibt. 

Für  einige  physikalische  Größen  ergeben  sich  jedoch  noch  schlichtere  Beziehungen  als  in  der  ersten 
Fassung.  Da  erfreut  der  Vergleich  vieler  in  der  Physik  üblichen  Größenbeschreibungen  mit  hier  hergeleiteten 
Formeln  (— >  bspw  Sommerfeld-Feinstruktur-Konstante,  Rydberg-Konstante  und  -Frequenz,  Compton-Welienlänge, 
Bohrscher  Radius,  Bohrsches  Magneton,  Elektron-Bahnradius). 

Größen  des  kreisenden  Elektrofelds  (Elementarsystems)  sind  in  der  Atomphysik  „natürliche  Einheiten". 

Das  umlaufende  Elektron(loch)  ist  feldfrei  und  (gemäß  SRT)  masselos.  (->  1.4  Energetische  Betrachtung) 

Das  Biot-Savart-Gesetz  beschreibt  die  Erregung  in  einem  Punkt  abhängig  von  Strom  und  Weg.  Ist  dies 
zeitgemittelte  grobe  Abhängigkeit  der  Erregung  von  bewegter  Ladung?  (->  Anhang  Detail  3) 

Ferner  zeigt  sich,  daß  die  Maxwellschen  Gleichungen,  da  sie  teils  für  zeitgemittelte  Größen  gelten,  auf 
Beziehungen  eines  elementaren  Elektrofelds  nur  bedingt  anwendbar  sind.  (-»Anhang  Detail  4) 

Der  Vakuum-Wellenwiderstand  beschreibt  nicht  nur  Verhältnisse  elektromagnetischer  Strahlung, 
sondern  ergibt  sich  als  gleiche  Größe  beim  umlaufenden  Elektrofeld  aus  Quotient  |TE|/|tH|. 

Die  Von-Klitzing-Konstante  geht  aus  dem  Elektrofeld  als  Elektrofeld-Widerstand  hervor. 

Vor  dem  Hintergrund  solcher  Ergebnisse  fiel  das  Überarbeiten  des  Skripts  leicht,  wenn  auch 
Gleichungsnumerierung  und  einige  Symbole  sowie  Begriffe  gegenüber  der  1 .  Auflage  wechselten. 

Wegen  nun  umfangreich  bearbeiteter  Version  hat  die  Erstschrift  vielleicht  nur  mehr  Sammlerwert. 


Mit  inzwischen  besserem  Überblick  und  genauerem  Bild  möglicher  Zusammenhänge  wird 
folgendermaßen  postuliert: 

Für  anfängliche  Überlegungen  kann  das  Elektron  als  Punktladung  in  der  Mitte  eines  feldfreien 
Kugelraums  gesehen  werden.  Letzterer  mit  klassischem  Elektronradius  enthält  die  „Ruhe"masse. 

Bei  genauerer  Betrachtung  zeigt  sich,  daß  das  Elektron  kein  elektrisch  geladenes  „Kügelchen"  sein 
kann.  Vielmehr  gibt  es  sich  als  zyklisch  kreisendes  radialsymmetrisches  elementares  Elektrofeld  mit 
halber  Elektron„ruhe"energie  zu  erkennen.  Die  andere  Hälfte  ist  seine  Bewegungsenergie. 

Das  bewegte  Elektrofeld  erzeugt  ein  Magnetwulstfeld,  dessen  Energie  dem  Elektrofeld  entzogen  ist. 

(Konzentrierte)  Ladung  existiert  nur  rechnerisch,  und  der  Begriff  der  schweren  trägen  Masse  verleitet  zur 
irrigen  Vorstellung  fühl-  und  sichtbarer  Materie.  Masse  ist  Synonym  klarer  physikalischer 
Eigenschaften  (auch)  von  Feldern.  Der  dem  Elektron  zugewiesene  Ort  klafft  (inhaltslos?). 

Für  diese  Annahmen  spricht,  daß  über  30  (!)  Naturgrößen  (davon  18  Konstanten)  das  dargestellte 
Elementarsystem  stützen.  (->  1.7  Rückblick, ...) 

Elektrofeld-Ursache  ist  vermutlich  ein  Energiekern  (Elektroquelle)  im  zentralen  feldfreien  masselosen 
Kugelraum.  Eine  dort  etwa  (mathematisch?)  konzentrierte  Energieart  entzieht  sich  unserer  Fantasie. 

Nach  obigem  verwendet  man  Begriffe  wie  (Elementar-)Ladung(-sdichte,  -smenge,  -sfeld)  und  Elektron  (ungern) 
nur  noch,  wo  es  (noch)  gewohnte  Ausdrucksweise  ist  oder  es  ansonsten  ggf  verwirrte.  Doch  Terminologie 
paßt  sich  bei  Bedarf  an  und  ist  nicht  ehern. 

Der  vom  Verfasser  anfangs  eher  zufällig  gewählte  Begriff  „Elementarsystem"  erweist  sich  nun  als 
angezeigt,  weil  viele  darin  bestehende  Zusammenhänge  grundlegend  sind  und  Naturgrößen 
beschreiben,  für  die  es,  obgleich  fundamental,  bisher  keine  Erklärung  über  ihre  Herkunft  gab. 


Man  möge  verzeihen,  daß  weitere  Teile  mangels  Zeit  bisher  nicht  abgeschlossen  werden  konnten. 

Der  Verfasser  ist  für  Hinweise  und  Kritiken  aller  Art  dankbar. 

In  dieser  Auflage  ist  das  laut  Lehrmeinung  kreiselnde  Elektron  getilgt,  und  die  Bahngeschwindigkeit  des 
elementaren  Elektrofelds  weicht  infolgedessen  von  der  Vakuum-Lichtgeschwindigkeit  nicht  ab. 
Zwangsläufig  ergaben  sich  gegenüber  der  Erstausgabe  teilweise  deutlich  andere  Maßzahlen. 


Kiel,  20.  Juni  2009 

aktualisiert  2.  Feb  2020 


hans  wm  Körber  fb 
hwm.k@online.de 


Vorwort 


Was  wäre  die  Welt,  das  Universum  ohne  Elektronen?  NICHTS! 

Nichts  von  allem,  das  uns,  unser  Leben,  unsere  Umwelt  bestimmt  und  ausmacht,  wäre  gegeben  - 
unfaßlich! 

Elektronen  sind  mit  ihrem  Verhalten  eine  kardinale  Voraussetzung  für  das,  was  uns  vertraut  ist. 

Erst  durch  Elektronen  wird  Masse  zu  Materie,  durch  Elektronen  ist  Energie,  durch  Elektronen  gibt  es  ein 
Sein.  Alles  Vorhandene,  alles  Wahrgenommene,  alles  Wirkende  ist  nur  durch  Elektronen: 

Raum,  Materie,  Zeit,  Energie,  Licht, 

Eigenschaften  wie  fest,  flüssig,  gasförmig,  temperiert,  hell,  dunkel,  farbig, 

nach  Naturgesetz  chemisch  reagierend,  physikalisch  wirkend,  Atome,  Moleküle  ... 

Selbstverständlich  ist  ohne  Elektronen  Leben  undenkbar,  Denken  undenkbar,  kein  Planen,  kein 
Organisieren  von  Strukturen,  keine  Entwicklung,  kein  Fortschritt,  keine  Schöpfung. 

Elektronen  sind  für  ALLES  von  fundamentaler  Bedeutung,  nicht  nur  etwa  „das  Salz  in  der  Suppe". 

Was  wäre  Raum?  Gäbe  es  ohne  Elektronen  nur  eng  gepackte  Atomkernbausteine?  Gäbe  es  diese?  Stoff, 
Materie  ohne  Elektronen  -  was  sollte  das  sein? 

Wäre  es  der  Urstartzustand  mit  einem  einzigen  gigantisch  gravitierenden  ladungsneutralen 
Schwarzen  Neutronenloch?  Zeigt  der  Verlauf  über  Rote  Riesen  und  Weiße  Zwerge  letztlich  eine 
Implosion  zur  Ausgangssituation,  zum  „Urknall"? 

Was  wäre  Zeit?  Zeit,  Abfolge  von  Ereignissen,  könnte  nicht  sein,  weil  nichts  geschähe. 

Energie,  die  Fähigkeit  zum  Arbeitverrichten,  ist  ohne  Elektronen  absurd. 

Licht  schließlich  ist  (subjektive)  Reaktion  auf  Elektronen(strahlung)  schlechthin. 

Alle  elektromagnetischen  Wechselwirkungen  sind  Elektroneninteraktionen. 

Wir  sehen,  hören,  fühlen,  schmecken,  riechen,  balancieren,  empfinden,  träumen,  denken,  leben  - 
mittels  Elektronen. 

Und  obgleich  Elektronen  so  omnipotent  sind  -  welches  profunde  Wissen  existiert  über  sie,  über  ihr 
Verhalten? 

Was  ist  bekannt  über  ihre  grundlegenden  Bewegungen  und  sich  daraus  aufdrängende  Schlüsse? 


•  Überträgt  man  bei  Rotationssystemen  beobachtete  Bewegungen  auf  das  Elektron,  zeigt  sich 
zwanglos  und  schlüssig  ein  Elementarsystem  erstaunlicher  Beziehungen  und  Ergebnisse: 

(Wie  im  Großen,  so  im  Kleinen?  Für  heutige  Physiker  nicht  unbedingt  faszinierend.) 

Das  Elektron  führe  eine  kreiselnde  und  eine  kreisende  Eigenbewegung  adäquater  Frequenzen  auf 
angemessenem  Radius  aus.  Die  Summe  aller  (fünf)  systemimmanenten  Energien  (lumrahmtel 
Gleichungen),  auf  die  Elementarfrequenz  bezogen,  liefert  eine  Wirkung  -  die  Wirkung: 

Planck-Konstante  h  oder  Plancksches  Wirkungsquantum  genannt! 

•  Wirkung  definiert  sich  hier  brauchbar,  eingängig  und  konsequent  als  Energieaufnahme-fähigkeit 
eines  Rotationssystems. 

Wirkung  charakterisiert  einen  Energiehebel  und  stellt  kein  etwa  zu  findendes,  übertragbares 
Phänomen  dar. 


Auch  andere  physikalische  Größen,  wie  etwa  Sommerfeld-Feinstruktur-Konstante  a  (  137,036'  !  ), 
Compton-Wellenlänge  A,Ce  und  Bohrscher  Radius  a0,  sind  durch  die  für  Elementarwirkung  h  ermittelte 
Gleichung  meines  Erachtens  einprägsamer  und  sinnfälliger  (erklärender?). 

Die  gefundenen  Zusammenhänge  und  angestellten  Überlegungen  führten  folgerichtig  zu  Thesen. 

Mit  dieser  Abhandlung  einschließlich  in  Arbeit  befindlicher  und  geplanter  Kapitel  möchte  ich  einen 
kleinen,  hoffentlich  stimulierenden  Diskussionsbeitrag  zum  Verständnis  über  Elektronen  und  das 
Universum  leisten.  Möge  sie  Zusammenhänge  und  Ursachen  aufhellen!  Vielleicht  stimmt  mancher  Leser 
nach  aufmerksamem,  aufgeschlossenem  Studium  meiner  Arbeit  größtenteils  zu. 

Wegen  der  Klarheit  der  physikalischen  Zusammenhänge  erübrigte  sich  eine  umfassende  Beschreibung. 
Mathematische  Beweisführung  in  Verbindung  mit  kurzen  Erläuterungen  lieferte  mir  zielorientierte 
Ergebnisse,  die  den  Leser  so  überraschen  und  erfreuen  mögen  wie  den  Autor. 

Bei  der  Suche  nach  Problemlösungen  hatte  ich  (wie  oftmals)  den  Eindruck,  daß  ein  komplizierter  Weg 
eher  in  die  Irre  als  zum  Ergebnis  führt.  Wissen  ist  nicht  immer  schwierig,  häufig  aber  neu. 

Der  von  mir  intrinsisch  begonnene  intuitive  Ansatz  des  auf  das  Elektron  übertragenen  Rotations-systems 
erbrachte  nicht  nur  den  äußerst  interessanten  Zusammenhang  für  die  Wirkung,  sondern  zeigt  mir  auch 
für  andere  physikalische  Größen,  wie  etwa  das  Bohrsche  Magneton,  auf  dem  Weg  der  mathematischen 
Verknüpfungssammlung  Beziehungen,  die  aus  meiner  Sicht  als  Ganzes  einen  rekursiven  Beweis  für  die 
Elementarsystem-Existenz  führen,  sie  verifizieren. 

Über  die  Beweisführung  hinausgehende  Abschnitte  sind  grau  schattiert. 

CODA TA-empfohlene  Werte1'1  habe  ich  gerahmt! . 

Diese  Ausarbeitung  beschreibt  den  Jetztzustand  mit  den  Größen 

Elementarladung,  Elektron-Radius,  -Ruhemasse,  -Bahngeschwindigkeit,  -Kreiselwirkung,  Kreisel¬ 
frequenz,  Elementarfrequenz,  Lichtgeschwindigkeit,  Planck-Konstante  als  invariabel 
und  mit  Elementarenergie,  Elektron-Bahnenergie,  -Kreiselenergie,  -Feldenergie,  Elementar¬ 
magnetenergie,  System-Bahnenergie  als  naturgegeben. 

Elektron  und  sein  Ladungsfeld  sind  in  allen  Raumpunkten  zeit-  und  phasenstarr  gekoppelt. 

Denkbar  ist  eine  Zustandsbeschreibung  mit  variablen  Größen  und  Energien  aus  evolutionär  größerer 
Elektron-„Ruhe"masse  me>me 0. 

Feldbewegungen  könnten  sich  bei  endlicher  Ausbreitungsgeschwindigkeit  verzögert  aus-wirken. 
Ob  Verhältnisse  in  Raumpunkten  dabei  wie  zu  erwarten  gegenüber  dem  Elektron  und 
untereinander  nur  phasenverschoben  auftreten  und  Energien  sowie  Energiehebel  prinzipiell 
gleiche  Ergebnisse  liefern,  sei  andernorts  zu  untersuchen. 

Wenn  die  mit  den  hier  beschriebenen  Zusammenhängen  gefundenen  Ergebnisse  nachdenklich 
stimmen,  ist  mein  Bestreben  erfüllt.  Muß  ich  erwähnen,  daß  ich  mich  mit  meinen  Ausführungen  gegen 
nichts  und  niemanden  wende?  Doch  mir  scheint,  es  ist  manches  seit  langem  scheinbar  Bewährtes  zu 
überdenken  oder  zu  ergänzen,  neu  zu  „sehen". 

Vielleicht  stelle  ich  trotz  Akribie  nicht  alles  richtig  oder  ausreichend  exakt,  doch  hoffentlich 
nachvollziehbar,  dar.  Das  wird  und  soll  andere  ermuntern,  wo  erforderlich,  durch  ihr  Dazutun  zu 
korrigieren  und  Denkanstöße  weiterzuführen. 

Ich  wünsche  mir,  daß  ich  interessante  Gespräche  und  konstruktive  Diskussionen  anstoße. 


Kiel,  Februar  2005. ..April  2008 
aktualisiert  2.  Feb  2020 


hans  wm  Körber  fb 
hwm.k@online.de 
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Elektronen-Bewegungen 


Elektron  e  mit  negativer  elektrischer  Elementarladung  60=1-1,602  1  76  4  8  7(40)- 1019s-A oder  C|, 

Radius  des  Ruhemassevolumens  re=|2,81  7  940  2894(58)- 1 0  15  mj~  2,81 8  fm, 
Ruhemasse  me0 ')  =|9,109  3  82  1  5(45)-1 0 31  kg|n] 

ist  Senke  eines  elektrischen  Felds  rEe .  Um  ein  bewegtes  elementares  Elektrofeld  (eEF, 
Elementarstrom)  existiert  ein  in  Wegrichtung  linkswindendes  Magnetfeld  Tße. 

Als  (anfängliche)  Arbeitsthese  gestrafft,  hier  hinlänglich  beschrieben,  ist  ein  Elektron  eine 
winzige  Kugel,  deren  Inhalt  feldfrei  ist  und  auf  deren  Oberfläche  sich  Ladung  e0 
konzentriert.  Elementarladung  und  elementares  Elektrofeld  eEF  sind  naturgegeben  und  von 
unbekannter  Ursache.  Ihr  Dasein  wird  am  steten  Wirken  bemerkt. 

Unterstellter  Evolutionsablauf:  Aus  dem  Chaos  (ungeordnet)  bildet  sich  Geordnetes,  von 
dem  Weniges  zu  Natur-Vollkommenem  (wohlgeordnet,  probat,  stabil)  wird. 

Letzteres  durchläuft  regelmäßig  (periodisch)  jetzigen  Ausgangsort  und  Zustand,  es  hat 
daher  Bestand  (Entropieabnahme).  Ansonsten  wäre  es  (relativ)  kurzlebig. 

|  Postulat:  Langlebiges  durchläuft  regelmäßig  jetzigen  Ort  und  Zustand.  | 

Das  Elektron  ist  langlebig  (>  1 024 a)  -  es  ist  also  wohlgeordnet  -  ergo  ruht  es  nicht! 

Die  weitaus  größte  Anzahl  aller  Elementarteilchen  sind  Elektronen. 

Folglich  bewegen  sich  Elektronen  um  sich  selbst.2) 


•  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß3) 

Aus  vorwiegend  klassischer  Sicht  mit  unterstelltem  Verhalten  beschrieben. 


kreist  mit  seinem  Elektrofeld  Tfe  im  Raum  (Elektronkreis).  Das  zirkulierende  Feld  führt  in 
Raumpunkten  zu  wechselnden  Elektrofelddichten  Tae  .  Die  Raumgeschwindigkeit  des 
Elektrofelds  bestimmt  in  Raumpunkten  bewirkte  magnetische  Erregung  THe  und 
magnetische  Flußdichte  Tße  .  Um  den  Elektronkreis  bildet  sich  ein  geschlossenes 
wulstförmiges  elementares  Magnetfeld  (eMF)  Tße  (Elementarmagnet)  (-»ß//d  1). 

Hinter  dem  „Elektron-Durchflugsort"  (sich  entfernende  Feldmitte,  sinkende  Felddichte)  schwächt 
sich  umgehend  die  Magnetwulst-Flußdichte.  Diese  örtliche  verlustfreie 
Energieumschichtung  facht  das  Elektron  zeit-  und  phasenrichtig  zu  wiederholtem 
Durchflug  an,  sorgt  SO  für  Felderhalt  (konstante  mittlere  Energieverteilung,  ständige  Wechselwirkung 
zwischen  Elektro-  und  Magnetfeld).  Dies  sichert  dem  Elektron  Gestalt  und  Bewegung  sowie 
damit  seine  Existenz.  Ein  ruhendes  Elektron  „zerfiele". 

)  ln  Atomphysik  ist  me0  „natürliche  Einheit"  der  Masse. 

2)  Dasein  in  absoluter  Starre  ist  eine  Paradoxie.  Existenz  ist  „Leben",  ist  bewegtes  Sein  -  ansonsten  Irrealität. 

3)  Dies  ist  eine  theoretische  Betrachtung  entsprechender  Verhältnisse.  Nichts  kann  wirklich  unbeeinflußt  sein. 
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Bild  1:  Elementarsystem  schematische4)  Feld-Darstellung  zeitgemittelten  Zustands 

Jedes  Magnetfeld  hat  als  Ursache  ein  bewegtes  Elektrofeld:  Eine  lokale  Bewegung  eines 
inhomogenen  Elektrofelds  erzeugt  am  gleichen  Ort  prinzipiell  und  sofort  ein  adäquat 
reaktives  Magnetfeld.  Ein  sich  änderndes  sekundäres  Magnetfeld  ändert  sein  primäres 
Elektrofeld.  (Änderungs-)Geschwindigkeit  und  Stärke  eines  Felds  sind  wertmitbestimmend  für 
das  andere.  Es  erfolgt  umkehrbare  Energiewandlung. 

Dieser  reversible  Kreisprozeß  läuft  bspw  in  einem  elektrischen  Schwingkreis  und  bei 
elektromagnetischer  Strahlung  ab.  Ohne  Energieentzug  dauert  er  an. 

Statische  Magnetfelder  gibt  es  nicht.  Ein  „Dauermagnet"  ist  mittleres  Feld  wechselnder 
Magnet-Teilflüsse,  verursacht  durch  kontinuierlich  bewegte  Elektrofelder. 

Elektro-  und  Magnetfelder  durchdringen  einander  ohne  gegenseitigen  Einfluß.  Nur 
gleichartige  Felder  wirken  direkt  aufeinander. 

Der  gleitende  Kraftrichtungsverlauf  eines  Felds  im  Raum,  die  lückenlose  Tangenten- 
Ortskurve,  heißt  Feldlinie.  Feldrichtung  ist  in  jedem  Raumpunkt  eindeutig. 

Gleichartige  Feldlinien  verlaufen  somit  „laminar",  kreuzen  und  verzweigen  nicht.  Sie 
verlassen  ihre  Quelle  lotrecht  und  treten  ebenso  in  ihre  Senke  ein. 

Die  „Feldliniendichte"  (Wirkintensität)  einer  Raumfläche  ist  dort  vorhandener  Felddichte  bzw 
magnetischer  Erregung  proportional.  In  Flächen  homogener  Felddichte  resp  magnetischer 
Erregung  sind  die  fiktiven  Feldlinien  (sie  sind  nicht  etwa  abzählbar,  nichts  einzeln  Lokalisierbares) 
gleichmäßig  (äquidistant)  verteilt,  ihre  Tangenten  gleich  gerichtet. 

Magnetfeldlinien  folgen  „wegen  innerer  Spannung  wie  bei  Gummifäden"  ihrem  kürzest- 
möglichen  Weg  und  sind  in  sich  geschlossen,  Elektrofeldl inien  reichen  ins  Unendliche. 


l)  Unendlichkeit  ist  nicht  darstellbar 
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•  1.1  Grundlegende  Werte 


Ein  Elektron  könnte  a  priori  um  seine  Achse  K  (Kreiselachse)  mit  Kreiselfrequenz  fei 
(Periode  Tei)  rotieren: 

i 

fei  =  /Tei  [s*1  oder  Hz]  (l .  1 . 1 ) 

resp  mit  Kreisel-Winkelgeschwindigkeit  (Kreisel-Kreisfrequenz)  coei : 

coei  =  2nfei  [s1]  (1.1.2) 

Dabei  wäre  die  Umfangsgeschwindigkeit  vei  des  Elektrons: 

Vei  =  reCOei  =  2jcre  fei  [m/s]  (1.1.3) 

Der  Elektron-Kugelinhalt  sei  mathematisch-theoretisch  von  homogener  Masse  gefüllt.  Die 
Kugel  hat  also  auf  Achse  K  bezogen  ein  Elektron-Massenträgheitsmoment  7ei 

/v0ree  o2 

Jei  =  VsriWe2  {= - }5)  =  2,893 426 705-1 0“m2'kg,W-s3 oder J-s2  (i.i.4) 

107t 

und  ggf  einen  Elektron-Drehimpuls  Lei  (-Impulsmoment  oder  -Drall,  nicht  Elektronenspin) 

Lei=  JeiO)ei  =  2/5/Deo  7e2  C0ei  {  =  '/5fJ0  Tee02  /ei}  5)  [m2’kg/s,  W’S2  oder  J-s]  (1.1.5) 

Daraus  resultierte  eine  Elektron-Kreiselenergie  Wei 

Wei  =  Vl  Je,  COei2  =  VsfTleO  Te  C0ei2  =V5meoVei2  [W'S  oder  J]  (l.l  .6) 

=  75me0(2jtre/ei)2  =4/5me0(7tre4i)2  {  =  V57t/y0reeo2fei2}5) 

Elektron-Kreiselenergie  Wei  auf  Elektron-Kreiselfrequenz  fa  bezogen,  ergäbe  Elektron- 
Kreiselwirkung  /rei  (-Kreiselenergiehebel)  (— >  1.4  Energetische  Betrachtung): 

Wei 

hei  —  -  ='/5meo(2nre)2fei  =  2/57trr)eore2COei  [W’S2  oder  J-s]  (l.l. 7) 

fei  {  =  75  7I/V0reeo2fei}5) 

Eine  Eigendrehung  des  Elektrons  wirkte  sich  auf  seine  Umgebung  nicht  aus,  weil 
entweder  das  Elektrofeld  diese  Drehung  ohnehin  nicht  mitmachte  oder 
ein  etwa  kreiselndes  radialsymmetrisches  Elektrofeld  kein  Magnetfeld  erzeugt,  da  sich 
dabei  Feldenergiedichten  im  Raum  nicht  ändern  (— » 1.6  Anhang  Details  1  und  4). 

|  1 .  (Hypo-)These:  Kreiselnde  radialsymmetrische  Felder  erzeugen  keine  anderen.  | 


5)  rrieo  ist  -  thematisch  vorgreifend  -  durch  Ausdruck  [...]  von  (1.2.1 3)  ersetzt 
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Das  feldfreie  Elektronvolumen  Ve 

.  berechnet  sich  zu 

Ve  =  4/3Jtre3 

=  9,373  1 1 5  498- 10  44  m3 

(1.1.8) 

Es  beinhaltete  damit  eine  Kreisel-Energiedichte  p0:  von 

Wei  37t/7)eofei2 

3/v0e02fei2 

Poi - -  {- 

- }  5)  [w-s/m3  oder  J/m3] 

(1.1.9) 

W  5re 

20re2 

2.  (Hypo-)These:  Ein  elementares  Elektrofeld  rotiert  um  eine  Systemachse  Z  auf  einem 
Kreisradius  rE  mit  der  Elementarfrequenz  fe  (Periode  Te):  [im  Vorgriff!] 


Wo  rrieoCo2  Co 

!  4  =  VTe 

=  const 

[=  —  = - =  — ] 

=  ], 235589974  581-1020Hz  (i.i.IO)I 

h  h  Xce 

=  7(8,093  299  723  796-1 0  21  s)  i 

3.  (Hypo-)These:  Ein  bewegtes  elementares  Elektrofeld  TEe  ist  durch  das  von  ihm 
initiierte,  ihm  folgende  und  anhängende,  nun  vor  ihm  vorhandene 
magnetische  Wirbelfeld  Tße  im  Umlauf  begrenzt  auf  Naturgröße 

Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve  =  c06): 

ve=  Co  (!)  =  27irEfe  =  const  =  UEfe=  rEcoe  =  299.792.458  m/s  (i.i.ll) 

mit  Bahn-Winkelgeschwindigkeit  (-Kreisfrequenz)  a>e(  =  2nfe=  7,763  440  7740-1 020s4). 

Die  Verknüpfung  für  ve  gemäß  (1.1.1 1)  bedingt  wegen  (1.1. 10)  einen  adäquaten  Elektron- 
Systemradius  rE:  [Beziehungen  im  Vorgriff!] 

I  Ve  Co  ice  re  | 

I  rE  = -  = —  =  const7)  [  = — =— =XCe]  =  3,861  592  645  939-1 043m  8)  (1.1. 12)  j 

i  2nfe  coe  2k  a  =  137,035  999  679  082  re  I 

Lagezuordnungen:  ve-Tangente  ±  rE  _L  Systemachse  Z  ||  (Kreiselachse  K), 

(ggf  Kreiseln  und  Kreisen  mit  gleichem  Drehsinn)  (— »  Bild  1). 

Kreiselte  das  Elektron  beim  Kreisen  ohne  Periodizität,  wäre  fe,  also  irrationales  Vielfaches 
von  fe  ,  würde  es  somit  nicht  nach  wenigen  Umläufen  drehwinkel-  und  lagegleiche 
Kreisbahnposition  einnehmen,  sondern  wiederholte,  so  überhaupt,  erst  nach  sehr  vielen 
Umrundungen  eine  Konstellation,  unterstützte  dies,  verbunden  mit  durchflogenem 
Wirbelfeld,  die  symmetrische  „Kugelgestalt  seiner  Masse". 

Ein  Rotationssystem  „ferkreiselndes  Elektron  mit  fe  kurvend"  würde  eine  mit  hek 
gehebelte  kinetische  Elektron-Bahnenergie  Web  binden  (^  1.4  Energetische  Betrachtg): 

6)  Nach  Albert  Einsteins  Spezieller  Relativitätstheorie  (SRT)  können  sich  nur  masselose  Objekte  mit  Co  bewegen. 

7)  Dies  gilt,  solange  das  Elementarsystem  nicht  selbst  bewegt  wird.  Hierzu  s  a  besonders  Teil  4. 

8)  Die  Größe  3,861  592 645 9(53)-  10‘13m  131  gilt  in  der  Atomphysik  als  „natürliche  Einheit"  der  Länge. 
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^^eb—  hei^e 

=  2/57ime0re2a)eife  =  V5meore2ö)eiCoe 

[W'S  oder  J]  (1.1.13) 

{=  V5/V0Weeo2feife}5) 

Die  mathematisch-theoretische  Elektron-Querschnittsfläche  A0  beträgt: 

A0  =  Jtre2  =  2,494  671  959- IO"9  m2  (i.t.14) 

Nach  Guldinscher  Regel  für  Drehkörper-Rauminhalte  VD  erhält  man  diese  mit  Produkt 
aus  erzeugender  Fläche  AD  und  Weg  sD(  =  2nrs)  ihres  Schwerpunkts: 

VD=  Ad'Sd  =  AD'  2jtrs  (1.1.15) 

Das  Elektron  durchläuft  daher,  (1.1.14)  einbezogen,  den  feldfreien  Torus  mit  zylindrischem 

Ringvolumen  V4: 

14  =  Jtre2-2jtrE  =2n2re2n  =  6,052  848  064-1  O^’m3  (1.1. 16) 

Elektron-Bahnenergie  Web  ,  auf  das  Ringvolumen  Vk  bezogen,  ergibt  eine  mittlere 

Elektron-Bahnenergiedichte  v0peb : 

Web  2me0  fei  fe  (J0e02Ue 

v0Peb  = -  = -  {= - }5)  [J/m3]  (1.1.17) 

V4  5rE  10jirerE 

Elektron-Kreiselenergie  Wei  in  einen  solchen  Vergleich  einbezogen,  liefert  die  mittlere 

Bahn  +  Kreisel-Energiedichte  v0pbi : 

Web+Wei  Mfei  +  fe)  2me0  (fei  k  +  fei2)  fJ0e02  (fje  +  fe,2) 

v0Pbi  = -  = -  = -  {= - }5)  [J/nT]  (1.1. 18) 

Vk  Vk  5rE  107trerE 


Auf  der  Umlaufbahn  passiert  Elektron  e_  mit  seiner  Elementarladung  e0  Punkt  Pk 
innerhalb  Zeiteinheit  s  mit  Häufigkeit  fe  .  e0  taucht  in  stets  gleichen  Zeitabständen 
(Perioden)  Te  auf,  zeitgemittelt  „strömend"  mit  Wert  ,0eo*.  Längs  der  Umlaufbahn  „fließt" 
ein  im  Mittel  konstanter  Elektron-Ring„strom",  Elementarstrom  4: 


4=e0-fe  =  e0/Te  =  ,0eo*  =- 19,796  332  0485  A  (1.1. 19) 

«  -20  A 


e0  durchläuft  Pk  (— >  Bild  1)  mit  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve.  Dies  wiederholt  sich  nach 
jedem  Umlauf  L/E  =  2jirE  .  Das  bewegte  Elektrofeld  erzeugt  in  Flugrichtung  somit  ein 
linkswindendes  Magnetfeld  mit  Elementar-Durchflutung  ©e: 
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e0  •  Ve  e0  •  2n  rE  4 

0e  = -  = -  =  e0-4  =4  =  (0eo*  =  t00e  =  -19,796332  0485  A  (i.i.20) 

U  E  2jtrE 


Das  gesamte  vom  „Strom"  erzeugte  Magnetfeld  umschließt  den  Strom  vollständig.  Daher 
sind  die  den  Elementarmagneten  erzeugende  Größe  4  und  die  erzeugte  Größe  @e 
(magnetische Spannung)  des  wulstförmigen  Magnetfelds  betragsgleich. 

Auch  ©e  ist  ein  zeitgemittelter  Wert  (  =  ,00e),  da  er  durch  (korpuskulare?)  „fe-gepulste" 
Elementarladung  e0  verursacht  und  t0eo*  proportional  ist-vergl  (1.1.19)  mit  (1.1. 20). 

Strom  4  fließt  im  Ring.  Magnetwerte  jedes  Raumpunkts  sind  also  durch  zwei  diametrale 
superponierende  Felder  bestimmt. 

Der  Magnetwirbel  eines  Felds  von  einseitigem  Strom  findet  seinen  kürzesten  Verlauf  direkt 
ums  bewegte  Elektron.  Diese  Feldlinien  liegen  zentrisch  um  die  feldfreie  Elektron- 
Bahnröhre  mit0o  =  2re,  haben  also  eine  Feldlinienlänge  iü  von 

£0=2nre  =  1,770564 102-10,4m  (1.1.21) 

Die  zeitgemittelte  einstromige  magnetische  Erregung  ,0HO  ( magnetische  Feldstärke)  ist  längs 
der  Länge  (0  somit  konstant  und  linear  berechenbar: 

©e  t°0e  e0fe 

t°H0  =  —  = -  =  const  = -  =  -1,118080505'10l5A/m  (i.i.22) 

£ 0  1 0  2nre 

Erregung  H  in  A/m  und  magnetische  Flußdichte  B  (Induktion)  in  V-s/m2  oder  T  sind  durch 
magnetische  Feldkonstante  fj0  =  |47t-1 0  7V-s/(m-A),  n-s/m  oder  H/ml111  (absolute  Permeabilität, 
Vakuum-Permeabilität,  Induktions-Konstante )  miteinander  verknüpft9): 

B  =  fj0-H  (1.1.23) 

Direkt  an  der  Elektron-Bahnröhre  besteht  daher  eine  (einstromig  verursachte)  konstante 

Elektronbahnrand-Flußdichte  0ßo  [und  mit  (1.1.1 1)]: 

fJ  0  eo  4  JJo  eo  Co 

,°B0= /Jo-,°H0  = -  [= - ]  =  -1,405  021  400-109V-s/m2oderT  (1.1.24) 

2nre  (2jt)2rerE 

Der  magnetische  Gesamtfluß  des  Elementarmagneten  läßt  sich  mit  dem  Extremwert 
,0ßo  nicht  unmittelbar  ermitteln  (— >  1.3  Magnetfeldwerte). 


’)  Es  gilt  die  lineare  Abhängigkeit  B  ~  H,  da  der  vom  Magnetfeld  eingenommene  Raum  hier  materiefrei  ist. 


•  1.2  Elektrofeldwerte 
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Elementarladung  e0  wirkt  statisch  mit  ihrem  radialsymmetrischen  Elektrofeld  auf  die 
Umgebung.  Auf  Oberflächen  der  das  Elektron  umgebenden  Kugelhüllen  •  besteht 
flächebezogen  eine  sphärische  Elektrofelddichte  (alias  Flächenladungsdichte)  er. : 

Q.  e0 

er.  = -  = -  (i.2.1) 

A.  47tr.2 

Go 

CT.max  =  Go  = -  =  - 1 ,605  598  3643- 1 09  s-A/m2  oder  C/m2  (1.2.2) 

47tre2 

e0  ist  äquivalent  dem  Produkt  aus  Fläche  A.  (durch  die  das  Feld  nach  e_  sinkt),  der  in  ihr 
vorhandenen  Feldstärke  £.  und  elektrischer  Feldkonstante  ( Influenz -  oder  Dielektrizitäts- 
Konstante  bzw  Vakuum-Perm ittivität )  So  =  |8,854  1 87  81  7  6204-1 0 12  s-A/(V-m),  s/(fl-m)  oder  F/m| ,0): 

e0  =  A.E.so  =  A.er.  =  4jtr.2s0E.  (i.2.3) 

Bekanntlich  ergibt  sich  s0  aus:  kofJoCo2  =  ~lj 111  (1.2.4) 

In  jede  Kugeloberfläche  A.  ist  rechnerisch  eine  Elementarladung  e0  projiziert;  die 
Summation  jeder  „Hüllflächeninfluenz"  c  ist  die  mathematische  Ladung  e0. 

„Punktladung''  e0  bewirkt  gemäß  (1.2.3)  in  einer  Kugeloberfläche  A.  eine  Feldstärke  £.: 
a.  e0 

£.  =  —  =  -  (1.2.5) 

So  4jtr.2s0 

e0  Tt/A)  rE2e0fe2 

f.max  =  £0  = -  = -  =  -1,81  3  3  7  7  3  5  02-102OV/m  (1.2.6) 

4jtre2s0  re2 

Elektrofelddichte  a.  und  Elektrofeldstärke  £.  (somit  Abstände  von  Äquipotentialflächen) 
ändern  sich  also  reziprok  dem  Quadrat  von  Kugelradius  r. . 

Das  hypothetisch  kugelige  e“  mit  Radius  re  hat  im  Vakuum  gegen  Flächen  im 
Unendlichen  eine  elektrische  Kapazität  C0  (Fähigkeit  zur  Speicherung  elektrischer  Energie): 

Co  =  4nres0  = -  =  3,135381  421 -10'25s-AA/ oder  F  (1.2.7) 

Jt/Wfe2 

10)  £0  mit  den  festgelegten  exakten  Werten  p0  =  4n-10'7  V-s/(m-A)  und  Co  =  299. 792. 458  m/s  ermittelt  bzw  gegenüber 
den  in  „CODATA  Recommended  Values "  genannten  Ziffern  erweitert  um  0,000  000  000  6204-10'12[F/m], 
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Im  elementaren  Elektrofeld  eEF  ist  folglich  (wie  in  einem  elektrischen  Kondensator  potentielle) 

Elektrofeld-Energie  We0  gespeichert: 


Q2  e02  e02 

We0  =  V2  —  =  y2  —  = - 

C  Co  87trego 


e02  t:  /j0rE2e02fe2 


=  4,093552  1884805-1 014J  (1.2.8) 


Anmerkung:  Diese  Abhandlung  entwickelt/behandelt  ein  Modell  vom  Elektron,  das  nicht  neben 
einem  elektrischen  Feld  auch  eine  Ladung  besitzt.  Damit  erübrigt  es  sich,  eine  dem  Elektron 
ansonsten  mathematisch  zugeschriebene  Selbstenergie  zu  begründen. 

Zum  Vergleich:  Die  kinetische  Energie  Wec  (— >  1.4  Energetische  Betrachtung) 

NB:  Diese  Energie  enthält  ein  mit  Lichtgeschwindigkeit  bewegtes  Elektron. 


Wec  =  '/2 /Deo  Co2 


=  |4, 093  552  1 9(21)1 0  14  J|[ 


hat  den  gleichen  Energiegehalt  wie  We0  (unsicherer  Wertebereich  einbezogen).  Daher  wird 
gegenübergestellt  (analog  dem  den  Atomkern  umkreisenden  Elektron  [21): 

e02 

- =  VirrieoCo2  (1.2.IO) 


Hiermit  lassen  sich  Beziehungen  für  e0,  re  und  me0  herleiten:  [inkl  (1.2.4)]  {im  Vorgriff} 

NB:  Die  exakten  Werte  von  e0  und  c0  sind  festgelegt. 111 10) 


e0=  2coWeSo/neo  [=2 


(negative  Elementarladung) 

=  -1,602  176  4870- 10’19s-A  oder  C  (1.2.1 1) 
->1-1,60217648  7(40)  •  1 01 9  C  |[1  ] 


47l8o/T?eO  Co 


/JqGq  (klassischer  Elektronradius) 

[= - ]  {=  a2a0}  =  2,81  7  940  287 40-10‘15m 

47tmeo  -» |2,81  7  940  2894(5  8)-1 0 15  ml1'1 


47tre80Co 


(Elektron-Ruhemasse) 

=  9,109  382  143  9425-10  31  kg  (1.2.13) 
— >|9,109  382  1 5  (45)  •  1 0~3 1  kg] 111 


Die  Rechenwerte  nach  (1.2. 11  13)  liegen  innerhalb  aktuell  empfohlener  Nennwerte  und 

ihrer  offiziellen  Meßunsicherheiten.  (1.2. 10)  ist  folglich  eine  zulässige  Gleichung. 

Anmerkung:  Die  Summe  aus  We0  und  WK  ist  die  Ruheenergie  W0: 

Wo  =  Weo  +  Wec  =  me0  C02  12)13)  =  |8, 1 87  1 04  38(41  )•  1 Q-14  j|m  (1.2.14) 

W0  ist  nach  Einstein  die  Äquivalenzenergie  der  Elektron-Ruhemasse  me0. 


)  mit  gemäß  (1.2.1 0)  definiertem  Zusammenhang  und  sich  daraus  ergebender  Maßzahl  (klassischer  Elektronradius) 

)  Das  Produkt  meoCo2  gilt  in  Atomphysik  als  „natürliche  Einheit"  der  Energie. 

13)  Das  Produkt  meoCo  (=pe  =  [^,730924  06(i4)-10~22m-kg/s| [1])  gilt  in  Atomphysik  als  „natürliche  Einheit"  des  Impulses. 
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Bei  Energiebilanz  atomar  aufgebauter  Materie  zeigt  sich  das  Prinzip  der  Äquivalenz  von 
Masse  mx  und  Energie  Wx0  gemäß 

Wx0  =  mx-c  o2  (1.2.15) 

Materie  gibt  beim  Zusammenfügen  ihrer  Einzelteile  Energie  ab,  verliert  Masse  und  damit 
Energie  beim  Strukturaufbau  (Massendefekt  bei  einer  Kernfusion).  Gefügeabbau  benötigt  Energie, 
führt  zur  Massenzunahme.  Das  Elektron  ist  mathematische  winzige  unteilbare  Kugel,  ist  keine 
aus  Masseteilchen  zusammengefügte  Materie,  ist  unstrukturiert,  gab  keine  verfügbare 
Strukturenergie  ab.  Sollte  dieses  Prinzip  auf  das  Elektron  nicht  anwendbar  sein  -  allenfalls  bei 
hypothetischem  Vergleich? 

Für  die  in  einem  elektrisch  geladenen  Kondensator  gesammelte  Energie  Wc  gilt 

Wc=  V2CU2  (1.2.I6) 


Hieraus  läßt  sich  in  Verbindung  mit  (1.2.8)  schließen,  daß  zwischen  e_  und  einem  Punkt 
P„  im  Unendlichen  längs  einer  radialen  Feldlinie  eine  Spannung  U0  (Potentialdifferenz)  [  = 
E(AF.-Ar.)]  besteht  von  [und  danach  ist  re  durch  (1.2.12)  ersetzt] 


e0  me0co2  Wo 

-  [= - =  — ]=  -510,998  9095  kV  (1.2.17) 

47tre8o  Go  Go 


(1.2.17)  bestätigend,  gilt  mit  (1.2.5) 


re  re  Go  d  Tm  Go  1  1  eo 

U0  =  \E.dr.  =i -  - - ( - )  = -  (1.2.18) 

4jtr.2s0  47t8o  re  oo  4jtreso 


Aus  (1.2.10),  (1.2.14)  und  (1.2.1 7)  ist  leicht  ersichtlich,  daß  für  Ruheenergie  W0  auch  gilt: 

eo2 

Wo  =  GoUo  = -  =  0,5109989095  MeV  (1.2.19) 

47tres0 


Gemäß  (1.2.18)  verteilen  sich  immerhin  99%  von  U0  über  die  Strecke  re  r.99  mit  einem 
r.99  von  lediglich 

e0  1  1  e0re 

0,99U0= - ( - - )  t>  r.99  = -  =  100re  (1.2.20) 

47iSo  re  r.99  e0-47tre8oO,99L/0  =  2,81 79402894-10'3m 


was  einer  (unterschätzenden)  [  ->  E0  gemäß  (1.2.6)]  mittleren  Feldstärke  °E.99  auf  dieser 
Strecke  gleichkommt  von 

100re  0,99  Do 

r°F.99  r  = -  = -1,795  243  577-1 0l8V/m  (1.2.21) 

=  —  1 ,795  243  577- 1012  kv/mm  (!)  (aus  technischer  Sicht) 


100  rt 
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Für  solche  Feldstärken  reichen  in  der  Technik  erzielbare  Durchschlagsfestigkeiten  bei 
weitem  nicht  aus:  Wegen  beteiligter  Materie  (Ionisation!)  isolieren  Folien  <  200  kV/mm, 
stärkere  Isolierplatten  und  Luft  (Feuchte!)  noch  weit  weniger.14) 

Die  in  einem  elektrischen  Kondensator  gesammelte  Ladung  Q  ergibt  sich  als  Produkt 
aus  Spannung  U  und  Kapazität  C: 

Q  =  CU  (1.2.22) 

Auf  die  Elektronverhältnisse  übertragen,  bedeutet  dies  -  (1.2.1 7)  bestätigend  -  nach 
Umstellen  von  (1.2.22)  auf  U0  sowie  ferner  mit  (1.2.4)  und  (1.1.1 1): 

e0  e0  Kfj0r^e0fe2 

U0=—  = -  = -  d.2.23) 

Co  47tres0  re 

Das  Elektrofeld  TEe  des  Elektrons  ohne  äußeren  Einfluß  dehnt  sich  theoretisch  unbegrenzt 
aus.  Die  potentielle  Energie  Wo  verteilt  sich  im  unendlichen  Raum  Ve0.  In  diesem  strebt 

die  raumgemittelte  Ruhe-Energiedichte  v0peo  also  gegen  Null: 

We0  We0 

v0Peo=  -  - -  0  (1.2.24) 

Ve0  -»00 

e_  kreist  nach  (1.1.10  ...  12)  mit  konstanter  Elementarsystem-Winkelgeschwindigkeit  (Bahn- 
Kreisfrequenz)  coe(  =  2jtfe).  Daher  gilt 

d  cpe(t) 

CO e(t)=  -  *=  CPe*(t)  =  const  O’  <Pe  =  COet  (1.2.25)  (1.2.26) 

dt  =  7,763  440  7740-  102tV 

Der  vom  Elektron  erreichte  Umlaufwinkel  q>e  ist  somit  wegen  konstanter 
Winkelgeschwindigkeit  coe15)  der  Zeit  t  proportional. 

Zwischen  einem  Punkt  Pk  auf  dem  Elektronkreis  und  der  Elektronmitte  besteht  folglich 
ein  zeit-  bzw  cpe-abhängiger  Abstand  ak(t;ipe)  (->  Bild  2): 

ak(t;cpe)  =  2rEsin('/2C0et)  =  2rEsin(V4cpe)  =  0 1  q>e_o  2h\tfe,%  (1.2.2  7) 

14)  Die  extreme  Durchschlagssicherheit  beim  Elektron  besteht,  da  in  seinem  Nahbereich  nichts  (Leitfähiges)  ist. 

15)  Der  Kehrwert  (<x>e_1  =  1,288  088  657  0(i8)-10'21  s  m)  gilt  in  Atomphysik  als  „natürliche  Einheit"  der  Zeit. 
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Auf  Pa  und  Pi  bezogen,  ergeben  sich  über  den  Winkel  (und  damit  über  die  Zeit)  Abstände  aa 
bzw  a-,  von 

aa(cpe)  =  V4rE(rE  +  re)sin2(,/2(pe)  +  re2  =  re-2rE  +  re  ~ (0,0073 ...2,0073) rE  »0...2rE  (1.2.28) 
aj(cpe)=  V4rE(rE-re)sin2(1/2(pe)  +  re2  =  re--2rE-re  »(0,0073 ...  1,9927) rE  »0...2rE  (i.2.29) 

Da  re»Vi37rE,  liefern  (1.2.28)  und  (1.2.29)  kaum  abweichende  Ergebnisse  von  (1.2.27). 

Befindet  sich  das  Elektron  in  Pk,  nimmt  ein  „äußerer  Beobachter"  -  allenfalls  von  Pa  oder  Pi 
aus  -  eine  Feldstärke  E0  wahr.|  r.  in  (1.2.5)  durch  ak(<pe)  von  (1.2.27)  ersetzt,  liefert  -  unter 
Beachtung  (!)  des  Grenzwertes  TE.maJ(  =  E0)  aus  (1.2.6)  -  den  in  Pk  ( »  Pa »  Pi )  über  Winkel  tpe 
beobachteten  Verlauf  der  Feldstärke  T£k(<pe): 


M  |e0| 

|T£k(cpe)l  =  -  =  -  (1.2.30) 

47t[ak(<pe)]2So  1 6jtrE2sin2('/2(pe)s0 


=  (2,414  1 19  9829-1 015-  1,81 3  377  3502-1020)  V/m  (cai:75.ooo) 

(pe  =  n  •••  (pe  =  0 

Die  hohe  Feldschwankung  nach  (1.2. 30)  in  Pk  resultiert  aus  der  großen  Variabilität  der 
Elektrofelddichte  Tak(<pe)  infolge  (1.2. 27): 

|e0| 

lTcrk((pe)l=  lTEk((pe)l  -  So  = -  =  (2, 13  7  507  1  743-1 04-  1,605  598  3  643-1 09)C/m2 

1 67trE2sin2('/2(pe)  (pe-jt-<pe-o  (1.2.31) 
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Bild  3:  Elektronkreis  in  „Seitenansicht”  schematisch,  Feld-Darstellung  zeitgemittelten  Zustands 


ln  jedem  Punkt  Pz  in  der  Svstemachse  Z  (->  Bild  3)  -  lotrecht  zur  Elektronbahn  und  durch  ihren 
Bahnmittelpunkt  Pzi  gehend  -  bleibt  die  jeweilige  Elektrofelddichte  Taz  und  damit  jeweilige 
Feldstärke  TEZ  während  des  Elektronumlaufs  konstant,  da  sich  Abstand  az  zur  Elektronmitte 
dabei  nicht  ändert: 

azq(<pe)  =  VrE2  +  hzq2  =  const|  ^„o ...  2lt  0.2.32) 

folglich  |Tc>Zq(tpe)|  =  const  (1.2.33) 

folglich  l'tEzq((pe)l  =  const  (1.2.34) 

(1.2.32)  in  (1.2.1)  eingebracht,  liefert  die  E-Felddichte  Tozq  und  mit  (1.2.5)  die  Feldstärke  TEzq: 

|e0|  |e0| 

Pcrzql  = -  lTEzql  = -  (1.2.35)  (1.2.36) 

4jt(rE2  +  hzq2)  47t(rE2  +  /izq2)s0 

Im  Systemzentrum  Pzi  erreicht  az(  =  rE)  den  geringsten  Wert.  Damit  erzielen  Toz  sowie  TEZ  ihr 
Maximum: 

|e0| 

lTCJ-z  maxi  =  Pozi|  = -  =  8,550  028  6973-1 04  C/m2  (1.2.37) 

47trE2 

|t  I 

I  Gz  maxi 

Rfzmaxl  =  Pfzil  = -  =  9,656479931 7-1015V/m  (i.2.38) 

So 
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Punkt  Pwh  im  äußeren  Wulstring  in  Elektron-Bahnebene  mit  Abstand  rw  zum  Elektronkreis 
(->  Bild  3)  hat  zwischen  Pwb  und  Elektronmitte  einen  <pe-abhängigen  Abstand  a„b  [Da  Pwb  um 
rw  von  eo-Bahn  entfernt  ist  so  wie  Pa  um  re,  gilt  (1.2.28)  entsprechend.]: 


3wb(^Pe) 

=  V4rE(rE  +  rw)sin2('/2(pe)  +  r„2  =  V2rE(rE  +  rw)(1-cos<pe)  +  rw2 

(1.2.39) 

^wb|  (pe  =  0 

=  rw 

(1.2.40) 

3wb|  (pe=  7t/2 

=  VrE2  +  (rE  +  r„)2 

(1.2.41) 

^wb|  (pe=  n 

=  VrE(3rE  +  2rw)  +  (rE  +  rw)2 

(1.2.42) 

Analog  (1.2.27),  (1.2.30)  und  (1.2. 39)  ergibt  sich  für  den  zeitlichen  Betragsverlauf  der 
Feldstärke  rEwb(<Pe)  = 'Ewb(t)  im  Punkt  Pwb: 

I  M  |e0| 

TEwb(<p=;r»)l  = -  =  -  (1.2.43) 

4jt[a„b(t)]2  So  4jt[2rE  (rE  +  rw)(1  -  coscpe)  +  rw2]  s0 

Tabelle  1  nennt  für  beispielhafte  rw-Werte  und  einige  Elektron-Umlaufwinkel  tpe  jeweilige 
Feldstärken  |TEwb(t)l  =  lTE„b(q>e)l- 


r„  [Ce] 

f £wb|  [V/m]  bei  tpe  =  0 

(pe=  Vak 

(pe  =  Zm 

(pe=%7T 

(pe  =  TT 

0,01 

9,65648O1019 

1,631  867-10’6 

4,780  199-1015 

2,800  233-1015 

2,390  159-1015 

0,02 

2,414  120-1019 

1,615060-10’6 

4,732  641-10’5 

2,772  542-1 015 

2,366  552-1015 

0,03 

1,072  942-1019 

1,598  067-1016 

4,685  565-1 015 

2,745  237-1015 

2,343  294-1015 

0,05 

3,862  592-1018 

1,56361 1 -1016 

4,592  856-1015 

2,691  759-1015 

2,297  794-1015 

0,1 

9,656480-1017 

1,475  702-1016 

4,369  448-1015 

2,564  370-1015 

2,189  678-1015 

0,2 

2,414  120-1017 

1,299  759-1016 

3,957  574-1015 

2,334  143-1015 

1,995  140-1015 

Vs 

8,690832-1016 

1 ,082  371  -IO16 

3,476  333-1 015 

2,070  697-1 015 

1,773  639-1015 

0,5 

3,862  592-1016 

8,555  554-1015 

2,971  225-1015 

1,797  785-1015 

1,545  037-1015 

1 

9,656480-1015 

4,446  768-1 0’5 

1,931  296-1015 

1,233  51 5-1 015 

1,072  942-1015 

2 

2,414  120-1015 

1 ,677  241 -1015 

9,656  480-1 014 

6,779  979-1 014 

6,035  300-1014 

3 

1,072  942-1015 

8,513  053-1014 

5,680  282-1014 

4,262  057-1 014 

3,862  592-1014 

5 

3,862  592-1014 

3,386490-1014 

2,609  859-1014 

2,122  990-1014 

1,970  710-1014 

10 

9,656480-1013 

9,071  917-1013 

7,915  147-10’3 

7,020  01 8-1 013 

6,705  889-1 013 

20 

2,414  120-1013 

2,342  092-1013 

2,184  724-10’3 

2,047  172-1013 

1,995  140-1013 

Tabelle  1 :  Feldstärken  |4£wb(t)l  im  äußeren  Wulstring  in  Elektron-Bahnebene 
je  nach  Elektron-Bahnabstand  rw  und  Elektron-Umlaufwinkel  cpe 


Für  einen  Punkt  P„  im  Wulstring  außerhalb  der  Elektron-Bahnebene  mit  Abstand  r„  zu 
dieser  im  Winkel  a  bestehen  mit  Blick  auf  Bild  4  folgende  Beziehungen: 

r'„=rwcosa  hw  =  rwsina  (1.2.44)  (1.2.45) 

x  =  rE cos((pe-ß)  y  =  rE sin(<pe-ß)  (1.2.46)  (1.2.47) 
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•  1 .3  Magnetfeldwerte 


Um  eine  im  Raum  ruhende  (ist  dies  möglich?)  Ladung  besteht  ein  statisches  Elektrofeld. 

Ein  im  Raum  bewegtes  Elektrofeld  erzeugt  ein  dynamisches  Magnetfeld. 

Ein  sich  im  Raum  zeitlich  änderndes  Magnetfeld  erzeugt  in  diesem  ein  Elektrofeld. 

Während  periodischen  Elektronrundt'lugs  schwankt  die  E-Felddichte  in  einem  Raumpunkt 
fortwährend,  weil  die  e0-Wirkentfernung  ständig  variiert.  Entsprechend  Geschwindigkeit  und 
Abstand  der  Elektrofeldmitte  bestehen  in  Raumpunkten  zeitabhängige  Magnetfeld-Vektoren.  Zum 
Bewerten  der  Teilerregungsvektoren  mit  allen  Richtungskomponenten  des  E-Feldumlaufs  und  mit 
gleitenden  Beträgen  sortiert  man  vorteilhaft  nach  in  eine  Systemachse-Ebene  fallend  und  nach  quer 
dazu  liegend.  Dabei  zeigt  sich,  daß  Querkomponenten  zeitgemittelt  paarweise,  sich  gegenseitig 
aufhebend,  Vorkommen,  während  sich  Komponenten  in  Systemachse-Ebene,  also  lotrecht  zum 
Elektron-Vorbeiflug,  im  Mittel  addieren.  Für  Gesamtfeld-Berechnungen  kann  sich  daher  auf 
letztere,  damit  auf  zeitgemittelte  Werte,  konzentriert  werden. 

Einen  stromdurchflossenen  gestreckten  Leiter  umgibt  ein  konzentrisches  Magnetfeld. 
Dagegen  bildet  sich  bei  einer  Leiter  schleife  und  so  beim  Elektronring  mit  ursprünglich  zwei 
konzentrischen  Feldern  (gestrichelte  Feldlinien  in  Bild  5a)  ein  gemeinsames  Wulstfeld  mit  ebenfalls 
kreisförmig,  aber  exzentrisch  verlaufenden  (durchgezogenen)  Feldlinien. 

Ein  Schnitt  durch  Systemmitte  PZi  lotrecht  zur  Elektron-Bahnebene  zeigt  Querschnitte  zweier 
zeitgemittelter  Magnetwirbelfelder  mit  gegensinnigem  Umlauf  (— >  Bilder  3  und  5). 


Feldaufbau  über  Systemachse  Z  hinaus  ist  zeitgemittelt  nicht  möglich,  da  Feldlinien  dort  sonst 
gesetzwidrig  die  Gegenbahn  des  anderen  Felds  kreuzten.  Die  mittleren  magnetischen  Erregungen 
beider  Felder  addieren  sich  in  den  Raumpunkten  vektoriell  (— >  Bild  7). 


—  26  —  hans  wm  KÖRBER  —  Elektronen-Bewegungen  •  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß 


ln  der  Elektron-Bahnebene  liegen  die  Tangenten  beider  Magnetfelder  parallel.  Da  sie  in  der 
mit  rE  umschriebenen  Kreisfläche  gleich  gerichtet  sind,  ergibt  hier  die  lineare  Summe  beider 
Einzelerregungen  die  mittlere  Gesamterregung. 

Außerhalb  vom  Elektronkreis  in  Elektron-Bahnebene  ist  wegen  konträr  gerichteter  Tangenten 
lineare  Differenz  zu  bilden,  was  die  Totalerregung  entsprechend  verringert. 

14.  (Hypo-)These:  Das  Elektron  e_  und  sein  Elektrofeld  TEe  sind  in  allen  Raumpunkten  | 
zeit-  und  phasenstarr  gekoppelt.  | 

Das  gleichmäßig  kreisende  Elektron  bewegt  sein  Elektrofeld  in  einem  Viertelumlauf  -  also 
binnen  14 Te  -  um  rE,  aber  quergerichtet  gegenüber  dem  Ausgangszeitpunkt. 

Daher  beträgt  die  arithmetisch  zeitgemittelte  „Luftlinie"-Geschwindigkeit  des  Elektrofelds. 
Quergeschwindigkeit  t0vq  [  =  0sq*  =  0(Asq /At)  — > t°(d sq /dt)]: 

h  2rE2jtfe  2rEcoe  2ve  2c0  (1.3.I) 

,0vq=  ,%*= -  =  4rE  4  = -  = -  = -  = -  =  190.853.806,369  m/s 

14  Te  7t  n  n  n  =  0,636  61 9  7724  c0 

Die  in  einem  Raumpunkt  Pbi  erzeugte  mittlere  magnetische  Erregung  ,0Hb i  ist  über  die  in  Pbi 
vorhandene  mittlere  Elektrofelddichte  <|,0obi(rbi)  und  Geschwindigkeit  t0vq  des  verursachenden 
bewegten  Elektrofelds  bestimmbar  (— »  1.6  Anhang  Detail  1): 

t0Hbi(rbi)=  q>0ctbi(rbi)  •  t0vq  =  <p0c?bi(cbi)  •  4rEfe  =  <p0CTbi(Cbi)  ■  2ve/7i  0.3.2) 

Für  Abstand  abi((pe;rbi)  zwischen  Elektron  und  Punkt  Pbi  liefert  Bild  5b  die  Beziehungen: 
xbi,  =  rE-rbi-xbi2  xbi2  =  rEcos(pe  ybi  =  rE sin cpe  =  sq  0.3.3)  0.3.4)  (1.3.5) 

abi((pe;rbi)  =  V(rE-rbi-xbi2)2  +  ybi2  =  V(rE  -rbi-  rE  cos  cpe)2  +  (rE  sin  cpe)2' 

=  V[rE  ( 1  -  cos  <pe)  -  rbi]2  +  (rE  si  n  rpe)2  =  V2  rE  (rE  -  rbi)  ( 1  -  cos  cpe)  +  rbi2 

=  V2  rE  (rE  -  rbi)  [  1  -  cos(coe  0]  +  rbi2  (1.3.6) 

Der  Momentanwert  der  örtlichen  plan  verteilten  E-Felddichte  abi((pe;rbi)  ändert  sich  abhängig 
von  rpe  (also  über  die  Zeit)  entsprechend  (1.2.I)  mit  (1.3.6)  zu 


Go  Go 

cTbi(<pe;rbi)  = -  = -  (1.3.7) 

47t[abi((pe;rbi)]2  47t[2rE  (rE  -  rbi)(1  -  cos  (pe)  +  rbi2] 


Für  das  arithmetische  Mittel  AM  einer  Funktion  f(x)  zwischen  den  Grenzen  xE  und  x2  gilt 
allgemein 

1  x2 

AM  = -  jy/xjdx  16)  (1.3.8) 

x2  — x. 


’)  Vereinbarung:  Für  das  über  x  gemittelte  Ergebnis  einer  Funktion  f(x)  wird  hier  Symbol  ,0/(x)  gewählt. 
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Während  e  Winkel  (pe  =  0  ...  jt  überstreicht  und  seinen  Abstand  zu  Pbi  gemäß  (1.3.6) 
variiert,  hat  die  mittlere  E-Felddichte  0crbi(rbi)  in  Pbi  den  Wert 

1  n  Go  71  d  (pe 

t0CTbi(rbi)  = -  f  abi(<pe;rbi)  d  cpe  = -  j - 

71—O  0  47t2  0  2rE(rE-rbi)(1-cos(pe)  +  rbi2 

Go  k  d  (pe 

=  -  f -  (1.3.9) 

87t2rE(rE-rbi) 0  rbi2 

1  +  - - -coscpe 

2rE(rE-rbi) 

Mit  dem  Integral  einer  transzendenten  Funktion 

dx  2  a-b  cx  rbi2  b  =  -1 

J - =  —  arctan  ( / - tan — )  und  a  =  1+ -  (1.3. 10) 

a  +  bcoscx  cVa2- b2  I  a  +  b  2  2rE(rE-rbi)  c=1 

wird  aus  (1.3.9)  nach  einigen  Vereinfachungen/Kürzungen  für  E-Felddichte  <0CTbi(rbi): 

71 

Go  2  rE-rbi  cpe  eo 

0abi(rbi)= - arctan  ( - tan — )Q  = -  (i.3.11) 

27t2rbi(2rE-rbi)  rbi  2  47trbi(2rE-rbi) 

Der  bei  der  Elektrofeldbewegung  ins  Auge  gefaßte  Querweg  sq  (  ->  Bild  5b)  ist  yb, 
betragsgleich  [ ->  (1.3.5)].  Die  zeitgemittelte  Quergeschwindigkeit  t0vq  (=0sq*)  ergibt  mit 
(1.3.1),  (1.3.5)  und  (1.3.8)  daher: 

1  'Ale  4  14  Te  'ATe  <ßeTe 

0sq*  = - / ybi*  d t  =  — ybi  =  4rE4sin(coet)  =  4rEfe(sin - sinO) 

'ATe-0  0  Te  0  0  4 

=  2c0/n  =  4rEfe(1-0)  =4  rEfe  =  0vq  (1.3.12) 

Das  Ergebnis  von  (1.3.12)  überrascht  nicht,  denn  die  Überlegung  oben  führte  mit  (1.3.1) 
zum  gleichen  Resultat. 

Nach  (1.3.2)  ergibt  sich  mit  (1.3.1 1)  und  (1.3.I)  oder  (1.3.12)  für  die  mittlere  Erregung  ,0Hbi(rbi)  im 
Punkt  Pbi: 

rtGofe 

t0Hbi(rbi)  =  0abi(rbi)  •  ,0vq  = - 


jirbi(2rE-rbi) 


(1.3.13) 
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Ein  anderer  Weg: 

Die  Feldlinien  der  in  Bild  5a  dargestellten  Ebene  verlaufen  wie  die  zweier  im  Abstand 
2 rE  paralleler,  gegensinnig  stromdurchflossener  gestreckter  Leiter. 

Die  in  diesen  abwechselnd  mit  der  Häufigkeit  fe  ein-  bzw  auftauchende  Ladung  e0  sorgt 
für  eine  um  beide  Leiter  vorhandene  zeitgemittelte  Durchflutung  t00e. 

In  einem  Punkt  Pbi  mit  Abstand  rbi  zu  einem  Leiter  (resp  mit  radialem  Elektron-Bahnabstand  rbi) 
besteht  wegen  zeitgemittelten  Stroms  e0-fe=4  (=  0®e)  des  zugehörigen  Leiters  analog  (i.i.22) 
eine  erste  mittlere  örtliche  Erregung  t0Hbil(rbi): 


0©e  e0fe 

0Hbii(rbi)  = -  = - 

4n  2jtrbi 


(1.3.14) 


Durch  Pbi  verläuft,  vom  anderen  Leiterstrom  (vis-a-vis)  verursacht,  mit  Radius  2rE-rbi  eine 
zweite  Feldlinie  und  zwar  mit  der  mittleren  örtlichen  Erregung  0/-/bi2(rb i): 


0®e  e0fe 

e0Hbi2(rbi)  = -  = -  (1.3.15) 

4i2  2jt(2rE-rbi) 

Örtliche  Summenerregung  0Hbi(rbi)  in  einem  Pbi  erreicht  demzufolge  -  wie  in  (1.3. 13) 

11  e0  1  1  h  e0  fe 

l°ffbi(rbi)  =  t00e( - 1 - )  =  ( - 1 - )  =  -  (1.3.16) 

4n  4bi2  2jt  rbi  2rE-rbi  jtrbi(2rE-rbi) 

und  liegt  -  je  nach  Pbi-Ort  -  zwischen  dem  Mittewert  taHbi  min  (  =  ,0Hzi)  (in  Pzi )  und  den 
Randwerten  (0Hbimax  (in  Punkten  Pi)  (— >  Diagramm  1): 

e0fe  e0fe  1  1  ca  1:68,8 

t0Hbimin  '  0Hbimax= - ... - (  — + - )  =  -(1,631  805  5214-10'3...  (1.3.17) 

(,0Hzi  ,0H,)  JtrE  2k  re  2 rE-re  ...  1,122  1 74 9577-10'5)  A/m 

Mit  oben  gefundenen  Größen  zeigt  sich,  daß 

t°Hbi(rbi)=  tDHbii(rbi)+ 0Hbi2(rbi)  =  tDabi(rbi)-  0vbi,(rbi)  +  0abi(rbi)- ,0vbi2(rbi)  (1.3. 18) 

=  t°crbi(rbi)‘[0vbii(rbi)  +  t0vbi2(rbi)] 


Damit  bestätigt  sich  Elektrofeld-Quergeschwindigkeit  0vq  erneut  -  wie  in  (1.3.1 )  und  (1.3.12) 
-  mit  (1.3.I6)  und  (1.3.11)  zu: 


1 0Hbi(rbi) 

t0vbii(rbi)  +  teVbi2(rbi)  = -  =  2(2rE-rbi)fe  +  2rbife  =  0vq  =4  rEfe  (1.3.19) 

0abi(rbi) 
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D,agramm  1:  Elektron-Bajinebene-Erregungen  I, “Hw 


und  t0/-/wbl  im  Außenabstand  re ...  rE  vom  Elektronkreis 


Mit  (1.1.23)  und  (1.3. 16)  erhält  man  folglich  für  die  örtliche  Flußdichte  “ßutai)  in  Innenkreis- 
Bahnebene  (in  einem  Punkt  Pbi): 


A/0-i°©e  1  1  /J0e0fe  1  1 

!°ßbi(Cbi)  =  - (  — + - )  =  - (— + - ) 

27t  rbi  2rE-rbi  2it  rbi  2rE-rbi 


fJohe0fe 


7trbi(2rE-rbi) 


(1.3.20) 


Die  Flußdichte-Extremwerte  t0ßbi  min  (  =  ,°ßzi)  und  t0ßbi  max  (  =  ,°ßi)  in  Innenkreisfläche 
betragen  daher  (-»  Diagramm  2): 

/J0e0fe  /Jo  e0fe  1  1  /J0e0fe  1  rE 

t°ßbimin  f°ßbimax  =  -  ...  - (— + - )  =  - [—  ...  - ]  (l.3.21) 

(,°ßZi  t°ßi)  jtrE  2h  re  2  rE-re  71  rE  re(2rE-re) 

ca  1 :68,8 

=  -(2,050  5872953-107...  1,410  1 66  641 3-109)T 


Für  alle  Pbi  ergibt  (1.3.8)  mit  (1.3.14)  die  zeit-  und  radius-gemittelte  Erregung  t°Hb, ,  durch 
einseitigen  4  innerhalb  2 rE-rc  und  re: 


1  2rE-re  e0fe  C(,  fe 

t:r°Hbn  = -  J - d  rbi  = - ln|/-bi 


2  (rE  -  re)  re  2  nrbi 


4k  (rE-re) 


2rE-re  e0fe  2rE 

= - ln( - 1) 

re  4jt(rE-re)  re 


(1.3.22) 


=  -2,305  322  0863-1 013A/m 
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Da  der  Strom  vis-a-vis  den  gleichen  Mittelwert  verursacht,  beträgt  die  mittlere 
Gesamterregung  t;r0Hbi: 

,00e  2rE  e0  fe  2rE  re  2rE 

t;r°Hbi  =2  ,:0Hbn  = - ln( - 1)  = - ln( - 1)  - - ln( - 1  ),0HO 

2jt  (rE-re)  re  2jt(rE-re)  re  rE-re  re  (1.3. 23) 

=  -4,61 0  6441  727-1 0,3A/m 
=  0,041  237  139  489, 0Ho 

Entsprechend  (1.1. 23)  ergibt  sich  für  die  mittlere  Flußdichte  ,;r0ß b,  im  Elektronkreis  auf 
Bahnebene: 

fj0e0fe  2  rE 

t;r°ßbi  =  fJo-v/Hhi  = - ln( - 1)  = -5,7939063445-107T  (1.3.24) 

2jt(rE-re)  re  =  0,041  237139489, Dß0 

Das  Innenfeld  durchdringt  auf  Bahnebene  einen  Kreis  mit  Radius  rE  -  re  .  Dessen 
Flächeninhalt  Abi  ist  somit 

Abi  =  Jl(rE-re)2  =  4,61 6  588  3404- 10*25  m2  (1.3.25) 

Der  magnetische  Fluß  <De  (  =  ,;,0®e )  des  Fläche  Abi  füllenden  Wulstfelds  (und  damit  des 
Elementarsystems)  ist  mit  (1.3.24)  und  (1.3.25) 

2rE  (rE-re)e0  2rE 

Oe  =  ,;rBßbi  -Abi  =  VS//0(rE-re)eo/eln( - 1)  = - ln( - 1)  (1.3.26) 

re  47trEg0c0  re 

=  -  2, 674  808  0475- 10“1 7  V-s  oder  Wb 

Der  Betrag  der  Elementar-Durchflutung  0e  [  =  S(AHeq-A4q)]  nach  (1.1. 20)  gilt  für  jede  voll 

durchlaufene  Feldlinie.  Ebenso  ist  magnetischer  Fluß  <J>e  nach  (1.3.26)  in  der  Summe 
E(Aßeq-AAeq)  jeder  Gesamtfläche  gleich  gerichteten  Wirbelfelds  betragsgleich. 

Im  Elementarmagneten  ist  also  eine  Magnetfeld-Energie  Wem  gebunden  von 

2  rE 

Wem  =  Vl  •  0e  =  'A/Vo(rE  -  re)e02  fe2  ln( - 1)  =  2,6475694137552-10'6J  (i.3.27) 

re 

e0  rE-re  2  rE  re(rE-re)  2rE  a(1-a)  2 

=  ( - V - ln( - 1)  = - ln( - 1)We0[= - ln( - 1)Weo] 

4jtrE  g0  re  2k  rE2  re  2  71  a  cx — >(1.5.1) 

Magnetfeld-Energie  Wm  ist  aus  Elektrofeld-Energie  Weo  erzeugt,  sie  ist  ein  Teil  von  ihr.  Im 
bewegten  Elektrofeld  verbleibt  damit  eine  Kinesiofeld-Energie  Wek: 

Wek  =  Weo-Wem  =  4,067  076  494  3430- 1 0' 4  J  (1.3.28) 

e02  2rE  e02  1  rE-re  2rE 

= - 14  /y0(rE  -re)e02fe2  ln( - 1 )  = - [ - ln( - 1 )] 

re  8jtgo  re  27trE2  re 


8jts0r, 
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Annahme  1  mit  (1.2.8):  Der  Elektronradius  des  theoretischen  Massevolumens  könnte  sich 
wegen  bewegten  Elektrofelds  (und  damit  auf  Wek  reduzierter  Energie) 
rechnerisch  auf  einen  Elektron-Kinesioradius  rk  erhöht  haben: 

e02 

rk  = -  =  2,8362844059-10  l3m  (1.3.29) 

8jtEoWek  e()  =  const 

Die  flächenkonzentriert  betrachtete  invariante  und  invariable  Elementarladung  e0  könnte  nach 
außen  auf  einer  Kugeloberfläche  mit  Radius  re  (in  widernatürlicher  theoretischer  Ruhe)  bzw  rk  (im 
Normalzustand,  kreisend)  in  Erscheinung  treten. 

Wegen  kreisender  Bewegung  im  Radius  rE  mit  Frequenz  fe  -  Geschwindigkeit  ve  -  stiege 
Radius  rk  auf  das  Vielfache 

rk  =  1,006  509  760  555 re  *  (100  +  0,651)%  re  (1.3.30) 

somit  um  etwa  0,651  %,  da  die  Magnetfeld-Energie  Wem  die  Elektrofeld-Energie  We0  auf  die 
Kinesiofeld-Energie  Wek  reduzierte  [mit  (1.3.28)  und  (1.2.8)]: 

Wek  Weo-Wem  re(rE-re)  2  rE  re 

-  = -  =1 - ln( - 1)  = —  =  0,993  532  342  348  (1.3.31) 

We0  We0  2jtrE2  re  rk 

1 

= -  *  (100-0,647)% 

1,006  509  760  555 

Der  Wem-Anteil  wäre  folglich  mit  etwa  0,647  %  von  We0  relativ  gering.  Über  99  %  der 
Energie  verblieben  im  Elektrofeld. 

?  Gibt  es  inneren  Energiedruck,  so  daß  sich  die  Kugelweite  wegen  gesunkenem 
äußeren  Druck  vergrößert? 

?  Was  weitet  die  „Kugel"?  Dehnt  sie  sich  nur  anscheinend  wegen  entsprechender 
mathematischer  Betrachtung ?  So  ist  es  vermutlich. 

!  Prinzipiell  und  klassisch  gesehen:  Das  Elektron  ballt  sich  und  strebt  Kugelgestalt  an, 
weil  es  ständig  einen  feldfreien  Torus  durchfliegt. 

Wegen  der  Invariablen  e0 ,  s0  131  und  c0  folgte  mit  (1.2. 13)  und  (1 .3.29)  für  eine  (theoretisch) 
verbliebene  Elektron-Kinesiomasse  mek: 


e02 

2Wek 

/Jo  e02  1 

rE-re  2  rE 

= - 

= - [— 

- tn( - 1)] 

(1.3.32) 

4jtrksoCo2 

Co2 

4  Ji  re 

2jtrE2  re 

=  0,993  532  342  348 me0  =  9,050465  7788-1031  kg 


32 


—  hans  wm  KÖRBER  —  Elektronen-Bewegungen  •  1  Ein  Elektron  ohne  äußeren  Einfluß 


Mit  Blick  auf  (1.2.8),  (i .3.29)  und  (1.2.31)  [sowie  (1.2. 10)  !]  zeigte  sich  ein  „ruheladung-spezifisches 
Energiemoment" 

eo2 

MeO  =  Wekrk|  e0  =  const  =  VVeofe  =  -  =  V2me0Co2  fe  (1.3.33) 

8kso  =  1,153  5385639-10~28W-nvs,m3-kg/s2oderJ-m 

Aus  (1.3.32)  oder  (1.3. 33)  ließe  sich  ein  „ruheladung-spezifisches  Massemoment"  Mm0 
herleiten: 

e02  fJoe02 

Mm0  =  me0re|eo=const=  mekrk  = -  = -  (i.3.34) 

47t  So  c02  47t 

=  2,566  969  4955- lO^nvkg 

Annahme  2:  e0  sei  keine  Invariable.  Statt  re  ändere  sich  bei  bewegter  Ladung 

(akzeptabler?)  e0.  Aus  (1.2.8)  konkludierte  dann: 

ek  =  V87treSoW^  |  re  =  const  =  -1,596  986  9178-10  '9C  (1.3.35) 

Kreisende  Bewegung  des  Elektrons  reduzierte  hiernach  Elementar-Ruheladung  e0  auf 

Elementar-Kinesioladung  ek: 

ek  =  Vl  ,01 2  376 657  eo  =  0,996  760 925  372  e0  *  (1 00-0,324)%  e0  (1.3.36) 

ek  wäre  also  um  etwa  0,324  %  kleiner  als  e0.  (i.3.31)  änderte  sich  in 
Wek  WeO-Wem  ek2  1 

-  = - = - = -  =  0,993  532  342  348  (i.3.37) 

We0  VVe0  e02  1,003  249  600  3262  *(100-0,647)% 

und  aus  (1.3. 32)  würde  für  die  Elektron-Kinesiomasse  mek: 
ek2  2Wek 

mek= -  = -  =  0,993  532  342  348  me0  =  9,050  465  7788- 10'31  kg  (1.3.38) 

47treE0Co2  Co2 

Änderte  sich  die  Elementarladung  gegenüber  hypothetischer  Ruhe  beim  Umlauf  von  e0  nach 
ek,  wiche  ein  „kinesioladung-spezifisches  Energiemoment"  A4ek  gegenüber  Me 0  aus  (1 .3.33)  ab: 

ek2 

Mek  =  V\/ekre|  re  =  const=  0,993  532  342  Me0  = -  =  1 ,146 077871 3-1 028J-m  (i.3.39) 

87t  So 
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Logischerweise  differierte  das  „kinesioladung-spezifische  Massemoment"  Mmk  dann 
gegenüber  (1.3.34): 

ek2 

Mmk  =  mek re |  re-const  =  0,993  532  342  Mm0  = -  =  2,550  367  21 56-1 045  m-kg 

4jrs0Co2  (1.3.40) 

Einschätzung:  Elektron-Radiuserhöhung  von  re  auf  rk  wegen  der  Energieabtrennung  We0- 
Wem  =  Wek  infolge  Elektronumlaufs  scheint  logischer  als  Ladungsreduzierung  von  e0  auf  ek , 
zumal  re  nur  rechnerische  Größe  gemäß  (1.2. 12)  und  damit  (1.2.IO)  ist. 

Beziehungen  und  Ergebnisse  nach  (1.3. 35) ...  (i.3.40)  sind  somit  irrelevant. 

Konklusion:  Die  Elektrofeld-Energie  M/ek  ist  örtlich  vom  Umlaufwinkel  cpe  abhängig.  Sie  variiert  mit 
dem  örtlichen  Anteil  der  Magnetfeld-Energie  Wem  -  jeder  Energieteil  ändert  sich  zu  Lasten 
des  anderen.  Energiedichten  schwanken  analog  dem  eo-Umlauf.  Die  Summe  aller 
Teilenergien  bleibt  Weo  .  In  Flugrichtung  vor  Elektrofeldmitte  ist  das  Elektrofeld  schwächer 
als  hinter  ihr,  da  vorn  wegen  Magnetfeldaufbaus  Energie  entzogen  wird,  während  ihm 
hinten  durch  Magnetfeldabbau  Energie  zufließt.  Die  „Elektronkugel"  dürfte  rechnerisch 
eiförmig  sein  -  vorn  mit  kleinerem  Radius  vorgewölbt,  hinten  demgegenüber  flacher. 

Magnetfeld-Energie  Wem  und  das  Quadrat  des  erregenden  Stroms  4  sind  einander 
proportional  durch  Induktivität  La  (Fähigkeit  zur  Speicherung  magnetischer  Energie): 

Wem  =  VlLo'Ie1  (1.3.41) 

Diese  Magnetfeld-Induktivität  L0  beträgt  daher  mit  (1.3. 27)  und  (1.1.1 9): 

2  Wem  2rE 

La  = -  =  '/2/Vo(rE-re)ln( - 1)  =  1,351  1634585-10'aV-s/A,£>soderH  (1.3.42) 

1 1  r 

Zwischen  Magnetfeld-Energie  Wem  und  Elektrofeld-Energie  We0  kommt  es  während  der 
Elektrofeldumläufe  örtlich  ständig  durch  alternative  Feldstärkung  und  Schwächung  zu 

raumwechselndem  reziprokem  Energieaustausch. 

Induktivität  L0  und  Kapazität  C0  Serien-  oder  parallelgeschaltet  gedacht,  könnten  die 
Komponenten  zu  ungedämpftem,  resonantem  Schwingen17)  mit  Frequenz  f0  angeregt  sein: 

1  1 

f0  = -  = -  =  2,445  237  208-1 020  Hz  (1.3.43) 

2tWLoCo  2jtV2jt^ore(rE-re)eoln(2rE/re-1)  =  1,979  003  762  119 fe  ~2fe\\\ 

Frequenz  f0  ist  wesentlich  höher  als  fe  und  daher  naturwidrig  -  f0  ist  reiner  Rechenwert. 

Von  harmonischem  Feldschwingen  mit  f0  auszugehen,  wäre  irreal,  da  Elementarladung  e0  in 
Bahngeschwindigkeit  ve  nicht  Naturgröße  c0  überschreiten  kann  (— » 1 .6  Anhang  Detail  5). 


17)  entsprechend  der  Thomson-Gleichung 
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Die  örtlichen  Außenwu Ist-Feldvektoren  */-/,„ h  in  der  Bahnebene  als  lineare  Differenz  beider 
Einzelmagnetfelder  (die  völlig  konträr  wirken)  erstrecken  sich  für  die  beiden  Einzelerregungen 
'HwM  und  THwb 2  über  die  Radien 

rwbi  =  re  ...  ->oo  bzw  rwb2  =  2rE  +  r„bi  =  2rE  +  re  ...  ->  oo  (i .3.44)  (i .3.45) 

Analog  (1.3.1 4)  und  (1.3.1 5)  betragen  die  paarigen  örtlichen  Außenerregungen  somit: 

eo  fe  eo  fe  Go  fe 

ph/wbll  =  -  •••  —^0  bzw  |THwb2l  =  -  =  -  •••  — >  0  (1.3.46)  (1.3.47) 

2wWbi  2nr„h2  2n(2rc  +  rwb1) 

Die  aus  diesen  resultierende  (Differenz-)Erregung  THwb  in  Bahnebene  -  analog  THbi  nach  (1.3. 16) 
-ergibt  einen  Werteverlauf: 

e0fe  1  1  rEe0fe  e0fe  1  1 

|THwbl  =  - ( - )  = -  = - ( - )  ...  ^0  (1.3.48) 

2  7t  r„bi  2rE  +  rwbi  7tr„bi(2rE  +  rwbi)  2?t  re  2  rE  +  re 

Erregung  THwb  dehnt  sich  ins  Unendliche  aus  und  fällt  gegen  Null  ab  ->  (1.3.48).  Ein 
arithmetisches  Mittel,  gemittelte  Außenerregung  r°Hwb  in  der  Bahnebene  ,8),  ist  nicht 
bestimmbar:  r0Hwb  strebt  gegen  Null  wie  auch  die  /^-proportionale  Flußdichte  r0ßw b  •  Mit 
(1.3.48)  für  T/-/wb  gilt  für  Tßwb: 


fJoe0fe  1 

|f  D  .  1  1 

1  /J0he0fe  (Joeofe 

\ 

1  1 

n  (i  1 

1  L'wbl  V  ) 

2n  rw  bi  2rE  +  rwbi  7crwbi(2rE  +  rwbi)  2tü 

re  2  rE  +  re 

Größe 

Abstand  rwbi(  =  fw)  bzw  azq 

in  rE 

Einheit 

1 

2.590  (~1nm) 

2.589.605  (~1um) 

in  der  Bahnebene  |^Hwb| 

5,439  351  74-1012 

2,430  712  74-106 

2,433  33001 

A/m 

fß„bi 

6,835  290  98-1 06 

3,054  523  71 

3,057  81 2  68-10 6 

T 

Abstufung 

1  : 

1/(2,2  3  7  760-1 06) 

:  1/(2,235  353-1012) 

1/(1 ,49  5  914-1 03)2 

1/(1,495  110-106)2 

auf  Systemachse  |'HZ| 

1,631  805  52*10° 

6,30040742-109 

6,301  368  44- 106 

A/m 

|Tßz| 

2,050  587  30-1 07 

7,91732546-103 

7,918533  12 

T 

Abstufung 

1  : 

1/2.590 

:  1/2.589.605 

Quotient  z\ 

1:3 

1:2.592 

1:2.589.607 

elektr  Feld  bei  <pe  =  0  Tfwb| 

9,65647993-1015 

1,439  525  34-109 

1,439  964  52-1 03 

V/m 

Abstufung 

1  : 

1/2. 5902 

:  1/2.589.6052 

Tabelle  2:  Außenwulst-Feldwerte  in  Abhängigkeit  vom  Abstand  rwbi  bzw  azq 


1Ö)  weitere  Überlegungen  hierzu  in  1 .6  Anhang  Detail  7 
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Besonders  in  Bahnebene  nimmt  das  Wirbelfeld  wegen  dort  linearer  Differenzbildung 
beider  Einzelfelder  mit  zunehmendem  Abstand  rw(  =  rWbi)  schnell  ab.  Tabelle  2  zeigt  rHwb- 
Werte  für  die  Abstände  rwb i  =rE,  rwbi  =2.590rE~l  nm  sowie  rwb1  =2.589.605rE«l  //m  und  die 
daraus  mitjt/0  errechneten  örtlichen  Flußdichten  Tßwb(s  a  Diagramm  2). 


1.0E+10 
10E4O9 
1.0E408 
10E-KJ7 
3.0E-KJ6 
10E4O5 
1.0E404 
>77  1.0E+03 
.E  1.0E402 
;S  1,0E-H)1 
IOE+OC 
1.0E-31 
1,0E- 02 
10E-03 
1.0E-04 
1.0E-05 
1.0E-06 


Diagramm  2:  Flußdichte  |Tßbi|  bzw  |TßWb|  in  der  Elektron-Bahnebene  im  Bereich  P2i  bis  rwb~  1  m 


Auf  Svstemachse  Z  in  Pz  schließen  zwei  betragsgleiche  Außenwulst-Feldvektoren  THzq 
dem  Abstand  azq  entsprechend  einen  Winkel  y  ein  (— >  Bild  6): 

y=2(7T-a)  (r.3.50) 


Abstand  vom  Elektronkreis  in  rF 
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Mit  (1.1.20)  und  analog  (1.3.14)  hat  jeder  Vektor  THzqden  Betrag 
|e0|  4 

|THZq|=  -  (1.3.51) 

2nazq 

Je  nach  bekannten  Größen  ergibt  sich  für  einen  auf  Pzi  gerichteten  Vektor  THZ,  90°  zur 
Bahnebene 

y  |e0|4  |e0|4  rE|e0|4 

f/-/z|  =  2  |THzq|cos —  = - cosa  = - cos2a  = -  (1.3.52) 

2  jiazq  jtrE  n(h2  +  hz2) 

Unter  Beachtung  von  (i.i.23)  besteht  für  Systemachse-Flußdichte  Tßz  die  Beziehung 

fJo  |e0|  4  fJo\e0\fe  /y0rE|e0|4 

|Tßz|  =  fj0- |tHz|  = - cosa  = - cos2a  = -  (1.3. 53) 

7tazq  7irE  jr(rE2  +  hz2) 

Die  den  THwb-Werten  der  Tabelle  2  adäquaten  !HZ-Werte  werden  mit  fazq=  rEZy=0°, 
fazq  =  2.590rEZy=l79°57'20,722"  und  Tazq  =  2.589.605rE  Zy=  1 79°59'59,841 "  gefunden  und 
sind  ebenfalls,  wie  die  zugehörigen  Flußdichten  Tßz,  Tabelle  2  entnehmbar. 

Ein  Vergleich  (— >  Tabelle  2)  der  bei  steigendem  Abstand  rwb  bzw  azq  fallenden  Bahnebene-Werte 
Hwb(~Tßvvb)  mit  den  Systemachse-Werten  1Hz(~1ßz)  zeigt,  daß  letztere  viel  schwächer  abnehmen: 

Stehen  sie  beim  Abstand  von  rwb  =  rE  (bzw  azq  =  rE)  noch  im  Verhältnis  1:3,  so  hat  sich  dies  bei 
rwb=  1  jt/m  auf  etwa  1:2.600.000  erhöht. 

Allgemein:  In  einem  Raumpunkt  mit  n  •  rE-Abstand  zum  Elektronkreis  steht  magnetische 
Erregung  THwb  in  der  Bahnebene  zu  THzauf  der  Systemachse  im  Verhältnis  1:  (n  +  2).  Klare 
EHerausbildung  von  Quelle  und  Senke  (Nord-  und  Südpol)  des  Elementarsystem-Magnetfelds 
wird  deutlich,  der  Elementarmagnet  zeichnet  sich  ab. 

In  noch  stärkerem  Maße  -  nach  (1.2.5)  quadratisch  -  geht  die  Stärke  des  Elektrofelds  mit 
dem  Abstand  rw  =  rwb  zurück,  allerdings  radial  symmetrisch.  Tabelle  2  liefert  die  lT£„b|-Werte 
entsprechend  den  Abstandsabstufungen  für  cpe  =  0. 

Das  bewegte  Elektrofeld  fEe  baut  um  den  Elektronring  außen  bis  Hüllradius  rh  Magnetfeld 
Tße  auf  (— >  Bild  3).  Da  sich  das  Elektrofeld  im  freien  Raum  (ohne  äußeren  Einfluß  auf  das  Elektron) 
ins  Unendliche  erstreckt,  wird  es  überall  im  Raum  während  jedes  Elektrofeldumlaufs 
kreisend  mit  0  =  2rE  bewegt.  Feldstärke  rEe(t)  schwankt  in  einem  von  der  Elektronbahn 
relativ  fernen  Punkt  wegen  (1.3.51)  zwar  entsprechend  gering.  Hüllradius  rh  reicht  unter 
obigen  Annahmen  theoretisch  bis  ins  Unendliche: 
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Fiußdichten  und  Feldstärken  eines  einzelnen  Elektrons  sind  aber  bspw  im  mm-Abstand  (1  mm 
ss  2.589.605.097 rE)  meßtechnisch  derzeit  nicht  direkt  nachweisbar. 


Für  Erregungen  tHw  beliebiger  Wulstraumpunkte  Pw  -  nicht  partout  im  Innenkreis,  auf 
Systemachse  oder  Elektron-Bahnebene  -  seien  Abstand  r„  zum  Elektronkreis  und  Winkel  a  Über 
der  Elektron-Bahnebene  gegeben.  Bild  7  liefert  zur  Bestimmung  von  rx  und  ax 
Lösungsansätze: 19) 


8  +  Vi  n  =  7t  +  u 
rHw=  Hw-e'' 


U  =  8— ’/27I 


(1.3.55) 


t> 

=  x3  +  jy3 

rHw=  Hwl  +  THw2  =  x,  +x2-j(y1  +  y2)  =  Hw1(-sina  +  j  cosa)  +  Hw2(sin8-jcosE)  (i  .3.57) 
eo  f  eo  f. 


=  Hw(cosu  +  jsinu)  =  H„(sin5-jcos5)  (i  .3.56) 

(Anwendung  der  Eulerschen  Formel) 


Hw 


2na 

/iw 


2;trw 


e0fe  e0fesins  e0fesins 
Hw2  = -  = -  = -  (1.3.58)  (1.3.59) 


2jtaw 


r„sin  a 


2nhn 


2jtrwsina 


3w2  V(2rE  +  rw  cosa)2  +  (r„sina)2 

2rE  +  rwcosa  2rE  +  rwcosa 


coss 


3w2 


V(2rE  +  rw  cosa)2  +  (rwsina)2 


(1.3.60) 


(1.3.61) 


1 '  )  Feldlinienradius  rx  bei  bekanntem  Mittelpunktversatz  ax  und  umgekehrt  werden  in  1.6  Anhang  Detail  6  bestimmt. 
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rwsin  a 


Go 


fe- 


e0fe  V(2rE  +  rwcosa)2  +  (rwsina)2  rwsina-j(2rE  +  rwcosa) 

’HW  = - (-sina  +  jcosa)  + - • - 

2nrw 


27ir„sina 


V(2  rE  +  rw  cos  a)2  +  (r„  sin  a)2 


Oo  fe 
2nr„ 


sin  a-j  cosa- 


2rE 

sin  a+j(coson - ) 

fw 


e0/e 

2jirw 


2  rr 

sina-j(cosa+ — ) 


sina-j  cosa  — 


4rE  rE 

1  + — (cosoh — ) 
r„  r„ 

(1.3.62) 


Flußdichte  Tßw  in  einem  Raumpunkt  Pw  errechnet  sich  gemäß  (i.i .23)  -  ohne  komplette 
Wiederholung  von  (1.3.62)  -  ZU 


’B  w  =  /Jo  'TH„ 


(1.3.63) 


rx  ist  Radius  einer  -  auf  P,  bezogen  -  exzentrischen  Feldlinie  mit  Länge  ix  =  2nrx.  Erregung 
!/-/x  (und  ebenso  Tßx )  ist  längs  ihrer  Feldlinie  daher  variabel  (Oe*  THX •  £x).  1HX  (  =  THW)  ist 
von  8  [=/(a),  (i.3.56)  und  (1.3. 62)]  abhängig  und  variiert  im  Bereich 


1Hxb=  /(rx  +  ax)|  t 


HX(W)  ./(o.) |  0<a<n 


T Hx i  =  /(rx-ax)|  a  =  x 


(1.3.64) 


Das  von  THX  über  a  =  0 ...  n  gebildete  Mittel  a0Hx(a),  mit  £x  multipliziert,  ergibt  0e.  Aber  es 
ist  unnötig,  für  a0Hx(a)  eine  Gleichung  auf  etwa  lästigem  Weg  herzuleiten:  Es  sind  0e  mit 
(1.1.20)  und  tx  mit  rx  gegeben.  Beider  Quotient  führt,  so  benötigt,  viel  bequemer  zum 
Ergebnis  von  „°Hx(a)  =  0Hx.  (— >  1.6  Anhang  Detail  7) 

a  =  7t  und  r„  =  rbi  in  (1.3. 61)  eingesetzt,  kürzt  (1.3. 61)  auf  (1.3. 61)  zum  Berechnen  örtlicher 

Innenkreis-Summenerregung  'H bi. 

a  =  0  und  rw  =  rwb  berechnet  wie  (1.3. 61)  örtliche  Gesamterregung  THwb  im  Außenwulst 

auf  Bahnebene. 

0<a<?t  und  rE/rw  =  -cosa  vereinfacht  (1 .3.61)  zu  (1.3. 61)  für  !HZ-Werte  auf  Svstemachse. 

Beziehungen  für  Mittelpunktversatz  ax  sowie  zugehörigen  Radius  rx  exzentrischer 
Wirbelfeldlinien  zu  bekanntem  Abstand  rw  und  Winkel  5  zur  Elektron-Bahnebene  liefert 
bspw  folgender  Weg: 

sina  (1.3.65) 

ax  =  rwcosa  +  rxsinu  h„  =  rwsin a  =  rxcoso  rx  =  rw -  <  ax  +  rE  (1.3.66) 

cosu  (1.3.67) 
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ax  =  rw cos a  +  rw - sina  =  rw(cosa  + sin a  tanu)  >0 

cosu 


(1.3.68) 


Real-  und  Imaginär-Komponenten  in  (1.3.62)  und  (1.3.56)  verglichen,  führt  zu  folgender 
Gleichung: 

1 +2rE/(r„cosa)  1 +2rE/(r„cosa) 

-cosa[1  H - ]  1  + - 

sinu  1  +(4rE/rw)(cosa  +  rE/r„)  1 +(4rE/r„)(cosa  +  rE/rw) 

tanu  = -  = -  =  -cota - 

cosu  1  1  (1.3.69) 


sin  a[1 


1  +(4rE/rw)(cosa  +  rE/rw) 


1- 


1  +  (4rE/rw)(cos  a  +  rE/rw) 


tanu  =  -cotö 


(1.3.70) 


2rE 


1  +- 


r„  cosa 


1  + - 

4rE  rE 

1  + — (cosa+ — ) 
rw  rw 

cot  6  =  cota -  5  =  arccot 


1 


1  — 


4rE  rE 

1  + — (cosa+ — ) 
fw  rw 


2  rE 


1  +- 


r„  cosa 


1  +- 


4rE  rE 

1  +  —  (cosa+ — ) 
rw  rw 


cota- 


1 


4rE  rE 

1  + — (cosat — ) 
rw  rw 


(1.3.71) 

(1.3.72) 


cosu  =  -sinS 


rx  =  -  r„ - 

sin  6 

ax  =  rw(cosa- sin a  cotö) 


(1.3.73)  (1.3.74) 


(1.3.75) 


Mittels  rw  ,  a  und  Zwischenergebnis  für  5  nach  (1.3.72)  sind  also  Radius  rx  und  der 
Mittelpunktversatz  ax  gegenüber  P,  einer  exzentrischen  Feldlinie  berechenbar. 

Das  Magnetfeld  des  Elementarsystems  ist  nur  im  Elektronkreis  -  von  diesem  -  eingegrenzt. 
Für  diesen  Bereich  sind  daher  mittlere  Feldwerte  bestimmbar.  Im  übrigen  Raum  weitet 
sich  das  exzentrische  Magnetwirbelfeld  ins  Unendliche  aus.  Feldlinienversatz  ax  (-»  Bild  7) 
nimmt  mit  Feldlinienradius  rx  unbegrenzt  zu  -  Punkt  Px  verlagert  sich  ins  Endlose  -  die 
„längste  Feldlinie"  verläuft  asymptotisch  zur  Achse  Z. 


Örtliche  Erregungs-  und  Flußdichtewerte  streben  mit  zunehmender  Entfernung  rw  gegen 
Null.  Fassen  sich  trotzdem  eine  „mittlere"  Feldlinie  bestimmen  und  zugehörige  Werte  des 
Gesamtfelds  herleiten?  (— » 1.6  Anhang  Detail  7) 
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Das  Amperesche  magnetische  Moment  yaS  in  m2  A  oder  J/T  einer  bestromten  Luftspule  beträgt 
bekanntlich131 

U  =  n-/s-As  =  ©s-As  =  0HSa0Ms  =  0ßSa0Ms//6  0.3.76) 

ü!) 

mit  Spulenwindungszahl  n,  Spulenstrom  7S  in  A,  Stromschleifenquerschnitt  As  in  m2, 
Spulendurchflutung  0S  in  A,  mittlerer  Außenerregung  0HSa  in  A/m  entlang  mittlerer  Feldlinie, 
mittlerer  Feldlinienlänge  0£s  in  m,  mittlerer  Außenflußdichte  0ßSa  in  V-s/m2  oder  T  entlang 
mittlerer  Feldlinie  und  magnetischem  Fluß  <J>S  in  V-soderWb. 

Im  Stromschleifenquerschnitt  As  ist  nicht  mittlere  Außenflußdichte  0ßsa,  sondern  eine  mittlere 
Innenflußdichte  0ßSi  vorhanden.  Das  Produkt  der  ersteren  beiden  darf  daher  nicht 
magnetischem  Fluß  ®s  gleichgesetzt  werden  (°ßSa-As  *  <L>s  =  0ßsi'As). 

Das  Elementarsystem  hat  analog  (i .3.76)  ein  Amperesches  elementar-magnetisches  Moment 
_/ae  (universelle  Naturkonstante)  von 

jx  =  4-Ae  =  0eAE  =  e0feWE2  =  '/2rEe0ve  =  ’/2rEe0Co  0.3.77) 

(  =  0Hea07xAE)  (= /JB)  =  -  9,2  74 009  1 466-1 0 24J/T oder m2-A 

mit  von  rE  umschriebener  Fläche  AE  (  =  jtrE2)  in  m2,  mittlerer  Außenerregung  des 
Elementarsystem-Magnetfelds  0F7ea  in  A/m  und  mittlerer  Feldlinienlänge  0£x  in  m. 

jx  ist  also  identisch  mit  Bohrschem  Magneton/yB  =1-9,274009  tSmi-lQ 24J/r|[1]2°)  ^(i.s.28). 

Letzteres  ist  Einheit  des  magnetischen  Bahnmoments,  erzeugt  durch  ein  Elektron,  das  auf 
Bohr-Radius  a0  (1.  Bohr-Kreisbahn)  den  Atomkern  umläuft.  141  Hier  zeigt  sich  (entgegen  der 
Lehrmeinung),  daß  sich  auch  jjb  aus  dem  Elementarsystem  herleitet. 

Daß  das  magnetische  Moment  des  Elektrons  fje  =|— 9,284  763  77g3)-l  0  ^J/T]"1  dagegen  davon 
abweicht,  ist  ein  relativistisches  Problem  und  wird  hier  nicht  erörtert. 

Die  Abweichung  beider  Größen  besteht  in  der  Anomalie  des  magnetischen  Moments 
des  Elektrons  ae  (Der  gyromagnetische  Faktor  ge  hat  nicht  genau  den  Wert  2.): 


fje  =  ’/2ge/vB  mit  ge  =|2, 002319304 3622(ia|m  (1.3.78) 


ge-2 

ae  = - 1  = -  =|l, 159652181  ll^-IO0]111  (1.3.79) 

Pb  2 

Das  Magnetfeld  weitet  sich  ins  Unendliche  aus,  so  daß 

0Hea  ->■  0  (1.3.80) 

sowie  07x  — » co  (1.3.81) 

obgleich  0/7ea  *  07x  =  ©e  (1.3.82) 


2Ü)  Das  Bohrsche  Magneton  [Jb  gilt  als  „universelle  Naturkonstante".  [41 
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•  1 .4  Energetische  Betrachtung 


Das  Elementarsystem  -  theoretisch  mit  Masse  meo  in  einer  Kugel  mit  mathematischem  Radius 
re  -  rotiert  im  Radius  rE.  Da  re  klein  gegen  rE  ist,  läßt  sich  dem  System  auf  Systemachse  Z 
bezogen  ein  System-Massenträgheitsmoment  zuordnen  von: 

/r0rE2e02 

7es  =  nwE2  = -  =  1,358381  7522-10*55  nr-kg  (1.4.I) 

4jtre 

Für  seinen  System-Drehimpuls  /_es  (-Bahndrehimpuls,  -Drall  oder  -Impulsmoment  alias  Diracsche 
Konstante  fi)  ergibt  sich: 

//0rE2e02fe 

Ees  =  J es  (Oe  =  /ne0  fE2  C0e  =  me0  fE  Ve  =  me0hC0  =  -  (1.4.2) 

2  re 

=  1,054571  6281 -1 0 34 W-s2oder J-s  (=  fl)  =\  1,054 571  628(53H034J:sl111 

und  für  den  Skalar  System-Bahnenergie  Wsb  des  rotierenden  „Körpers"  Elementar¬ 
system  gilt  somit: 


Wsb  =  ViJe sCOe2  =  ’/2  me0  rE2coe2  =  l^rrieoVe2  =  VirrieoCo2  =  2me0(JtrE fe)2  =  eo2/(8jtres0)  (i .4.3) 
(  =  Weo  =  Wec)  (=  y2We  =  ZaWo  = ’Z/l'/e)  =  4,093  552  1 88 4805- 1 014 J 


System-Bahnenergie  W*  auf  das  vom  Elektron  durchflogene  feldfreie  Ringvolumen  Y4  nach 
(1.1.16)  bezogen,  liefert  eine  mittlere  System-Bahnenergiedichte  v0pSb: 


Wsb 


me0rE/e2  /U0rEe02fe2 


V  Psb  =  ■ 


=  6,763  018  2434- 1026  J/m3  (i.4.4) 


4jtre3 


Elektrofeld-Energie 

4,093552  188  4805-10,4J 

potentiell 

elementar  'j 

Wer, 

=  Vi  h  fe 

-VzWo 

Kinesiofeld-Energie 

4, 067076494  3430-10,4J 

We  „ 

3: 

.  1 

m 

Magnetfeld-Energie 

2,647  569413  7552-1 046J 

kinetisch 

sekundär  J 

wem 

System-Bahnenergie 

4,093552  188  4805-10,4J 

kinetisch 

elementar 

We«=  W,b 

=  /2  h  fe 

=  KW0 

Elementarenergie  8,1 87  1 043769610-1 044J  Elektron-Ruhemasse-Äquivalenzenergie  We  =  h  fe  =  Wo 


Tabelle  3:  Die  im  Elementarsystem  vorhandenen  Energien 
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Der  gesamte  Energiegehalt  des  Elementarsystems  (— >  Tabelle  3)  besteht  folglich  aus 
potentieller  Elektrofeld-Energie  We0  nach  (1.2.8)  -  äquivalent  der  von  ihr  erzeugten  kinetischen 
Magnetfeld-Energie  We m  nach  (i.3.27)  plus  im  Elektrofeld  verbliebener  Kinesiofeld-Energie  Wek 
nach  (1.3.28)  -  sowie  System-Bahnenergie  W*  nach  (1.4.3)  und  bildet  die  Energiesumme 
Elementarenergie  We  (äquivalent  der  Ruhemasse-Energie  Wo): 


We=  We0  +  Wsb  =  Wek+  Wem+  Wsb  =  2We0  =  W0  =  We0+  Wec  (1.4.5) 

e02  fjgnr^eo^e2 

[=Vzh-fe+'/2h-U]  = -  = -  =  8,1871043769610'10I4J 

4jires0  re 

Elementarenergie  We  teilt  sich  folgendermaßen  auf: 

100%  =  (50  +  50)%  =  (49,676  617117  +  0,323  382  883  +  50)%  (1.4.6) 

Mit  (1.4.5)  oder  (1.4.6)  bestätigt  sich  die  Gegenüberstellung  von  (1.2. 10)  sowie  (1.2.14): 

e02 

We=2Wsb  =  2We0  =  me  oVe2  =  me0  Co2  =  -  + '/2meo(27irEfe)2  (1.4.7) 

8jtreBo 

(1.4.5)  zeigt,  daß  die  der  hypothetischen  Ruhe  der  Elektronmasse  äquivalente  Energie  W0 
sich  je  zur  Hälfte  verteilt  auf  die  Lageenergie  We0  des  Elektrofelds  und  dessen 
Bewegungsenergie  Wsb .  Da  das  bewegte  Elektrofeld  ein  Magnetfeld  erzeugt,  ist  die 
Energie  des  „dynamischen"  Feldes  um  Wem  des  Magnetfelds  auf  Wek  reduziert. 

Die  gleichrangige  Aufteilung  in  Lage-  und  Bewegungsenergie  im  Elementarsystem  zeigt 
ausgewogene  Energieaufteilung,  eine  Äquivalenz  beider  Energieformen. 

Auch  mathematisch  [— »  (1.2. 10)]  läßt  sich  Masse  me0  ersetzen  durch  bewegtes  Elektrofeld. 

Die  Annahme  des  kreisenden  Elektrons,  eines  bewegten  eEF,  bestätigt  sich  in  den  dafür 
erforderlichen  und  vorhandenen  Energien. 

Elementarenergie  We  =  W0  auf  Elementarfrequenz  fe  bezogen,  ergibt  die  skalare 

Elementarwirkung  h  alias  Planck-Konstante  oder  Plancksches  Wirkungsquantum: 

(fundamentale  Naturkonstante) 

|  W’  ~j 

I  h= —  =  me0(2jtrE)2fe  =  me02nh2nferE  =  meo27trEcoerE  =27trEmeoVe  I 

I  4  j 

;  e02rE  e02  e02  A/0jirE2e02fe  (1.4.8)  j 

=  -  =  -  =  -  =  -  =  27trEpe  =  (JEpe  ! 

■  2reg0Co  4jtreSofe  2s0Coa  re  a— >  (1.5.I)  j 

j  =  const  =  6,626068959275-1034J-s  -^|6,626 068 96(33)-1 0~34 J^1'1  j 
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Die  Elementarwirkung  h  -  der  elementare  Energiehebel  (eEH)  -  charakterisiert  die 
Energieaufnahmefähigkeit  (und  -abgabeoption)  des  Elementarsystems  (->  Photon). 

Elementarwirkung  h  kann  als  Produkt  aus  z  B  Elektron-„Ruhe"masse  me 0,  Kreisumfang  (JE 
(  =  2jtrE)  und  Bahngeschwindigkeit  ve=c0(  =  2nrEfe  =  rEcoe)  beschrieben  werden. 


Elementarenergie  144  jedoch  auf  Elementar-Winkelgeschwindigkeit  coe  bezogen,  liefert 
System-Drehimpuls  Les  [Diracsche  Konstante  fl,  s  a  (1.4.2)]: 


Le  s  =  h 


h  We  e02 


me0re  c0  /y0rE2e02fe 


—  =  — = - =  me0rE2coe  =  me0rEve 

2k  C0e  47tregoCOe 


in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Wirkung 


a 

2re 

=  1,054  571  6281 

-10  34W-s2 

>  1 ,054  571  628(53)-1 0  34J-s  | 

(1.4.9) 

m 


Beim  Atomaufbau  ist  der  Elementarspin  Se  (auch  Elektronenspin,  innerer  Drehimpuls, 
Eigendrehimpuls)  (halber  System-Drehimpuls  Les)  bedeutend: 


h  We 

Se  =  Vitl  =  —  = - 

47t  2  (Oe 


e02  me0rE2  We  me0rEVe  me0reCo  fj0h2e02fe 


8jireSoCOe  2  2  2a  4re  (1.4.IO) 

=  5,272  858  141-1035W-s2 
^■|5j272  858  14(27)-1035J-s|m 


Die  Benennung  „Elektronenspin"  wurde  aus  der  Vorstellung  eines  kreiselnden  Elektrons  gewählt.  Diese 
irrige  Annahme  verleitete  in  der  1.  Auflage  dieser  Schrift  zu  Berechnungen  nach  (1.1. 1)  ...  (1.1. 9).  Eine 
Elektron-Kreiselenergie  Wei  nach  (1.1.6)  wie  auch  eine  gehebelte  Elektron-Bahnenergie  VW,  nach  (1.1. 13) 
passen  nicht  in  die  Energiebilanz  des  Elementarsystems,  sie  sind  darin  nicht  enthalten. 

Folglich  kreiselt  das  Elektron  nicht.  Nähme  man  ein  kreiselndes  (aber  nicht  kreisendes)  massebehaftetes 
Elektron  an,  ergäbe  dies  mit  (1 .4.1 0)  und  (1.1. 5)  folgende  Gegenüberstellung: 

V2T1  =  V2/ne0rECo  =  >4  Lei  =  75meore2(öei  (1.4.II) 

Mit  (1.1.2)  und  (1.2.13)  ergäbe  sich  Frequenz  fe \,  mit  der  das  Elektron  um  die  eigene  Achse  drehte: 

COei  fl  rE2fe  5  fe 

fei  = -  = -  = -  = -  =  46.947, 163  020  fe  (1.4.12) 

2jt  Vs  7t  meo  r  e2  2kr2  2a 2  =  5,800  744  3963-1 024  Hz 

Frequenzen  dieser  Größenordnung  treten  bei  Gammastrahlung  auf.  Da  das  Elektron  Masse  haben  soll, 
träten  bei  dieser  Frequenz  und  dem  so  interpretierten  Elektronenspin  innere  Kräfte  auf,  die  das  Elektron 
vermutlich  zerlegten.  Doch,  selbst  wenn  das  Elektron  kreiselte,  hätte  es  kein  magnetisches  Moment  [— >  (1.3. 77) 
und  (1.5.28)],  weil  kein  Magnetfeld  erzeugt  würde.  (—>  1.6  Anhang  Detail  1) 

Die  aus  Vorausgehendem  konsequent  entwickelte  Beziehung  (1.4.IO)  bestätigt  zudem  mit  ihrem  sonstig 
bekannten  Ergebnis,  daß  das  Elektron  kreist  und  nicht  kreiselt. 
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Im  urarchaischen  (noch  ruhenden)  Zustand  könnten  Elektronen,  weil  alle  Energie  potentielle  Energie  war, 
gemäß  (1.2.8)  gegenüber  re  rechnerisch  halbierten  „Ruheruhe"radius  re o  gehabt  haben: 

e02  e02 

2VVe0  = -  = -  t>  re0=V2re  (1.4. 13) 

4jtreSo  87treoSo 

Dies  hätte  bei  ruhendem  Elektron  gemäß  (1.2.I)  bzw  (1.2.5)  vierfache  Elektrofelddichten  und  elektrische 
Feldstärken  zur  Folge.  Die  Ruhemasse  wäre  auf  ein  Viertel  des  Volumens  verdichtet. 

Statt  dessen  könnte  das  ruhende  Elektron  vor  Transformation  doppelte  Masse  meoo  gehabt  haben: 

e02  e02  e02  (1.4.14) 

( - <-»  ’/2meo Co2)  ±5  ( - t'/im, oC02)  =  '/2me0oCo2  -O-  m?oo  = - =  2me0 

8Ttreeo  8jtreSo  2jtresoC02 

Auf  ein  massebehaftetes  umlaufendes  Elektron  müßte  eine  Fliehkraft  FeZ  wirken: 

me0c02  m/Jo&e2 

Fez  - -  =  4n2hme0fe2  = -  =  2,120 136  7228-10 '  N  (1.4.15) 

rE  re 

Ist  diese  Kraft  tatsächlich  vorhanden?  Wenn  ja,  was  fängt  diese  Zentrifugalkraft  auf? 

Reicht  dazu  die  Führung  im  feldfreien  Torus? 

Gilt  (1 .4.1 5)  für  die  beschriebenen  Verhältnisse?  Tritt  die  Masse  me 0  als  solche  auf? 

Gibt  es  das  Phänomen  Masse  hier  nicht  in  der  Form,  träge,  schwer,  ggf  starr  zu  sein? 

Masse  ist  eine  der  möglichen  Energieformen.  Beim  mit  Co  kreisenden  Elektron  wurde  das 
Äquivalent  %m,o  Co2  gemäß  SRT  gänzlich  zu  kinetischer  Energie  des  Elementarsystems  und  das 
feldfreie  Elektron  selbst  damit  masselos.  An  einem  solchen  „Objekt"  zerrt  keine  Fliehkraft. 

Die  vermeintliche  Masse/Energie-Transformation  basierte  mit  (1 .4.3)  auf 

Wsb 

Po  = -  =  ViCo2  =  2n2h2fe2  =  4,493  775  893  684-1 016W-s/kg, J/kgoderm2/s2  (1.4.16) 

me  0 

Ist  Masse  „träge,  schwere"  Energie?  Läßt  sich  Masse  in  verfügbare  Energie  transformieren,  in 
reversible  und  unter  Umständen  reziproke  Form  bringen?  Ist  Masse  Energieurquelle? 

Bewegte  Masse  ist  ggf  ein  Rest,  zu  dessen  Beschleunigung  ein  Teil  gewandelt  wurde. 

Sind  kinetische,  elektrische,  magnetische,  chemische,  thermische,  atomare  Energien  auch  dadurch 
vorhanden,  modifiziert,  nutzbar? 

War  anfangs  nur  Masse,  nur  potentielle  Energie? 

Es  ist  zu  vermuten,  daß  die  potentielle  Elektrofeldenergie  in  den  beiden  Feldern  Ee  und  Tße  als  Summe 
erhalten  blieb  und  für  diese  wegen  des  Elektronumlaufs  kein  Masseanteil  umgesetzt  wurde.  Die 
Elektronmasse  (so  es  sie  gab)  wird  gänzlich  in  kinetische  Energie  gewandelt  sein. 

Das  kreisende  Elektron  ist  also  masselos  und  als  lediglich  mathematische  feldfreie  Kugel  das 
absolut  leere  Zentrum  eines  sich  bewegenden  eEF,  des  Elementarsystems! 

I  Sollte  das  Elektron  anfangs  Masse  gehabt  haben,  hätte  das  Elementarsystem  die  Merkmale,  die  I 
„äußere  Erscheinungsform"  einer  Masse  (Trägheit,  Gewicht,  ggf  Starre)  „übernommen".  | 
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Bei  einem  System  x  mit  >  2  zueinander  parallelen  Rotationsachsen  (minimal  die  innere 
Winkelgeschwindigkeit  ist  konstant)  sind  innere  Rotationsenergie  zu  -frequenz  und  äußere 
Rotationsenergie  zu  -frequenz  verhältnisgleich. 

Der  invariable  Quotient  heißt  (System-)Wirkung  hx  ( Energiehebel ). 

Oder:  Bei  einem  kreisenden  Teil  mit  zur  Umlaufachse  paralleler  Rotationsachse 
(äußerlich  energieangeregt)  steht  äußere  zu  innerer  Drehfrequenz  im  gleichen  Verhältnis  (fa :  f, ) 
wie  äußere  zu  innerer  Drehenergie  (Wa-.W,). 

Energie  Wa  ist  einfacher  äußerer  Frequenz  fa  verhältnisgleich,  wenn  Systemwirkung  hx 
Proportionalitätsfaktor  ist. 

Wirkung  hx  (selbst  nicht  transferabel)  ist  systemspezifische  Rechengröße  ( Proportion )  eines 
energieangeregten  Systems: 

W;  Wa  Wi/ä  (1.4.17) 

hx  = - = -  -0-  hJJi  =  W,f a  =  WJ,  0-  Wa  = -  =  /lxfa  (1.4.18) 

f,  4  f,  (1.4.19) 

Das  Kraft-Hebelgesetz  besagt,  daß  an  Hebeln  Ausgleich  besteht,  wenn  die  Summe  der 
Drehmomente  Null  ist.  Sind  die  Momente  kompensiert,  gilt: 

M  =  Fq =  F,- 1  (0  o  =  Mq-M,  =  Q-Q-/Q4)  (1.4.20) 

— »  Drehmoment  =  Kraft  x  Hebellänge 

Ersetzt  man  in  (1.4.17  19)  Frequenzen  f  durch  Perioden  T,  zeigt  sich  eine  Analogie  zum 

Kraft-Hebelgesetz: 

hx  W:  Wa  WiT  hx  (1.4.21) 

hx  =  Wi-Ti=  Wa-Ta  0  - =  —  =  —  0  Wa  = - =  —  (1.4.22) 

TaT;  Ta  T  Ta  Ta  (1.4.23) 

— »  Wirkung  =  Energie  x  Periode(n länge) 

Ein  Rotationssystem  vereint  Energiehebel  (Wirkungen)  mit  „überlappenden"  Frequenzpaaren: 

/litä  +  fi+l)  &  /li  +  1(fi  +  l  +  fi  +  2)  &  ...  &  /lm(fm  +  fm  +  1)  &  ...  &  ha_! (Ta-1  +  Ta)  &  ha(fa+fa+l)  (l.4.24) 
oder  nach  Energiehebeln  zusammengefaßt  (und  nach  Frequenzen  sortiert) 

h,-f,  &  (/ii  +  hi+,)Qi  &  (bi+1  +  hi+2)f;+2  &  ...  &  (hm.,  +  hm)fm  &  ...  &  (h^+hJi  &  (i.4.25) 

Nur  die  äußerste  Frequenz  fa+i  ist  für  ein  stabiles  Rotationssystem  „beliebig"  wählbar. 


Ein  Elektron  läßt  sich  wegen  (1.1. 10)  in  seiner  Kreisbewegung  nicht  hemmen  oder  gar 
stoppen.  Es  kann  das  Elementarsystem  seine  immanente  Elementarwirkung  h 
( rechnerisches  Quantum)  daher  weder  teils  noch  ganz  übertragen. 
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Wirkung  ist  eine  Eigenschaft  und  keine  physikalisch  verfügbare  Größe. 
System-Bahnenergie  Wsb  ist  also  elementar. 

Allein  naturgegebene  konstante  Größen  beschreiben  die  Elementarfeld-Energien  We0 
und  tVem  .  Also  sind  auch  sie,  somit  die  Systemsumme,  die  Elementarenergie  144  , 
elementar  und  nicht  „transferabel",  sondern  an  das  Elektron  gebunden: 

Elektron  und  Elementarsystem  sind  stabil! 


5.  (Hypo-)These:  Sind  bei  einem  System  Quotienten  aus  innerer  Rotationsenergie  und 
-frequenz  sowie  aus  äußerer  Rotationsenergie  und  frequenz  gleich, 
verbindet  diese  Wirkungen  ein  Energiehebel. 

Der  Energiehebel  beim  Elektron  heißt  Planck-Konstante. 

Bekannte  Rotationssysteme  —  allerdings  mit  nicht  ganz  parallelen  Drehachsen  —  sind  bspw: 

Sich  binnen  ca  27  Tage  drehender  Mond,  binnen  ca  29  Tage  um  die  Erde  bewegt, 

sich  binnen  ca  24  stunden  drehende  Erde,  binnen  ca  365  Tage  um  die  Sonne  bewegt, 

sich  binnen  ca  25  Tage  drehende  Sonne,  binnen  ca  230  Mio  Jahre  um  die  Galaxismitte  bewegt. 

„Wie  im  Kleinen,  so  im  Großen." 

Provokation(?):  Die  anfangs  unterstellte  Elektronbewegung  wird  oben  mathematisch  bestätigt.  Es  bedarf 
beim  Energiehebel  damit  (wie  beim  Krafthebel)  in  der  Physik  keiner  besonderen  Betrach¬ 
tungsweise.  Die  (statistische?)  Lichtbeugung  an  einem  Spalt  könnte,  beachtete  man  die 
Phasenlage  eines  dort  eintreffenden  Elementarsystems,  dadurch  plausibel  sein. 
Der  „Welle-Teilchen-Dualismus"  ist  nt  E  ebensowenig  geheimnisvoll  wie  der  nicht  durch 
eine  geradlinige  Bahn  beschreibbare  Aufenthaltsort  eines  „Teilchens". 

Kann  Natur  in  der  Quantenphysik  nur  durch  Flucht  in  die  fiktive  Viele-Welten-Theorie  erklärt  werden, 
obgleich  Koryphäen  des  Wissensgebiets  Zugaben,  vor  dem  Verständnis  drohte  der  Irrsinn? 

Richard  P.  Feynman:  „Wer  behauptet,  die  Quantentheorie  verstanden  zu  haben,  der  hat  sie  nicht  verstanden." 

„Ich  glaube  mit  Sicherheit  behaupten  zu  können,  daß  niemand  die  Quantenmechanik  versteht." 151 
Lassen  sich  bestimmte  Probleme  nur  mit  der  Annahme  paralleler  Universa  lösen? 

Wurde  in  diesem  Zusammenhang  alternativ  bereits  Fuzzy-Logik  in  Erwägung  gezogen? 

Auch  Archimedes  suchte  nicht  in  imaginären  Welten  nach  Lösungen  für  die  reale  Welt. 

Bestimmend  für  das  zeitlich  lang  dauernde  Universum  sind  m  E  langlebige  Energiequanten  und  nicht 
künstlich  erzeugte,  extrem  kurzlebige  Trümmerreste,  die  nur  mit  größtem  Aufwand  zu  entdecken  sind. 
Die  Welt  dürfte  sich  in  größeren,  übergreifenden  Zusammenhängen  erklären  lassen  und  nicht  in 
imaginären  Fiktionen.  Zu  komplizierter  Sachverhalt  führt  leicht  in  die  Irre. 

Eine  angebotene  Lösung  sollte  zudem  nachvollziehbar  sein. 

Gibt  es  elementar  keine  Masse?  Existieren  primär  nur  (elektrische)  Felder? 

Bestimmen  deren  Energiekerne,  -gehalt  und  -Stabilität  Aufbau,  Zusammenhalt,  Existenz  der  Welt? 
Dynamik  und  Ausgleichsbestreben  wären  Ursache  für  Zusammenspiel  und  Rückwirkung. 
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•  1 .5  Konsequenz  für  andere  physikalische  Größen 

Es  drängt  sich  auf,  die  mit  (1.4.8)  gefundene  Beziehung  für  Planck-Konstante  h  auf 
physikalische  Größen  anzuwenden,  die  durch  h  oder  ft  ausgedrückt  werden.  Folgende 
Konstanten,  Frequenzen,  Wellenlängen,  Energien,  Impulse  und  Quanten  bieten  sich  an: 

Sommerfeld-Feinstruktur-Konstante  a  wird  allgemein  beschrieben  als  [und  mit  (1.2.1 0)]: 

e02  /Joe02c0  nWeCo 

a  = - = -  [= - ]  =  1 7,29  7  3  5  2  5  3  76(50)- 1 0 3 11'1  (1.5.I) 

4jie0/!Co\n  2h  h  =  1 1 37,035  999 679(94)1 1 111 

Unter  Berücksichtigung  von  (1.4.8),  (1.1.1  iK  (1.2.4)  sowie  (1.2. 10)  ergibt  dies: 

fJ0e02  e02  2  ji  rje  \  re 

auch  a  = - = -  = -  =—  =  7,297  352  537  59-10 3  (1.5.2) 

47irEmeo  47trE/ne0goCo2  c0  rE  =  137,035  999  679  082 1  21) 

Ist  Quotient  (1.5.2)  nicht  wesentlich  anschaulicher  als  die  Beziehung  nach  (1.5.1)? 

Die  Substitution  jeweiliger  Größen  durch  mögliche  andere  Beziehungen  liefert  (teils  mit 
Zwischenschritten)  im  einzelnen: 

Rydberg-Konstante  R, : 

/Jo2 Co3  e04me0  me0c0  (i.5.3) 

Ro„  = -  =  a2 -  =  1,097  373  156  8527(731-1 07mj 111 

8h3  2h 

fj02  Co3  e04  me0  /J02  247t2re2eo2c04  r2  1  re  a2 

auch  R„  = -  = -  = -  - - ( - )2  = -  (1.5.4) 

8-23jt3rE3meo3Co3  27jt3rE3  47trE3  ?trE  2  rE  47trE 

=  1,097 373  156 8465-1 07  m  1 

Rydberg-Frequenz  R„c: 

/j02  c04  e04  me0  e04me0  me0c02 

R„c  = -  = -  =  a2 - =  R„c0  (1.5.5) 

8h3  8e02h3  2h  =|3,28  9  84  1  96  0  361(22)-1015Hz|[l1 

r2c0  c0  re  2nrEfere2  (1.5.6) 

auch  Rrcc  — -  - - (  — )2  = -  =  VifeOi2  =  3,289841  9603422-10l5Hz 

47trE3  4?irE  rE  4jtrE3 


21)  Lebte  Richard  P.  Feynman  noch,  wischte  er  die  ihn  gedemütigte  „137"  nun  vielleicht  von  seiner  Tafel. I6] 
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Rydberg-Energie  Ry: 

//o2Co4eo4me0  me0c02 

Ry  = -  —  a2 - 

8  h2  2 

re2c0 2  e02re 

auch  Ry  = - 2jirEmeo  = -  = 

47irE3  8jirE2g0 

Stefan-Boltzmann-Konstante  ct: 

2n5kB4  n2kB 4 

ct  = -  - - 

15  h3  c02  60 fl3  c02 

kB4r3  kB4  a3 

auch  CT  =  -  =  - 

30//o3rE8eo645  30/Jo3  e0b  fe5 

Photon-Impuls  pph: 
hf 

Pph  = 

Co 

27trEmeoVe-  f 

auch  Pph  = -  =  271/" E  /Deo  ■  f 

Co 

Photon-Energie  Wph  (h-gehebelte  Energie): 
WPh  =  h-f 

auch  Wph  =  2jtrE/ne0Co-/r  =  (27trE)2meo4-f  = 


=  R«ch  =  R„/ic0  =|2,1  79871  97(111-1  CP8;!1'1 

=  pf3,60  5  691  93(34)  eV|m 

e02a2 

= - =  ’/2  Wod2  =  2,179871  96943-10-18J 

8nres0  =  -  1 3,605  691  9267eV 

mit  Boltzmann-Konstante 

kB  =  1,380  6504(24)- 10 23  J/K  P1 

=  1 5, 670  400(40)- 10'8W/(m2-K4)| 111 


=  5,670  400  4756-1 08W/(m2-K4) 


mit  Anregungsfrequenz  f 


|2,2 10218  70(11  )-10~42J-s2/m| 111  ■ 


/iohe02-f  /i0e02-f 


2  re  2a 

=  2,210  21 8  697  121  -1 042J-s2/m  ■ 


6,626068  96(33)-1034J-s|[l1  •  f 
p0WE2e02-f  /i0Khea2-f  e02-f 


re  a  2soC0a 

=  6,626  068  959275-1 0 34  J-s  ■  f 


0.5.7) 

(1.5.8) 

(1.5.9) 

(1.5.10) 

(1.5.11) 

f 

(1.5.12) 

(1.5.13) 

f 

(1.5.14) 

(1.5.15) 
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Compton-Wellenlänge  XCe  des  Elektrons: 


h 

^-Ce  = 

=  |2,42  6  3  1  0  2  1  75(33)1 0 12  m|[1] 

(1.5.16) 

me0Co 

27irEme0  ve 

27tre 

^■Ce  = 

-  =  2nrt 

=  UE  = -  =  2,426310217528-1012m 

(1.5.17) 

me  oC0 

a  (Elektron-Kreisumfang) 

h 

= -  =|3,86  1  59  2  6  4  59(53)-1 0 13TrT|E']  (1.5.I8) 

me 0  Co  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Länge 

=  rja  =  3,861  592  645  939-1 0‘13m  (1.5.19) 

(Elektron-Systemradius) 


Ä-Ce 

Xce  =  -  =  ' 


auch 


27t  2jtmeoCo 

^-Ce  =  fr 


magnetisches  Flußquant  ®0: 

h 

(t)0  =  — 

2e0 

27t  rEme0ve  7trEmeoCo  fj0e0hc0 

auch  tJ>o  =  -  =  -  = - 

2e0  e0  4  r( 

=  e0/(87trego4) 


Josephson-Konstante  K,: 

2e0  1 

K,  = -  -  — 

h  ®0 

e0  4  re  4s0reCo 

auch  Kj  = -  = -  = - 

7trEmeoCo  /Joeohc  0  e0rE 


(Fluxon,  2.  Josephson-Gleichung) 

=  1-2,067  833  667(521-1 0~15  Wb  ]m  (i.5.20) 

60  /“e  Co  /Vo  Co  Co 

-  = -  = -  (1.5.21) 

4resoCo  4s0c0a  4a 
=  -2,067833  666 59-10  ,5Wb 


|- 483.597,891  (i2)-109Hz/V|m  (1.5.22) 

4s0c0a  4a  87tres04 

-  = - = -  (1.5.23) 

Co  /V0C0Q)  Co 

=  -483.597,890  951  -  IO9  Hz/V 
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Von-KIitzing-Konstante  RK  (Hall  -Widerstand): 

=  ^812,807557(18)  n|m 

27trEme0ve  /JohCo  rE  /v0c0  1  1 


h 

Rk  =  — 

e02 


auch  R  k  =  ■ 


(1.5.24) 


(1.5.25) 


e0 


Bohrscher  Radius  a0: 

47lSofi2 


2  re  2regoC0  2a  2g0c0a  4jtre£o4 

=  25.81 2,807  557  324  Q 

g  oh2 


3l0  = 


=  1 5,29  1  772  0  8  59(361-1 0"m|m  (1.5.26) 


me  o  6o  tc  meo  0o 

go(2jtrEme0Co)2  4jtrE2me0  rE2  rE  re 


auch  3o  =  ■ 


nme0eo 


(1.5.27) 


/y0e0  re  a  az 

=  5,291  772  085  896-10 11  m 

Bohrsches  Magneton  /yB :  (  =  Amperesches  elementar-magnetisches  Moment 7‘ae)  — (i .3.77) 
e0/t  e0/i 


/ib  =  ■ 


2  me0  4jtmeo 

e0rEme0Ve  e0rEve 


=  |  -  9,2  74  009  1 5(23)- 1 0 24  J7T  [ 111  (1.5.28) 

gilt  als  „universelle  Naturkonstante" 171 


auch  /7ß  =  - 


=  '/2rEeoC0  =  JtrE2e04  =  4AE 


(i.5.29) 


2me( 


=  -9,274009  146  6-1024  J/T  oder  nr-A 


Elektron-(Atom-)Bahnradius  r„ : 

g  0h2 

- •  n 2  =  a0n2 

nme0e02 

4nrt2me0  rE2 

- ■ n 2  =  — 

fJoe02  re 


mit  Hauptquantenzahl  n  =  1,2, ... 


(1.5.30) 


r  n  = 


auch  rn  =  - 


=  5,29  1  772  08  59(361-10  "  mf'1  •  n2 


Jif 

a 


(1.5.31) 


=  5,291  772  085  896-10 11  m  ■  n2 
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Planck-Länge  in 

liC 

in  ~ 


auch  in  = 


mit  Cravitationskonstante  C  =  |6,67  4  28(67)-10  "  m3/(kg-s2) 


=  1 1,61 6  252(81  )-10~35m| 111 
(fundamentale  Naturkonstante) 


Ule0 1"  E~  COeG 


/  me0rE  c0  C 

y  me0  fE  C 

e0 

/rEC 

G0 

jfJ  oC 

/  Co3 

2  7t  rE4 

2c02] 

'  7treg0 

2c0) 

na 

Go  fJ  oC 


4nfJ  jtrerE 


=  1,616  252  458-1 0‘35  m 


Planck-Masse  mP1: 
I  fl  Co 

mP  i  = 


auch  /T7 pi  = 


=  |2,1 76  44(11)-108  kg  | 111 
(fundamentale  Naturkonstante) 


me  0rEc0- 


Co 


jme  0rE 

e0 

/  ^ 

e0  /  1 

/  c 

2] 

1  7tres0C 

2}  jts0aC 

=  2,1 76437408-10 8  kg 


Planck-Zeit  tP, : 

fnc 

ia 

tpi  =  /  = 

=  5,391  24(27)-10"44s|nl 

|  Co5 

Co 

(fundamentale  Naturkonstante) 

m.  ofEC 


eo  /  fEC 


auch  tpi  =  ■ 


Co 


2 Co3  V  JtfeSo  8n2rJe  2ct 


e0 

lUoC 

2c02) 

na 

=  5,391  237886-10j,4s 


Planck-Fläche  API : 

nc 

Api  =  ^pi2  = - 

Co3 


nichts  unter  „CODATA  Recommended  Values"  gelistetj  13 


meofEC  me0C  fJ0e02C  /J0e02C 

auch  Ap,  = -  = -  = -  = -  =  2,612272007-10-7Om2 

Co  coe  4jtrec0e  8n2rJ2 


(1.5.32) 

(1.5.33) 

(1.5.34) 

(1.5.35) 

(1.5.36) 

(1.5.37) 

(1.5.38) 

(1.5.39) 

(1.5.40) 
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Planck-Energie  Wn:  mit  1  eV  =  |l  ,602  1 76  4  8  7(40)'1Q-19W'Sodeij1111 


Wps  =  mn-Co2 


=  h,220892(6i)-10'9GeV|m 
(fundamentale  Naturkonstante) 


/  me0rE 

e0c02 

r* • 

e0c02 

r ' 

7  c 

2  1 

JtreSoC 

2  1 

jts0aG 

2n2rE2e0fe 


rE 


Jtre8oG 


=  1,956  084  39-1 09W-s  oder  J  =  1,220891  96-10l9GeV 


Planck-Temperatur  TPl: 


Wn 


Tn  = 


kß 


=  ll  ,41 6  785(71)- 1 032 K | 111 
(fundamentale  Naturkonstante) 


i3  /  meorE 

e0c02 

I 

1  * 

e0c02 

J  c 

2kg  i 

JtreSoG 

2/cbI 

Jts0aG 

1,416  784  72-1 032  K 


Leitwert-Quant  G0 : 

2e02 

Go  = -  =  1 7, 748  091  7004(53)- 1 0 5 S |[1] 

h 

auch  Go=8jtreSo4  =  4s0c0a  =  7,748091  700442-105S 


Zirkulationsquant: 

h 

-  =  |3, 636947  5199(5Q)-10‘lm2/s|111 

2me0 

auch  7trEc0  =  2n2rE2fe  =  3,636947519916-104m2/s 


1.  Strahlungskonstante  der  spektralen  Strahlungsdichte  CiL: 

Ql  =  2h Cd1  —  |l  / 1 9 1  042  759(59)-10'16W-m2/sr|m 

//0e02rEc03  e02c0  4jt2rE3e02/e2 

auch  Cil  =  4jtrEmeoCo3  = - = - = - 

re  s0a  Sore 

=  1,191  042  758  363-1 046W-m2/sr 


(1.5.41) 

(1.5.42) 

(1.5.43) 

(1.5.44) 

(1.5.45) 

(1.5.46) 

(1.5.47) 

(1.5.48) 

(1.5.49) 

(1.5.50) 

(1.5.51) 
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1 .6  Anhang  Detail  1:  Magnetfelderregung  durch  Elektrofeldbewegung 


Es  verleitet,  aus  in  einem  Punkt  Pbi  aktuell  vorhandener  Elektrofelddichte  und  in  ihm 
auftretender  Feldbewegungsgeschwindigkeit  auf  im  Punkt  derzeit  erzeugter  Felderregung 
zu  schließen: 

7 

???  Hbi(t;rbi)  =  obi(t;rbi)  •  ab*(t;rbi)  (1.6.1. 1) 

Der  örtliche  Elektrofelddichte-Momentanwert  abi(t;rbJ  ergibt  sich  analog  (1.3.7)  zu: 

Go  Go 


CTbi(t;rbi)  =  ■ 


(1 .6.1.2) 


47i[abi(t;rbi)]2  4jr{2rE(rE-rbi)[1-cos(c0et)]  +  rbi2} 

und  Elektron-Raumpunkt-Abstandsänderung  abi*(t;rbi)  beträgt  mit  (1.3.6)  über  die  Zeit: 


dabi(t;rbi)  dV2rE(rE-rbi)[1  -cos(coet)]  +  rbi2  -  rE(rE-rbi)  cos(coet  +  V2J1)  coe 

abi*(t;rbi)  = - = - = -  (1 .6.1.3) 

dt  dt  V2rE(rE-rbi)[1-cos(coet)]  +  rbi2 

Multipliziert  man  (1.6.1.2)  mit  (1.6.1. 3),  ergibt  dies: 


,  -eors^-rbilcosfcOet  +  ’/jjiJcOe 
???  Hbi(t;rbi)  = - 


(1 .6.1.4) 


4ji{2rE(rE-rbi)[1 -cos(co  t)]  +  rbi2}3 


Probe:  In  Pzi  (->  Bild  5a)  hätte  Hbi  gemäß  (1.6.1. 4)  entgegen  der  Realität  den  Wert  Null,  da  dort 
rbi  =  rE.  (1.6.1. 4)  und  (1.6.1. 1)  führen  folglich  zu  unbrauchbaren  Ergebnissen. 


Der  Versuch,  demgegenüber  mit  zeitgemittelten  Werten  zu  rechnen,  liefert: 


3Hbi(rbi)i  t0abi(rbi)-t0abi*(rbi) 


(1.6.1. 5) 


Elektrofelddichte  i0abi(rbi)  ist  (1.3.1 1 )  entnehmbar.  Die  über  den  Zeitbereich  0  'A Te 

gemittelte  Abstandsänderung  je  Zeiteinheit  t0abi*(rbi)  findet  man  mit  (1.3.8),  (1.6.1. 3)  und  (1.3.6): 


!4Te  'ATe 

=  4feV2rE(rE-rbi)[1-cos(coet)]  +  rbi2 


1  'ATe  4 

t0abi*(rbi)  = -  Jabi*(t;rbi)dt  =  — -abi(t;rbi)| 

’ATe-O  °  Te 

I  COeTe 

=  4fe[  y  2rE(rE— rb,)(1 —cos - )  +  rbi2W2rE(rE-rbi)(1-cosO)  +  rbi2] 


=  4fe[V2rE(rE-rbi)  +  rbi2-Vrbi2] 


=  4fe[Vr  E2  +  (rE  -  rbi)2  -  rbi] 


(1.6.1. 6) 
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Das  Produkt  aus  (1.3.1 1)  und  (1.6.1. 6)  führt  zu 


7irbi(2rE-rbi) 

Da  im  Zähler  rE-rbi  steht,  fällt  die  Probe  für  (1.6.1. 7)  so  negativ  aus  wie  die  für  (1.6.1.4): 

(1.6.1. 7)  und  (1.6.1. 5)  sind  zum  Berechnen  von  Raumpunkt-Felderregungen  ungeeignet. 

16.  (Hypo-)These:  Ursache  für  ein  Magnetfeld  sind  nicht  Elektrofelddichtebewegung  1 

oder  -änderung  (Stromdichte),  sondern  ist  Elektrofeld(mitte)bewegung!  J 

Daher:  Magnetfeld-Gesamtwerte  sind  nicht  aus  Elektrofeld-Raumpunktwerten  direkt 
berechenbar,  sondern  aus  -  auf  die  Elektron-Kugelhülle  (mit  Radius  re  )  fiktiv  verteilter  - 
Elementarladung  e0  und  ihrer  Geschwindigkeit.  Hieraus  resultiert  eine  Durchflutung  ©e,  aus 
der  distanzbezogene  Magnetfeldwerte  herleitbar  sind  [ — >  Gleichung  (1.3.14)  ff]. 

Aber:  Berechnung  (abstandsbezogener)  mittlerer  Magnetfeld-Raumwerte  ist  über 
(abstandsbezogene)  mittlere  Elektrofelddichten  zulässig,  wenn  sich  dabei  auf  zeitgemittelte 
Geschwindigkeit  des  Elektrofelds  bezogen  wird  [-» (1.3.1  1 3)]. 

Für  Magnetfeldgrößen  ist  Geschwindigkeit  örtlicher  Felddichte  (0abi’)  belanglos: 
die  Geschwindigkeit  des  verursachenden  Felds  (t0vq  =  4rEfe  =  2ve/jt)  ist  entscheidend. 

Das  erklärt,  daß  ein  lediglich  kreiselndes  Feld  kein  Magnetfeld  erzeugt  (1.  These). 

Der  fernwirkende  Feldeinfluß  in  Raumpunkten  ist  dem  Abstand  zur  Feldmitte  adäquat. 

Wird  in  (1.3.14  16)  Elementarfrequenz  fe  durch  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve  bzw  mittlere 
Quergeschwindigkeit  0vq  ersetzt,  ergibt  dies  folgende  Zusammenhänge: 

t°@e  e0fe  e0-ve  e0  Ve  eo-t0vq 

e0Hbii(rbi)  = -  = -  = -  = -  = -  (1.6.18) 

£ui  2nrbi  2nrb,-2nrE  4K2rbirE  8nrbirE 

t°&e  e0fe  e0  •  ve  e0  Ve  eo-0vq 

,0Hbi2(rbi)  = -  = - = -  = -  = -  (1.6.1. 9) 

4i2  2n(2  rE-rbi)  2n(2rE-rbi)-2nrE  4n2rE(2rE~rbi)  8nrE(2rE-rbi) 

e0ve  1  1  eo-0vq  1  1 

t0Hbl(ru)  =  t0Hbil(rbi)  +  t0Hbi2(rbi)  = - ( —  + - )  = - ( —  + - )  (1.6.1. 10) 

4jt2rE  rbl  2 rE-rbi  8n rE  rb,  2 rE-rbi 

Gleichungen  (1.6.18 ...  1 0)  zeigen  explizit  die  Abhängigkeit  der  mittleren  Magnetfelderregun¬ 
gen  t0Hb,(rbi)  vom  Produkt  aus  Elementarladung  e0  und  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve  bzw 
alternativ  der  mittleren  Elektrofeld-Quergeschwindigkeit  0vq. 
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Detail  2:  Weitere  Größen-Beziehungen 

Aus  im  Teil  1.3  gefundenen  Magnetfeldwerten  lassen  sich  weitere  interessante 
Zusammenhänge  herleiten.  So  liefert  Beziehung  (1.3.2)  mit  (1.3.23)  und  (1.3.1),  (1.3.12)  oder 

(1.3.19)  für  die  mittlere  Innenkreis-Elektrofelddichte  v:r0o\„  =  : 

t;,0Hbi  eo  2  rE 

t;r0abi  = -  = - ln( - 1)  = -2,4  1  5  798  9  0  93-1 05s-A/m2  (1 .6.2.1) 

t0vq  8tt rE(rE-re)  re  =  1,504  609  722-104a0 

Diese  mit  Kreisfläche  Ahi  nach  (1.3.25)  multipliziert,  ergibt  eine  für  den  Magnetfeld-aufbau 
relevante  Innenkreis-Flächenladung  Qhl: 

(rE-re)e0  2rE 

Qbi  =  ^Obi-Abi  = - ln( - 1)  =  -1,1 15  274  9078-1 0'9s-A  (1 .6.2.2) 

8rE  re  =  0,696  099  909  60  e0 

Aus  von  4  bei  einem  e0-Umlauf  effektiv  überstrichener  Innenkreis-Flächenladung  Qb, 
errechnet  sich  Magnetisierdauer  Tm,  für  die  sich  mit  (1.1. 19)  oder  (1.1 .20)  ergibt: 

Qw  rE-re  2  rE 

Tm  - —  = - ln( - 1)  =  5,633  745 2061  -IO'21  s  (1 .6.2.3) 

4  8 rEfe  re  =  0,696  099  909  60  Te 

Quotient  aus  mittlerer  Innenkreis-Flußdichte  ,;r0ßb i  nach  (1.3.24)  und  t;f°CTbi  ist  synonym 
einem  zeitgemittelten  [da /(,0vq)]  Innenkreis-Magnetisierwiderstand  t;r0Rmbi : 

t;r0ßbi  2 fJoVe 

t/ßmbi“- -  =4 (Johfe  = -  = /yo-t0vq  =  239,833  966400  n  «  76nn  (1 .6.2.4) 

t/csbi  n  /S 

Mit  (1.3.I),  (1.3.12)  und  (1.3.19)  ist  gezeigt,  daß  sich  das  Elektrofeld  in  jedem  Raumpunkt  mit 
Geschwindigkeit  ,0vq  auswirkt.  Auch  (1.3.2)  und  (1.3.23)  sind  allgemein  gültig.  Folglich  gilt 
(1 .6.2.4)  für  jeden  Feldpunkt  und  berechnet  einen  Magnetisierwiderstand  RM: 

e;rDHbi  =  ,;r0Gbi-t0Vq  t;0ßbi  =  /VoV0Hbi  \  (1. 6.2.5)  (1. 6.2.6) 

t;r0ßbi  lUoV0C7bi-t0Vq  2/J0C0  2 

RM  =  e;r0Rmbi  =  -  =  -  -  Uo'  tX  =  -  =  -  0 .6.2.7) 

t;0C>bi  t;r0CTbi  71  71  So  Co 

Eine  bei  sinusförmig  verlaufendem  Strom  1  in  einen  (ohmschen)  Widerstand  R  in  der  Zeit 
t  eingebrachte  elektrische  Energie  We,  errechnet  sich  zu: 


Wel  =  R  ■  4ff2  •  t 


(1 .6.2.8) 
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Für  Magnetfeld-Energie  Wem  nach  (1.3.27)  läßt  sich  [mit  Rückblick  auf  (1.3.26)  und  (1.1.20)]  - 
sukzessiv  (1.6.2.8)  angepaßt  -  auch  schreiben: 

Qbi 

Wem  =  Vl  t;r0<l)e'tO©e  =  ’/2  t;r0ßbi  Abi  4  =  Vl  t;r0ßbi - 4  =  M>RMQbi4  (l  .6.2.9) 

t;r0CJbi  =  M>RM44n4  =  '/2RE427m 

Setzt  man  in  (1.6.28)  R  =  RM  sowie  t=Tm  und  vergleicht  mit  (1.6.2.9),  zeigt  sich,  daß 

4ff  =  V2  V2  4  =  Vi  V2  e0  4  =  -  1 3,998  1 20  634  A  (1.6.2. 1 0) 

und  daß  4  Amplitude  eines  Sinusstroms  ist.  Im  zeitlichen  Verlauf  (also  abhängig  von  Elektron- 
Umlaufwinkel  cpe)  wirkt  Strom  4  punktbezogen  mit  cos(pe  =  cos(coet).  Dies  ist  mit  der  Vorstellung, 
eine  Ladung  e0  umrundet  in  einer  Häufigkeit  fe  einen  Kreis,  plausibel.  RM  nach  (1.6.2.4)  mit  4» 
nach  (1.6.2. 10)  multipliziert,  steht  im  Magnetfeld  für  den  Effektivwert  einer  elektrischen 
Magnetfeld-Spannung  L4n  (Wirkspannung): 

v/2  re 

Ueff=  Rm- 4ff  =  2V2 fj0rEe0fe2  =  '/2V2/yoeo4-t0vq  = - U0  (1.6.2.II) 

2jirE 

=  0,006  569  925  554  32  U0  =  -  3,357  224  793  82  kV 

deren  Amplitude  der  Magnetfeld-Spannung  (Jem  folglich  den  Wert  erreicht 

2re 

(Jem=V2Ueff  =  4/J0  TE  e0  U2  =  fJ0  e0  fe- ?  Vq  =  - U0  (1.6.2.12) 

jtrE 

=  RM'4  =  0,009291  277822  70  U0  =  -4,747  832  835  35  kV 

Es  wird  somit  elektrisch  eine  Magnetfeld-Leistung  Pem  aufgebracht  von: 

Pem  =  Rm-4«2  =  2/y0rEe02  43  =  1/2/voeo2fe2-t0vq  =  4,699483  7660-104W  (1.6.2. 13) 

Damit  beträgt  die  Magnetfeld-Energie  Wem  -  (1.3.27)  bestätigend: 

2  rE 

LVem  =  PM*4ff2*4n  =  1/2PM427"m  =  1A/v0(rE-re)e0242ln( - 1)  (1.6.2.14) 

re 

=  2,647  569413  7552- 10  ,6W-s  oder  J 

Weil  (1.3.27)  und  (1.6.2.14)  gleiche  Ergebnisse  liefern,  muß  Tm  raumpunkt-neutral  sein. 
Folglich  ist  auch  das  Produkt  h-Tm  =  Qbl  =  Qe  [in  (1.6.2.9)]  für  jeden  Feldbereich  gleich. 

Da  Elektrofelddichte  t0aw(rw)  jedoch  ortsabhängig  ist,  ist  es  auch  die  zugehörige  Fläche 
0Aw(rJ,  über  die  sich  die  Elementarfeld-Ladung  Qe  [  =  Qbi->  (1.6.2.2)]  verteilt: 

Qc=Qbi  =  4-Tm=  t0C)w(rw)-toAw(rw)  =  const  =  0,696  099  909  60  e0  (1.6.2.15) 

=  -1,115  274  9078-1 0 19 s-A 
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(1.6.2.15)  mit  Magnetisierwiderstand  RM  multipliziert,  ergibt  mit  (1. 6.2.4)  und  (i .6.2.2),  wie 
erwartet,  den  elektrisch  verursachten  magnetischen  Fluß  t;f0®e  [  =  ©e->  (1.3. 26)]: 

t/ßbi 

,;,0®e=RM-Qe  =  - V0CTbi-Abi  (  =  RMIeTm)  (1.6.2.16) 

e;f0CTbi  =  -2,6748080475-10'7V-s 

Auch  Produkt  Uem-Tm  =  RM-Ie-Tm  [->(1.6.2.16)]  liefert  den  magnetischen  Fluß  ,;,0®e  =  ®e. 
Quergeschwindigkeit  0vq  hingegen  mit  Tm  multipliziert,  ergibt  (da  ,°vq zeitgemittelt  ist)  eine 
zeitgemittelte  Querstrecke  0se: 


2  rE 


,%=  tavq-Tm  =  %(rE-re)ln( - 1) 


=  1,075  221  71 67-1 0‘12m  (1.6.2.17) 

=  0,443  150  965  99  UE 
=  2,784  399  6384rE 


Eine  (Elektron-Resonanz-) Impedanz  leitet  sich  mit  (1.3.42)  und  (1.2.7)  her  zu 


Zeo  =. 


fJo  (rE-re)  2rE 

/ - Ln( - 1) 

8nr,,Eo  re 


=  2.075,911  120  769  n  (1.6.2. 18) 
«  8,7RM  *66l7tn 


Quotient  magnetischer  Fluß  <5e  zu  Elementarladung  e0  ist  ein  Feldfluß-Widerstand  R*: 


®e  2rE 

R®  = —  =  %jt/0(rE— re)/e  ln{ - 1) 

e0  re 


=  166,948 402  3295  n  (1.6.2.19) 
«  0,7Rm  *  537tn 


Bei  mittlerer  Felddichte  b,0ab,  besteht  mittlere  elektrische  Feldstärke  t.r0Ebi: 


t;  0Ebi  =  t;0abi/8O 


=  2,825  486  3169  Ezi  (1.6.2.20) 

=  -2,728425  1917-1016V/m 


Das  ,0vq-bewegte  Feld  erzeugt  entsprechend  der  Felddichte  e;0abi  eine  magnetische 
Erregung  t,aH bi  [->  (1.3.23)]: 

t;0Hbi  =  t;0abi-  0vq  =  -4,610644  1727-1013A/m  (1.6.2.21) 

Quotient  aus  Feldstärke  ,./Ebi  und  Erregung  V0H bi  ist  ein  Elektrisierwiderstand  RE: 


0C 

t;r  tbi 


1 


Jl  KfJ0C0  JL  fJo  JI2 


Re 


/—  =  — Rm=  591,766  592  58  Q 


(1.6.2.22) 


f0Hbi  Eo-0vq  2  So  Co  2  2  (  So  4  =  2,467401  1003  RM  =  1887tn 


Bei  zeit-  und  radiusgemittelter  Felddichte  t;0abi  (1.6.2.I)  verteilt  sich  Ladung  e0  über  eine 

mittlere  Kugelfläche  °A.\ 


e0 


8jrrE(2rE-re) 


°A.  =  ■ 


t;f0abi  ln(2rE/re— 1 ) 


47l0r.2  =  6,632  077  201 5-1 0‘25  m2  (1.6.2.23) 

=  1,436  575  391 3  Aw 
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zu  der  ein  mittlerer  Kugelradius  0r.  gehört: 


r.  =. 


j  2rE(2rE-re) 
ln(2rE/re-1) 


=  2,297311  3302-1 0‘13  m 
=  0,5949129131  rE 


(1.6.2.24) 


Auf  Punkt  Pbi  bezogene  Magnetfeldwerte  sind  -  wie  für  alle  auf  Strecke  Pzi-Pi  liegenden  Punkte 
-  Quergeschwindigkeit  vq  (-»  Bild  5b)  proportional,  (1.2.26)  und  (1.3.5)  eingebracht: 


d  Sq  d  ybj  drEsin(coet) 


dt  dt 


dt 


■=  coerEcos(coet)  =  VcCOStpc  -  2jirEfecos(pe 


(1.6.2.25) 


vq  ist  der  auf  Punkt  Pk  (-»  Bilder  1  und  2)  gerechnete  Geschwindigkeitsteil  von  ve. 

Entgegen  (1.6.1. 1)  und  (1.6.1. 4)  ergibt  sich  die  zeit-  und  ortsabhängige  Erregung  Hbi(t;rbi)  aus 
dem  Produkt  von  abi(t;rbi)  analog  (1.3.7)  mit  vq  nach  (1.6.2.25): 


e0vq 


Hbi(t;rbi)  =  CTbi(t;rbi)-vq  =  - 


rEe0  fe  costpe 


’/2rEeo4cos(pe 


(1.6.2.26) 


4tt[abi(t;rbi)]2  2[abi(t;rbi)]2  2rE(rE-rbi)(1-cos(pe)  +  rbi2 
Die  Feldstärke  Ebi(t;rbi)  ist  im  gleichen  Punkt  gemäß  (1.2.5): 


Ebi(t;rbi)  =  - 


obi(t;rbi) 


'Ae0 


e0 


(1.6.2.27) 


80  JtSo[abi(t;rbi)]2  4jtSo{2rE(rE-rbi)(1-cos(pe)  +  rb2} 

Quotient  der  Größen  aus  (1.6.2.27)  und  (1.6.2.26)  ergibt  einen  Elektrisierwiderstand  Re: 

Ebi(t;rbi)  1  1  (J0C0  k 


Re  = 


-R-iv 


(1.6.2.28) 


Hbi(t;rbi)  soVeCOStpe  soCoCOStpe  cos  tpe  2costpe 

=  1,570  796  3268  Rm/coscPj,  =  376,730  31 3  462...  n/costpe  *  120jtn/cos<pe 

ßbi(t;rbi)  ist  mit  /j0  multiplizierte  Erregung  Hbi(t;rbi),  die  Produkt  gemäß  (1.6.2.26)  ist.  Der 
Quotient  aus  ßbi(t;rbi)  und  abi(t;rbi)  ist  damit  ein  Magnetisierwiderstand  Rm: 

ßbi(t;rbi)  jUoCTbi(t;rbi)vq  (1. 6.2.29) 

Rm  =  -  =  -  =  /JoVq  =  fJoVe  COSCPe  =//0c0cos(pe  =  cos2<pe  Re 

Obi(t;rbi)  cjbi(t;rbi) 

=  Vm COS (pe Rm  =  1,570 796 3268 COS(peRM  =  376,730 31 3 462... coS(peO  «  120jtCOS(pen 

Das  geometrische  Mittel  von  Magnetisierwiderstand  Rm  bzw  RM  und  Elektrisierwider-stand 
bzw  Rt  ergibt  demnach  Vakuum-Wellenwiderstand  Z0: 

NH  /mT  1 

Zo  -  =  VßMßE  =4—  = -  =  fJoCo  =  376,730  31 3  4618...  n  (1.6.2.30) 

f  80  soco  =  |376,730  31 3 461. ..nl"1 

=  VinRu  =  1,570  796  3268  Rm  ~  120lta 
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ln  Magnetkreisberechnungen  wird  häufig  ein  magnetischer  Widerstand  R0  verwendet: 

0e  2 

R©  = -  = -  =  7,401  029  0445- 1017 A/Wb  (1.6.2.31) 

®e  /j0(rt-re)  ln(2rE/re-1) 

Von  der  Einheit  her  ist  der  magnetische  Widerstand  R@  elektrisch  eher  ein  Leitwert  in  A/(V-s).  Vom 
Sprachgebrauch  des  elektrischen  Stromkreises  abweichend  resultiert  dies  aus  den  Begriffen  magnetische 
„Spannung"  (Durchflutung)  ©  in  A  (statt  V)  und  magnetischer  Fluß  ©  in  V-s  (statt  A). 

Magnetfeld-Energie  Wem  nach  (1.6.2.14)  wirkt  im  Mittel  mit  Magnetfeld-Leistung  Pem  nach 
(1.6.2.13)  bzw  Magnetfeld-Spannung  Uem  nach  (1.6.2.12),  jeweils  mit  Tm  nach  (1.6.2. 3): 

Wem  =  Pem  7m  =  RmWT^  =  Vl  RM  /e2  Tm  =  Vl  Uemh  7m  (1.6.2.32) 

Neben  Magnetfeld-Energie  Wem  ist  im  Magnetfeld  eine  reaktive  Induktiv-Energie  WE 
vorhanden  [QL  nach  (1.6.2.35),  CA  nach  (1.6.5  8)]: 

in  2  rE  jjt®e2 

WL=QL  7m  =ViUihTm  = - ['/2/Vo(rE-re)eofeln( - 1)]2= -  (1.6.2.33) 

(dem  Elektrofeld  nacheilend,  feldabbauend)  4 floh  re  4 /Joh 

=  jl,  157973  9804-1015Vasr  =  j0,028  287  75418  We0 
Reaktive  Magnetfeld-Energie  WL  auf  den  Mittelwert  Wem  bezogen,  ergibt: 

|WL|  |CA|  |XL|  jttOeEo  rE-re  2rE 

-  = -  = -  = -  = - ln( - 1)  =  4,373  724  7243  (1.6.2.34) 

Wem  E4m  RM  2fJ0C0  4  tE  Te 

Die  reaktive  (Blind-)lnduktiv-Leistung  QE  in  (1.6.2.33)  beträgt  mit  (1 .6.5.8)  und  (1.1. 19): 

Ql  =  WE/Tm  =  VlUJe  =  'AXJe2  =  j2, 05  5  4  2  4  8  3  39- 1 05  Var  (1.6.2.35) 

Statt  gemittelter  Magnetisierdauer  7m  (i .6.2.3)  sind  Elektrofeld-Größen  der  Elektrofeld- 
Umlaufperiode  7e  proportional  [mit  (1.2. 8),  (1.2.23)  und  analog  (1. 6.6.1)]: 

We0=  '/2e02/Co  =  %Uoeo  =  YlUoIeTe  =  P  e0  7e  =  '/2Reo427e  (1.6.2.36) 

mit  Elektrofeld-Widerstand  Re 0  [alias  Von-Klitzing-Konstante  Rk  (Hall-Widerstand)]  von 

1  fJonh2fe 

Re  o= -  = -  (=Sjli _  =  25.812,807557  324  0  (r.6.2.37) 

4nr  e  £o  fe  re  (  =  |25.81 2,807  557(18)  öl1'1)  =  107,627  822  47  Ru 

Ferner  läuft  eine  Kapazitiv-Leistung  Qc  nach  (1.6.2.40)  bzw  (kapazitive)  Blindspannung  Uc  nach 
(1.6.5 .7)  um.  Das  weist  auf  eine  reaktive  Kapazitiv-Energie  Wc  hin: 

-  )/Jo  rE2  e02  fe2 

Wc=Qc7e  ='AUcIeTe  = -  = -j6, 515090656-10  l5Vasr  (1.6.2.38) 

(dem  Elektrofeld  voreilend,  feldaufbauend)  4re  =  —  j24,607  81  8  1  1  Wem 
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Kapazitiv-Energie  Wc  auf  Elektrofeld-Energie  Weo  bezogen,  liefert: 

|Wc|  |UC|  |XC|  4nrBs0fe  1 

- = -  = -  = -  = —  =  0,1591549431  (1.6.2.39) 

WeO  ff  0  ReO  COeCo  2  71 

Kapazitiv-Leistung  Qc  in  (1.6.2.38)  hingegen  beträgt  mit  (1.6.5 .7)  und  (1.1. 19): 

Qc  =  Wc/Te  =  Wcfe  =  !4(JC4  =  ’^Xc/e2  = -j8,049  980  6981-105Var  (1.6.2.40) 


Rechenschemata  1 ...  3  stellen  einige  Elektronkreis-Größen  einander  sortiert  gegenüber. 


Rechenschema  3:  Zeit-  und  radiusgemittelte  Größen  des  bewegten  Elektrofelds  22) 


22)  ln  Pfeilrichtung  von  Größe  zu  Größe  durch  Multiplikation  mit  an  der  Linie  stehendem  Faktor. 
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Detail  4:  Von  Energiedichten  und  Maxwellschen  Gleichungen 

Feldschwankungen  in  Raumpunkten  sind  durch  den  intrinsischen  Elektrofeldumlauf 
verursacht.  Sie  sind  von  außen  erzeugt,  kein  freies  Spiel  von  Energien,  keine  Relaxation  und 
kein  Ausgleichsbestreben  von  Feldenergiedichten.  Der  ständige  Feldstärkewechsel  ist  kein 
Schwingen.  Zeitbestimmend  sind  nicht  die  Größen  C0  und  L0  .  Daß  die  mathematische 
Frequenz  f0  von  Elementarfrequenz  fe  abweicht,  ist  nicht  relevant,  wenn  auch  beide  gleicher 
Größenordnung  sind. 

Allerdings  wirkte  es  auf  den  Elektrofeldumlauf  hemmend,  wenn  f0<fe  wäre.  f0>f?  ist  für  die 
Umlaufgeschwindigkeit  förderlich:  Die  in  den  mathematischen  Speichern  C0  und  L0 
vorhandenen  Energien  passen  sich  ungehindert  den  wechselnden  Verhältnissen  an. 

Der  Elektrofeldumlauf  mit  konstanter  Geschwindigkeit  ist  ein  harmonischer  Vorgang. 
Feldgrößen-Werteänderungen  in  davon  beeinflußten  Raumpunkten  müssen  über  die  Zeit 
jedoch  nicht  zwangsläufig  sinusförmig  verlaufen. 

Betrachtungen  über  felderzeugenden  und  felderzeugten,  rückkoppelnden  Kreis  können 
getrennt  angestellt  werden  (Superpositionsprinzip): 

Der  Elektrofeldumlauf  generiert  im  Mittel  ein  torusförmiges  Magnetwirbelfeld.  Es  findet  ein 
ständiger  „Umlauf"  elektrischer  und  magnetischer  Energie  statt.  Im  betroffenen  Raum 
schwellen  punktbezogene  Feldgrößen  periodisch  an  und  ab  -  fortwährend  wird  elektrische  in 
magnetische  Energie  hin-  und  rückgewandelt,  Energiedichten  schwanken. 

Wegen  einfacherer  mathematischer  Beziehungen  werden  statt  in  beliebigem  Raumpunkt 
Verhältnisse  im  Elektronkreis  auf  Bahnebene  betrachtet: 

Die  Zeitabhängigkeit  der  Elektrofelddichte  abi(t;rbi)  in  Pbi  beschreibt  (1.6.1.2),  doch  wird  der 
Zeitverlauf  einer  Größe  mit  einem  Diagramm  (3)  anschaulich: 
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Elektrofeld-Energiedichte  peobi(t;rbi)  in  Punkt  Pbi  beträgt  mit  (i.e.i.2)  und  (1.6.2.27): 


PeObi(tjrbj)  V2  CJbi(t:rbi) '  Ebi(t/rbj) 


crbi2(t;rbi)  e02 

-  = -  (1.6.4.I) 

2s0  327i2[2rE(rE-rbi)(1-coscpe)  +  rbi2]2So 


Deren  Verlauf  über  die  Zeit  für  einige  rbi-Werte  zeigt  Diagramm  4: 


eo 


eo 


PeO  bi(r" bi) 


-0  32n2rbi4Eo 


PeO  bi(r" bi) 


%-n  32jt2(2rE-rbi)4Eo 


( 1 .6.4.2)  (l  .6.4.3) 


Mithin  ändert  sich  die  Energiedichte  um  Ape0bimax(rbi): 


e02  1  1 


Ap,.Q  bi  m,ix(rbi)  PeO  bi  (C bi) 


PeO  bi  (C bi) 


[ - 


(l. 6.4.4) 


<Pe-o  tpe-4  32jt2E0  rbi4  (2rE-rbi)4 

Diagramm  5  zeigt  für  Ort  Pbi  den  zeitlichen  Verlauf  der  magnetischen  Erregung  Hb,(t;rb,), 
die  durch  (1.6.2.26)  wiedergegeben  wird. 


Magnetfeld-Energiedichte  pembi(t;rbl)  in  Pbi  verläuft  mit  (1.6.2.26)  und  (1.1. 23)  über  die  Zeit: 

/z0/-/bi2(t;rbi)  /y0(rEe0fe  coscpe)2 


pem  bi(f |rbi)  V2 /_fbi(t:rbi)'ßbi(tjrbi) 


8[2rE(rE-  rbi)(1  -coscpe)  +  rbi2]2 


(l. 6.4.5) 
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Diagramm  6  zeigt  für  Pbi  entsprechend  (1.6.4. 5)  den  zeitlichen  Verlauf  von  Magnetfeld- 
Energiedichte  pembi(t;rbi): 
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n  3tt 

Bei  (pe=  /2  und  cpe  =  /2  wechselt  die  Erregung  die  Richtung  und  ist  damit  wie  die  eMF- 

Energiedichte  null.  Beim  Minimum  der  eEF-Energiedichte  (also  bei  <pe  =  jt)  erreicht  die  eMF- 
Energiedichte  hingegen  ein  Zwischenmaximum.  eMF-Energiedichten  betragen  bei  den  eEF- 
Extremenergiedichten  somit 

fJo  rE  e0  fe  fj0  rEe04 

Pembi(r bi)  =  —  ( - )2  Pembi(rbi)  =—  [ - P  (l. 6.4.6)  (l. 6.4. 7) 

(pe — o  8  r bj2  <pe=it  8  (2rE— Cbi)2 

und  pendeln  folglich  um  Apembimax(rbi): 

//o(rEe0fe)2  1  1 

Apem  bi  max(rbi)  =  Pembi(rbi)  Pembi(rbi)  =  [  ] 

<Pe-o  8  rb4  (2rE-rbi)4 

eo2  1  1 

=  - [ - ]  (1. 6.4.8) 

32ji28o  rbi4  (2rE-rbi)4 

(i .6.4.8)  mit  (i .6.4.4)  verglichen,  zeigen  sich  gleiche  Änderungsbreiten  der  örtlichen 
Energiedichten  von  Elektrofeld  und  Magnetfeld.  Aus  Diagrammen  4  und  6  sind  jedoch 
wesentliche  Unterschiede  in  ihrem  zeitlichen  Verlauf  ersichtlich. 

Der  Momentanwerte-Quotient  aus  eMF-  und  eEF-Energiedichte  ergibt: 

Pembi(t;rbi)  p0Hbl2(t;rby  2s0  abi2(t;rbi)  vq2  (c0coscpe)2 

rel  Pembi(t;rbi)  = - = -  = -  = -  =  COS2(pe  (i. 6.4.9) 

Peobi(t;rbr)  2-abi2(t;rbi)  abi2(t;rbi)  c02  c02 

Der  Quotient  der  zeitgemittelten  Energiedichten  im  Elektronkreis  beträgt  hingegen: 

t0Pembi(rbi)  /L/o-t0Hbi2(rbi)-2so  ,0CTbi2(rbi)  t0vq2  t0vq2  4 

rel  (0Pem  bi(r bi)  =  - =  -  =  -  =  -  =  -  (1.6.4.10) 

0Peobi(rbi)  2-,0abi2(rbi)  t0abi2(rbi)  c02  c02  n2 

und  der  der  zeit-  und  radiusgemittelten  Energiedichten  innerhalb  des  Elektronkreises: 

°n  ,  II-  0H,  2.?p„  0„,  .2.  Ow  2  Ow  2  4 

t;r  Pembi  /A)  t;r  **  bi  t;r  Obi  (  Vq  t  Vq  H 

rel  t;f0pembi  =  -  =  -  =  -  = -  =  -  (1.6.4.11) 

t;  0PeObi  2-t;0Gbi2  t;f0Gbi2Co2  Co2  U2 


Zum  Verhältnis  der  (zeitunabhängigen)  Systemachse-Energiedichten  in  P2  tragen  bei 


e0 

Gz(hz)  =  - 

47t(rE2  +  /iz2) 


e0rcfe 

Hz(hz)  =  az(hz)' t0vq  = -  (1.6.4.12)  (1.6.4.13) 

Jt(rE2  +  h2) 


Gz(hz)  e0 


fJoGoh  fe 


Eo  4jt(rE2  +  fiz2)s0 


Jt(rE2  +  h2) 


Ez(hz)  = 


ßz(hz)  =  /j0'Hz(hz) 


(1.6.4.14)  (1.6.4.15) 
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t0Pemz  V2t0Hz(hz)-t0Bz(hz)  fJo't0Hz2(hz)-£o  1  (2  Co)2  4 

rel  t0pemz  = - = -  =  -  =  Po Eo't0Vq2  =  - ■ -  =  -  (1.6.4.16) 

Peoz  V2az(hz)-Ez(hz)  oz2(hz)  c02  n2  n2 

Doch  auch  in  allen  Wulstfeldpunkten  Pw  (also  allgemein)  liefert  der  zeitgemittelte 
Energiedichte-Quotient  rel  0pemw: 

t°Pemw  V4t0/-/w(rw)’t0ßw(rw)  yWo't0Hw2(r„)-So  1  (2 Co)2  4 

rel  t  Pem  w  =  =  =  =  Po  £o't  Vq2  =  "  =  (l  .6.4. 1 7) 

t0Peow  '/2t0a„ (rw)-,0Ew(r„)  t0o„2(rw)  c02  n2  n2 

Das  an  einem  Ort  schwankende  Elektrofeld  erzeugt  also  ein  Magnetfeld,  dessen  sich  ständig  ändernder 
Energiegehalt  das  4/7t2-fache  des  jeweiligen  Elektrofeld-Energiegehalts  beträgt. 

NB:  Der  Quotient  von  Magnetisier-  und  Elektrisierwiderstand  liefert  ebenfalls  Ru/ Re  =  4/k2. 

Aus  (1.6.2.26)  ist  ersichtlich,  daß  die  örtliche  Momentan-Erregung  Hbi(t;rbi)  gegenüber  der 
örtlichen  Elektrofelddichte  abi(t;rbi)  mit  cos(pe  zusätzlich  vom  Umlaufwinkel  tpe  abhängt: 
Erregung  Hbi(t;rbi)  ist  Quergeschwindigkeit  vq  [->(1.6.2.25)],  dem  zeitdifferentiellen  Querweg 
dsq/dt  (-> Bild  5b),  proportional. 

In  vorausgegangenen  Gleichungen  dieses  Abschnitts  werden  Energieschwankungen,  die 
Energie-Wechselanteile  von  eMF  und  eEF,  einander  gegenübergestellt.  Ein  mit  ihren 
Gesamtenergien  nach  (1.2.8)  und  (i.3.27)  gebildeter  Quotient  weicht  davon  zwangsläufig 
deutlich  ab: 

Wem  re(rE-re)  2rE 

rel  Wem  = -  = - ln( - 1)  =  0,006467  6576525  (1.6.4. 18) 

We0  2itrE2  re 

Hier  angesprochene  Größen-Beziehungen  beschreiben  (Momentan-)Zusammenhänge  mit  einer 
Einzelladung.  Die  Maxwellschen  Gleichungen  191  (in  integraler  und  differentieller  Form)  gelten  teils  mit 
zeitgemittelter  Ladungshäufigkeit  (Strom  /,  Stromdichte  V).  Sie  sind  auf  entsprechend  verallgemeinerte  (gröbere) 
Betrachtungen  (bspw  Beschreiben  der  Ausbreitung  elektromagnetischer  Wellen)  daher  anwendbar,  auf  Ladungen 
aber  nur  bedingt.  In  dieser  analysierenden  Arbeit  werden  sie  daher  nicht  eingesetzt. 

Nachfolgend  sind  die  Maxwellschen  Gleichungen  in  beiden  Formen  aufgeführt: 

8  8 

la/E-d TS  = - jVß-dM  rot t£(V;t)  = - "ß(‘r;t)  (1.6.4.19)  (1.6.4.20) 

et  et 

e  e 

jeAtH-d's=  —Na^-^A  +  I  rot 'HCr;t)=  —  DCr;t)  +  rJCr;t)  (1.6.4.21)  (1.6.4.22) 

et  et 

fjWTD-dTA  =  IfjV p-dV  =  Q  divTD(Tr;t)=  p(V;t)  (1.6.4.23)  (1.6.4.24) 

'fjW,ß-dTA  =  0  divTß(Tr;t)=  0  (1.6.4.25)  (1.6.4.26) 

mit  Fläche  A,  Flußdichte  ß,  Verschiebungsdichte  1D,  elektrische  Feldstärke  rE,  Erregung  rH,  Strom  /, 
Stromdichte  T/,  Ladung  Q,  Ort  Tr,  Weg  TS,  Zeit  t,  Raum  V  und  Raumladungsdichte  p. 
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Detail  5:  Ersatzschaltbilder  der  mit  c0  umlaufenden  Felder 


Zum  Veranschaulichen  eines  Problems  wird  gern  ein  Modell  verwendet.  Bild  9  kann  für 
weitere  Überlegungen  zum  bewegten  Elektrofeld  geeignetes  Ersatzschaltbild  sein: 


Co  im  Eingangskreis  repräsentiert  das  Elektrofeld  TEe,  dessen  statische  Energie  We0  im  auf  U0 
geladenen  Kondensator  steckt.  In  der  kernlosen  und  supraleitenden  Induktivität  L0  des 
Ausgangskreises  ist  dynamische  Energie  Wem  des  Magnetfelds  ße  durch  7e  stromgespeichert.  4  ist 
Amplitude  eines  Sinusstroms  (i.6.2.10),  vermittels  ladungsgesteuerter  Stromquelle  vom  Eingang  in 
den  Ausgang  gekoppelt.  Über  der  E0-Induktanz  steht  eine  Wechselspannung  mit  Amplitude  UL 
an.  Wirkwiderstand  RM  (nicht  etwa  Erzeuger  Joulescher  Energie)  ist  Feldkonverter  für  reziprok- 
elektrischi^magnetische  Wandlung  mit  Spannung  Uem  (r. 6.2.12).  4  ändert  in  den  Stromkreisen  fe- 
häufig  die  Richtung  -  Feldenergien  wechseln  verlustlos  gekoppelt  vom  Eingang  zum  Ausgang, 
von  Co  nach  L0  und  zurück.  Spannungsquelle  Uc  steht  für  den  (reaktiven)  Wechselspannungsteil 
an  C0. 

Alle  Komponenten  hat  man  sich  als  im  Raum  gleichmäßig  verteilt  zu  denken.  Die  Maximal-  und 
Minimalwerte  von  Uc  und  4  treten  in  den  raumgestreuten  Co-  bzw  Eo-Teilen  zeitlich  nacheinander  auf. 

Bild  9  beschreibt  wesentliche  Elementarsystem-Vorgänge  und  -Zusammenhänge,  ist  aber  lediglich 

Ersatzschaltbild.  Es  veranschaulicht  nicht  räumliche  und  zeitliche  Verteilung  der  Abläufe. 

Bild  9  zeigt  im  rechten  Teil  die  (Wechsel-)Strom/Spannungs-Zeigerdiagramme  beider  Felder. 

Uo  läßt  sich,  da  Gleichspannung,  in  einem  Zeigerdiagramm  folglich  nicht  darstellen. 

Die  Zeiger  sind  aus  technischer  Sicht  negiert,  da  hier  Elektron„strom"  4  =  eofe  fließt. 

Die  ständigen  umschichtigen  Feldänderungen  erfolgen  langlebig,  verlustlos,  reziprok  und 
sind  durch  das  bewegte  eEF  (die  Elementarladung  e0)  verursacht. 

Für  die  Ersatzschaltung  in  Bild  9  läßt  sich  folgendes  Gleichungspaar  aufstellen: 

eo  eo  fe  j  eo 

Uc—  Uoh  +  UC(~)  = - 1 - =  (1 - ) -  (l. 6.5.1) 

4jtre8o  jcOeCo  2n  47treSo 

2rE 

U s=  Dem -F  Ui  =  Rm •  eofe  +  j coe 40 ' eo  fe  =  [4rE  +  j jt(rE— re)  ln( - 1)]//06?ofe2  (i .6.5.2) 

Fe 
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Bild  10  zeigt  ein  Ersatzschaltbild  mit  den  Wechselgrößen  beider  Felder  in  einem  Kreis: 


Bild  10:  Ersatzschaltbild  des  Elementarsystems  als  Serienkreis 


Die  kapazitive  Reaktanz  Xc  von  C0  (1.2.7)  beträgt  bei  coe: 

1  -j 

Xc  = -  = -  =  -j4.108,2359178n  (1.6.5.3) 

jtOeCo  8jt2reSo4  =  -jl7,129499960RM«-j1.308Ttn 

Die  Reaktanz  der  Induktivität  L0  (1.3.42)  hat  den  Wert: 

2  rE 

XL  =  jcOeto  =  jji/y0(rE-re)feln( - 1)  =  j  1.048, 967  74860  (1. 6.5.4) 

re  =  j4, 3737247243  RM  ~j3347tn 

Im  Magnetfeld  besteht  also  mit  (1 .6.2.7)  und  (1.1.1 1)  eine  Impedanz  Zs  von 

2/y0rEcoe  (1. 6.5.5) 

Zs=Rm  +  Xe  = - +jcoe/-o  =  (239,83  3  9664  +  j  1 . 048, 967  749)0 

n  =  1.076, 03609090Z77, 121  37° 

=  t4, 486  587  5634  Rm  «T3437tf2 

Die  gesamte  Impedanz  Z,  des  Kreises  nach  Bild  10  errechnet  sich  damit  zu: 

2/y0rEcoe  1  (1. 6.5.6) 

Z,  =  Rm  +  Xe  +  Xc  = - + j  (cOe  Lq - )  =  (239,833  9664 -j3.059,268  1993)0 

K  cOeCo  =  5.162, 77735220Z-87, 33740° 

=  3.068,654  7644  O  Z-85,517  42°  =  T12,794  913  12  P  M  «  '971tiQ 

Die  an  Kapazität  C0  vorhandene  (reaktive)  Blindspannung  Uc25)  beträgt 

ßo  fe  —  j  60 

(Jc-Xc'/e  = -  = -  =  j81 ,328  002  36  kV  (1. 6.5.7) 

jcOeC0  8jt2reg0  = -jO, 159 154  9431  Uo 

=  jl  7, 129499  960  Uem 

und  an  Reaktanz  XEvon  L0  tritt  eine  Magnetfeld-Spannung  (JE25)  auf  von 

2rE 

UL=  XE-/e  =  jjr/y0(rE-re)e0fe2ln( - 1)  =  -j20, 765  71386  kV  (1. 6.5.8) 

re  =  j4, 373  724  7243  Dem 

25)  Gegenüber  technischem  Strom  negierte  Spannungsvorzeichen,  da  hier  mit  EIektron„strom"  Co gerechnet  wird! 
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Spannungen  irac  Serienkreis  treten  an  Induktivität  und  Kapazität  zueinander  gegenphasig  auf  und  sind 
dem  Strom  um  ll  voraus-  bzw  nacheilend. 

Nach  außen  besteht  aus  Uc  und  Ul  eine  (Differenz-)Blindspannung  U;  25)  (— >  Bild  10  rechts): 

Uj  =  Uc+Ul  =  (Xc  +  Xl)4  =  j60,562  288  50kV  (i. 6.5.9) 

=  -jO,1185174516(J0 
=  -jl 2,755  775  24  Um 

Das  eEF  umgibt  das  Elektron  radialsymmetrisch.  Teilt  man  den  umgebenden  Raum  gedanklich  in 
unendlich  viele  Kugelsegmente,  enthält  jedes  Segment  einen  infiniten  Teil  der  Elektrofeld-kapazität  Co 
sowie  der  Magnetfeld-Induktivität  L0.  Die  Teile  hängen  in  Elektron-Umlaufrichtung 
aneinander  und  bilden  eine  ringgeschlossene  Laufzeitkette  (— >  Bild  11). 

Dieses  Ersatzschildbild  veranschaulicht  recht  gut  räumliche  und  zeitliche  Verteilung  der  Abläufe. 


Bild  11:  Ersatzschaltbild  des  Elementarsystems  als  Laufzeitkette 

Der  Durchlauf  der  Energie  durch  ein  Kettenglied  verzögert  sich  um  eine  Laufzeit  tk: 

tk  =  VTCT  (1.6.5.10) 

Bei  n  Kettengliedern  in  Bild  11  vervielfacht  sich  die  Laufzeit  zwischen  Laufzeitketten-E ingang  und 
-Ausgang  entsprechend  zur  Gesamtlaufzeit  tkn : 

/io  Co  HU  1 

tkn  =  ni -  =  VtoCo'  =  COO1  = -  =  6,508  773  1596-1 0‘22s  (1.6.5.11) 

I  n2  2jtf0  =  0,080421  748  628  Te 

Phasenmaß  tpk  ist  der  Phasenwinkel  zwischen  Ein-  und  Ausgangssignal: 

<pk=27ltkn/e  =  cOeVtoCo  =  0,505  304  7494  rad  =  28,95 1  829  5 1  °  (1.6.5.12) 

Da  die  Kette  in  Bild  11  jedoch  einen  Ring  bildet,  wird  Knotenspannung  A  („Ausgang")  gegenüber  der  am 
Knoten  E  („Eingang")  so  phasenverschoben  (um  2>t),  daß  sie  mit  der  Eingangsspannung  in  Phase  ist. 

Die  Spannungen  der  anderen  Knoten  sind  zwangsläufig  analog  ihrem  Abstand  vom  Eingang  verzögert. 

Die  tatsächliche  „Verzögerung"  tkeft  in  einem  Kettenglied  beträgt  daher  [bzw  umlaufwinkelbezogen,  da  es 
hier  keine  abzählbaren  Kettenglieder  gibt]: 

Te  Te  1 

tkeff  =  —  [=  —  = -  =  cOe'1  =  1,288088656966-102ls(/rad)]  (1.6.5.13) 

n  2jt  2  Jt  4  =  1,979003  7621 1 9  co0 1 

1 

Gesamtlaufzeit  tkn  würde  ca  /l 2  Te  ausmachen  und  beeinträchtigt  den  Elektron-Umlauf  somit  nicht. 
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Detail  6:  Feldlinienradius  r,  zu  gegebenem  Mittelpunktversatz  ax 


(Sonderfall  der  Verhältnisse 
gegenüber  denen  in  Bild  7) 

'Hwl 

Fl 

yi  =  - 

Pw 

Yl  Feldlinie  c 

Länge  2 n 

Sy stem  ach  se  Z 

\  \8 

Yi  \ 

aw2. 

yfC.f 

Jrx~  ax 

(Pf 

S  l'rX|/  r 

/aw1  =  rw 

^ _ C 

*2 

h„  =  r 

Et 

T^w2  \ 

X 

n/i 

Elektron-Bahnebene 

^2'  rE  Pzi 

1  rE  P1 

rw=ax 

p;=f 

X 

Elektron  auftauchend 

\  Elektron 

eintauchend 

\ 

(bei  mittlerer  Feldlinie) 

Bild  12:  Lösungsansatz  für  gesuchten  Feldlinienradius  rx 

Steht  Feldlinienradius  rxvon  Pxaus  lotrecht  über  der  Elektron-Bahnebene  (->  Bild  12),  zeigt  die 
aus  Erregungen  THwl  und  Hw2  in  P„  Resultierende  tHw  parallel  zur  e_-Bahnebene. 

Die  y-Komponenten  von  THwl  und  THw2  (_L  zur  e_-Bahnebene)  gleichen  sich  dort  aus: 

ax  2rE  +  ax 

lyil  =  ly2l  5-1/2  =  |H„,cosal  =  |/-/w2 cosel  =  |H„, — |  =  |Hw2 - 1  (i. 6.6.1) 

3w1  3w2 

Die  geometrischen  Verhältnisse  aus  Bild  12  liefern  nach  Pythagoras  (weil  8  =  n/2) 

awr  —  rx‘  +  ax2  aw2“  =  rx2  +  (2rE  +  ax)-  (i .6.6.2)  (i .6.6.3) 

(1.3.58)  und  (1.3.59)  umgestellt,  zeigen  auf,  daß 

äw2 

Hw1  •  awi  =  Hw2  •  aW2  O  Hwi  =  /~/w2 —  (i. 6.6.4)  (1.6.6.5) 

awi 

Hwl  in  (1.6.6. 1)  durch  (1.6.6.5),  sich  bildende  awi2  und  aw22  durch  fi.6.6.2)  bzw  (1.6.6.3)  ersetzt,  führt 
zu  (i .6.6.6).  Mit  (i .6.6. 7)  erhält  man  sodann  den  zu  ermittelnden  Feldlinienradius  rx: 


rx2  +  (2rE  +  ax)2  2rE  +  ax 


rx  =  Vax(2 rE  +  ax)  (1.6.6.6)  (1.6.6.7) 

geometrisches  Mittel  der  Strecken  ax  und  2fE  +  ax 


Eine  Kontrollrechnung  beweist,  daß  rx  <  rE  +  ax 

Ist  hingegen  rx  bekannt,  folgt  aus  (1.6.6.6)  für  ax  =  VrE2  +  rx2  -  rE 
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Detail  7:  Mittlere  Magnetfeldlinie  und  Hüllradien 

und  mit  einem  Versuch,  den  unendlichen  Feldern  einen  begrenzten  Raum  zuzuweisen. 

Die  zeit-  und  radiusgemittelte  magnetische  Erregung  t :r0/-/bi,  in  Elektron-Bahnebene, 
hervorgerufen  durch  einseitigen  Strom,  berechnet  sich  nach  (1.3.22).  Dieser  mittleren 
Erregung  läßt  sich  eine  mittlere  konzentrische  Feldlinie  der  Länge  br04  zuordnen: 

,0©e  4ji(rE-re) 

,;f04i  = -  = -  =  8,587230464-1013m  (1. 6.7.1) 

,:,0Hbil  ln(2rE/re-1)  =  48,499  969  31 8 10 

zu  der  wegen  einseitigen  Stroms  der  mittlere  konzentrische  Radius  t;,0rbil  gehört: 

,:f04,  2(rE-re) 

t;r0rbii  -  = -  =  1,366  700 176- 10  ”  m  (1 .6.7.2) 

2 ji  ln(2rE/re-1)  =  0,353  921  3742  rE  =  48,499 969  31 8 re 

Mittlere  Gesamterregung  t;r0/-/bi,  die  sich  als  durch  zwei  diametral  in  der  Systemachse-Ebene 
auf-  bzw  eintauchende  Ladungen  verursacht  deuten  läßt,  ist  Summenerre-gung  zweier 
konzentrischer  Feldlinien  mit  Radien  rxi  bzw  2 rE-rxi  .  An  gleicher  Stelle  der  Elektron- 
Bahnebene  kreuzt  eine  exzentrisch  um  P,  verlaufende  Feldlinie,  also  im  Abstand  rxi  =  0(rx- 
ax)  bei  PXi  (— >  Bild  12).  Mit  Blick  auf  (1.3.1 6)  und  (1.3.23)  gilt  daher: 

1  1  e0fe  1  1  e0fe  2rE 

t;f0Hbi  =  0Hxi  =  t0©e(—  +  — )  - [ - + - ]  =  -  ln( - 1)  (1. 6.7.3) 

4i  La  2k  0(rx-ax)  2 rE-0(rx-ax)  2ji(rE-re)  re 

Aus  (1 .6.7.3)  findet  sich  für  den  Pi-Pxi-Feldlinienabstand  t:0rXi  =  rx,  =  B(rx-ax): 

(+)/  2  (rE-re) 

rXi  =  °(rx-ax)  =rE[1-/l - ]  =  7,5768246437-1014m  (1 .6.7.4) 

I  rEln(2rE/re-1)  =  0,1962098372  rE  =  26,88781 1  187re 
Ein  positiver  Wurzelwert  ergäbe  ein  unrealistisches  Ergebnis. 

Mit  (1. 6.6.9)  für  ax  erhält  man  Radius  °rx  der  mittleren  exzentrischen  Feldlinie: 

I  2  (rE-re)  B  WWI 

0rx=  0(rx-ax)  +  0ax=  rE[1-  /l - ]  +  VrE2  +  V - rE  (1. 6.7.5) 

I  rEln(2rE/re-1) 

(1 .6.7.5)  umgestellt,  ist  der  zweistromig  bedingte  mittlere  exzentrische  Radius  0rx: 

rE-re 

0rx=  . .  =  8,501  5980476-10  l4m  (1 .6.7.6) 

I  2(rE— re)  2rE  =  0,2201578164rE 

/l - ln( - 1)  =  30,1 69  546  458  re 

I  rEln(2rE/re-1)  re 
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Dieser  Radius  hat  mit  (1. 6.6.6)  und  (i. 6.6.4)  einen  Mittelpunktversatz  0ax  [  =  °rx-0(rx-ax)]  von 


/  2  (rE-re)  2rE 

/ 1 - ln( - 1) 

1  rEln(2rE/re-1)  re 


/  2(rE-re)  (i  .6.7.7) 

-  rE [1  -  /I - ]  =  9,247734039-10  l3m 

I  rEln(2rE/re-1)  =  0,1 08  776  4205  rx 
=  0,023  947  9792  rE 
=  3,281  735  271 0  re 


Längs  der  Feldlinie  mit  Länge  aL  summieren  sich  die  Teilerregungen  0HX  zum 
Gesamtwert  Durchflutung  0©e,  die  sich  über  Winkel  8  allerdings  nichtlinear  verteilt:  Im 
Innenkreis  erreicht  die  Erregung  auf  Elektron-Bahnebene  mit  =  0Hxi  ihr  Maximum. 
Die  Werte  von  (1.6.7.4)  oder  (1. 6.7.6)  und  (1.6.7. 7)  in  (1.6.7.3)  eingebracht,  führt  zur  maximalen 
0rx- Erregung  t0Hxi  (=t:,0/-/b i)  und  bestätigt  das  Ergebnis  von  (1.3.23): 

1  1  e0fe  1  1  rEe0fe 

tDHxi  =  t0©e( - 1 - )  =  - [ - + - ]  =  -  (1 .6.7.8) 

Im  La  2k  0(rx-ax)  2 rE-0(rx-ax)  jt0(rx-ax)[2rE-0(rx-ax)] 

=  —4,61 0  644  1  727-1 0l3A/m 
=  2,825  486  3 1 69  t0Hzi 


Im  Außenabstand  0rx  +  0ax  bei  Pxa  hingegen  fällt  die  Erregung  der  exzentrischen  Feldlinie  auf 
Elektron-Bahnebene  als  Differenz  entgegengesetzt  gerichteter  Erregungen  der  beiden 
Feldlinien  mit  Radius  0rx+0ax  bzw  2rE  +  (0rx  +  0ax)  auf  Minimalerregung  ,0/-/xa: 

1  1  e0fe  1  1  rEe0fe 

e  0Hxa=t°0e( - — )  = - [ - ]  = -  (1 .6.7.9) 

La  La  2k  0rx+0ax  2rE  +  (0rx+0ax)  7i(0rx+0ax)[2rE  +  (0rx+0ax)] 


=  -2,9788386512-1013A/m 
=  0,646078  6258  t0Hxi 


Obgleich  ,ßHxi  Summe  (Innenkreis)  und  t°Hxa  Differenz  (Außenwulst)  zweier  Erregungen  ist, 
unterscheiden  sich  die  Ergebnisse  relativ  wenig.  Ein  Blick  auf  Diagramm  1  zeigt,  daß  dies 
für  Elektron-Bahnabstände  «0,2rE  so  ist. 


Die  entlang  der  mittleren  Feldlinie  auftretende  mittlere  Erregung  t0Hx  folgt  aus 
I  2  (rE-re)  '  2  rE 

e0fc  /I - ln( - 1)  (1. 6.7.IO) 

t0®e  e0fe  y  rEln(2rE/re-1)  re 

t0Hx  = - = -  = - =  -3,705  9904302-1 0l3A/m 

aL  2k°d  27t(rE-re)  =  0,803  7901628 ,0Hxi 


Maximalerregung  f0Hxi  der  exzentrischen  Feldlinie  tritt  im  Innenkreis  auf  Elektron- 
Bahnebene  auf  und  entspricht  dort  mittlerer  Erregung  t;0H bi.  Das  Produkt  aus  t0Hxi 
(= ,. 0Hb i),  fj0  und  Innenkreisfläche  Ab<  ergibt  Fluß  [— >  (i.3.23)  bis  (1.3.26)]. 
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Wenn  (!)  Minimalerregung  ,0Hxa  der  exzentrischen  Feldlinie  im  Außenfeld  auf  Elektron- 
Bahnebene  dort  ebenfalls  mittlere  Erregung  ist,  füllt  Fluß  <5e  eine  außenbegrenzte 
Außenwulst-Kreisringfläche  °Axa.  In  dieser  besteht  dann  eine  mittlere  Flußdichte  ,:0ßxa: 

//0rEe0fe  (1.6.7.11) 

,-,r0ßxa=^o-t0Hxa  = -  =  -3,7433190492-107T 

7i(0rx+0ax)[2rE  +  (°rx+0ax)]  =  0,648  078  6258  (;rDßbi 

Auf  Elektron-Bahnebene  ist  die  im  Außenwulst  Fluß  ®e  gefüllte  Kreisringfläche  Axa: 

®e  rE-re  2rE  (1.6.7.12) 

0Axa  = - =  '/27t - (0rx  +  0aJ[2rE  +  (0rx+0ax)]  ln( - 1)  =  7,145551  8816-10-25m2 

e°ßxa  rE  re  =  1,547  799  2307  Abi 


Diese  begrenzt  der  Innenradius  rE  +  re.  Somit  ergibt  sich  der  Außenradius  0rxa  zu 


(1.6.7.13) 

=  6,154  293  1888-10  l3m 
=  1,593  718  9013  rE 


Obige  Hypothese  begrenzt  die  Ausdehnung  des  Elementarsystem-Magnetfelds  in 
Elektron-Bahnebene  mathematisch-theoretisch  auf  0rxa  (endliche  Unendlichkeit). 


Diesen  Gedanken  fortgeführt,  erfährt  das  Wulstfeld  auch  in  übrigen  Bereichen  eine 
Außenbegrenzung.  Dividiert  man  Fluß  <J>e  durch  die  auf  exzentrischer  Feldlinie 
vorhandene  mittlere  Flußdichte  0ßx,  ist  der  Quotient  ein  mittlerer  Querschnitt  0AX,  den 
der  Fluß  im  Raum  zwischen  Innenkreis  und  Außenwulst-Bahnebene  füllt: 

jt(rE-re)2 

0AX  =  —  = -  = - 

*0ßx  Po\0Hx  I  2(rE-re) 

1  rEln(2rE/re-1) 

Unter  der  Annahme,  diese  Fläche  stünde  lotrecht  auf  der  Elektron-Bahnebene  (sie  sei  ein 
zylindrisches  Rohr),  ist  sie  außen  durch  Hüll„radius"  (halbe  Rohrlänge)  0r„a  (ab  Pi  gemessen) 
begrenzt: 

t°Ax  (1.6.7.15) 

0rwa  = - +  re  =  2,3953640559-10l3m 

27t  rE  =  0,620  304  6969  rE 


(1.6.7.14) 

=  5,743  5243103-1025m2 
=  1,244  105  7956  Abi 


Mit  t;rDßbi  nach  (1.3.24)  für  die  mittlere  Bahnebene-Flußdichte  und  mit  ,:,0H bi  nach  (1.3.23)  für 
die  mittlere  Bahnebene-Gesamterregung  beträgt  die  mittlere  Magnetfeld-Energiedichte 
v0Pembi  in  Elektron-Bahnebene: 
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fJo  e04  2  rE  (1.6.7.16) 

Aembi  -  '/2  t/Bhl  t/Hbi  =  VlfJo't;r0Hbl2  =  — [ - ltl( - 1)]2 

2  27t(rE-re)  re  =  1,3  3  5  682  0  2  62-1 021J/m3 

Bezogen  auf  Energie  Wem  (i.3.27)  füllte  das  Elementar-Magnetfeld  einen  Raum  v0Vembi: 

Wem  2jt2(rE-re)3  (1.6.7.17) 

v0Vembi  = -  = -  =  1,982  185  401 8-1 0‘37m3 

v0Pembi  ln(2rE/re-1) 

Stimmen  beim  vom  Magnetfeld  eingenommenen  Torus  mittlerer  Ringradius  /Th  bi  und 
Querschnitts-Radius  Ah  bi  wegen  kreisförmigen  Querschnitts  überein,  beträgt  das 

Torusvolumen  /Vembü 

V0\4mbi  =  27t2,Ahbi3  (1.6.7.18) 

(1.6.7.18)  mit  (1.6.7.17)  gleichgesetzt  und  umgestellt,  liefert  für  den  (Magnetfeldtorus-) 

Hüllradius  Ah  bi : 

rE-re  (1.6.7.19) 

Ahbi  = -  =  2,1 57437  2724-1 0'3m 

ln1/3(2rE/re-1 )  =  0,558  691  0558  rE 

Selbst  Hüllradius  Ahbi  wäre  hiernach,  wie  0rwa,  kleiner  als  Elektron-Systemradius  rE,  was 
schlechterdings  widersprüchlich  ist. 

Das  zeigt,  daß  Erwägungen  der  letzten  zwei  Seiten  mathematisch  zwar  interessante,  aber 
unrealistische,  für  weitere  Berechnungen  ungeeignete  Resultate  liefern. 

Die  (unzulässig)  lineare  Mittelung  der  Flußdichtewerte  auf  t;0ßxa  und  °BX  mußte  zu  trügerischer 
Begrenzung  des  Magnetfeldes  auf  Außenradien  0rxa,  0rwa  und  Ahbi  führen. 

Schon  Diagramm  2  zeigt,  daß  das  Magnetfeld  nennenswerte  Flußdichten  auch  außerhalb 
bspw  2rE  aufweist,  dort  somit  existiert. 

Da  das  bewegte  Elektrofeld  im  theoretisch  ungestörten  Raum  ins  Unendliche  wirkt,  erzeugt 
es  dort  folgerichtig  ein  unbegrenztes  Magnetfeld. 
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Detail  8:  Was  und  wie  ist  ein  Elektron? 

eine  philosophische  Folgerung  aus  Vorausgehendem,  ganz  ohne  Mathematik 


Die  Betrachtungen  der  vorhergehenden  Abschnitte  und  sich  daraus  aufdrängende  Schlüsse 
und  Erkenntnisse  zeigen,  daß  ein  Elektron  in  einer  Umgebung  ohne  äußeren  Einfluß  kein 
kreiselndes  massives  Korpuskel  sein  kann.  Ungebunden  torkelt  es  nicht  im  freien  Raum 
ziellos  in  „Brownscher  Bewegung"  dahin. 

Es  ist  vielmehr  folgende  Sichtweise  zu  diskutieren: 

Ein  Elektron  ist  ein  elementares  Elektrofeld  (eEF),  dessen  Kräfte  radialsymmetrisch  in  seine 
Feldmitte  weisen  (Feldliniensenke),  ohne  bis  in  diese  zu  greifen  (wegen  inneren  Energiedrucks?). 
Es  verbleibt  ein  feldfreier  Kugelraum  mit  mathematischem  Radius  re.  Das  eEF  beeinflußt  nur 
andere  Elektrofelder  direkt.  Radialsymmetrische  Elektrofelder  sind  entweder  Senke  oder 
Quelle  elektrischer  Kräfte,  sie  sind  unipolar. 

Das  eEF  kreiselt  nicht,  aber  es  kreist  -  in  sich  starr  -  mit  Lichtgeschwindigkeit  auf  einem 
Radius  rc.  Dadurch  erzeugt  es  ein  elementares  Magnetfeld  (eMF).  Dieses  hat  nur  auf  andere 
Magnetfelder  direkten  Einfluß.  Jedes  Magnetfeld  ist  durch  ein  Elektrofeld  verursacht.  Ein 
bewegtes  Elektrofeld  wirkt  an  einem  Ort  mit  zeitlich  nichtlinear  variablen  Beträgen.  Daher 
ändert  sich  auch  ein  Magnetfeld  über  die  Zeit  und  erzeugt  seinerseits  ein  (rückwirkendes 
Wirbel-)Elektrofeld.  Magnetfelder  sind  stets  Wirbelfelder.  Magnetische  Unipole  gibt  es  nicht. 
(Die  Suche  danach  ist  so  sinnlos  wie  die  nach  Feldlinien.) 

Das  eEF  selbst  ist  masselos.  Sein  innerster  Bereich  ist  feldfrei.  Dieser  bildet  rechnerisch  ein 
absolut  leeres  Kugelloch.  Aber  das  kreisende  eEF  ist  massebehaftet.  Was  heißt  das? 

Es  ist  definiert,  Masse  sei  schwer  und  träge  (sowie  ggf  starr): 

Ein  Elementarsystem  (umlaufendes  Elektrofeld  mit  resultierendem  Magnetfeld)  besteht  aus  einem  eEF 
und  einem  eMF.  Die  Felder  arrangieren  sich  bei  Annäherung  anderer  Elektro-  und 
Magnetfelder  mit  diesen,  die  „Feldlinien  passen  sich  einander  an",  ihr  Verlauf,  ihre 
Kraftrichtung,  ihre  äußere  Form  ändert  sich.  Ein  Elementarsystem  ist  also  nicht  starr. 

Im  kreisenden  eEF  steckt  kinetische  Energie.  Dieses  Rotationssystem  ist  an  seinen  Ort 
stabilisiert.  Für  eine  Ortsveränderung  wird  Energie  benötigt,  das  System  ist  träge. 

Das  Universum  ist  ausgefüllt  mit  gestrahlten  Feldern.  Im  „ungestörten"  Raum  sind  die 
Strahlungen  aus  allen  Richtungen  im  Mittel  gleich  stark  und  heben  sich  in  jedem  Punkt  daher 
auf.  Befindet  sich  im  Raum  eine  größere  Feldansammlung  (bspw  ein  Planet),  schattet  dieser 
die  Raumstrahlung  für  eine  andere  in  seiner  Umgebung  befindliche  Feldansammlung 
(Meteorit?)  aus  entsprechender  Richtung  ab  (resp  letztere  für  die  größere).  Die  nun  an  einem  Ort 
gestörte,  nicht  voll  kompensierte,  sondern  aus  einer  Richtung  überwiegende  Strahlung 
drückt  die  Feldansammlungen  aufeinander  zu,  es  besteht  „Gravitation"  -  je  größer  die 
Abschattung  (ein  Wirkungsvolumen?),  um  so  größer  die  „gravitierende"  Strahlungskraft  26). 
Das  Elementarsystem  als  Feldansammlung  wird  bei  Näherung  einer  anderen  zu  dieser 
gedrückt,  es  wirkt  eine  „Schwerkraft",  es  ist  schwer. 

Mindestens  eine  Frage  bleibt  dabei  offen:  Was  und  wodurch  ist  ein  Elektrofeld? 

1(')  nach  einer  Idee  von  Kurt  Biedermann:  http://www.5sl.org/-biedermk/seite/physik.htm; 

Strahlungsdruck  erlangt  für  kleine  Teilchen  die  Größe  der  Massenanziehung  und  beeinflußt  astrophysikalische  Prozesse. 
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•  1.7  Rückblick,  Zusammenfassung  und  Naturgrößen 


Größenbeziehungen  in  den  Teilen  1.1  ...  1.6  sind  von  unten  und  aufeinander  aufbauend 
hergeleitet.  Dies  entspricht  der  Herangehensweise  des  Autors  bei  der  Bearbeitung  des 
Themas.  Wenn  man  bedenkt,  welche  Ergebnisse  dieses  -  aus  heutiger  Sicht  „von  hinten 
aufgezäumte  Pferd"  -  lieferte,  „fand  das  blinde  Huhn  so  manches  Korn". 

Der  nun  gewonnene  Überblick  läßt  die  logischen  physikalischen  Zusammenhänge  im 
Rückblick  übersichtlicher  und  möglichst  noch  verständlicher  aufzeigen  sowie  begründen: 

Einstein  wies  beim  Elektron  auf  Ruheenergie  me0-c02  hin.  Davon  enthält  das  statische 
Elektrofeld  die  Hälfte.  Es  liegt  nahe,  bei  der  anderen  Hälfte  mit  kinetischer  Energie  zu 
rechnen.  Nun  ist  bekannt,  daß  zur  Beschleunigung  einer  Masse  auf  Lichtgeschwin-digkeit 
extrem  viel  Energie  benötigt  wird. 

Folglich  muß  ein  co-bewegtes  Elektron  masselos  sein: 

Photon-Energie  ist  Produkt  aus  Planckschem  Wirkungsquantum  und  einer  Frequenz. 
Elektron-Ruheenergie  durch  Planck-Konstante  dividiert  ergibt  eine  Frequenz. 

Mit  dieser  Frequenz  und  c0  kreist  ein  fiktives  Elektron  auf  definiertem  Radius. 

Alles  diesem  Gedanken  Folgende  ergibt  sich  zwangsläufig  allein  mit  den  bekannten 
rechnerischen  Größen  wie  Elementarladung,  klassischer  Elektronradius,  „Ruhemasse", 
magnetische  und  elektrische  Feldkonstante. 

...  und  es  sind  verblüffend  einfache  Zusammenhänge.  Die  angebotene  Erklärung  als  Lösung 
für  einige  Probleme  scheint  logisch,  nachvollziehbar  und  daher  plausibel! 

Erstaunlich  ist,  daß  bei  so  klaren  Verhältnissen  bisher  niemand  darauf  hingewiesen  hat. 

Es  ergaben  sich  einige  Erkenntnisse  und  daraus  Thesen  ... 

•  i  Es  existiert  kein  klassisches  Elektron.  Es  gibt  keine  Punktladung.  Es  gibt  keine  Ladung. 

•  2  Das  „Elektron"  ist  ein  masseloses,  feldfreies,  absolut  leeres  Loch  und  kreiselt  nicht. 

•  3  Statt  des  „Elektrons"  existiert  ein  zyklisch  umlaufendes  elementares  Elektrofeld  eEF. 

•  4  Dessen  Mitte  kreist  mit  Lichtgeschwindigkeit  und  Radius  Compton-Wellenlänge  XCe. 

•  5  Daraus  errechnet  sich  der  Elektronenspin. 

•  6  Kreiselnde  Elektrofelder  erzeugen  kein  Magnetfeld,  nur  bei  bewegter  Mitte. 

•  7  Elektrofeldd/chtebewegung  und  -änderung  sind  nicht  ursächlich  für  ein  Magnetfeld. 

•  8  Planck-Konstante  h  ist  ein  Energiehebel,  der  elementare  Energiehebel. 

•  9  Die  Dirac-Konstante  ist  ein  System-Drehimpuls. 

•  io  Die  Herkunft  des  Bohrschen  Magnetons  erklärt  sich. 

•  n  Maxwell-Gleichungen  sind  bei  Einzel„ladungen"  bedingt  anwendbar. 

•  12  Beim  Biot-Savart-Gesetz  ist  zeitgemittelter  Weg  zu  beachten. 

•  13  Die  Feinstruktur-Konstante  ist  Quotient  aus  Elektron-Kugel-  und  -Systemradius. 

•  14  Bohrscher  Radius  ist  Quotient  aus  Elektron-Systemradius  und  Feinstruktur-Konstante. 

•  15  Der  Vakuum-Wellenwiderstand  beschreibt  Elementarfeld-Zusammenhänge. 

•  16  Die  Von-Klitzing-Konstante  ist  ein  Elektrofeld-Widerstand. 

•  17  Quotienten  mittlerer  Energiedichten  elektromagnetischer  Felder  sind  ortsunabhängig. 

...  mit  und  für  längst  verifizierte(n)  Größen  (sowie  mit  erdrückender  Beweislast). 
Als  Resümee  wurde  versucht,  ein  Elektron  zu  beschreiben. 
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Wie  bedeutsam  und  fundamental  das  bewegte  elementare  Elektrofeld  eEF  ist,  zeigt  sich  auch 
darin,  daß  mit  dem  Elementarsystem  folgende  (>  30  !)  Naturgrößen  verbunden  sind: 


1  i  Amperesches  elementar-magnetisches  Moment  jae(  = 

:/Jr)  „universelle  Naturkonstante"  (1.3.77) 

2  Bohrscher  Radius 

cJo  • 

{ =  %Ce/a  =  rE2/  re 

)  (1.5.26) 

i  Bohrsches  Magneton 

JJb  1 

(=/ae) 

„universelle  Naturkonstante"  (1.5.28) 

3  Compton-Wellenlänge  des  Elektrons XCe  I 

[  =  2  71  X.Ce  =  Up) 

(1.5.16) 

4  Compton-Wellenlänge  des  Elektrons Xce  I 

{  =  Te)  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Länge  (l  .5. 1  8) 

5  Diracsche  Konstante 

%  i 

(  =  Les)  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Wirkung  (l  .4.2) 

6  Elektrofeld-Widerstand 

Re  0  1 

(  =  Rk) 

(1.6.2.37) 

7  Elektron-(Atom-)Bahnradius 

rn  I 

(  =  XCen2/a  =  rE2 

n2/re)  (1.5.30) 

8  Elektron-Bahngeschwindigkeit 

Ve  1 

(  =  c0) 

(i.i.ll) 

9  Elektronenspin 

'hfl  \ 

[-SJ 

halber  System-Drehimpuls  (l  .4. 1  0) 

io  Elektronimpuls 

Pe 

in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  des  Impulses  Seite  1 8 

3  Elektronkreis-Umfang 

U  E  1 

(  =  Ace) 

d.i.11) 

ii  (klassischer)  Elektronradius 

re  1 

(  =  a?ice) 

Radius  des  „Ruhemassevolumens"  (l  .1 .3) 

12  Elektron-Ruheenergie 

Wo 

in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Energie  (l  .2. 1 4) 

13  Elektron-Ruhemasse 

me  o 

in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Masse  (l .  1 .4) 

4  Elektron-System(bahn)radius 

rE  I 

(  =  Xce)  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Länge  (1.1.12) 

9  Elementarspin 

Se  1 

[='hh) 

(1.4.10) 

i4  Elementarwirkung,  elementarer  Energiehebel  eEH  h 

(1.4.8) 

15  (negative)  Elementarladung 

e0 

(1.1.19) 

16  losephson-Konstante 

Kj 

(1.5.22) 

17  Leitwert-Quant 

Co 

(1.5.46) 

18  magnetisches  Flußquant,  Fluxon 

O0 

2.  Josephson-Gleichung  (1.5.20) 

19  Photon-Energie 

wph 

(1.5.14) 

20  Photon-Impuls 

Pph 

(1.5.12) 

21  Planck-Energie 

Wpi 

..fundamentale  Naturkonstante"  (1.5.42) 

i4  Planck-Konstante.  Plancksches  Wirkunesauantum  h 

„universelle  Naturkonstante"  (l  .4.8) 

22  Planck-Länge 

in 

„fundamentale  Naturkonstante"  (1.5.33) 

23  Planck-Masse 

mpi 

„fundamentale  Naturkonstante"  (1.5.35) 

24  Planck-Temperatur 

Tpi 

„fundamentale  Naturkonstante"  ( 1 .5.44) 

25  Planck-Zeit 

tpi 

„fundamentale  Naturkonstante"  (1.5.37) 

26  reziproke  Elektronbahn-Kreisfrequen 

Z  COe' 

in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Zeit  (l  .6.5. 1  3) 

27  Rydberg-Energie 

Ry 

b.5.7) 

28  Rydberg-Frequenz 

R-.  r 

(1.5.5) 

29  Rvdberg-Konstante 

R, 

(1.5.3) 

30  Sommerfeld-Feinstruktur-Konstante 

a  i 

l  =  rj%ce) 

(1.5.1) 

31  Stefan-Boltzmann-Konstante 

CT 

(1.5.10) 

5  System-Drehimpuls 

Le  s  1 

l  =  tl)  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Wirkung  (l  .4.9) 

8  Vakuum-Lichtgeschwindigkeit 

Co  1 

(=Ve) 

„universelle  Naturkonstante"  (l.l.l  1) 

32  Vakuum-Permeabilität 

Po 

„universelle  Naturkonstante"  (l  .2.4) 

33  Vakuum-Permittivität 

So  1 

(  =  1/(/V0Co2) 

„universelle  Naturkonstante"  (l  .2.4) 

6 Von-Klitzing-Konstante.  Hall-Widerstand  Rn(  =  R.<,n) 

(1.5.24) 

34  Zirkulationsquant 

h/2me0 

(1.5.48) 

35 1.  Strahlungskonstante  der  spektralen  Strahlungsdichte  Cu  (i.s.50) 

Tabelle  4:  Mit  dem  Elementarsystem  (dem  bewegten  eEF)  verbundene  Naturgrößen 
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•  9  Verwendete  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  und  Kurzzeichen  sowie  Naturgrößen 


Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

a 

algebraische  Zahl,  Index,  allgemeine  Grenzangabe  zu  einer 

Funktion 

27 

div 

(1.3.10) 

a 

Jahr,  1  tropisches  Jahr  hat  31 .556.925,9747  s  (bezogen  auf  1.  Jan  1900  12  Uhr) 

11 

(  =  365d  5h  48' 45,975")  365,242  198  78 

Tage 

A 

Ampere,  Sl-Grundeinheit  der  Stromstärke 

11 

6,241  509  6471 -IO18 

e0/s 

0.1.19) 

d'A 

infinitesimales  Flächenelement 

m2 

66 

(1.6.4.19) 

aa(tpe) 

(Pe-abhängiger  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pa 

m 

21 

(1.2.28) 

abi((Pe;/*bi)(Pe-abhängiger  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pbi 

m 

26 

(1.3.6) 

3bi#(t;fbi)  zeitabhängige  Abstandsänderung  Elektronmitte  bis  Pbi 

m/s 

53 

(1.6.1. 1) 

t0abi*(/bi)  zeitgemittelte  Abstandsänderung  Elektronmitte  bis  Pbi 

m/s 

53 

(1.6.1. 5) 

Abi 

Flächeninhalt  des  Elektronkreises  (vom  Elektron  umkreiste  Fläche) 

30 

4,61 6  588  3404-1 0-25 

m2 

(1.3.25) 

Ad 

Drehfläche,  deren  Schwerpunktweg  ein  Körpervolumen  bestimmt  (Guldinsche  Regel) 

15 

m2 

(1.1.15) 

ae 

Anomalie  des  magnetischen  Elektronmoments  fje 

40 

1,159652181  1 1  (74)’ 1 0 3  111 

1 

(1.3.79) 

Ae 

vom  Elektron-Systemradius  /e  umschriebene  Kreisfläche 

40 

4,684  71 0  846  386- 10  25 

m2 

(1.3.77) 

AAeq 

Flächenänderg  im  Elementarsystem-Magnetfeld  am  Ort  q 

m2 

30 

ai((pe) 

(pe-abhängiger  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pi 

m 

21 

(1.2.29) 

ak(t;cpe) 

zeit-  bzw  (pe-abhängiger  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pk 

m 

12 

(1.2.27) 

AM 

arithmetisches  Mittel 

div 

26 

(1.3.8) 

Api 

Planck-Fläche  („fundamentale  Naturkonstante") 

51 

2,612  272  007- IO70 

m2 

(1.5.40) 

arcx 

Bogenmaß  von  x 

rad 

27 

(1.3.10) 

As 

Kreisquerschnittsfläche  einer  Spule 

m2 

40 

(1.3.76) 

aw 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pw 

m 

24 

(1.2.50) 

a'w 

auf  Bahnebene  projizierter  Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pv 

m 

24 

(1.2.49) 

1 0Aw(rw) 

beliebige  Fläche  im  Elementarfeld,  Qe  enthaltend 

m2 

56 

(1.6.2.15) 

3wb 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  Pwb 

m 

23 

(1.2.39) 

awi 

Abstand  eintauchende  Elektronmitte  bis  Punkt  Pw 

m 

24 

(1.3.58) 

3w2 

Abstand  auftauchende  Elektronmitte  bis  Punkt  Pw 

m 

24 

(1.3.59) 

ax 

Versatz  von  Px  gegenüber  der  Elektronkreis-Tangente 

m 

37 

(1.3.64) 

0ax 

Mittelpunktversatz  des  mittleren  exzentrischen  Radius 

72 

( =  0,023  947  979  2  rE)  9,247  734  0393  -10'15 

m 

(1. 6.7.7) 

,0AX 

mittlerer  Querschnitt  zwischen  Innenkreis  u  Außenwulst 

73 

5,743  524  31 03-1 0‘25 

m2 

(1.6.7.14) 

0Axa 

Kreisringfläche  im  Außenwulst  auf  Elektron-Bahnebene,  Oe  mit  mittlerer  Flußdichte  0ßXi 

,  gefüllt 

7,145  551  881 6-1 0‘25 

m2 

73 

(1.6.7.12) 

3z(q) 

Abstand  Elektronmitte  bis  Punkt  PZ(q>  auf  Systemachse  Z 

m 

22 

(1.2.32) 

a0 

Bohrscher  Radius  1 5,29  1  772  0  8  59(36)1 0  " |m 

m 

50 

(1.5.26) 

•  9  Verwendete  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  und  Kurzzeichen  sowie  Naturgrößen 


79 


Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

Ao 

Elektron-Querschnittsfläche  2,494  671  959-10'29 

m2 

15 

(1.1.14) 

A. 

Oberfläche  einer  Kugel 

m2 

17 

(1.2.1) 

0A. 

mittlere  Kugeloberfläche,  eo  mit  t;r0 (Tbi  gefüllt 

58 

6,632  077201 5-1 0‘25 

m2 

(1.6.2.23) 

b 

algebraische  Zahl,  Index,  allgem  Grenzangabe  einer  Funktion 

div 

27 

(1.3.10) 

ß 

magnetische  Flußdichte,  Induktion 

V-s/m2  oder  T 

16 

(1.1.23) 

'B 

raumorientierte  magnetische  Flußdichte 

T 

66  (1.6.4.19) 

ßbi(t;rbi)  zeitabhängige  örtl  magnet  Flußdichte  im  Elektronkreis  (in  Pbi) 

T 

60 

t0ßbi(/bi)  zeitgemittelte  örtliche  magnet  Flußdichte  im  Elektronkreis  (in  Pbi) 

T 

29 

(1.3.20) 

./Sw 

mittlere  magnetische  Flußdichte  im  Elektronkreis  (in  Bahnebene) 

30 

-5,793  906  3445-1 07 

T 

(1.3.24) 

0D 

(  Dbimax 

höchste  Flußdichte  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pi) 

29 

-1,410  166  641 3-1 09 

T 

(1.3.21) 

,°ßbimin 

niedrigste  Flußdichte  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  PZj) 

29 

-2,050  587  2953-1 07 

T 

(1.3.21) 

Tße 

torusförmiges  Magnetfeld  des  Elementarsystems  mit  exzentrischen  Feldlinien  (eMF)  T 

11 

Aßeq 

Flußdichteänderg  im  Elementarsystem-Magnetfeld  am  Ort  q  bei  Flächenänderg  T 

30 

,°ßi 

zeitgemittelte  magnetische  Flußdichte  im  Punkt  Pj  (=0ßbimax) 

29 

-1,410  166  641 3-1 09 

T 

(1.3.21) 

0ßSa 

mittlere  Außenflußdichte  entlang  mittlerer  Feldlinie  einer  bestromten  Luftspule  T 

40 

(1.3.76) 

0ßsi 

mittlere  Innenflußdichte  in  der  Kreisquerschnittsfläche  einer  bestromten  Luftspule  T 

40 

Tßw 

örtliche  magnetische  Gesamtflußdichte  im  Außenwulst 

T 

38 

(1.3.63) 

Tß„b 

örtliche  magnetische  Flußdichte  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

T 

34 

(1.3.49) 

0D 
r  Dwb 

mittlere  magnetische  Flußdichte  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

->0 

T 

34 

t;rßßxa 

Flußdichte  im  Außenwulst  in  Bahnebene  auf  mittlerer  exzentrischer  Feldlinie 

73 

-3,743  31 9  0492-1 07 

T 

(1.6.7.11) 

Tßz 

örtliche  magnetische  Flußdichte  eines  Kreisbogenstroms  auf  Z 

T 

36 

(1.3.53) 

ßz(bz) 

(zeitunabhängige)  Flußdichte  in  der  Systemachse  Z 

T 

65  (1.6.4.15) 

,°ßzi 

zeitgemittelte  magnetische  Flußdichte  im  Punkt  PZi  (  =  t0ßbimin) 

29 

-2,050  587  2953-1 07 

T 

(1.3.21) 

,°ßo 

einseitig  Ie  verursachte  Elektron-Bahnrand-Flußdichte 

16 

-1,405  021  400- 109 

T 

(1.1.24) 

c 

algebraische  Zahl,  Index 

div 

27 

(1.3.10) 

C 

Coulomb,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektrischen  Ladung 

11 

6,241  509  6741 2-1 018 

eo  oder  1  S’A 

(1.2.2) 

C 

elektrische  Kapazität 

S-A/V  oder  CA/  oder  F  1  1 

(1.2.8) 

CiL 

1.  Strahlungskonstante  der  spektralen  Strahlungsdichte 

52 

11,191  042  759(591-1 0',6|m 

W-m2/sr 

(1.5.50) 

Co 

Geschwindigkeit  elektro-magnefischer  Strahlg  im  Vakuum  („universelle  Naturkonstante"), 

Vakuum-Lichtgeschwindigkeit  /{sofJo)  =  |299. 792.458  |[1] 

m/s 

14 

(1.1.10) 

Co 

Kapazität  des  Elektronfelds  TEe  im  Vakuum 

17 

3,135  381  421-1 0‘25 

S'A/V  oder  F 

(1.2.7) 

CODATA  Committee  on  Data  for  Science  and  Technology 

10 

const 

konstant 

14 

(1.1.10) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

cos 

Kosinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

23 

(1.2.44) 

cot 

Kotangens,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

39 

(1.3.69) 

d 

Differential 

div 

19 

(1.2.18) 

TD 

raumorientierte  Verschiebungsdichte  (Elektrofelddichte) 

s-A/m2 

66 

(1.6.4.21) 

div 

Diverse(s),  Divergenz 

div 

66 

(1.6.4.23) 

e 

Eulersche  Zahl,  Basis  des  natürlichen  oder  Napierschen  Logarithmus 

37 

2,718281  828459045  ... 

1 

(1.3.56) 

T£ 

raumorientierte  elektrische  Feldstärke 

V/m 

66 

(1.6.4.19) 

£bi  (t;rbi) 

zeitabh  örtliche  elektrische  Feldstärke  im  Elektronkreis  (in  Py) 

V/m 

58 

(1.6.2.27) 

t0£bi(rbi) 

zeitgemittelte  örtl  elektr  Feldstärke  im  Elektronkreis  (in  Pbi) 

V/m 

60 

t/Ebi 

mittlere  elektrische  Feldstärke  im  Elektronkreis  (in  Pbi) 

57 

-2,728425  1917-1016 

V/m 

(1.6.2.20) 

T£e 

radialsymmetrisches  Elektrofeld  des  Elementarsystems  (eEF) 

V/m 

11 

ek 

Elementar-Kinesioladung,  wenn  re  =  const 

32 

(  =  0,996  760  9254  e0)  -  1 ,596  986  91  78-1 0'19 

S'A  oder  C 

(1.3.35) 

T£k(<Pe) 

(Pe-abhängige  elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk 

V/m 

21 

(1.2.30) 

tc 

tkmax 

höchstmögliche  elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk  (  =  Eo) 

21 

-  1,81 3  377  3502- IO20 

V/m 

(1.2.30) 

Tr 

Ck  min 

niedrigste  elektrische  Feldstärke  im  Punkt  Pk 

21 

-2,414  1 19  9829- 1015 

V/m 

(1.2.30) 

eEF 

elementares  Elektrofeld  TEe 

11 

eEH 

elementarer  Energiehebel  h 

43 

eMF 

elementares  Magnetfeld  Tße 

11 

eV 

Elektronenvolt  (erforderl  Energie  zum  Bewegen  einer  Elementarladg  gegen  1  V) 

19 

(1.2.19) 

1 ,602  1  76  4  87(40)-1019|[11 

W'S  oder  J 

52 

(1.5.41) 

T£„ 

elektrische  Feldstärke  im  äußeren  Wulstring 

V/m 

24 

(1.2.52) 

£wb(<p..;' 

w)  Elektrofeldstärke  im  äußeren  Wulstring  in  Elektron-Bahnebene 

V/m 

23 

(1.2.43) 

T£z 

elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

V/m 

22 

£Z(W 

(zeitunabhängige)  elektrische  Feldstärke  in  der  Systemachse  Z 

V/m 

65 

(1.6.4.14) 

T£zi 

elektrische  Feldstärke  im  Systemzentrum 

22 

-  9,656479  931 7- 1015 

V/m 

(1.2.38) 

T£zmax 

höchste  elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

22 

-  9,656479  931 7- 1015 

V/m 

(1.2.38) 

T£zq(<Pe) 

elektrische  Feldstärke  in  Systemachse  Z 

V/m 

22 

(1.2.34) 

Go 

negative  Elementarladung  —1,602  1 76  487(40)*  1 0'19  [1] 

S'A  oder  C 

11 

(1.1.19) 

tße„* 

zeitgemittelte  Elementarladungshäufigkeit,  Elektron-Ringstrom  Ie 

15 

-19,796  332  0485 

A 

(1.1.19) 

£o 

elektrische  Feldstärke  auf  der  Elektron„oberfläche" 

17 

-1,813  377  3502-1020 

V/m 

(1.2.6) 

£. 

elektrische  Feldstärke  auf  einer  Kugeloberfläche 

V/m 

17 

(1.2.3) 

0£. 

mittlere  Feldstärke  zw  zwei  konzentrischen  Kugeloberflächen 

V/m 

19 

(1.2.21) 

zB£.99 

mittlere  Feldstärke  auf  re ...  r» 99-  1,795  243  577-1 012 

kV/mm 

19 

(1.2.21) 

A£. 

Änderung  der  Feldstärke  auf  einer  Kugeloberfläche 

V/m 

19 

£.max 

höchstmögliche  Feldstärke  auf  elektronumhüllender  Kugeloberfläche  (=  £0) 

17 

-  1,81 3  377  3502- 1020 

V/m 

(1.2.6) 

e 

Elektron,  Elementarteilchen  mit  negativer  Elementarladung 

11 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

f 

Femto-,  ein  Billiardstel  einer  Einheit  10'15 

1 

11 

f 

Frequenz 

S’1  oder  Hz 

48 

(1.5.12) 

F 

Farad,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektrischen  Kapazität  s-A/V,  CA/  oder  s4-A2/(m2-kg) 

17 

(1.2.7) 

F 

Kraft 

m-kg/s2  oder  N 

45 

(1.4.20) 

4 

äußere  Drehffequenz  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Achsen  Hz 

45 

(1.4.17) 

4 

Elementarfrequenz  1,235  589 974 581  -  IO20 

Hz 

14 

(1.1.10) 

4i 

Elektron-Kreiselfrequenz  (sodas  Elektron  kreiselte),  (zur  Elektronenspin-Erzeugg  wären  ohne  Kreisen 

13 

d.1.1) 

erforderlich:  46.947,16304  =  5,800  744  3963'1  024 

Hz) 

43 

(1.4.12) 

F eZ 

Fliehkraft  eines  massiven  umlaufenden  Elektrons 

44 

2,120136  7228-10' 

N 

(1.4.15) 

f; 

innere  Drehfrequenz  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Achsen  Hz 

45 

(1.4.17) 

L 

mittlere  Drehfrequenz  eines  Systems  mit  >2  zueinander  parallelen  Achsen  Hz 

45 

(1.4.24) 

F , 

Kraft  an  einem  Hebel  auf  Seite  q 

N 

45 

(1.4.20) 

F, 

Kraft  an  einem  Hebel  auf  Seite  r 

N 

45 

(1.4.20) 

fo 

(rechnerische)  Resonanzfrequenz  aufgrund  Co  und  Lo 

33 

( =  1 ,979  003  762119  fe)  2,445  237  208-1 020 

Hz 

(1.3.43) 

m 

funktionale  Abhängigkeit  einer  Größe  von  x 

div 

26 

(1.3.8) 

G 

Giga-,  das  Milliardenfache  einer  Einheit  1 09 

1 

52 

(1.5.42) 

C 

Gravitationskonstante  6,6  7  4  28(67)- 1 0'11 1[1] 

m3/(kg-s2) 

51 

(1.5.32) 

ge 

gyromagneti scher  Faktor  des  Elektrons 

40 

2,002  319  304  3622(1 5)- 1 0 11 

|m  -| 

(1.3.78) 

Co 

Leitwert-Quant  7,748091  7004(53)4 0 5  m 

S 

52 

(1.5.46) 

h 

Planck-Konstante,  Plancksches  Wirkungsquantum,  Elementarwirkg,  elementarer  Energiehebel  (eEH) 

(4, 1 35  667  33(10)- 1 0*'5  eV-s)  1 6,626  068  96(33)- 1 0*34 1 m 

m2-kg/s,  W-S2  oder  J’S 

42 

(1.4.8) 

n 

Diracsche  Konstante,  System-Drehimpuls  Les,  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Wirkung 

(6,582 1 1 8  99(16)- 10*' 6  eV-s)  1,054571  628(53)1 0 34  111 

J-s 

41 

(1.4.2) 

H 

Henry,  abgeleitete  SI-Einheit  der  magnet  Induktivität  V-s/A,  £2-s  oder  m2-kg/(s2,A2) 

16 

(1.3.42) 

H 

magnetische  Erregung  (magnetische  Feldstärke) 

A/m 

16 

(1.1.23) 

'H 

raumorientierte  magnetische  Erregung 

A/m 

61 

(l  .6.3.2) 

d'H 

infinitesimale  magnetische  Erregung 

A/m 

61 

(1. 6.3.1) 

h/ 2me0 

Zirkulationsquant  3,636  947  5  1  99(50)-10‘4  [1] 

m2/s 

52 

(1.5.48) 

4a 

äußerer  Energiehebel  eines  Rotationssystems 

J-s 

45 

(1.4.24) 

Hbi(t;rbi)  örtl  zeitabh  magnet  Erregg  im  Elektronkreis  auf  Bahnebene  in  Pbi 

A/m 

53  (1.6.2.26) 

,°H  bi(rbi) 

zeitgemittelte  Erregung  im  Raumpunkt  Pbi 

A/m 

26 

(1.3.2) 

t;r°Hbi 

zeit-  und  radius-gemittelte  Erregung  im  Elektronkreis 

30 

-4,61 0  6441  727-1 013 

A/m 

(1.3.23) 

t°Hbimax 

örtl  höchste  Gesamterregung  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pi)  ( 

;=,0Hi) 

28 

Erregungs-Randwert  -  1 ,1 22  1  74  9577-1 01 5 

A/m 

(1.3.17) 

“Hbimin 

örtl  niedrigste  Gesamterregg  im  Elektronkreis  in  Bahnebene  (in  Pzi)  ( 

=  ,0Hzi) 

28 

Erregungs-Mittewert  —  1 ,63 1  805  52 1 4- 1 01 3 

A/m 

(1.3.17) 

t0Hbn(rbi) 

eintauchenden  Kreisbogenstroms 

t;  °Hbn  arithmetisches  Mittel  aller  Hbn-Werte 

-2,305322  0863-10'3 

,0Hbi  2(rbi) 

auftauchenden  Kreisbogenstroms 

H,  örtliche  magnetische  Erregung  im  Elementarsystem 


örtl  magnetische  Erregg  im  Elektronkreis 
A/m  28  (1.3.14) 

29 

A/m  (1.3.22) 

örtl  magnetische  Erregg  im  Elektronkreis 
A/m  28  (1.3.15) 

A/m  11 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl  Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

0Hea 

mittlere  Außenerregung  des  Elementarsystem-Magnetfelds 

40 

->  0 

A/m 

(1.3.77) 

he  i 

Elektron-Kreiselwirkung,  -Kreiselenergiehebel  (sodas  Elektron  kreiselte) 

J-s 

13 

(1.1.7) 

AHeq 

Erregungsänderg  des  Elementarfelds  am  Ort  q  bei  Ortsänderg  um  A^eq 

A/m 

30 

hi 

innerer  Energiehebel  eines  Rotationssystems 

J-s 

45 

(1.4.24) 

°H, 

zeitgemittelte  magnetische  Erregung  im  Punkt  Pi  (  =  t0H bimax) 

28 

-  1 ,1 22  1  74  9577-1 015 

A/m 

(1.3.17) 

hm 

mittlerer  Energiehebel  eines  Rotationssystems 

J-s 

45 

(1.4.24) 

0HSa 

mittl  magnet  Außenerregg  entlang  mittlerer  Feldlinie  bestromter  Luftspule 

A/m 

40 

(1.3.76) 

hw 

Höhe  von  Punkt  Pw  lotrecht  über  Elektron-Bahnebene 

m 

23 

(1.2.45) 

THW 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  im  Außenwulst 

A/m 

37 

(1.3.56) 

TH„  b 

örtl  magnet  Gesamterregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

A/m 

29 

(1.3.48) 

r0H„b 

radiusgemittelte  Gesamterregung  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

->  0 

A/m 

34 

H„b1 

magnet  Außenwulsterregg  in  Bahnebene  eintauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

34 

(1.3.46) 

h/wb2 

magnet  Außenwulsterregg  in  Bahnebene  auftauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

34 

(1.3.47) 

TH„  i 

magnetische  Außenwulsterregg  eintauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

37 

(1.3.57) 

THW2 

magnetische  Außenwulsterregg  auftauchenden  Kreisbogenstroms 

A/m 

37 

(1.3.57) 

hx 

Energiehebel,  Wirkung  eines  Systems  x  mit  >2  parallelen  Drehachsen 

J-s 

45 

(1.4.17) 

„0Hx(a) 

über  Winkel  a  gemittelte  örtl  a-abhängige  magnet  Erregg  lotrecht  zu  rx 

A/m 

38 

,°HX 

mittlere  magnetische  Erregung  auf  mittlerer  exzentrischer  Feldlinie 

72 

-3,705  9904302-1 013 

A/m 

( 

1.6.7.10) 

,°Hxa 

magnet  Erregung  auf  mittlerer  exzentrischer  Feldlinie  im  Außenwulst  in  Bahnebene 

72 

-2,978  838  6512-1 013 

A/m 

(1 .6.7.9) 

THxb 

örtl  magnet  Gesamterregg  in  Elektron-Bahnebene  am  Ort  rxZ0 

A/m 

38 

(1.3.64) 

,°/-/xi 

magnet  Erregung  auf  mittlerer  exzentrischer  Feldlinie  im  Innenkreis  (=t;r( 

3Hbi) 

72 

-4,61 0  6441  727-1 013 

A/m 

(1 .6.7.8) 

THxi 

örtl  magnet  Gesamterregg  in  Elektron-Bahnebene  am  Ort  rxZn 

A/m 

38 

(1.3.64) 

THX|W) 

örtliche  magnetische  Gesamterregung  am  Ort  rxZ(0<a<7t) 

A/m 

38 

(1.3.64) 

THZ 

magnetische  Gesamterregung  auf  Systemachse  Z 

A/m 

36 

(1.3.52) 

Hz(hz) 

(zeitunabhängige)  magnetische  Erregung  in  der  Systemachse  Z 

A/m 

65  (1.6.4.13) 

Hz 

Hertz,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Frequenz 

oder  S'1 

13 

(i.i.l) 

AtHz 

magnetische  Gesamterregung  auf  Systemachse  Z 

A/m 

61 

(1 .6.3.4) 

,aHzi 

zeitgemittelte  magnetische  Erregung  im  Punkt  ?z,  (  =  t0H bi  min) 

28 

-1,631  805  5214-1013 

A/m 

(1.3.17) 

hz(q) 

Höhe  von  Punkt  PZ(q>  über  Punkt  PZj  auf  Systemachse  Z 

m 

22 

(1.2.32) 

THzq 

magnet  Erregg  eines  Kreisbogenstroms  auf  Systemachse  Z 

A/m 

36 

(1.3.51) 

A  Hzx 

magnetische  Teilerregung  quer  zur  Systemachse  Z 

A/m 

61 

(1. 6.3.7) 

A  Hzy 

magnetische  Teilerregung  längs  der  Systemachse  Z 

A/m 

61 

(1 .6.3.4) 

t°H0 

zeitgemittelte  einseitig  magnetische  Erregg  um  Elektron-Bahnröhre 

16 

-1, 118080  505-1015 

A/m 

(1.1.22) 

I 

elektrischer  Strom 

A 

55  (1.6.2.32) 

Ie 

elektrischer  Elektron-Ringstrom,  zeitgemittelte  Elementarladungshäufigkeit  t0eo* 

15 

-19,796  332  0485 

A 

(1.1.19) 

le  ff 

effektiver  Elektron-Ringstrom  —  1 3,998  1 20  634 

A 

55  (1.6.2.10) 

/s 

elektrischer  Strom  in  einer  Spule 

A 

40 

(1.3.76) 

j 

Einheit  imaginärer  Zahlen  V-1 

1 

37 

(1.3.56) 

J 

Joule,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Energie  m2-kg/s2,  W-s  oder  N-m 

13 

(1.1.4) 

7 

elektrische  Stromdichte 

A/m2 

66  (1.6.4.22) 

j-n 

Amperesches  magnet  Moment  einer  bestromten  Luftspule 

m2-A  oder  J/T 

40 

(1.3.76) 

•  9  Verwendete  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  und  Kurzzeichen  sowie  Naturgrößen 
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Zeichen  Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

Jae 

Amperesches  elementar-magnetisches  Moment  (Bohrsches  Magneton  //b) 

40 

1—9,274  009  15(23)-1024l[,] 

J/T 

(1.3.77) 

Je  , 

Elektron-Massenträgheitsmoment  auf  Achse  K  bezogen 

13 

2,893  426  705- IO60 

m2-kg,  W-S3  oder  J-S2 

(1.1.4) 

7es 

System-Massenträgheitsmoment  auf  Achse  Z  bezogen 

41 

1,358  381  7522-1 0'55 

m2-kg 

(1.4.1) 

k 

Kilo-,  das  Tausendfache  einer  Einheit  1 03 

1 

13 

(1.1.4) 

K 

Kelvin,  Sl-Grundeinheit  der  thermodynamischen  Temperatur 

48 

V273,16  der  thermodyn  Temperatur 1 

vom  Wassertripelpunkt 

(1.5.9) 

K 

Elektron-Kreiselachse  (so  es  kreiselte) 

12 

kß 

Boltzmann-Konstante  1 ,380  6504(24)4  0'23  [1] 

J/K 

48 

(1.5.9) 

kg 

Kilogramm,  Sl-Grundeinheit  der  Masse  (dem  internationalen  Prototypen 

in  Paris  entsprechend) 

11 

(1.1.4) 

K, 

Josephson-Konstante  |483 . 59  7,89 1  (12)-1 09 |[1] 

Hz/V 

49 

(1.5.22) 

e 

Länge 

m 

16 

t;r04n 

mittlere  konzentrische  Feldlinienlänge 

71 

8,587230464-10  13 

m 

(1. 6.7.1) 

Lei 

Elektron-Drehimpuls,  -Impulsmoment,  -Drall  (sodas  Elektron  kreiselte)  m2,kg/s 

13 

(1.1.5) 

Af«, 

Ortsänderg  entlang  einer  Feldlinie  im  Elementarfeld  Tße  am  Ort  q 

m 

30 

u 

System-Dreh impuls,  -Bahndrehimpuls,  -Impulsmoment,  -Drall  (  = 

-fi) 

41 

1,054  571  628(53)- 1 0 34  I"1 

m2-kg/s,  W-S2  oder  J’S 

(1.4.2) 

ln 

natürl  oder  Napierscher  Logarithmus,  Logarithmus  zur  Basis  e 

1 

29 

(1.3.22) 

f  PI 

Planck-Länge  („fundamentale  Naturkonstante") 

51 

1 ,61 6252(8i)-1 0 35 1 M1 

m 

(1.5.33) 

fq 

Länge  eines  Hebelarms  auf  Seite  q 

m 

45 

(1.4.20) 

fr 

Länge  eines  Hebelarms  auf  Seite  r 

m 

45 

(1.4.20) 

mittlere  Feldlinienlänge  einer  bestromten  Luftspule 

m 

40 

(1.3.76) 

fx 

Feldlinienlänge  auf  exzentrischem  Kreis  mit  Radius  rx 

m 

38 

mittlere  Feldlinienlänge  im  Elementarsystem-Magnetfeld 

40 

— »  OO 

m 

(1.3.77) 

fo 

Feldlinienlänge  einseitiger  Erregung  um  die  Elektron-Bahnröhre 

16 

1,770  564  102- 10'14 

m 

(1.1.21) 

Lo 

Magnetfeld-Induktivität  des  Elementarsystems 

33 

1,351  163  4585-1 018 

V-s/A,  Q-S  oder  H 

(1.3.41) 

m 

Meter,  Sl-Grundeinheit  der  Länge 

11 

V299.792.458  der  Lichtweglänge  im 

Vakuum  in  1  Sekunde 

(1.1.3) 

m 

Milli-,  ein  Tausendstel  einer  Einheit  10'3 

1 

19 

(1.2.21) 

m 

Masse 

kg 

11 

(1.1.4) 

M 

Mega-,  das  Millionenfache  einer  Einheit  106 

1 

19 

(1.2.19) 

M 

(Dreh-  oder  Kraft-)Moment 

N-m  oder  m2-kg/s2 

45 

(1.4.20) 

me  k 

(theoretische)  Elektron-Kinesiomasse  (0,993  532  342  35  meo) 

31 

9,050465  7788-1 0'31 

kg 

(1.3.32) 

Me  k 

kinesioladung-spezifisches  Energiemoment,  wenn  re  =  const 

32 

1 ,146  077  871 3*1 028 

W-m  s,  m3-kg/s2  oder  J-m 

(1.3.39) 

me0 

Elektron-Ruhemasse,  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Masse 

11 

9,109  382  1 5(45)-10'31  111 

kg 

(1.1.4) 

Meo 

ruheladung-spezifisches  Energiemoment,  wenn  eo  =  const 

32 

1,1 53  538  5639-1  CT28  J-m 


(1.3.33) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl  Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

IDeOO 

Elektron-„Ruheruhe"masse  ( =  2meo) 

kg 

44 

(1.4.14) 

JVU 

kinesioladung-spezifisches  Massemoment,  wenn  re  =  const 

33 

2,550  36721 56-1 0'45 

m-kg 

(1.3.40) 

Mmo 

ruheladung-spezifisches  Massemoment,  wenn  eo  =  const 

32 

2,566  969  4955-1 045 

m-kg 

(1.3.34) 

mp  1 

Planck-Masse  („fundamentale  Naturkonstante") 

51 

2,1  76  44(1 1)- 1 0 8 1[1] 

kg 

(1.5.35) 

Mq 

Kraftmoment  auf  Seite  q  eines  Hebels 

m-kg 

45 

(1.4.20) 

M, 

Kraftmoment  auf  Seite  r  eines  Hebels 

m-kg 

45 

(1.4.20) 

mx 

Masse  des  Teils  x 

kg 

19 

(1.2.15) 

n 

dimensionsloser  Faktor,  Spulenwdgszahl  zumeist  ganzzahlig 

1 

40 

(1.3.76) 

n 

Nano-,  ein  Millliardstel  einer  Einheit  1 0~9 

1 

34 

n 

Hauptquantenzahl  ganzzahlig 

1 

50 

(1.5.30) 

N 

Newton,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Kraft 

rrvkg/s2 

44 

(1.4.15) 

N 

Nordpol  eines  Magneten  (hervorquellende  Feldlinien,  Feldlinienquelle) 

12 

P 

Punkt  im  Raum  um  einen  Stromleiter 

61 

Pa 

äußerster  Punkt  auf  Elektron„oberfläche"  im  Elektronkreis 

12 

Pbi 

Bahnebenen-Punkt  im  Elektronkreis 

25 

Pe 

Elektron impuls  (  =  meoCo),  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  des  Impulses 

18 

2,730  924  06(i4)-10~22|m 

rrvkg/s 

Pem 

Magnetfeld-Leistung  4,699483  7660-1 04 

W 

56  (1.6.2.13) 

Ph 

Punkt  auf  Elementarsystem-Hüllkreis,  auf  „äußerster"  Feldlinie 

12 

Pi 

innerster  Punkt  auf  Elektron„oberfläche"  im  Elektronkreis 

12 

Pk 

Punkt  auf  dem  Elektronkreis,  im  Zentrum  des  Elektronpfads 

12 

Pph 

Photon-Impuls  (mit  Anregungsfrequenz  f) 

48 

2,21 0218  70(11)- 10-42  111  ■  f 

J-s2/m 

(1.5.12) 

Pw 

Punkt  im  (äußeren)  Wulstring 

22 

P'w 

auf  Bahnebene  projizierter  Punkt  im  (äußeren)  Wulstring 

24 

P  wb 

Bahnebenen-Punkt  im  äußeren  Wulstring 

22 

Px 

Mittelpunkt  einer  gegenüber  Pi  exzentrischen  Feldlinie,  mit  Radius  rx 

49 

Pxa 

Bahnebenen-Punkt  der  mittleren  exzentrischen  Feldlinie  im  äußeren  Wulstring 

22 

Pxh 

Mittelpunkt  der  „äußersten"  exzentrischen  Feldlinie,  mit  Radius  r h 

22 

Pxi 

Bahnebenen-Punkt  der  mittleren  exzentrischen  Feldlinie  im  Elektronkreis 

22 

Pz(q) 

Punkt  auf  Systemachse  Z 

12 

Pzi 

zentraler  Punkt  des  Elementarsystems 

12 

P, 

Punkt  des  eintauchenden  Elektrons  im  Elektronkreis 

22 

Pk 

Punkt  des  auftauchenden  Elektrons  im  Elektronkreis 

22 

P, 

Punkt  im  Unendlichen 

19 

q 

Platzhalter,  Wert  einer  noch  unbenannten  Größe,  algebraische  Zahl,  Index  div 

22 

(1.2.32) 

Q 

elektrische  Ladungsmenge 

S'A  oder  C 

18 

(1.2.8) 

Qbi 

Innenkreis-Flächenladung  —1,115  274  9078*1 0'19 

S'A  oder  C 

55 

(1. 6.2.2) 

Qc 

Kapazitiv-Leistung  -  j8,049  980  6981  -  IO5 

Var 

60 

(  =  -  j  1  7, 1 29  499  960  Pem  =-3,916455  890  QL) 

(1.6.2.40) 

Qe 

Elementarfeld-Ladung  (0,696  099  909  60  eo) 

56 

-  1,1 15  274  9078-1 019 

S'A  oder  C 

(1.6.2.15) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

Ql 

Induktiv-Leistung  j2,055  424  8339-1 05 

Var 

59 

(=  j4,373  724 7243  Pem  =-0,255 332 8897QC) 

(1.6.2.35) 

Q. 

elektrische  Ladungsmenge  einer  Kugel 

S-A  oder  C 

17 

(1.2.1) 

r 

Ortsabstand  von  einem  elektrischen  Leiter 

m 

61 

(1.6.1. 1) 

' r 

Abstandsvektor  zu  einem  elektrischen  Strompfad 

m 

61 

(1.6.1. 2) 

R 

Referenzpunkt  auf  dem  Elektronkreis 

24 

R 

(ohmscher)  elektrischer  Widerstand,  Wirkwiderstand  V/A, 

m2-kg/(s3-A2)  oder  Q 

55 

(1 .6.2.8) 

rad 

Radiant,  abgeleitete  SI-Einheit  des  Bogenmaßes 

20 

V(2n) 

m/m  oder  Vollkreis 

(1.2.25) 

rbi 

Bahnabstand  zum  (eintauchenden)  Kreisbogenstrom  im  Elektronkreis 

m 

25 

(1.3.2) 

0r, 

t;r  r bi  1 

mittlerer  konzentr  Radius  1 ,366  700  176-1 0’13 

m 

71 

(1 .6.7.2) 

re 

klassischer  Elektronradius  (des  kreisenden  Elektrons),  Wert  und  Definition  ergeben  sich  aus  (1 .2.12) 

2,81  7  940  2894(58)- 1 035  111 

m 

11 

(1.1.3) 

Re 

differentieller  Elektrisierwiderstand 

58 

3  76, 730  31 3  461 8.../ COS  cpe 

Q 

(1.6.2.28) 

re  o 

Elektron-„Ruheruhe"radius  (des  theoretisch  ruhenden  Elektrons)  (=  Vi fe) 

m 

44 

(1.4.13) 

ReO 

Elektrofeld-Widerstand  (alias  Von-Klitzing-Konstante  Rk,  Hall-Widerstand) 

59 

-25.812,807557324  25.81 2,807  557(l8)|nl 

n 

(1.6.2.37) 

rE 

Elektron-Systemradius  (« 1 37,036  re),  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Länge  (  =  Xce) 

-3,861  592645954-1033 13,861  592  6459(53)- 1 0 13 1[1] 

m 

14 

(1.1.12) 

Re 

mittlerer  Elektrisierwiderstand 

57 

591,766  592  58 

n 

(1.6.2.22) 

rh 

Elementarsystem-Hüllradius  des  Magnetfelds  Tße  — >  oo 

m 

22 

(1.3.54) 

Ah  bi 

(Magnetfeldtorus-)Hüllradius  2,1 57 437 2724- 1 0  13 

m 

74 

(1.6.7.19) 

Tk 

Elektron-Kinesioradius,  (theoretischer)  Elektron-Ruhefeldradius,  wenn  eo  =  const 

31 

( =  1 ,006  509  760  555  re)  2,836  284  4059-1 0’1 5 

m 

(1.3.29) 

Rk 

Von-Klitzing-Konstante,  Hall-Widerstand  (  =  Re o) 

50 

25.812,807  557(18)|[1] 

n 

(1.5.24) 

Rm 

differentieller  Magnetisierwiderstand 

58 

376,730  313  4618...  COS(pe 

n 

(1.6.2.29) 

Rm 

mittlerer  Magnetisierwiderstand  (=t;r0Rmbi) 

55 

239,833  966400 

n 

(1 .6.2.7) 

t;r0R  mbi 

mittlerer  Innenkreis-Magnetisierwiderstand  (=Rm) 

55 

239,833  966400 

n 

(1 .6.2.4) 

r  n 

Elektron-(Atom-)Bahnradius  (mit  Hauptquantenzahl  n) 

50 

5,291  772  0859(36)- 1 0  1 1 1 nl  -  rj2 

m 

(1.5.30) 

rs 

Schwerpunktweg-Radius  einer  Drehfläche  das  Körpervolumen  bestimmend  (Guldinsche 

Regel) 

m2 

15 

(1.1.15) 

rw 

Radius  Elektronmitte  bis  Punkt  Pw 

m 

22 

(1.2.39) 

r'w 

auf  Elektron-Bahnebene  projizierter  Pi-Pw-Radius 

m 

23 

(1.2.44) 

mittlerer  Hüllradius  lotrecht  auf  Elektron-Bahnebene 

73 

(  =  0,620  304 6969 rE)  2,395  364  0559-1 0‘13 

m 

(1.6.7.15) 

r wbi 

äußerer  Abstand  zum  eintauchenden  Elektron  in  Bahnebene 

m 

34 

(1.3.44) 

f wb2 

äußerer  Abstand  zum  auftauchenden  Elektron  in  Bahnebene 

m 

34 

(1.3.45) 

rx 

Radius  einer  Wirbelfeldlinie,  exzentrisch  gegenüber  dem  konzentrischen  eines  Kreisbogenstroms 

m 

37 

(1.3.64) 

0j. 

Radius  der  mittleren  exzentrischen  Feldlinie 

71 

(  =  0,220 157  81 64  rE)  8,501  598  0476-1 0'14 

m 

(1 .6.7.6) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

0rxa 

Hüllradius  des  (theoretischen)  Außenwulst-Kreisringes  in  Elektron-Bahnebene 

73 

(=  1,593  71 8  901 3  rE)  6,1 54  293  1 888-1 O'3 

m 

(1.6.7.13) 

rxi 

Abstand  des  mittleren  exzentrischen  Feldlinieradius  von  Pi  [0(rx— ax)] 

71 

(=0,1 96  209  8372  rE)  7,576  824  6437-1 O’4 

m 

(1 .6.7.4) 

Ry 

Rydberg-Energie  |2, 179871  97(1 1)- 1 0 18 1 111 

W-S  oder  J 

48 

(1.5.7) 

R® 

mittlerer  Feldfluß-Widerstand  1 66,948402  3295 

n 

57  (1.6.2.19) 

Re 

magnetischer  Widerstand  7,401  029  0445-1 017 

A/Wb 

59  (1.6.2.31) 

rot 

Rotation 

div 

66  (1.6.4.20) 

Ry, 

Rydberg-Konstante  1 ,097  373  1 56  8527(731-1 07 1™ 

nr1 

47 

(1.5.3) 

Ry,: 

Rydberg-Frequenz  3,289  841  960  361  (22)*  1 015  [1] 

Hz 

47 

(1.5.5) 

r. 

Radius  einer  Kugel 

m 

17 

(1.2.1) 

0r. 

Radius  der  Kugel  mit  mittlerer  Elektrofelddichte 

58 

(  =  0,5949129131  rE)  2,297311  3302-10'13 

m 

(1.6.2.24) 

Ar. 

Wegdifferenz  auf  einer  radialen  Feldlinie 

m 

19 

r.  99 

Radius  um  das  Elektron,  der  0,99  U0  beinhaltet  ( =  1 00  re) 

19 

2,81  7  9402894(58)-10'13 

m 

(1.2.20) 

s 

Sekunde,  Sl-Grundeinheit  der  Zeit 

11 

9.192.631 .770fache  Periodendauer  der  dem  Übergang  zwischen  beiden  Hyperfeinstrukturr 

liveaus 

des  Grundzustands  von  Atomen  des  Nuklids  133Cs  entsprechenden  Strahlung 

(1.1.I) 

s 

Weglänge  in  einem  elektrischen  Leiter 

T 

61 

(l  .6.3.2) 

S 

Südpol  eines  Magneten  (hineinsinkende  Feldlinien,  Feldliniensenke) 

12 

dfS 

infinitesimales  Wegelement 

T 

61 

(1. 6.3.1) 

Sd 

Schwerpunktweg  einer  volumenbeschreibenden  Fläche 

m 

15 

(1.1.15) 

Se 

Elementarspin,  Elektronenspin,  innerer  Drehimpuls,  halber  System-Drehimpuls  (  =  Vifi)  43 

Eigendrehimpuls  |5,2  72  8  58  1  4(27)- 1 0'35 1 111 

W-S2  oder  J-S 

(1.4.10) 

zeitgemittelte  Querstrecke  über  Zeit  Cq  (  =  2,784  399  6384  rE) 

57 

1,075  221  71 67-1 0'12 

m 

(1.6.2.17) 

sin 

Sinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

20 

(1.2.27) 

Sq 

(pe-abhängiger  Querweg  der  Elementarladung 

m 

25 

(1.3.5) 

oc  • 

t  r*q 

zeitgemittelte  Quergeschwindigkeit  der  Elementarladung  (  =  t0vq  = 

2co/n) 

26 

190.853.806,369 

m/s 

d.3.1) 

sr 

Steradiant,  abgeleitete  geometrische  Einheit  des  Raumwinkels 

1 

52 

(1.5.50) 

SRT 

Spezielle  Relativitätstheorie 

14 

t 

Zeit 

s 

20 

(1.2.25) 

T 

Tesla,  abgeleitete  SI-Einheit  der  magnetischen  Flußdichte  V-s/m2,  Wb/m2  oder  kg/(s2-A) 

16 

d.i.24) 

Ta 

Periode  einer  äußeren  Rotation  in  einem  Rotationssystem 

s 

45 

(1.4.21) 

tan 

Tangens,  trigonometrische  Winkelfunktion  ^ 

1 

39 

(1.3.68) 

Te 

e_-Umlaufperiode  auf  dem  Elektronkreis  (=  / fe ) 

14 

8,093  29^  723  796-1 0'21 

s 

(1.1.IO) 

Tel 

e_-Kreiselperiode  um  eigene  Achse  (=  /fei)  (so  es  kreiselte) 

s 

13 

(1.1.D 

Ti 

Periode  einer  inneren  Rotation  in  einem  Rotationssystem 

s 

45 

(1.4.21) 

tk 

Laufzeit 

s 

69  (1.6.5.10) 

tk  eff 

tatsächliche  „Verzögerung"  (  =  Cöe"\  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Zeit) 

69 

( =  1 ,979  003  762  1 1 9  (Do'1)  1 ,288  088  656  966- 1 0'21 

s(/rad) 

(1.6.5.13) 

tkn 

Gesamtlaufzeit  (-oöo'1)  6,508  773  1 596-1 022 

s 

69  (1.6.5.11) 

tpi 

Planck-Zeit  („fundamentale  Naturkonstante") 

51 

5,391  24(27)- 1044|[,] 

s 

(1.5.37) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

Tp, 

Planck-Temperatur  („fundamentale  Naturkonstante") 

52 

1,416  785(7i)-1032|m 

K 

(1.5.44) 

Tm 

Magnetisierdauer  (0,696  099  909  60  Te) 

55 

5,633  745 2061  -IO'21 

s 

(1 .6.2.3) 

U 

elektrische  Spannung  (Potentialdifferenz) 

V 

19 

(1.2.16) 

Uc 

kapazitive  Blindspannung  ]81,328  002  36  27) 

kV 

67 

(1 .6.5.7) 

uc 

Spannungssumme  an  Co 

kV 

67 

(l  .6.5.1 ) 

Uc 

Elektronkreis-Umfang  2,426  310  217  528-1 0'12 

m 

15 

(1.1.20) 

Ue« 

effektive  Elementarfeld-Spanng—  3,357  224  793  82 

kV 

56 

(1.6.2.11) 

Uem 

Amplitude  der  Elementarfeld-Spannung  (  =  0,009  291  277 822  70 U0) 

56 

-4,747832835  35 

kV 

(1.6.2.12) 

U, 

Differenz-Blindspannung  j60,562  288  50  27) 

kV 

68 

(l  .6.5.9) 

Uc 

induktive  Blindspannung  —  j20,7675  71 3  86  27) 

kV 

67 

(1 .6.5.8) 

Us 

Scheinspannung  im  Elementarsystem-Ersatzschaltbild 

kV 

67 

(l  .6.5.2) 

Uo 

elektrische  Spannung  des  Elektrons  gegen  einen  Punkt  Pro 

19 

-510,998  9095 

kV 

(1.2.17) 

V 

Volt,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektrischen  Spannung 

W/A  oder  m2-kg/(s3-A)  1 6 

(1.2.17) 

Var 

Voltampere  reaktiv,  abgeleitete  Einheit  der  Blindleistung 

J/s,  N-m/soderm2-kg/s359 

(1.6.2.35) 

Vasr 

Voltamperesekunde  reaktiv,  abgeleitete  Einheit  der  Blindenergie  J,  N-m  oder  m2,kg/s2  59 

(1.6.2.33) 

t0VbM (/" bi)  zeitgemittelte  Felddichte-Geschwindigkeit  einseitigen  Stroms  in  Pbi  m/s 

28 

(1.3.18) 

t0Vbi2(rbi) 

zeitgemittelte  Felddichte-Geschwindigkeit  vis-a-vis-Stroms  in  Pbi 

m/s 

28 

(1.3.18) 

VD 

Volumen  eines  Drehkörpers  (Guldinsche  Regel) 

m3 

15 

(1.1.15) 

Ve 

Elektron-Bahngeschwindigkeit,  Naturgröße  (  =  Co) 

14 

299.792.458 

m/s 

(1.1.11) 

Ve 

Elektronvolumen  (feldfrei)  9,373  1 1 5  498- 10'44 

m3 

14 

(1.1.8) 

Vei 

Elektron-Umfangsgeschwindigkeit  (so  das  Elektron  kreiselte) 

m/s 

13 

(1.1.3) 

vaVmbi 

bei  mittlerer  Energiedichte  v0Pembi  von  Wem  gefülltes  Volumen 

74 

1,982  185  401 8-1 037 

m3 

(1.6.7. 1  7) 

VeO 

Volumen  des  Elektrofelds  T£e 

20 

— »  OO 

m3 

(1.2.24) 

vk 

feldfreies  Ringvolumen  der  Elektronbahn 

15 

6,052  848  064- IO41 

m3 

(1.1.16) 

Vq 

Ve-Quergeschwdktsteil  lotrecht  zu  einem  Bezugsradius  (im  Punkt  Po 

m/s 

25 

(1.6.2.25) 

t0Vq 

zeitgemittelte  Elektron-Quergeschwindigkeit  lotrecht  zu  einem 

Bezugsradius  (2veAt) 

26 

190.853.806,369 

m/s 

(1.3.1) 

w 

Watt,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Leistung 

J/s,  N -m/s oder  m2-kg/s3 1 3 

(1.1.4) 

w 

Energie,  Arbeit  N-m,  m2-kg/s2,  W-Soder  J 1 3 

(1.1.6) 

w. 

äußere  Rotationsenergie  eines  Systems  m  >2  zueinander  parallelen  Achsen  J 

45 

(1.4.17) 

Wb 

Weber,  abgeleitete  SI-Einheit  des  magnetischen  Flusses 

V-S  oder  m2-kg/(s2’A) 

30 

(1.3.26) 

WC 

reaktive  Kapazitiv-Energie  -  j6,51 5  090  656-1 0'15 

Vasr 

59 

(  =  -  j24, 60781 8 1 07  Wem  =-5,626284  1 53  WL) 

(1.6.2.38) 

Wc 

Energie,  gespeichert  in  einem  elektrischen  Kondensator 

J 

19 

(1.2.16) 

We 

Elementarenergie  (  =  /neoCo2),  Ruhe(masse-Äquivalenz)energie  Wo  des  Elektrons 

41 

8,187104376  9610-1014 

J 

(1.4.3) 

Web 

Elektron-Bahnenergie,  /?ergehebelte  Energie  (so  das  Elektron  kreiselte)  J 

15 

0.1.13) 

Wec 

kinetische  Energie  eines  mit  Co  linear  bewegten  Elektrons  (  =  14  Wo) 

18 

4,093  552  1 9(2i)-1 0  14 1[1] 

J 

(1.2.9) 

Wei 

Elektron-Kreiselenergie  (sodas  Elektron  kreiselte) 

J 

13 

(1.1.6) 

Wek 

Kinesiofeld-Energie  (im  bewegten  Elektrofeld  verbliebene  Energie) 

30 

4,067  076  494  3430- 10‘14 

J 

(1.3.28) 

27)  mit  negiertem  Vorzeichen  gegenüber  entsprechender  technischer  Spannung,  da  hier  von  Elektronstrom  ausgegangen  wird 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

Wel 

elektrische  Energie 

j 

55 

(1 .6.2.8) 

wem 

Magnetfeld-Energie  des  elementaren  Magnetfelds  eMF 

30 

2,647569413  7552-10'16 

j 

(1.3.27) 

rel  Wem 

auf  die  Elektrofeld-Energie  bezogene  Magnetfeld-Energie 

66 

6,467  657  6525-1 03 

1 

(1.6.4.18) 

We  0 

Elektrofeld-Energie  des  elementaren  Elektrofelds  eEF  ( =  Vi  W0 ) 

18 

4,093  552  188  4805-10'14 

j 

(1.2.8) 

Wi 

innere  Rotationsenergie  eines  Systems  m  >2  zueinander  parallelen  AchsenJ 

45 

(1.4.17) 

WL 

reaktive  Induktiv-Energie  jl ,1 57 973  9804-1 0*15 

Vasr 

59 

(=  j4, 373  724  7243  Wem  --0,1777372015  Wc) 

(1.6.2.33) 

wph 

Photon-Energie  h-f  (mit Anregungsfrequenz  f),  h-gehebelte  Energie 

48 

|6, 626068  96(33)- 1 0 34  |nl  •  f 

J-s 

(1.5.14) 

w„ 

Planck-Energie  („fundamentale  Naturkonstante") 

52 

1 1 ,220  892(61 )- 1 019 1 111 

GeV 

(1.5.42) 

1,956  084  39-1 09 

J 

wsb 

System-Bahnenergie  des  Elementarsystems  (=/i  W0) 

41 

(Bewegungsenergie)  4,093  552  1  88  4805*  1  014 

J 

(1.4.3) 

Wx0 

Ruheenergie  des  Teils  x 

J 

19 

(1.2.15) 

Wo 

(  =  meoCo2)  Ruheenergie  des  Elektrons,  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Energie 

18 

-0,5 10 998 9095(1 3) MeV  8,1 87  1  04  38(41 )- 1 0 14  111 

J 

(1.2.14) 

X 

Platzhalter,  Ersatzgröße,  (noch)  namenlose  Größe,  hier  eine  Länge 

div 

23 

(1.2.46) 

x„ 

(Real-) Komponente  eines  Vektors 

div 

37 

(1.3.56) 

Xbh 

tpe-abhängige  1 .  Teilkomponente  der  Strecke  PZi-Pbi 

m 

26 

(1.3.3) 

Xbi2 

tpe-abhängige  2.  Teilkomponente  der  Strecke  PZi-Pbi 

m 

26 

(1.3.3) 

Xc 

Kapazitivreaktanz  -  j4.1 08,235  91  78 

Q 

68 

(1.6.5. 3) 

XL 

Induktivreaktanz  j  1 .048,967  7486 

Q 

68 

(1. 6.5.4) 

y 

Platzhalter,  Ersatzgröße,  (noch)  namenlose  Größe,  hier  eine  Länge 

div 

23 

(1.2.47) 

Ybi 

tpe-abhängige  (Imaginär-) Komponente  von  Radius  Te 

m 

26 

(1.3.5) 

ybi* 

zeitliche  Änderung  der  Lotrechten  auf  PZi-Pbi 

m 

27 

(1.3.12) 

y- 

(Imaginär-) Komponente  eines  Vektors,  lotrecht  zu  xn 

div 

37 

(1.3.56) 

z 

Elementarsystem-Achse 

12 

Zeo 

Elektron-Resonanzimpedanz  2.075,91 1  120  769 

Q 

57  (1.6.2.I8) 

Zs 

Magnetfeldimpedanz  1 .076,036  0909Z77,1 21  37° 

n 

68 

(1.6.5. 5) 

Z, 

Summenimpedanz  5.1 62,777  3522Z— 87,337  40° 

n 

68 

(1 .6.5.6) 

Z0 

Vakuum-Wellenwiderstand  376,730 31 3 461 8... 

n 

58  (1.6.2.30) 

a 

Sorpmerfeld-Feinstruktur-Konstante  (  =  7,297352  537  59-1 0'3) 

1 

14 

(1.1.12) 

(=  /1 37,035 999 679 082)  [7,2  9  7  3  5  2  5  3  76(50)-! 0 3 1[,] 

1 

47 

(1.5.1) 

a 

Winkel  eines  Punktabstands  rw  über  der  Elektron-Bahnebene 

rad  oder  0 

22 

(1.2.44) 

ß 

Winkel  zw  den  Geraden  von  R  und  Pw'  jeweils  nach  PZi 

rad  oder  0 

23 

(1.2.46) 

y 

Winkel  zw  Feldvektoren  THz1  und  THZ 2  auf  Systemachse  Z 

rad  oder  0 

35 

(1.3.50) 

6 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  rx 

rad  oder  0 

37 

(1.3.55) 

8 

partielles  Differential 

div 

66  (1.6.4.19) 

A 

Differenz 

div 

19 

(l  .6.4.4) 

8 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  aw 2 

rad  oder  0 

37 

(1.3.59) 

So 

elektr  Feldkonstar^te,  Influenz-,  Dielektrizitäts-Konstante,  Vakuum-Permittivität 

17 

(1.2.3) 

/{/Jo  co2)  -  8,854  187  817  6204-1 012] 111  s-A/(V-m),  C/(V-m),  s/(fi-m)  oder  F/m 

0p  Elementar-Durchflutung  (magnetische Spannung)  (  =  t00e)  15 

-19,796  332  0485 


A 


(1.1.20) 
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Zeichen 

Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

,B0e 

zeitgemittelte  Elementar-Durchflutung  (magnetische  Spannung)  (  =  0e) 

16 

-  19,796  332  0485 

A 

(1.1.20) 

©S 

Durchflutung  einer  bestromten  Luftspule 

A 

40 

(1.3.76) 

Compton-Wel  len  länge  des  Elektrons  {  =  U e) 

49 

2,426310  21  75(33)-!  0 12  |nl 

m 

(1.5.16) 

Xce 

Compton-Wel  len  länge  des  Elektrons,  durch  27t  dividiert;  in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der 

Länge  (=rE) 

=  3,861  592645954-10'13 13,861  59  2  6  4  59(53)- 1 0'1 3  |nl 

m 

49 

(1.5.18) 

P 

Mikro-,  ein  Milllionstel  einer  Einheit  1 0'6 

1 

34 

Pb 

Bohrsches  Magneton  i=jae)  gilt  als  „universelle  Naturkonstante" [7] 

40 

9,274  009  1 5(23)- 1 0-24  111 

J/T 

(1.5.28) 

Pe 

magnet  Moment  des  Elektrons!—  9,284  763  77(23)*  1 0-24  |[1] 

J/T 

40 

Pa 

Induktions-,  Magnetfeld-Konstante,  Vakuum-,  absolute  Permeabilität 

16 

/(soCo2)=  471-1 0‘7nl 

V-s/(m-A),  Q-s/m  oder  H/m 

(1.1.23) 

71 

Ludolf  sehe  (transzendente)  Zahl,  Kreiszahl  Pi 

i 

13 

3,141  592  653  589  793  238462  643  383  279  502  884  197169  399  375  1 06  ...  »355/ii3  ~  3  7? 

(1.1.2) 

P 

Raumladungsdichte 

s-A/m3 

66  (1.6.4.23) 

V  Pbi 

raumgemittelte  Bahn  +  Kreisel-Energiedichte 

W-s/m3  oder  J/m3 

15 

(1.1.18) 

V0peb 

raumgemittelte  Elektron-Bahnenergiedichte 

J/m3 

15 

(1.1.17) 

Pembi(t;rbi)  Magnetfeld-Energiedichte  im  Elektronkreis 

J/m3 

63 

(1 .6.4.5) 

0A 

V  Pembi 

mittlere  Energiedichte  des  Wem  füllenden  Volumens,  Elektron-Bahnebene  bezogen 

74 

1,3  3  5  6  8  2  0  2  62-1 021 

J/m3 

(1.6.7.16) 

Apembima 

xgrößte  Magnetfeld-Energiedichteänderung  im  Elektronkreis 

J/m3 

65 

(1 .6.4.8) 

rel  Pembi (t/bi)  Momentanwerte-Quotient  der  Energiedichten  im  Elektronkreis 

COS2(pe 

65 

(1 .6.4.9) 

rel  t0Pembi(/"bi)  Quotient  der  zeitgemittelten  Energiedichten  im  Elektronkreis 

4/ti2 

65  (1.6.4.10) 

relt/p™ 

,bi  Quotient  der  zeit-  und  radiusgemittelten  Energiedichten  im  Elektronkreis4/7t2 

65  (1.6.4.11) 

rel  t0pemv 

v  Quotient  der  zeitgemittelten  Energiedichten  in  beliebigem  Wulstpunkt 

4/ti2 

66  (1.6.4.17) 

rel  0pemz 

Quotient  der  zeitgemittelten  Energiedichten  auf  der  Systemachse 

4/ti2 

66  (1.6.4.16) 

V0peO 

raumgemittelte  Ruhe-Energiedichte  des  Elektronfelds  Tfe 

20 

->0 

J/m3 

(1.2.24) 

Peobi(t;rbi)Elektrofeld-Energiedichte  in  Bahnebene 

J/m3 

63 

(1.6.1. 1) 

ApeObi  max 

;  größte  Elektrofeld-Energiedichteänderung  im  Elektronkreis 

J/m3 

63 

(1 .6.4.4) 

V0Psb 

raumgemittelte  System-Bahnenergiedichte 

41 

6,763  01 8  2434- 1026 

J/m3 

(1.4.4) 

Po 

Masse-Energiedichte  4,493  775  893  684-1 016 

J/kg 

44 

(1.4.16) 

poi 

Kreisel-Energiedichte  (sodas  Elektron  kreiselte) 

J/m3 

14 

(1.1.9) 

G 

Stefan-Boltzmann-Konstante  1 5,670  400(40)- 1 0'8|[1] 

W/(m2-K4) 

48 

(1.5.10) 

abi(t;rbi) 

Momentanwert  zeit-  und  /"bi-abhängiger  Elektrofelddichte  in  P^ 

S-A/m2  oder  C/m2 

53 

(1.6.1. 1) 

t0Gbi(fbi)  zeitgemittelte  Innenkreis-Elektrofelddichte  in  Pbi 

S-A/m2  oder  C/m2 

53 

(1.6.1. 5) 

t;r0CTbi 

zeit-  und  radiusgemittelte  Innenkreis-Elektrofelddichte 

55 

-2,41 5  798  9093-1 05 

S-A/m2  oder  C/m2 

(1. 6.2.1) 

O'biftpe^bi)  Momentanwert  (pe-  und  /"bi-abhängiger  Elektrofelddichte  in  Pbi 

S-A/m2  oder  C/m2 

26 

(1.3.7) 

<p0CTbi(rbi) 

winkelgemittelter  Wert  /bi-abhängiger  Elektrofelddichte  in  Pbi 

S-A/m2  oder  C/m2 

26 

(1.3.2) 

T<Te 

Elektrofelddichte  in  einem  Elementarsystem-Raumpunkt 

S-A/m2  oder  C/m2 

11 

TCTk((Pe) 

Elektrofelddichte  im  Punkt  Pk  (auf  dem  Elektronkreis) 

c/m2 

21 

(1.2.31) 

TCTkmax 

höchste  Elektrofelddichte  im  Punkt  Pk  (auf  dem  Elektronkreis) 

21 

-1,605  598  3643-109 

c/m2 

(1.2.31) 

TCFkmi„ 

niedrigste  Elektrofelddichte  im  Punkt  Pk  (auf  dem  Elektronkreis) 

21 

-2,137507  1743-104 

c/m2 

(1.2.31) 
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Zeichen  Größenbegriff,  Benenng,  Erläuterg  Maßzahl  Einheit  erste  Nenng  Seite  Gleichg 


T<r„((pe;r 

J  Elektrofelddichte  im  Punkt  Pw 

C/m2 

24 

(1.2.53) 

0cr„(r„) 

gemittelte  Elektrofelddichte  in  beliebiger  Elementarfeld-Fläche 

C/m2 

57 

(1.6.2.15) 

CTz(hz) 

(zeitunabhängige)  Elektrofelddichte  in  der  Systemachse  Z 

C/m2 

65 

(1.6.4.12) 

TCTzi 

Elektrofelddichte  im  Punkt  PZi 

22 

-  8,550028  6973-1 04 

C/m2 

(1.2.37) 

t 

max 

höchste  Elektrofelddichte  in  der  Systemachse  Z  (in  PZj) 

22 

-  8,550028  6973*1 04 

C/m2 

(1.2.37) 

t 

Ctzq 

Elektrofelddichte  in  der  Systemachse  Z  (in  Pzq) 

C/m2 

22 

(1.2.33) 

a0 

Elektrofelddichte  auf  der  Elektron„oberfläche" 

17 

-1,605  598  3643-1 09 

C/m2 

(1.2.2) 

a. 

Elektrofelddichte  einer  Kugel 

C/m2 

17 

d.2.1) 

a*max 

höchste  Elektrofelddichte  auf  der  Elektronkugel  (  =  ao) 

17 

-1,605  598  3643-1 09 

C/m2 

(1.2.2) 

2 

Summenzeichen 

div 

19 

U 

Winkel  zwischen  Elektron-Bahnebene  und  Hw 

rad  oder  ° 

37 

(1.3.55) 

<P 

Winkel  zw  Abstandsvektor  und  einem  Punkt  zu  einem  Leiter 

rad  oder  ° 

61 

(1. 6.3.1) 

CPe 

zeitabhängige  Winkellage  des  Elektrons,  Elektron-Umlaufwinkel 

rad  oder  ° 

20 

(1.2.25) 

1.  Ableitung  nach  der  Zeit  zeitabhängiger  Elektron-Winkellage  (  =  co6 

.) 

20 

7,763  440  7740-1 020 

s'1 

(1.2.25) 

cpk 

Phasenmaß  der  Magnetfeld-Spannung  Ul  auf  den  Strom  bezogen 

69 

0,505  304  7494  bzw  28,951  829  51 

rad  oder  ° 

(1.6.5.12) 

<Ps 

Phasenwinkel  der  Magnetfeld-Spannung  UL  auf  den  Strom  bezogen 

68 

1,346  021  82  bzw  77,121  37 

rad  oder  ° 

(1 .6.5.5) 

<Pt 

Phasenwinkel  der  Gesamtkreis-Spannung  Ut  auf  den  Strom  bezogen 

68 

-1,524  325  16  bzw -87,33740 

rad  oder  ° 

(1 .6.5.6) 

<De 

magnetischer  Fluß  des  Elementarsystems  (=  t;r0Oe) 

16 

-2,674  808  0475-1 0‘17 

V-S  oder  Wb 

(1.3.26) 

,;,0®e 

über  Zeit  und  Radius  gemittelter  magnetischer  Elementarsytem-Fluß  (  =  Oe) 

30 

-2,674  808  0475-1 0‘17 

Wb 

(1.3.26) 

<Ds 

magnetischer  Fluß  einer  bestromten  Luftspule 

Wb 

40 

(1.3.76) 

Oo 

magnetisches  Flußquant,  Fluxon,  2.  Josephson-Gleichung 

49 

2,06  7  8  3  3  6  67(52)-10 15  111 

Wb 

(1.5.20) 

COe 

Elementarsystem-Winkelgeschwindigkeit  (Bahn-Kreisffequenz  oder  -Winkelgeschwindigkeit) 

14 

7,763  440  7740-1 02° 

s'1 

(1.1.12) 

COe"1 

in  Atomphysik  „natürliche  Einheit"  der  Zeit  [  =  /z/(me oCo2)] 

20 

=  1 ,288  088  656  966-1 02’  1 1 ,288  088  655(52)- 1 0 15  |m 

s 

(1.6.5.13) 

COei 

Elektron-Kreiselwinkelgeschwindigkeit  (Kreisel-Kreisfrequenz) 

s'1 

13 

(1.1.2) 

C00 

(rechnerische)  Resonanz-Kreisfrequenz 

69 

(=1,979003  762 119  coe)  1,536  387  8499- 1021 

s'1 

(l. 6.5.1  1) 

n 

Ohm,  abgeleitete  SI-Einheit  des  elektrischen  Widerstands  V/A  oder  m2-kg/(s3 

•A2)  16 

(l  .6.2.4) 

komplexe,  gerichtete,  vektorielle  Größe  E 

div 

11 

(1.2.30) 

— > 

siehe 

11 

-> 

gegen,  nähert  sich,  strebt  nach,  konvergiert  nach 

20 

(1.2.24) 

|| 

parallel 

14 

1 

rechtwinklig  zu,  senkrecht  auf,  lotrecht 

14 

« 

zirka,  ungefähr 

15 

(1.1.19) 

0Y 
y  a 

über  die  Größe  y  gemittelter  Wert  der  Größe  x 

div 

15 

(1.1.17) 

X* 

1 .  Ableitung  von  x  nach  der  Zeit 

div 

15 

(1.1.19) 

0 

Durchmesser 

m 

16 

•  9  Verwendete  Symbole,  Abkürzungen, 
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Zeichen  Größen  begriff,  Benenng,  Erläuterg 

Maßzahl 

Einheit  erste  Nenng  Seite 

Gleichg 

• 

Kugel 

17 

(1.2.1) 

Vx 

Quadratwurzel  von  x 

i 

div 

18 

(1.2.11) 

% 

Prozent,  von  Hundert 

/ioo 

1 

19 

00 

unendlich 

19 

(1.2.18) 

J 

Integral 

div 

19 

(1.2.18) 

II 

Flächen  integral 

div 

66  (1.6.4.19) 

JJf 

Volumenintegral 

div 

66  (1.6.4.23) 

$ 

Umlaufintegral  (Wegintegral  über  geschlossene  Kurve) 

div 

66  (1.6.4.19) 

# 

Flächenintegral  über  geschlossene  Fläche 

div 

66  (1.6.4.23) 

o 

daraus  folgt,  Gleichung  umgestellt 

19 

(1.2.20) 

bis 

1 

19 

(1.2.27) 

° 

Grad,  Nicht-Sl-Einheit  des  Winkelmaßes  in  der  Fläche 

l/360 

Vollkreis 

20 

(1.2.25) 

' 

Minute,  Nicht-Sl-Einheit  des  Winkelmaßes  in  der  Fläche 

1  /  60 

Grad 

36 

" 

Sekunde,  Nicht-Sl-Einheit  des  Winkelmaßes  in  der  Fläche 

/bO 

Minute 

36 

p|  (pe  =  c 

i  erreichter  Wert  p  bei  tpe  =  q 

div 

20 

(1.2.27) 

Ixl 

Betrag  der  Größe  x 

div 

21 

(1.2.30) 

~ 

proportional 

34 

Z... 

im  Winkel  von  ... 

rad  oder  ° 

36 

nicht  gleich 

38 

< 

kleiner  als,  weniger  als 

38 

> 

größer  als,  mehr  als 

77 

< 

kleiner  als,  mindestens  gleich 

38 

(1.4.67) 

> 

größer  als,  mindestens  gleich 

39 

(1.4.68) 

<-> 

äquivalent 

44 

(1.4.14) 

reziprok 

44 

(1.4.14) 

& 

? 

und  den  Systemaufbau  bestimmend 

45 

(1.4.24) 

Gleichheit  (noch)  ungeklärt 

53 

(1.6.1. 1) 

X 

vektorielle  Multiplikation 

div 

61 

(1 .6.3.2) 
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•  10  Vorkommende  Maßzahlen,  nach  geltenden  Ziffern  sortiert: 

(nur  Absolutwerte  genannt;  Maßzahlen  mit  Unsicherheitsangabe  gemäß  CODATA  ^  ) 


Größe  Ziffern  folge 

Potenz  Einheiten 

n 

7t  £o‘,/Jo  Co 

re 

rE 

4 

m 

kg 

s 

A 

K  Gleichung 

Co 

1,003  249  600  326 

i 

ek 

eo 

s 

A 

(1.3.37) 

* 

1,006  509  760  555 

i 

r e 

7tln) 

(n) 

rE(nl 

m 

(1.3.30) 

In2 

1,013  211  8364 

10' 

1 

(1.5.40) 

XL 

1,048  967  7486 

103 

n 

71 

/Jo 

re(n) 

rE,nl 

4 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(l. 6.5.4) 

h 

1,054  571  628(53) 

1034 

J-s;W-s2 

Yt 

/Jo 

e02 

re_1 

rE2 

4 

m2 

kg 

s"1 

(1.4.9) 

/.es 

1,054571  6281 

1034 

J-s;W-s2 

y2 

/J  o 

eo2 

re_1 

rE2 

4 

m2 

kg 

s"1 

(1.4.2) 

t0Se 

1,075221  7167 

10'2 

m 

y2 

re(n) 

rE(nl 

m 

(1.6.2.17) 

Zs 

1,076  0360909 

103 

n 

(n) 

(7t) 

/v0 

j.  (n) 

rElnl 

4 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.5. 5) 

ReO 

1,076  278  2247 

102 

Rm 

7t 

/^o 

re_1 

rE2 

4 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.37) 

0a„ 

1,087  764  205 

10' 

rx 

re(n) 

rE(nl 

m 

(l  .6.7.7) 

R« 

1,097  373  156  8465 

107 

1/m 

'/4 

7t"1 

re2 

rE“2 

m"1 

(1.5.4) 

R* 

1,097  373  156  8527(73)  107 

1/m 

Va 

7t"1 

re2 

fE-2 

m"1 

(1.5.3) 

Qbi 

1,115  274  9078 

10'9 

C 

k 

eo 

re(n) 

rE(nl 

s 

A 

(1.6.2. 2) 

Qe 

1,115  274  9078 

10'9 

c 

k 

e0 

j.  (n) 

rElnl 

s 

A 

(1.6.2.15) 

t°H0 

1,118  080  505 

10'5 

A/m 

2"1 

7t"1 

eo 

re_1 

4 

m"1 

A 

(1.1.22) 

°H, 

1,1221749577 

IO'5 

A/m 

7t"1 

eo 

re_1 

rE“' 

4 

m"1 

A 

(1.3.17) 

Me  k 

1,1460778713 

10-28 

J-m 

k 

7t"1 

So"1 

e02 

j.  (n) 

rElnl 

m3 

kg 

S"2 

(1.3.39) 

Me0 

1,1535385639 

10  28 

J-m 

k 

7t"1 

eo"1 

eo2 

m3 

kg 

S"2 

(1.3.33) 

VVL 

1,157973  9804 

IO'5 

Vasr 

7t 

/Jo 

eo2 

/•e,nl 

rE,nl 

U2 

m2 

kg 

S"2 

(1.6.2.33) 

aE 

1,159  652  181  11(74) 

10-3 

--- 

rtge- 

-1 

1 

(1.3.78) 

Uj 

1,185174516 

10' 

U0 

(n) 

7t(n) 

ii  (n) 

/Jo 

e0 

fe(n) 

rE(nl 

f  (n) 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.5. 9) 

CiL 

1,191  042  758  363 

10 '6 

W-m2/sr 

4 

7t2 

So"1 

eo2 

CT’ 

rE3 

42 

m4 

kg 

S"3 

(1.5.51) 

CiL 

1,191  042  759(59) 

10'6 

W-m2/sr 

4 

7t2 

eo"1 

eo2 

re-' 

rE3 

U2 

m4 

kg 

s"3 

(1.5.50) 

Z0 

1,199169  832t: 

102 

n 

2 

7t 

/Jo 

rE 

4 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.30) 

M/p, 

1,220891  96 

IO19 

GeV 

c-,/2 

7t1-5 

8o"'/2 

re-K 

ee2-5 

U2 

m2 

kg 

S"2 

(1.5.43) 

M/p, 

1,220892(61) 

IO19 

GeV 

c~h 

Tt1'5 

8o"'/2 

re-K 

ee2-5 

fe2 

m2 

kg 

s"2 

(1.5.42) 

4 

1,235  589  974  581 

IO20 

Hz 

4 

S"1 

(1.1.IO) 

.0AX 

1,244105  7956 

1 

Abi 

7t 

reln) 

rE(nl 

m2 

(1.6.7.14) 

/Ho 

1,256  637061  436 

106 

V-s/(A-m) 

4-10 

7  7t 

m 

kg 

s"2 

A"2 

(1.1.23) 

/(87t2)  1,266514  7955 

102 

1 

(1.6.5. 3) 

0, 

1,275577524 

10' 

Gern 

(n) 

7t(n) 

n  (n) 

/Jo 

e0 

reM 

rE(nl 

f  (n) 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.5. 9) 

tk  eff 

1,288  088  656966 

IO21 

s/rad 

y2 

7t"1 

4“' 

m° 

s 

(1.6.5.13) 

COe'1 

1,288  088  656966 

IO21 

s 

y2 

7t"1 

4-1 

s 

(1.6.5.13) 

COe'1 

1,288  088  6570(18) 

IO21 

s 

y2 

7t"1 

4”' 

s 

Seite  20 

Xc 

1,307692  1 07rc 

IO3 

n 

/8 

7t"2 

80"1 

re~' 

4“' 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

(1.6.5. 3) 

V0pem 

bi  1,335  682  0262 

IO21 

J/m3 

k 

7t"2 

/Jo 

e02 

rj"' 

rE(nl 

42 

m"1 

kg 

S"2 

(1.6.7.16) 

CPs 

1,346  021  82 

1 

rad 

arctan  14 

/Jo 

/•e,nl 

rE(nl 

m° 

(1.6.5. 5) 

Lo 

1,351  1634585 

10  18 

H;Q-s 

y2 

/Jo 

/•e,nl 

rE 

m2 

kg 

s"2 

A"2 

(1.3.42) 

Jes 

1,358381  7522 

10-55 

m2-kg 

14 

7t"1 

/Jo 

e02 

re~ 1 

rE2 

m2 

kg 

(1.4.1) 

Ry 

1,360  569192  67 

10' 

eV 

/8 

7t"1 

eo"1 

eo 

te 

rE“2 

m2 

kg 

S"2 

(1.5.8) 

Ry 

1,36  0  5  69  1  93(34) 

10' 

eV 

/8 

7t"1 

eo"1 

eo 

te 

rE“2 

m2 

kg 

s"2 

d.5.7) 

0r 

t;r  'bil 

1,366  700176 

IO'3 

m 

2 

reW 

rE(n> 

m 

(l .6.7.2) 

a1 

1,370  359  996  79(94) 

102 

--- 

1 

re-' 

rE 

1 

(1.5.1) 

a1 

1,370  359  996  790  82  102 

1 

re-’ 

rE 

1 

(1.1.12) 

k  b 

1,380  6504(24) 

IO23 

J/K 

1 

m2 

kg 

S"2 

K_1  (1.5.9) 
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Größe  Ziffernfolge 

Potenz  Einheiten 

n 

n  8o;jWo  eo 

re  rE 

fe 

m 

kg 

s 

A 

K  Gleichung 

/ pfi 

1,3998120634 

IO1 

A 

2-w 

eo 

fe 

A 

(1.6.2.10) 

o  p 

t  DO 

1,405  021  400 

109 

T;V-s/m2 

2"' 

n  1 

//o  e0 

re_1 

fe 

kg 

s"2 

A"1 

(1.1.24) 

°B  i 

1,410166  6413 

109 

T;V-s/m2 

7t_1 

//o  e0 

fe“1  rE“’ 

fe 

kg 

s"2 

A"1 

(1.3.21) 

2» 

1,4142135624 

1 

1 

(1.6.2.10) 

Tpi 

1,416  784  72 

1032 

K 

C-KfcB- 

'7t'-5 

£o"/2eo 

re-K  rE25 

fe2 

K  (1.5.45) 

Tp, 

1,416  785(71) 

1032 

K 

CMko 

'Tl'-5 

80",/2e0 

re-K  te2-5 

fe2 

K  (1.5.44) 

0A. 

1,436575  3913 

1 

Abi 

8 

71 

rein)  rElnl 

m2 

(1.6.2.23) 

cr0öbi 

1,504  609  722 

104 

ct0 

Ie 

7T_1 

e0 

re("n,rElnl 

m": 

s 

A 

(16.2.1) 

<Pt 

1,524325  155 

1 

rad 

arctan(n)  7t(n| 

<Po'WK)  rel"Wm 

f  (n) 

m° 

(l  .6.5.6) 

(Oo 

1,536  387  8499 

IO21 

1/s 

2~Vl 

-'/2 

n 

-Vi 

fJo  eo 

,/2re-nrE-n 

s"1 

( 1 .6.5. 1  1) 

we0 

1,546154  811  735 

102 

Wem 

k 

7t_1 

80_1  e02 

/"e"1 

m2 

kg 

S"2 

(1.3.27) 

0/Axa 

1,547  799  2307 

1 

Abi 

Vz 

n 

eo 

re(n)  rE(n) 

m2 

(1.6.7.12) 

'/2  7I 

1,570  796  326  7949.. 

.  1 

Vz 

n 

1 

(1.6.2.29) 

Re 

1,570  796  326  7949.. 

.  1 

RM/cos<p 

e  2 

n 

/Jo 

rE 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.28) 

Rm 

1,570  796  326  7949.. 

.  1 

R m  •  cos  tp 

e  2 

n 

fJo 

rE 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.29) 

?o 

1,570  796  326  7949.. 

.  1 

R  M 

2 

n 

fJo 

rE 

fe 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

(1.6.2.30) 

/(27t)  1,591  549431 

104 

Vi 

7T_1 

1 

(1.1.12) 

1  rad 

1,591  549431 

10-' 

m° 

Yz 

7T_1 

m° 

(1.2.25) 

Uc 

1,591  549431 

10-' 

Uo 

k 

n~2 

eo"1  e0 

re"’ 

m2 

kg 

s"3 

A"1 

(1.6.5.7) 

wc 

1,591  549431 

10’ 

we0 

Va 

fJo  e02 

re  rE2 

fe2 

m2 

kg 

S"2 

(1.6.2.39) 

07 xa 

1,5937189013 

1 

rE 

2~Vl 

re(n)  rE(n) 

m 

(1.6.7.13) 

ek 

1,596  986  9178 

10'9 

C 

7tln) 

80(n)  e0 

re(n)  rE(n) 

s 

A 

(1.3.35) 

e0 

1,602176  4870 

10'9 

C 

e0 

s 

A 

(1.2.11) 

Go 

1,602  1  76  4  8  7(40) 

10'9 

c 

eo 

s 

A 

Seite  1 1 

1  eV 

1,602  1  76  4  8  7(40) 

10'9 

J;W-s 

IV 

eo 

m2 

kg 

S"2 

(1.5.41) 

<T0 

1,605  598  3643 

109 

C/m2 

Va 

7T_1 

e0 

re~2 

m": 

s 

A 

(1.2.2) 

Okmax 

1,605  598  3643 

109 

C/m2 

Va 

7T_1 

eo 

re2 

m": 

s 

A 

(1.2.31) 

fpi 

1,616252(81) 

IO'35 

m 

VaCj 

4  7t-1'5 

,  'A 

fJo  e0 

re~Vl  rE"* 

fe 

m 

(1.5.33) 

/pi 

1,616252  458 

IO35 

m 

VaG' 

V'5 

,  y2 

Vo  e0 

re-'72  rE"1A 

fe“1 

m 

(1.5.34) 

t0HZi 

1,631  8055214 

IO13 

A/m 

7t_1 

eo 

rE_1 

fe 

m“1 

A 

(1.3.17) 

Z, 

1,643  363  071it 

103 

n 

(n) 

(tt) 

(JJ  OjSo“1) 

re(n)  rE(n) 

fe 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

(l  .6.5.6) 

Rep 

1,669484  023  295 

102 

a 

Vz 

V  o 

re(n)  rE(n) 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.19) 

Uc 

1,712  949  9960 

10' 

U  em 

k 

7t-2 

eo"1  e0 

/"e"1 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.5.7) 

Xc 

1,712  949  9960 

10' 

R-m 

k 

7t~2 

eo"1 

/"e"1 

fe“< 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

( 1 .6.5.3) 

To 

1,770  564102 

10'4 

m 

2 

7t 

re 

m 

(1.1.21) 

r°£.99 

1,795  243  577 

1  o'8 

V/m 

0,99_1 

1  7t_1 

eo"1  e0(n 

)  r  (n) 

m 

kg 

S"3 

A"1 

(1.2.21) 

£o 

1,8133773502 

IO20 

V/m 

Va 

7t"1 

eo"1  e0 

/■e"2 

m 

kg 

s"3 

A"1 

(1.2.6) 

£- 

1,8133773502 

IO20 

V/m 

Va 

7t"1 

eo"1  e0 

re~2 

m 

kg 

S"3 

A"1 

(1.2.30) 

& 

1,883  651  5673ti 

102 

n 

7t2 

fJo 

rE 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.22) 

El/5 

1,884  955  5922 

1 

— 

1 

(1.1.9) 

0vq 

1,908  538  063  69 

108 

m/s 

4 

rE 

fe 

m 

S"1 

(1.3.1) 

Wp, 

1,956  084  39 

109 

J;W-s 

G-,/2 

7t1-5 

-/i 

e0  e0 

re",/2  rE2,5 

fe2 

m2 

kg 

S"2 

(1.5.43) 

rXi 

1,962  098  372 

10' 

rE 

re(n)  rE(n) 

m 

(l  .6.7.4) 

2k2 

1,973  920  8802 

10' 

1 

(1.1.I6) 

fo 

1,979003  762  119 

1 

fe 

2“1'5 

7t"1'5 

;  ~yi 

Vo  e0 

,/2  re"nrE"n 

S"1 

(1.3.43) 

Ie 

1,979  633  204  85 

10' 

A 

eo 

fe 

A 

(1.1.19) 

01/ 

tf  *  em  1 

bi  1,982  185  4018 

IO37 

m3 

2 

7t2 

re(n)  rE(n) 

m3 

(1.6.7.17) 

/(167t)  1,989  436  7886 

102 

--- 

1 

(1.2.30) 

ge 

2,002319304  3622(15)  1 

1 

1 

(1.3.78) 
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Größe  Ziffernfolge 

Potenz  Einheiten 

n 

n  £o;/Jo  eo 

re  rE 

fe 

m  kg 

s 

A 

K  Gleichung 

,°ßzi 

2,050  587  2953 

107 

T;V-s/m2 

71" 1 

/Jo 

eo 

te"1 

fe 

kg 

s"2 

A"1 

(1.3.21) 

Ql 

2,055  424  8339 

105 

Var 

'/2 

n 

/Jo 

e02 

(n)  (n) 

re  r e 

fe 3 

m2  kg 

S"3 

(1.6.2.35) 

0>o 

2,067833  666  59 

1 0  15 

Wb 

k 

7T_1 

eo“ 

1  e0 

re“' 

fe"' 

m2  kg 

s-2 

A"1 

(1.5.21) 

<Do 

2,067833  667(52) 

1 0  15 

Wb 

k 

7I"1 

eo" 

1  e0 

re“' 

fe"< 

m2  kg 

s"2 

A"1 

(1.5.20) 

ZE0 

2,075  911  120  769 

103 

n 

2“' 5 

TU 

ii  '/2  c  ~,/2 

/J o  eo 

re(n)  rElnl 

m2  kg 

S"3 

A“2 

(1.6.2.18) 

Ul 

2,076  7571386 

104 

V 

n 

/Jo 

eo 

re(n)  rE(nl 

fe2 

m2  kg 

S"3 

A_1 

(l  .6.5.8) 

FeZ 

2,120136  7228 

10 1 

N 

n 

/J  o 

eo2 

r,~'  rE 

fe2 

m  kg 

s"2 

(1.4.15) 

Ckmin 

2,137  5071743 

104 

C/m2 

/l  6 

7T_1 

e0 

rf2 

m-2 

s 

A 

(1.2.31) 

Z, 

2,152  646  445 

101 

Rm 

(n) 

(tt) 

(M>;£o_1) 

relnl  rElnl 

fe 

m2  kg 

S"3 

A"2 

(l  .6.5.6) 

V0^hbi 

2,1574372724 

1 0  13 

m 

re(n)  rE(nl 

m 

(1.6.7.19) 

mPi 

2,176437408 

108 

kg 

ViG 

! 

TU 

e0 

"e0 

r/v‘  rE"K 

kg 

(1.5.36) 

mpi 

2,17644(11) 

108 

kg 

'AC-' 

!  ^--'/z 
7Ü 

eo“ 

"e0 

re"M  rE"K 

kg 

(1.5.35) 

Ry 

2,179871  96943 

10  iS 

J;W-s 

la 

71" 1 

eo“ 

'  e02 

re  rf2 

m2  kg 

S"2 

(1.5.8) 

Ry 

2,179871  97(11) 

10  IS 

J;W-s 

la 

7l_1 

e0" 

1  e02 

re  rf2 

m2  kg 

s-2 

(1.5.7) 

0rx 

2,201  578164 

10' 

fr 

relnl  rE(nl 

m 

(l  .6.7.6) 

P 

2,210218697121 

1042 

J-s2/m 

Vi 

/Jo 

eo2 

re"’  rE 

m  kg 

(1.5.13) 

P 

2,21021870(11) 

1042 

J-s2/m 

Vi 

/Jo 

e02 

re"’  rE 

m  kg 

(1.5.12) 

0r. 

2,297311  3302 

10 13 

m 

2k 

relnl  rElnl 

m 

(1.6.2.24) 

cr0Hbii  2,305  322  0863 

10'3 

A/m 

'/4 

7t“1 

eo 

re"'  rE"' 

fe 

m“1 

A 

(1.3.22) 

0ax 

2,394  797  92 

102 

rE 

relnl  rE(nl 

m 

(l  .6.7.7) 

0fwa 

2,395  3640559 

10'3 

m 

relnl  rElnl 

m 

(1.6.7.15) 

Rm 

2,398  339  66400 

102 

n 

4 

/Jo 

rE 

fe 

m2  kg 

s"3 

A"2 

(l .6.2.7) 

fkmin 

2,4141199829 

IO15 

V/m 

/l  6 

7t_1 

e0~ 

1  e0 

rf2 

m  kg 

S"3 

A"1 

(1.2.30) 

t;0abi 

2,415  798  9093 

IO5 

C/m2 

la 

7t_1 

eo 

re'-n»rE(nl 

ITT2 

s 

A 

(l .6.2.1 ) 

A-Ce 

2,4263102175(33) 

IO'2 

m 

2 

71 

rE 

m 

(1.5.16) 

A-Ce 

2,426310217528 

IO'2 

m 

2 

71 

rE 

m 

(1.5.17) 

/o 

2,445  237  208 

IO20 

Hz 

'/2 

7t 

0,5  e0" 

■0,5  ^  (n)  ^(n) 

S_1 

(1.3.43) 

WC 

2,460  781  8107 

10' 

Wen, 

'/4 

/Jo 

eo2 

re  rE2 

fe2 

m2  kg 

s"2 

(1.6.2.38) 

14  7T2 

2,467401  1003 

1 

--- 

1 

(1.6.2.22) 

Re 

2,467401  1003 

1 

Rm 

n2 

/Jo 

rE 

fe 

m2  kg 

S"3 

A-2 

(1.6.2.22) 

2,494  671  959 

IO29 

m2 

n 

re2 

m2 

(1.1.14) 

A4mk 

2,5503672156 

1045 

m-kg 

'/4 

7t_1 

/Jo 

e02 

re(n)  rE(n) 

m  kg 

(1.3.40) 

Ql 

2,553  328  897 

10 1 

Qc 

'/2 

71 

/Jo 

eo2 

re(n)  rE(n) 

fe3 

m2  kg 

S"3 

(1.6.2.35) 

A4m0 

2,566  969  4955 

1045 

m-kg 

Zr 

7t“1 

/Jo 

eo2 

m  kg 

(1.3.34) 

Rk 

2,581  280  7557(18) 

104 

n 

'A 

7t_1 

eo" 

/■e“1 

fe"' 

m2  kg 

S"3 

A-2 

(1.5.24) 

Rk 

2,581  280  755  7324 

104 

n 

'A 

7t_1 

eo“ 

/■e"1 

fe"' 

m2  kg 

S"3 

A“2 

(1.5.25) 

ReO 

2,581  280  755  7324 

104 

n 

71 

/Jo 

/■e"1  rE2 

fe 

m2  kg 

s"3 

A"2 

(1.6.2.37) 

1  m 

2,589  605  097399 

10'2 

rE 

Je“1 

m 

Seite  1 1 

Api 

2,612  272  007 

10-7° 

m2 

'/sC 

n~2 

/Jo 

eo2 

/■e“1 

fe"' 

m2 

(1.5.40) 

Wem 

2,647  569  413  7552 

10 '6 

J;W-s 

'/2 

/Jo 

eo2 

/■e(n)  rE 

fe2 

m2  kg 

s"2 

(1.3.27) 

Oe 

2,674  808  0475 

10'7 

Wb 

Vi 

/Jo 

e0 

re(n)  rE 

fe 

m2  kg 

S"2 

A"1 

(1.3.26) 

Txi 

2,688  781  1187 

10' 

Ce 

re(n)  rE(n) 

m 

(l  .6.7.4) 

e 

2,718281  828459045235360287471  352  662  497  757  247  093  699  959  57... 

(1.3.56) 

0r 

t;r  E bi 

2,728425  1917 

10'6 

V/m 

la 

n  1 

eo 

1  e0 

(_n)  (n) 

r  e  r e 

m  kg 

S"3 

A“1 

(1.6.2.20) 

Pe 

2,730  924  06(14) 

IO'22 

m-kg/s 

Vi 

/Jo 

eo2 

re"’  rE 

fe 

m  kg 

S_1 

Seite  18 

0,01  c 

>C  2,73 16 

102 

K 

1 

K  (1.5.9) 

0Se 

2,784  399  6384 

1 

r  e 

'/2 

re(n)  rEw 

m 

(1.6.2.17) 

r  *99 

2,817940  28740 

IO'3 

m 

0,99"' 

7t_1 

eo“ 

'  e0(nl 

re,n) 

m 

(1.2.20) 

re 

2,817940  28740 

IO'5 

m 

re 

m 

(1.2.12) 
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Größe  Ziffernfolge 

Potenz  Einheiten 

n 

n  £o;/Jo  eo 

re 

Te 

fe 

m 

kg 

s 

A 

K  Gleichung 

re 

2,817940  2894(58) 

1 0 15 

m 

fe 

m 

Seite  1 1 

0r 

t;r  E bi 

2,825  486  3169 

1 

£zi 

/8 

7t_1 

eo"1 

e0 

Ce'-" 

)r  (n) 

m 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.2.20) 

0i_i 

t;r  rl  bi 

2,825  486  3169 

1 

t0Hzi 

y2 

7T_1 

eo 

Ce“' 

Te"1 

fe 

m_1 

A 

(1.6.7.8) 

WL 

2,828  775  418 

IO2 

WeO 

71 

fJo 

eo2 

Ce(n) 

Ce"” 

fe2 

m2 

kg 

s“2 

(1.6.2.33) 

w 

2,836  284  4059 

1 0 15 

m 

^(n) 

Ce"” 

CE“ 

m 

(1.3.29) 

Je, 

2,893  426  705 

10“ 

W-s3;J-s2 

/10 

7t_1 

fJo 

e02 

Ce 

m2 

kg 

(1.1.4) 

cpk 

2,895182  951 

101 

0 

2 

7t’-5 

fJo/2 

e0’/2 

Ce"” 

Ce"” 

fe 

1 

(1.6.5.12) 

2,9788386512 

1013 

A/m 

e0 

Ce'1” 

CE“ 

fe 

ITT1 

A 

(l. 6.7.9) 

Co 

2,997924  58 

108 

m/s 

2 

71 

Ce 

fe 

m 

S"1 

(1.1.11) 

X 

3,016  954  6458 

101 

Ce 

Ce'"1 

Ce"” 

m 

(1. 6.7.6) 

Co 

3,135381  421 

10‘25 

F 

4 

71 

So 

Ce 

m_: 

■kg“ 

1  s4 

A2 

(1.2.7) 

71 

3,141  592  653  589  793  238  462  643  383  279  502  884  197169  399  375  1 06 ... 

(1.1.2) 

u 

3,15569259747 

107 

s 

1 

s 

Seite  1 1 

In 

3,183098  8618 

10 1 

1 

(1.2.7) 

Wem 

3,233  828  83 

10-3 

We 

y2 

fJo 

eo2 

Ce'1” 

Ce 

fe2 

m2 

kg 

S"2 

(1.4.6) 

0a„ 

3,281  735  2710 

1 

Ce 

Ce'"’ 

Ce“ 

m 

(1.6. 7. 7) 

R„c 

3,289  841  960  3422 

1015 

Hz 

y2 

Ce2 

Ce“2 

fe 

S”1 

(1.5.6) 

R„c 

3,28  9  84  1  96  0  361(22)  1015 

Hz 

y2 

Ce2 

Ce“2 

fe 

S"1 

(1.5.5) 

XL 

3,338  968  047ti 

102 

n 

n 

fJo 

Ce"” 

Ce"” 

fe 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

(l. 6.5.4) 

Ueff 

3,357224  793  82 

103 

V 

2 1,5 

Vo 

e0 

rE 

fe2 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.2.11) 

Zs 

3,425129  256t: 

102 

n 

(n) 

(ti) 

Vo 

Ce'"’ 

Ce"” 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.5. 5) 

tir0rbii 

3,539213  742 

1 0 1 

Ce 

2 

Ce"” 

Ce"” 

m 

(l .6.7.2) 

1  m 

3,548  691  123  296 

1014 

Ce 

Ce“' 

m 

Seite  1 1 

h/2/r)eo3,63  6  9  4  7  5  1  99(50) 

104 

m2/s 

2 

7t2 

CE2 

fe 

m2 

s"1 

(1.5.48) 

h/2ir>eo3,636  947  519  91 6 

104 

m2/s 

2 

7T2 

Ce2 

fe 

m2 

s"1 

(1.5.49) 

1  a 

3,652  421  198  78 

102 

d 

1 

s 

Seite  1 1 

,°HX 

3,705  990  4302 

IO13 

A/m 

eo 

Ce"” 

CE1"’ 

fe 

m_1 

A 

(1.6.7.10) 

t;r0ßxa 

3,743  319  0492 

IO7 

T;V-s/m2 

7T_1 

Vo 

eo 

Ce'1” 

CE(nl 

fe 

kg 

s"2 

A"1 

(1.6.7.1  1) 

Re 

3,767303  134618... 

102 

Q/cOS(Pe 

2 

n 

Vo 

rE 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.28) 

Rm 

3,767303  134618... 

102 

n-COSCpe 

2 

n 

V  0 

cE 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.2.29) 

Zo 

3,767303  134618... 

102 

n 

2 

n 

fJo 

Ce 

fe 

m2 

kg 

s“3 

A"2 

(1.6.2.30) 

Xce 

3,861  592  6459(53) 

1 0 13 

m 

Ce 

m 

(1.5.18) 

cE 

3,861  592  645  939 

1 0 13 

m 

Ce 

m 

(1.1.12) 

ft 

3,916455  890 

1 

Ql 

y4 

Vo 

eo2 

Ce 

Ce2 

fe 3 

m2 

kg 

s"3 

(1.6.2.40) 

4/(871)  3,978  873  5773 

102 

--- 

1 

(1.2.8) 

In2 

4,052  847  346 

10' 

4 

n~2 

1 

(1.6.2.22) 

Wek 

4,067076  494  3430 

10'4 

J;W-s 

k 

7t"1 

eo“1 

eo2 

Ce"” 

CE1"1 

m2 

kg 

S"2 

(1.3.28) 

We0 

4,093  552  188  4805 

10'4 

J;W-s 

k 

7t"1 

eo“1 

e02 

Ce“' 

m2 

kg 

S"2 

(1.2.8) 

wsb 

4,093  552  188  4805 

10'4 

J;W-s 

k 

7t"1 

eo“1 

eo2 

Ce“' 

m2 

kg 

S"2 

(1.4.3) 

WeO 

4,093  552  19(21) 

10'4 

J;W-s 

k 

7t“1 

eo“1 

eo2 

Ce“' 

m2 

kg 

s"2 

(1.2.9) 

Xc 

4,1082359178 

103 

n 

/8 

7t"2 

eo“1 

Ce“' 

fe“' 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.5. 3) 

0  D 
t;r  Dbi 

4,123  713  9489 

102 

t0ßo 

y2 

7t"1 

fJo 

eo 

Ce“' 

Ce“' 

fe 

kg 

S"2 

A"1 

(1.3.24) 

011 

t;r  II bi 

4,123  713  9489 

102 

t0Ho 

y2 

7t"1 

eo 

Ce“' 

Ce“' 

fe 

m“1 

A 

(1.3.23) 

UL 

4,373  724  7243 

1 

Uem 

7t 

Vo 

e0 

Ce'"1 

Ce“ 

fe2 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.5.8) 

Wl 

4,373  724  7243 

1 

Wen, 

7t 

Vo 

eo2 

Ce"” 

Ce"” 

fe2 

m2 

kg 

S"2 

(1.6.2.34) 

XL 

4,373  724  7243 

1 

Rm 

7t 

Vo 

Ce'"1 

Ce"” 

fe 

m2 

kg 

s"3 

A"2 

(l. 6.5.4) 

0Se 

4,431  509  6599 

10' 

Ue 

y2 

Ce"” 

CE“ 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.2.17) 

ZS 

4,486  587  5634 

1 

Rm 

(n) 

(7t) 

//o 

Ce"” 

CE"” 

fe 

m2 

kg 

S"3 

A"2 

(1.6.5. 5) 

Po 

4,493  775  893  684 

10'6 

J/kg;W-s/kg  2 

7t2 

Ce2 

fe2 

m2 

s"2 

(1.4.16) 
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Größe  Ziffernfolge 

Potenz  Einheiten 

n 

n  eo;/Jo  eo 

re 

te 

fe 

m 

kg 

s 

A 

K  Gleichung 

0  i—j 

t;r  M  bi 

4,610  6441727 

10” 

A/m 

y2 

7t_1 

eo 

fe“1 

Te-' 

fe 

m_1 

A 

(1.3.23) 

Abi 

4,616  588  3404 

10'25 

m2 

n 

re2 

rE2 

m2 

(1.3.25) 

AE 

4,684  710  846  386 

1Q-25 

m2 

n 

rE2 

m2 

(1.3.77) 

fei 

4,694  716  3020 

104 

f. 

h 

re“2 

rE2 

fe 

S_1 

(1.4.12) 

Pem 

4,699483  7660 

104 

w 

2 

Mo 

e02 

rE 

fe3 

m2 

kg 

s-3 

(1.6.2.13) 

Uem 

4,747832  835  35 

103 

V 

4 

M  0 

eo 

rE 

fe2 

m2 

kg 

s-3 

A-1 

(1.6.2.12) 

Kj 

4,835  978  909  51 

1014 

HzA/ 

8 

n 

eo 

eo“1 

re 

fe 

m“: 

■kg 

1  s2 

A 

(1.5.23) 

K, 

4,835  978  91(12) 

1014 

HzA/ 

8 

n 

eo 

e0_1 

Te 

fe 

nr: 

■kg- 

1  s2 

A 

(1.5.22) 

v0(bn  4,849996  9318 

101 

io 

4 

n 

re(n) 

rE,nl 

m 

(1. 6.7.1) 

4,849  996  9318 

101 

re 

2 

re(n) 

rE(nl 

m 

(l. 6.7.2) 

wek 

4,967661  7117 

10' 

WB 

k 

7t-1 

e0_1 

e02 

re(n) 

rE(nl 

m2 

kg 

S"2 

(1.4.6) 

<Pk 

5,053  047494 

10' 

rad 

2 

t:'-5 

udA 

e0’/2 

re(n) 

rE,nl 

fe 

m° 

(1.6.5.12) 

Uo 

5,109  989  095 

IO5 

V 

14 

7t“1 

eo“1 

eo 

/■e“1 

m2 

kg 

s“3 

A_1 

(1.2.17) 

Wo 

5,109  989  095 

105 

eV 

14 

7t_1 

eo“1 

e02 

/■e“1 

m2 

kg 

S"2 

(1.2.19) 

Pe 

5,109  98910(13) 

10' 

MeV/co 

y2 

Mo 

eo2 

/"e“1 

rE 

fe 

m 

kg 

S_1 

Seite  18 

z, 

5,162  7773522 

103 

n 

(n) 

(tt) 

(poßo~') 

re(n) 

rE(nl 

fe 

m2 

kg 

s“3 

A"2 

(l  .6.5.6) 

Vltl 

5,272  85814(27) 

10-35 

J-s;W-s2 

14 

Mo 

e02 

/■e“1 

rE2 

fe 

m2 

kg 

S_1 

(1.4.10) 

Se 

5,272  858141 

10‘35 

J-s;W-s2 

14 

M  o 

eo2 

/■e“1 

rE2 

fe 

m2 

kg 

S_1 

(1.4.10) 

a0 

5,291  772  085  896 

10" 

m 

/■e“1 

rE2 

m 

(1.5.27) 

a0 

5,29  1  772  0  8  59(36) 

10" 

m 

/■e“1 

rE2 

m 

(1.5.26) 

r„ 

5,29  1  772  0  8  59(36)-n2 

10" 

m 

n2 

/"e“1 

rE2 

m 

(1.5.30) 

Rtp 

5,314132  694t: 

10 

n 

V2 

Mo 

re(n) 

rE(nl 

fe 

m2 

kg 

s“3 

A"2 

(1.6.2.19) 

tpi 

5,391  237886 

1044 

s 

\c 

'A 

TT“2'5 

Mo* 

e0 

fe-K 

Ce'-5 

fj2 

s 

(1.5.38) 

tpi 

5,391  24(27) 

1044 

s 

VsC 

'A 

TT“2'5 

Mo* 

eo 

re-K 

rr1'5 

fe'2 

s 

(1.5.37) 

h  bi 

5,586910558 

10' 

rE 

re(n) 

rE(nl 

m 

(1.6.7.19) 

ln(.„)  5,609  735  4943 

1 

--- 

re(n) 

rE(nl 

(1.3.22) 

Wc 

5,626  284153 

1 

WL 

14 

Mo 

eo2 

re 

rE2 

fe2 

m2 

kg 

S'2 

(1.6.2.38) 

Tm 

5,633  745  2061 

10'2' 

s 

i  ^ 

re(n) 

rE(nl 

fe"' 

s 

(1.6.2. 3) 

a 

5,670400(40) 

10*8 

W/(m2-K4) 

/ 30/Cß 

4 

Md“3 

e0“6 

/■e3 

rEJ 

fe“5 

kg 

s-3 

K-*  (1.5.10) 

er 

5,670400  4756 

10'8 

W/(m2-K4) 

hake4 

A/o“3 

e0“6 

re3 

rE-8 

fe~5 

kg 

S"3 

K-4  (1.5.1  1) 

0A* 

5,743  524  3103 

10-25 

m2 

n 

re(n) 

rE(n’ 

m2 

(1.6.7.14) 

0  D 
t;r  Dbi 

5,793  906  3445 

107 

T;V-s/m2 

y2 

7t_1 

Mo 

e0 

/■e“1 

rE“' 

fe 

kg 

S"2 

A'1 

(1.3.24) 

fei 

5,800  744  3963 

1024 

Hz 

I2 

/■e“2 

rE2 

fe 

S_1 

(1.4.12) 

Re 

5,917665  9258 

102 

n 

n2 

Mo 

rE 

fe 

m2 

kg 

s“3 

A“2 

(1.6.2.22) 

0r. 

5,949129131 

10' 

tE 

2/2 

re(n) 

rE,n) 

m 

(1.6.2.24) 

V4 

6,052  848  064 

IO'41 

m3 

2 

n2 

/■e2 

rE 

m3 

d.1.16) 

Ui 

6,056  228  850 

104 

V 

(n) 

7i(n) 

Mo(": 

'e0 

/■e(n) 

rEln> 

^  (n) 

m2 

kg 

S"3 

A_1 

(l  .6.5.9) 

% 

6,154  293  1888 

10" 3 

m 

2~h 

/■e(n) 

rE(n) 

m 

(1.6.7.13) 

0rwa 

6,203  046  969 

10' 

rE 

re(n) 

rE(n> 

m 

(1.6.7.15) 

1  J 

6,241  509  64712 

10'8 

eV 

eo“1 

m2 

kg 

s“2 

(1.5.7) 

JA 

6,241  509  64712 

10'8 

e0/s 

eo“1 

A 

(1.1.19) 

In 

6,366197  724 

10' 

2 

7t_1 

1 

d.3.1) 

0vq 

6,366197  724 

10' 

Co 

4 

rE 

fe 

m 

s“1 

d.3.1) 

t;r0H„ 

6,460  786  258 

10' 

t0Hxi 

e0 

re(n) 

rE“ 

fe 

nr1 

A 

(l  .6.7.9) 

Wem 

6,4676576525 

IO*3 

Weo 

y2 

Mo 

eo2 

re(n) 

rE 

fe2 

m2 

kg 

S"2 

(1.6.4.18) 

t;r0ßxa 

6,480  786  258 

10' 

0D 
t;r  Dbi 

TT“1 

Mo 

eo 

re(n) 

rE(n’ 

fe 

kg 

S"2 

A_1 

(1.6.7.11) 

tim 

6,508  773  1596 

IO'22 

S 

JA 

71 

Mo* 

e0’/2 

/■e(n) 

rE,n’ 

s 

(1.6.5.11) 

Wc 

6,515  090  656 

10 15 

Vasr 

y4 

M  o 

eo2 

re 

rE2 

fe2 

m2 

kg 

s-2 

(1.6.2.38) 

Ueff 

6,569  925  554  32 

IO'3 

Uo 

21*5 

Mo 

eo 

rE 

fe2 

m2 

kg 

S"3 

A"1 

(1.6.2.11) 
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Größe  Ziffernfolge 

Potenz  Einheiten 

n 

n  8o;jWo  eo 

re 

Te 

Je 

m  kg  s 

A 

K  Gleichung 

Zeo 

6,60  7  8  3  0  3  2  67t 

102 

n 

2-i-5 

-'/i 

71 

//o,/2 

^  —Zi 

£o 

reM 

rE(nl 

m2  kg  s“3 

A"2 

(1.6.2.18) 

wph 

6,626  068  959  275-f 

1034 

J-s;W-s2 

71 

//o 

e02 

re_1 

rE2 

Je-' 

m2  kg  s“1 

(1.5.15) 

h 

6,626  068  96(33) 

1034 

J-s;W-s2 

Va 

7T_1 

eo"1 

eo2 

re_1 

fe~' 

m2  kg  s"1 

(1.4.8) 

0A, 

6,632  077  2015 

10‘25 

m2 

8 

7t 

re(n) 

rE,nl 

m2 

(1.6.2.23) 

C 

6,6  7  4  2  8(67) 

10" 

m3-kg/s2 

1 

m3  kg_1s“2 

(1.5.32) 

V0psb 

6,763  018  2434 

1026 

J/m3 

Ya 

7t_1 

//o 

eo2 

re~3 

rE 

fe2 

m“1  kg  s"2 

(1.4.4) 

Qbi 

6,960999  0960 

10" 

e0 

k 

eo 

re"" 

rE,nl 

s 

A 

(l  .6.2.2) 

Rct 

6,960999  0960 

10" 

Rm 

V2 

fJo 

re"" 

rE(nl 

fe 

m2  kg  s“3 

A"2 

(1.6.2.19) 

Tm 

6,9609990960 

10" 

Te 

/8 

relnl 

rE(nl 

fe~' 

s 

(1.6.2. 3) 

Vi2* 

7,071  0678119 

10" 

--- 

1 

(1.6.2.10) 

0A„ 

7,145551  8816 

10"5 

m2 

y2 

7t 

re(nl 

rE“ 

m2 

(1.6.7.12) 

a 

7,29735253759 

10" 

i 

re 

rE-' 

1 

(1.5.2) 

a 

7,297  352  5376(50) 

10" 

i 

re 

rE-' 

1 

(1.5.1) 

Re 

7,401  029  0445 

1017 

AAVb 

2 

yWo"' 

re"n 

rE-n 

m"2  kg"1  s2 

A2 

(1.6.2.31) 

rxi 

7,576  824  6437 

10"4 

m 

re,nl 

rE(nl 

m 

(l .6.7.4) 

Rm 

7,634152  255ji 

10 

n 

4 

/vo 

rE 

fe 

m2  kg  s"3 

A"2 

(l  .6.2.7) 

<Ps 

7,712137 

10 

° 

arctan  14 

/v0 

reM 

rE(nl 

1 

(l  .6.5.5) 

Co 

7,748  091  7004(53) 

10" 

s 

8 

7t 

eo 

re 

fe 

m"2kg-1  s3 

A2 

(1.5.46) 

Co 

7,748  091  700442 

10" 

s 

8 

7t 

eo 

re 

fe 

m"2kg_1  s3 

A2 

(1.5.47) 

<|0e 

7,763  440  7740 

IO20 

1/s 

2 

7t 

fe 

s"1 

(1.2.25) 

/(47l) 

7,957  7471546 

10" 

1 

d.2.1) 

t0Hx 

8,037901  628 

10" 

t0HXi 

eo 

re(nl 

rE(nl 

fe 

m“1 

A 

(1.6.7.10) 

tkn 

8,042  174  8628 

10" 

Te 

7t 

W/2 

e0'/2 

re(n) 

rE(nl 

s 

(l  .6.5.1  1) 

Qc 

8,049  9806981 

105 

Var 

Ya 

//o 

eo2 

re 

rE2 

fe 3 

m2  kg  s“3 

(1.6.2.40) 

Te 

8,093  299  723  796 

IO"1 

s 

fe~' 

s 

d.1.10) 

Uc 

8,132  800  236 

104 

V 

k 

7t-2 

eo“1 

e0 

re-' 

m2  kg  s"3 

A"1 

(1.6.5.7) 

We 

8,187104376961 

10"4 

J;W-s 

Ya 

7t_1 

eo“1 

eo2 

re" 

m2  kg  s"2 

(1.4.5) 

Wo 

8,187104  38(41) 

10"4 

J;W-s 

Ya 

7t“1 

eo“1 

eo2 

re_] 

m2  kg  s"2 

(1.2.14) 

0rx 

8,501  598  0476 

10"4 

m 

re(nl 

rE(nl 

m 

(1 .6.7.6) 

CTzi 

8,550028  6973 

104 

C/m2 

Ya 

7t-1 

eo 

rE-2 

m“2  s 

A 

(1.2.37) 

c04ii 

8,587230464 

IO"3 

m 

4 

7t 

reM 

rE,nl 

m 

(1. 6.7.1) 

Zeo 

8,655  617  684 

1 

Rm 

2“1,5 

^-1/2 

7t 

£o",/2 

re(nl 

rE(nl 

m2  kg  s"3 

A"2 

(1.6.2.18) 

«Pt 

8,733  740 

10 

O 

arctan(n)  7i(n' 

w 

;eo"'/: 

!)  re(n,rE(nl 

f  (n) 

1 

(l  .6.5.6) 

So 

8,8541878176204.. 

.IO"2 

s-A/(V-m) 

'/4 

7t"2 

/^o“1 

rE  2 

fe2 

m"3  kg"1  s4 

A2 

(1.2.3) 

9,050465  7788 

10"' 

kg 

’/4 

7t"1 

/^o 

e02 

re(nl 

rE(nl 

kg 

(1.3.32) 

me0 

9,109  382  1439425 

10"' 

kg 

’/4 

7t"1 

//o 

eo2 

re-' 

kg 

(1.2.13) 

me0 

9,109  3  82  1  5(45) 

10"' 

kg 

’/4 

7t"1 

)W0 

eo2 

re-1 

kg 

Seite  1 1 

0a„ 

9,247  734  039 

IO"5 

m 

relnl 

rE(n) 

m 

(1.6.7. 7) 

7* 

9,274  0091466 

IO"4 

J/T 

7t 

eo 

rE2 

fe 

m2 

A 

(1.3.77) 

£b 

9,2  7  4  0  09  1  5(23) 

1024 

J/T 

7t 

eo 

rE2 

fe 

m2 

A 

(1.5.28) 

/4 

9,28  4  763  77(23) 

IO"4 

J/T 

Vlge 

7t 

//o 

rE2 

fe 

m2 

A 

Seite  40 

Uem 

9,291  277  822  70 

10" 

Uo 

4 

//o 

eo 

rE 

fe2 

m2  kg  s"3 

A"1 

(1.6.2.12) 

Ve 

9,373  115498 

1044 

m3 

4/3 

7t 

re3 

m3 

(1.1.8) 

£zi 

9,656479  9317 

1015 

V/m 

54 

7t"1 

eo“1 

e0 

rE-2 

m  kg  s"3 

A"1 

(1.2.38) 

7t2 

9,869604  4011 

1 

1 

(1.4.16) 

M* 

9,935  323  423  48 

10" 

Meo 

7."” 

re(nl 

rE(nl 

m  kg 

(1.3.39) 

r e 

9,935  323  423  48 

10" 

w 

7t"” 

re(n) 

rE(nl 

m 

(1.3.37) 

Wek 

9,935  323  423  48 

10" 

WeO 

Jt"” 

re(n) 

rE(nl 

m2  kg  s"2 

(1.3.31) 

ek 

9,967609  253  72 

10" 

e0 

7tln) 

c  (n) 

eo 

eo 

re,nl 

rE(n) 

s 

A 

(1.3.36) 

98 
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•  1 2  Namen-  und  Sachwörterverzeichnis 


A  Abbau,  Magnetfeld-  33 
Abgabeoption,  Energie-  43 
Abhängigkeit  Induktion/Erregung  16 
Abläufe,  räumliche  u  zeitliche  Verteilg  67,69 
Abschattung  von  Raumstrahlung  75 
absolute  Permeabilität  16,76,77,89 
absoluter  Weg  61 
Absolutwert  92 
Abstand (s)  34 
-abstufung  36 

-änderung,  Elektron-Raumpunkt-  53 
-änderung,  zeitgemittelte  53 
Äquipotentialflächen-  1 7 
-bezogene  Elektrofelddichte  54 
-bezogene  Raum  werte  54 
Elektron-Bahn-  23,26,72,85 
Elektro-Kreis-  29 
Feldlinien-  71 
Ladungs-  54 
mm- 37 
projizierter  78 
radialer  Elektron-Bahn-  28 
zeit-  u  winkelabhängiger  20,24,78 
zu  einem  Leiter  28,85 
zu  einem  Wirbelfeldlinienpunkt  38,85 
zum  Elektronkreis  23,29,35,37,78 
zur  Elektronmitte  21,22,25,78 
Achse,  Kreisel- 11,13,14,22 
Achse,  Rotations-  45 

Achse,  System- 11, 14, 22, 24,25, 34...38, 41, 70 
Achse,  Umlauf-  45 
adäquates  Magnetfeld  1 2 
Amperefsches)  78 

elementar-magnet  Moment  40,50,77,83 
magnetisches  Moment  40,82 
Amplitude  einer  Spannung  56,67,87 
Änderung,  Elektrofelddichte-  54,76 
(Änderungs-)Geschwindigkeit  12 
Änderungsbreite  örtl  Energiedichten  65,89 
Analogie  zum  Kraft-Hebelgesetz  45 
Annäherung  von  Feldern  75 
Anomalie  des  magnet  Moments  40,78 
Anregungsfrequenz  48,84,88 
Anwendung  des  Biot-Savart-Gesetzes  61 
Anzahl  aller  Elementarteilchen  1 1 
Anziehung,  Massen-  75 
äquidistante  Feldlinien  1 1 
Äquipotentialflächen  1 7 
äquivalente  Energie  42 
äquivalentes  Produkt  17 
Äquivalenzenergie  18,41,87 
Äquivalenz  Masse<-»Energie  19,42,43 
Arbeitsthese  1 1 
Archimedes  46 

arithmetisches  Mittel  26,34,78,81 
astrophysikalische  Prozesse  75 
atomare  Energie  44 
Atomaufbau  43 

Atom-Bahnradius,  Elektron-  50,77,85 
Atomkern  40 

Atom  physi  k-E  i  n  heit  1 1 , 1 4, 1 8,20,43,49,77,79, 
81,83,84,88.-90 
Aufbau,  Magnetfeld-25,33,55 
Aufenthaltsort  eines  Teilchens  46 
Aufnahmefähigkeit,  Energie-  43 
auftauchende  Ladung  28,71 
auftauchendes  Elektron  22,24,25,37,70 
Ausbreitung  elektromagnetischer  Wellen  66 
Ausdehnung,  begrenzte  73 
Ausgangskreis  67 
Ausgangsort  1 1 
Ausgangswinkel  24 
Ausgangszeitpunkt  26 
ausgewogene  Energieaufteilung  42 
Ausgleich  an  Hebeln  45 
Außenabstand  vom  Elektronkreis  29,72,78 
außen  begrenzte  Kreisringfläche  73 
Außenbegrenzung,  Wulstfeld-  73 


Außenerregung  34,40,82 
Außenerregung,  gemittelte  34,82 
Außenfeld  73 
Außenflußdichte  40,79 
Außenradius  73,74,85,86 
Außenwulst  38,73,78 
-Bahnebene  73 
-Erregung  34,38,72,82 
-Feldvektoren  34,35 
-Feldwerte  34,79,82 
-Gesamterregung  38,82 
-Kreisringfläche  73 
äußere  Drehenergie  45,87 
äußere  Drehfrequenz  45,81 
äußere  Erscheinungsform  einer  Masse  44 
äußerer  Beobachter  21 
äußerer  Einfluß  1 1,12,20,36,74 
äußerer  Energiedruck,  innerer  und  31,75 
äußere  Rotationsenergie  45,46,87 
äußere  Rotationsfrequenz  45,46,81 
äußerlich  energieangeregtes  Teil  45 
B  Bahn 

-abstand,  Elektron- 23,28,72,85 
-drehimpuls,  System- 41,83 
-ebene  34—38,62 
Außenwulst-  73 
Elektron-  22-26,30,33-38,70-73 
-Erregungen,  Elektron-  29,30,81 
-Flußdichte,  mittlere  73 
-Gesamterregung  30,73,81 
Innenkreis-  29 
-werte  36 

eines  Teilchens,  geradlinige  46 
-energie 

-dichte,  Elektron- 15,89 
-dichte,  mittlere  System-  41,89 
Elektron- 14,15,43,87 
System-  41,42,46,88 
-geschwindigkt,  Elektron- 14,15,33,43,54,87 
+  Kreisel-Energiedichte  15,89 
-Kreisfrequenz  14,20,90 
-Kreisfrequenz,  reziproke  Elektron-  69,77,90 
-mittelpunkt  22 
-moment,  magnetisches  40 
-radius,  Elektron-  50,77,85 
-röhre,  Elektron- 16 
Umlauf- 15 

-Winkelgeschwindigkeit  14,90 
begrenzte  Elektron-Bahngeschwindigkeit  14 
belanglos  für  Magnetfeldgrößen  54 
Beobachter,  äußerer  21 
Bereich,  feldfreier  29,35,75 
Beschleunigung  von  Masse  44,76 
betragsgleiche  Feldvektoren  35 
Betragsverlauf  der  Feldstärke  23 
bewegte(n,s) 

Elektrofeld  1 1,12,14,15,25-27,30,31,36,42, 
44,57,60,67,74-76 
Elektrofelds,  Momentanwerte  des  59 
Elektron  16,18,76 
Feldmitte  76 
Ladung  61,67 
Masse  44 
Bewegung(s) 

Brownsche  75 
Elektrofeld-  27,53,54 
Elektrofelddichte-  54 
Elektron-  1 1,46 
-energie  42,88 
-geschwindigkeit,  Feld-  53 
kreisende  31,32 
Kreis-  45 
lokale  12 

Magnetfelderregung  durch  53,54 
quergerichtete  26 
Biedermann,  Kurt  75 
Biot-Savart-Gesetz  61,76 
Blindenergie  88 


Blindleistung  59,87 
Blindspannung  59,68,69,87 
Bogenmaß  78,85 
ßohr-Kreisbahn,  1.  40 
Bohrscher  Radius  40,50,76,77,78 
ßo/irsches  Magneton  40,50,76,77,83,89 
Boltzmann- Konstante  48,83 
Boltzmann- Konstante,  Stefan-  48,89 
Brownsche  Bewegung  75 
C  Chaos  1 1 
chemische  Energie  44 
CODATA  17,51,79,92 
Compton- Wellenlänge  49,76,77,89 
Coulomb  79 

D  Darstellg  zeitgemittelten  Zustands  1 2, 
Dasein  11  22,25 

Dauermagnet  12 
Dauer,  Magnetisier-  55,59,87 
Definition  der  Dielektrizitätskonstante  1 7 
Definition  des  Elektronradius  18 
Dehnung,  Kugel- 31 

diametrale  superponierende  Felder  16 

Dichte 

Bahn  +  Kreisel-Energie- 15,89 
-bewegung  54,76 

Elektrofeld- 1 1,14,17,21  -27,44,53-57,62, 
Elektron-Bahnenergie- 1 5,89  66,89,90 

Energie-  13,33,62-66,76,89 
Feld-  12,22,57,90 
Innenkreis-  55,89 
Feldenergie- 13,62—66,76,89 
Feldlinien- 12 
Flächenladungs-  1 7,89,90 
Fluß-  11,34,37-40,79 
Außen-  40,79 

einstromig  verursachte  16,79 
Elektronbahnrand-  16,79 
-Extremwert  1 6,29 
Innen-  40,79 
Innenkreis-  40,55,79 
magnetische  1 1,16,34,35,38,79 
mittlere  30,79 
mittlere  Bahnebenen-  73,79 
örtliche  29,35,39,79 
Systemachse-  36,79 
-wert  39,79 
Kreisel-Energie- 14,89 
Ladungs-  66,89 
magnetische  Fluß-  16,79 
mittlere  Magnetfeld-Energie-  73,74,89 
örtliche  Feld-  54 
Raumladungs-  66,89 
Ruhe-Energie — 20,89 
spektrale  Strahlungs-  52,77,79 
Strom-  54,82,89 
Systembahn-Energie-  41,89 
Verschiebungs-  66,80 
Dielektrizitäts-Konstante  1 7,76,77,88 
Differenzerregung  34,72 
Differentialform  Maxwellscher  Gleichgen  66 
Differenz-Blindspannung  69 
Dirac sehe  Konstante  41,43,76,77,81 
distanzbezogene  Magnetfeldwerte  54 
Drall,  Elektron- 13,83 
Drall,  System- 41,83 
Draufsicht,  Elektronkreis-  24,25 
Drehachsen,  parallele  46 
Drehenergie,  äußere  u  innere  45,87 
Drehfrequenz,  äußere  u  innere  45,81 
Drehimpuls,  Bahn- 41,83 
Drehimpuls,  Eigen-  43,86 
Drehimpuls,  Elektron- 13,83 
Drehimpuls,  innerer  43,86 
Drehimpuls,  halber  System-  43,77,86 
Drehimpuls,  System-  41,43,76,77,81,83 
Drehkörper-Rauminhalt  15,87 
Drehmoment  45,83 
Drehsinn  14 
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Drehung  des  Felds  13 
drehwinkel-  u  lagegleiche  Position  14 
Druck,  innerer  u  äußerer  Energie-  31,75 
Druck,  Strahl ungs-  75 
Dualismus,  Welle-Teilchen-  46 
dünner  Leiter  61 
durchflogenes  Ringvolumen  41 
durchflogenes  Wirbelfeld  14,87 
Durchflug  1 1,72 
Durchflug,  Magnetwulst-  31 
Durchflugsort,  Elektron- 1 1 
Durchflutung  15,30,54,59,89 
Durchflutung,  Elementar-  15,28,30,88,89 
Durchflutung,  nichtlinear  verteilte  72 
Durchflutung,  Spulen-  40,89 
Durchflutung,  zeitgemittelte  28,88 
Durchlauf,  Energie-  69 
Durchschlagsfestigkeit,  elektrische  20 
Durchschlagssicherheit  des  Elektrons  20 
dynamische  Energie  67 
dynamisches  Feld  42 
dynamisches  Magnetfeld  25 
E  eEF  1 1,1 8, 42, 44, 65.. .67, 69, 75... 77, 80 
eEH  43,77,80 

Effektivwert  der  Elementarfeld-Spanng  56,87 
eiförmige  Elektronkugel  33 
Eigendrehimpuls  43,86 
Eigendrehung  1 3 
Einfluß,  gegenseitiger  12 
Einfluß,  ohne  äußeren  1 1,12,20,36,75 
Eingangskreis  67 
Eingangsspannung  69 
Ein-  u  Ausgangssignal  69 
eingenommener  Raum,  vom  Magnetfeld  16 
Einheit  der  Energie,  natürliche  18,77,88 
Einheit  des  Impulses,  natürliche  18,77,84 
Einheit  der  Länge,  natürliche  14,49,77,89 
Einheit  der  Masse,  natürliche  1 1,77,83 
Einheit  der  Wirkung,  natürliche  43,77,81 
Einheit  der  Zeit,  natürliche  20,77,90 
einseitiger  Strom  16,29,71 
einstromige  Erregung  16,82 
einstromig  verursachte  Flußdichte  16,79 
Einstein,  Albert  14,18,76 
eintauchendes  Elektron  22,24,25,37,70 
ein-  und  auftauchende  Ladung  28 
Einzelerregung  26,34,81,82 
Einzelfelder  35 
Einzelladung  66,76 
Einzelmagnetfeld  33,34 
elektrische^, s) 

Elementarladung  11,80 
Energie  17,18,33,44,55,88 
Umlauf  von  62 
Ersatzschaltbild  67...69 
Feld  11,18,20,36 
Feldkonstante  17,76,88 
Feld,  radialsymmetrisches  12 
Felds,  Senke  eines  1 1 
Feldstärke  1 7,2 1  ...23,36,44,66,80 
Kapazität  1 7,20,79 
Kondensator  18... 20 
Kräfte  75 
Schwingkreis  12 
Spannung  19,20,85 
elektrisch^magnetische  Wandlung  67 
Elektrisierwiderstand  57,58,66,85 
Elektrofeld(s)  1 1...13,17,26,33,42,55,62...66,75 
-annäherung  75 

bewegtes  1 1 ,1 2,1 4, 1 5, 25...27, 30, 31 ,36,42,44, 
-bewegung  54  57, 60, 67, 74.. .77 

-bewegung,  Magnetfelderregg  durch  53,54 
-dichte  1 , 1 4, 1 7,21 ,22,24...2  7,44,53,55...57,62, 
abstandsbezogene  54  89,90 

-änderung  54,76 
-bewegung  54,76 
mittlere  27,54,90 
mittlere  Innenkreis-  55,89 
-Momentanwert,  örtliche  26,53,89 
örtliche  66,89,90 
ortsabhängige  56,89,90 
plan  verteilte  26 


reziproke  Änderung  der  1 7 
sphärische  1 7,90 
wechselnde  1 1 
winkelabhängige  24,89 
Zeitabhängigkeit  der  62 
zeit-  und  raumgemittelte  58,89 
Elektron-  20 
elementares  11,14,18,75 
-Energie  18,30,31,33,41,42,44,88 
-Energiedichte  63...  66,89 
-Geschwindigkeit  26,28,54,87 
inhomogenes  12 
-kapazität  69,79 

kreiselndes  radialsymmetrisches  13,76 
-mitte  33 
-linien  12 

Momentanwerte  des  bewegten  60 
nacheilend,  dem  59 
-Quergeschwindigkeit  28,54,57,87 
radialsymmetrisches  1 7 
-Raumgeschwindigkeit  1 1 
-Raum werte  54 
rückwirkendes  Wirbel-  75 
-stärke  1 7,36,80 
statisches  25,76 
-umlauf  25,33,36,62 
umlaufendes  75,76 
-umlauf,  intrinsischer  62 
-Umlaufperiode  59,86 
verursachendes  26,54 
voreilend,  dem  59 
-werte  1 7...24 
-widerstand  59,76,77,85 
elektromagnetisches  Feld  68,76 
elektromagnetische  Strahlung  12,79 
elektromagnetische  Welle  66 
Elektron(en,s)  1 1  ...1 3,1 8,36,45,46,69,75,80 
-abstand  26,78 

Anomalie  des  magnet  Moments  des  40,78 
auftauchendes  22,24,25,37,70 
-bahn  22,23,36 
-Bahnabstand  23,85 
-Bahnebene  22...26,30,33...38,70...73 
-Bahnebene-Erregungen  29,82 
-Bahnenergie  14,15,43,87 
-bahn-Energiedichte  15,89 
-Bahngeschwindigkeit  14,1 5,54,74,87 
-Bahn-Kreisfrequenz,  reziproke  77,90 
-bahn-Kreisumfang  43,87 
-Bahnradius  50,77,85 
-bahnrand-Flußdichte  16,79 
-Bahnröhre  16 
bewegtes  16,18,76 
-Bewegung  1 1,46 
-Bewegung,  begrenzte  14 
Compton- Wellenlänge  des  49,76,77,89 
-Drall  13,83 
-Drehimpuls  13,83 
-Durchflugsort  1 1 
-Durchschlagssicherheit  20 
-Eigendrehung  13 
eintauchendes  22,24,25,37,70 
-Elektrofeld  20 
-energiehebel  13,82 
-energie,  magnetische  56,88 
-feld  25 

feldfreies  44,75,76 
Gestalt  des  1 1 
gleichmäßig  kreisendes  26 
hypothetisch  kugeliges  17 
-Impuls  18,77,84 
-Impulsmoment  13,83 
-Kinesiomasse  31,32,83 
-Kinesioradius  31,85 
klassisch  gesehenes  31,76 
-kreis  1 1,12,20...26,28,29,30,35...37,39, 
-Abstand  29,35,37,78,85  60-62,65,78 

Außenabstand  vom  29,35,72,85 
außerhalb  29,35 
-Draufsicht  24,25 
im  29,35 

-Seitenansicht  22,24 


zeitgemittelte  Größen  im  60,65 
-Kreiselachse  12,14,22,83 
kreiselndes  14,43 
-Kreiselenergie  13,15,43,87 
-Kreiselenergiehebel  13,82 
-Kreiselfrequenz  13,81 
-Kreiselwinkelgeschwindigkt  1 3,90 
-Kreiselwirkung  13,82 
kreisende  Bewegg  des  32,42—44 
kreisendes  42,43,76 
-Kreisumfang  43,49,77,87 
-kugel  13,33 
-kugeldehnung  31 
-kugel,  eiförmige  33 
-Kugelhülle  54 
-Kugelinhalt  13,87 
-Kugelradius  76,85 
Lichtgeschwindigkt  bewegtes  18 
magnetisches  Moment  des  40,89 
-Masse  11,1 4,1 8„41  ...44,76,77,83 
massebehaftetes  43,44 
masseloses  44,76 
-Massenträgheitsmoment  1 3,83 
-mitte  20—25,78 
-nahbereich  20 
-Querschnittsfläche  15,79 
-radius  11,1 7,18,31,76,77,85 
-radius,  Definition  des  18 
-Radiuserhöhung  33 
-radius,  klassischer  1 1,17, 18,31,76,77,85 
-Raumpkt-Abstandsänderung  53 
-Resonanz-Impedanz  57,88 
-ring  25,36 
-Ringstrom  15 

-Ruheenergie  18,1 9,76,77,88 
-Ruhefeldradius  31,85 
-Ruhemasse  11,18,41  ...44,76,77,83 
-Ruhemasse-Äquivalenzenergie  41 ,88 
ruhendes  1 1,44 
-rundflug  25 
-spin  13,43,76,77,81,86 
-ström  61,67,68,82 
-Systemradius  14,74,77,85 
-Umfangsgeschwindigkeit  13,87 
-umgebende  Kugel  hü  llen  1 7 
-umlauf  22,33,44,55,69 
-Umlaufbahn  15 
umlaufendes  44,81 
-Umlaufrichtung  69 
-Umlaufwinkel  20,23,56,90 
unstrukturiertes  19 
-Verhältnisse  20 
-volt  80 

-volumen  14,87 
-volumen,  feldfreies  14,87 
-Vorbeiflug  25 

elementare  Energie  41,87,88 

Elementar(es) 

-Durchflutung  15,28,30,88,89 
-energie  41  ...43,46,87 
-Energiehebel  43,77,81 
Feld  11,18,75,76,78 
-felder-Energie  46,88 
-feld-Ladung  56,84 
-feld-Leistung  56,84 
-feld-Spannung  56,87 
-frequenz  14,42,45,54,62,81 
-Kinesioladung  32,80 
-ladung  1 1 ,1 5..1 8,32,33,54,57,67,76, 
-ladung,  invariable  31  77,80 

-ladung,  invariante  31 
-ladung,  projizierte  17 
-ladung,  rechnerische  1 7,80 
-magnet  11,16,30,36 
-Magnetfeld  11,16,74,75 
-magnet  Moment,  Amperesches  40, 
-Ruheladung  32,80  50,77,83 

-spin  43,77,86 
-Strom  1 1,15,82 

-System  12, 1 4,30,39...46,61 ,67...69,75, 
-Energie  41,87,88  77,88 

-Magnetfeld  25,36,37,39,40,54,73 
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elektrische  Ersatzschaltg  des  67.. .69 
-Vorgänge  67 

-Winkelgeschwindigkeit  20,90 
-teilchen  1 1,80 
-Winkelgeschwindigkeit  43,90 
-Wirkung  42,43,45,77,81 
eMF  11,65,66,75,80 
empfohlener  Nennwert  18 
endliche  Unendlichkeit  73 
energetische  Betrachtung  41. ..46 
Energie(n) 

-Abgabeoption  43 
-Abtrennung  33 
-angeregtes  Teil  45 
Äquivalenz- 18,41,42,88 
Äquivalenzprinzip  Masse/- 19 
atomare  44 
-aufnahmefähigkeit  43 
-aufteilung  42 
-ausbeute  44 
-austausch  33 
Bahn-  14,15,41,42,46 
Bewegungs-  42 
Blind-  88 
-bilanz  19,43 
chemische  44 
-dichte  1 3,33,62...66,87...89 
Bahn  +  Kreisel- 15,89 
Elektrofeld-  63,89 
Elektronbahn-  15,89 
Feld- 13, 62.. .66, 89 
Kreisel- 14,89 
Magnetfeld-  63,64,88,89 
Masse-  44,89 

mittlere  Magnetfeld-  73,74,87,89 
örtliche  65 
Ruhe-  20,89 
Systemachse-  65,89 
Systembahn-  41,89 
zeitgemittelte  65,89 
Dreh- 45,87 

-druck,  äußerer  und  innerer  31,75 

-durchlauf  69 

dynamische  67 

elektrische  18,44,55,88 

Elektrofeld-  1 8,30,31 ,33,41 ,42,44,60,88 

Elektron-Bahn-1 4,1 5,43,87 

Elektron-Kreisel-1 3,1 5,43,87 

Elementar- 41 ,42  ...46,87 

elementare  41,87 

Elementarfeld-  46,88 

-entzug  12 

Erzeuger  Joule  scher  67 
Feld-  18,30,33,41,42,88 
-form  44 

-gegenüberstellung  42 
-gehalt  18,42,46 
gehebelte  14,87 
-hebel  13,43,45,46,76,77,81 
-hebel,  Elementar-  43,76,77,81 
hin-  u  rückgewandelte  62 
Induktiv-  59,88 
Kapazitiv-  59,60,87 
-kern  46 

Kinesiofeld-  30,31,41,42,87 
kinetische  14, 18, 41. ..44, 75, 76, 87 
Kondensator- 1 9,87 
Kreisel- 13,87 
Ladungsfeld-  41 
Lage-  42 

Magnetfeld-  30,31 ,33,41 ,42,55,56,59,74,87 
magnetische  44,88 
magnetische  Elektron-  41,42,88 
-moment,  kinesioladung-spezifisches  32,83 
-moment,  ruheladung-spezifisches  32,83 
natürliche  Einheit  der  18,77,88 
Photon-  48,76,77,88 
Planck-  52,77,88 
potentielle  18,20,41,44 
potentielle  elektrische  20 
-Quanten,  langlebige  46 
reaktive  59,88 


reduzierte  31 
Rotations-  45,46,87 
Ruhe-  18,19,76,77,87,88 
Ruhemasse-  41,42,87 
Rydberg-  48,77,86 
-Schwankungen  66 
sekundäre  41 
Selbst-  18 

Speicherung  von  17,33 
-Stabilität  46 
statische  67 
Struktur- 1 9 
-summe  42 

System-Bahn-  41,42,46,87 

thermische  44 

träge,  schwere  44 

-Transformation,  Masse-  44 

Umlauf  elektrischer  u  magnetischer  62 

-Umschichtung  1 1 

-Urquelle  44 

verfügbare  44 

-Verteilung  1 1 

-Wandlung,  umkehrbare  12 
Wechselanteile  66 
entgegengesetzte  Stromrichtung  61 
entgegengesetzt  gerichtete  Erregung  72 
entscheidend  für  Magnetfeldgrößen  54 
Entropieabnahme  1 1 
Erde  46 

Ergebnisse,  unbrauchbare  Erregungs-53 
erregender  Strom  33 
Erregungen, s)  1 1,16,66,70,72,81 
Außen-  34,40,82 
Außenwulst-  72,82 
Differenz-  34,82 

durch  Elektrofeldbewegung  53,54 
einstromige  16,82 
Einzel-  26,34,81 

Elektron-Bahnebene-  29,72,81,82 
entgegengesetzt  gerichtete  72 
erste  mittlere  örtliche  28,81  gemittelte 
34,82 

Gesamt-  26,30,38,71,81 

Innenkreis-  72,82 

Innenkreis-Summen-  38,72,82 

in  Wulstraumpunkt  37,82 

lineare  Summe  der  26 

Magnetfeld- 53,54,81,82 

magnetische  1 1,12,16,25,26,28,36...38,57, 

maximale  72,82  61,63,64,66,81,82 

Maximum  der  Innenkreis-  72,82 

Minimal-  72,73,81 

-Mittewert  28,81 

mittlere  25...28,30, 40, 61, 71. ..73, 81, 82 

örtliche  66,81 

örtliche  Summen-  28,38,81 

paarige  örtliche  Außen-  34 

-Randwert  28,82 

Richtungswechsel  der  65 

Summen-  38,71 

Systemachse-  61,82 

Teil- 25,72 

Total-  26 

-Vektoren  25 

-wert  38,39 

zeit-  u  ortsabhängige  58,81 
zeit-  u  radius-gemittelte  29,71,81 
Ersatzschaltbild  6 7... 69 
erste  mittlere  örtliche  Erregung  28,81 
erweiterte  Ziffern  1 7 
erzeugende  Fläche  15 
erzeugender  Kreis,  feld-  62 
Erzeuger  joulescher  Energie  67 
Eulersche  Formel  37 
Eulersche  Zahl  80 
Evolution  11,44 
exakte  festgelegte  Werte  1 7,1 8 
Existenz,  Elektron- 1 1 
Existenzende,  Elektron-  31 
Exremenergiedichte  65,89 
Extremwerte  der  E-Feld-Energiedichte  63,89 
Extremwert,  Flußdichte- 16,29,79 


exzentrische  Feldlinie  22,25,37-39,71  ...73,85 
exzentrischer  Radius,  mittlerer  7178,85 
exzentrisches  Feld  25 
exzentrisches  Wirbelfeld  12,25,39 
exzentrische  Wirbelfeldlinie  38,85 
F  Fähigkeit  zur  Energiespeicherg  1 7,33 
Faktor,  gyromagneti  scher  40,81 
Feinstruktur-Konstante,  Sommerfeld- 47,76, 

Feld  (er, s)  77,88 

-abbau  33 
-abbauend  59 
-änderung  12,67 
-annäherung  75 
-ansammlung  75 
-aufbau  25,33,55 
-aufbauend  59 
-Berechnung,  Gesamt-  25 
-bereich  56 

bewegtes  Elektro- 1 1,14,1 7,21-27,30,31, 
-beweggsgeschwindigkeit  53,87  42,57 
diametrales  16 
-dichte  11,17,89,90 
Elektro- 1 1 ,14,1 7,21  ...27,44,53-57,89,90 
homogene  12 
Innenkreis-  55,89 
mittlere  27,89,90 
örtliche  54,89 

zeit-  u  radiusgemittelte  57,89 
dynamisches  42 
-einfluß,  fernwirkender  54 
elektrisches  11,18,20,34,36 
Elektro-  1 1-13,17,26,30,31,33,42,44 
-energie(n)  67,87,88 
-dichten  13,62-66,89 
Elektro-  18,30,31,33,41,42,44,88 
Elementar-  46,88 
Kinesio- 30,31,41,42,88 
Magnet-  30,31,33,41,42,88 
potentielle  42,44 
elektromagnetisches  68,76 
elementares  11,14 
-erhalt  1 1 

-erregg  durch  Elektrofeldbewegg  53,54 
-erregung,  momentane  53,81 
-erregung,  Raumpunkt-  54,82 
-erzeugender  Kreis  62 
-erzeugter  Kreis  62 
exzentrisches  25,39 
-fluß-Widerstand  57,86 
-freie(r,s) 

Bereich  29,35,75 
Elektron  44,76 
Elektron-Bahnröhre  16,87 
Elektronvolumen  14,87 
Inhalt  1 1 
Kugel  44,75 
Ringvolumen  41,87 
Torus  15,31,44,87 
gestrahlte  75 

-großen,  Magnet-  25-40,54 
-großen,  punktbezogene  62 
-größen-Werteänderung  62 
-Induktivität,  Magnet-  33,83 
inhomogenes  12 
Innen-  30 

-konstante,  elektrische  17,76,88 
-konstante,  magnetische  16,76,77,89 
-konverter  67 
konzentrisches  25 
kreiselndes  Elektro- 13,54 
linkswindendes  Magnet-  1 1,15 
Magnet- 11-13,40,43 
-mitte  11,25,33,54,75 
-mitte,  bewegte  76 
mittleres  12 

radialsymmetrisches  12-14,17,36 
-richtung  12 
-Schwankung  21,33,62 
-schwingen  33 
Senke  eines  elektrischen  1 1 
-stärke  12,16,1 7,19,21,23,24,36,37,80 
-Stärkung  33 
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-summe,  vektorielle  37 
-tangenten  26 
-umlauf,  Elektro-  33 
umlaufende  67 
umlaufendes  Wirbel-  22 
unendliches  66,71 
unipolare  75 

-Vektoren,  Außenwulst-  34,35 
-Vektoren,  Magnet-  25 
-vektorensumme  35 
verursachendes  Elektro-  26,54 
-werte  1 7...24,25...40 
Außenwulst-  34 
Elektro- 1 7...24 
Magnet-  25...40 
mittlere  40 

-widerstand,  Elementar-  55.. .57, 85, 86 
-widerstand,  Innenkreis-  55,85 
-wirbel,  Magnet-  16,35 
Wulst-  25,30,66 
zirkulierendes  1 1 
Feldlinie(n)  12,16,25,28,30 
-abstand,  Pr  71 
äquidistante  12 
-dichte  12 
Elektro- 12 

exzentrische  22,25,37...39,71  ...73 

fiktive  12 

gleichartige  12 

gleich  gerichtete  1 2 

in  sich  geschlossene  12 

konzentrische  71,83 

kreuzende  12 

-länge  16, 37.. .40, 70.. .72, 83 

längste  39 

lotrecht  verlassende  1 2 
mittlere  39,40,70...72,79 
-quelle  12,84 
radiale  19 

-radius  37.. .39, 70, 72, 85 
Radius  mittlerer  exzentrischer  71,85 
-senke  12,75 
-verlauf  12 
mittlerer  22 
-versatz  39,78 
verzweigende  12 
Wirbel-  38 
zentrische  16 
zweite  28,83 

Feldstärke  1 2, 1 6, 1 7, 1 9...22,80,8 1 
Betragsverlauf  der  23 
elektrische  17,21,22,24,36,66,80 
magnetische  16,81,82 
-Maximum  22,80,81 
-minimum  21,80 
mittlere  19,57,80 
reziproke  Änderung  der  1 7 
-verlauf  21,23 
-Wechsel  62 
winkelabhängige  24,80 
zeit-  u  ortsabhängige  58,80 
fernwirkender  Elektrofeldeinfluß  54 
festgelegte  Werte  1 7, 1 8 
Feuchte  der  Luft  20 
Feynman,  Richard  P.  10,47 
fiktive  Feldlinien  12 
Fläche(n)  66 

-abstand,  Äquipotential- 1 7 
-bezogene  Felddichte  17,89,90 
-element  78 
erzeugende  15,78 
-influenz,  Hüll- 17 
-inhalt,  Innenfeld-  30,78 
Innenkreis-  55,72,78 
-konzentrierte  Ladung  31 
-ladungsdichte  1 7,89,90 
-ladung,  Innenkreis-  55,84 
Planck-  51 ,78 
Raum- 12 

umschriebene  40,78 
Fliehkraft  44,81 
Flugrichtung  1 5,33 


Flußdichte  1 1,34,37...40,79,86 
Außen-  40,79 

einstromig  verursachte  16,79 
Elektronbahnrand-  16,79 
-Extremwert  16,29,79 
Innen-  40,79 

magnetische  1 1 ,16,34,35,38,66,79 
maximale  29,79 
minimale  29,79 
mittlere  30,40,73,79 
mittlere  Bahnebenen-  30,79 
örtliche  29,35,39,79 
Systemachse-  36,79 
-wert  39,74,79 
//o-proportionale  34,79 
Fluß,  magnetischer  30,40,57,59,72,73,90 
Flußquant,  magnetisches  49,77,90 
Fluß-Widerstand,  Feld-  57,85 
Fluxon  49,77,90 
Folie,  Isolier-  20 
Form,  reversible  Energie-  44 
freier  Raum  36 
Frequenz(en)  31,33,43,76,81 
Anregungs-  48,84,88 
äußere  und  innere  Dreh-  45,81 
Bahn-Kreis-  14,20,77,90 
Dreh-  45,81 

Elementar-  14,33,42,54,62,81 

Kreisel- 13,81 

Kreisel-Kreis- 1 3,90 

mathematische  62 

naturwidrige  33 

-paar  45 

Resonanz-  81 

Resonanz-Kreis-  68,90 

reziproke  Elektrobahn-Kreis-  77,90 

Rotations-  45,46,81 

Rydberg-  47,77,86 

fundamentale  Naturkonstante  42,77,78,83,84, 
funktionale  Abhängigkeit  81  86-88 

Funktionsergebnis,  gemitteltes  26 
Funktionsgrenzen  26,78,79 
Funktion,  transzendente  27 
Fuzzy-Logik  46 
G  Galaxismitte  46 
Gammastrahlung  43 
Gefügeabbau  19 
Gegen bahn  25 

gegenphasige  Spannungen  69 
gegenseitiger  Feldeinfluß  12 
gegensinniger  Umlauf  25 
gegensinnig  stromdurchflossener  Leiter  28 
gehebelte  Elektron-(Bahn)energie  14,43,87 
gehebelte  Photon-Energie  88 
gekoppelte  Feldenergien,  verlustlos  67 
geladener  Kondensator  67 
geltende  Ziffern  92... 9 7 
gemittelte  Abstandsänderung  53,78 
gemittelte  Außenerregung  34,82 
gemittelte  Energiedichten,  zeit-  65,66,89 
gemittelte  Erregung  71,81 
gemittelte  Flußdichte  29,40,79 
gemittelte  Größen  des  bewegten  E-Felds  60 
gemittelte  Magnetisierdauer  55,59,87 
gemittelte  Raumenergie  20,62—66,87,88 
gemittelter  Strom,  zeit- 15,16,28,82 
gemittelter  Weg,  zeit-  61,76,86 
gemitteltes  Funktionsergebnis  26 
gemittelte  Werte,  Symbol  für  26 
geometrische  Einheit  des  Raumwinkels  86 
geometrisches  Mittel  58 
geometrische  Verhältnisse  70 
Geordnetes  1 1 
gepulste  Ladung  16 
geradlinige  Teilchenbahn  46 
geringster  Wert  22 
Geraden  läge  24 

Gesamterregung  26,28,30,38, 7 1 ,73,8 1 ,82 
Gesamterregung,  Bahnebenen-  73,81 
Gesamtfeld-Berechnung  25 
Gesamtfeld-Werte  39 
Gesamtfläche,  Wirbelfeld-  30 


Gesamtfluß,  magnetischer  16,30,90 
Gesamtlaufzeit  69,86 
Gesamtwerte,  Magnetfeld-  54 
geschlossene  Feldlinien,  in  sich  12 
Geschwindigkeit  31,54,55,87 
Änderungs-  12 
Bahn-  43,87 
Bahn-Winkel- 14,90 
des  verursachenden  Felds  54 
Elektronbahn-  14,15,33,54,87 
Elektrofeld-  26,87 
Elektrofeld-Quer- 26-28,54,57,58,87 
Elementarsystem-Winkel-  20,90 
Elementar-Winkel-  43,90 
Feldbewegungs-  53,87 
konstante  62 
Kreisel-Winkel- 13,90 
Licht-  18,75-77,79 
Luftlinien-  26 
örtlicher  Felddichte  54,87 
Quer-  26—28,54,57,58,61 ,66,86,8 7 
Umfangs- 13,87 
Umlauf- 62,87 
Vakuum-Licht-  18,75-77,79 
Winkel-  13,20,45,90 
zeitgemittelte  Elektrofeld-  54,86 
Gesetz,  Biot-Savart-  61,76 
Gesetz,  Kraft-Hebel-  45 
gesetzwidriger  Feldaufbau  25 
Gestalt  des  Elektrons  1 1 
gestrahlte  Felder  75 
gestreckter  Leiter  25,28 
Gewicht  44 
gleichartige  Felder  12 
gleich  gerichtetes  Wirbelfeld  30 
gleich  gerichtete  Tangenten  26 
gleichmäßig  kreisendes  Elektron  26 
gleichrangige  Energieaufteilg  42 
Gleichspannung  67,87 
gleitende  Beträge  25 
gleitender  Kraftrichtungsverlauf  12 
Gravitation  75 
Gravitationskonstante  51,81 
gravitierende  Strahlungskraft  75 
Grenzen,  Funktions-  26,78,79 
Grenzwert  21 

Größen-Beziehungen  60,66,76 
Größen  bewegten  Elektrofelds  60 
Größen,  Natur-  14,33,76,77 
Größen,  naturgegebene  konstante  46 
Größen,  verifizierte  76 
grundlegende  Werte  13...  16 
Guldinsche  Regel  15,78,85,87 
Gummifäden  12 
romagnetischer  Faktor  40,81 
halber  System-Drehimpuls  43,77,86 
Ha//-Widerstand  50,59,77,85 
harmonischer  Vorgang  62 
harmonisches  Schwingen  33 
Häufigkt  Elektron-Kreisumrundens  56 
Häufigkt  ein-  u  auftauchender  Ladg  1 5,28,80 
Hauptquantenzahl  50,84 
Hebelausgleich  45 

Hebel,  Elementar-Energie-  42,45,76,77,81 

Hebel,  Energie- 43, 45, 46, 76, 77, 8 1,82 

Hebelgesetz,  Kraft-  45 

Hebelkraft  45,81 

Hebel,  Kraft-  45,46 

Hebel,  Kreisel-Energie- 13,82 

Hebel  länge  45,83 

Henry  81 

Hertz  82 

hin-  u  rückgewandelte  Energie  62 
homogene  Felddichte  12 
homogene  Masse  1 3 
Hülle,  Kugel- 17,54 
Hüllflächeninfluenz  17 
Hüllradius  36,71,73,74,85 
Hyperfeinstruktur  86 
Hypothese  13,14,26,46,54,73 
hypothetische  Ruhe  32,42 
hypothetischer  Vergleich  19 
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hypothetisch  kugeliges  Elektron17 
I  imaginäre  Einheit  82 
Imaginär-Komponente  39,88 
immanente  Elementarwirkung  45,81 
Impedanz  68,88 

Impedanz,  Elektron-Resonanz-  57,88 
Impedanz,  Summen-  67,88 
Impuls,  Bahn-Dreh- 41,83 
Impuls,  Dreh-  43,83 
Impuls,  Eigendreh-  43,83 
Impuls,  Elektron-  18,77,84 
Impulses,  natürl  Einheit  des  18,77,84 
Impuls,  halber  System-Dreh- 43,77,86 
Impuls,  innerer  Dreh-  43,86 
Impulsmoment,  Elektron- 13,83 
Impulsmoment,  System- 41,83 
Impulses,  natürliche  Einheit  des  18,77,84 
Impuls,  Photon-  48,77,84 
Impuls,  System-Dreh- 41 ,43,76,77,81 ,83 
Induktanz  67,88 
Induktion  16,79 

Induktionskonstante  16,76,77,89 
induktive  Spannung  67...69,87 
Induktivität  33,67...69,83 
Induktivität,  kernlose, supraleitende  67 
Induktivität,  Magnetfeld-  33,83 
Induktiv-Leistung  59,85 
Induktiv-Reaktanz  88 
Influenz,  Hüllflächen- 17 
Influenz-Konstante  17,76,77,88 
inhomogenes  Feld  12 
Inhalt,  feldfreier  1 1 
Inhalt,  Kugel-  13 
Innenfeldflächeninhalt  30,78 
Innenflußdichte  40,79 
Innenkreis  29,37,72,73 
Innenkreis-Bahnebene  29 
Innenkreis-Elektrofelddichte,  mittlere  55,89 
Innenkreis-Erregung  72,81 
Innenkreisfläche  29,55,72,78 
Innenkreis-Flächenladung  55,84 
Innenkreis-Flußdichte  40,55,79 
Innenkreis-Magnetisierwiderstand  55,85 
Innenkreispunkt  25 
Innenkreis-Summenerregung  38,81 
Innenradius  73 
innere  Kräfte  43 
innerer  Drehimpuls  43,86 
innerer  Energiedruck  31,75 
innere  Rotationsenergie  45,46,88 
innere  Rotationsfrequenz  45,46,81 
innere  Winkelgeschwindigkeit  45 
Integral  27,91 

Integralform  Maxwellscher  Gleichgen  66 
Intensität,  Wirk- 12 
intrinsischer  Elektrofeldumlauf  62 
Invariable  31,32 

invariable  Elementarladung  31,80 
invariabler  Quotient  45 
invariante  Elementarladung  31,80 
Ionisation  20 
irrationales  Vielfaches  14 
Irrealität  1 1 
Isolierfolie  20 
Isolierplatte  20 
J  Jahr,  tropisches  78 
Joulesche  Energie  67,82 
losephson- Gleichung,  2.  49,77,90 
Josephson- Konstante  49,77,83 
K  Kapazität,  elektrische  17,20,33,79 
Kapazität,  Vakuum-Elektrofeld- 17,79 
Kapazitiv-Energie  59,60,87 
kapazitive  Reaktanz  68,88 
kapazitive  Spannung  59,87 
Kapazitiv-Leistung  59,60,84 
Kehrwert  der  Winkelgeschwindigkt  20,90 
Kernfusion  19 

kernlose,  supraleitende  Induktivität  67 
Kette,  Laufzeit-  69 
Kettenglied  69 
Kettenring  69 

Kinesiofeld-Energie  30,31,41,42,87 


Kinesioladung  Elementar-  32,80 
kinesioladg-spezif  Energiemoment  32,83 
kinesioladg-spezif  Massemoment  32,84 
Kinesiomasse,  Elektron-  31,32,83 
Kinesioradius,  Elektron-  31,85 
kinetische  Energie  14, 18, 41. ..44, 75, 76, 87 
klassischer  Elektronradius  1 1,17,18,31,76,77,85 
klassisches  Elektron  31,76 
klassische  Sicht  1 1 

Klitzing-Konstante,  von-  50,59,76,77,85 
Knoten,  Schaltungs-  69 
Knotenspannung  69 
Komponente  33,67,70,88 
Komponente  in  Systemachse-Ebene  25 
Komponente,  Quer-  25 
Komponente,  Real-  u  Imaginär-  39 
Komponente,  Richtungs-  25 
Kondensator,  elektrischer  18.. .20 
Konsequenz  für  physikalische  Größen  4 7... 52 
konstante  Energieverteilung  1 1 
Konstante 
Boltzmann-  48,83 
Dielektrizitäts-  17,76,77,88 
Dirac sehe  41,43,76,77,81 
elektrische  Feld-  1 7,76,88 
Feinstruktur-  47,76,77,88 
fundamentale  Natur- 42,51,52,77,78,83,84, 
Gravitations- 51,81  86...88 

Induktions-  16,76,77,89 
Influenz-  17,76,77,88 
Josephson-  49,77,83 
magnetische  Feld-  16,76,77,89 
Natur-  40,50,77,83,84,86,88,89 
Planck-  42,46,47,76,77,81 
Rydberg-  47,77,86 
Sommerfeld-  Fei  nstruktur-  47, 76, 77,88 
Stefan-Boltzmann-  48,77,89 
universelle  Natur-  40,50,77,83,89 
Von-Klitzing-  50,59,76,77,85 
1.  Strahlungs-  52,77,79 
konstante  Geschwindigkeit  62 
konstante  Größen  46 
Konstellationswiederholung  14 
kontinuierlich  bewegte  Felder  12 
kontinuierlich  fließender  Strom  61 
konträr  gerichtete  Tangenten  26 
Konverter,  Feld-  67 
konzentrierte  Ladung,  fläche-  31 
konzentrische  Feldlinie,  mittlere  71,83 
konzentrische  Kugeloberfläche  80 
konzentrischer  Radius,  mittlerer  71,85 
konzentrisches  Feld  25 
konzentrisches  Magnetfeld  25 
Korpuskel,  kreiselndes  75 
korpuskulare  Ladung  16 
Kräfte,  elektrische  75 
Kräfte,  innere  43 
Kraft,  Flieh-  44,81 
Krafthebel  46 
Kraft,  Hebel- 45,81 
Kraft-Hebelgesetz  45 
Kraftmoment  45,84 
Kraft-Richtungsverlauf  12,75 
Kreis  13 
Ausgangs-  67 
-bahn,  1 .  Bohr-  40 
-bahnposition  14 
-bewegung  45 
Eingangs-  67 

Elektron-  1 1,12,20...26,29,30,35...37,39 
-endes  Teil  45 

felderzeugender,  felderzeugter  62 
-fläche,  rE-umschriebene  26,78 
-förmige  Feldlinien  25 
-frequenz,  Bahn- 14,20,90 
-frequenz,  Kreisel- 1 3,90 
-frequenz,  Resonanz-  68,90 
-frequenz,  reziproke  Elektron-Bahn-  77,90 
Innen-  72 

-prozeß,  reversibler  12 
-radius  14,85,86 

-ringfläche,  außenbegrenzte  73,78 


-ringfläche,  Außenwulst-  73,78 
Serien-  68,69 
Strom-  67 

-umfang,  Elektron(bahn)- 43,49, 77,87 
-zahl  89 

Kreiselachse  12,14,22,83 
Kreisel  bewegung  46 
Kreiselenergie,  Elektron- 13,15,43,87 
Kreiselenergiedichte  14,89 
Kreiselenergiehebel,  Elektron-  13,82 
Kreiselfrequenz  13,81 
kreiselndes  Elektrofeld  13,54,76 
kreiselndes  Elektron  14,43 
Kreisel-Winkelgeschwindigkeit  1 3,90 
Kreiselwirkung,  Elektron- 13,82 
kreisende  Bewegung  31,32,36 
kreisende  Elementarladung  31 
kreisendes  eEF  75 

kreisendes  Elektron  26, 32, 42... 44, 76 
kreuzen,  das  Gegenfeld  25 
Kugel  11,13,41 
-dehnung  31 
Elektron-  13,33 
feldfreie  44,75 
-fläche,  mittlere  57,79 
-gestalt  14,31 
-hülle,  Elektron-  54 
-hüllen  17 
-inhalt  13,87 
-ladung  1 7,85 
-loch,  absolut  leeres  75 
-Oberfläche  17,31,79,80 
-radius  17,76,86 
-radius,  mittlerer  58,86 
-Segmente  69 
unteilbare  Elektron- 19 
-weite  31 

kugeliges  Elektron,  hypothetisch  17 
Kurve,  Orts- 1 2 

kürzestmöglicher  Feldlinienweg  12 
L  Ladung(s)  11,18,57,66,79,80 
bewegte  32,61 
-dichte  1 7,89 
Flächen- 1 7 

sphärische  Flächen- 1 7 
ein-  und  auftauchende  28 
Einzel-  66 

Elektron-Ruhe-  32,80 
Elementar- 1 1 ,15...18,32,33,54,57,67,76, 
Elementarfeld-  56,84  77,80 

flächenkonzentrierte  11,31 
gepulste  16 

gesammelte  Kondensator-  20 
-gesteuerte  Stromquelle  67 
-Häufigkeit  66 

Häufigkeit  ein-  u  auftauchender  28 

Innenkreis-Flächen-  55,84 

invariable  Elementar-  31,80 

invariante  Elementar-  31,80 

Kinesio-  32,80 

Kondensator-  20 

korpuskulare  16 

kreiselnde  54 

Kugel-  1 7,85 

mathematische  1 7 

projizierte  Elementar- 1 7 

Punkt-  17,76 

-reduzierung  33 

ruhende  25 

-spezif  Energiemoment,  kinesio-  32,83 
-spezif  Energiemoment,  ruhe-  32,83 
-spezif  Massemoment,  kinesio-  33,84 
-spezif  Massemoment,  ruhe-  32,84 
umrundet  einen  Kreis  56 
Lageenergie  42,87 
lagegleiche  Kreisbahnposition  14 
laminare  Feldlinien  12 
Länge,  Compton-Wellen-  43,76,77 
Länge,  Feldlinien- 16,37...40,70...72,83 
Länge,  Hebel-  45,83 
Länge,  natürl  Einheit  der  14,49,77,89 
Länge,  Planck-  51,77,83 
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Länge,  Wellen-  49,76,77,89 
Langlebiges  1 1 
langlebiges  Elektron  1 1 
längste  Feldlinie  39 
Laufzeit  69,86 
Laufzeit,  Gesamt-  69,86 
Laufzeitkette  69 
Lehrmeinung  40 
Leistung,  Blind-  59,87 
Leistung,  Elementarfeld-  57,84 
Leistung,  Induktiv-  59,85 
Leistung,  Kapazitiv-  59,60,84 
Leistung,  Magnetfeld-  56,59,84 
Leistung,  reaktive  59,84,85 
Leiter  28 

Leiter,  Abstand  zu  einem  28,85 
Leiter,  beliebig  geformter  61 
Leiter,  dünner  61 
Leiter,  gestreckter  25,28 
Leiterschleife  25 
Leiterstrom  28 

Leiter,  stromdurchflossener  28 
Leiterstrom  vis-a-vis  28 
Leiterstückbeitrag  61 
Leitfähiges  20 
Leitwert  59 

Leitwert-Quant  52,77,81 
Lichtbeugung  46 

Lichtgeschwindigkeit  18,75...77,79 
lichtgeschwindigkeit-bewegte  Masse  18 
lineare  Abhängigkeit  Induktion/Erregung  1 6 
lineare  Summe  der  Erregungen  26 
linienhafter  Strom  61 
linkswindendes  Magnetfeld  15 
Loch,  absolut  leeres  76 
Logarithmus,  Basis  des  natürl  80,83 
lokale  Bewegung  1 2 
Lokalisierbares  12 
lotrecht  verlassende  Feldlinien  12 
lückenlose  Tangenten-Ortskurve  12 
Ludolf sehe  Zahl  89 
Luft(feuchte)  20 
Luftlinie-Geschwindigkeit  26 
Luftspule,  bestromte  40,79 
M  Magnet,  Dauer- 1 2 
Magnet,  Elementar- 11,16,30,36 
Magnetfeld  1 1  ...1 3,40,43,54,62...68,74...76 
-abbau  25,33,55 
adäquates  1 2 
-annäherung  75 
-aufbau  33 
dynamisches  25 
eingenommener  Raum,  vom  16 
Einzel-  34 

Elementar- 11,16,74,75 
Elementarsystem-  25,36,37,39,40,73 
-Energie  30,3 1 ,33,41 ,42,55,56,59,88 
reaktive  59,88 
-Energiedichte  63,64,89 
-Energiedichte,  mittlere  73,74,87,89 
-erregung  53,54,81,82 
durch  Elektrofeldbewegg  53,54 
erzeugtes  13,16 
-Gesamtwerte  54 
-großen  54 
-Impedanz  67,88 
-Induktivität  33,69,83 
-konstante  16,76,77,89 
konzentrisches  25 
-leistung  56,59,84 
-linie,  mittlere  71,83 
linkswindendes  11,15 
-Raumwerte,  mittlere  54, 71. ..74 
reaktives  1 2 
resultierendes  75 
-Spannung  56,59,68,88,89 
statisches  12 
-Tangenten  26 
-Vektoren  25 
-werte  25. ..40, 54, 55, 58 
-werte,  distanzbezogene  54 
wulstförmiges  11,16 


magnetische(n,r,s) 

Bahnmoment  40 
Energie  33,44,88 
-Speicherung  33 
-Umlauf  62 

Erregung  1 1,12,16,25,26,28,36...38,61, 
homogene  12  63,64,66,81,82 

zeit-  u  radiusgemittelte  29,71,81 
Feldkonstante  16,76,89 
Feldstärke  16,81,82 
Fluß  30,40,57,59,90 
Flußdichte  11,16,38,40,79 
Flußquant  49,77,90 
Gesamtfluß  16,90 
Moment  43,89 
Moment,  Amperesches  40,82 
Moment,  Amperesches  elementar-  40,50, 
Moments,  Anomalie  des  40,78  77,83 

Spannung  16,59,88,89 
Unipole  75 

Wandlung,  elektrisch^-  67 
Widerstand  59,86 
Wirbelfeld  12,14,22,25 
Magnetisierdauer  55,59,87 
Magnetisierwiderstand  55,57,58,66,85 
Magnetisierwiderstand,  Innenkreis-  55,85 
Magneton,  ßohrsches  40,50,76,77,83,89 
Magnet-Teilflüsse  12 
Magnetwerte  16 
Magnetwirbel  16 
Magnetwirbelfeld  39,62 
Magnetwulst  12,22 
Magnetwulstflußdichte  1 1 
Magnetwulstquerschnitt  22 
Masse(n)  42 
-anziehung  75 

Äquivalenzenergie  der  41,88 
äußere  Erscheinungsform  einer  44 
-behaftetes  eEF  75 
-behaftetes  Elektron  43,44 
Beschleunigung  von  44,76 
bewegte  44 
-defekt  1 9 
-definition  75 

E  lektron-  1 1 , 1 4, 1 8,4 1  ...44, 76, 77,83 

Elektron-Kinesio-  31,32,83 

Elektron-Ruhe-  1 1,1 8, 41... 44, 76, 77, 83 

-«-»Energie-Äquivalenz  19,42,43 

-energiedichte  44,89 

-energie,  Ruhe-  42,88 

/Energie-Transformation  44 

homogene  13 

Kugelgestalt  der  14 

lichtgeschwindigkeit-bewegte  18 

-lose  Objekte  14 

-loses  eEF  75 

-loses  Elektron  44,76 

-moment,  kinesioladung-spezif  33,83 

-moment,  ruheladung-spezif  32,33,84 

natürliche  Einheit  der  11,77,83 

Planck-  51,77,84 

Ruhe-  11,41  ...44,76,77 

-teilchen  19 

-trägheitsmoment,  Elektron- 13,83 
-trägheitsmoment,  System- 41,83 
-Transformation  44 
-volumen,  Ruhe-  11,77,87 
-volumen,  theoretisches  31 
-Zunahme  19 
Maß,  Phasen-  69,90 
Maßzahl  18,92...97 
Meteorit  75 
Materie  19 

materiefreier  Raum  1 6 
mathematische  Frequenz  62 
mathematische  Ladung  1 7 
mathematischer  Elektronradius  41,75 
mathematisch-theoretische  Begrenzung  73 
mathematische  Speicher  62 
mathematisch  winzige  Kugel  19 
maximale  Erregung  72,82 
maximale  Flußdichte  29,79 


Maximalwerte  67 
Maximum  der  Energiedichte  65,89 
Maximum  der  Feldstärke  22,81 
Maximum  der  Innenkreis-Erregg  72,81 
Maximum,  Zwischen-  65 
Maxwell  sehe  Gleichungen  62,66,76 
Meßunsicherheit  18 
minimale  Flußdichte  29,79 
Minimalerregung  72,73,81 
Minimalwerte  67 

Minimum  der  eEF-Energiedichte  65,89 
Mitte,  Elektrofeld-  33,54 
Mitte,  Elektron-  20...23 
Mitte,  System-  25 

Mittel  38 

arithmetisches  26,34,78,81 
geometrisches  58 
-punkt,  Bahn-  22 
-punktversatz  37—39,70,72,78 
-wert  30,59 

Mittewert,  Erregungs-  28,81 

mittlere(r) 

Außenerregung  40,82 
Außenflußdichte  40,79 
Bahnebenen-Flußdichte  73,79 
Elektrisierwiderstand  57,85 
Elektrofelddichte  26,27,54,57,86,89,90 
Energiedichte  76,87,89 
Erregung  25-28,54,61 ,71  ...73,81 ,82 
exzentrische  Feldlinie  71,85 
exzentrischer  Radius  71,78 
Feldlinie  39,40,70-72 
Feldlinienlänge  40,83 
Feldlinienverlauf  22 
Feldstärke  19,57,81,82 
Feldwerte  39 
Flußdichte  30,73,79 
Gesamterregung  30,71,73,81,82 
Innenflußdichte  40,81 
Innenkreis-Elektrofelddichte  55,89 
konzentrische  Feldlinie  71,83 
konzentrischer  Radius  71,85 
Kugelfläche  57,79 
Kugelradius  58 

Magnetfeld-Energiedichte  73,74,87 
Magnetfeldlinie  71 
Magnetfeld-Raum  werte  54,71...  74 
Magnetisierwiderstand  55,85 
Quergeschwindigkeit  54,61,86,87 
Querschnitt  73,78 
Ringradius  74,86 
System-Bahnenergiedichte  41,89 
Weg  61,76,86 
mm-Abstand  37 
Modell  vom  Elektron  18 
Moment(s) 

Amperesches  magnetisches  40,82 
Amperesches  elementar-magnet  40,50,77,83 
Anomalie  des  magnetischen  40,78 
Dreh-  45,83 
Impuls- 13,41,83 

kinesioladung-spezif  Energie-  32,83 
kinesioladung-spezif  Masse-  33,84 
magnetisches  43,89 
Massen-Trägheits- 13,41,83 
ruheladung-spezif  Energie-  32,83 
ruheladung-spezif  Masse-  32,84 
System-Impuls-  41,83 
Momentan  (e) 

Felderregung  53,81 
-wert  26,53 

-werte  bewegten  Elektrofelds  60,89 
-werte  von  Energiedichten  65,89 
-wert,  örtl  Flächenladungsdichte-53,89 
-Zusammenhänge  66 
Mond  46 

N  nacheilend,  dem  Elektrofeld  59 
nacheilende  Spannung  69 
Nahbereich  20 

Nap/erscher  Logarithmus  80,83 
naturgegebene  konstante  Größen  46 
naturgegebenes  Elektrofeld  1 1 
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Naturgröße  14,33,76,77,87 
Naturkonst,  fundamentale  42,77,83,84,86-88 
Naturkonstante,  universelle  40,50,77,83,89 
natürl  Einheit  der  Energie  18,77,88 
natürl  Einheit  des  Impulses  18,77,84 
natürl  Einheit  der  Länge  14,49,77,89 
natürl  Einheit  der  Masse  1 1,77,83 
natürl  Einheit  der  Wirkung  43,77,81 
natürl  Einheit  der  Zeit  20,77,90 
natürlicher  Logarithmus  80,83 
Natur-Vollkommenes  1 1 
naturwidrige  Frequenz  33 
negative  Elementarladung  1 1,77,80 
Nennwert,  empfohlener  18 
Newton  84 

nichtlinear  verteilte  Durchflutung  72 
Nord-  und  Südpol  36,84 
Normalzustand  31 
O  Oberfläche  1 1 
Oberfläche,  Kugel- 1 7,31,79,80 
Oberfläche,  Kugelhüllen- 17 
oberflächenkonzentrierte  Ladung  1 1 
Objekte,  masselose  14,44 
offizielle  Meßunsicherheit  18 
Ohm  90 

ohmscher  Widerstand  55,85 

Ort  66 

örtliche(r) 

Außenerregg,  paarweise  34 
Außenwulst-Feldvektoren  34 
Elektrofelddichte  24,26,53,54,66,89,90 
Elektrofelddichte,  Geschwindigkt  54,87 
Elektrofelddichte-Momentanwert  53,89 
Energiedichten  65,89 
Energieumschichtung  1 1 
Erregung  66,81,82 
Erregung,  mittlere  28,81,82 
Erregungswerte  39,81,82 
Feldvektoren  33 
Flußdichte  29,35,39,79 
Summenerregung  28,38,81 
ortsabhängige  Elektrofelddichte  56,89,90 
ortsabhängige  Erregung,  zeit-  u  58,81 
ortsabhängige  Feldstärke  58,81 
Ortskurve  1 2 
Ortsveränderung  75 

Paarige  örtliche  Außenerregungen  34 
'  Paradoxie  1 1 
parallele  Drehachsen  46,81 
parallelgeschaltete  L0  und  C0  33 
Parameter  62—64 
Periode  13-15,45,86 
Periode,  Umlauf-  59,86 
periodischer  Elektronrundflug  25 
Periodizität  14 

Permeabilität,  absolute  16,76,77,89 

Permeabilität,  Vakuum-  16,76,77,89 

Permittivität,  Vakuum-  17,76,77,88 

Phänomen  Masse  44 

Phasenlage  46 

Phasenmaß  69,90 

phasenrichtig  anfachend  1 1 

phasenstarr  gekoppelt,  Elektron  u  E-Feld  26 

phasenverschobene  Spannung  69 

Phasenwinkel  69,90 

Photon  43 

Photon-Energie  48,76,77,88 

Photon-Impuls  48,77,84 

Planck- Energie  52,77,88 

Planck- Fläche  51,78 

Planck- Konstante  42,46,47,76,77,81 

Planck- Länge  51,77,83 

Planck- Masse  51,77,84 

Plancksches  Wirkungsquantum  42,76,77,81 

Planck- Temperatur  52,77,87 

Planck-Zeit  51,77,86 

Planet  75 

plan  verteilte  Elektrofelddichte  26 
Postulat  1 1 

Potentialdifferenz  19,87 
potentielle  elektrische  Energie  20,33 
potentielle  Elektrofeld-Energie  18,42,44 


potentielle  Energie  18,20,41,44 
potentielle  Feldenergie  41 
Prinzip  Masse<-»Energie-Äquivalenz  19 
projizierte  Elementarladung  1 7 
projizierter  Abstand  78 
Proportionalitätsfaktor  45 
Punktladung  17,76,80 
Pythagoras  70 

Q  Quant,  Leitwert-  52,77,81 
Quant,  magnetisches  Fluß-  49,77,90 
Quanten,  langlebige  Energie-  46 
Quantenphysik  46 
Quantenzahl,  Haupt-  50,84 
Quantum,  rechnerisches  45 
Quantum,  Plancksches  Wirkungs-  42,76,77,81 
Quant,  Zirkulations-  52,77,81 
Quelle,  ladungsgesteuerte  Strom-  67 
Quelle,  Spannungs-  67 
Quelle,  Strom-  67 
Quelle  und  Senke  36,75,84,86 
quergerichtete  Bewegung  26 
Quergeschwindigkeit  26-28,54,57,58,61 ,66, 
Querkomponente  25  86,87 

Querschnitt,  kreisförmiger  74 
Querschnitt,  Magnetwulst-  22,25 
Querschnitt,  mittlerer  73,78 
Querschnittsfläche,  Elektron- 15,79 
Querschnitt,  Stromschleifen-  40,78 
Querschnitt,  Wirbelfeld-  25 
Querstrecke  57,86 
uerweg  des  Elektrofelds  27,86 
radiale  Feldlinie  19 

radialsymmetrisches  Feld  12-14,17,36,69 
radialer  Elektron-Bahnabstand  28,85 
Radiant  62-64,85 

Radius  1 1 

Außen-  73,74,85,86 
Bohrscher  40,54,76,77,78 
Elektron-  1 1,1 7,18,31,76,77,85 
Elektron-Bahn-  50,76,77,85 
Elektron-Kinesio-  31,85 
Elektron-Kugel-  76,85 
Elektron-System-  14,74,76,77,85 
-erhöh ung,  Elektron-  33 
Feldlinien- 37,39,70,85,86 
exzentrischer  Feldlinie-  38,39,86 
-gemittelte  Erregung,  zeit-  und  29,81 
-gemittelte  Größen  des  bewegten  Ladgsfeld  60 
Hüll-  36,71,73,74,85 
Innen-  73 

klassischer  Elektron- 11,17,18,31,76,77,85 
Kreis- 14,85,86 
Kugel- 17,76,86 
Magnetfeld-Flüll-  74,85 
mathematischer  Elektron-  41,75,85 
mittlerer  exzentrischer  71,85 
mittlerer  konzentrischer  71,85 
mittlerer  Kugel-  58,86 
mittlerer  Ring-  74,85 
Ruhemassevolumen-  11,77 
Ruheruhe-  44,85 
Schwerpunktweg- 15,85 
System-  14,74,76,85 
Randwert  der  Erregung  28,81 
Raum  12,13,66,74 
begrenzter  71 

bewegtes  Elektrofeld,  im  25 
freier  36,75 
-fläche  12 

-gemittelte  Elektrofelddichte  58,89 
-gemittelte  Ruhe-Energiedichte  20,89 
-geschwindigkeit  11,87 
-gestreute  L0  und  C0  67 
-inhalt,  Drehkörper- 15,87 
-ladungsdichte  66,89 
materiefreier  16 
-orientierte  Erregung  81 
-orientierte  Feldstärke  80 
-orientierte  Flußdichte  79 
-punkt  1 1 ,1 2,1 6, 25, 26, 36... 38, 53. ..55, 61 , 
-Abstandsänderg,  Elektron-  53  62,66 

-Felderregung  54,81,82 


-neutrale  Magnetisierdauer  56,87 
ruhende  Ladung,  im  25 
-Strahlung  75 
unendlicher  20 
ungestörter  74,75 
-verteilte  Komponenten  67 
-wechselnder  Energieaustausch  33 
-werte,  Elektrofeld-  54 
-werte,  mittlere  Magnetfeld- 54, 71. ..74 
-winkel  86 
Wulst-  37 

Reaktanz,  Induktiv-  68,88 
Reaktanz,  kapazitive  68,88 
reaktive  Energie  59,88 
reaktive  Leistung  59,84,85 
reaktive  Magnetfeldenergie  59,87,88 
reaktive  Spannung  67,68,87 
reaktives  Magnetfeld  1 2 
Real-Komponente  39 
Rechenschema  60 

rechnerische  Elementarladung  1 7,80 
rechnerisches  Quantum  45 
Recommended  Values,  CODATA  17,51 
reduzierte  Energie  31 
Referenzpunkt  24 
Regel,  Guldinsche  15,78,85,87 
relative  Winkel  läge  68 
relativistisches  Problem  40 
Relativitätstheorie,  Spezielle  14,44,86 
Relaxation  62 
resonantes  Schwingen  33 
Resonanz-Frequenz  33,81 
Resonanz-Impedanz,  Elektron-  57,88 
Resonanz-Kreisfrequenz  68,90 
Restmasse  44 

Resultierende,  vektoriell  70 
reversible  Energie  44 
reversible  Form  44 
reversibler  Kreisprozeß  12 
reziproke  Elektronbahn-Kreisfrequenz  77,90 
reziproke  Energieform  44 
reziprok  elektr^magnet  Wandlg  67 
reziproker  Energieaustausch  33 
reziprok  zum  Kugelradiusquadrat  1 7 
Richtung,  entgegengesetzte  Strom-  61 
Richtung,  Feld- 12 
Richtung,  Flug- 15 
Richtungskomponente  25 
Richtungsverlauf  12,75 
Richtungswechsel  der  Erregung  65 
Richtung,  Umlauf-  69 
Ring,  Elektron- 25,36 
ringgeschlossene  Laufzeitkette  69 
Ring,  Ketten-  69 
Ringradius,  mittlerer  74,85 
Ringstrom,  Elektron-  15,82 
Ringvolumen  15,41,87 
Ringvolumen,  feldfreies  41,87 
Rohr,  zylindrisches  73 
Rotationsachse  45 
Rotationsenergie  45,46,87 
Rotationsfrequenz  45,46,81 
Rotationssystem  14,45,46,75,81 
rotierender  Körper  41 
rückkoppelnder  Kreis  62 
Rückwirkung  der  Felder  75 
Ruhe 

-energie  18,19,76,77,88 
-Energiedichte  20,89 
-feldradius  31,85 
hypothetische  32,42 
-Ladung,  Elementar-  32,80 
-ladung-spezif  Energiemoment  32,83 
-ladung-spezif  Massemoment  32,84 
-masse  1 1 ,83,84 
-Äquivalenzenergie  41,87 
Elektron-  11,18,41...44,76,77,83 
-energie  42,87 
-volumen  1 1,77 
-ruheradius  44,85 
widernatürliche  theoretische  31 
ruhendes  Elektron  44 
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Rundflug,  Elektron-  25 
Rydberg-  Energie  48,77,86 
Rydberg- Frequenz  47,77,86 
Ryc/berg-Konstante  47,77,86 
S  Savart-Gesetz,  Biot- 61,76 
Schaltbild  67.. .69 
Scheinspannung  67,87 
Schleifenquerschnitt,  Strom-  40,78 
Schwankung,  Feld-  21 
Schwerkraft  75 
schwere,  träge  Energie  44 
schwere,  träge  Masse  75 
Schwerpunkt  15,78,85 
Schwerpunktweg  86 
Schwingen  62 

Schwingen,  harmonisches  33 
Schwingen,  resonantes  33 
Schwingen,  ungedämpftes  33 
Schwingkreis,  elektrischer  12 
Segment,  Kugel-  69 
Sein,  bewegtes  1 1 
Seitenansicht,  Elektronkreis-  24 
sekundäre  Energie  41 
Selbstenergie  18 

Senke  eines  elektrischen  Felds  1 1,75 
Senke  und  Quelle  36,75,84,86 
seriegeschaltete  L0  und  C0  33 
Serienkreis  68,69 
sinusförmige  Größenänderung  62 
Sinusstrom  55,56,67 
5ommerfe/d-Feinstruktur-Konstante47, 

Sonne  46  76,77,88 

Spalt,  Lichtbeugung  am  46 
Spannung(s)  19, 20, 67... 69, 87 
Amplitude  einer  56,59,87 
Blind-  59,68,69,87 
der  Feldlinien,  innere  12 
-Effektivwert  56,87 
Eingangs-  69 
elektrische  19,20,87 
Elementarfeld-  56,87 
-en,  gegenphasige  69 
Gleich-  67 
induktive  66,87 
kapazitive  59,87 
Knoten-  69 
Kondensator-  20,87 
Magnetfeld-  56,59,68,87 
magnetische  16,88,89 
nacheilende  69 
-quelle  67 
reaktive  67,68,87 
Schein-  67,87 
vorauseilende  69 
-Vorzeichen  68 
Wechsel-  67 
Wirk-  56 

-Zeigerdiagramm,  Strom/  67,68 
Speicher,  mathematischer  62 
Speicherung  von  Energie  17,33 
spektrale  Strahlungsdichte  52,77,79 
Spezielle  Relativitätstheorie  14,44,86 
spezif  Energiemoment,  kinesioladg-  32,83 
spezif  Energiemoment,  ruheladg-  32,83 
spezif  Massemoment,  kinesioldg-  33,84 
spezif  Massemoment,  ruheladg-  32,84 
sphärische  Elektrofelddichte  1 7,89 
Spin,  Elektronen- o  Elementar- 13,43,76,77,81,86 
Spule,  bestromte  Luft-  40,79,89 
Spulen-Durchflutung  40,89 
Spulenstrom  40,82 
Spulenwindungszahl  40,84 
SRT  14,44,86 

Stärke  eines  Felds  12,36,81,82 
Starre  44,75 
Starre,  absolute  1 1 
statische  Energie  67 
statisches  Elektrofeld  25,76 
statisches  Magnetfeld  1 2 
statisch  wirkendes  Elektrofeld  1 7 
Stefan-Boltzmann- Konstante  48, 77,89 
Steradiant  86 


Strahlung,  elektromagnetische  12,75,79 
Strahlung,  Gamma-  43 
Strahlung,  Raum-  75 
Strahlungsdichte,  spektrale  52,77,79 
Strahlungsdruck  75 
Strahlungskonstante,  1.  52,77,79 
Strahlungskraft,  gravitierende  75 
Strecke,  Quer-  57,86 
Strom  16, 66... 69, 82 
-dichte  54,66,82 
-durchflossener  Leiter  25,28 
-Effektivwert  56,82 
einseitiger  1 6,29,71 
Elektron- 61,67,68,82 
Elektron-Ring- 15,82 
Elementar- 1 1,1 5,82 
erregender  33 
-gespeicherte  Energie  67 
kontinuierlich  fließender  61 
-kreis  59,67 
Leiter-  28 
linienhafter  61 
-Mittelwert  30 
-pfad  85 
-quelle  67 
Ring- 16,82 

-Schleifenquerschnitt  40,78 
Sinus-  55,56,67 

/Spannungs-Zeigerdiagramm  67,68 
Spulen-  40,82 
-stärke  78,82 
technischer  61,68 
vis-a-vis  28,30 
zeitgemittelter  16,28,61 
Strukturaufbau  19 
Strukturenergie  19 
Substitution  jeweiliger  Größen  47 
Südpol  36,86 

Summation  jeder  Hüllflächeninfluenz  1 7 
Summenerregung  71,81,82 
Summenerregung,  Innenkreis-  38,81 
Summenerregung,  örtliche  28,38,81,82 
Summenimpedanz  67,88 
superponierende  Felder,  diametrale  16 
Superpositionsprinzip  62 
supraleitende  Induktivität  67 
Symbol  für  gemittelte  Werte  26 
symmetrisches  Feld,  radial- 12,1 7 
System 

-achse  12,14,22,24,25,34...38,41,61,70,78 
-achse-Ebene  25 
-achse-Elektrofelddichte  64,90 
-achse-Energiedichte  65,89 
-achse-Erregung  61,82 
-achse-Fe  Id  stärke  22,64,80,82 
-achse-Flußdichte  36,79 
-achse-Werte  36 
-Bahndrehimpuls  41,83 
-Bahnenergie  41,42,46,88 
-bahn-Energiedichte  41,89 
-Drall  41,83 

-Drehimpuls  41,43,76,77,81,83 
-Drehimpuls,  halber  43,77,86 
-Impulsmoment  41,83 
-Massenträgheitsmoment  41,83 
-mitte  22,25 

-radius,  Elektron-  14,74,77,85 
-Wirkung  45,81 
-Zentrum  22,25,80 
T  Tangenten  12,14 
Tangenten  beider  Felder  26 
Tangenten,  gleich  gerichtete  26 
Tangenten,  konträr  gerichtete  26 
Tangenten-Ortskurve  12 
tatsächliche  „Verzögerung"  69,86 
Tausch,  Energie-  44 
technischer  Strom  61,68 
Teilchen-Aufenthaltsort  46 
Teilchen-Dualismus,  Welle- 46 
Teilerregung  25,72 
Teilerregungsvektor  25 
Teil,  kreisendes  45 


Temperatur,  Planck-  52,77,87 
Tesla  86 

Theorie,  Viele-Welten-  46 
theoretische  Ruhe,  widernatürliche  31 
thermodynamische  Temperatur  83 
thermische  Energie  43 
Thomson- Gleichung  33 
Torus  15,31,74 
Torus,  feldfreier  15,31,44 
torusförmiges  Magnetwirbelfeld  62,79 
Torus,  Magnetfeld-  74 
Torusvolumen  74,87 
Totalerregung  26 
Trägheit  44 

Trägheitsmoment,  Massen- 13,41,83 
transferable  Energie,  nicht-  46 
transferable  Wirkung,  nicht-  45 
Transformation  von  Masse  44 
transzendente  Funktion  27 
Trümmerreste,  kurzlebige  46 
U  überlappende  Frequenzpaare  45 
Umfang,  Elektronkreis-  43,49,77,87 
Umfangsgeschwindigkt,  Elektron- 13,87 
umgebende  Kugelhüllen,  Elektron  17 
Umgebung,  Auswirkung  auf  1 3 
Umgebung  wirkendes  Feld,  auf  1 7 
umkehrbare  Energiewandlung  12 
Umlauf  14,32 
-achse  45 

-bahn,  Elektron- 15 

elektrischer  u  magnetischer  Energie  62 

Elektrofeld-  25,33,36,62 

Elektron-  22,33,44,55,69 

-ende  Felder  67 

-endes  Elektrofeld  75,76 

-endes  Elektron  44,81 

-endes  Wirbelfeld  12,22 

gegensinniger  25 

-geschwindigkeit  62 

intrinsischer  Elektrofeld-  62 

-periode  59,86 

-richtung  69 

Viertel-  26 

-Winkel,  Elektron- 20, 23,24, 33,56, 62...64, 
unbegrenzte  Feldausdehng  20  66,90 

unbekannte  Ursache  1 1 
unbrauchbare  Ergebnisse  53 
Unendlichen,  gegen  Flächen  im  17 
Unendliches,  Unendlichkeit  12,1 7,19,20,34, 
36,39,40,73,74 

ungedämpftes  Schwingen  33 
ungestörter  Raum  74,75 
unipolare  Felder  75 
Unipole,  magnetische  75 
universelle  Naturkonstante  40,50,77, 83, 
Universa,  parallele  46  89 

Universum  75 
unsicherer  Wertebereich  18 
Unsicherheitsangabe  92.. .97 
Unsicherheit,  Meß-  18 
un strukturiertes  Elektron  19 
unteilbare  Elektronkugel  19 
unterschätzende  Feldstärke  1 9 
Unterschiede  zeitl  Energiedichte-Verlaufs  65 
unterstellter  Evolutionsablauf  1 1 
urarchaischer  Zustand  44 
Urquelle,  Energie-  44 
Ursache  eines  Elektrofelds  76 
Ursache  eines  Magnetfelds  12 
Ursache,  unbekannte  1 1 
V  Vakuum  17,79 
Vakuum-Elektrofeld-Kapazität  1 7,79 
Vakuum-Lichtgeschwindigkt  18,75...77,79 
Vakuum-Permeabilität  16,76,77,89 
Vakuum-Permittivität  17,76,77,88 
Vakuum-Wellenwiderstand  58,76,88 
Values,  CODATA  Recommended  17,51 
Variabilität,  Elektrofelddichte-  21 
variable  Beträge,  zeitlich  nichtlineare  75 
vektorielle  Feldsumme  25,37 
Vektor,  auf  PZi  gerichteter  36 
Vektoren,  Außenwulst-Feld-  34,35 
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Vektoren,  Magnetfeld-  25,37 
Vektorensumme  35 
Vektoren,  Teilerregungs-  25 
Vektor  zu  einem  Strompfad,  Abstands-  85 
Verbindungsgerade  24 
vereinbartes  Mittelwert-Symbol  26 
verfügbare  Energie  44 
verifizierte  Größen  76 
Verlauf  der  Feldstärke  21 
Verlauf  der  Kraftrichtung  12,75 
Verlauf,  exzentrischer  Feldlinien-  22,25 
Verlauf,  kürzester  Feld- 1 6 
Verlauf,  Elektrofeldenergiedichte-  63 
Verlauf,  Magnetfeldenergiedichte-  63,64 
Verlauf  magnetischer  Erregung  63,64 
Verlauf,  mittlerer  Feldlinien-  22 
Verlaufs,  Unterschiede  zeitl  Energiedichte- 65 
verlustlosfreie  Energieumschichtung  1 1 
verlustlos  gekoppelte  Feldenergien  67 
Versatz,  Feldlinien-  39 
Versatz,  Mittelpunkt-  37...39,70,72,78 
Verschiebungsdichte  66,80 
verteilte  Elektrofelddichte,  plan  26 
Verteilung,  Energie- 11 
verursachendes  Elektrofeld  26,54 
verursachte  Flußdichte,  einstromig  16 
„Verzögerung",  Zeit-  69,86 
Viele-Welten-Theorie  46 
Vielfaches,  irrationales  14 
Viertelumlauf  26 
virtuelle  Welten  46 
vis-a-vis-Strom  28,30 
Volt  87 
Volumen(s)  44 
Drehkörper-  1 5,87 
feldfreies  Elektron-  14,87 
Radius  des  Ruhemasse-  1 1,85 
Ring- 15,41,87 
Ruhemasse- 1 1,77 
theoretisches  Masse-  31 
Torus-  74 
Wirkungs-  75 
Vollkommenes,  Natur-  1 1 
Von-Klitzing- Konstante  50,59,76,77,85 
vorauseilende  Spannung 
Vorbeiflug,  Elektron-  25 
voreilend,  dem  Elektrofeld  59 
Vorgang,  harmonischer  62 
W  Wandlg,  elektrisch ^magnet  67 
Wassertripelpunkt  83 
Watt  87 
Weber  87 

Wechselgrößen  beider  Felder  68 
wechselnde  Felddichten  11 
wechselnde  Magnet-Teilflüsse  12 
Wechselspannung  67,87 
Wechselwirkung  1 1 
Weg  66 

Weg,  absoluter  61 

Weg  des  Elektrofelds,  Quer-  27,66,86 
Weg,  kürzestmöglicher  Feldlinien-12 
Wegrichtung  1 1 
Weg,  zeitgemittelter  61,76,86 
Welle,  elektromagnetische  66 
Wellenlänge,  Compton-  49,76,77,89 
Wellenwiderstand,  Vakuum-  58,76,88 
Welle-Teilchen-Dualismus  46 
Wert,  Außenwulst-Feld-  34 
Wert,  Bahnebene-  36 
Werteänderung,  Feldgrößen-  62 
Wertebereich,  unsicherer  18 
Werte,  E-Feld-Energiedichte-Extrem-  62,89 
Werte,  exakte  festgelegte  18 
Wert  einer  Spannung,  Effektiv-  56,87 
Werte,  festgelegte  1 7,18 
Werte,  grundlegende  13... 16 
Wert,  Elektrofeld-  1 7...24,54,60 
Werte,  Magnetfeld-  25.-40,5455,58 
Werte,  Maximal-  67 
Werte,  Minimal-  67 
Werte,  mittlere  Feld-  39,71-74 
Wert,  Erregungs-  38, 


Werte,  Symbol  für  gemittelte  26 
Werte,  Systemachse-  36 
Wert,  Erregungs-Mitte-  28 
Wert,  Erregungs-Rand-  28,81 
Werteverlauf  der  Erregung  34 
Werte,  zeitgemittelte  1 6,25,53 
Wert,  Flußdichte-Extrem- 16,29,79 
Wert,  geringster  22 
Wert,  Gesamtfeld-  39,54 
Wert,  Mittel-  30,59 
Wert,  Momentan-  26,53,65 
des  bewegten  Elektrofelds  60 
örtlicher  Elektrofelddichte— 53,89 
widernatürl  theoretische  Ruhe  31 
Widerstand  55 
Elektrisier-  57,58,66,85 
Elektrofeld-  59,76,77,85 
Feldfluß-  57,86 
Hall-  50,59,77,85 
Innenkreis-Magnetisier-  55,85 
magnetischer  59,86 
Magnetisier-  55,57,58,66,85 
ohmscher  56,85 
Vakuum-Wellen-  58,76,88 
Wirk-  67,85 

Windungszahl,  Spulen-  40,84 
winkelabhängige  Feldstärke  24,80 
winkelabhängiger  Abstand  20,23,24,78 
Winkel,  Elektron-Umlauf-  62-64,66,90 
Winkelgeschwindigkeit  1 3,20,45,90 
Bahn- 14,90 
Elementar-  43,90 
Elementarsystem-  20,90 
innere  45 

Kehrwert  der  20,90 
Kreisel- 13,90 
Winkel  läge,  relative  68 
Winkel,  Phasen-  69,90 
Winkel,  Raum-  86 

Winkel  zu  einem  Wirbelfeldlinienpunkt  38 
Wirbelfeld  12,35 
durchflogenes  14 
exzentrisches  12,25,39 
-Gesamtfläche  30 
gleich  gerichtetes  30 
-linie,  exzentrische  38,85 
magnetisches  12,14,25,34 
rückwirkendes  75 
torusförmiges  62 
umlaufendes12,22 
Wirbel,  Magnet-  1 6 

Wirbelfeldlinienpunkt,  Abstand  eines  38,85 
Wirbelfeldlinienpunkt,  Winkel  eines  38,88 
Wirken  1 1 

wirkendes  Feld,  auf  Umgebung  1 7 
Wirkentfernung,  Elektron-  25 
Wirkintensität  12 
Wirkspannung  56 
Wirkung(s)  42,43,45,46,81,82 
Elektron-Kreisel- 13,46,82 
Elementar-  42,43,45,77,81 
immanente  45,81 
natürliche  Einheit  der  43,77,81 
nichttransferable  45 
-quantum,  Plancksches  42,76,77,81 
System-  45,81 
-volumen  75 
Wirkwiderstand  67,85 
Wohlgeordnetes  1 1 
Wulst  37 
Außen-  34,35,79 
-feld  25,30,66 
-Außenbegrenzung  73 
-werte,  Außen-  34 
-flußdichte  11,79 
-förmiges  Magnetfeld  11,16 
Magnet- 12 

-raumpunkt,  Erregung  in  37,82 
-ring  23,24,80,84 
Y  y-Komponente  70 
Z  Zahl,  Eulersche  80 
Zahl,  Hauptquanten-  50,84 


Zahl,  Kreis-  89 
Zahl,  Ludolfsche  89 

Zeiger,  aus  technischer  Sicht  negierte  67 
Zeigerdiagramm  67,68 
Zeit  66 

Zeitabhängigkt,  Elektrofelddichte-  62,89 
Zeitbereich  53 
zeitbestimmende  Größen  62 
zeitdifferentieller  Querweg  66 
zeitgemittelt(e,en,er) 

Abstandsänderung  53,78 
Darstellung  12 
Durchflutung  28,89 
Elektrofeldgeschwindigkeit  54,87 
Energiedichte  65,66,88 
Flußdichte  79 

Größen  des  bewegten  Elektrofelds  59,60 
Ladungshäufigkeit  66,82 
magnetische  Erregung  16,81,82 
Magnetwirbelfelder  25 
Quergeschwindigkeit  27,86,87 
Querstrecke  57,86 
Strom  16,28,61,82 
Weg  61,76 
Werte  25,53 

Zustands,  Darstellung  12,22,25 
zeitl  Energiedichteverlaufs,  Unterschiede  65 
zeitlicher  Verlauf  der  Energiedichte  63,64 
zeitlicher  Verlauf  der  Erregung  63,64 
zeitlich  nichtlineare  variable  Beträge  75 
Zeit,  Lauf-  69,86 

Zeit,  natürliche  Einheit  der  20,77,90 
Zeit,  Planck-  51,77,86 
Zeitpunkt,  Ausgangs-  26 
zeit-  u  ortsabhängige  Erregung  58,81 
zeit-  u  ortsabhängige  Feldstärke  58,81 
zeit-  u  phasenrichtig  anfachend  1 1 
zeit-  u  phasenstarr  gekoppelt,  Elektron  u 
sein  Elektrofeld  sind  26 
zeit-  u  radius-gemittelte 
Elektrofelddichte  57,89 
Energiedichten  65,89 
Erregung  29,71,81 

Größen  des  bewegten  Elektrofelds  60 
zeit-  u  winkelabhängiger  Abstand  20 
Zeitverlauf  einer  Größe  62 
Zentrifugalkraft  45 
Zentrum,  System-  22,44 
ziellos  torkelndes  Elektron  75 
Ziffern,  geltende  92...9 7 
Ziffern,  genannte  erweiterte  1 7 
Zirkulationsquant  52,77,81 
zirkulierendes  Feld  1 1 
Zusammenfügen  von  Teilen  19 
Zusammenhänge,  Elementarsystem-  67 
Zusammenhänge,  Momentan-  66 
Zustand,  jetziger  1 1 
Zustand,  Normal- 31 
Zustand,  ruhender  44 
Zustands,  Darstel  lg  zeitgemittelten  12,22,25 
Zustand,  urarchaischer  44 
Zustand,  zeitgemittelter  1 2 
zweistromig  bedingter  Feldlinieradius  71,85 
zweite  Feldlinie  28 

Zwischenmaximum,  Energiedichte-  65,89 
zyklisch  umlaufendes  eEF  76 
zylindrisches  Ringvolumen  15,87 
zylindrisches  Rohr  73 
1 .  Bohr- Kreisbahn  40 

1.  Strahlungskonstante  52,77,79 

2.  Josephson- Gleichung  49,77,90 


Es  kann  die  Evolution  auch  so  gesehen  werden,  daß 
sich  aus  dem  Chaos  [ungeordnet)  Geordnetes  bildet. 
Weniges  wird  Natur-Vollkommenes  (wohlgeordnet). 

Letzteres  durchläuft  regelmäßig  (periodisch)  jetzigen 
Ausgangsort  und  Zustand  -  es  hat  daher  Bestand. 
Ansonsten  wäre  es  kurzlebig. 

Das  Elektron  ist  langlebig  -  es  ist  also  wohlgeordnet 
-  ergo  ruht  es  nicht.  Die  weitaus  größte  Zahl  aller 
Elementarteilchen  sind  Elektronen. 

Folglich  bewegen  sich  Elektronen  um  sich  selbst. 

Nimmt  man  dies  als  Faktum  und  geht  Folgerungen 
mathematisch  konsequent  aus  konventioneller 
physikalischer  Sicht  nach,  erhält  man  eine  erstaunlich 
erklärende  allgemeine  Definition  für  die  Wirkung,  hier 
insbesondere  fürs  Plancksche  Wirkungsquantum. 
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Konvergenz  von  fiktiver  Physik  und  Realität 

Naturkonstanten  aus  einem  neuen  Elektron-Modell  erklärt 

Die  Forschung  konzentriert  sich  darauf,  das  Elektron  aus  Beobachtungen  bei  atomarer  Bindung  zu  beschreiben. 
Dabei  erzielte  Ergebnisse  sind  häufig  unbefriedigend,  weil  besonders  relativistische  Deutungsversuche  Begriffe  und 
mathematische  Beziehungen  einführen,  die  oft  unverstanden  akzeptiert  werden  müssen. 

Es  wird  hier  demgegenüber  ein  Elektron-Modell  vorgestellt,  das  sich  aus  der  Analyse  des  freien  Elektrons  ergibt.  Das 
dabei  entwickelte  Modell  ist  frappant  einfach,  anschaulich  und  liefert  auch  allgemein  für  die  Physik  bemerkenswerte 
Lösungen.  Vom  klassischen  Modell  bleibt  ein  radialsymmetrisches  Elektrofeld,  das  sich  mit  einem  leeren  Mittelraum 
zyklisch  bewegt.  Die  mathematische  Betrachtung  des  Modells  führt  zu  erstaunlichen  Ergebnissen:  Erstmals  zeigen 
sich  Zusammenhänge  und  Erklärungen  für  Naturgrößen  wie  Plank-  und  D/rac-Konstante,  Elektron- 
Eigendrehimpuls,  Bohrsches  Magneton,  Bo/irscher  Radius  und  .SVun/ncr/eW-Feinstruktur-Konstante!  Ferner 
offenbaren  die  im  Elektron  vorhandenen  Energien,  daß  das  Elektron  entgegen  der  Lehrmeinung  wohl  nicht  kreiselt 
und  masselos  ist! 

Im  untersuchten  Elementarsystem  bestehen  -  nun  teils  wesentlich  einfachere  -  Beziehungen  für  über  30  Naturgrößen, 
davon  18  Konstanten.  Das  vorgeschlagene  Elektron-Modell  erleichtert  das  Verständnis  mancher  physikalischer 
Phänomene  -  bspw  die  Ergebnisse  des  Doppelspalt-Versuchs. 

Aspekte  der  Atomphysik  stehen  beim  hier  vorerst  isoliert  betrachteten  Modell  nicht  zur  Debatte. 

Die  beiden  Grundgesetze  der  Elektrolyse  ( Faraday  1834)  besagen,  daß  die  abgeschiedenen  Stoffmengen  den  transportier¬ 
ten  Ladungsmengen  proportional  sind. [11  Dank  Loschmidts  verläßlichen  Angaben  1865  (Atommassen  und  -ausdehnung) 
bestätigte  er  die  Avogadrosche  Hypothese. 121  Damit  ließ  sich  zeigen,  daß  jede  transportierte  Ionenladung  eine  unteilbare 
Elementarladung  ist.  Dieses  „Atom  der  Elektrizität”  ( Helmholtz  1 88 1 ) [1]  bezeichnete  Stoney  1894  als  Elektron.131 

Nach  klassischer  Betrachtung  ist  das  Elektron  e~  ein  kugeliges  Korpuskel  und  trägt  auf  seiner  Oberfläche  eine  negative 
elektrische  Elementarladung.  Die  fiktiven  Feldlinien  seines  radialsymmetrischen  elektrischen  Felds  Ec  zeigen  determinativ 
auf  die  Elektronmitte.  Die  Kugel  kreiselt  demnach  um  die  eigene  Achse  mit  einem  Elektronenspin  Sc.  Das  sich  angeblich 
drehende /bewegte  Feld  Ec  erzeugt  ein  Magnetfeld  ß€  mit  magnetischem  Moment  p.e. 

Bekannte  Größen  des  Elektrons  sind  z  B  im  Millikan -Versuch  1909  ermittelte  Elementar(punkt)ladung  e014'51,  gemessene 
Ruhemasse  mc 0  (Fadenstrahlrohr)  und  rechnerisch  bestimmter  klassischer  Radius  rc  des  Ruhemassevolumens.  Ferner  ist 
spätestens  seit  Einstein 161  die  Elektron-Ruheenergie  Wo  [=  8,187  105  06(36) -10  14  J] 171  bekannt.  Davon  beinhaltet  das 
Elektronfeld  fEe  als  potentielle  Energie  PKo  die  Hälfte.  Die  andere  Hälfte  wird  einer  Selbstenergie 181  zugedacht. 

In  der  klassischen  Physik  versteht  man  unter  Selbstenergie  die  potentielle  Energie  einer  Ladungsverteilung  im  eigenen 
Feld191;  die  Selbstenergie  entspricht  der  Wechselwirkung  der  Ladung  mit  dem  von  ihr  erzeugten  elektrostatischen  Feld; 1101 
sie  sei  erforderlich,  wenn  Feld  und  Ladung  voneinander  getrennt  werden  sollen. 

Vom  Ideal  einer  Punktladung  muß  in  der  Elektrodynamik  abgewichen  werden,  um  für  die  Selbstenergie  keinen 
divergierenden  Ausdruck  zu  erhalten.1111  Die  Beseitigung  der  mit  der  Selbstenergie  des  Elektrons  zusammenhängenden 
Schwierigkeiten  erfolgt  in  der  Quantenelektrodynamik  durch  die  kovariante  Renormiemng  von  Ladung  und  Masse,  die  in 
eindeutiger  Weise  zu  endlichen  Ausdrücken  für  Ladung  und  Masse  führt,  die  mit  den  beobachteten  Werten  identifiziert 
werden;  analog  verfahrt  man  mit  der  Selbstenergie  der  Protonen  ( r/«- Diagramm ). 1121 
Erklärungsversuche  für  die  fiktive  Selbstenergie  werfen  mehr  Fragen  auf,  als  nachvollziehbare  Antworten  zu  liefern. 

Zu  obigem  Modell  ist  anzumerken: 

1  Bekannte  Größen  sind  ferner  zB  der  Elektronenspin  5C  =  'Afi  =  5,272  8  5  8  63(24)  -10'35  J-s  [7]  und 

der  Kugel-Drehimpuls  La  =  2 &  =  1 ,054  571  726(47)  •  1 0'34  J-s  [7]  (=  Diracsche  Konstante  ti). 
Für  die  etwa  kreiselnde  Massekugel  gilt  mit  obigen  Größen  La  =  2/s  weore2  coei  (mit  Kreisel-Kreisfrequenz  a>ei ). 
Da  Weo  =9,109382  91(40)  -10'31  kg 171  und  rc  =2,817  940  3267(27)  -10'15  m[71,  errechnete  sich  coei  zu 
cOei  =  5/2Lci/(Weore2)  =3,644715  129  - 1025  s'1  (//;  =  5,800  744  289  - 1024  s"1;  eine  Frequenz  im  Bereich  der  Gammastrahlen). 
Daraus  resultierte  eine  Elektron-Kreiselenergie  Wa  =  ’/5 meo re2 coei2  =1,921  806  7609  -10 9  J  =2,347 358  127  -  IO4  Wo. 
Dieses  hohe  Maß  an  Energie  ist  nirgendwo  enthalten  oder  unterzubringen.  Allein  Elektrofeld-Energie  und  unterstellte 
Selbstenergie  bilden  doch  in  der  Summe  bereits  die  Ruheenergie. 

2  Zweifel  am  Elektron-Modell  werden  verstärkt,  weil  sich  eine  vermeintliche  Eigendrehung  des  Elektrons  nicht  auf  seine 
Umgebung  auswirkt,  da  entweder  das  Elektrofeld  diese  Drehung  ohnehin  nicht  mitmacht  oder  ein  etwa  kreiselndes 
radialsymmetrisches  Elektrofeld  kein  Magnetfeld  erzeugt:  Feldenergiedichten  im  Raum  ändern  sich  dabei  nicht.1131 

3  Das  derzeitige  Modell  erklärt  weder  Ergebnisse  resp  Beziehungen  von  bspw  Doppelspalt-Experiment,  fiRÄ-Effekt, 
ZMrac-Konstante,  Feinstruktur-Konstante  noch  Planck- Konstante. 

Einen  Lösungsansatz  für  obige  Widersprüche,  offene  Fragen  sowie  weitere  bisher  unerklärte,  aber  im  Wert  sehr  genau 
ermittelte  physikalische  Größen  könnte  ein  dagegen  anderes  Elektron-Modell  liefern: 

4  Das  radialsymmetrische  elektrische  Feld  ist  durch  seine  überall  im  Raum  vorhandene  Felddichte  ct.(;-.)  bzw 
Feldstärke  TE.(rj  [=;ct.(;-.)/s0]  präsent.  Es  tritt  über  die  Felddichte  (resp  Feldstärke)  mit  seiner  Umgebung  in 
Wechselbeziehung. 

Die  auf  der  Oberfläche  A,(rJ  jedes  beliebigen  Kugelradius  r.  vorhandene  Felddichte  a.(/-.)  summiert  sich  zur 
Elementarladung  e0  [=47tr.2G.  Im  Grenzfall  r.  =  0  konzentriert  sich  die  Felddichte  auf  einen  Punkt  zur  Ladung. 
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Zur  Charakterisierung  des  Elektrons  bedarf  es  der  Ladung  nicht.  Diese  ist  nicht  zusätzlich  vorhanden.  Sprachlicher  und 
mathematischer  Vorteil  dieser  rechnerischen  Größe  ist  ihr  konstanter  Wert.  Wegen  nur  rechnerischer  Ladung  ist  eine 
Selbstenergie  jedoch  entbehrlich.  Was  wäre,  wenn  die  der  Selbstenergie  zugedachte  halbe  Ruheenergie  -  wegen 
Symmetrie  gegenüber  der  potentiellen  Feldenergie  -  kinetische  Energie  ist? 

5  Existenz  in  absoluter  Starre  ist  eine  Paradoxie.  Dasein  ist  bewegtes  Sein  -  ansonsten  ist  es  Irrealität.  ( Einstein :  „Alles 
im  Leben  ist  Schwingung.“)  Das  Elektron  ist  langlebig151  (von  Annihilationen  abgesehen):  mittlere  Lebensdauer  >  1024  a 
(vergl  Vermutung:  „Urknall“  vor  <  1011  a).  Somit  dürfte  es  kaum  ruhen,  da  es  sonst  zerfiele  (bisher  ohne  experimentellen 
Hinweis).  Da  die  weitaus  größte  Anzahl  aller  Elementarteilchen  Elektronen  sind,  bewegt  sich  ein  Elektron  auf  einem  Kreis. 
Für  die  Quantenphysik  wurde  zur  Beantwortung  von  Elektron-Fragen  die  Zitter-  und  Hyperzitterbewegung  erdacht.114 151 

6  Plancksches  Wirkungsquantum  h  bildet  mit  Anregungsfrequenz  /  beim  (mit  Vakuum-Lichtgeschwindigkeit  Co 
bewegten)  Photon  eine  physikalische  (äußere)  Verknüpfung. 

Könnte  Planck- Konstante  h  beim  Elektron  eine  (innere)  Verknüpfung  darstellen? 

7  Der  Quotient  aus  Ruheenergie  Wo  und  P/n/ze/f- Konstante  h  ergibt  eine  Frequenz  f.  Es  ist  naheliegend,  daß  sich  das 
Elektron  intrinsisch  mit  dieser  Frequenz  zyklisch  bewegt.  Erfolgte  es  mit  Co,  entspräche  der  Umlaufradius  rE  der 
C«/zz/zf«/z- Wellen  länge  XCe. 

Mit  den  Annahmen  4  ...  7  werden  bemerkenswerte  Ergebnisse  erzielt: 

8  Im  Elektrofeld  steckt  eine  potentielle  Energie  Wc o  von  We0  =  */s eo  / (n re e0)  =  4,093  552  532  73  -  IO'14  J  =  !4  Wo. 

(Anm:  Das  Elektron  ist  ein  Elementarteil.  Seine  „Ruhe-”  und  Feldenergie  sind  konstant  -  also  auch  e,,2/rc.) 
Die  zweite  Ruheenergie-Hälfte  ergibt  sich  rechnerisch  aus  dem  umlaufenden  „Korpuskel  der  Masse  mc 0“  und  der 
Geschwindigkeit  c0  als  System-Bahnenergie  Wsb  zu  Wsb  =  2  me0(n  rE ßf  =  14  me0  •  Co2  =  14  h  ■[  =  14  Wo. 

9  Nach  Einsteins  SRT  sind  mit  co  bewegte  Objekte  masselos.  Das  kreisende  Elektron  selbst  ist  daher  ohne  Masse.  An 
ihm  zerren  folglich  beim  Umlauf  keine  Fliehkräfte.  Auch  Masse  tritt  (zumindest  hier)  nur  als  rechnerische  Größe  auf. 

10  Träge  Energie  und  Masse  lassen  sich  nach  Einsteins  SRT  gegenüberstellen1161,  Energie  und  Masse  sind  einander 
äquivalent.1171 

11  Das  zyklisch  bewegte  elektrische  Feld  erzeugt  ein  torusförmiges  Wirbel-Magnetfeld.  Dessen  Energie  IFem1181 

JTem  —2,647  569  647  60  -1046  J  =0,006467657  70  W*o  =0,003  233  828  84  Wo 
ist  der  potentiellen  Energie  Wco  entnommen.  Somit  verbleibt  eine  Kinesiofeld-Energie  IR*1191 

Wek  =  Wco-Wcm  =4,067 076 83625  -1044 J  =0,993  53234232  Wc0  *0,496766  171  16  W0. 

12  Man  könnte  dieses  Gebilde  „bewegtes  elementares  Elektrofeld  eEF  mit  sekundärem  elementarem  Magnetfeld  eMF” 
Elementarsystem  ES  nennen.  Um  keine  Verwirrung  zu  stiften,  bleibt  es  jedoch  besser  beim  Begriff  Elektron. 


13  Dessen  (symmetrische)  Energiesumme  beträgt 


WA+Wm  +  Wsb  =  Wc0+Wsb  =  2WeO  =  Wo  =  h  '/e. 


14  Weitere  Energien  sind  im  Elementarsystem  nicht  enthalten.  Eine  sich  etwa  aus  einer  kreiselnden  Elektronmasse 
ergebende  Kreiselenergie  Wa  wäre  nicht  unterzubringen  (siehe  1).  Das  Elektron  kreiselt  also  nicht! 

Ein  kreiselndes  radialsymmetrisches  Elektrofeld  würde  ohnehin  kein  Magnetfeld  erzeugen  (siehe  2  sowie  [131). 


15  Für  Pi a n ck -Konstante  h  findet  man  mit  Obigem  bspw  die  Beziehung 


h  =!4rEeo2/(reSoCo). 


[20] 


16  Fügt  man  für  h  hergeleitete  Beziehungen  in  übliche  Formeln  von  Größen  ein,  die  durch  h  ausgedrückt  werden, 
liefert  dies  frappierende  Gleichungen,  z  B  für  die  Sommerfeld-Feinstruktur- Konstante  a  a  =re/rE 


und  für  den  Boiirschen  Radius  a0 

Feynman  käme  nun  endlich  zur  Ruhe  und  wäre  nicht  mehr  gedemütigt.1231 

17  Der  Elektronenspin  5e  berechnet  sich  bei  oben  unterstellter  Bewegung  aus 
Das  Boltrsche  Magneton  liu  ergibt  sich  aus  dem  umlaufenden  Feld  mit 
läßt  sich  also  -  entgegen  der  Lehrmeinung  -  aus  dem  Elementarsystem  herleiten. 


a0  =rj  a2  =  rE2/re. 

5C  =Vi\x.orE  eof! re. 
Pb  =  14  rE  eo  Co, 


[21] 

[22] 


[24] 

[25] 


Analysierende  Feldberechnungen  zeigen,  daß  örtliche  Felddichtebewegungen  allein  für  Magnetfeldwerte  belanglos  sind.1261 
Entscheidend  ist  die  Geschwindigkeit  des  verursachenden  Gesamtfelds,  bei  radialsymmetrischen  Feldern  die  der 
Feldmitte.  Bei  Feldberechnungen  mit  Einzel„ladungen”  sind  Maxwellsche  Gleichungen  bedingt1271  und  das  Biot-Savart- 
Gesetz  modi-fiziert 1281  anwendbar,  da  sie  für  el-magnetische  Wellenausbreitung  resp  zeitgemittelte  Ladungshäufigkeiten 
konzipiert  sind. 

Aus  Feldbeziehungen  des  Elementarsystems  geht  auch  Vakuum- Wellenwiderstand  Z0  hervor,  der  also  nicht  nur  im 
elektromagnetischen  Strahlungsfeld  von  Bedeutung  ist. 1291 

Die  Vo n - Klitzing- Konstante  RK  (Hall- Widerstand)  ist  ein  Elektrofeld-Widerstand.1301 
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Mit  dem  vorgestellten  Modell  ergibt  sich  folgendes: 

Das  Elektron  ist  kein  Korpuskel  mit  Ladung  und  Masse,  sondern  („nur“!)  ein  radialsymmetrisches  elektrisches  Feld  rEc. 
Sein  Zentrum  bildet  ein  feldfreier  kugeliger  Raum  mit  Radius  rc .  Das  Feld  bewegt  sich  mit  Lichtgeschwindigkeit  Co  -  im 
unbeeinflußten  Zustand  zyklisch  auf  einem  Kreis  mit  Radius  rE  =  %cs-  Hierdurch  wird  sekundär  ein  torusförmiges 
Magnetfeld  Bc  mit  magnetischem  Moment  pc  erzeugt.  Dieses  Rotationssystem  -  lediglich  aus  zwei  Feldern  bestehend  - 
enthält  die  „Ruhe“energie  Wo  und  stellt  sich  wegen  seiner  Trägheit 1311  nach  außen  wie  mit  Masse  me0  und  Spin  Se  dar.  Es 
gibt  keine  (Punkt-)Ladung.  Am  Ort,  der  dem  Elektron  zugedacht  ist,  klafft  ein  absolut  leerer  Raum,  der  nicht  rotiert. 

Nimmt  man  also  an,  ein  Elektron  bewegte  sich  grundsätzlich  intrinsisch  zyklisch,  ergibt  sich  ein  Elementarsystem, 
das  mehr  als  30  physikalische  Größen  (darunter  18  Konstanten)1321  verbindet,  deren  Herkunft  und  /  oder  Bedeutung 
teils  bisher  nicht  erklärt  werden,  bspw  die  des  Planckschen  Wirkungsquantums  h  und  der  Feinstruktur- Konstante  a. 
Aber  auch  das  Elektron  selbst  erhält  eine  Deutung,  die  die  Ergebnisse  des  Doppelspalt-Experiments  und  das 
Verhalten  des  Photons  plausibel  machen  könnten. 

Plancks  Hinweis  1900  auf  das  Versagen  der  klassischen  Physik  bei  Wärmestrahlung,  Einsteins  Überlegungen  1905  zum 
Photon  und  bspw  Louis  de  Broglies  1924  versuchte  Deutungen  der  Ergebnisse  des  Doppelspalt-Experiments  führten 
zur  anfangs  heftig  umstrittenen,  bis  heute  wohl  kaum  verstandenen  Quantenphysik. 133  341 

Einen  möglichen  Weg  aus  dieser  unbefriedigenden  Situation  könnte  das  neue  Elektron-Modell  weisen: 

Wenn  beim  Doppelspaltversuch  mit  Elektronen  (oder  Photonen,  von  Elektronen  abgelöste  Anregungsenergien,  über 
Energiehebel 1351  h  abgebildete  Vielfache  der  Ruheenergie)  geschossen  wird,  werden  gemäß  Obigem  (ins  Unendliche 
ausgeweitete)  Felder  bewegt.  Die  durch  die  Spalte  (an  Feldern  der  Spaltränder  vorbei)  gelangenden,  ggf  aufgeteilten 
und  gebeugten  Felder  korrelieren  noch  nach  dem  Durchgang,  auch  wenn  ein  Spalt  erst  danach  abgedeckt  wird.  Ist  daran 
etwas  suspekt? 

Der  von  Einstein  entdeckte  fotoelektrische  Effekt  war  ein  Anlaß,  die  Quantentheorie  einzuführen.  Möglicherweise  kann 
das  £’/7f-Paradoxon,  basierend  auf  dem  Elementarsystem  und  der  Kopplung  seiner  femwirkenden  Felder  und  damit 
„Verbundenheit-in-der-Trennung“  zweier  Teilchen1361  (nach  Paulis  Ausschluß-Prinzip),  logisch  erklärt  werden. 

Das  scheinbar  zwiespältige  Verhalten  des  Photons,  sein  Welle-Teilchen-Dualismus  könnte  durch  ein  Weder-Noch  ersetzt 
werden:  Das  Photon  ist,  wie  das  Elektron,  ein  sich  bewegendes  Doppelfeld.  Sind  Wahrscheinlichkeitsamplituden  nun  obsolet? 

Bei  sich  in  Längsrichtung  mit  Lichtgeschwindigkeit  bewegendem  Photon  ist  weder  longitudinal  noch  transversal  eine 
modulierte  Geschwindigkeitskomponente  denkbar.  Kann  es  also  schwingen? 

Ist  nicht  seine  Energie  h  •/  ggf  lediglich  das,  was  das  getroffene  Ziel  zum  Schwingen  anregt? 

Alle  elektrischen  Felder  existieren  bereits  (bis  ins  Unendliche).  Sie  bauen  sich  nicht  erst  auf  und  müssen  /können  sich 
nicht  erst  ausbreiten.  Wegen  Superposition  mit  anderen  sind  sie  ggf  latent  (Neutron). 

Beim  „Senden /Strahlen“  verschiebt  sich  ein  Feld,  und  wegen  besonders  hoher  Felddichte  in  seiner  Feldmitte  wird  der 
Ortswechsel  dort  am  ehesten  bemerkt.  Eine  ausgeprägte  „Wellenfront“  eines  Feldes  gibt  es  nicht. 

Das  beim  Elektrofeld-Verschieben  erzeugte  Magnetfeld  ist  unmittelbar  bis  ins  Unendliche  vorhanden,  weil  das  Elektrofeld 
bis  dort  reicht.  Auch  ein  einzelnes  Magnetfeld  (von  einem  einzelnen  Elektrofeld)  baut  sich  somit  nicht  zeitverzögert  auf. 

Bedarf  es  zur  Erklärung  des  Durchtunnelns  einer  Potentialbarriere  geliehener  Energie  wie  in  der  Quantenmechanik? 

Welcher  Ort  soll  ins  Unendliche  ausgedehnten  Feldern  zugeschrieben  werden?  Ist  Heisenbergs  Unbestimmtheitsrelation 
zu  modifizieren? 

Die  Annahme  des  umlaufenden  Elektrons  und  der  sich  daraus  ergebenden  Ergebnisse  läßt  vermuten,  daß  sich  alle  subato¬ 
maren  Objekte  zyklisch  bewegen  -  zumindest  das  Proton  mit  mindestens  1031  Jahre  mittlerer  Lebensdauer. 1371 
Schließlich  haben  auch  Nukleonen  einen  Spin  und  Bahndrehimpuls. 

Kann  das  Modell  „(masseloses!)  Elementarsystem”  überdies  das  Verständnis  der  Schwachen  und  Starken  Wechselwirkun¬ 
gen  erleichtern?  Kommen  wir  über  dieses  Modell  der  Weltformel  näher? 

Die  Annahme  eines  Elementarsystems  statt  eines  klassischen  Elektrons  oder  einer  Elektron- Aufenthaltswolke  dürfte  in  der 
Betrachtungsweise  /  Deutung  vieler  physikalischer  Vorgänge  weitreichende  Konsequenzen  haben.  Quantisierung  aber  - 
wenn  man  so  will,  nicht  zuletzt  wegen  Faktor  h  -  bleibt  dabei  bestehen,  so  wie  Pi  Kreiszahl  bleibt. 

Ob  zur  Interpretation  Parallel-  oder  viele  Welten  benötigt  werden,  sei  dahingestellt. 

Kommt  die  Physik  womöglich  doch  ohne  Mystifikation  aus?  Stirbt  Schrödingers  Katze  nicht  im  Multiversum? 

Darf  Newton  auch  im  subatomaren  Bereich  bemüht  werden?  Flammen  Diskussionen  von  Anfang  1900  wieder  auf? 

Wie  immer  ziehen  neue  Antworten  neue  Fragen  nach  sich. 


Kiel,  im  März  2011  hans  wm  KÖRBER 

Fassung  b,  23.  Jan  2020  hwm.k@online.de 
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Anm:  Nach  Ausarbeitung  des  oben  vorgestellten  Modells  wurden  dem  Verfasser  andere  Elektron-Modelle  bekannt. 138  391 
Auch  nach  diesen  bewegt  sich  das  Elektron  intrinsisch.  Jedoch  gelangt  keines  dieser  Modell  zu  (einfacher 
definierenden)  Beziehungen  für  etwa  die  Konstanten  nach  Planck  h.  Von  Klitzing  RK  .  Rydberg  R,. ,  der  Feinstruktur 
a,  dem  Boiirschen  Magneton  |iB  sowie  Radius  a»  und  Vakuum- Wellen  widerstand  Z0  -  um  nur  einige  zu  nennen. 
Gauthiers  Modell  geht  mit  der  einbezogenen  Zitterbewegung  vom  Verhalten  des  atomgebundenen  Elektrons  aus. 
Kanarev s  Modell  ist  ein  modifiziertes  Parson  -Magneton-Modell  des  Elektrons  von  1915. 1401 
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Convergence  of  Fictive  Physics  and  Reality 

Natural  Constants  Explained  with  a  new  Electron  Model 

The  Science  is  concentrated  on  atomic  relations  to  describe  the  electron.  So  obtained  results  are  often  unsatisfactory. 
The  particularly  relativistic  Interpretation  attempts  introduce  terms  and  mathematical  methods  which  often  must 
accepted  without  understanding. 

Here  compared  with  this  will  be  an  electron  model  introduced,  which  was  found  at  the  analysis  of  the  free  electron. 
This  with  that  developed  model  is  surprising  simple,  evident  and  intrinsic  decided  and  supplies  for  the  physics  also  in 
general  remarkable  Solutions.  From  the  classical  model  remains  a  radial  symmetrical  electrostatic  field,  which  moves 
cyclic  with  an  empty  room  in  its  centre.  The  mathematical  view  of  this  model  leads  to  astonishing  results:  For  the  first 
time  there  are  relations  and  explanations  shown  for  natural  quantities  as  Flank  and  Dirne  constants,  electron  spin, 
Bohr  magneton,  Bohr  radius  and  fine-structure  constant!  Furthermore  the  inside  the  electron  existent  energy  reveal, 
that  the  electron  against  the  dogma  probably  does  not  spin  and  without  mass  is! 

In  the  examined  elementary  System,  exist  for  more  than  30  natural  quantities  -  now  partly  much  plainer  -  relations, 
amongst  them  18  constants.  The  suggested  electron  model  makes  it  easier  to  understand  some  physical  phenomena  - 
such  as  the  results  of  the  double-slit  experiment. 

Aspects  of  atomic  physics  will  not  be  debated  at  that  here  first  of  all  isolated  shown  model. 

The  two  fundamental  laws  of  electrolysis  ( Faraday  in  1 834)  say  the  deposited  amount  of  material  is  proportional  to  the 
amount  of  electric  Charge.111  Thanks  to  Loschmidf  s  tmstworthy  data  in  1865  (atomic  mass  and  spatial  extent)  he  confirmed 
the  hypothesis  of  Avogadro. 121  Therewith  it  was  shown,  that  every  transported  Charge  of  ions  is  an  indivisible  elementary 
Charge.  This  „atom  of  electricity“  ( Helmholtz  in  1 88 1) Stoney  has  designated  Electron  in  1894. 131 

ln  according  with  classical  view,  the  electron  e  is  a  spherical  corpuscle  and  carries  on  its  surface  a  negative  electric 
elementary  Charge.  The  fictive  lines  of  force  of  its  radial  symmetrical  electrical  field  ?Ee  show  determinative  to  the 
electron  centre.  The  sphere  spins  therefore  around  the  own  axis  with  an  electron  spin  Se.  The  supposedly  turned  /  moved 
field  *Ee  generates  a  magnetic  field  föe  with  a  magnetic  moment  jie . 

Well-known  quantities  of  the  electron  are,  for  example,  the  in  Millikan’ s  oil-drop  experiment  in  1909  ascertained  elementary 
(point)  Charge  e0,[4’51  measured  rest  mass  md)  (Teltron  diffraction  tube)  and  calculated  classical  radius  re  of  the  rest  mass 
volume.  Furthermore  is  well-known,  at  the  latest  since  Einstein ,[6]  the  electron  rest  energy  W0  [=8.187  1 04 38(41) - 1 0“14  J]. 
From  this,  the  electron  field  fEe  includes  as  potential  energy  We0  the  half.  The  other  half  has  destined  for  a  self-energy.181 

In  classical  physics,  self-energy  is  a  potential  energy  of  the  Charge  distribution  in  its  own  field.  The  self-energy 
corresponds  to  the  interaction  of  the  Charge  with  its  own  induced  electric  field. [101  They  say  it  needs  self-energy  to 
separate  field  from  Charge. 

To  get  no  diverged  term  for  the  self-energy,  in  electrodynamics  it  has  to  deviate  from  the  idealistic  point  Charge.1111  In 
quantum  electrodynamics,  the  difficulties  with  the  self-energy  of  the  electron  are  solved  by  covariant  renormalisation  of 
Charge  and  mass,  which  in  unambiguous  form  lead  to  finite  terms  for  Charge  and  mass  and  then  are  identical  with  observed 
values.  Accordingly  is  the  procedure  with  the  self-energy  of  protons  ( Feynman  diagram).1121 
Attempts  to  explain  the  fictive  self-energy  raise  more  questions  than  they  supply  comprehensible  answers. 

Remarks  to  the  above  model: 

1  Well-known  values  are  in  addition  for  example  electron  spin  Se  =  Vih=5.212  8  58  1  4(27)  -IO'35  J-s  m  and 

sphere  angular  momentumTe;  =2 Se  =  1.054  5  7  1  628(53) -IO"34 J-s  [?I  ( =  Dirne  constant  h). 
For  the  at  all  spinning  sphere  of  mass  there  is  with  above  values  Lei  =  %  me0  re2  roei  (with  angular  velocity  roei ). 

As  me0  =9.109382  1 5(45)  - 1 0"3 1  kg [7]  and  re  =2.817  940  2894(58) -10'15m|71,  a>ei  would  calculated  to 

ß)ei  =5/2Z.ei/(ff2e0re2)  =3.644715  1 96  - 1 0-5  s"1  (fe\  =5.800  744396 -IO24  s"1;  a  frequency  in  the  ränge  of  gamma  rays). 
From  it  results  a  electron  spinning  energy  Wei  =  llsme0r2  roei2  =9.609  033  0920  TO'9  J  =1.173  6  7  9  0  76 -105  W0. 

This  high  measure  of  energy  is  nowhere  contained  or  to  put  in.  Alone  electric  field  energy  and  implied  self-energy  in 
their  sum  already  are  the  rest  energy. 

2  Doubts  about  the  electron  model  are  increased:  A  supposedly  intrinsic  spin  of  the  electron  does  not  interfere  with  its 

surroundings,  because  either  the  electric  field  does  not  follow  this  rotation  anyway  or  an  at  all  spinning  radial 

[131 

symmetrical  electric  field  no  magnetic  field  generates:  Field  energy  density  in  space  doesn’t  change  there. 

3  The  present  model  explains  neither  results  respectively  relations  for  instance  of  double-slit  experiment,  EPR  effect, 
Dirac  constant,  fine-structure  constant  nor  Planck  constant. 

A  tendency  for  explanations  of  above  contradictions,  undecided  questions  anyhow  furthermore  up  to  now  unexplained, 
but  in  values,  precisely  determined  physical  quantities  could  yield  an  on  the  contrary  other  electron  model: 

4  The  radial  symmetrical  electric  field  is  represented  by  its  in  the  whole  room  existing  field  density  'a.(r.)  respectively 
field  strength  E.(rj  [=^t.(;;)/s0].  It  is  in  interaction  with  its  surroundings  by  means  of  the  density  (or  strength).  The  in 
area  A.(r.)  of  any  sphere  radius  r.  present  field  density  fa.(rj  sums  to  elementary  Charge  e0  [=  4 7X  7-.2  cr.(r.)] .  The  lower 
the  radius  r.  the  higher  the  density  'cs.  will  be.  At  limit  r.-> 0  the  density  is  concentrated  in  a  point,  to  the  point  Charge. 
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To  characterize  the  electron  a  Charge  is  not  necessary.  This  is  not  additional  existent.  Linguistic  and  mathematical 
advantage  of  this  analytical  quantity  is  its  constant  value.  Nevertheless,  a  self-energy  is  in  consequence  of  a  just 
mathematical  Charge  dispensable.  What  will  be,  when  the  half  of  the  rest  energy  attached  to  the  self-energy  -  getting 
symmetry  with  the  potential  field  energy  -  kinetic  energy  is? 

5  Existence  in  absolutely  immobility  is  a  paradox.  Presence  is  moved  being  -  otherwise  it  is  unreality.  ( Einstein :  „All  in 
life  is  oscillation.“)  The  electron  is  long-lived[51  (annihilation  neglected):  averaged  lifetime  >  1024  a  (compare  the  surmise: 
„big-bang“  has  been  before  <10n  a).  Thus,  it  should  not  be  in  repose,  because  it  otherwise  would  decay  (up  to  now  there 
are  no  experimental  hints).  Since  most  of  the  elementary  particles  are  electrons,  an  electron  should  go  around  on  a  circle. 
To  get  answers  for  electron  questions  in  quantum  physics  zitterbewegung  and  hyperzitterbewegung  are  invented.114'151 

6  At  photons,  with  speed  of  light  in  vacuum  c0  moved,  Planck  constant  h  composes  with  excitation  frequency  /  a 
physical  (outer)  iinkage. 

What  will  be,  so  Planck  constant  h  describes  at  the  electron  an  (inner)  Iinkage? 

7  The  quotient  of  rest  energy  W0  and  Planck  constant  h  results  in  a  frequency^.  It  is  manifest,  that  the  electron  will 
cyclic  move  with  this  frequency.  Would  the  speed  be  c0,  rotation  radius  rE  is  adequate  to  Compton  wavelength  XCe. 


Under  adoptions  4  ...  7  are  remarkable  results  obtained: 


8  In  the  electric  field  there  is  a  potential  energy  Ws0  of  We0  =  V8e02/(7ires0)  =4.093  552  18848 -1014J  =V2W0. 

(Note:  The  electron  is  an  elementary  particle.  Its  „rest”  and  field  energies  are  constant  -  so  e02/re  too.) 
The  second  half  of  the  rest  energy  is  given  as  a  result  from  the  rotating  „corpuscle  with  mass  we0“  and  its  speed  c0 
as  System  orbit  energy  Wsb  to  Wsb=2ms.0(nrEff  =V2 me0-c02  =Vih-fe  =ViW0. 

9  According  to  Einstein’ s  SRT,  with  c0  moved  objects  are  without  mass.  Thus,  the  rotating  electron  itself  is  without  mass. 
Hence,  no  centrifugal  forces  pull  on  it  during  the  revolution.  Also  mass  is,  at  least  here,  just  a  mathematical  quantity. 

10  According  to  Einstein’s  SRT,  inert  energy  and  mass  are  comparable;1161  energy  and  mass  are  equivalent.  7 

11  The  cyclic  moved  electric  field  generates  a  toroidal  whirl  magnetic  field.  Its  energy 

=2.647 569413  76 - 10"16 J  =0.006467  657  65  We0  =0.003  233  82826  W0 
is  part  of  potential  energy  We0.  Therefore,  there  remains  kinesio  field  energy  U^.k[191 

Wek  =  We0-Wem  =4.067 076494 34  -10'14 J  =0.993  532  342 35  We0  =0.496  766  171  17  W0. 


12  This  formation  „moved  elementary  electric  field  eEF  with  secondary  elementary  magnetic  field  eMF”  could  be  named 
elementary  System  ES;  but  to  avoid  confusion  the  better  way  is  to  use  the  noun  electron  furthermore. 


13  Its  (symmetrical)  energy  sum  is  Kk+Km  +Kb  =weo+wsb  =2Ko  =wo  =  h’U 

14  In  the  elementary  System  is  no  more  energy  included.  From  an  eventual  spinning  electron  mass  calculated  gyro- 
energy  Wei  is  not  to  insert  (see  1).  Therefore,  electrons  do  not  spin! 

fl  31 

A  spinning  radial  symmetrical  electric  field  would  anyhow  no  magnetic  field  generate  (see  2  as  well  as  ). 

15  With  above  relations  you  will  find  for  Planck  constant  h  for  instance  the  equation  h  =  Vi  rEeb  /  (re  s0  c0).  [20] 


16  If  we  insert  h  in  formulas  of  quantities,  which  are  expressed  by  /?,  we  get  striking  equations,  for  instance 

for  Sommerfeld  fine-structure  constant  a  a  =re/rE 
moreo ver  for  Bohr  radius  a0  a0  =  re  /  a2  =  rE  /  re . 

C231 

Now  Feynman  at  the  end  could  rest  and  he  would  no  longer  be  humiliated. 

17  Under  the  above  assumed  motion  the  electron  „spin”  Se  is  calculated  to  Se  =  14  V-0rE2e02fe/re. 

Bohr  magneton  pB  results  from  the  rotating  field  to  pB  =  ’/z rEe0 c0. 

It  is  consequently  possible  -  against  the  dogma  -  to  derive  it  from  the  elementary  System. 


[21] 

[22] 


[24] 

[25] 


Analytic  field  calculations  show,  that  local  field  density  motions  alone  for  magnetic  field  values  are  of  no  importance. [26] 
Decisive  is  the  speed  of  the  causing  total-field,  for  radial  symmetrical  fields  their  field  centre.  Field  calculations  for  single 
„charges”  with  Maxwell’ s  equations  are  fit  for  certain  duties  only [271  and  the  Biot-Savart  law  is  then  modified  applicable,  81 
because  they  are  drawn  up  for  EM  wave  propagation  respectively  Charge  frequency  averaged  over  time. 


From  field  relations  of  the  elementary  System  emerges  the  characteristic  impedance  of  vacuum  Z0  too,  which  is  not  only 
important  in  the  electromagnetic  radiation  field. [291 

The  Von-Klitzing  constant  RK  {Hall  resistance)  is  an  electric  field  resistance.[301 
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The  introduced  model  submits  to  the  following: 

The  electron  is  no  corpuscle  with  Charge  and  mass,  but  („just“!)  a  radial  symmetrical  electric  field  ^Ee.  Its  centre  is  a 
field-free  spherical  room  with  radius  re.  The  field  moves  with  speed  of  light  in  vacuum  c0  -  linder  uninfluenced  conditions 
cyclic  with  radius  rE-^Ce-  Because  of  this,  a  toroidal  magnetic  field  ^Be  with  electron  magnetic  moment  pe  is  secondary 
generated.  This  rotation  System  -  formed  by  two  fields  only  -  includes  the  „rest“  energy  W0.  For  an  outer  observer  it  looks 
because  of  its  inertia  and  gravitation[31]  like  a  corpuscle  with  mass  me0  and  spin  Se.  There  is  no  (point)  Charge.  The  place, 
allocated  for  the  electron,  gapes  an  empty  room  that  not  spins. 

If  it  is  approved  that  an  electron  moves  on  principle  intrinsic  cyclic,  arises  an  elementary  System,  which  includes  more 
than  30  physical  quantities  (amongst  them  18  constants)1321,  of  which  origin  and/or  meaning  partly  up  tili  now  could 
not  explained,  for  example  the  Planck  constant  h  and  the  fine-structure  constant  a.  However,  the  electron  itself  gets  an 
explanation,  which  could  make  the  results  of  the  double-slit  experiment  and  the  behaviour  of  the  photons  plausible. 

Planck’ s  hint  in  1900,  that  the  classical  physics  fail  at  thermal  radiation,  Einstein’ s  reflections  in  1905  on  photon  and  for 
instance  Louis  de  Broglie’s  tried  explanations  of  the  results  at  double-slit  experiments  in  1924  lead  to  the  at  first 
vehement  disputed,  until  today  maybe  scarcely  understood  quantum  physics.133'341 

The  new  electron  model  may  probably  show  a  way  out  of  this  unsatisfactory  Situation: 

If  at  the  double-slit  experiment  with  electrons  (or  photons,  from  electrons  removed  excitation  energies,  with  energy 
lever[351  h  reproduced  multiple  amounts  of  the  rest  energy)  is  fired,  then  in  accordance  with  the  above  (in  the  infinite 
stretched)  fields  will  be  moved.  The  through  the  slits  transmitted,  if  occasion  arises  partitioned  and  bended  fields 
(passing  fields  at  the  slit-rims)  correlate  still  after  the  passage,  also  then  if  one  slit  is  covered  afterwards.  What  is 
mysterious  on  it? 

The  by  Einstein  discovered  photoelectric  effect  was  one  of  the  occasions,  to  invent  the  quantum  theory.  Perhaps,  the 
ii/’Ä-paradox  may  be,  based  on  elementary  System  and  its  couplm^  of  its  remote  effective  fields  and  their  „Verbundenheit-in- 
der-Trennung“  (interconnection  at  the  Separation)  oftwo  particles13  1  (after  Pauli’  s  exclusion  principle),  logical  explained. 

Perhaps,  the  seeming  conflicting  behaviour  of  the  photon,  its  wave-particle-dualism,  is  to  replace  by  neither-nor;  the  photon 
is,  like  the  electron,  a  moving  double  field.  Areprobability  amplitudes  obsolete  now? 

Since  the  electron  with  speed  of  light  in  vacuum  moves,  there  is  neither  a  longitudinal  nor  a  transversal  speed  modulation 
imaginable.  Can  it  oscillate? 

Is  not  its  energy  h  /probably  just  that,  what  the  hit  target  incite  to  oscillate? 

All  electric  fields  exist  already  (up  to  the  infinite).  They  have  not  to  build  up  first  and  they  can  /  must  not  spread  out  first. 
Because  of  Superposition  with  others,  they  are  in  case  latent  (neutron). 

At  „transmission/  radiation“  a  field  displaces,  and  regarding  the  especially  high  density  in  its  centre  the  shifting  there 
is  observed  soonest.  A  distinct  „wave  front“  of  one  field  is  not  recognizable. 

The  at  shifting  the  electric  field  generated  magnetic  field  exists  incommunicable  up  to  the  infinite,  because  the  electric  field 
reaches  so  far.  Thus,  also  a  single  magnetic  field  (from  a  single  electric  field)  does  not  build  up  delayed. 

Needs  it  lend  energy  to  explain  tunneling  of  a  potential  barrier  as  in  quantum  mechanics? 

Where  are  infinite  fields  localized?  Has  Heisenberg’  s  uncertainty  principle  to  be  modified? 

The  results  with  the  cycling  electron  give  the  idea  that  all  subatomic  objects  move  in  a  circle  -  at  least  the  proton  with  its 
more  than  1031  years  average  lifetime.  371  At  last,  nucleons  have  spin  and  orbital  angular  momentum  too. 

May  the  model  „elementary  System  (without  mass!)”  moreover  the  understanding  of  weak  and  strong  interaction  facilitate? 
Do  we  come  closer  to  the  world-formula  with  this  model? 

The  hypothesis  of  an  elementary  System  instead  of  a  classical  electron  or  hazy  clouds  of  electron  presence  should  have  in 
way  of  thinking  /  explanation  of  many  physical  reactions  very  extensive  consequences.  However,  quantization  -  if  wanted, 
not  at  least  because  of  factor  h  -  will  overcome  so  as  pi  as  circular  number  continues. 

If  for  interpretations  parallel  or  many  worlds  are  needed,  is  here  undecided  left. 

Will  physics  after  all  answer  the  purpose  possibly  without  mystification?  Will  Schrödinger’  s  cat  not  die  in  multiversum? 
Is  it  allowed  to  apply  for  Newton  in  subatomic  ränge  too?  Will  tempers  be  flared  again  as  at  the  beginning  of  1900? 

Howsoever,  new  answers  produce  new  questions. 

Kiel,  in  March  2011  hans  wm  KÖRBER 

hwm.k@kielnet.net 
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Note:  After  elaboration  of  the  above-introduced  model,  the  author  discovered  other  electron  models.  ’  According  to 
these  the  electron  moves  also  intrinsic.  But  no  model  of  these  delivers  -  more  impressive  defining  -  relations  for  perhaps 
constants  of  Planck  h.  Von  Klitzing  RK .  Rydberg  Rx,  fme-structure  a  as  also  Hohr  s  magneton  pB  and  radius  a0  as 
well  as  characteristic  impedance  of  vacuum  Z0  -  just  to  enumerate  some. 

Gauthier' s  model  Starts  with  the  zitterbewegung,  said  of  the  behaviour  of  atomic  bonded  electrons. 

Kanarev' s  model  is  a  modified  Parson  Magneton  model  of  atoms  and  electrons  in  1915.[401 
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Über  die  Anomalie  magnetischer  Momente  — 

heuristisch  mathematisch  betrachtet  am  Elektron 

hans  ivm  KÖKBER 


„Was  mich  zu  meiner  Wissenschaft  führte  und  von  Jugend  auf  für  sie  begeisterte,  ist  die  durchaus  nicht 
selbstverständliche  Tatsache,  daß  unsere  Denkgesetze  übereinstimmen  mit  den  Gesetzmäßigkeiten  im 
Ablauf  der  Eindrücke,  die  wir  von  der  Außenwelt  empfangen,  daß  es  also  dem  Menschen  möglich  ist, 
durch  reines  Denken  Aufschlüsse  über  jene  Gesetzmäßigkeiten  zu  gewinnen.” 

Max  Planck. ,  1945  in  seiner  wissenschaftlichen  Selbstbiographie  PI 

Von  den  fundamentalen  physikalischen  Konstanten  sind  die  „Anomalien”  magnetischer  Momente  am 
genausten  bekannt.  Mit  hohem  Aufwand,  größter  Präzision  und  wahrer  Akribie  werden  in  Experimenten 
unablässig  weitere  Dezimale  ermittelt.  Doch  die  Ursache  für  die  Existenz  der  Anomalien  blieb  bisher 
im  dunkeln,  so  daß  darüber  mittels  Quantenelektrodynamik  nicht  nachvollziehbar  gemutmaßt  wird.  1291 
Der  scheinbare  Widerspruch  zwischen  den  Werten  des  Bobrschen  Magnetons  und  dem  magnetischen 
Moment  des  Elektrons  ®  löst  sich  auf,  wenn  Einzelbetrachtungen  darüber  angestellt  werden,  wodurch 
sich  verschiedene  Werte  beim  einerseits  (theoretisch  in  sich)  mhenden  und  andererseits  eigenbewegten 
elementaren  Elektrofeld  (Elektron)  ergeben,  werden  sie  in  ein  homogenes  Magnetfeld  geschossenen. 
Ein  in  „ELEKTRONEN-Bewegungen”  PI  vorgestelltes  Elektron-Modell  zeigt  für  manches  probate  Lösungen  auf: 
Es  liefert  brauchbare  Hinweise  zur  Erklärung  z  B  der  Doppelspalt-Testergebnisse  und  des  EPR-Paradoxons  und 
macht  zwiespältiges  Photon-Verhalten  plausibel.  Feynman  PI  wäre  wegen  der  Feinstrukturkonstante  nun  beruhigt. 
Für  viele  physikalische  Größen,  deren  Herkunft  und  /  oder  Bedeutung  teils  bisher  ungeklärt  blieben,  wie  bspw 
Bohrs  Radius  und  Magneton,  ComptonMJ eilenlänge,  Feinstruktur-,  Planck -,  Ry^/wg-Konstante  und  Zirkulations¬ 
quant,  bietet  es  einleuchtende  oder  einfachere  Beziehungen  allein  mittels  klassischer  Physik. 

Mit  obigem  Modell  und  simpler  Schulmathematik  werden  klare  Unterschiede  magnetischer  Momente 
herausgearbeitet.  Das  Ergebnis  zeigt:  Ein  fraglicher  Vergleich  bewertete  (vom  Autor  nicht)  unerwartete 
Differenzen  ungleich  bedingter  Rechen-  und  Meßwerte  als  Anomalie  und  bemühte  deshalb  die  QED.  El 


1.  Einleitung 

Das  Ampere sehe  magnetische  Momentes  in  m2-A  oder  in  [/T  einer  Stromschleife  (bzw  bestromten  Luftspule) 
errechnet  sich  bekanntlich  als  Produkt  aus  Schleifendurchflutung  0S  in  A  (bzw  Spulenwindungszahl  n  mal 
Spulenstrom  Is  in  A)  und  Schleifen-  resp  Spulenquerschnitt  A$  in  m2: 

7aS  =  ©S-^S  (=  nIsAs)  (1.1) 

Der  in  Versuchen  ermittelte  Wert  des  Bohrschen  Magnetons  /tB  fl'  wird  bei  quantenmechanischer  BetrachtungMes 
Elektrons  e~  damit  erklärt,  daß  dieses  mit  einer  Punktladung  ®  e o  fl  und  Ruhemasse,  meQ  fl'1  mit  Spin  J’e  fl1 
(halber  Bahn-Drehimpuls  Ees  fl)  kreiselt: 

hll^el  ti)|-^esl  e0n  e0h 

Pb  =  =  =  =  fl-2) 

me0  2  me0  2 me0  An  me0 

mit  D/raf-Konstante  h  fl  bzw  Planck- Konstante  h  fl. 


®  Was  ist  ein  Elektron?  Hier  wird  von  einem  im  Modell  PI  beschriebenen  Elementarteil  ausgegangen: 

ein  kugelsymmetrisches  Elektro-Elementarsenkfeld  mit  feldfreier  kugeliger  Mitte,  deren  mathematischer  Radius 
re  dem  klassischen  Elektronradius  entspricht,  intrinsisch  mit  c  auf  Radius  rg  (=Xge)  kreisend,  dadurch  ein  Wulst- 
Magnetfeld  induzierend,  im  klassischen  Sinne  masselos  und  mit  Gesamt-Energiegehalt  Elektron-Ruheenergie  Wq  fl. 


®  Ladung  ist  nach  allgemeinem  Verständnis  eine  Entität.  Davon  wird  hier  abgerückt.  L  ist  Summation  elektrischer 
Felddichten  beliebiger  konzentrischer  Kugelflächen  im  Elektronfeld,  also  mathematische  Referenzgröße.  L  als 
physikalische  Größe  führt  zur  Annahme,  das  theoretische  Trennen  der  L  von  seinem  Feld  bedürfe  einer 
Energie,  der  bisher  nicht  verifizierten  fiktiven  Selbstenergie,  die,  wie  die  Feldenergie,  halbe  Ruheenergie 
ausmacht.  Diese  Sicht  vereinnahmt  Ruheenergie  allein  als  potentielle  Energie  und  versperrt  Überlegungen,  wie 
sich  statische  mit  kinetischer  Energie  die  Elektron-Ruheenergie  teilen.  Die  Überwindung  dieses  Dogmas 
ermöglicht  aufschlußreiche  Berechnungen.  PI 


1}  /nB  =  -9,274009  994(57)  T0-24J/T  oder  m2-A  PI 
^  meQ  =  9,109  383  56(11)  TO-31  kg  PI  (=  /t0  ep2 / 47tre) 
5)  Ees  =  1,054  571  8007  -  IO“34  s  -J  PI  (=  fl) 

7)  h  =  6,626  070  40(81)  -IO“34  s -J  PI 


2)  e0  = -1,602  1  76  62  08(98) -10-19s-A  oder  CP1 
4)  he  =  5,27  2  859  00(07)  -IO“35  s -J  PI  (=  y2ft) 

6)  n  =  1,054571  800(13)  T0“34s-J  PI  (=  VJi/ri) 

8)  W0  =  8,187  105  65(10)  -10“14J  PI  [=  mc0  c2  =  e02/(4nre  80)] 


-  2  - 


-  2  - 


Daß  eine  auf  der  Stelle  drehende  Ladung  ein  Magnetfeld  erzeugt,  ist  nur  relativistisch  begründbar,  eigentlich 
nicht  nachvollziehbar  und  muß,  wie  häufig  bei  solchen  Deutungsversuchen,  unverstanden  akzeptiert  werden. 

Es  wird  gelehrt,  das  Elektron  sei  massebehaftet  und  habe  einen  Spin  Se  =  V2T1,  der  durch  Kreiseln  verursacht  ist. 
Diese  Vorgaben  beachtend,  ergibt  sich  aus  folgender  Gegenüberstellung  171  innerer  Drehimpulse  eine  Wirkung: 

(V2 Tl  =)  Vime 0  |fE  x  C  |  =  Vs«?eO  re2  ^ei  =  5,272  859  00(07)  -IO“35  j  •  s  151  (1.3) 

in  (1 .3)  mit  dem  klassischen  Elektronradius  re  f  \  Elektron-Systemradius  rE  f10-*  (wertmäßig  gleich  mit  der  durch  2tc 
dividierten  Compton- Wellenlänge  F^),  Licht-(besser  Feld-)Geschwindigkeit  cJ-1X>  und  Kreisel-Kreisfrequenz  coe j. 
Daraus  folgt  für  die  Spinfrequenz  fd  1101: 

coe i  5  Ti  5  rE2f.  5 f. 

fd  =  —  = -  = -  = -  =  5,800  744  3063  -1024  Hz  (1.4) 

27t  Anm^rp  2  re2  2a2  =  46.947,162  649/), 

in  (1.4)  mit  Feinstrukturkonstante  a  FF  Damit  ergäbe  sich  eine  Elektronäquator-LTmfangsgeschwindigkeit  vd  von: 

vd  =2nrcfa  =  1,027058  9762 -1011  m/s  =  3,425  899  981  -102  c  (!)  (1.5) 

Ein  Ladungsfilm  des  Elektrons  bewegte  sich  am  Äquator  demnach  mit  >300facher  Feldgeschwindigkeit  C? 
Im  Kreiseln  steckte  —  bei  homogener  Kugel- Masseverteilung  —  eine  Rotationsenergie  Wd  von: 

Wd  =  y2/cl  wei2  =  Vsweo  re2  cod  =  1,921  806  9058 -IO“9  J  =  2,34?  358  1361  -IO4  W0  ( ! )  (1.6) 

in  (1.6)  mit  Elektron-Massenträgheitsmoment  Jd  FF 

Auch  diese  enorme  Energie  führt  etwa  eine  Rotation  einer  angeblich  massebehafteten  Elektronkugel  ad  absurdum. 

Folgt  man  hingegen  dem  im  Diskurs  „ELEKTRONEN-Bewegungen”  PI  vorgestellten  Modell  des  Elektrons  mit 
kreisender,  nicht  kreiselnder  Feldmitte,  erhält  man  für  das  Ampere  sehe  magnetische  Moment  /ae  des  Elektrons: 

iae  =  tiB  =  V*e 0  Fe  x7|  (=  V2e0XCe F  =  e0f^rE2  =  0e-AE  =  -9,274  009  9942  -lO^J/T  PI  (1.7) 

in  (1.7)  mit  Elektron-LTmlauffrequenz  f,  (=  de-Brog/ie-Ftequenz),  Elementar-Durchflutung  0e  416^  und  von  rE 
umschriebener  Kreisfläche  AE  /F  (1 .7)  wird  mit  h  =  2n  rE  q  c  1131  und  c—  2n  rEfc  PI  in  (1 .2)  bestätigt. 

Das  Ergebnis  (1.7)  basiert  darauf,  daß  sich  das  elementare  Elektrofeld  eEF  intrinsisch  auf  einer  Kreisbahn  bewegt. 
Dadurch  treten  in  allen  Raumpunkten  Elektroenergie-Schwankungen  auf,  die  zeitgemittelt  ein  Wulst-Magnetfeld, 
ein  Dipolfeld  erzeugen.  Das  ist  nachvollziehbar  und  nicht  mystisch. 

Das  Bohr&cFe  Magneton  kann  somit,  entgegen  der  Lehrmeinung,  (mittels  aufgezeigtem  Elektron-Modell)  klassisch 
hergeleitet  werden.  Es  bedarf  dazu  nicht  indoktrinierender  Quantenphysik. 


2.  Lande- Faktor  und  gyromagnetisches  Verhältnis  des  Elektrons 

Im  feldfreien  Raum  existiert  vom  Elektron  nur  sein  kugelsymmetrisches  Elektrofeld  Ee  und  das  durch  dessen 
Eigenbewegung  erzeugte  Magnetdipolfeld  Be.  Dessen  magnetisches  Moment  jue[  entspricht  dem  Barschen 
Magneton  /iß.  Der  Drehimpuls  Les  des  freien  Elektrons  hat  den  Betrag  der  Dbw-Konstante  Tl,  folglich: 

tief  / tiB  1  jcs  (^4) 

Der  HaWg-Faktor  oder  gyromagnetische  Faktor  g  gibt  für  ein  Ladungsteil  an,  um  wie  viel  stärker  sich  sein  Spin  S 
auf  seine  Energie  auswirkt  als  ein  gleich  großer  Bahndrehimpuls  L  t16l.  Da  der  Drehimpuls  Les  des  freien 
Elektrons  genau  das  Doppelte  seines  Spins  Se  beträgt,  ist  sein  Lande- Faktor  exakt  2: 


^  re  =  2,817  940  3227(19)  -10  15  m  PI,  klassischer  Elektronradius 
11}  XCe=  3,861  592  6764(18)  -IO"13 mH 
13)  a  =7,297  352 5664(17) -IO“3  m  PI  («1/137) 

15)  /e  =  1,235  589  965  179  -IO20  s“1 1121  (=  l V0/h) 

17)Ae  =  4,684710  920294  -IO“25  m2  LH  (=  nrE2) 


10)  rE  =  3,861  592  675  321  -IO“13  m  H 

12)  c  =  299.792.458  m/s  H  (=  2n  rE/e)  PI 

14)  Jd  =  2,893  427  223  -IO“60  m2  •  kg  PI 

16)  ©e  =  -1 9,796  333  551 1  A  M  (=  e0 1 V0/h) 


-  3  - 


-  3  - 


def  Fes  Se  Fes  2  |//cf 

—  = - =-&£—  t>  Äf  =—  = -  =2  (2.2) 

^B  fl  fl  Sc  fL  B 

Im  Magnetfeld  B  trägt  der  Drehimpuls  Fes  des  Elektrons  zur  Energie  bei  mit 

/iB  Ees  B/ (2.3) 

und  der  Spin  Se  des  Elektrons  hingegen  mit 

&dB  SeB/H  &*&  f  (0  (2-4) 

Im  Magnetfeld  gilt  nicht  (2.2),  sondern  für  den  gyromagnetischen  oder  luinde- Faktor  ge  die  Beziehung: 

[=  2,002  319  3043622(15)  codata2007] 

=  2,002  31 9  304  361  82(52)  H  (2.5) 

=  2,002  319  304  380  08  ® 

Da  also  jub  <  |/te|  ^  l/UfL  besteht  zwischen  Bohrschcm  Magneton  und  magnetischem  Elektron-Moment  /te  418-1 
vermeintlich  eine  Diskrepanz.  Der  Werteunterschied  zwischen  beiden  Größen  relativ  zum  Barschen  Magneton 
wird  mit  Anomalie  des  magnetischen  Moments  des  Elektrons  ae  0)  bezeichnet: 

|/Te|  &~2  [=  1,159  652  181  11(74) -IO“3  CODATA  2007] 

ae  = - 1  = -  =  1,159  652  1  80  91(26) -IO“3  PI  (2.6) 

dB  2  =  1,159  652  1  90  04-10^  ® 

Weil  nun  offensichtlich  der  Elektronspin  (?)  4).  74)  den  Unterschied  von  |/7(.|  und  hb  verursacht,  wird  zwecks 
Bewertung  aus  magnetischem  Elektron-Moment  /te  und  Elektronspin  Se  der  Quotient  gebildet  und  dieser 
gyromagnetisches  Verhältnis  ye  des  Elektrons  genannt: 

|/1(,|  4n/ue  47t(l+zze)re  /iB  ge  ?o  [=  —1,760 859 770(74) -1011  m2/(s2 -V)  CODATA2007] 

Ye=—  = -  = -  =&—  = -  =  -1,760 859 644(11) -1011  m2/ (s2 •  V)  ß]  (2.7) 

|4e|  fl  Roti)  "  Ä  2  =  -1,760  859  64i  509  ■  1 0”  m2/(s2-A0  ® 

(Der  CODATA-empfohlene  Wert  ist  bevorzugt  positiv.) 

in  (2.7)  mit  der  magnetischen  Feldkonstante  d$  f19"1. 


2|/Te| 

ge  = -  >  2 

dB 


3.  Zur  Suche  des  exakten  Lande-F  aktots  —  das  2)-Experiment 

Wird  ein  geladenes  Teüchcnmit  (anfangs  linearer)  Geschwindigkeit  Tf,  also  mit  Impuls  F  =  •  Ty  senkrecht  zu  den 

Feldlinien  eines  homogenen  Magnetfelds  B  eingeschossen,  so  beschreibt  es  unter  dem  Einfluß  der  lotrecht  auf  der 
Bahnkurve  stehenden  magnetischen  il^orent^) Kraft  Fl  =  q(vg  x  B),  deren  Betrag  wegen  V(  _L  B  einfach  qv^B  ist, 
eine  Kreisbahn  l17l.  Die  zum  Kreismittelpunkt  gerichtete  Beschleunigung  a  der  Kreisbewegung  hat  den  Betrag 
a  —  V(2/ rc  — »  rc  ist  der  Bahnradius.  Die  Bewegungsgleichung  fordert  m{vt)  •  a  —  qvgB,  also: 

V(  qB 

-  = - Vl-^2/F  =coc  (3.1) 

rc  m 

Das  Verhältnis  von  Geschwindigkeit  Vf  und  Bahnradius  rc  ist  gleich  der  Winkelgeschwindigkeit  coc,  die  für  ein 
geladenes  Teilchen. Zyklotron-Frequenz  bezeichnet  wird.  Für  Geschwindigkeiten  V(  <C  c  ist  m  konstant,  weil  der 
reziproke  y-Faktor  zu  V 1  —  v^j F  =  1  gesetzt  werden  kann.  Zyklotron-Frequenz  coc  berechnet  sich  damit  zu: 


1  _ 

coc  =  —  |  B 


V(<ÜC 


(3.2) 


Ein  Teilchen  mit  Ladung  q,  das  sich  mit  Kreisfrequenz  0)c  auf  einer  Kreisbahn  mit  Radius  rc  bewegt,  stellt  einen 
Kreisstrom  Jc  =  q  coj 2n  dar  und  besitzt  klassisch  ein  magnetisches  Moment,  ein  Zyklotron-Magneton  /ic: 


®  berechnet  mit  von  CODATA  im  Juni  2015  empfohlenen  Werten  für  /te  und  /iß 

18)  qie  =  -9,284764620(57)  -lO^J/T  PI  19)  juo  =  47t  'IO-7  s  •  V/(m  •  A)  PI 


-  4  - 


-  4  - 


/ic  —  Ic  Krc2  —  Viq  r2  coc 


frc2\B\  _ , 

- (Vl  -v?/?) 


(3.3) 


(3.1)  umgestellt,  liefert  für  den  Zyklotron-Radius  rc: 

m  vp 

rc  = - 

qAX  —  vflc2  \B\ 

Damit  wird  aus  (3.3): 

m  Vf2 

juc  = - =  Viq  rc  vt 

2Vl  -v?/<*  \B\ 


(3.4) 


(3.5) 


Hätte  ein  Elektron  keinen  Spin  und  würde  mit  Vp  =  1.000  km/ s  in  ein  Feld  mit  B  =  1  mT  eingeschossen,  liefe  es  auf 
einem  Kreis  um  mit  rce: 


md0  vl  B0e0  vl 

*0  \B\  4nrc  \B\ 


=  5,685  630  062  mm 


106  m/s;  10_3T 


(3.6) 


in  Zyklotron-Frequenz^.,,  =  27,992  49  MHz  [->  (3.8)]  und  hätte  dann  ein  Elektron-Zyklotron-Magneton  /ice  von: 
me0  vp2  ju0e o2  vf 

—  —  = - —  =  4,554  691  780 -10-16J/T 

2  \B\  8nrc  \B\  106m/s;10"3T 


B  ce 


(3.7) 


In  (3.6)  und  (3.7)  ist  mc q  nach  dem  2.  Gleichungszeichen  durch  sein  Äquivalent  juq  etf/ (47t  rc)  nach  I18l  ausgetauscht. 


Ein  Elektron  bewegt  sich  stets  intrinsisch  mit  c  119I  Äußere  Einwirkungen  (bspw  durch  vp)  ändern  allenfalls  die 
Bewegungsrichtung,  aber  nicht  die  Eigengeschwindigkeit.  Die  rechnerische  Elektronmasse  bleibt  also  konstant  —  der 
relativistische.  Lorentz-  oder  y-Faktor  entfällt.  Elektron-Zyklotron-Frequenz  coce  berechnet  sich  daher  zu: 


e0  _ 

- \B 

me0 


4n  rc 

- ß 

B0e0 


Vt 

=  —  =  1,758  8200236 -10”  s-'/T;  <  1,76 -108  s-1  bei  10’3T  (3.8) 

rce  (/ce  =  2,799  249  0077  -  IO10  Hz/T;  <  28 MHz  bei  IO’3 T) 


Es  heißt:  Wird  ein  Teilchen  mit  einem  Spin  wie  das  Elektron  in  ein  Magnetfeld  gebracht,  präzediert  sein  Spin 
mit  luirmor- Frequenz  (Spin-Präzessionsfrequenz)  co l  um  das  Magnetfeld.  Die  Elektron-Hörz'/ör-Frequenz  copj,  sei: 


_  &  e0  _  Vp 

"Le=Zel^l  = - |B|  =—  =  1,760  859  6431  TO11  s_1/T;  >  l,76T08s_1  bei  10'3T  (3.9) 

2  »e 0  Te  (/i.e  =  2,802  495  1 629  •  1 010  Hz/T;  >  28  MHz  bei  1 0'3  T) 


Zyklotron-  und  Hör/wor-Frequenz  sind  demzufolge  gleich,  wenn  der  X^wtiÄFaktor^—  2  ist. 


Die  Ermittlung  des  H<2»(Ä'-Faktors  erfolgt  mit  einem  in  Bild  1  skizzierten  Experiment  1201: 


Aus  der  Anzahl  n  der  Umläufe  sowie  der  Winkeldifferenz  zwischen  Einstrahlung  und  Abflug  (in  Kenntnis  der 
Flußdichte  B)  kann  K^Wd-Faktor^  berechnet  werden. 


-  5  - 


-  5  - 


Zur  Genauigkeit  der  (g-2) -Ermittlung  wegen  der  Rundung  von  —  =  1  in  (3.2): 

Bei  der  Suche  nach  dem  exakten  Lande- Faktor  geht  es  im  Grunde  um  die  Beurteilung  der  Differenz  ß2i  oder 
des  Verhältnisses  zweier  Frequenzen,  nämlich  der  Larmor-  zur  Zyklotron-Frequenz.  Ihr  Quotient  führt  zu: 

C°L  g  q\B\-m  v(/r L  rc 

—  = - —  =V2g  = -  =-  (3.10) 

ojc  2  m-q\B\  vj rc  rp 

Ein  Vergleich  dieser  Frequenzen  ist  nur  dann  sinnvoll,  wenn  für  beide  absolut  gleiche  Voraussetzungen 
erfüllt  sind:  identische  Werte  von  B,  und  m.  Ein  in  (3.5)  etwa  mit  m  verbundener  y-Faktor  tauchte  in  (3.10) 
jedoch  sowohl  im  Zähler  wie  Nenner  auf,  kürzte  sich  (wie  auch  tri)  weg  und  ist  für  die  Genauigkeit  daher 
belanglos.  Bei  der  (g,— 2) -Ermittlung  (des  Elektrons)  existiert  ein  y-Faktor  ohnehin  nicht. 

Beim  Versuch  einzuhaltende  /  auftretende  Werte: 

Für  einen  Zyklon-Durchmesser  2 rce~  10  mm  sind  Elektronen  bei  einer  Flußdichte  S“1  mT  mit  Vf  ~  900  km/s 
(3  %o  d)  ins  Feld  einzuschießen. 

Kürzte  sich  ein  y-Faktor  gemäß  (3.5)  nicht  heraus,  ließe  es  die  gebotene  extrem  hohe  Genauigkeit  —  gerade  bei 
(g-2) -Ermittlungen  -  nicht  zu,  den  zu  i>(  —  900  km/s  gehörenden  Wert  y =  1  /  V 1  —  vfl  d  =  1,000  043...  auf  1  zu  runden. 
Die  Irrelevanz  hier  von  y  zeigt,  daß  der  Versuch  keine  Beweise  für  allein  relativistische  Betrachtungen  liefert. 

4.  Bewegte  Elektrofelder 

4.1.  Ein  in  feldfreiem  Raum®  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld  ohne  Eigenbewegung 

Ein  im  Raum  ruhendes  kugelsymmetrisches  Elektrofeld  wirkt  nach  außen  durch  seine  sphärische  elektrische  Feldstärke 
Ee  bzw  Flächenfelddichte  ae  =  So'Ee,  und  zwar  direkt  nur  auf  ein  anderes  Elektrofeld.  Erst  wenn  sich  das  Feld  im  Raum 
bewegt,  induziert  es  darin  ein  Magnetfeld  und  wechselwirkt  darüber  mit  einem  anderen  M-Feld  (aber  keinem  E-Feld)  ®. 
jedes  M-Feld  existiert  wegen  einer  Ortsveränderung  eines  E-Felds.  Ein  E-Feld  erzeugt  ein  M-Feld  dann,  wenn 
die  E-Feldbewegung  in  Raumpunkten  elektrische  Energieschwankungen  verursacht.  Da  die  Energie  des  E-Felds  im 
Raum  radialsymmetrisch  verteilt  ist,  kann  etwa  bei  Drehung  in  sich  (wahrer  Spin)  kein  M-Feld  entstehen  ßk  Weil 
sich  das  E-Feld  bis  ins  Unendliche  erstreckt,  entsteht  bei  seiner  Bewegung  ein  ebenfalls  unendlich  ausgedehntes  M- 
Feld.  Ein  sich  schwächendes,  abbauendes  M-Feld  erzeugt  ein  E-Feld,  gibt  Energie  zurück  an  sein  ursächliches  E-Feld. 
Ein  M-Feld  hat  nur  dann  ein  magnetisches  Moment,  wenn  die  Mitte  seines  originären  E-Felds  eine  Fläche  umläuft. 

Ein  elementares  Elektrofeld  eEF  (mit  mathematischer  Ladung  eo  und  Masse  me q,  dem  Elektron  entsprechend, 
doch  weder  kreiselnd  noch  kreisend,  also  ohne  Drehimpuls)  bewege  sich  in  (materie-  und)  feldfreiem  Raum  mit 
seinem  elektrofeldfreien  Kugelzentrum  mit  Radius  re  geradlinig  in  konstanter  (Linear-)Geschwindigkeit  v n  (—>  Bild 2  a). 
Dabei  ziele  seine  Bewegungsachse  auf  einen  im  Raum  feststehenden  Punkt  D.  Zwischen  seiner  Feldmitte  und  einem 
Festpunkt  B  bestehe  daher  eine  Relativgeschwindigkeit  i’q. 


®  Dies  ist  eine  theoretische  Betrachtung  zur  Beschreibung  prinzipieller  Freifeldverhältnisse.  Einen  absolut  feldfreien  Raum  gibt  es  nicht. 
®  Leider  wird  häufig  (aus  relativistischer  Sicht?)  das  Gegenteil  behauptet,  z  B  in  ß2l 


-  6  - 


-  6  - 


Beobachtungslinie  BL  ist  lotrecht  zur  Bewegungsachse  fflvl-D.  Punkte  gleichen  Abstands  rB  von  der  Feldmitte  ffM 
liegen  auf  einer  Kugeloberfläche  (— >  Bild  2  b).  Auf  dieser  ist  die  Flächenfelddichte  \<7g\  überall  gleich. 

In  welchem  Maße  sich  Abstand  rB  und  damit  die  in  B  vorhandene  Flächenfelddichte  über  die  Zeit  ändern,  hängt 
von  der  Flöhe  hB  über  der  Bewegungsachse  sowie  der  horizontalen  Lineargeschwindigkeit  Dp  ab. 

Bild  2  b  zeigt  eine  Momentan-Magnetfeldlinie  durch  Punkt  B.  Demgegenüber  ist  in  Bild 3  das  gesamte  wandernde 
Momentan-Magnetfeld  Bp  um  die  ffM  schematisch  dargestellt. 
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Bild  3 

V  A'/  /\  / 

Wanderndes  Wirbel-Magnetfeld  Bp  (schematisch) 

um  ein  linear  z^-bewegtes  elementares  Elektrofeld  eEF  '■ 
in  sonst  feldfreiem  Raum©  (Elektrofeld  nicht  dargestellt) 

Bei  bewegter  ffM  (und  somit  bewegtem  Elektrofeld)  ändert  sich  Horizontalabstand  äd(^)  linear  über  die  Zeit  t\ : 

=  a AD  ~vl‘A  ( t\  —  verstrichene  Zeit  seit  die  ffM  bei  A  startete)  (4-1.1) 

Mit  gegebener  Punkthöhe  hB  über  D  und  momentanem  Winkel  i9ß(/i)  gilt:  (Beachte!  sin  i9g  *  0  bzw  cos  i9g  *  0) 

hß  aAD  ~vl'A 


m(4)  - 


(4.1.2) 


sin  [ö»b(/o]  cos  [ö»b(4)] 

und  nach  Pythagoras  beträgt  der  Diagonalabstand  rB(/i)  zwischen  ffM  und  B: 

rß(/i)  =  V(äad-^A)2+^B2  (4-1-3) 


Mit  (4.1.2)  und  (4.1.3)  gilt  für  Winkel  i9ß(/j): 

/zB  ^ad  ~vVh 

i9ß(/j)  =  arcsin  =  arccos— - _  ;  =  arctan - 

nrZAD-^Ai)2+/zB2  ^{am-Vp-t>)2+h^2  a^-Vp-ti 

Flächenfelddichte  crB(/i)  in  B  [|öß(4)|  ^  |<A)|  f2°')]  ergibt  sich  analog  l24!  mit  (4.1.2)  resp  (4.1.3)  zu: 

_  e0  <?o  sin2[i9ß(/j)]  e0 

c’bPO  =  =  =  =  eo '  -Eb(A) 

47t  rß2(/i)  47t  hB2  47t  [{am  -  vt  •  % )z+hB2] 


(4.1.4) 


(4.1.5) 


In  B  wird  (wegen  I  .adungsverschicbung  AgB  /.  oder  Feldstärkeänderung  AEB(/j),  konform  mit  1251  wegen  ^-bewegter 
Flächenfelddichte  öß(/j)  —  magnetische  Erregung  HB(4)  (Magnetfeldlinien -Tangente  J_  zu  vp,  rB  und  hB)  erzeugt  von: 

sin2  [%/,)]  e0vp 

Wß(/j)  -  crB {tij-vp  - -  - -  -S0-Eß(/i)'^  (4-1.6) 

47t  /zB2  47t  [(am  -  vp  •  /j )2+/zb2] 


20)  ciq  =  - 1,605  598 461  -  IO9  s  •  A/m2  Pq 


-  7  - 


-  7  - 


Damit  verbunden  ist  eine  magnetische  Flußdichte  I3B(/j): 

sin2  [%/,)]  Ao  «0  vt  V£ 

•Bb(4)  =  AO  '  HB(4)  = -  = -  =  Po  80  -EbOÖ  ^  =  -EbW  —  (44.7) 

47t  /tB2  47t  [(*AD  -  v(  ■  t-) 2+hB 2\  t2 

Anmerkung:  Im  zu  B  gespiegelten  B’  (— >  Bild 2  a)  sind  zeitgleich  absolut  gleiche  Feldwerte  crB(4)  ...  -ßB(4)  vorhanden. 
Für  in  B  auftretende  mittlere  Feldwerte  sind  die  Zeitbereiche  t\  und  /2  relevant: 

h  -  0  ^AD / Vl  und  ^2  =  «ad/ vt  •••  ^Ae/ vl  (44.8)  (4.1.9) 

Allgemein  gilt  für  das  arithmetische  Mittel  AM  einer  Funktion  f  (x)  zwischen  den  Grenzen  x\  und  x2: 

I  *2 

AM  = -  |/(x)dx  [~x0/W  hier  gebrauchtes  Kürzel]  (4.1.10) 

Für  Zeitbereich  t\  (A  ...  D)  beträgt  die  über  die  Zeit  gemittelte  Flußdichte  /0BBi  mit  (4.1.7)  gemäß  (4.1.10)  daher: 

1  «ad/ h  /to  <?o  V(  d  t  fiQ  eo  vf  am/ vt  d  / 

/0-Bß!  ^ -  j -  = -  j -  (44.11) 

^Ad/^-0  o  dn^AD-^r^+^B2]  471Z7AD  0  ^2 t-2 -2am  Vt  /i+z7AD2+(lB2 

Das  Integral  einer  rationalen  Funktion 

dx  2  2 ax+b 

J -  =  -arctan  für  4ai~B2>0  (4.1.12) 

ax2+bx+i  V Aai—l?  ^4a  i~ d2 

mit  a  —  vg2  b  =  —  2rzAD  ^  /  =  <2ad2+(ib2  (4.1.13) 

auf  (4.1.11)  angewandt,  vereinfacht  und  Zeitgrenzen  von  t\  nach  (4.1.8)  beachtet,  liefert  für  B  über  die  Strecke  A  ...  D 
die  mittlere  Flußdichte  /0ßBi,  also  vor  Passieren  von  BL: 

PO  e0  vt  aAD 

t0BB  i  = - a  rc  ta  n -  (4.1.14) 

47t  z?ad  hB  (;b 

Für  Zeitbereich  /2  (D  E)  —  nach  Passieren  von  BL  —  gilt  entsprechend: 

PO  e0  vt  aE>E 

t0BB2  = - arc  tan -  (4.1.15) 

47t  <2DE  hB  hB 

In  B  tritt  innerhalb  der  Gesamtdauer  tt=t\+  /2  somit  eine  mittlere  Flußdichte  /0ßB  auf  von: 

Po  e0  vt  1  aKD  1  ^DE  !  PO  e0  vi  am 

t0BB  = - ( - arctan - 1 - arctan - ■)  - arctan - )  (4.1.16) 

47t  hB  aAD  ho  aDE  hB  4n  hB  a&E  hB 

Für  die  mittlere  Flußdichte  t0BB  ist  also  auch  die  relative  Lage  von  B,  Aufteilung  der  Strecke  zzae  maßgebend  -»  (4.1.16). 

Sind  die  Strecken  zzad  und  aDE  gleich  groß,  addieren  sich  bei  konstanter  vg  die  vor  und  nach  der  BL  erzeugten 
Feldwerte  zum  doppelten  Wert  einer  Strecke: 

/3ßB  =  2  t0Bm  |  aAD  -  aDE;  v(  =  const  (4.1.17) 

Hat  die  ffM  die  Gesamtstrecke  a^E  =  aAD+aDE  durchlaufen,  beträgt  die  zeitgemittelte  Erregung  t0HB  in  B  folglich: 
e0  Vg  1  «AD  1  aE>E 

t0HB  = - ( - arctan - 1 - arctan - ■)  (4.1.18) 

47t  hB  «ad  hB  «de  hB 


Die  durch  B  verlaufende,  eine  Kreisfläche  AB  —  n  hB2  eingrenzende  Feldlinie  hat  die  Länge  lB: 
iB  =  2nhB  =  2 Ab!  hB 


(4.1.19) 


Die  mittlere  Durchflutung  P@B  in  B  erreicht  demzufolge  innerhalb  der  Gesamtdauer  tt  —  t\  + Ay 


e0  Vf  1  ^ AD  1  aDE 

P@B  =  PüB-iB  = - ( - arctan - 1 - arctan - ■)  (4.1.20) 

2  r?A D  ^DE 


Das  eEF  äquivalenter  rechnerischer  Ladung  eB  bewegt  sich  von  A  nach  E  mit  Geschwindigkeit  V(  entlang  einer 
Strecke  d  +  <«de>  also  für  die  Dauer  tt  —  (<2ad  +  ^de) /  vt  Die  Feldbewegung  während  der  Dauer  /t  ist  ein 
elektrischer  „Strom”  pif 

e0  e0  vt> 

Pk  =-  = -  ^P®1  (4.1-21) 

k  aAD  +  «DE 


Pif  erzeugt  während  /t  um  die  Bewegungsachse  ein  konzentrisches  Magnetfeld  ( Bild  3 )  mitderer  Durchflutung  P@f. 
Weil  das  gesamte  vom  Strom  Pp  erzeugte  Magnetfeld  Bf  den  Strom  vollständig  umschließt,  sind  Plf  und  P@f 
betragsgleich.  Die  mitdere  auf  Raumpunkt  B  bezogene  Durchßutung  P@B  hingegen,  als  Teil  von  P&f,  gilt  über 
die  Zeit  tt  nur  in  der  Kreisfläche  mit  Radius  hB.  Die  Durchflutungen  P&ß  und  P&f  stehen  zueinander  im  Verhältnis: 

/0©B  «AD  +  ^DE  1  aAD  1  aDE 

- = - ( - arctan - 1 - arctan - ■)  <1  (4.1.22) 

P&d  2  aAD  hB  aDE 


Zur  Herleitung  der  Zyklotron-Frequenz  coce  [->  (3.8)  oder  (4.2.6)]  sind  folgende  Zusammenhänge  wesentlich: 

Ein  mit  der  ffM  wandernder  Punkt  O  (— »  Bilder  2  a  und  3  )  hält  konstanten  Abstand  tq  zur  ffM:  Flächenfelddichte 
ö-Q(rQ)  ist  nicht  zeitabhängig.  Für  Q  ergeben  sich  gemäß  (4.1.5),  (4.1.6),  (4.1.7),  (4.1.14)  und  (4.1.20)  die  Werte: 

e0  e0  vt 

<?qTq)  - -  -So'-EqTq)  Hq(rQ)  -  öq(/q)  •  Vt  - - -  -SoEq^q)-^  (4.1.23)  (4.1.24) 

47t  tq2  47t  rq2 


M  0  e0  vt  vl 

5qTq)  -  Bo '  Ffq(rQ)  -  -  fiQ  £0Eq(q)  •  V£  -  Eq(rQ)  — 

47t  rq2  c2 


(4.1.25) 


Das  Zentrum  des  eEF  bildet  ein  (elektro-)feldfreier  Kugelraum  ffM  mit  Radius  re.  Ab  dort  bis  ins  Unendliche 
erstreckt  sich  radial  das  Feld,  dessen  Werte  z  B  nach  (4.1.23) ...  (4.1.25)  quadratisch  mit  der  Entfernung  abnehmen, 
im  Unendlichen  somit  gegen  null  gehen.  Folglich  ist  auch  deren  Mittelwert  über  die  Gesamtdistanz  null. 

Für  einen  auf  rq  —  re ...  rce  eingeschränkten  Bereich  gilt  jedoch: 


Pbq  =- 


1  r“  Bo  e0  vt  - Bo  e0  vt  1  To  e0  vl 

—  1  - drq= - - 

rce-re  re  47t  rq2  47t(rce-re)  rQ  re  47t  re  rce 


(4.1.26) 


Aus  der  Linearbewegung  mit  Vf  resultiert  kein  magnetisches  Moment,  da  der  „Strom”  keine  Fläche  umschließt. 


4.2.  Ein  in  ein  homogenes  Magnetfeld  eintauchendes  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld 

ohne  Eigenbewegung 

Ein  in  ein  homogenes  Magnetfeld  „abgesetztes”,  ruhend  eingebrachtes  kugelsymmetrisches  ideelles  Elektrofeld 
hat  keine  Veranlassung,  sich  etwa  in  Bewegung  zu  setzen:  Ein  theoretisch  ruhendes  E-Feld  erzeugt  kein  M-Feld, 
das  mit  dem  umgebenden  M-Feld  wechselwirken  würde. 

Gelangt  jedoch  ein  bewegtes  E-Feld  in  ein  homogenes  Magnetfeld  der  Flußdichte  B,  nehmen  das  vom  E-Feld 
erzeugte  M-Feld  und  das,  in  das  eingedrungen  wurde,  aufeinander  Einfluß.  Bild  4  zeigt  ein  auf  den  Betrachter 
zukommendes  E-Feld  in  einem  homogenen  M-Feld.  Die  Feldlinien  des  homogenen  Feldes  verlaufen  im  Bild 
von  unten  nach  oben,  oben  befindet  sich  also  der  Magnet-Nordpol.  Die  Feldlinien  des  vom  E-Feld  induzierten  M- 
Felds  führen  konzentrisch  um  die  ffM.  Sie  verlaufen  damit  rechts  im  Bild  entgegengesetzt  zu  den  Umfeldlinien, 
schwächen  es  dort  folglich.  Links  hingegen  wird  das  Umfeld  gestärkt.  Aus  dem  Ausgleichsbestreben  resultiert  wie 
bekannt  eine  Kraft  FE  (ILorent^- Kraft),  die  das  eingebrachte  E-Feld  nach  rechts  drängt,  es  damit  vom 
Geradeausflug  abbringt  und  sich  auf  einer  Kreisbahn  mit  der  Zyklotron-Frequenz  coce  gemäß  (3.8)  bewegen  läßt. 
Der  dabei  eingenommene  Radius  rce  stellt  sich  so  ein,  daß  die  über  den  Radius  gemittelten  Flußdichten  des 
homogenen  M-Felds  und  des  vom  E-Feld  erzeugten  konträrer  Richtung  übereinstimmen.  Dann  ist  die  wegen  der 
Kreisbewegung  auf  das  E-Feld  wirkende  Zentrifugalkraft  Fz  durch  die  F<9r<?«A£-Kraft  FE  kompensiert.  Mittlere 
Flußdichte  des  homogenen  Felds  ist  seine  Flußdichte.  Das  vom  E-Feld  erzeugte  M-Feld  hat  die  mittlere 
Flußdichte  PBq  gemäß  (4.1.26): 


-  9  - 


-  9  - 


_  _  f-1  oeo  vt 

\B\At0Bq=\B\ -  (4.2.1) 

471  re  rce 

Die  ffM  des  E-Felds  zieht  also  eine  Kreisbahn  mit  Zyklotron-Radius  rce  [s  a  (3.6)]: 
m>  e0  vl 

rce  = - —  (4.2.2) 

47t  re  |B| 

der  folglich  mit  der  Eindringgeschwindigkeit  vg  sowie  der  Flußdichte  B  des  homogenen  Magnetfelds  variiert. 

Das  mit  der  Geschwindigkeit  vg  auf  Radius  rce  umlaufende  E-Feld  ist  ein  Ringstrom  Jce 

e0  e0  2re  _  _ 

4e=^o/ce  = -  = -  =  —  |J3|  = /0©ce  =  4,484  891  31 7  •  10-9  m2  •  A/(V  •  s)  •  \B  |  (4.2.3) 

2n  2n  rce  juq 

Dieser  Strom  umschließt  die  Fläche  Mce: 

ZlCe  =  n  fix2  (4.2.4) 

Somit  beträgt  das  magnetische  Moment  /tce  (auch  eingesetzt)  und  mit  (3.3)  sowie  (3.7)  verglichen: 

2nrcrce2\B\  fi0e 02v£2  me0  v£  e0rct2\B\ 

ft ce  —  /^®ce-^ce  ^oTce^^ce  —  —  — ►  —  -►  —  /2^0^ce  ^ce  —  (4.2.5) 

juq  8nrc\B\  2  |B|  2«?eo 

Für  die  Zyklotron-Kreisfrequenz  coce  findet  sich  damit,  wie  in  (3.8): 
vg  47tre|ß| 

cocc  =  —  = -  =- 1,758  820  0236 -1011  m2/(V-s)-|ß  (4.2.6) 

fix  MO  fi  ) 

Dies  zeigt,  daß  die  Zyklotron-Kreisfrequenz  coce  außer  von  Naturkonstanten  nur  von  B  abhängt.  Wird  <yce  daher 
über  B  vorgegeben,  legt  Eindringgeschwindigkeit  vg  anschließend  Radius  rce  fest  [->  (4.2.2)] . 

4.3.  Ein  in  feldfreiem  Raum  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld  mit  Eigenbewegung  (Elektron) 

Bild  6  zeigt  das  in  PI  vorgestellte  Elektron-Modell,  also  ein  eigenbewegtes  elementares  Elektrofeld  (eEF).  Die  Energie 
eines  in  sich  ruhenden  E-Felds  ist  im  Raum  kugelsymmetrisch  verteilt.  Zeitgemittelt  gilt  dies  auch  für  die  Energie 
des  eEF.  Das  eEF  erzeugt  durch  seine  Eigenbewegung  vom  Feldlinienverlauf  her  zeitgemittelt  ein  ausgeprägtes 
wulstförmiges  magnetisches  Dipolfeld  Be.  Dessen  Feldlinien  führen  im  Raum  exzentrisch  um  den  Elektronkreis. 
Elektro-  und  Magnetfeld  sind  auf  Systemmitte  Z  bezogen  in  ihrem  Feldverlauf  (Einflußrichtungen  und  Energiedichten) 


-  10  - 


-  10  - 


drehsymmetrisch.  Jedes  der  beiden  Felder  wirkt  daher  in  jede  Richtung  aus  Systemmitte  Z  heraus  diametral,  ln 
einem  (theoretisch)  homogenen  (E-  oder  M-)Fremdfeld  tritt  keine  Kraft  auf,  die  das  mhende  System  etwa  einseitig 
beeinflussen  würde. 

Ein  Magnetfeld  resultiert  daraus,  daß  sich  ein  Elektrofeld  bewegt.  Die  in  einem  Raumpunkt  entstehende 
momentane  Flußdichte  B  ist  der  momentanen  E-Feld-Geschwindigkeit  v  und  der  momentan  im  Raumpunkt 
vorhandenen  Flächenfelddichte  o  proportional.  Da  sich  eEF  mit  ve  —  c—  const  72l,:  bewegen,  ist  ihre  Elektron- 
Ruheenergie  Wq  in  jedem  Raumpunkt  auf  Magnet-  und  Elektrofeld  stets  im  Verhältnis  1 : 1  verteilt,  egal,  wohin  und 
wie  sich  ein  eEF  bewegt  —  ob  linear,  im  Kreis,  windend,  diskontinuierlich  oder  harmonisch:  lDe0  =  lVcm  =  ViWq.  t28l 


Bild  7  Schnitt  entlang  der  Dipolachse  eines  Elementarsystem-Magnetfelds 
(Darstellung  momentaner  und  zeitgemittelter  Feldverläufe) 

Bild  7  stellt  dar,  wie  sich  das  Gesamtfeld  zweier  konzentrischer  Felder  als  Wulst  mit  exzentrischen  Feldlinien  ergibt. 
Letztere  werden  zeichnerisch  so  gefunden,  daß  ihr  jeweiliger  Kreis  durch  die  Schnittpunkte  der  konzentrischen 
Feldlinien  verläuft.  Zur  Erinnerung:  Feldlinien  zeigen  die  Wirkrichtung  von  Feldgrößen  in  Punkten  an.  Sie  sind 
keineswegs  Dnien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Felddichte  a,  Feldstärke  E,  Erregung  H,  Fluß-  ( B )  oder  Energiedichte  (o) 
verbinden.  Bild  8  zeigt  für  einen  beliebigen  Raumpunkt  L  in  einer  Schnittfläche  lotrecht  zur  Elektron-Bahnebene  und 
in  Draufsicht  zugehörige  Abstände  und  Winkel  —  bezogen  auf  Elektronkreis-Tangentenpunkt  1  sowie  Systemmitte  Z. 
Während  eines  Umlaufs  der  ffM  treten  zu  L  die  Extremabstände  d\  und  di  auf  (—>  Bild  8  a)  und  mit  ihnen  in  L  die 
höchsten  resp  niedrigsten  Flußdichtewerte.  Es  interessiert  die  in  L  über  die  Zeit  gemittelte  Flußdichte  /0-Bl- 
Für  Berechnungen  seien  die  Beträge  von  rg  und  rp  sowie  der  von  diesen  eingeschlossene  Winkel  4" gegeben. 

21)  c  =  27trE  W0/h  Pd  =  2t trE/e  PI 
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Aus  Pos  1  (— »  Bild  8  b)  heraus  ändert  sich  der  Aufenthaltsort  der  f£M  über  die  Zeit  mit  Winkel  (pc.  Für  diesen  gilt: 

t>  =—  (4-3.1) 


d  <pe(f) 

coe(/)  = -  =  const 


d/ 


ct 

(pe{i)  =  coct  -  — 


Aus  Bild  7  sind  folgende  Beziehungen  ersichtlich: 

Mpe)  =  m  cos  (pe  w{(pe)  =  rEsin^e  h’(Q  =  rL  sin^  d\(Q  -  rLcosC~  rE 
\d’\ (,<Pe,i)Y  =  [^e-Ka)  +  ^i(ö]2+Ka)]2  =  (rLcosr-rEcos^e)2  +  rE2sin2^e 

[^i(A;ö]2  =  [h ’(S]2  +  Ki(A;fl]2  =  ?L2  +  >"E2 “ 2 rL rE cos £cos 

Das  über  (über  die  Zeit)  gemittelte  Quadrat  des  Abstands  di(p<,;C)  (ffM  bis  L)  eines  ffM-Umlaufs  beträgt  somit: 


(4.3.2) 


1  71  1 

\Pdi($\2  =  rL2  +  rE2-2rLrEcosr—  jcos^ed(9e  =  rL2  +  rE2-2rLrE  cos^—  sin  <pe 

2n  -Ti  2n 


=  h 2  +  >"E2 


(4.3.3) 


In  (4.3.3)  heben  konjugierte  sin  (5e-Werte  einander  auf.  So  entfällt  selbst  die  Abhängigkeit  von  also  gilt  Pd\  (Q  —  Pd\ ! 
Der  rechnerische,  effektive  Abstand  Pd\  verlängert  damit  r\  zu  a/^L,2  4“  rjp  ~  und  verschiebt  L  theoretisch  nach  L+. 

Mit  (4.3.3)  ist  in  L  zeitgemittelt  eine  Flächenfelddichte  vorhanden  von: 

<?0  «Ö 


t0CL  =' 


47t  Pd\ 


4  7t  (rE2  +  rE2) 


(4.3.4) 


Auch  im  Modell  nach  PI  ist  das  Elementarsystem  (Elektron)  somit  trotz  seiner  ffM-Bewegung  (zeitgemittelt) 
kugelsymmetrisch.  Die  mitdere  Flächenfelddichte  ist  allerdings  nicht  allein  vom  Quadrat  des  Abstands  rE  abhängig. 
Da  sich  die  ffM  mit  Feldgeschwindigkeit  c  auf  Radius  r k  bewegt,  herrscht  in  L  die  mitdere  Flußdichte  PB^\ 


,0ßL  =AoV0öl  'C 


d0e0c 


(4.3.5) 


47t  (rp  +  rE2) 

Die  mittlere  Flußdichte  /;7.0Bl  auf  der  feldgefüllten  Strecke  ffM+re  bis  L,  also  für  den  Abstand  rc...Pd\,  beträgt  daher: 

JLIq  Cq  C  1  F’dxdpdx  JLIq  C  —1  \Pd\  dOeO  C 


t;r0BL  = 


I 


47tre^rE2  +  rE2 


(4.3.6) 


47t  Pd\  re  re  Pd\  4n(Pd\  re)  Pd\  \  re 
und  ist  damit  im  Betrag  unabhängig  vom  Winkel  ergo  ist  diese  Flußdichte  kugelsymmetrisch  vorhanden. 
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•  Welche  Verhältnisse  treten  bei  linear  bewegtem  Elementarsystem  (Elektron)  ein? 

Wirkt  auf  ein  Eiern entarsystem  (Elektron)  kurzzeitig  einseitig  eine  Kraft  Ff  =  nr  af,  wird  es  für  die  Dauer  /  der 
Krafteinwirkung  in  Richtung  der  Kraft  mit  af  beschleunigt  und  bewegt  sich  anschließend  linear  mit  konstanter 
Geschwindigkeit  Vf  —  af'  t.  Bild  9  zeigt  die  Verhältnisse  für  einen  beliebigen  Raumpunkt  L. 

Wegen  des  hier  relevanten  Problems  ist  Vf  eigens  in  die  Elektron-Bahnebene  gelegt  und  lotrecht  zu  r E  gewählt. 


Bild  9  Komponenten  der  Elektron-Bewegung  bezogen  auf  einen  beliebigen  Raumpunkt  L  infolge 
zweier  Geschwindigkeiten  ( c  und  Vf]  (von  „schräg  oben”  gesehen,  keineswegs  maßstabgerecht) 


Für  Berechnungen  seien  gegeben  die  Beträge  von  c,  i >f,  coe  und  rL  sowie  der  von  r y  und  r\  eingeschlossene  Winkel  C 
Die  ffM  ist  konstant  c-bewegt.  Bild  10  verdeutlicht  die  Geschwindigkeits-Komponenten  in  der  Elektron-Bahnebene: 

c 2  =  (y+  Vfj1  +  x2  =  [//(pe)  cos^e  +  V(\2+  [//(j5e)]2  sin2 

=  \KvSf  +  2^(Pe)  Vf  COS  (pe  +  Vf2  (4.3.7) 

Hieraus  erhält  man  für  u{<pPf. 

u (jPe)  =  ^F~Vf2  sin2^e  -  Vf  cos tpe  (4.3.8) 

Da  c  —  coc  und  u(pe)  —  r[pc)  coc,  liefert  dies  für  r(pe): 
rE(^d-V(2  sin2^e  -  Vf  cos $9e) 

KV?)  = - - - " - - -  (4-3.9) 

In  1  ist  (pz  —  0  und  in  2  ist  (pc  =  n.  Daher  gilt  für  r\  bzw  r2: 

Vf  Vf 

r\  =rE(  1--)  r2  =rE(l  +  -)  (4.3.10)  (4.3.11) 

ri  +  r2  =  2rE  =  2  ftr  'O'  Pr  =  rE  (4.3.12) 


Ferner  interessieren  die  Beziehungen  für  v(pe),  und  h  analog  (4.3.2). 

Damit  werden  mit  Blick  auf  Bild  9  gefunden: 

d’u®  =rL  cosr-n  (4.3.13) 

[d'\f(t;-,<pej\2  =  [r\  -  %e)  +  d\f{$\2  +  [«'(T’e)]2  =  kLCOS^ri-n(pe)COS^e]2+  [r(pe)sin$5e]2  (4.3.14) 

[d"'u{^]2  =[d"U($\2  +  h2  =  [/(7>e)]2  +  /L2COS2r-2rL/(?>e)  COS^COS^e  (4.3.15) 

|  71 

\t&d"\f(£j\2  = /0f2  +  rL2cos2^-2rL/0rcos^'—  Jcos^ed^e  =  rE2  + rL2cos2r  (4.3.16) 

27t  -Jt 

Der  über  die  Zeit  (über  (p e)  gemittelte  Abstand  der  ffM  zwischen  1  und  L  beträgt  also: 

Pd'"u{$  =^rE2  +  rL2cos2C  (4.3.17) 


Die  Doppelbewegung  der  ffM  (mit  c  sowie  Vf)  hat  zur  Folge,  daß  der  effektive  Abstand  Pd"\f(£)  (bei  £  i1  0) 
gegenüber  dem  Abstand  ohne  ^-Bewegung  f*d\($)  [->  (4.3.3)]  verkürzt  ist. 
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In  L  tritt  auf  Grund  der  ^-Bewegung  im  zeitlichen  Mittel  gemäß  (4.3.17)  eine  Flußdichte  PB]j  auf  von: 
/i0  e0  Vji  /.i0  e0  Vji 


PBU  =  ■ 


(4.3.18) 


47t  [Pd’"u(!ff  47t(rE^+rL2cos20 
Für  den  Bereich  von  f£M  bis  L,  für  den  Abstand  re ...  Pd"\t>(g)  beträgt  die  mitdere  Flußdichte  /jT0Bl/  demgegenüber: 

^0  ^0  H  1  ,0(j"'u  df0d"'u(O  MOeO  vi  1  \Pd"\t 


t;r0Bu  ~  ' 


471  Pd"\t®-rc  re  \PtT\M2  47t \Per\t®-rä  Pd"\t®\rK 

/io  e0  vi  /io  e0 


(4.3.19) 


47t  re  Pd"u@  47t  re^jr^2+  r^2  cos2  C 


4.4.  Ein  in  ein  homogenes  Magnetfeld  eintauchendes  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld 

mit  Eigenbewegung  (Elektron) 

ln  einem  homogenen  Magnetfeld  richtet  sich  das  Magnetfeld  des  äußerlich  ruhenden  Elementarsystems  (und  damit  das 
ganze  System,  seine  Drehachse,  sein  „Spin”)  wegen  Symmetrie  nach  dem  Verlauf  des  Fremdfelds  aus  —  Richtung  von 
Systemachse  und  Fremdfeldlinien  kongruieren.  Alle  punktuellen  Unterschiede  in  den  Flußdichten  zw  homogenem 
Magnetfeld  und  dem  des  eigenbewegten  Elementarfelds  finden  in  jeweils  diametralen  Raumpunkten  um  System¬ 
mitte  Z  ihren  konträren  Widerpart.  Bei  also  bestehendem  Kräftegleichgewicht  ruht  das  System  in  seiner  Lage. 

Wird  dieses  System  indes  so  mit  ursächlich  linearer  in  ein  homogenes  Magnetfeld  gebracht,  daß  sich  dessen 
Feldlinienrichtung  mit  der  Dipolachsrichtung  deckt,  bestehen  in  Flugrichtung  gesehen  zwischen  rechts  und  links 
unausgeglichene  Magnetflußdichten  —  die  Lö rent^ Kra ft  greift.  Diese  bewirkt  bekanntlich,  daß  das  Elementarsystem 
(Elektron)  mit  X^rzwr-Kreisfrequenz  fOLe  auf  einem  Kreis  umläuft.  Über  den  sich  dabei  einstellenden  Radius  rEe 
ist  die  gemittelte  Elektron-Flußdichte  konträr  gleich  mit  der  des  homogenen  Magnetfelds.  Sie  entspricht  der  nach 
(4.3.19).  Auf  der  Innenradiusstrecke  luzrmor- Kreis  bis  luirmor-Kda&c  kompensieren  sich  die  Flußdichten,  die 
Kräfte  heben  sich  auf.  Außerhalb  von  Radius  rEe  verdichtet  sich  der  Fluß  —  das  kreisende  System  wird  zur 
Kreismitte  gedrängt.  Davor  bewahrt  das  LTmrunden  mit  Geschwindigkeit  Vf  auf  r Ee,  also  mit  coi £  (—>  Bild  11). 


Das  mit  tOLe  umlaufende  Elektrofeld  stellt  einen  Kreisstrom  4e  dar: 

IlM=  eQ-0)ij./2n  =^0'dLe  = /0©Le  (4.4.1) 

der  mit  Radius  rEe  eine  Fläche  A\j,  umfährt: 

■^Le  =  nr Le2  (4.4.2) 

und  daher  ein  magnetisches  Larmor- Moment  jli Ee  erzeugt  [mit  rEe  =  Pd"\p{Q\: 

/Ae  =  ^Le-^Le  =  Vze o  "Le  nJ  =  rLe  vt  =  Vie^r^-  +  r\}  COS2^/  (4-4.3) 
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Larmor- Kreisfrequenz  cü\j,  berechnet  sich  zu: 


n 


n 


n,c 


VrE 2  +  ?12  COS2^ 


(4.4.4) 


5.  Der  Vergleich 

Der  Verfasser  ist  mit  Experimentalphysik  nicht  so  vertraut,  daß  er  genauere  Überlegungen  zum  g— 2 -Experiment 
und  dessen  Auswertung  kennen  könnte.  Daher  müssen  hier  darüber  teils  Vermutungen  angestellt  werden: 
Messungen  zeigen,  daß  sich  eine  „Ladung  mit  Spin”  in  einem  homogenen  Magnetfeld  B  bei  einer  eingebrachten 
Geschwindigkeit  Vf  mit  einer  Larmor- Frequenz  co E  bewegt.  Das  Kreisen  wird  daher  auf  einem  Radius  rE  erfolgen. 
Berechnungen  ergeben,  daß  sich  eine  Ladung  ohne  „Spin”  (gibt  es  eine  solche?)  unter  gleichen  Bedingungen  mit 
Zyklotron- Kreisfrequenz  coc  auf  Radius  rc  umliefe.  Meß-  und  Rechenergebnisse  weichen  aber  voneinander  ab.  Der 
Quotient  beider  Frequenzen  sollte  nach  allgemeinem  Verständnis  gemäß  Lehrmeinung  1  sein.  Da  diese  Hoffnung 
nicht  erfüllt  wird,  spricht  man  von  der  Anomalie  magnetischer  Momente.  Was  ist  an  der  Erwartung  falsch? 


•  Eine  „Ladung^  ohne  Spin”,  linear  ^-bewegt,  hat  über  einen  Radius  rce  eine  mittlere  Flußdichte  r0ß()  [— >  (4.2.1)]: 


-  A  ~  /HÜ?  v*  aBoO  V£ 

B  |  =,013q  =- - - - 

47t  re  rce  47t  re  r y 


(4.2.1) 


ln  einem  homogenen  Magnetfeld  mit  Flußdichte  |  B  |  wird  die  mit  V(  eindringende  Ladung  wegen  auftretender 
Lorent^ Kraft  in  eine  Kreisbewegung  gezwungen.  Der  dabei  eingenommene  Radius,  beim  Elektron  rce  oder  rE, 
stellt  sich  so  ein,  daß  die  über  ihn  gemittelte  Flußdichte  r0ßQ  der  |  B  |  des  homogenen  Magnetfelds  entspricht.  Es 
heißt,  die  Ladungjg  bewegte  sich  mit  Zyklotron-Frequenz  coc,  bei  einem  Elektron  (eg)  mit  coce. 


Die  Bewegung  erfolgt  allein  in  der  Zyklotron-Ebene. 


•  Eine  „Ladung  qj  mit  Spin”  (hier  intrinsisch  bewegtes  Elektronfeld),  linear  ^-bewegt,  hat  über  einen  Radius  ty 
eine  gemittelte  Flußdichte  t^B^i  [— >  (4.3.19)]: 

_  A  0  e0  vt 

I B  |  =  t®BLl  = -  (4.3.19) 

47treVrE2  +  rL2cos2^ 

Im  homogenen  Magnetfeld  mit  Flußdichte  |  B  \  wird  das  mit  Pf  eindringende  Elektron  wegen  der  Iu> rent^- Kraft  in 
eine  Kreisbewegung  mit  Radius  a/ r e2  +  rE2  cos2  ^gezwungen.  Dieser  stellt  sich  so  ein,  daß  die  über  ihn  gemittelte 
Flußdichte  der  |  B  |  des  homogenen  Magnetfelds  entspricht.  Nun  heißt  es,  das  Elektron  bewegte  sich  mit 

Larwor- Frequenz  co^e  (Spin- Präzessionsfrequenz). 

— >  Die  Bewegung  erfolgt  in  Larwor- Ebene  und  in  gegenüber  dieser  geneigter  Elektron-Bahnebene. 

Im  Ausdruck  Spin-Präzessionsfrequenz  liegt  jedoch  eine  Fehldeutung:  Das  Elektron  hat  keinen  Eigendrehimpuls, 
keinen  Spin.  Es  kreiselt  nicht,  dreht  nicht  am  Platz  —  sondern  es  kreist,  läuft  intrinsisch  auf  einer  Kreisbahn  PI. 
Physikalisch  und  fürs  Verständnis  ist  das  ein  großer  LTnterschied,  mathematisch  liefert  es  für  einiges  gleiche  Ergebnisse. 

Ergäben  sich  bei  „Ladung  ohne  oder  mit  Spin”  gleiche  Radien,  wären  die  Frequenzen  coce  und  Cüij,  gleich.  Die 
Frequenzen  sind  jedoch  zwangsläufig  verschieden,  da  sich  die  über  den  jeweiligen  Radius  gemittelten 
Flußdichten  auf  gleiche  Werte  einstellen  müssen  —  immer  |J3  |.  Weil  nun  beim  Elektron  die  mittlere  Flußdichte 
über  den  Radius  kleiner  ausfällt,  muß  sich  bei  ihm  ein  kleinerer  Radius  als  bei  einer  „Ladung  ohne  Spin”  einstellen. 
Der  Quotient  (V ergleich)  beider  Radien  ist  genau  das,  was  den  halben  gyromagnetischen  oder  HöWrffe-Faktor  ausmacht: 

rL 

*e(ö  =  :  ö  -  1  (5.1)  (5.2) 

VrE2  +  rL2  cos2^ 

(5.2)  ist  ein  Ausdruck  für  die  Anomalie  des  magnetischen  Moments  des  Elektrons  ae. 

Stattdessen  Kreisfrequenzen  eingesetzt  [— » (3.10)],  liefert  für  das  Elektron: 

co  Le 

ae  = - 1  =  y2&  - 1  =  1 ,1 59  652  1  80  9 1  (26)  •  1  (L3  PI  (5.3) 

coce 


rL 

V2&(0  =  ,  —  ü> 

VrE2  +  rL2  cos2^ 
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Wegen  der  Erwartung,  daß  bei  gleicher  und  co Ee  —  coce  die  Radien  r Ee  und  rce  gleich  sein  sollten  oder  gleiche  Radien 

rLe  =  rce  zu  gleichen  Kreisfrequenzen  co Ee  und  coce  führen  müßten: 

rL  -  rLe  -  rce  <z>Le  =  coce;  Z!eL  =  vj^  (0Le  ~  C0ce  rU  =  rce;  vih  =  vj^  (5-4)  (5-5) 

es  aber  nicht  sind  und  dafür  eine  Erklärung  fehlte,  wurde  von  der  Anomalie  magnetischer  Momente  gesprochen. 

•  In  Tests  ermittelte  ^/2-Werte  bestätigen,  daß  das  Elektron  (Elementarsystem)  beim  Umlauf  im  homogenen 
Magnetfeld  in  seiner  Elektron-Bahnebene  gegenüber  der  luirmor- Ebene  um  den  Winkel  ('geneigt  sein  muß: 

n  rE  2 

£  =  arccos i/( - )2-(— )2  (s  arccos— )  =  4,813590401  4162 -KT2 rad  (5.6) 

I  &/2  n  &  =2,757  984143  0583°  rL>3-l0-6m 

Bei  in  der  Praxis  auftretenden  Versuchs-Verhältnissen  (rg~  10_3m)  ist  der  Quotient  aus  rg  und  rg  (~  IO-10)  gegenüber 
dem  1 .  Quotienten  (~  1)  in  (5.6)  unbedeutend  -  Winkel  £ ist  damit  von  den  Versuchsbedingungen  nahezu  unabhängig. 

Der  reziproke  halbe  luinde- Faktor  ist  folglich  der  Kosinuswert  vom  Neigungswinkel  (1 

Da  sich  Winkel  ('den  Umständen  (wenn  auch  nur  minimal)  anpaßt  (um  Flußdichte  ^  der  B  |  anzugleichen), 
sind  lumde-Vdktot  gc,  „Anomalie”  des  magnetischen  Moments  ae  und  gyromagnetisches  Verhältnis  ye  keine 
Konstanten! 


6.  Schluß,  Kommentar,  Folgerung 


Messungen  /  Berechnungen  an  „einer  Ladung  mit  und  einer  ohne  Spin”,  die  sich  im  homogenen  Magnetfeld 
bewegen,  liefern  verschiedene  Ergebnisse.  Werden  für  beide  Ladungen  ihre  physikalischen  Verschiedenheiten 
beachtet,  sind  die  Ergebnisse  verständlich.  Es  wäre  eher  anomal,  so  sie  gleich  wären.  Bei  magnetischen  Momenten 
besteht  also  keine  Anomalie.  Diese  Bezeichnung  ergab  sich  aus  einer  Erklärungsnot. 

Da  Meßergebnisse  verblüfften  und  unerklärt  blieben,  wurde  eine  Interpretation  in  der  QED  gesucht. 


Die  Definition  des  gyromagnetischen  oder  luinde- Faktors^  erlaubt  nun  folgende  Ausdrücke  [— ►  (2.5)]: 


2gj  2 

/iß  cos  £ 


t> 


I  Ae 


dB 

COS  7 


ti)  /e^E2 

COS  7 


(6.1)  (6.2) 


und  für  das  gyromagnetische  Verhältnis  ye  kann  geschrieben  werden  [— >  (2.7)]: 

\dc\  &dB  47tre 

“uü  ~~r  ~ - 7 

|je|  *  ^q^qcos^ 

Für  den  Kosinus  des  Neigungswinkels  ('erhält  man  aus  (6.2)  mit  (4.3.19): 

dB  I  d0e0H  nT"  Ido  e0  C0L e  rEwLe  dO  e0  cohe 

cos('=—  =  n/( - -)2-(-)2  =l( - — )2“( - )2  (* - — ) 

|/te|  (  47trerL|ß|  rE  (  47tre|ß|  i>£  47ire|fä| 


(6.3) 


(6.4) 


Wie  aus  (6.4)  ersichtlich,  ist  der  (Kosinus  von)  Neigungswinkel  C außer  von  Einbringgeschwindigkeit  vi  und  Flußdichte 
B  |  vom  Radius  rE  —  also  überhaupt  von  den  Testbedingungen  —  nur  bei  extrem  kleinem  rE  abhängig.  Bei 
üblicherweise  gewählten  Voraussetzungen  bleibt  dies  (für  damit  berechenbare  Werte  von  g, ,  /te  und  ye)  unbemerkt. 
Aber  dennoch  sind  luinde- Faktor  g, ,  magnetisches  Elektron-Moment  /7e  und  gyromagnetisches  Verhältnis  yc 
nicht  konstant! 

Diese  Erkenntnis  war  nicht  absehbar. 


(6.4)  in  (6.1)  ... 

(6.3)  eingebracht,  ergibt: 

2  |/Te| 

8nre \B 

& 

(* - ■) 

dB 

dO  e0  ^Le 

dB  4jt2rE2re/e|ß*| 

\dt\ 

=  V&dB 

=  —  (* - 

COS  C  flQ  Ct»Le 
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red\B\ 

- ■)  (6.6) 

doje  6^Le 
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4nre  \B\ 
[*(■ - )2 - '] 


AO  eO  wLe 


(6.7) 


Für  die  „Anomalie”  des  magnetischen  Moments  des  Elektrons  ae  wird  aus  (2.6)  mit  (6.4)  und  (6.5)  folglich: 
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l/A  I 

Ab  cos^ 
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AO  e0  vl 
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A0  A>  <Hx 


Dadurch,  daß  sich  das  Elektron  neben  seiner  im  Magnetfeld  durch  Loren/^-Kmft  verursachten  Kreisbewegung  mit 
c^Le  auf  Radius  r\  auch  mit  coe  auf  Radius  ry  bewegt  und  beide  Bewegungsebenen  um  Winkel  £  gegeneinander 
geneigt  sind,  weicht  der  Quotient  der  magnetischen  Momente  beider  Ebenen  von  1  um  ae  ab. 


(6.2)  oder  (6.6)  zeigen,  daß  das  in  der  „Farmor- Ebene”  vorhandene  magnetische  Elektron-Moment  jue  in  der 
Elektron-Bahnebene  als  Bohrschcs  Magneton  /tg  abgebildet  wird.  Projektionsfaktor  ist  dabei  der  Kosinus  des 
Neigungswinkels  £1 


Der  Unterschied  von  jue  und  /ig  ist  also  nicht  durch  einen  (nicht  existenten)  Eigendrehimpuls  (Elektron- Spin) 
bedingt,  sondern  wird  wegen  System-Drehimpuls  Ees  des  Elektrons  161  (=  D/Vwc-Konstante  ft)  -  durch  das  umlaufende 
Elektronfeld  verursacht. 


Die  vermeintliche  Anomalie  ae  findet  ihre  Erklärung  nachvollziehbar  mit  Beziehungen  der  klassischen  Physik 
und  bedarf  zu  ihrer  Deutung  keiner  besonderen  Phänomene  oder  speziellen  Mathematik. 

Auch  für  das  magnetische  Elektron-Moment  /te  gelten  somit  die  klassischen  physikalischen  Gesetze,  und  damit 
sind  seine  Zusammenhänge  entmystifiziert. 

Mit  obigen  Ausführungen  hat  sich  das  Elektron-Modell  in  121  erneut  als  nützlich  erwiesen.  Es  ist  nicht  nur  auf  die 
Berechnung  magnetischer  Momente  anwendbar,  sondern  es  verdeutlicht  auch  Zusammenhänge. 

Es  bietet  sich  an,  dies  zum  Überprüfen  bzw  genaueren  Berechnen  im  Zusammenhang  stehender  Größen  zu  nutzen. 

Die  in  diesem  Aufsatz  hergeleiteten  Beziehungen  und  die  aufgezeigte  Sichtweise  sollten  bei  der  Betrachtung  auch 
anderer  „anomaler”  magnetischer  Momente  —  wie  z  B  des  beim  E821  -Experiment  in  Brookhaven  —  hilfreich  sein. 
Werden  für  gleich  gehaltene  Ladungen  differierende  Resultate  erzielt,  sollten  angewandte  Modelle  überdacht  werden. 

Wenn  mit  diesem  Artikel  eine  weitere  Frage  mittels  klassischer  Physik  geklärt  zu  sein  scheint,  gibt  es  Gründe  genug, 
nach  wie  vor  kritisch  zu  sein  und  selbst  zu  denken.  Deutungen,  die  allein  auf  der  Quantentheorie  basieren  und  als 
einzig  richtig  vehement  verteidigt  werden,  ohne  verständliche  Erklärungen  zu  liefern,  sind  zu  hinterfragen  und 
könnten  übereilt,  ja  selbstgefällig  sein.  Vielleicht  kommt  die  theoretische  Physik  aus  ihrer  Sackgasse  heraus,  wenn 
Antworten  auf  breiterem  Horizont  gesucht  werden.  Neue  Antworten  werden  auch  dann  neue  Fragen  (neue  Arbeit) 
nach  sich  ziehen.  Einfachere,  überschaubarere  Darstellungen  sollten  selbstredend  schwierigere,  verwirrendere  ablösen. 

. . .  und  es  gibt  keine  Veranlassung,  bei  vorerst  unverstandenen  physikalischen  Beziehungen  mystizistisch  zu  werden. 
Wie  sich  erneut  zeigt,  ist  die  Theorie  der  klassischen  Physik  gar  nicht  so  „abgenutzt”  und  minderwertig  und  etwa  nur 
bei  groben  Fragestellungen  anwendbar,  sondern  vielleicht  überhaupt  auch  in  Elementarteilchenphysik  hilfreich. 

Aus  Erfahrungen  auch  bei  dieser  Arbeit  bleibt  der  Verfasser  dabei: 

Je  komplexer  (hier  =  komplizierter!)  sich  der  Lösungsweg  auftut,  um  so  irriger  ist  der  eingeschlagene  Pfad. 
Richard P.  Feynman:  „Es  ist  so  einfach!  Vom  Vergnügen,  Dinge  zu  entdecken.” 


Gern  stimmt  der  Autor  mit  Max  Planck  darin  überein,  daß  „es  dem  Mensch  möglich  ist, 
durch  reines  Denken  Aufschlüsse  über  die  Gesetzmäßigkeiten  der  Welt”  zu  gewinnen. 

Aber  es  verwundert,  daß  Planck  angesichts  seiner  Quantenmechanik-Beiträge  noch  1945  dazu  stand. 
Hatte  er  sich  in  seinem  Innersten  doch  nicht  mit  indoktrinativer  Quantentheorie  angefreundet? 


Kiel,  im  März  2012 
Fassung  e,  18.  Juli  2016 


hwm .  k@ki  einet  .net 
www.elektron.wiki 
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Deutungen  eingeführt  wurde.  Aus  dieser,  im  Gegensatz  zur  klassischen  Physik  rational  nicht  nachvollziehbaren  Naturbeschrei-bung, 
aber  weiterverfolgten  Theorie,  entwickelten  sich  immer  neue  Theoriemodifikationen  und  speziell  dafür  ersonnene  mathe- matische 
Methoden,  so  daß  (auch  wegen  zunehmender  Quanten-Anhänger)  die  Berücksichtigung  Newtonscher  Physik  nur  noch  in  der 
„groben”  Physik  opportun  war.  Die  Gründe  für  das  Ausweichen  in  die  „Krücke"  Quantentheorie  wurden  aus  den  Augen  verloren, 
obgleich  sich  auch  für  einige  der  damals  unerklärbaren  Phänomene  inzwischen  Erklärungen  anbieten  -  so  z  B  für  die 
Doppenspalt-Testergebnisse,  das  ZPÄ-Paradoxon  und  das  zwiespältige  Photon-Verhalten.  Der  Anlaß  für  die  Quantenphysik  hat  sich 
insofern  häufig  erledigt.  Überdies  ist  beklagenswert,  daß  leichter  anwendbare  und  verständlichere  Deutungen  von  Naturgesetzen 
(wie  zu  erwarten  ist  auch  die  dieser  Abhandlung)  zugunsten  der  Quantenphysik  ignoriert,  ja  verdrängt  werden.  Die 
Naturwissenschaft  Physik  wurde  so  entgegen  ihres  einstigen  hehren  Ziels  immer  mehr  zu  einer  mystischen  Geisteswissenschaft. 
Vergegenwärtigt  man  sich,  daß  der  Begriff  Quantenphysik  ursprünglich  mit  Planck schem  Wirkungsquantum  eingeführt  wurde,  weil 
Photonenergie  stets  in  der  Dosis  i/auftritt  (mit /indes  beliebig  dosierbar  und  nicht  absolut  quantisiert),  hätte  „Quantengeometrie’’ 
wegen  Kreiszahl  n  bereits  mit  deren  genaueren  Berechnung  durch  Archimedes  um  250  v  Chr  eingeführt  werden  können. 


jedoch  mit  CODATA-2014-Werten  von  juni  2015  aktualisiert 
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Ein  Diskussionsbeitrag  zur  Ursache  des  Erdmagnetfelds  - 

angeregt  durch  die  Art  des  Feldlinien- Verlaufs 

„Wenn  ich  weiter  sah,  so  weil  ich  auf  den  Schultern  von  Giganten  stand”  Newton  an  Hooke,  1676 

Nun  ist  es  bereits  1000  Jahre  her,  seit  der  Kompaß  erfunden  wurde.  Zu  vielen  Fragen,  die  damals  noch  gar 
nicht  gestellt  werden  konnten,  gibt  es  heute  plausible  Antworten.  Vom  Magnetismus  allgemein  haben  wir 
inzwischen  ziemlich  klare  Vorstellungen.  Aber  die  Ursache  des  Erdmagnetismus  ist  noch  immer  unklar 
oder  wird  kontrovers  diskutiert.  Was  dabei  bisher  gänzlich  unberücksichtigt  blieb,  ist  der  zu  vermutende 
Zusammenhang  zwischen  Erdrotation  und  somit  bewegten  Ladungsträgern1).  Dem  wird  hier  nachgegangen. 

1.  Einleitung 

In  der  griechischen  Antike  war  die  magische  Anziehungskraft  einiger  seltener  Gesteine  auf  Eisen  bekannt.  Man  wußte,  daß 
diese  Eigenschaft  eines  Magneteisensteins,  strich  man  mit  ihm  über  ein  Eisenstück,  auf  dieses  übertragbar  ist. 

Chinesen  und  Mongolen  entdeckten  vor  1000  a,  daß  sich  eine  frei  bewegliche  Magnetnadel  in  Nord-Südrichtung  ausrichtet 
und  erfanden  damit  den  Kompaß.  Seefahrer  wie  bereits  Columbus  nutzten  dies  zum  Navigieren  mit  der  Angstvorstellung, 
im  Norden  befände  sich  ein  riesiger  Magnetberg,  an  dem  ihr  Schiff  zerschellen  könnte. 

William  Gilbert  enträtselte  das  Phänomen  mit  seiner  Erklärung,  daß  die  Erde  als  Ganzes  ein  Magnet  sei.  Spätestens  seit  dem 
wird  nach  der  Ursache  des  Erdmagnetismus  gesucht.  Während  Gilbert  glaubte,  die  Erde  rotiere,  weil  sie  magnetisch  sei,  sah 
Patrick  Maynard  Stuart  Blackett  (Nobelpreisträger  von  1948)  den  gegensätzlichen  Zusammenhang:  Die  Erde  ist  magnetisch, 
weil  sie  rotiert.  Blackett  schlug  sogar  vor,  daß  möglicherweise  ein  neues  universelles  Phänomen  existieren  könnte,  daß  näm¬ 
lich  jedes  rotierende  Objekt  einen  ihm  innewohnenden  Magnetismus  besitzt.  Diese  Ansicht  ist  zunächst  nicht  absurd.  Glaubt 
man  doch  auch  von  Elektronen2)  und  Protonen,  daß  sie  ein  magnetisches  Moment  wegen  ihres  „Spins”  besäßen.  In  gewöhn¬ 
lichen  Materialien  zeigen  die  Spinachsen  der  atomaren  Magnete  in  alle  möglichen  Richtungen,  so  daß  sich  ihre  Wirkungen 
auslöschen.  Doch  in  bezug  auf  die  Erde  (wie  der  Autor  inzw  zeigte,  nicht  nur  dort  -  s  u)  war  die  Vermutung  Blacketts  falsch. 
Experimente  mit  rotierenden  Objekten,  die  nach  seiner  Theorie  eine  meßbare  Magnetisierung  besitzen  sollten,  hatten  keine. 
Auch  zeigten  spätere  Beobachtungen,  daß  sich  während  der  letzten  zig  Millionen  Jahre  die  magnetische  Polarität  der  Erde 
viele  Male  umgekehrt  hatte  -  etwas  das  Blacketts  Theorie  niemals  erlauben  würde.1 

Zum  Erdmagnetismus  werden  inzwischen  einige  andere  Ursachen  in  Erwägung  gezogen.  So  bspw,  daß  der  eisenhaltige 
ionisierte  flüssige  äußere  Erdkern  durch  Konvektion  bewegt  wird.  Ferner  verwirbeln  Konvektionsströme  im  Erdinneren 
wegen  der  Erdrotation  und  der  dadurch  auftretenden  Coriolis- Kraft,  was  die  Flußdichte  erhöht  (Geodynamo).  Auch  die 
Gezeitenkräfte  könnten  ein  Anlaß  sein,  weil  sie  den  Erdmantel  gegenüber  dem  flüssigen  Erdkern  abbremsen  -  der  dadurch 
schneller  rotierende  Kern  induziert  einen  elektrischen  Strom  (Superrotation). 

Wenn  zum  Verständnis  des  Erdmagnetfelds  auch  Fortschritte  durch  Modellierung  und  mit  Rechner-Simulation  erzielt 
wurden,  ist  ein  Großteil  der  komplexen  Vorgänge  des  irdischen  Magnetismus  noch  immer  ungeklärt.  Alle  bisherigen 
Beobachtungen  und  Messungen  sowie  Theorien,  auf  die  hier  nicht  intensiver  eingegangen  wird,  mögen  ihren  Teil  zur 
Anschaulichkeit  beitragen.  Hier  wird  ein  Aspekt  zur  Diskussion  gestellt,  der  m  W  bisher  unberücksichtigt  blieb. 

2.  Dicht  daneben  ist  auch  vorbei  (gedacht) 

Nun  ist  bekannt,  daß  zumindest  das  Elektron  ein  magnetisches  Moment  durch  seinen  vermeintlichen  „Spin”  nur  rela¬ 
tivistisch  gesehen  besitzt.  Klassisch  und  nachvollziehbar  existiert  das  magnetische  Moment  wegen  seines  intrinsischen 
Kreisumlaufs.2  Ein  in  sich  rotierendes  Teil  mit  Ladungsfilm  erzeugt  gemäß  Elektron-Modell 3,4  kein  Magnetfeld. 

Die  irrige  Meinung  einer  filmmäßig  von  elektrischer  Ladung  überzogenen  (Erd-)Kugel  ließ  auch  Blacketts  Idee  scheitern. 

Aber,  zur  Erde  gelangen  trotz  der  schirmenden  Magnetosphäre  bspw  durch  den  „Sonnenwind”  ständig  einige  Partikel,  vor 
allem  freie  „Ladungsträger,  die  sich  auf  Magnetosphäre  bis  hinab  zur  Troposphäre,  Erdoberfläche  und  -inneres  verteilen. 
Beim  Anblick  des  Feldlinienverlaufs  des  Erdmagnetfelds  liegt  daher  über  dessen  Entstehung  folgende  Vermutung  nahe: 
Angenommen,  die  Erdkugel  ist  überschüssig  mit  Elektronen  geladen.  Dann  schwankt  die  Energiedichte  ihrer  Elektron-Felder 
in  allen  Raumpunkten  wegen  der  Erddrehung  entsprechend.  Dadurch  erzeugt  jedes  Elektron  ein  kleines  Magnetfeld.  Alle 
Teilfelder  sind  dabei  gleichgerichtet,  und  ihre  Addition  ergibt  nach  dem  Superpositionsprinzip  das  (jetzige)  Erdmagnetfeld. 
Besteht  zu  anderer  Zeit  auf  der  Erdkugel  unter  den  freien  Ladungsträgern  ein  Elektronenmangel,  ist  ein  umgepoltes 
Erdmagnetfeld  vorhanden.  Die  heterogene,  unruhige  und  asymmetrische  Erdinnenstruktur  läßt  bekanntlich  kein  statisches 
symmetrisches  Erdfeld  zu.  Externe  Einflüsse  (besonders  Sonnenwind)  kommen  hinzu.  Stichwörter:  Sich  lokal  ändernde 
Deklination,  Inklination,  Flußdichte,  wandernde  Magnetpole,  derzeit  um  1 1 ,5  °  geneigte  Dipolfeldachse  gegenüber  Erdachse. 
Geomagnetische  Anomalien  (Kursk,  Münchberger  Gneismasse)  sowie  Schwankungen  sind  folglich  nicht  kurios,  und 
während  der  Umpolung  („Polsprung”  alle  ca  200.000  a,  zuletzt  vor  780.000  a)5  gibt  es  selbst  auf  der  Erdoberfläche  Multipole. 
Sicherlich  ist  das  Feld,  das  durch  mit  der  Erddrehung  umlaufende  Elektronen  erzeugt  wird,  eine  von  mehreren  Komponenten. 
Unter  vereinfachender  Annahme,  diese  Komponente  sei  die  wesentliche  (aber  nicht  einzige),  läßt  sich  mit  bekannten  aktuellen 
Feldgrößen  einiges  rechnen. 6,7 


1 )  Ladung  ist  nach  Autorerkenntnis  eine  Rechengröße,  die  sich  aus  Elektrofeldwerten  ergibt,  besserer  Ausdruck  ist  elementares  Elektrofeld 

2)  aus  Sicht  des  Autors  sind  Elektronen  theoretisch  ruhende  elementare  Elektrofelder,  die  jedoch  intrinsisch  bewegt  und  daher  Elros  sind 
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3.  Magnetfeldberechnungen  mit  bekannten  Feldgrößen 

Da  die  Feldwerte  ständigen  Schwankungen  unterliegen  sowie  die  hier 
angenommene  Ursache  wohl  kaum  die  einzige  für  das  Magnetfeld  ist, 
reichen  zur  Abschätzung  der  Verhältnisse  Überschlagsrechnungen. 

Das  Erdmagnetfeld  kann  seiner  Form  nach  von  einem  Krert&trom  erzeugt 
sein  und  hat  dadurch  ein  magnetisches  Moment  pE  =  7,746- 1022  m2-A.8 
Ein  solches  läßt  sich  als  Produkt  eines  Kreisstroms  und  einer  Fläche,  die 
dieser  umläuft,  darstellen.  Fläche  ist  hier  die  vom  Äquator  umschlossene 
A^  =  nr^2.  Der  auf  den  Äquator  bezogene  Kreisstrom  /a  (dies  entspricht 
Erddurchflutung  @E)  beträgt  mit  Äquatorradius  rA  =  6.378.160  m  somit: 
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<  6,06  0  895  6- 108  A 
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Kreisstrom  /a  ergibt  sich  auch  aus  der  Anzahl  Ladungsträger  n-eo,  die  mit  Kreisfrequenz  ®E  der  Erde  bewegt  werden. 
Ein  siderischer  Tag  der  Erde  dauert  etwas  weniger  als  24  h,  die  Erd-Kreisfrequenz  ®E  beträgt  daher: 


2ti 
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231,-3.600”/h+56,-607’+4,l”  86.164,1  s 

Auf  den  Äquator  bezogen  muß  damit  eine  elektrische  Ladungsmenge  <7A  =  nÄ'eo  im  Umlauf  sein: 
2ti  7ä  2^e 


7,292  1 151  10 
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Das  ergibt,  theoretisch  allein  dem  Äquator  zugeordnet,  eine  elektrische  Linienladungsdichte  1a  von: 
<7  Ä  I'k  Me 
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27t  TA  7’Ä  (Ob  ni'AfOE 

Die  Anzahl  an  Ladungsträgern  #eo,  auf  den  Äquator  gerechnet,  macht: 

#e0  =  nÄ  =qk/eo 


-1,303 MO6  s-A/m 


:  3,259  51  TO32  Elektronen 


(2) 


(3) 


(4) 


(5) 


Diese  verteilen  sich  sicherlich  nicht  gleichmäßig  auf  Erdkruste,  Erdoberfläche  und  erdnahem  Weltraum.  Auf  die  haupt¬ 
sächlich  beteiligte  Erdoberfläche  AEO  =  5,L1014  m2  mögen  es  davon  gar  95  %  sein  (=  3,1-1032  Elektronen).  Unterstellt  man 
gleiche  Ladungsträgerabstände,  entfallen  auf  die  Erdoberfläche,  also  in  Bodennähe  damit: 

#e0/m2=  #e0/AEO  (bei  95  %  in  Bodennähe)  « 6,07T017  Elektronen/m2  (6) 

(bei  100  %,  insgesamt)  ~  6,39'  1 017  Elektronen/m2 


bzw  Flächenfelddichte  (teo  [s-A/m2]: 

_  qa  _  2tc/ä  _  2 He 
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^4eo  AEO(Oe  AEOrÄ2coE 


(bei  95  %  in  Bodennähe)  «—0,1 024  S' A/m2 
(bei  100  %,  insgesamt)  «  —  0,1078  S’A/m2 


(7) 


Und  auch  die  Elektronenzahl  nach  (6)  wird  nicht  wie  ein  Film  bodennah  verbleiben,  sondern  in  einem  Raum  darüber  verteilt 
sein.  Bei  einer  (willkürlichen)  Raumhöhe  von  1.000  m  (unterste  Troposphäre)  und  homogener  (!)  Dichte  sind  es  6T014 
Elektronen/m3  bzw  (vereinfacht  gerechnet)  eine  Raumladungsdichte  pT rop : 

Plrop  *  eO‘6'1014  Elektronen/m3  «trEO/lkm  (bei  95  %  in  Bodennähe)  «-lO^S'A/m3  (8) 

(bei  100  %,  insgesamt)  «  —  1 ,08 •  1 0  4  S'A/m3 


Bedenkt  man,  daß  sich  in  Bodennähe  [etwa  2,7-  IO23  Luftmoleküle/m3 
doch  recht  gering,  also  möglich: 


s2,7  107/pm3  (!)  befinden,  ist  die  Raumladjungsdichte 


2,7 -IO25  Luftmoleküle/m3 

- -  «  4,5 -1010  Luftmoleküle  auf  ein  freies  Elektron  (bei  95  %  in  Bodennähe)  (9) 

6  - 1 014  Elektronen/m3  «  4,3  - 1 010  Luftmoleküle  auf  ein  freies  Elektron  (bei  100%,  insgesamt) 


Mit  der  Dipolfeld-Formel  kann  die  magnetische  Flußdichte  [s  ■  V/m2]  in  Abhängigkeit  von  Abstand  R  [m]  (hier  bis 

zum  Erdmittelpunkt)  und  magnetischer  Breite  2m  [°  nördlich  /  südlich]  näherungsweise  berechnet  werden:10 

M  _ , 

~  —  ^/l+3sin2/lm  [s-V/m2  =  T]  (10) 


In  (10)  ist  M das  Dipolmoment  in  7,746-10  2  m3-T|(Stand  IGRF-1, 2010),  das  sich  derzeit  um  [-0,006-10  5  m3-T/a| ändert. 


3)  SI-Einheiten  werden  in  der  Reihenfolge  ihrer  Listung  eingesetzt:  m,  kg,  s,  A, ...  und  danach  abgeleitete  Einheiten  wie  V,  T  u  a 
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Am  Äquator  besteht  mit  (10)  eine  Flußdichte  BA  von  ca  30  pT,  für  die  Pole  ein  etwa  doppelter  Wert.  In  Mitteleuropa  (lm  =  60°) 
werden  ca  48  pT  gemessen,  die  sich  pythagoreisch  aus  ca  20  pT  horizontal  und  ca  44  pT  vertikal  zusammensetzen."1 

Man  geht  davon  aus,  daß  im  äußeren  Erdmagnetfeld  eine  Energie  von  etwa  1018  Joule  gespeichert  ist.9  Rechnerisch  ergibt  sich 
Magnetfeldenergie  WmE  bspw  aus  dem  Produkt  von  magnetischem  Fluß  & E  und  magnetischer  Durchflutung  0E. 

WmE=/20E-0E  « 2- 1 018  Joule  (11) 

Hierbei  wird  davon  ausgegangen,  durch  Elektronen-Bewegung  verursachte  äußere  und  innere  Magnetfeld-Energien  seien 
gleich  groß.  Mit  (1)  ist  0E  bekannt.  Der  (äußere)  magnetische  Fluß  0E  kann  folglich  abgeschätzt  werden  zu: 

OE  =  2WmE/0E  *  6,6- 109  s-V  (12) 

und  macht  damit  auf  den  Äquatorkreis  gerechnet  eine  mittlere  innere  magnetische  Flußdichte  r0B,\,  aus  von: 

r0BAi  =  0E/AA  «  5,1610  5  s-V/m2  =  51,6  pT  (13) 

Dieser  Wert  liegt  erwartungsgemäß  über  dem  auf  der  Erdoberfläche  am  Äquator  gemessenen  äußeren  von  ca  30  pT. 

Die  Summe  der  elektrischen  Feldenergien  WtE  der  nach  (5)  berechneten  Elektronen,  die  an  der  Erdmagnetfeld-Erzeugung 


beteiligt  sind,  ergibt  sich  als  Vielfaches  der  Elektrofeld-Energie  Ko  =|4,093  552  532  7296-10  14  J 
Ke  =  nÄ'  ~~  =  nÄ‘  Ko  =  V*  nÄ'  K 


12 


zu: 


8tt  res0 


1,337  95-10  J 


(14) 


in  (14)  mit  klassischem  Elektronradius  re  =  |2,8  1  7  9  4  0  3  2  67(27)-10  15  m  13  und  elektrischer  Feldkonstante  Sq=  \I{[j.qC2) 


8,854  187  817... -IQ-12  s-A/(m-V)l13  sowie  der  Elektron-Ruheenergie  PF0  =  |8,187  105  Q6(36)-1Q-14  J 


Je  nach  geografischer  Breite  Ag,  auf  der  die  freien  Elektronen  durch  Erddrehung  mitgeführt  werden,  bewegen  sich  diese  mit 
unterschiedlicher  Umfangseile  Vu=  vA  cos  bezogen  auf  die  Äquatoreile.  Die  über  die  Breitengrade  gemittelte  Umfangseile 
2g0Vu  ergibt  sich  mit  vA  =  rAcoE  (~  465,1  m/s)  zu: 


2  9  y  ■:  ft ) . 

0  “  f  AtyE 

2g  vu  =  rA  coE  —  J  cos  lg  d  /.g  = - 


:  296,09  m/s 


(15) 


Bei  einer  Kreisbewegung  ist  die  zeitgemittelte  (Quer-)Eile  gemäß  14  /3vq  =  2vu/7t. 

Die  sowohl  über  die  Zeit  als  auch  über  die  Breitengrade  gemittelte  Eile  /;2 g0Vu  der  Ladungsträger  beträgt  somit: 


.  0,,  —  _  .  0,, 

t;lg  Vu  -  2g  Vy 
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4  rAmE 


188,5  m/s 


(16) 


Zeitgemittelte  Flußdichte  0B  in  einem  Raumpunkt  geht  aus  dem  Produkt  zeitgemittelter  Flächenfelddichte  0 mit  zeitge¬ 
mittelter  Feldmittengeschwindigkeit  0v  hervor.  Mit  obigem  gilt  für  das  Erdmagnetfeld  daher: 


t°BE  -  hq  aEO  ■  ?;2g0vu  /  0,95 


:  2,553- 10  5  s  •  V/m2  =  25,53  pT  (17) 


Ergebnis  (17)  ist  die  gemittelte  Flußdichte  auf  einer  Halbkugeloberfläche  (und  wie  zu  erwarten  kleiner  als  die  am  Äquator 
auftretende).  Der  gesamte  durch  diese  Fläche  verlaufende  magnetische  Fluß  ist  also 


0E^2nrA2-taBE  *  6,53  109  s  ■  V 

Immerhin  stimmt  dieser  Schätzwert  mit  dem  aus  (12)  auf  anderem  Weg  hergeleiteten  nahezu  überein. 
Magnetfeld-Energie  und  die  diese  verursachende  Elektrofeld-Energie  stehen  zueinander  im  Verhältnis: 
WmE:WeE«  1:6,7 


(18) 


(19) 


Also  läßt  sich  das  Erdmagnetfeld  nach  obiger  Theorie  mit  nur  wenigen  [gegebenen  Werten)  überschlägig  berechnen. 
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4.  Kommentar,  Folgerung 

Von  den  geophysikalischen  Zusammenhängen  her  spricht  einiges  dafür,  daß  das  Erdmagnetfeld  (auch)  von  dem  Erdball 
anhaftenden  und  durch  Erdrotation  bewegten  freien  Ladungen  verursacht  wird. 

Diese  Idee  läßt  nicht  etwa  Blacketts  Vorschlag  wieder  aufleben. 

Im  vorausgegangenen  Rechengang  fuhren  bekannte  Erdmagnetfeld-Werte,  in  übliche  Gleichungen  für  Magnetfeld¬ 
berechnungen  eingebracht,  zur  Bestätigung  weiterer  Werte  des  Erdmagnetfelds.  Der  zugrundeliegende  Gedanke,  daß  durch 
Erdrotation  bewegte  Ladungsträger,  zumindest  einen  Großteil  des  Erdmagnetfelds,  verursachen,  ist  somit  naheliegend  und 
diskutabel,  zumal  andere  bisher  erwogene  Hintergründe  viele  Fragen  unbeantwortet  lassen. 

Das  aufgezeigte  Ursachenprinzip  ist  auf  Sterne,  Planeten  und  Monde  übertragbar.  Bedingung  für  ein  Magnetfeld  eines 
Himmelskörpers  ist  also,  daß  sich  dieser  dreht  und  elektrisch  geladen  ist.  Dabei  sind  eingenommene  Feldform  und 
erreichte  Flußdichte  hauptsächlich  von  Winkelgeschwindigkeit  und  vorhandener  Ladung^  abhängig. 

Rechnersimulationen  zeigen,  die  Flußdichte  eines  Himmelskörpers  sei  hauptsächlich  von  der  Energiemenge  abhängig,  die  in 
Form  von  Licht  und  Wärme  ins  Weltall  abgestrahlt  wird.16  Wie  jedoch  begründet  dies  Magnetfeldumpolungen? 

Mit  obiger  Theorie  lassen  sich  die  erheblichen  Unterschiede  in  den  Flußdichten  der  Planeten,  der  Sonne  und 
insbesondere  vieler  Sterne  nun  vielleicht  erklären. 

Ein  konsequenter  Versuch,  die  Magnetfelder  der  Sonnenplaneten  zu  interpretieren: 

Jupiter,  Saturn,  Uranus,  Neptun  haben  ein  bedeutend  stärkeres  Feld  als  die  Erde,  sind  also  vermutlich  entsprechend  stärker 
geladen.  Da  Jupiter  entgegengesetzt  magnetisiert  ist,  besteht  dort  womöglich  ein  Elektronenmangel.  Weil  Mars  nur  schwach 
magnetisiert  ist,  ist  er  aktuell  gering  geladen.  Auch  Merkur  hat  eine  geringere  Flußdichte  als  erwartet  -  das  Produkt  aus 
Ladungsdichte  und  Umfangseile  ist  bei  ihm  relativ  gering.  Venus  ist  gar  nicht  magnetisch  und  polt  sich  eventuell  gerade  um. 
Warum  die  Planeten  zu  gleichen  Zeiten  unterschiedlich  geladen  (magnetisiert)  sind,  bleibt  eine  interessante  Frage. 

Das  Erdfeld  erlebt  während  der  Sonnenflecken  in  einem  Zyklus  von  etwa  1 1  Jahren  „magnetische  Stürme”  und  wird  durch 
diese  um  >  1%  gestört.  Auch  das  beruht  auf  Wechselwirkungen,  die  eher  für  als  gegen  obige  Theorie  sprechen. 

Obgleich  der  Kompaß  vor  1000  Jahren  erfunden  wurde,  stehen  wir  heute  vor  mehr  unbeantworteten  Fragen  als  jemals  zuvor. 
Auch  dieser  Aufsatz  wirft  ggf  eher  weitere  Fragen  auf,  als  daß  er  eine  schlüssige  Antwort  liefert. 


Kiel,  im  März  2012 
Fassung  a,  26.3.2012 
Fassung  b,  16.3.2019 
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Überlegungen  zur  Symmetrie  des  Elektrons 

hans  wm  KÖRBER 

„ln  der  Praxis  sind  jedoch  die  Berechnungen  bei  Systemen,  die  mehr  als  einige  wenige  Elektronen 
enthalten,  so  kompliziert,  daß  wir  sie  nicht  mehr  durchführen  können.”  Stephen  W.  Hawking 

Viele  über  das  Standardmodell  hinausgehende  physikalische  Theorien  setzen  auf  ein  Dipolmoment  des  Elektrons. 
Es  möge  unrund  sein.  Dann  wäre  verständlich,  daß  sich  beim  Urknall  entstandene  Materie  und  Antimaterie  nicht 
gänzlich  auslöschten  und  das  Universum  nicht  sofort  wieder  verschwand  Ob  und  wann  es  einen  Urknall  gab  und 
was  gegebenenfalls  davor  existierte,  soll  hier  ebenso  wenig  diskutiert  werden  wie  Materie-Annihilation.  Auch  die 
mögliche  Unzulänglichkeit  des  Standardmodells  mag  andernorts  geklärt  werden.  Erstrebenswert  ist  jedoch,  die 
Elektron-Verhältnisse  anschaulich  darzustellen.  Das  Ziel  hier  ist,  dies  basierend  auf  kugelrundem  Elektrofeld  und 
intrinsisch  bewegtem  Elektron  121  zu  erreichen  und  so  die  vom  Elektron  eingenommene  Form  zu  erkennen. 


1.  Einleitung 

Die  Ursache  für  die  Entität  elementares  Elektrofeld  ist  nicht  bekannt.  Doch  ist  davon  auszugehen,  daß  das  Feld  des 
(theoretisch)  ruhenden  Elektrons  kugelsymmetrisch  ist.  Was  und  wie  ist  das  Elektron  selbst?  Ist  es  punktförmig? 

Das  Elektron-Modell  nach  ‘  ,  mit  und  aus  dem  sich  einige  bisher  unerklärte  physikalische  Phänomene  deuten  lassen  , 
liefert  fiir  das  Elektron  folgende  Beschreibung  . 

ein  kugelsymmetrisches  Elektro-Elementarsenkfeld  mit  feldfreier  kugeliger  Mitte,  deren  mathematischer  Radius  re 
dem  klassischen  Elektronradius  entspricht,  intrinsisch  mit  auf  Radius  ij  (=X(  C)  kreisend,  dadurch  ein  Wulst- 
Magnetfeld  induzierend,  im  klassischen  Sinne  masselos  und  mit  Gesamt-Energiegehalt  Elektron-„Ruhe”energie  Wo. 

Das  Elektron  ist  danach  nicht  punktförmig  und,  um  es  klar  anzusprechen:  Die  mathematische  Beweisführung  in ergibt, 
daß  das  Elektron  keinen  nach  Lehrmeinung  durch  Eigenrotation  vorhandenen  Spin  besitzen  kann,  sondern  daß  sich 
dieser  Wert  aus  dem  Umlauf  der  Feldmitte  auf  einem  Kreis  als  halber  Bahndrehimpuls  ergibt [5]  [6]. 

„Im  klassischen  Sinne  masselos”  erinnert  daran,  was  Masse  ist.  Definitionsgemäß  ist  Masse  träge  und  schwer,  unterliegt 
also  der  Schwerkraft:  1.  Das  Elektron  (das  intrinsisch  bewegte  Elektrofeld,  das  gebildete  System,  sein  „Körper”)  ist 
Energie,  die  bereits  seit  Einstein  auch  träge  ist.  Zur  Beschleunigung  des  Elektrons  wird  wie  bekannt  eine  Kraft  benötigt. 
2.  Tatsache  ist  auch,  daß  auf  das  Elektron  eine  Gravitationskraft  wirkt.  (Was  diese  verursacht,  danach  wird  noch  gesucht  und 
auch  hier  nicht  geklärt.)  Das  Elektron  ist  somit  ein  Elektro-  mit  Magnetfeld,  kein  Korpuskel,  mit  dem  Verhalten  einer  Masse. 
Ansonsten  müssen  dem  Elektron  keine  Eigenschaften  zugeschrieben  werden,  die  Eigenbewegung  etwa  verhinderten. 
Masse  ist  folglich  (zumindest  beim  Elektrofeld)  eine  Rechen-  und  Meßgröße  und  keine  Entität.  Das  kg  wäre  zu  ersetzen. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  „Ladung”: 

Ladung  ist  nach  allgemeinem  Verständnis  eine  Entität.  Davon  wird  hier  abgerückt.  L  ist  Summation  der  Felddichten 
beliebiger  konzentrischer  Kugelflächen  im  Elektronfeld,  also  mathematische  Referenzgröße.  L  als  physikalische 
Größe  führt  zur  Annahme,  das  theoretische  Trennen  der  L  von  seinem  Feld  bedürfe  einer  Energie,  der  bisher  nicht 
verifizierten  fiktiven  Selbstenergie,  die,  wie  die  Feldenergie,  halbe  Ruheenergie  ausmacht.  Diese  Sicht  vereinnahmt 
Ruheenergie  allein  als  potentielle  Energie  und  versperrt  Überlegungen,  wie  sich  statische  mit  kinetischer  Energie 
die  Elektron-„Ruhe”energie  teilt.  Die  Überwindung  dieses  Dogmas  ermöglicht  aufschlußreiche  Berechnungen. [7' 

So  von  manchem  Ballast  befreit,  kann  zu  neuen  Ufern  aufgebrochen  werden. 

2.  Logische  Betrachtung  der  Elektron-Feldverhältnisse 

Hätte  das  Elektron  ein  elektrisches  Dipolmoment,  besäße  es  eine  ersehnte  vierte  Eigenschaft,  die  bei  Physikern 
populäre  Theorien,  etwa  die  Supersymmetrie,  Vorhersagen.  Wegen  dieser  für  die  Quantenphysik  so  interessanten 
Eigenschaft  wird  kein  Aufwand  gescheut,  ein  solches  Attribut  zu  finden.  |s 

Aber  die  Hoffnung  wurde  (vorerst?)  durch  Testergebnisse,  die  britische  Forscher  erzielten,  zumindest  gedämpft.  [9] 

Es  ist  davon  auszugehen,  daß  ein  ungestörtes,  unbeeinflußtes  elementares  elektrisches  Feld  kugelsymmetrisch  ist  -  es 
wirkt  nach  außen,  dargestellt  durch  Feldlinien,  radial  richtungsunabhängig.  In  Punkten  gleichen  Feldmitten- Abstands  r. , 
also  sphärisch,  sind  die  Werte  von  Flächenladungsdichte  g.  bzw  elektrischer  Feldstärke  E .  untereinander  gleich. 
Sie  sind  dem  Quadrat  des  Abstands  r.  reziprok.  Ein  elektrisches  Feld  wechselwirkt  nicht  mit  einem  magnetischen. 
Ein  ruhendes  elektrisches  Feld  erzeugt  kein  magnetisches,  das  nur  aus  einem  bewegten  elektrischen  Feld  resultiert. 
Das  ruhende  elementare  elektrische  Feld  hat  kein  Dipolmoment,  unbeeinflußt  ist  es  ideal  kugelförmig. 

Im  durch  verschiedene  Betrachtungen  bestätigten  Elektron-Modell  nach  |;  läuft  ein  elementares  Elektrofeld  mit  seiner 
(elektro-)feldfreien  Mitte  ffM  intrinsisch  mit  F(l  auf  Radius  Ty  im  Kreis  um  (-»  Bild  i)  -  es  bildet  ein  Elementarsystem. 
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Dadurch  schwanken  in  allen  Raumpunkten  (außer  in  der  ffM)  die  Energiedichten  des  E-Felds,  was  unmittelbar  und 
ohne  Zeitverzug  ein  Magnetfeld  zur  Folge  hat.  Da  die  E-Feld-Geschwindigkeit  in  allen  Raumpunkten  gleich  ist,  besteht 
in  den  Raumpunkten  einer  Kugeloberfläche  momentan  gleiche  M-Felddichte.  Die  Energiedichten  des  M-Felds  sind 
daher  zu  jedem  Zeitpunkt  um  die  ffM  radialsymmetrisch  verteilt.  Ist  die  M-Feldenergie  dem  E-Feld  entzogen? 


Bild  1  Elementarsystem  schematische  Feld-Darstellung  zeitgemittelten  Zustands  (Unendlichkeit  ist  nicht  darstellbar) 

Da  das  momentane  M-Feld  jedoch  kugelsymmetrisch  ist,  ist  es  auch  das  E-Feld  weiterhin  -  beide  zusammengenom¬ 
men  sind  es  damit  ebenfalls.  Die  gleitenden  magnetischen  Kraftrichtungen  (Feldlinien)  verlaufen  um  die  jeweilige 
Bewegungsachse  konzentrisch,  sie  bilden  ein  Wirbelfeld.  Dieses  Wirbelfeld  läuft  phasengleich  mit  dem  E-Feld  um. 

Im  zeitlichen  Mittel  bilden  die  magnetischen  Feldlinien  ein  ins  Unendliche  reichendes  Wulstfeld  (->  Bild  2). 


Systemachse  Z 


Bild  2  Elementarsystem-Magnetfeld  Schnitt-Darstellung  zeitgemittelten  Zustands 

Bild  2  verdeutlicht,  wie  sich  aus  zwei  Momentan-Feldern  mit  konzentrischen  Feldlinien  der  Wulst  eines  zeitgemittelten 
Gesamtfelds  mit  exzentrischen  Feldlinien  ergibt.  Letztere  werden  zeichnerisch  dadurch  gefunden,  daß  ihr  jeweiliger 
Kreis  durch  die  Schnittpunkte  der  konzentrischen  Feldlinien  verläuft. 

Zur  Erinnerung:  Feldlinien  zeigen  die  Richtung  von  Feldgrößen  in  Punkten  auf  ihnen  an.  Sie  sind  keineswegs 
Linien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Ladungsdichte,  Feldstärke,  Erregung,  Fluß-  oder  Energiedichte  verbinden. 

Entgegen  dem  Elektrofeld  ist  das  Magnetfeld  des  Elektrons  ein  Dipolfeld  -  dessen  Kraftlinien  sind  in  sich  geschlossen. 

Nun  wäre  zu  vermuten,  daß  die  auf  einem  Kreis  umlaufenden  einander  durchdringenden  „Kugeln”  E-  und  M-Feld  ihre 
Energien  zeitgemittelt  in  einem  Spindeltorus,  also  nicht  in  einer  Kugel,  verteilten. 

Dies  soll  in  Rechengängen  geklärt  werden.  Dazu  wird  zunächst  ein  linear  bewegtes  elementares  E-Feld  eEF  und  danach 
ein  intrinsisch  auf  einem  Kreis  bewegtes  (Elektron)  analysiert. 
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3.  Ein  in  feldfreiem  Raum  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld  ohne  Eigenbewegung 


Weil  ein  E-Feld  bis  ins  Unendliche  reicht,  entsteht  bei  seiner  Bewegung  ein  ebenfalls  unendlich  ausgedehntes  M-Feld. 
Ein  solches  hat  nur  dann  ein  magnetisches  Moment,  wenn  die  Mitte  seines  originären  E-Felds  eine  Fläche  umläuft. 
E-Feld-Energie  ist  im  Raum  radialsymmetrisch  verteilt.  Daher  kann  etwa  bei  Felddrehung  in  sich  (wahrer  Spin)  kein 
M-Feld  entstehen  rl0],  was  aus  relativistischer  Sicht  (wegen  irriger  Annahme  zur  Rechtfertigung?)  jedoch  behauptet  wird. 


Ein  elementares  Elektrofeld  eEF  (mit  mathematischer  „Ladung”  e0  und  „Masse”  me0,  dem  Elektron  entsprechend,  doch 
weder  kreiselnd  noch  kreisend,  also  ohne  Drehimpuls)  bewege  sich  in  (materie-  und)  feldfreiem  Raum  mit  seinem  elektro- 
feldfreien  Kugelzentrum  ffM  mit  Radius  re  geradlinig  in  konstanter  (Linear-)Geschwindigkeit  v>  (— >  Bild  3  a). 


Bild  3  b  zeigt  eine  Momentan-Magnetfeldlinie  durch  Punkt  B. 

Demgegenüber  ist  in  Bild  4  das  gesamte  wandernde  Momentan-Magnetfeld  Bt  um  die  ffM  schematisch  dargestellt. 


konzentrische 

Magnetfeldlinien 


Bild  4 

Wanderndes  Wirbel-Magnetfeld  (schematisch) 
um  ein  linear  bewegtes  elementares  Elektrofeld 
in  sonst  feldfreiem  Raum  (Elektrofeld  nicht  dargestellt) 


Punkte  gleichen  Abstands  rB  von  der  Feldmitte  ffM  liegen  auf  einer  Kugeloberfläche  (->  Bild  3  b).  Auf  dieser  ist  die 
Flächen„ladungs”dichte  ctb  überall  gleich.  Mit  der  ffM  läuft  B  mit  (rB  =  const). 

Flächenladungsdichte  |ctb|  ist  daher  nicht  zeitabhängig  und  hat  den  Wert: 

eo 

47irB2 


Ob('b)  = 


Eo^bÜb) 


(3.1) 
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Wegen  der  Feldmitten-Geschwindigkeit  ve  besteht  in  B  eine  magnetische  Erregung  |//B|: 

e°V( 

=aB(rB)-vf  =  =  SqEbOb)  •  Vp  (3.2) 

4jirB2 

mit  der  eine  Flußdichte  \ßH\  verbunden  ist  (unter  Berücksichtigung  von  s0i«0c02=  1): 

Moeovt  vt  cb(  fB)Ve 

BbOb)  =Mo’hb(>'b>  = -  =Aoeo£,B(rB)-vf  =  EB(rB)-  —  = -  «=  ju0 aB(r$  •  ve  (3.3) 

4jirB2  c02  E0c02 

Die  Magnetfeld-Energiedichte  pmB(rri)  in  B  beträgt  demzufolge: 

BbOb)  Mo  eo've  v/  1  e0 

PmB(''n)=  Vif/ßlüi)  •  Bn(rn)  ~  =  —  ( - )2  [=  ( - )2]  (3.4) 

2m0  2  4nrB  c02  2e0  47irB2 

und  ist  weder  zeit-  noch  winkelabhängig  -  ergo  ist  die  Magnetfeld-Energie  kugelsymmetrisch  um  ffM  angeordnet. 
Die  verursachende  E-Feld-Energiedichte  peB(rB)  in  B  ergibt  sich  zu: 

Sb2('b)  1  <?0 

PeB('B)  =  1/2GB(rB)-EB(rB)  =  = - ( - )2  (3.5) 

2e0  2e0  471  rB2 

und  ist  ebenfalls  weder  zeit-  noch  winkelabhängig,  so  daß  auch  die  Elektrofeld-Energie  kugelsymmetrisch  verteilt  ist. 

IEs  gibt  demnach  in  Bewegungsrichtung  vor  der  Feldmitte  keinen  Magnetfeldaufbau,  der  etwa  dahinter  wieder 
abgebaut  werden  müßte.  Vor  der  Feldmitte  gibt  es  keine  Feldabflachung  oder  -Schwächung  bspw  in  der  Form,  daß 
sich  hinten  wegen  Energieanhäufung  eine  Verdickung  zeigte  oder  ein  „Schweif’  hinterhergezogen  würde. 

Nein,  die  Energien  verteilen  sich  um  die  ffM  richtungsunabhängig! 

Oberhaupt  verleiten  Begriffe  wie  Auf-  und  Abbau,  an  eine  Zeitverzögerung  zu  denken.  M-Felderregung  existiert  bei 
bewegtem  E-Feld  prompt  und  direkt.  Ein  M-Feld  ist  kein  „Nachzügler”  des  E-Felds,  aber  es  existiert  nicht  ohne  dieses. 

Die  Energiedichten  PmBÜB)  und  PeßÜB)  stehen  zueinander  im  Verhältnis: 

PmBÜB)  Vf  Wmp 

- =(— )2  = -  (Elektrofeld-Energie  We0=4, 093 5525327296-l(T14J)[11]  (3.6) 

PeBÖa)  C0  We  o 


Beide  Energiedichten  sind  um  die  ffM  symmetrisch  vorhanden.  Daher  stehen  M-  und  E-Feldenergie  zueinander  im 
gleichen  Verhältnis  wie  die  Energiedichten,  und  für  die  M-Feldenergie  Wmt  eines  linear  bewegten  eEF  gilt: 


„Kinetische  Energie”  W^,  ist  folglich  betragsgleich  mit  der  Magnetfeld-Energie  WmB.  Die  für  die  Beschleunigung 
über  die  Zeit  aufzubringende  Kraft  F,  ist  somit  erforderlich,  um  das  Magnetfeld  zu  erregen  und  um  das  System  E- 
mit  M-Feld  anschließend  sich  konstant  mit  vf  bewegen  zu  lassen.  Es  ist  in  keiner  etwaigen  Masse  kinetische 
Energie  gespeichert.  Dies  spricht  erneut  gegen  eine  Masse  als  Entität,  zumindest  beim  elementaren  Elektrofeld. 

Weil  die  Magnetfeld-Energie  nicht  dem  E-Feld  entzogen  ist,  das  bewegte  E-Feld  somit  „Katalysator”  ist,  zeigt  es  nach 
außen  wie  bekannt  gleiche  Flächenladungsdichten  3.  und  elektrische  Feldstärken  E .  wie  das  ruhende  E-Feld. 

Auch  dies  erklärt,  warum  das  E-Feld  durch  die  M-Feld-Erregung  nicht  deformiert  wird. 
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4.  Ein  in  feldfreiem  Raum  unbeeinflußtes  11  intrinsisch  bewegtes  elementares  Elektrofeld  (Elektron) 

Im  Elektron-Modell  nach  ~  kreist  die  HM,  und  damit  die  auf  sie  gerechnete  Ladung  e0,  mit  Frequenz  fe  |l21.  AM  taucht  in 
allen  Bahnpunkten  mit  Periode  Tc  auf.  Längs  der  Umlaufbahn  „fließt”  ein  Elektron-Kreisstrom,  Elementarstrom /e[13]: 

4  =  <V/e  =  eo /Te  =°eo  =- 19,796  332  8524  A  (4.1) 

AM  durchläuft  den  Umfang  f/E=2jirEmit  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ve=c0.  Das  bewegte  E-Feld  erzeugt  in  Flug¬ 
richtung  somit  ein  (determinativ)  linkswindendes  M-Feld  mit  magnetischer  Spannung,  Elementar-Durchflutung  0e[14]: 

eo’ve  eo'co  eo'  2nrE'fe 

&e  = -  = -  = -  =e0-fe  =rw  =f©e  =  4  =- 19,796  332  8524  A  (4.2) 

Ue  27t  rE  2itrE 

Das  vom  „Strom”  erzeugte  M-Feld  umschließt  den  Strom  vollständig. 

Daher  sind  Elementarmagnet  erzeugende  Größe  4  und  erzeugte  Größe  0edes  wulstförmigen  M-Felds  betragsgleich. 
Für  Flußdichteberechnungen  in  einem  beliebigen  Raumpunkt  L  hilft  ein  Blick  auf  Bild  5. 


Bild  5  Zur  Abschätzung  zeitgemittelter  Strecken  im  Wulstfeld 


Aus  Pos  1  (-»  Bild  5  b)  heraus  verändert  sich  der  Aufenthaltsort  der  AM  über  die  Zeit  mit  Winkel  cpe 

dtpc(7)  c0t 

C öe(0  = - =  const  t>  q>e(t)  =  (0et  =  — 

dt  rF 

Aus  Bild  5  a  sind  folgende  Beziehungen  ersichtlich: 

KQ  =  rL  sin  ^  dv{ Q  =  rL  cos ^-rE 

und  aus  Bild  5  b: 

v(<Pe)  =  rE  coscpe  w(cpe)  =  rE  sin(pe 

^|”2('PC;Q  =  [''E-v(cPe)+^i’(Q]2+u,2(9e)  =  (rL  cos Q-rE  cos (pe)2+rE2  sin2cpe 

Daher  besteht  für  das  Quadrat  der  Distanz  4(<Pe;Q  (zwischen  AM  und  L)  über  die  Zeit  die  Funktion: 

di2(<pe;Q  =  A2(0+<4-2(<Pe;0  =  c[2+4?-2r[rE  cosC  cos<pe 

Mit  (4.6)  beträgt  die  momentane  Flächenladungsdichte  crL(<pe;Q  in  L: 
eo  eo 

oL(<pc;0  = - = - 

4tt  d i2(q>e;C)  47t  (rL2+rE2-2rLrE  cos Q  costpe) 

1 1  Dies  ist  eine  theoretische  Betrachtung  entsprechender  Verhältnisse.  Nichts  kann  wegen  ins  Unendliche  reichender 
Felder  wirklich  unbeeinflußt  sein. 


.  Für  diesen  gilt: 

(4.3) 

(4.4) 

(4.5) 

(4.6) 

(4.7) 

(4.8) 
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aus  der  sich  die  momentane  E-Feld-Energiedichte  PeiÜPelQ  für  L  berechnen  läßt  zu: 


SL2(cpe;0 

PeL(<pe;ö  =  V4  GL((pe;0'  ^L(<pe;0  = - = 


1 


2e0 


[- 


eo 


-r 


A 


2s0  4 7i ( rL2 + rE2 - 2 rL rE  cos<;cos(pe) 


(4.9) 


Für  die  momentane  M-Feld-Energiedichte  pmL(cpe;Q  ergibt  sich: 

tfL2(<Pe;ö 

PmL(<pe;0  =  pe;Q-  ÄL((pe;0  = - =  CTL2((pe;Q-co2 

2^0 


/Gco 


■[" 


-]2 


2  47r(rL2+rE2-2rLrE  cosi^  costpe) 


(4.10) 


Die  Augenblicks-Energiedichten  des  E-  und  M-Felds  in  einem  Raumpunkt  L  sind  zwar  von  der  Zeit  ((pe  =  cöet)  und 
dem  Winkel  £  abhängig,  doch  sind  sie  untereinander  gleich. 

Die  Feldenergien  We0  und  Wem  nehmen  den  selben  Raum  ein.  Damit  sind  auch  sie  untereinander  gleich: 


we0=- 


Moeo  co 


=  4,093  552  5327-10  J 


14  T  [H] 


(4.11) 


871  £0re  871  re 

Die  E-Feld-Energie  des  Elektrons  ist  invariant.  Folglich  ist  es  auch  die  M-Feld-Energie. 

Das  mit  seiner  flM  Cß-kreislaufende  Elektrofeld  enthält  wegen  rechnerischer  Masse  me0  eine  Bewegungsenergie, 
seine  S y s t c m - B a h n e n e r g i e  )fs  1,  von: 


Wsb  =V2ine0-c<? 


eo 


8ti  s0re 


(4.12) 


I  M-Feld-Energie  ist  demnach  statt  „kinetischer”  Energie  entstanden,  ist  kinetische  Energie  -  das  M-Feld  hält  das 
umlaufende  E-Feld  in  Bewegung.  Magnetfeld  ist  Äquivalent  beschleunigter  Masse.  Letztere  ist  nur  mathematische 
Größe  und  keine  Entität.  Es  bedurfte  einer  Kraft  über  eine  Zeit,  um  ein  Magnetfeld  zu  erzeugen:  -»  (3.7)  und  (3.9). 

Geistiger  Ausflug:  Wenn,  wie  das  Elektron,  auch  z  B  das  Proton  „masseloses”  Elektro-  mit  Magnetfeld  ist,  gibt  es  keine 
Materie  in  dem  Sinne,  daß  diese  von  E-M-Feldern  abzugrenzen  ist.  Dann  gibt  es  durchweg  nur  Felder. 

Die  Summe  der  beiden  Elektron-Feldenergien  entspricht  der  Elektron-„Ruhe”energie  W0=  8,187  105  06(36)- 1 0  14  J  [15]. 

Die  Mitten  der  einander  durchdringenden  Felder  kreisen  stets  auf  Radius  rE  außerhalb  der  Systemachse. 

Gegenüber  dieser  sind  die  Felder  zu  jedem  Zeitpunkt  asymmetrisch,  in  sich  und  zueinander  jedoch  nicht. 

Magnetfeld-Energie  Wm  läßt  sich  aus  magnetischem  Fluß  <t>  und  magnetischer  Durchflutung  0  wie  folgt  berechnen: 

Wm  =1/2<P-0  (4.13) 


Mit  (4.11)  und  (4.2)  erhält  man  für  den  magnetischen  Fluß  4>e  daher: 

2  (Rem  e0rE  lu0e0c0rE 

<De  = -  = -  = -  =  -4,135  667  5163-10  15  V-s  (4.14) 

0e  2re£0c0  2re 

Mit  der  von  der  ffM  auf  rE  umlaufenen  Fläche  AE  besteht  in  dieser  eine  rechnerische  mittlere  Flußdichte  t;,°BE  von: 

Ae  =  nrE  =  4,684  710  9290-10~25  m2  (4.15) 

Moeoco 

t:,°BE  = -  = -  =- 8,828  010  0499-109V-s/m2  (4.16) 

Ae  2n  rerE 

Zur  Verdeutlichung: 

Auf  dieser  Seitenmitte  wird  gefolgert,  zur  „Beschleunigung  einer  Masse”  aufgewandte  Energie  ist  nicht  als  kinetische 
Energie  wiederzufmden,  weil  Masse  (zumindest  bei  Feldern)  keine  Entität  ist.  „Bewegungsenergie”  ist  vielmehr  als 
Magnetfeld-Energie  gespeichert,  sie  ist  ihr  äquivalent:  (4. 1 1 )  <  >  4.12). 

Beim  Elektron  besteht  aus  dessen  Magnetfeld-Energie  unter  den  geometrischen  Verhältnissen  errechnet  im  Elektron¬ 
kreis  (— »  Bild  1)  eine  bestimmte  mittlere  Flußdichte  (T°SE. 
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Nun  zu  den  in  L  über  die  Zeit  gemittelten  Elektron-Feldwerten: 

Das  über  <pe  (über  die  Zeit)  eines  ffM-Umlaufs  gemittelte  Quadrat  des  Abstands  c/|((pe;Q  (ffM  bis  L)  beträgt  mit  (4.7): 

1  71  1  71 

/V,2(Q  =  rL2+rf:2-2rLrh  cosC—  j  cos(pe  dcpe  =  rL2+rE2-2rLrE  cost^— sin(pe  =  rL2+rE2  (4.17) 

2n~n  2n  -n 

In  (4.17)  heben  konjugierte  sirupe-Werte  einander  auf.  So  entfällt  sogar  die  Abhängigkeit  von  C,  -  also  gilt  0d\(Q=  °d\\ 
Der  rechnerische,  effektive  Abstand  0d\  verlängert  damit  rL  auf  a/ rL2 + rE2  und  verschiebt  L  theoretisch  nach  L+  (Bihl  5  a). 

Mit  (4.17)  ist  in  L  zeitgemittelt  eine  Flächenladungsdichte  °ctl  vorhanden  von: 


4n  t°d? 


4n(rL2+rE2) 


und  ist  damit  im  Betrag  unabhängig  vom  Winkel  C, .  Ergo  ist  Flächenladungsdichte  ®aL  kugelsymmetrisch  vorhanden  - 
im  Modell  nach  PI  ist  das  Elementarsystem  (Elektron)  somit  trotz  seiner  ffM-Bewegung  (zeitgemittelt)  ideal  rund. 
Mittlere  Flächenladungsdichte  ist  allerdings  neben  dem  rL-Quadrat  von  dem  des  Radius  rv  abhängig. 

Wegen  der  Co-Bewegung  der  ffM  herrscht  in  F  die  mittlere  Flußdichte  0BE. 


0r>  _  07  r  _  0_ 

t  Bl  ^Mo't^L  —  Mo'  t  ctl'  c0 


BoeOC0 


47i(rL2+rE2) 


Die  mittlere  M-Feld-Energiedichte  °pmL  in  L  beträgt  mit  magnetischer  Erregung  °HL  und  Flußdichte  ,°SL  daher: 


f° PmL  =  ‘/2  ?HV  ?Bl  = -  =  /2/VtV-Co2 

2^0  A 


In  (4.20)  wurde  e0Boco  =  1  berücksichtigt. 


Die  mittlere  verursachende  F-Feld-Energiediehte  “peL  in  L  ergibt  sich  demgegenüber  aus: 


X2  1  e0 

" -  =  — [ - ]2 

2e0  2s0  47i(rL2+/'E2) 


0„  —  1/  0r 

t  PeL  ^  A  t  Ol'  t  Bl 


V  1  e0 

/2ju0  7V2-C02  =— [ - ]2 

2e0  4jt(rL2+rE2) 


In  (4.21)  ist  “Fl  zeitgemittelte  elektrische  Feldstärke  in  L. 

Auch  die  mittleren  Energiedichten  sind  also  untereinander  gleich  und  wie  nun  schon  erwartet  radialsymmetrisch. 

Im  Produkt  der  ursächlichen  E-Feld-Energie(dichte)  steht  das  Quadrat  der  Lichtgeschwindigkeit  -» (4.9),  (4.1 1),  (4.21). 

•  Bedeutet  das,  das  E-Feld  wäre  energielos,  es  existierte  nicht,  wenn  die  ffM  nicht  mit  c0  kreiste?  1 K’ 

Die  auf  der  feldgefüllten  Strecke  ffM+re...  L,  also  über  den  Abstand  re...  0d\  gemittelte  Flußdichte  ?T0ßL  beträgt: 

Boeoco  1  ,0di  d 0 dx  Boeoco  -1  ^  Bo^oCq 

JBl  - - J  -  = - = - ; - ;  (47 

4tc  ,°di-re  ’e  °di2  4n(t%-re)  t%  re  4nre^  +  r/ 

In  Pzi  ist  rL=0.  In  der  Elektron-Bahnebene  gilt  für  die  Strecke  1 ...  Pzj  (=rE),  also  im  Innenkreis,  entsprechend  (4.22): 


Boeoco  1  drE  pi0e0c0  -)  rE 

t;r  Bb  '\  =  { 

47t  rE-re  re  rE2  47t(rE-re)  rE  re 


Boeoco 


4nrerE 


-  4,414  005  0250'1(T  V-s/m2  (4.23) 


Vergleich  der  Werte  von  (4.16)  und  (4.23): 

Die  mittlere  Flußdichte  t;0B\,i,  berechnet  über  die  mit  c0  bewegte  Flächenladungsdichte  ®aL,  erreicht  nur  den  (genau) 
halben  Wert  der  aus  der  M-Feld-Energie  errechneten  t:l°BE.  Beide  Werte  betreffen  die  von  der  ffM  umkreiste  Fläche. 


Wird  ein  Elektron  geradlinig  mit  c0  in  ein  homogenes  Magnetfeld  ber  Flußdichte  t;,0Bbi  gebracht,  beschreibt  es  wegen 
auftretender  Lorentz-Ksaf(  einen  Kreis  genau  mit  Radius  rE  und  erhält  dadurch  seinen  „Spin”  (Vi  Bahndrehimpuls). 


Mit  den  hier  relevanten  Größen  c0  und  t®B\, ;  in  Gleichung  (3.6)  von  1 7  zeigt  sich  der  entsprechende  Zusammenhang: 


?E 


me o  ve 


ßo  N 


Mo^o 


4tt  re  t;r 


=  3,86  1  592  6  8  00(25)- 10~13  m  [15]  (4.24) 


Auch  dies  weist  darauf  hin,  daß  in  12  beschriebene  Zusammenhänge  ein  probates  Elektron-Modell  aufzeigen  und  die 
hier  unter  Zuhilfenahme  dieses  Modells  gezogenen  Schlüsse  erlaubt  sein  dürften.  Die  Relevanz  des  Modells  zeigt 
sich  zudem  darin,  daß  aus  ihm  das  Bohrsche  Magneton  als  Ampere sches  magnetisches  Moment  herleitbar  ist  und 
nicht,  der  Lehrmeinung  nach,  zur  Begründung  der  QED  bedarf  [18].  Ferner  ist  mit  dem  Modell  in  2  gezeigt,  daß  es 
keine  Anomalie  des  magnetischen  Elektron-Moments  gibt  -  dessen  Abweichung  vom  Bohrschcn  Magneton  ist  normal. 


Das  als  Bewegungsenergie  berechenbare  M-Feld  der  Energie  Wem  mit  Flußdichte  t;°BE  in  der  Elektron-Kreisfläche 
kann  gedeutet  werden  als  sich  aufteilend  in  ein  der  Flächenladungsdichte  ,°aL  zuzuordnendes  Feld  der  Energie  14  Wcm 
mit  Flußdichte  f;;-05bi  in  der  Elektron-Kreisfläche  und  einem  dort  gleich  starken  (Rest-)Feld.  Letzteres  wirkt  auf  das 
erstere  wie  ein  Fremdfeld  und  zwingt  die  flM  wegen  auftretender  Lorentz-Kiaft,  sich  mit  Zyklotronfrequenz  fe  auf 
Radius  rE  zu  bewegen.  Dazu  müssen  beide  Felder  über  gleiche  Strecken  gleiche  mittlere  Flußdichten  aufweisen,  keines 
muß  ein  homogenes  Feld  sein. 

Die  spekulative  Auslegung  einer  geteilten  Magnetfeld-Energie  Wem  soll  hier  nicht  vertieft  werden.  Eine  noch  fehlende 
schlüssige  Antwort  beeinträchtigt  nicht  zum  Thema  gehörende  Ergebnisse  obiger  Überlegungen  und  Berechnungen: 


•  Für  das  Elektron  ergeben  sich  logisch  und  mathematisch  keine  Hinweise  auf  ein  elektrisches  Dipolmoment! 


5.  Kommentar,  Folgerung 

Die  Ausführungen  oben  verdeutlichen  die  Energienverteilung  des  Elektrons  in  ideal  kugeligem  Raum.  Nur  das  magne¬ 
tische  Dipolfeld  gibt  dem  Elementarsystem  ausgeprägte  Richtungswirkung  -  aber  nicht  auf  elektrische  Felder. 

Ferner  liefert  die  Analyse  den  Hinweis,  daß  die  kinetische  Energie  eines  bewegten  Elektrofelds  betragsgleich  ist  mit  der 
von  ihm  verursachten  Magnetfeld-Energie.  Diese  „Lateralerkenntnis”  läßt  an  einer  Entität  Masse  Zweifel  aufkommen. 

Die  Energiebewertung  zeigt  auf,  daß  sich  das  Elektron  zur  Existenzsicherung  mit  Lichtgeschwindigkeit  bewegen  muß. 

Wenn  physikalische  Theorien  elektrisch  unrunde  Elektronen  benötigen,  um  Vorgänge  nach  dem  Urknall  zu  verstehen, 
Elektronen  jedoch  ideal  kugelförmig  sind,  sind  relevante  Theorien  womöglich  zu  revidieren  oder  gar  zu  verwerfen  - 
oder  der  Glaube  an  den  Urknall  ist  zu  überdenken. 

Sollte  es  einen  Urknall  gegeben  haben,  der  sogar  verstanden  würde  -  auch  in  der  Ursache:  Was  war  vor  dem  Urknall? 
Eine  etwa  gefundene  schlüssige  Antwort  zum  Urknall-Ablauf  führte  also  nicht  aus  dem  Problem,  Natur  nicht  voll  zu 
begreifen,  heraus,  sondern  eher  tiefer  hinein,  ohne  wohl  je  zu  enden.  Verfahren  und  Kosten  zur  Ursachenforschung 
blähen  sich  dabei  unerfreulich  auf.  Haben  wir  ausreichend  Platz  für  noch  riesigere  Beschleuniger  -  und  auch  das  Geld? 
Wäre  es  nicht  sinnvoll,  bevor  sich  noch  tiefer  in  einer  Verständnis-Sackgasse  verloren  wird,  die  „naheliegenden” 
Probleme,  die  sich  auf  bisherigem  Weg  auftürmten,  zu  lösen? 

Es  ist  fraglich,  ob  der  Weg  zur  besseren,  detaillierten  Naturerfassung  über  den  Teilchenzoo  der  Quantenphysik  ohne 
Manipulation  zu  finden  ist. 

Dieser  Aufsatz  zeigt  hingegen,  daß  weiterhin  interessante  nachvollziehbare  Antworten  zu  bisher  offenen  Fragen  mittels 
Denkansätzen  auch  in  klassischer  Physik  gefunden  werden  -  was  für  manch  einen  schmerzlich  sein  mag. 


Kiel,  im  April  2012 


hwm.k@kielnet.net 


-9- 


-9- 


6.  Quellenverzeichnis 

fl  http://www.astronews.corn/news/artikel/2010/07/1007-025.shtml 

PI  KÖRBER,  Hans  wirr.  ELEKTRONEN-Bewegungen  Te\\  1,  2.  Aufl:  Edition  SAPIENTIA,  pro  literatur  Verlag,  Augsburg  (2009) 
(Abschnitt  1 .3  ist  zu  überarbeiten,  weil  dort  berechnete  Magnetfeldwerte  aus  falscher  Sicht  zum  Teil  fehlerhaft  sind. 

Die  in  der  Veröffentlichung  aufgestellten  Thesen  bleiben  davon  unberührt.) 
in  Ergänzung  vom  Verfasser: 

PI  Konvergenz  von  fiktiver  Physik  und  Realität  -  Naturkonstanten  aus  einem  neuen  Elektron-Modell  erklärt ;  ein  unter  diesem 
Titel  seit  März  201 1  an  diverse  dt  Physik-Institute  und  bedeutende  Physik-Theoretiker  persönlich  versandter  Aufsatz 

PI  KÖRBER,  hans  wm:  Über  die  Anomalie  magnetischer  Momente  -  heuristisch  mathematisch  betrachtet  am  Elektron,  ein  unter 
diesem  Titel  seit  März  2012  an  diverse  dt  Physik-Institute  und  bedeutende  Physik-Theoretiker  persönlich  versandter  Aufsatz, 
darin  im  Vorspann  eine  Aufzählung. 

[4]  jn  [3]  Seite  1  Anmerkung  ® 

PI  jn  PI  Seite  43  Gleichungen  (1.4.10)  und  (1.4.1 1) 

[6]  jn  [3]  Seite  2  Gleichungen  (1.3) ...  (1.6) 

PI  in  PI  Seite  1  Anmerkung  ® 

PI  A  multiferroic  material  to  search  forthe  permanent  electric  dipole  moment  ofthe  electron ;  DOI:  10.1038/NMAT2799 

PI  Hudson,  J. ./.;  Kam,  D.  M.;  Smallman,  I.  J.;  Sauer,  B.  E.;  Tarhutt,  M.  R.;  Hinds,  E.  A..  Improved  measurement  ofthe  shape  ofthe 
electron ;.  Nature  473  (7348):  493.. .496.  Bibcode  2011Natur.473...493H.  DOI:  10.1038/nature10104 

I10!  in  PI  Seiten  13,  43,  76 

[it]  jn  P]  Seite  18  Gleichung  (1.2.8) 

I12l  jn  [2]  Seite  14  Gleichung  (1.1.10) 

[131  jn  P]  Seite  15  Gleichung  (1.1.19) 

[14]  jn  [2]  Seite  16  Gleichung  (1.1.20) 

t15'  The  2010  CODATA  Recommended  Values  ofthe  Fundamental  Physical  Constants,  aktualisierte  Werte  vom  Juni  201 1 : 

http://physics.nist.gov/cuu/Constants/Table/allascii.txt 

[15]  jn  PI  Seite  1 1  letzter  Satz:  Ein  ruhendes  Elektron  „zerfiele”. 

I17l  jn  PI  Seite  4  Gleichung  (3.6) 

[18]  in  PI  Seite  40  Gleichung  (1.3.76) 


Diese  Ausgabe  ist  gegenüber  Version  a  bearbeitet.  Die  in  a  gemachten  Kernaussagen  zum  Thema  sind  davon  nicht  betroffen. 

Fassung  b,  27.  April  2012 


Anmerkungen  zum  Photon 

hans  wm  KÖRBER 


„Die  moderne  Physik  ist  für  die  Physiker  viel  zu  schwer.“  David  Hilbert  (1862-1943) 

Das  vermeintlich  zwiespältige  Verhalten  (Welle-Teilchen-Dualismus)  des  Photons  y  bereitet  Physikern  noch 
immer  Kopfzerbrechen.  Je  nach  Experiment  erscheint  es  ihnen  als  Korpuskel  (Wärmestrahlung,  Photoeffekt) 
oder  Wehe  (Beugung  beim  Doppelspalt-Versuch).  Das  Photon  ist  dies  hingegen  weder  noch,  betrachtet  man  es  als 
ein  sich  mit  Lichtgeschwindigkeit  c0  geradlinig  bewegendes  elektromagnetisches  Feld.  Dann  werden  angeblich 
widersprüchliche  Phänomene  verständlich  und  lassen  sich  aus  einheitlicher  Sicht  beurteilen. 


1.  Einleitung 

Das  Photon  (Lichtquant)  bewegt  sich  im  Vakuum  geradlinig  mit  Lichtgeschwindigkeit  c0=  299.792.458  m/s  [1].  Dies 
ist  nur  möglich,  wenn  es  keine  Ruhemasse  hat.  Seine  Photon-Energie  Wph  [J]  berechnet  sich  bekanntlich  zu 

Wph=h-f  =  6,626  069  57(29)T(T34J-s  •/  (1) 

mit  Planckschem  Wirkungsquantum  h  =  6,62  6  0  6  9  5  7(29)- 1 0  34  J-s  1 1  und  einer  Frequenz  /[Hz],  mit  der  es  am  Zielort 
möglicherweise  zu  einer  Anregung  kommt. 


Je  nach  Energiegehalt  lösen  Photonen  in  getroffener  Materie  verschiedene  Prozesse  aus  PI: 


unter  1  eV 
1  eV...  100  keV 
50  keV ...  1  MeV 
1,022...  6  MeV 
2,18  ...16  MeV 
höhere  Energien 


(  <2-10  19  J) 

(  1,610  19...1,6-10-14  J) 
(  8-10  15...  1,6-tO"13  J) 

(1,64-10  13...10  12  J) 

(  3,5-10  13...2,6-10~12  J) 
(  >3-10  12  J) 


Quantensprünge  von  Elektronen,  keine  Ionisation, 
Photoeffekt, 

Compton- Effekt, 

Paarbildung, 

Kernphotoeffekt, 

Photozerfall  (Photodisintegration). 


Frequenz /als  Faktor  (lineare  Dispersionsrelation)  in  (1)  zeigt,  daß  Photonen  mit  „beliebigen”  Energiewerten  (siehe  oben) 
auftreten  können  und  ein  Hervorheben  der  Quantisierung  so  wenig  zwingend  ist  wie  eine  solche  bspw  bei  Kreisen 
wegen  der  Ludolphschen  Zahl  n.  Niemand  prägte  den  Begriff  Quantengeometrie. 

Weil  sich  das  Photon  geradlinig  mit  Co  bewegt,  ist  darüber  hinaus  keine  longitudinale  und  /  oder  transversale  Kompo¬ 
nente  möglich,  mit  der  das  Photon  etwa  eine  Geschwindigkeits-  und  /  oder  Richtungsmodulation  erführe: 

•  Das  Photon  schwingt  nicht  und  hat  keine  Wellenlänge!  Im  Photon  selbst  gibt  es  keine  Frequenz / 

Es  ist  färb-  und  lichtlos.  Wellenlänge  und  Frequenz  sind  auf  das  Photon  direkt  bezogen  mathematische  Größen. 

Beim  Compton-EffdsX  etwa  erfolgt  eine  vom  Streuwinkel  abhängige  Energieübertragung  auf  das  elastisch  gestoßene 
Elektron,  das  selbst  ein  Elektro-  mit  Magnetfeld  ist.  Aus  der  für  das  Photon  reduzierten  Energie  ergibt  sich  rechnerisch 
eine  niedrigere  Frequenz  resp  größere  Wellenlänge,  zu  der  als  Folge  das  Zielobjekt  ggf  angeregt  wird. 

Wie  energiereich  Photonen  sind,  hängt  von  der  Ursache  ihrer  Erzeugung  ab.  Ofi  ist  ein  Elektron  Starter  eines  Photons. 
Da  auch  das  Elektron  sich  grundsätzlich  mit  Lichtgeschwindigkeit  bewegt,  wird  ein  Photon  von  diesem  mit  c 0  heraus¬ 
geschleudert.  (Nicht  jedes  Photon  regt  zu  subjektivem  Licht  an.  So  wäre  z  B  der  Begriff  Elektrongeschwindigkeit  passender.) 

Direktes  Detektieren  von  Photonen  ist  (auch  in  klassischer  Physik)  ohne  Einflußnahme  (Doppelspaltexperiment)  unmöglich. 
Erst  das  Auftreffen  in  einem  Sensor  (Auge)  führt  dort  zu  Auswirkungen,  zur  Bestimmung  physikalischer  Größen  oder 
(subjektiven  selektiven)  Wahrnehmung.  Vom  Einfluß  auf  das  stimulierte  Zielobjekt  wird  auf  das  Photon  geschlossen. 

Farbe  bspw  ist  subjektive  individuelle  Empfindung  im  Sinnesorgan  mit  assoziativer  Deutung  im  Gehirn  und  schränkt 
die  Wahrnehmung  zudem  auf  gerade  einmal  eine  Oktave  des  weiten  Frequenzspektrums  ein.  Beim  Photon  von  Farbe 
zu  sprechen,  heißt  den  Photon-Energiegehalt  humanphysiologisch  zu  interpretieren.  Auch  der  Begriff  Licht  (Lichtquant) 
ändert  nichts  an  der  zu  engen  Sichtweise  auf  das  Photon,  da  Licht  nur  ein  anderes  Synonym  für  den  die  menschliche 
Retina  reizenden  Energiebereich  ist.  Weil  Farbe  an  und  für  sich  nichts  Absolutes  ist,  kann  man  sich  nicht  sicher  sein, 
daß  ein  anderer  wirklich  das  gleiche  wie  man  selbst  „sieht”  (von  Achromatopsie  abgesehen). 
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2.  Mathematische  Beziehungen 

Wirkungsquantum  h  kann  als  Energiehebel  aufgefaßt  werden  ’L  Diese  Eigenschaft,  die  die  Fähigkeit  zur  Energieauf¬ 
nahme  und  -abgabe  charakterisiert,  ergibt  sich  als  Proportion  aus  den  Verhältnissen  des  „Emitters”  Elektron. 

Pia n ck -Konstante  h  errechnet  sich  aus  den  Elektron-Gegebenheiten  1 1  bspw  zu: 

CorE  Moeoco'E 

h=2nrEme0c0= -  = -  (2) 

2  res0c0  2  re 

in  (2)  Elektron-Systemradius  rE  =  3,861  592  6800(25)- 1  (T13  m [1],  Elektron-Ruhemasse  me0=  9,109  382  91(40)-10~31  kg [1], 
Elementarladung  e0=-  1,602  176  565(35)- 10  19  s-A  klassischer  Elektronradius  re  =  2,817  940  3267(27)-10~15  m 
Dielektrizitäts-Konstante  e0  =  8,854  187  817...-10  12  s-A/(V-m) [1]  und  Magnetfeld-Konstante ,m0  =  47t10~7  V-s/(m-A)  [Il 


Auf  Grund  der  Bewegung  läßt  sich  dem  Photon  eine  „kinetische”  Energie  W\^D  zuordnen: 

tEkin=1/2/Mph-c02  =‘/2  h-f  =  3,31303479-10~34J-s-/  (3) 

Die  hieraus  errechenbare  fiktive  Masse  mph(nach  CODATA 111  hertz-kilogram-relationship  ■/): 

h  ■/  [i 0  e02  rEf 

wph= -  = -  =  7,372  496  68(33)-10~51kg-s-/[1]  (4) 

c02  2rec0 


macht  es  verständlich,  daß  das  Photon  masseähnlich  ist,  daß  es  der  Gravitation  unterliegt.  (Wie  bekannt  erfolgt  an 
massereichen  Sternen  kein  gerader  Vorbeiflug.)  Aber  ein  Photon  läßt  sich  weder  beschleunigen  noch  abbremsen. 

Das  Photon  ist  primär  ein  kugelsymmetrisches  Elektrofeld  mit  unendlicher  Ausdehnung.  Durch  die  Bewegung  mit  c0 
wird  sekundär  ein  Magnetfeld  erzeugt,  das  ebenfalls  kugelsymmetrisch  ist  und  bis  ins  Unendliche  reicht.  Wie  in  ^ 
gezeigt,  stehen  Momentan-Magnetfeld-Energie  Wmph  und  originäre  Elektrofeld-Energie  We ph  zueinander  im  Verhältnis 
wie  das  Quadrat  der  Feldmitte-Augenblicks-Geschwindigkeit  v,  zu  dem  der  Lichtgeschwindigkeit  c0.  Da  die  v,  beim 
Photon  mit  der  c 0  betragsgleich  ist,  sind  beide  Energien  gleich  groß  -  sie  teilen  sich  die  Wph  je  zur  Hälfte,  und  weil  sich 
das  Photon  mit  konstanter  Geschwindigkeit  bewegt,  gilt  dies  auch  zeitgemittelt: 

^mph  :  weph  =  v/  :  Co2  =  c02 :  c02  -1:1  =  Wkm :  %  Wph  =  {'Ah -f) :  {'Ah -f)  (5) 

Für  die  Elektrofeld-  sowie  Magnetfeld-Energie  des  Elektrons  gilt [6]: 

e0  hüe0  Cq  c0 

We0=Wem  = -  = -  ='Ah -  ='Ah-fe  =  4,093  552  5327- 10-14  J  [7]  (6) 

8jl£07'e  8jt/e  2n  rE 

in  (6)  mit  Elementarfrequenz  fe  =  1,235  589  964  604-  IO20  Hz  [8l 

Der  letzte  Ausdruck  in  (6)  für  die  Elektron-Feldenergien  ist  bemerkenswert  und  ungewöhnlich.  Nun  ist  Frequenz^  zwar 
invariant.  Doch  bestehen  beim  Photon  und  Elektron  die  gleichen  Beziehungen  zum  Wirkungsquantum.  Das  ermutigt,  auf 
diesem  Wege  Beziehungen  für  Photon-Feldwerte  zu  finden.  (2),  (5),  (6)  verglichen,  ergibt  für  die  Photon-Feldenergien: 

e£rE  fi0e£c0rE 

fVeph=fVmPh  = - /= - / 

4re£0c0  4re 

Für  Wirkungsquantum  h  kann  auch  gesetzt  werden: 

meo  Co2 

h  = - 

/e 

Dies  in  (1)  oder  (5)  eingebracht  (mit  c0=2nrEfe) 

f 

'AWp\i  — 'Atne0Co  —  He  p  1 1  —  llmph  (— tt  7?ieo  Co  ’f) 

fe 


(8) 


(9) 


=  3,313  034  79-10  34  J-s-/  (7) 


-3- 


-3- 


zeigt  noch  deutlicher  die  „Verwandtschaft”  des  Photons  mit  dem  Elektron:  Beide  sind  „nur”  Elektro-  mit  Magnetfeld. 
Photon-  und  Elektron-Feldenergien  stehen  also  zueinander  im  Verhältnis  wie  ihre  Frequenzen: 


^eph  ^mPh  /  2n  rEf 


we0  We  m  /e 


(10) 


Co 


Die  Photon-Energien  sind  folglich  mit  Größen  des  Elektrons  beschreibbar.  Daher  soll  bei  Berechnung  von  Photon- 
Feldwerten  von  elektron-ähnlicher  Struktur  ausgegangen  werden:  Es  gäbe  also  ad  hoc  eine  elektrofeldfreie  Mitte  ffM. 
Die  Flächen„ladungs” dichte  a(!(rB)  eines  elementaren  Elektrofelds  eEF  beträgt  im  Abstand  rB  von  der  ffM: 


üB(rB)  ~ " 


eo 


4nrB2 


(11) 


Geradlinig  mit  ve  bewegt,  besteht  in  einem  Raumpunkt  B  demzufolge  eine  Magnetfeld-Energiedichte  PmBPa)  von  9|: 

BE(r b) 


PmB0a)  “  VÜ/bOb) '  ^bOb) 


2  Mo 


Mo  c0-vf  1  e0  v/ 

=  -( - )2  =  —  ( - )2-~ 

2  4jtrB2  2e0  4jtrB  c02 

A 


(12) 


Dies  auf  das  Photon  übertragen,  bei  dem  Geschwindigkeit  v(=c0,  liefert  unter  Beachtung  von  (9)  oder  (10): 

V 

/  £b20-b)  /  Mo  c0c0  /  1  e0  f 

PmphpBl/)  =  ViHjfrü  ■  ßB(rB)  —  - - -  —  ( - )2  •  —  = - ( - )2  •  — 


(13) 


fe  2 Mo  fe  2  4nrB2  fe  2s0  4k  rB2  fe 


oder  auch 


/  VoHB2(rB)  f  Ho  fl  f 

PmphpBl/)  =  ■  ÄbRb)  = - -  —  CTB2(rB)  c02  •  —  = - 0B(rB)  •  =  Peph (W)  (i4) 


fe 


fe  2 


fe  2sg 


fe 


Daraus  folgt  im  logischen  Schluß  für  die  Flächenladungsdichte  CTphOB;/)  des  Photons  in  B  (mit  Co=2nrEfe): 


CTphRßl/)  =  c>b0b)  - 


\r 


ir 


1  >E  f 


=  -  1,146  999  7547-10"30  s3/2-A  • f'Alr B2  (15) 


1  fe  4 Ji  rB  I  f.  2rB  (  2jic0 

für  die  elektrische  Feldstärke  EphOW)  in  beliebigem  Raumpunkt  B: 


EphUnf)  = 


CTphPb  f) 


IT 


rTT 


=  - 1,295  43 1  9225-10~19  m-s'/2-V -f'Alrf  (16) 


s0  4jirB2£0  l/e  2rB2s0  j  2nc0 

für  die  magnetische  Erregung  HpU.rBf)  in  B: 


Co  Co  //  e0  fEc0f 


Hph(rB\f>=  CTph(rB^)-c0 

4 71  rB  j  fQ  2rB  |f  27t 

sowie  für  die  magnetische  Flußdichte  ßphOa;/)  in  B: 

A)C0c0  [f  /u0e0  TeToT 

Bph(rBf)  =Mo-Hph(rBf)  = - f—  = - 1/ - 

47t  rB2  I  fe  2 rB  |/  2k 


=  - 3,438  618  7578-KT22 m-s'/2-A -f'A/rB2  (17) 


=  -4,321  095  771 1-10~28  s3/2-V •//7rB2  (18) 


Beim  Doppelspaltexperiment  ist  es  für  das  Verständnis  vorteilhaft,  bewegte  Felder  anzunehmen,  auf  die  z  B  eine 
Coulomb-Kraft  wirkt.  Zur  Berechnung  wird  Photon-„Ladung”  c/ppf)  benötigt,  die  bei  Vergleich  (11)  mit  (15)  zeigt: 


C?ph(/)  CqI 


2nrEf 


Co 


-  1,441  362  4012-10"29  s3/2-A -f'A 


(19) 


Zwischen  einem  Photon  y  und  einer  Ladung  Q  wirkt  damit  bei  ihrem  Mittenabstand  rM  eine  Coulomb-Kraft  | Z^cphl : 
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?ph(/)  Q  l^mj1  e0Q 

Fc ph  = -  =-|/ -  [mit  l/(4jis0)  =  CoH/öHiA-Konstante  Ä:c]  (20) 

47iE0rM2  1/  c0  4  ji  s0  7'm2 

Ferner  erzeugt  das  mit  c0  bewegte  Photon  durch  sein  E-Feld  ein  M-Feld,  das  bekanntlich  in  einem  Fremd-M-Feld  der 
Flußdichte  ßFM  mit  diesem  durch  die  Lorentz-Kiaft  Fh{f): 

FL(f)  =  Q-vB¥M-s\na  =  qph{f)-c0-B¥M-sma  =  e0^2nr^c0f'-  ß¥M-sma  (21) 

in  Wechselwirkung  tritt.  In  (21)  ist  a  der  Winkel  zwischen  F0  und  B¥M. 

Allgemein  ändert  sich  die  Flußdichte  eines  M-Felds  nichtlinear  mit  dem  Abstand  zur  Feldmitte.  Von  der  vermeintlichen 
„Anomalie”  magnetischer  Momente  ist  bekannt,  daß  eine  „Ladung”  in  einem  M-Feld  auf  einem  Mittenabstand  kreist, 
bei  dem  die  mittleren  Flußdichten  beider  M-Felder  gleich  sind  [101.  Geht  man  von  einer  ffM  mit  Radius  re  aus,  erhält  man: 

Boeo  /'eCo/  rM  drM  g0e0  lrEc0f' 

,°BpWuF)  = - 1/ - j -  =  1/ -  (22) 

2(rM-re)  I  2n  ’e  rM2  2 rerM  I  2n 

Das  Photon  beschreibt  somit  eine  Kreisbahn  mit  Zyklotronradius  rM  in  einem  Fremd-M-Feld,  wenn  dessen  Flußdichte 
,.°/?FM(rM)  gleich  der  r0ßph(rMif)  ist.  Dabei  existiert  eine  Lorentz-Kiaft  F¥(rMj): 

Bo  eo  rE  Cof  hf 

F\irmf)  = - sina  = - sina  =  6,626  069  57(29)- 10  J-s[  I  -/sin a/rM  (23) 

2rerM  rM 


Ansonsten  ändert  sich  Abstand  rM(i)  zwischen  den  Feldmitten  über  die  Zeit  -  das  Photon  fliegt  eine  Spiralkurve. 
Besonders  die  Gleichungen  (19) ...  (23)  sind  für  eine  Diskussion  des  Doppelspaltexperiments  hilfreich. 

3.  Prinzipielle  Überlegungen  zum  Photon 

Da  es  zweifelhaft  ist,  die  Elementarladung  e0  als  Entität  zu  sehen  1 1 IJ,  drängt  sich  beim  Vergleich  eEF  mit  Photon  die 
Relation  auf,  das  Photon  könnte  wegen  Faktor  Jf  in  (15). ..(18)  rechnerische  Ladung  beliebiger  Größe  sein.  Logischer 
erscheint,  Photonen  sind  entsprechend  proportionale  Elektrofelder  mit  in  gleichem  Raum  begleitenden  M-Feldern. 

Jegliche  elektromagnetische  Strahlung  sind  Photonen. 

y-Strahlen  besitzen  höhere  Energie  als  Elektronen  ( Wo  ~  0,5 1 1  MeV),  da  ft  >fe. 

Ein  einzelnes  Photon  kann  keine  Welle  bilden  (so  wenig  wie  ein  Wassermolekül),  es  kann  nicht  schwingen.  Nur  (sehr) 
viele  Photonen  können  in  ihrem  Auftreten  je  Zeiteinheit  (intensität)  und  ihrer  Richtung  (rhythmisch)  schwanken. 
Dabei  kann  es  eine  Polarisation  (bevorzugte  Schwingungsebene)  geben. 

ln  der  Quantenphysik  ist  allerdings  ein  einzelnes  linear  polarisiertes  Photon  möglich,  wenn  zwei  entgegengesetzt 
zirkular  polarisierte  Zustände  überlagert  werden 1 1;|.  Quantenmechanisch  haben  Photonen  sogar  einen  Spin.  Wie  läßt 
sich  der  Drehimpuls  begründen?  Heisenberg  meinte,  man  sollte  in  der  Physik  nichts  verstehen  wollen |1’’1.  Na,  Danke! 

Die  Verwendung  des  Terminus  Photonenimpuls  Pph  ist  in  Verbindung  mit  elektromagnetischen  Wellen  also  irritierend: 

h  ■/  h-k  h 

/'ph  -  '"ph '  c'o  =27trE/e-?7iph  = -  = -  =Tv~k  =—  (24) 

Co  2  ji  Z 

in  (24)  Wellenzahlvektor  k  in  Wellen-Ausbreitungsrichtung  in  m  '.  DiVac-Konstante  fi  =  h/2n  und  Wellenlänge  X  in  m. 
Die  letzten  zwei  Ausdrücke  in  (24)  werden  bspw  bei  Berechnung  der  Interferenz -Intensität  (Doppelspalttest)  verwendet. 

Das  Photon  ist,  nicht  nur  auf  seine  Flugrichtung  bezogen,  drehsymmetrisch.  Eine  Rotation  des  Photons  gibt  es  nicht. 
Das  Photon  hat  daher  weder  einen  Spin  noch  ein  magnetisches  Moment. 

Ferner  wird  in  der  QED  noch  immer  nach  einer  Ruhemasse  mpho  des  Photons  gesucht.  Derzeit  wird  ihr  Grenzwert  auf 
<  .3  - 1 0  27  eV  geschätzt  b4l.  Sollte  es  sich  als  richtig  erweisen,  daß  das  Photon  eine  von  Null  abweichende  Ruhemasse 
hat,  würde  dies  die  Sicht  auf  Beziehungen  von  Elektro-  und  Magnetfeld  ändern.  Darauf  soll  hier  nicht  gewartet  werden. 
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Wird  elektromagnetische  Strahlung  (Photonen)  an  einem  Körper  reflektiert,  wird  auf  diesen  ein  Impuls  übertragen. 
Durch  die  Reflexion  (Impulsabgabe)  ändert  sich  der  Photonenimpuls.  Auf  den  Körper  wirkt  ein  Strahlungsdruck 
(Lichtdruck).  Sonnenlicht  übt  auf  einen  Spiegel  einen  Druck  von  ca  1 0  1  bar  aus.  Dort  ist  er  ohne  praktische  Bedeutung. 
Da  Strahlungsdruck  für  kleine  Teilchen  jedoch  die  Größe  der  Massenanziehung  erreichen  kann,  beeinflußt  er  astro- 
physikalische  Prozesse.  Der  von  der  Sonne  abgewandte  Kometenschweif  ist  Folge  des  Strahlungsdrucks. 

Strahlungsdruck  verschob  einen  kugelförmigen  Satelliten  von  16  cm  0  in  28  Monaten  um  1.600  m  aus  seiner  Bahn. 
Intensives  Laserlicht  erreicht  Intensitäten  von  1016  W/mm2.  Damit  lassen  sich  auf  der  Außenfläche  eines  Plasmas 
etwa  100  Mbar  erzeugen,  was  zur  Kompression  des  Plasmas  führen  kann  und  es  ermöglicht,  in  der  Plasmaphysik 
neue  Druck-  und  Temperaturbereiche  zu  erschließen. [15] 

ln  abendlichen  Gesprächen  versuchten  Bohr  und  Heisenberg  zu  verstehen,  wie  ein  so  einfaches  Phänomen,  wie  etwa 
die  Bahn  eines  Elektrons  in  der  Nebelkammer,  mit  dem  mathematischen  Formalismus  der  Quanten-  oder 
Wellenmechanik  in  Einklang  gebracht  werden  könnte.  Als  dann  Heisenberg  während  Bohrs  Skiurlaub  in  Norwegen 
im  Februar  1927  froh  war,  in  Kopenhagen  einmal  allein  über  diese  hoffnungslos  schwierigen  Probleme  nachdenken  zu 
können,  dämmerte  ihm,  sie  hätten  sich  vielleicht  die  Frage  falsch  gestellt. [16]  Darüber  und  sich  an  andere  Gespräche 
mit  Einstein  und  Studienfreunde  erinnernd,  kam  er  auf  die  Idee  der  Unbestimmtheitsrelation  (nach  Bohr 
Komplementarität).  Seitdem  vertritt  man  in  der  Quantenphysik  die  These,  die  Wertepaare  Ort  x  und  Impuls  p  eines 
quantenmechanischen  Objekts  (Photo,  Elektron,  etc)  können  nicht  beliebig  klein  gemacht  werden:  Ax  •  Ap  >  'Ati. 

Also  ist  nach  Heisenberg  vom  Photon  (Elektron  u  a)  der  derzeitige  Aufenthaltsort  unbekannt,  solange  es  unterwegs  ist. 

4.  Photoelektrischer  Effekt 

Die  Quantenphysik  hat  mit  ihren  sie  begründenden  Schlüsselexperimenten  ein  Verständnisproblem:  Das  Photon  zeigt 
sich  für  Quantenphysiker  beim  Doppelspaltexperiment  als  Welle,  beim  Photoeffekt  dagegen  als  Korpuskel.  Wegen 
dieses  vermeintlich  zwiespältigen  Verhaltens  spricht  man  vom  Welle-Teilchen-Dualismus  des  Photons. 

Je  nach  erreichtem  Ergebnis  bei  der  Photon-Energieübertragung  auf  ein  Elektron  unterscheidet  man  zwischen  '' 

(1.)  äußerem  (auch  Photoemission  oder  Hallwachs-Effekt)  und 

(2.)  innerem  photoelektrischen  Effekt  [(a)  Photoleitung  bzw  (b)  Photovoltaik]  sowie 

(3.)  atomarem  Photoeffekt. 

Stets  geht  es  um  Übertragung  von  soviel  Energie  von  einem  Photon  auf  ein  Elektron  (ggf  wg  Compton- Effekts),  daß 
dies  zum  Fierauslösen  eines  Elektrons  aus  seiner  Atom-  oder  Molekülbindung  reicht. 

Bei  (1.)  lösen  Photonen  genügender  Energie,  auf  Halbleiter-  oder  Metalloberflächen  gestrahlt,  hier  Elektronen  heraus, 
bei  (2,a)  nimmt  bei  Photoneneinstrahlung  die  Leitfähigkeit  in  Halbleitern  zu,  da  sich  ungebundene  Elektronen-Loch- 
Paare  bilden, 

bei  (2.b)  wird  dies  genutzt,  um  wie  in  (2,a)  in  der  Raumladungszone  entstandene  Ladungsträgerpaare  zu  trennen  und 
so  einen  Stromfluß  in  Sperrichtung  zu  erreichen  (Photovoltaik- Anlagen), 

bei  (3.)  werden  durch  Photonenbeschuß  (Gas-)Atomen  oder  Molekülen  Elektronen  geraubt,  ionisiert  und  somit  leitfähig. 

Statt  beim  Photoeffekt  von  bestimmten  Frequenzen  oder  Wellenlängen  der  Photonen  zu  sprechen  und  bombardie¬ 
rende  Klümpchen  vor  Augen  zu  haben,  ist  das  Bild  energetischer  Photon-Felder  wohl  angemessener,  zumal  auch  die 
traktierten  Elektronen  solche  sind  und  dies  geltende  Zusammenhänge  gut  verdeutlicht. 

5.  Schluß,  Kommentar,  Folgerung,  Anregung 

Nach  obigem  ist  das  Photon  weder  Korpuskel  noch  Welle,  sondern  mit  Lichtgeschwindigkeit  bewegtes  kugelsymme¬ 
trisches  Elektrofeld  mit  innig  verbundenem  Magnetfeld  gleichen  Energiegehalts,  beide  einer  Frequenz  proportional. 
Sich  daraus  aufzwingende  schlüssige  Überlegungen  entmystifizieren  den  Photoeffekt  als  Schlüsselexperiment  zur 
Begründung  der  Quantenphysik.  Entsprechendes  gilt  für  das  wohl  noch  bedeutsamere  Doppelspaltexperiment, 
dem  wegen  seiner  Tragweite  ein  weiterer  Aufsatz  gewidmet  wird. 

Damit  sind  weitere  Gründe  für  die  noch  immer  umstrittene  Quantenphysik  entfallen,  die  Anfang  des  20.  Jhs  wegen 
ungelöster  Physik-Probleme  Antworten  in  der  Quantenphysik  suchten,  ohne  Phänomene  dadurch  wirklich  zu  verstehen. 
Es  ist  nicht  zu  erwarten,  daß  die  Quantenphysik  wegen  in  diesem  und  anderen  Aufsätzen  beschriebener  Erkenntnisse 
zu  den  Akten  gelegt  würde.  Dafür  geht  es  in  der  großen  Anhängerschar  um  zuviel  Geld  und  Prestige. 

Sicherlich  hilft  auch  die  Quantenphysik,  manches  in  der  Physik  zu  deuten.  Ihr  bisheriger  Alleinvertretungsanspruch 
allerdings  mit  Aussagen,  daß  etwas  nicht  klassisch  erklärbar,  durch  die  Quantenphysik  aber  längst  nachgewiesen  sei, 
wird  vermehrt  als  arrogant  erkannt  werden.  Vertreter  der  Ansicht,  Quantenphysik  sei  Exzellenzwissenschaft,  der  sich 
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alle  anderen  Richtungen  unterzuordnen  hätten,  könnten  mitleidig  belächelt  werden.  Vieles  weist  auf  einen  anstehenden 
Paradigmenwechsel  hin. 

Es  ist  nicht  vertretbar,  die  größten  Summen  für  Forschungen  auszugeben,  deren  Ergebnisse  oft  unverständlich  (und 
nicht  nachvollziehbar  überprüfbar)  sind  und  notfalls  mystisch  verifiziert  werden  -  letzteres  ist  ein  Widerspruch  in  sich. 

So  wie  kein  Perpetuum  mobile  zum  Patent  angenommen  wird,  sollte  die  Vergabe  etwa  eines  Nobelpreises  für  vermeint¬ 
liche  Ergebnisse  versagt  werden,  die  allein  zum  Ziel  haben,  einer  Lösung  zur  Weltformel  näher  zu  kommen.  Wem  ist 
damit,  außer  ruhmsüchtigen  Individuen,  gedient?  Der  Teilchenzoo  kostet  mehr  als  alle  tierischen  zusammengenommen. 

Kiel,  im  Mai  2012  hwm.k@kielnet.net 
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Uber  das  Verifizieren  physikalischer  Größen  und  Zusammenhänge 


hans  wm  KÖRBER 

Aus  Beobachtungen  physikalischer  Vorgänge  wird  versucht,  Gesetzmäßigkeiten  zu  erkennen  und  möglichst  Naturgesetze 
zu  formulieren.  Es  ist  das  Bestreben,  Zusammenhänge  mit  mathematischen  Gleichungen  zu  beschreiben,  um  unter 
Anwendung  gefundener  Formeln  berechenbare/verläßliche  Voraussagen  für  gleiche  Verknüpfungen  machen  zu  können. 

Mit  gefundenen  mathematischen  Funktionen  lassen  sich  im  Glücksfall  Zahlenwerte  bekannter  physikalischer  Größen 
genauer  oder  überhaupt  berechnen.  Manchmal  sind  gar  Vorhersagen/Vermutungen  bisher  unbekannter  Beziehungen  und 
deren  Größen  möglich. 

Solche  Annahmen  bedürfen  zur  Aufnahme  in  die  Lehre  eines  Wissensgebiets  einer  Bestätigung.  Dazu  werden  entsprechende 
Versuche  durchgeführt,  deren  Meßaufbau  Ergebnisse  zum  Nachweis  oder  Verwerfen  vermuteter  Werte  liefern  soll. 

Fleutzutage  ergeben  sich  viele  Fragestellungen,  die  subatomare  Relationen  betreffen.  Zur  Beantwortung  aufgeworfener 
Fragen  und  vorläufiger  Theorien  sind  inzwischen  Testvorrichtungen  erforderlich,  die  in  zweifelhaft  hohem  personellem 
und  finanziellem  Aufwand  relativ  zum  gesuchten,  hoffentlich  gefundenen  Ergebnis  stehen.  Selbst  wenn  es  zu  einer  weiteren 
Erkenntnis  führen  sollte,  ist  außer  einer  ggf  prestigeträchtigen  eine  wirtschaftliche  Verwertbarkeit  häufig  kaum  gegeben. 

Der  Sinn  solcher  kostenintensiven  Versuche  ist  zu  bezweifeln,  zumal  für  manche  „Beweise“  geeignete  Tests  -  wie  sich 
zeigt  -  prinzipiell  nicht  durchführbar  sind  oder  durchgeführte  keine  verläßlichen  Ergebnisse  liefern,  was  nicht  auf  Anhieb 
erkennbar  sein  muß.  Verifizieren  nach  heutigem  Verständnis  ist  dann  wegen  möglicher  Täuschung  oder  Fehlinterpretation 
auf  diesem  Wege  folglich  nicht  möglich.  Aber,  wer  könnte/würde  die  Verifizierbarkeit  in  diesem  Fall  falsifizieren? 

Als  Beispiel  sei  das  g-2-Experiment[11  genannt: 

Von  den  fundamentalen  physikalischen  Konstanten  sind  die  vemieintlichen  „Anomalien“  magnetischer  Momente  am 
genausten  bekannt. [2]  Mit  hohem  Aufwand,  größter  Präzision  und  wahrer  Akribie  werden  in  Experimenten  unablässig 
weitere  ihrer  Dezimale  ermittelt.  Da  die  Ursache  für  die  Existenz  der  Anomalien  bisher  im  dunkeln  blieb,  wurde  darüber 
mittels  Quantenelektrodynamik  nicht  nachvollziehbar  gemutmaßt. [3] 

Das  wäre  für  sich  genommen  bereits  enttäuschend  genug  für  die  Wissenschaft. 

Doch  zeigen  Berechnungen  in  [4],  daß  der  Neigungswinkel  der  Elektron-Bahnebene  gegenüber  der  Larmor- Ebene  von  den 
Versuchsbedingungen  abhängig  ist!  Dies  würde  beim  derzeit  empfohlenen  CODATA-Wert  des  Lande- Faktors  mit  dessen 
14  Nachkommastellen  jedoch  erst  bei  Larmor- Radien  kleiner  3,9- 10'6  m  bemerkt  werden.  Unter  in  der  Praxis  möglichen 
Versuchsverhältnissen  ist  dies  nicht  nachweisbar  -  g-2-Experimente  sind  dazu  ungeeignet!  Daher  blieb  bisher  auch  unentdeckt. 
daß  Lande-Vaktox  g.„  magnetisches  Elektron-Moment  u.:  und  gyromagnetischer  Faktor  y„  keine  Konstanten  sind! [4]' [7] 

Ist  für  das  Verifizieren  physikalischer  Größen  somit  prinzipiell  ein  experimenteller  Nachweis  erforderlich/gerechtfertigt? 
Gleicht  dies  nicht  einem  Versuch,  nur  auf  diesem  Wege  eine  absolute  Wahrheit,  sogar  ein  Axiom  finden  zu  wollen? 

Dadurch,  daß  das  vermeintlich  zwiespältige  Verhalten  des  Photons  und  die  Ergebnisse  des  Doppelspalttests  auf  der  Basis 
eines  neuen  Elektron-Modells [5]  mit  klassischer  Physik  erklärt  werden  können [6],  wurden  der  ad-hoc-Theorie  Quantenphysik 
wesentliche  Grundlagen  entzogen.  Viele  Deutungsversuche  auf  diesem  Gebiet  wurden  so  vermutlich  ad  absurdum  geführt. 
Welchen  Wert  besitzen  die  mit  der  QED  angebotenen  Auslegungen  und  ihre  Verifikationen  noch? 

Vielleicht  kann/muß  sich  häufig  mit  einer  brauchbaren  (  Arbeits-)Flypothese  -  auch  über  längere  Zeit  -  begnügt  werden. 

Das  würde  Milliarden  €  und  $  sparen,  die  an  anderen  Stellen  dringend  gebraucht  werden  (und  Lehrstühle  nihilieren). 

Kiel,  im  Februar  2013  hwm.k@kielnet.net  www.elektron-wiki.de  Version  b,  3.3.2013 


[1]  The  E821  Muon  (g-2)  Home  Page:  http://www.g-2.bnl.gov/ 
s  a:  http://uni-ka.the-jens.de/html/theophys4/thse28.htm 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Elektronenspin 
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Hinweise  und  Anmerkungen 

Alle  Berechnungen  erfolgen  durchgehend  mit  SI-Einheiten  und  nicht  mit  von  Douglas  Rayner  Hartree  eingeführten 
atomaren  Einheiten.  In  der  Atomphysik  übliche  Basisgrößen  h,  me o  und  e o  sind  also  nicht  gleich  EINS  gesetzt. 

Die  SI-Einheit  von  Größen  ist  als  Produkt  aus  einem  numerischen  Faktor  und  dem  Potenzprodukt  der  Basiseinheiten 
ausgedrückt:  10n-a-ma-kgß-s^As-K£-moK'cdV(b-me-kg1-sK-A?t-KAmolv-cd^)  -  mit  a  resp  b  für  die  abgeleiteten  Einheiten 
N,  Hz,  J,  V,  W,  Q,  C,  F,  H,  Wb  und  T.  Dies  berücksichtigt  EG-Richtlinie  80/181/EWG. 

Jedoch  ist  zwecks  Platzerspamis  und  um  nicht  mit  vektorieller  Multiplikation  zu  verwechseln  bei  Zahlenmultiplikation 
der  mittige  Punkt  (•)  und  kein  Kreuz  (X)  verwendet. 

Ferner  sind  zur  besseren  Lesbarkeit  entgegen  EG-Empfehlung  Tausenderpunkte  statt  schmaler  Leerzeichen  eingefügt. 

Die  geltenden  Ziffern  der  Ergebnisse  wurden  mit  den  empfohlenen  CODATA-Werten  [12]  (Stand  Nov  2012)  berechnet. 

Der  Text  ist  bewußt  nicht  in  „neuer“  Rechtschreibung  verfaßt.  Autoreigene  Nuancen  (z  B  keine  Abkürzungspunkte, 
außer  bei  Namen  anderer)  mögen  den  Leser  nach  kurzer  Gewöhnung  eher  erfreuen  als  irritieren. 

In  dieser  Arbeit  wird  häufig  auf  im  Quellenverzeichnis  gelistete  Literatur  verwiesen: 

Die  Arbeiten  Pi  bis  [7)  stehen  unter  www.elektron-wiki.de  als  PDF-Datei  zur  Verfügung. 

Der  Diskurs  ist  als  Buch  veröffentlicht  und  auch  beim  Verfasser  erhältlich. 

Der  Begriff  Elektron  wird  klassisch  für  eine  auf  einen  Punkt  gerechnete  Ladung  verwendet,  die  als  radialsymmetrisches 
Elektro feld  mit  kugeligem  (elektro)feld-  und  massefreiem  Mittenraum  existiert,  mit  Feldgeschwindigkeit  intrinsisch  auf 
einem  Kreis  umläuft  und  deshalb  ein  Magnet-Wulstfeld (0)  halber  Ruhemasseenergie  erzeugt,  so  daß  das  Elektron 
massebehaftet  erscheint.  Es  besitzt  keine  bisher  nicht  verifizierte  Selbstenergie  und  keinen  Eigendrehimpuls. 


Erklärungen 

Diese  Abhandlung  ist  keine  Auftragsarbeit  und  nicht  durch  gelenktes  Interesse  entstanden.  Nur  eigene  Wißbegierde 
trieb  den  Verfasser,  nach  anderen  bearbeiteten  Themen  in  Verbindung  mit  dem  Elektron,  sich  hieran  zu  versuchen  und 
Ideen  einzubringen,  Intuitionen  nachzugehen. 

Hiermit  erklärt  der  Verfasser,  daß  er  die  vorliegende  Arbeit  selbständig  verfaßt  und  keine  anderen  als  die  angegebenen 
Hilfsmittel  benutzt  hat.  Die  Stellen  der  Arbeit,  die  anderen  Quellen  im  Wortlaut  oder  dem  Sinn  nach  entnommen 
wurden,  sind  durch  Angaben  der  Herkunft  kenntlich  gemacht.  Dies  gilt  auch  für  Quellen  aus  dem  Internet.  Alle 
Zeichnungen,  Skizzen,  bildlichen  Darstellungen  und  Tabellen  sind  eigene  Entwürfe. 

Kiel,  im  Juli  2013 


hwm.k@online.de 
w3 .  elektron- wiki .  de 


(0)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  vermieden,  da  ein  Wulstfeld  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  ist  und  darin  nichts  wirbelt. 


Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  -  analysiert  und  begründet  mit  neuem  Elektron-Modell 


hans  wtn  KÖRBER 

„Die  Zusammenhänge  der  Natur  sind  letzten  Endes  einfach.  Die  Natur  ist  so  gemacht,  daß  wir  sie  verstehen  können, 
oder  -  unser  Denkvermögen  ist  so  gemacht,  daß  es  die  Natur  verstehen  kann.” 

Werner  Heisenberg ,  1929  zu  Paul  Dirne  [l] 

Von  daher  wären  Relativitätstheorie  und  Quantenmechanik  absurd,  hwmk 

Anfang  des  20.  Jhs  stand  die  Physik  vor  unverstandenen  Phänomenen  wie  zwiespältiges  Photonverhalten  und 
unerklärbaren  Begriffen  wie  Wirkungsquantum,  Feinstrukturkonstante.  Deutungen  stützten  sich  zunehmend 
auf  die  Quantenmechanik,  was  Zusammenhänge  jedoch  nicht  klarer  machte.  Daß  sich  etwa  aus  klassischer 
Sicht  einleuchtende  Hilfe  bieten  könnte,  wurde  über  die  Zeit  rundweg  abgewiesen. 

So  verstrickten  sich  Quantenphysiker  immer  tiefer  in  skurrile  Interpretationen  und  Sackgassen,  ohne  sich  mit 
Korrektiven  ernsthaft  auseinanderzusetzen.  Entstandener  dubioser  Auslegung  fehlt  oft  der  Bezug  zum  Hier. 
Anschauliche,  aber  anzupassende  Modelle  wie  Bohrs  Atommodell  wurden  in  Richtungen  weiterentwickelt,  die 
wegen  exotischer  Abstraktion  im  Prinzip  rational  nichts  verbesserten  (Kopenhagener  Deutung). 

Mit  einem  in  2  vorgestellten  Elektron-Modell  wird  hier  versucht,  wie  bereits  bei  anderen  Themen  P1...P1,  wieder 
etwas  Licht  ins  Dunkel  zu  bringen,  ohne  das  Wasserstoffatom  in  allen  Einzelheiten  beschreiben  zu  wollen. 

1  Einleitung 

Vom  griechischen  Naturphilosophen  Demokrit  (etwa  460... 370  v  Chr),  der  als  einer  der  Begründer  der  antiken  Atomistik 
gilt,  wird  berichtet,  daß  er  sich  folgende  Frage  gestellt  habe:  Durch  fortlaufende  Teilung  eines  Apfels  erhält  man  zwei 
Hälften,  vier  Viertel  usw.  Gibt  es  eine  Grenze  der  Teilbarkeit,  wobei  die  kleinsten  Teilchen  nicht  mehr  die  Eigenschaft 
des  Apfels  tragen?  Er  meinte,  es  gäbe  solche  kleinsten,  unteilbaren  Teilchen  und  nannte  sie  Atome. [8] 

Stationen  auf  dem  Weg  zum  Atommodell  waren  vor  allem  folgende:  Christian  Huygens  vermutete  zur  Zeit  Newtons, 
Licht  breite  sich  wellenförmig  aus.  Dies  legten  1801  Beobachtungen  von  Thomas  Youitg  nahe,  bei  denen  es  sich  um 
Interferenzphänomene  drehte,  die  sich  aus  den  Phasenbezügen  von  Wellen  ergeben.  Auf  der  Grundlage  der 
Entdeckungen  von  Hans  Christian  Orsted  und  Michael  Faraday  faßte  James  Clark  Maxwell  1873  Elektrizitäts-  und 
Magnetismusphänomene  in  einer  widerspruchsfreien  Theorie  zusammen:  Seine  Gleichungen  zeigen  in  Lösungen,  daß  sich 
elektromagnetische  Wellen  mit  Lichtgeschwindigkeit (1)  ausbreiten.  Nun  sollte  sich  Licht  in  elastischem  Äther  bewegen. [9] 

Aber  in  1880er  Jahren  von  Mitchelson  und  Morley  durchgeführte  Experimente  zur  Erdbewegung  durch  diesen  Äther 
und  dabei  in  entgegengesetzter  Richtung  gemessener  identischer  Feldgeschwindigkeiten  ließen  Zweifel  aufkommen. 

Balmer  befaßte  sich  mit  der  Spektralserie  des  Wasserstoffs  und  fand  1885  eine  recht  einfache  Formel  zur  Beschreibung 
der  Spektrumfrequenzen.  Später  wurde  versucht,  diese  Kuriosität  anhand  des  damaligen  Atommodells  zu  verstehen. 

1897  entdeckte  Thomson  als  negative  Ladungsträger  im  Atom  winzige  Teilchen,  1894  von  Stoney  Elektronen  genannt. 
Sie  sollten  im  Rosinen-Modell  die  gleichmäßig  verteilte  positive  Ladung  ausgleichen  und  ihre  verschieden  möglichen 
Schwingungszustände  den  Spektralfrequenzen  entsprechen.  Aber  die  Theorieanwendung  erwies  sich  als  äußerst  schwierig. 

Eine  noch  verwirrendere  Herausforderung  ergab  sich,  als  Lord  Rayleigh  1900  daraufhinwies,  daß  Berechnungs-  und 
Meßergebnisse  spektraler  Energieverteilungen  bei  der  Strahlung  schwarzer  Körper  unvereinbar  seien,  was  zur 
.Ultraviolett-Katastrophe  führte.  Doch  Max  Planck  fand  bereits  1901  eine  Lösung  für  dieses  Dilemma: 
Strahlungsenergie  ist  ihrer  (rechnerischen)  Frequenz  proportional. 

Für  weiteres  Verständnis  atomarer  Zusammenhänge  sorgte  Albert  Einstein  1905  mit  seiner  Veröffentlichung  über  den 
photoelektrischen  Effekt.  Doch  dies  schien  ein  Pyrrhussieg  zu  sein,  da  es  die  Physik  in  eine  schwere  Krise  stürzte:  Wie 
konnte  man  die  Einsichten  in  die  Wellennatur  des  Lichts  mit  den  Lichtquanten  des  Photoeffekts  in  Einklang  bringen? 
Das  lästige  Paradox  der  Wclle-Teilchen-Doppclnatur  des  Lichts  mußte  für  längere  Zeit  einfach  hingenommen  werden. 

1911  begann  Ernest  Rutherford  das  Verhalten  von  a-Teilchen  zu  erforschen  und  entdeckte  so  den  Atomkern,  um  den 
sich  die  Elektronen  auf  Kreisbahnen  bewegen.  Das  Sonnensystem-Modell  löste  damit  sofort  das  Rosinen-Modell  ab. 
Aber  nun  mußte  ein  Elektron  aus  klassischer  Sicht  beim  Kreisen  Energie  abstrahlen  und  letztlich  in  den  Kem  stürzen. 
Außerdem  würde  das  dabei  abgestrahlte  Strahlungsmuster  nicht  den  scharf  begrenzten  Spektrallinien  entsprechen. 

Niels  Bohr  räumte  1913  mit  seinem  revolutionären  Vorschlag  die  Probleme  beiseite:  Er  ließ  für  die  Elektronen  nur 
diskrete  Bahnradien  zu.  Damit  war  die  Stabilität  der  Atome  gesichert.  Die  beim  Quantensprung  ['°l  (Bahnwechsel) 
vermeintlich  auftretende  ruckartige  Geschwindigkeitsänderung  des  Elektrons  blieb  Physikern  bis  jetzt  jedoch  ein  Rätsel. 

(1)  Statt  des  einengenden  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  wird  im  folgenden  der  allgemeinere  Begriff  Feldgeschwindigkeit  benutzt. 
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2  Derzeitige  Gegebenheiten 

Prinzipiell  besteht  die  Vorstellung,  das  H-Atom  habe  in  seinem  Zentrum  ein  elektrisch-positives  Proton,  zu  dem  sich  in 
bestimmtem,  aber  relativ  weitem  Abstand  ein  negatives  Elektron  befindet.  Woraus  das  Proton  besteht  (ob  nach  dem  Standard- 
Modell  aus  drei  Quarks,  nach  [ni  aus  fünf  Elektronen-Doppelschalen  oder  woraus  auch  immer),  sei  hier  (vorerst)  ohne  Belang. 

Den  Überlegungen  und  Berechnungen  werden  für  das  Proton  p+  folgende  Werte  zugrunde  gelegt.  Es  gelten  nach  [12]: 

Ruhemasse  mp0  =  1,672621  777(74)- 10-27  kg  =  1.836,1526721(14)  me0, 

Masse-Energie-Äquivalent  Wp  =  1,503  277  484(66)- IO-10  J, 

Ladung  ep  =  ~e0  =  1,602  176  565(35)-10~19  s-A  oder  C, 

effektiver  Ladungsradius  r0  =  8,775(5i)T0-'6m  oder  =8,41 8(7)-  10~16mbzw  =8,4087(39)-10~16  m  i13i 

oder  =  8,412356421  l-10~16m  l48l, 

Zemach-R'ddius  rp z  =  1 ,082(37)- 1 0  1  m [14], 

Magnetisierungsradius  rPM=  8,7(6)T0~16m[14], 

Compton -Wellenlänge  ^cp  =  1 ,32 1  409  856  23(94)- 10-15  m, 

Cö/M/jfö/i-WeJlenlänge  /  2n  L(;p  =  2, 1 03  089  1047(15)- 10  16  m, 

magnetisches  Moment  pp  =  1,410  606  743(26)-10~26 m2-A oder  J/T  =2,79  2  8  4  7  3  5  6(23) yzK, 

Kemmagneton  pK  =5,050  783  53(1 1)- 10  27  m2-A  oder  J/T, 

gyromagnetischer  Faktor  gp  =5,585694713(46), 

gyromagnetisches  Verhältnis  yp  =2,67  5  2  2  2  0  05(63)- 108  m2/(s2-V)  oder  l/(s-T), 

Spin  (halber  Bahn-Drehimpuls)  Sp  =5,272  858  63(24)- 10-35  s-J  =Vfh  und 

Lebensdauer  rp  >1031a[15E 

Das  Elektron  e_  hingegen  wird  gemäß  Modell  nach  121  betrachtet  und  entsprechend  mathematisch  einbezogen.  Dessen 
fundamentalen  Eigenschaften  sind  bspw  nach  [’2i  bzw  den  angemerkten  Quellen: 


Ruhemasseenergie 

fFo  =  8,187  105  06(36)- 1 0  14  J  =  me0  c02 

=  e02/(47is0re), 

Ruhemasse 

me0=  9, 109  382  9 1(40)- 10~31  kg 

-=/z0e02/(4jtre), 

Elementarladung 

e0  =-1,602  176  565(35)10  19  s-A  oder  C, 

klassischer  Radius 

rc  =2,8 17  940  3267(27)- 10-15m 

=  a2a0[16], 

(elektro)feldfreie  Querschnittsfläche  A0  =  2,494  672  026-10  29  m2  [17] 

=  Jt  re2. 

Elektrofeld-Energie 

We0=  4,093  552532  7296-10-'4  Jl'«] 

=  '/2W0, 

magnetisches  Moment 

uc  =-9,284  764  30(2l)-10  24  m2-A  oder  J/T, 

Bohrsches  Magneton 

/zB  =  -  9,274  009  68(20)- 1 024  m2- A  oder  J/T 

=  !/2  e0rEc0, 

Anomalie  des  magnet  Moments [4) 

ae  =  1,159  652  180  76(27)10  3, 

gyromagnetischer  Faktor 

ge  =2,002319304361  53(53), 

gyromagnetisches  Verhältnis 

ye  =-1,760  859  708(39)- 10“  m2/(s2-V)  oder  l/(s-T), 

Spin  (halber  Bahn-Drehimpuls) 

Se  =5,272  858  63(24)- 10-35J-s 

=  Vih, 

Elektron-Systemradius 

rE  =3,861  592  6800(25)- 10-13m  =  >-e/a['9] 

=  aa0[201  ~^ce. 

Elektron-Umlauffrequenz 

/e  =  1,235  589964-1020s-‘  =W0/h™ 

—  de-Broglie- Frequenz, 

Elektron-  Co  mpton-  W  c  1 1  c  n  1  ä  n  ge 

Lee  =  2,462  3 10  2389(16)- IO'2  m 

=  2nrE  =  Uß, 

rE-umschriebene  Kreisfläche 

Aß  =  4,684  710  9290- 1 0~25  m2  p2) 

=  Tt  Z"E2, 

Elementar-Durchflutung 

©e  =-19,796  332  8245  AP3J 

=  e0  c0  /(2k  rE), 

magnet  Fluß  des  Elementarsystems 

<Le  =-4,135  667 5 1 63- 10  15  s-V[24] 

~  Eoeorßco  /(2fe), 

Magnetfeld- Energie  Wcm  = 

!  H7e0  =  4,093  552  532  7296- IO-'4 

=  '/2W0, 

Impuls  des  freien  Elektrons 

pe  =2,730  924  29(12)- 10-22  m-kg/s 

^e0  C0, 

Lebensdauer 

xe  >  1024a[26] 

und 

W  eltelektronenzahl 

N  =6,233 -IO103,  i56' 

Ferner  sind  von  Interesse  z  B: 

V  akuum-F  eldgeschwindigkeit 

c0  =299.792.458  m/s, 

Magnetfeld-Konstante 

ju0  =47t10-7  s-V/(m-A), 

Dielektrizitäts-Konstante 

s0  =8,854  187817. ,.-10-12s-A/(m-V) 

=  (g0Co2Y\ 

Cow/rt//z/>- Konstante 

kc  =8,987  551  787...-10-9m-V/(s-A) 

=  (4jis0  )->, 

F  einstrukturkonstante 

a  =7,297  352  5698(24)- 10-3  =re/rE [27] 

=  137,035  999  074(44)-', 

/Y«/icA- Konstante 

h  =6,626  069  5  7(29)- 10-34s-J 

=  2jirEwe0c0[28], 

Z)/>«c-Konstante 

ft  =1,054571  726(47)- 10-34s-J 

=  h/2n, 

Bohrscher  Radius 

a0  =5,291  772  1092(17)- IQ-“  m  =  rE/a 

=  Vß  /Yq.  [20], 

RyAberg- Energie 

Ry  =2,179  8  72  1  71(96)  10  18  J  =-13,605  692  53(30)  eV, 

W  asscrstoff-Ri’r//;c(-g- Energie 

Rh  =2,178  685  621-10'8  J  =- 13,598  286  67  eV, 

Rydh  crg-Konst  a  n  t  e 

RK,  =  1,09  7  3  73  15  6  8539(55)-  107m  1 

und 

Rydberg-  F  requenz 

Das  Kausalprinzip  wird  beibehalten. 

Rrf  =  3,289  841  960  364(17)- 1015  Hz 

=  >/2  a2/e. 
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3  Die  Wasserstoff- Atomstruktur 

Erwin  Schrödinger  entnahm  seiner  Bewegungsgleichung  1930,  daß  dem  Elektron  eine  Zitterbewegung  innewohne.  [291 
Helmut  Hönl  griff  dies  1938  mit  seinem  Elektronenmodell  auf,  in  dem  er  sich  das  Elektron  punktförmig  vorstellte.  [3°1 
Josef  Brandmüller  vermutete  1951  verbunden  mit  der  Anomalie  des  magnetischen  Moments  eine  Hvperzittcrbewegung.  [311 
Da  es  wohl  bereits  ihnen  inopportun  erschien,  verfolgten  sie  ihre  Annahmen  nicht  konsequent  in  kausaler  Physik. 
Ansonsten  hätten  sie  die  wie  hier  beschriebenen  Verhältnisse  finden  können.  Der  Verfasser  erfuhr  von  ihren  Überlegungen 
erst  vor  kurzem.  So  konnte  er  den  ihnen  möglich  gewesenen  Weg  bisher  vorbehaltlos  gehen  und  seine  Intuitionen  durchdenken. 

Entsprechend  dem  Modell  in  Pl  ist  ein  Elektron  (ein  elementares  Elektrofeld)  ruhelos  und  bewegt  sich  stets  mit 
Feldgeschwindigkeit  <?o  -  so  es  frei  und  unbeeinflußt  ist,  auf  einem  Kreisbahn-Radius  rE.  Das  dadurch  erzeugte  Magnet- 
Wulstfeld  ist  ebenso  energiereich  wie  das  E-Feld.  Ihre  Summenenergie  ist  somit  die  Elektron-Ruhemasseenergie  W0. 

Bei  seinem  konstanten  Umlauf  wird  das  Elektron  nicht  beschleunigt  und  strahlt  daher  dann  kein  Feld  ab! 

Das  Umrunden  einer  Atomm  erfolgt  schraubenförmig  auf  einer  Torus-Oberfläche.  Die  Elektron-Richtung  verläuft 
also  wie  die  eines  Stroms  in  Windungen  einer  Ringspule. 

Dabei  entspricht  die  Winkelgeschwindigkeit  coe  dem  Quotienten  aus  c0  und  dem  Elektron- Systemradius  rE  (=  A,Ce), 
während  der  Radius  von  Atommitte  (Baryzentrum)  bis  Windungsmitte  beim  Wasserstoff  einen  verkürzten  Bohrschcn 
Radius,  einen  Wulstradius  rcw  darstellt  (->  Bild  1 ). 

Faßt  man  die  im  gewundenen  Elektron- Verlauf  mit  roe  erzeugten  Magnetfeld-Momentan  werte  zeitgemittelt  zusammen, 
zeigt  sich  ein  Toroid,  ein  polloser  magnetischer  Ring  innerhalb  der  Ringspule  (->  Bild  2): 

Dessen  Feld  ist  nichtstreuend,  es  bleibt  außen  also  unbemerkt,  es  ist  nicht  nachweisbar. 


Hingegen  bewirkt  der  Zyklus  des  windenden  Elektrons  um  die  Atommitte  auf 
zeitgemitteltem  Wulstradius,  auf  Bohrschem  Radius  a(l ,  ein  Wulst-Magnetfeld 
um  die  Ringspule.  Hieraus  resultiert  ein  magnetisches  Axial-Moment  pev/  zu: 

/Aw=©ew- ®^ew  =e0fwnrewa0  =99,942  906  93%/^  ->(6.4)  (3.1) 


mit  dem  für  die  Wulstfelderzeugung  effektiven  Schalenradius  a0,  der  zwar  nahezu 
dem  Wulstradius  rew  ( verkürzter  Bohrscher  Radius)  entspricht,  mit  diesem  aber 
nicht  identisch  ist  [->  Bild  1  und  (3.6)]. 

Aus  Bild  1  läßt  sich  folgender  Zusammenhang  ablesen: 

a'o  =  (r ew + Fe  si  n  (pe)2  +  (r’E  cos  <pe)2  =  rew2+r’E2+2rewr’Esin(pe  (3.2) 

Für  tpe  in  (3.2)  kann  für  weitere  Berechnungen  bei  Bedarf  auch  (3.3)  gesetzt  werden: 


d  cpe(0 

coe(t)  = - =const  t_r  <pe  =  co  et  (3.3) 

dt 


Zur  Abschätzung  der  über  lange  Zeiten  summierten  Wulstfeldwerte  interessiert 
das  arithmetische  Mittel  AM  von  a’0. 

Allgemein  gilt  für  das  AM  einer  Funktion  f(x)  zwischen  den  Grenzen  X\  und  x2: 


[—  ff{x)  hier  gebrauchtes  Kürzel  -  wie  bspw  in  (3.1)  für  ,04ew]  (3.4) 


+71/2 


A^Umlauf  der 
,  Elektron¬ 


aktueller  Ort 
der  Elektronmitte 


aktueller  Ort 
der  Protonmitte 

Bild  1  Schematischer  Querschnitt 
der  Elektron-Bahngeometrie 

1  v, 

AM  = -  J f(x )  dx 

Xi~X\ 


und  somit  für  das  AM  von  a\  über  die  Zeit  -  für  den  Bohrschsn  Radius  a0: 


l  +7i/2  _  _  rEz  rE  re 

ao  =  t0a’o  =~  J  A/rew2  +  r’E2  +  2rewr’Esin(p£.  d <pe  =  Vrew2  +  üE2'  =—  =—  =— 


71 


(!)  (3.5) 


-nt 2 


mit  Äo/uwier/eW-Feinstrukturkonstante  a.  (Diese  mit  Hilfe  [20]  gebildete  Reihe  ist  bemerkenswert!) 

Für  Elektron- Wulstradius  ( verkürzter  Bohrschcr  Radius)  rcw  folgt  aus  (3.5)  -  sowie  im  Vorgriff  auf  (4.10)  -  somit: 


=  rE 


-xH 


=  137,032  350  54  rE 

=  1.836,152  6719  rpw 


=  5,291  631  2178-10-11  m 
=  99,997  337  5385  %a0 


(3.6) 


’  pW 


(3.17) 


-6- 
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in  (3.6)  mit  Toroid^Verengungsfaktor  xH,  um  den  der  Toroidradius  r’E  — >  (4.10)  der  1.  Elektron-Umlaufbahn  (Schale  K) 
beim  Wasserstoffatom  gegenüber  Systemradius  rE  des  freien  Elektrons  verkürzt  ist: 


,  f  re  wpo  ~\ 2 

XH  L  ,  ,  J 

V  rE  (me0+mp0> 


_  |  /  «fftpQ  \  2 

V  V«e0+w?p07 


=  l-a2(— )2  =0,999  973  402  95  , 

V  '«eo  «  0,999  973  373  97  =  V 1-  a2 


mit  der  reduzierten  rechnerischen  Elektronmasse  mcH  im  H-Atom: 


(3.7) 


me  H  = 


me0  mp0 
TOeO+WpO 


=  9,10442448545-10~31  kg 
=  0,999  455  679  42  me0 


(3.8) 


Die  beiden  Elementarladungen  \e<>\  von  Elektron  und  Proton  üben  gemäß  Coulombschem  Gesetz  bei  einer  Distanz 
rep  aufeinander  eine  Anziehungskraft  l  \  aus  [mit  Vorgriff  auf  (3.12)]: 


1  gp2  gp2  j-  rempo 

47ts0  rep2  47t  s0  LrE2(we0+wpo) 


=  8,229  756212-10-8N  (3.9) 


mit  Dielektrizitäts-Konstante  So . 


Andererseits  wirkt  auf  das  die  Atommitte  umkreisende  Elektron  nach  Huygens  eine  Zentrifugalkraft  Fz.  [33]  Diese 
versucht,  das  Elektron  zur  Impulserhaltung  auf  geradliniger  Bahn,  tangential  zum  erzwungenen  Kreisweg,  zu  halten. 
Dadurch  ist  die  Coulomb-Kraft  Fc  kompensiert: 


A  ^  ^  ^  1  <?o2  >ne o-r0vew2  1  g02  reme0-  ,0vew2 

A F=FC~FZ  = - - = - =0 

47t  s0  rep2  a0  47t  s0  rep2  rE2 


(3.10) 


Die  Protonmasse  7«p0  beträgt  das  etwa  1.836fache  der  Elektronmasse  /ne0  •  Daher  liegt  der  gemeinsame  Schwerpunkt 
des  Doppelsystems  Elelrtrpn-Proto.n  um  einen  zeitgemittelten  Betrag  rpm  außerhalb  der  Protonmitte  — »  Bild  I . 

Die  Gleichgewichtsbedingung  der  Hebel  führt  -  mit  (3.12)  -  zum  auf  die  Protonmitte  bezogenen  Baryzentrum: 

me o  rE2me0  =  2,881  989  1668-10  14  m 

fpmfnpo  =  a0me0  =  (rep-rm)me0  t>  rpm  =  rep -  = -  =  5,446  170 2193  10  4  a0  (3.11) 

me0+mp0  t'empo  =  5,446  315  2253-10"*  rew 


Die  Elektron-Feldmitte  rotiert  mit  coe  kontinuierlich  um  eine  Mitte,  die  von  der  Atommitte  um  rew  entfernt  ist.  Daher 
ist  rew  die  Distanz  der  Feldtorus-Seele  zum  Baryzentrum. 

Der  zeitgemittelte  Abstand  von  Elektron  und  Proton,  zwischen  den  Massezentren,  ist  jedoch  die  Strecke  rep  — >  Bild  1: 

me0  rE2  me0  =  5,294  654  0984-1 0~n  m 

rep  =  öo+rpm  =  a0(H - )  = — (13 - )  =  1,000  544  617  02  a0  (3.12) 

»;p0  re  mp0  =  1,000  571  256  85  rew 

Der  Hlektron-Torusquerschnitt  Ae t  bemißt  sich  -  mit  Vorgriff  auf  (4. 10)  -  zu: 

Aet  =  7t r’E2  =  18.777,866  13  H0[*7]  =  4,684461  733  10  25  m2  (3.13) 


während  die  von  rew  iiberstrichene  gemittelte  Fläche  /Mew  anzusetzen  ist  mit  [Ergebnisse  im  Vorgriff  auf  (4.10)]: 

,°Aew  =  7t  rew a0  =n^a02-r’E2a0  =  18.778,365  06  AE  m  =  8,797  121  2036-10  21  m2  (3.14) 

=  3,5  2  6  3  6  3  832-108H0 

Die  Protonmitte  ist  zeitgemittelt  um  rpm  vom  Baryzentrum  entfernt  -»  Bild  1  und  (3. 1 1): 

rE  meo  meo  =  32,843  1 8 14  7-p  (nach  l12l) 

rptn=rep_ao  = -  =ao -  =  34,259 00  rp  (nach l48h  =  2,881  989  1668- 10  14  m  (3.15) 

re  777po  771po  =  33, 1263  rpM  (nach  O4!)  =  34,273  8969  rp  (nach  L13l  mit  8,4087(39)- IO-10  m) 


mit  dem  effektiven  Ladungsradius  rp  bzw  Magnetisierungsradius  rpM  des  Protons. 


Zur  Bewahrung  der  System-Balance  bewegt  sich  das  Proton  einerseits  auf  einem  Kreis  mit  Radius  rpt  und  andererseits 
um  das  Baryzentrum  mit  Radius  rpw.  Die  Torusbewegung  des  Elektrons  ist  folglich  im  Proton  gespiegelt. 


Nach  dem  2.  Strahlensatz  gilt  für  den  Proton- Torusradius  rpt  (— »  Bild  1)  [mit  Vorgriff  auf  (4.10)]: 


r’E  rEme0 

rvt :  rE  =  7'pm  :  flo  rpt  =  7-pm  —  - - xH 

a0  »7p0 


=  2,103  033  1691-10  16  m 
=  0,239  6619  7-p  (nach  t12l)  (3.16) 

=  0,250  0102  rp  (nach  03]  mit  8,4087(39)- 10-16  m) 
=  7,297  1 58  481  -  1 0~3  rpm 
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Die  Mitte  der  r^-Ebene  ist  um  Proton-Wulstradius  rpw  vom  Baryzentmm  entfernt: 


'  pw 


pm  — 'pt 


jr e2 

1  v  2 

^pOV 

xH 

ce2 

ine  0 


V 


=  2,881  9124350-10~14  m 
=  32,842  3070  rp  (nach  l*2l) 
=  137,035  995  31  rpt 
=  5,446  1702193-10^  rew 


(3.17) 


Die  Proton-Torusseele  verläuft  um  mehr  als  das  1 6  fache  des  Ladungsdurchmessers  2rp  außerhalb  der  Atommitte. 
Das  effektive  Ladungsvolumen  des  Protons  hat  mit  rp  nach 112  eine  Querschnittsfläche  Ap  von: 


A  p  =nrp2 


=  2,419  045  9782- 10-30m2 


(3.18) 


Im  zeitlichen  Mittel  wird  in  der  rpm-Ebene  eine  Fläche  ,°Apm  überstrichen: 


cE2'«e0 

,aApm  =  nrpm2  =  7i ( - )2  =  1.078,674  564  Ap  =  2,609  363  3651  -IO  27  m2  (3.19) 

Ce«p0 

Der  Proton-Torusquerschnitt  Apt  nimmt  eine  Fläche  ein  von: 


ce  me  o 

dpt=nrpt2  =7t(  -xHy 

=  1,3894474229-10 
=  0,0574378  Ap 

und  rpw  überstreicht  die  Fläche  fA- 

t&d-pw  ~  ft  FpW 

=  1.078,645  844  Hp 

=  2,609293  8919-10 

(3.20) 


(3.21) 


4  Geschwindigkeiten  im  Wasserstoff- Atom 


Der  Elektron-Feldmitte-Umlauf  erfolgt  stabil  mit  der  Geschwindigkeit  (0vcw ,  bei  der  sich  die  Kräfte  aufheben.  Dafür 
lassen  sich  Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  ,0vew  und  -frequenz  fw  aus  (3.10)  mit  (3.12)  und  c0  =  2ti  rEfe  P4i  berechnen: 


und 


ce  »7p0  mp0 

t  ^ew  <?0  2.ft  ^ e  Jq  Cl0  COw  '2‘ftJ'w  ^0 

rE  me0+mpo  meo+mp0  =a  c0  meliI  me0 


=  2.186.500,4584  m/s  (2) 
=  0,729  338  047  07%  c0 


fw 


271  flo 


Wp0  ,  _  ,  MpO  . 
Je  Ct  Je 


CE  '«eO+^pO 


'«e0+'Wp0 


/«eH  =  6,576  102  463- 1015  Hz  <2> 

=  a2 - /e  =  99,945  567  94  %  2Ä«,, 

/77  e0  =5,322  236  8716-10 -5/e 


(4.1) 


(4.2) 


in  (4.2)  mit  777eH  nach  (5.24)  und  Rydberg-Frequenz  Rxc  =  3,289  841  960  364(17)- 1015  Hz  [l2l  =  /2a 2fe. 


Die  Feldmitte  des  Elektrons  windet  sich  auf  einem  Torus  um  die 
Atommitte  ->  Bild  2  mit  konstanter  Winkelgeschwindigkeit: 

cow(t)  =  const  =  4,131  887  0377T016  s~’  O  <Pw=K)w?  (4.3) 

Es  bestehen  folgende  Proportionen: 

E’ew  min  t  Vew  Vgw  max  4'ew(0 

—  (4.4) 

fa'o-r’E  fa’0  /V0+c’E  rV0+7-’Esina>et 

Da  0vew  =  2nfwao  =  ao  cow,  folgt  für  den  Momentanwert  von  vew: 

vew(0  =  (ao+c’E  sin  cae  t)  (aw  =  (a0+r’E  sin  cpe)cow  (4.5) 

sin  coe  /-Werte  sind  über  2tc  im  I.  und  II.  Quadranten  zu  denen  im 
III.  und  IV.  umschlagssymmetrisch.  Ihr  Mittelwert  ist  somit  null: 

re  m p0  Cq 

7°Vew=ao®w  =— - 7  =a - c0  ->(4.1)  (4.6) 

ce  (Weo+Wpo)  me0 

Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  vew— >  Bild 2  und  torus-tangentiale 
Geschwindigkeit  vet  — >  Bild  1  des  Elektrons  sind  zu  einander  orthogonal. 
Ihre  Resultierende  ist  Co-  Daher  gilt  zu  jedem  Zeitpunkt: 

Co2  =  Vew2(0+Vet2(0  t>  Vet(f)  =  V c02-vew2(t )  (4.7) 


Spur  der  Elektron- 
Feldmitte  ffMp 


Bild  2  Schematischer  Schrägblick 

auf  die  rew-Ebene  („von  rechts  unten”) 
keineswegs  maßstäblich 


(2)  /0vew  und  fw  haben  (abgesehen  vom  Faktor  nteiifmeQ)  gegenüber  experimentell  ermittelten  den  doppelten  Wert:  — » 14  Zusammenfassg 
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Die  zeitgemittelte  Torus-Tangentialgeschwindigkeit  ,0vet  des  Elektrons  beträgt  also: 

0vet  =  Vco2-r0vew2  =  c0  xH  =  99,997  340  295  %  c0  =  299.784.484,4041  m/s  (4.8) 


Der  Torusumfang  beträgt  U’E  =  2nr'E=2,426  245  706T0~12  m.  (Nicht  verwechseln  mit  Weg  s’E=c0/fe=  2,426  3 10  239T0“12  m, 
der  von  der  Elektron-ffM  während  eines  Torusumlaufs  schraubend  zurückgelegt  wird!) 

U’E  wird  von  der  ffM  mit  Geschwindigkeit  ,0vet  durcheilt: 

!  Vct  Co 

fe=f  = -  = -  =  1,235  589  9638- IO20  Hz  (4.9) 

2nr'E  2nrE 

Aus  (4.9)  findet  sich  mit  (4.8)  nun  die  seit  (3.2)  gesuchte  Größe,  der  Elektron-Toro  kl  railius  r'E: 


Toroid-Verengungsfaktor  im  H-Atom  - 


=  3,861  489  9727-10-13i 
=  99,997  340  295  %rE 
=  7,297  352  7704- IQ-3  r, 


Während  einer  Atommitte-Zirkulation  umläuft  die  Elektron-Feldmitte  den  Torus  folglich  mit 

fe  re2  m„ o  »7p0  =  18.789,092  3332...  Windungen 

#S  =  —  = - =  a2 -  =(18.789+D)  Windungen  (4.11) 

fw  rE-  me0+mp0  m^+m^  =  (3- 6. 263+D)  Windungen 

=  1 ,000  544  6 1 7  095  or2  Windungen 

woraus  sich  ein  mittlerer  Windungsabstand  aed  — >  Bild  2  ergibt  von 

aed  =2;irew/#S  =  1,769  553  2562-10-14  m  =  6,279 598 043  3 1  re  (4.12) 

Das  Umrunden  des  Torus  erfolgt  also  nicht  mit  ganzzahlig  Vielfachem  des  Atommitte-Umlaufs.  Jeder  Atommitte-Umlauf 
ergibt  in  Raumpunkten  andere  Feld-Intensitäten.  Der  Dezimalen-Quotient  1/0,092. 33.3.2,.,  =  10,830  338  25036...  zeigt  an, 
daß  selbst  nach  >109  Atommitte-Umrundungen  keine  Phasengleichheit  erreicht  wird. 

Es  bildet  sich  daher  keine  stehende  Welle,  Eine  Ortsbestimmung  des  Elektrons  (seiner  Feldmitte)  ist  für  einen  bestimmten 
Zeitpunkt  nicht  möglich,  zumal  sich  das  Elektron  als  Ganzes  als  Feld  bis  ins  Unendliche  erstreckt  und  kein  Korpuskel  ist. 
Folgten  (auch)  daraus  Beschreibungen  wie  Ladungswolke  und  Unschärfe? 

[Die  geschätzten  „>109  Runden”  sind  so  unsicher  wie  die  in  (4.1 1)  zur  Berechnung  eingesetzten  Größen  =  Konstanten.] 

Der  von  Paul  Dime  1928  entwickelten  Gleichung  für  die  Quantenmechanik  wird  entnommen,  das  freie  Elektron  drehe 
sich  -  bei  relativistischer  Betrachtung  -  bis  zur  Wiederherstellung  der  Identität  um  720°.  ln  der  Quantenphysik  wird  dies 
bspw  aus  der  Theorie  einer  Elektronenwelle  erklärt.  Das  Elektron  repräsentiert  dabei  eine  Energiefortpflanzung 
innerhalb  einer  T.A.O. -Matrix  -  Interferenz  von  Impulswellen  ist  eine  versuchte  Deutung.  [35] 

Realistisch  ist  die  720°-Drehung  bisher  unbegründet,  verzichtbar  sowie  unverstanden  und  hier  daher  indiskutabel. 

Zur  der  Klärung  der  Frage  könnte  evtl  die  EK- Theorie  von  Dirk  Freyling  einen  Beitrag  leisten. [57] 

Die  ffM  benötigt  für  ein  Umrunden  des  Baryzentrums  die  Umlaufperiode  Tw: 

Tw  =  l//w  =  1,520  657  5712-10-16s  (4.13) 

und  legt  währenddessen  einen  Kreisschraubenweg  sw  zurück  von: 

sw=c0Tw  =  4,558  816  7105T0-8  m  (4.14) 


Der  Atomkern  des  Wasserstoffs,  das  einzelne  Proton,  ist  wegen  des  umlaufenden  elementaren  Elektrofelds,  des  Elektrons, 
ausgleichsbewegt.  Aus  dem  Streckenverhältnis  Proton-Wulstradius  rpw  zu  Elektron- Wulstradius  rew  sowie  der 
Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  f0vew  -  (3.17),  (3.6)  und  (4.1)  -  findet  sich  die  Proton-Wulstgeschwindigkeit  0vpw: 

7”nw  *  /A'ew  r e  77/L.()  . 

t%w=- -  = - c0  =5,446 1702193T0"*  vew  =  1.190,805  37  m/s  (4.15) 

rew  rF  We0+OTpo  =  Vl.836, 152 6721  vew  =  3,972  099  1 5 17T0-6  c0 

Oder  auch  so  gesehen:  Das  Proton  kreist  zeitgemittelt  auf  Radius  rpm  —»(3.15)  mit  Frequenz  fw  ->  (4.2),  — »  Bilder  1  und  2. 

vpw  =  2jirpm/w  =7pmcow  =3,972  099 15 17-lO^Co  =  1.190,805  37  m/s  (4.16) 

während  die  Protontorus-Bahngeschwindigkeit  vpt  sich  mit  (3.16)  berechnet  zu: 


=  163.267,733  12  m/s 
=  5,446  025  3672-10^  c0 


(4.17) 
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5  Elektro-  und  Magnetfeldwerte 

5.1  Elektron-Werte 
5.1.1  Den  Elektron-Toroid  betreffend 

Ein  kugelsymmetrisches  elementares  Elektrofeld  eEF,  dessen  summierte  Influenz  ct  konzentrischer  Kugelflächen  beliebigen 
Feldmitteabstands  rechnerisch  Elementar ladung  e 0  ergibt,  windet  sich  mit  (elektro)feldfreier  Mitte  fiM  des  Radius  re  im  H- 
Atom  mit  Frequenz auf  Toroidradius  r'E  und  mit  Frequenz  fw  zeitgemittelt  in  Abstand  ab  zum  Baryzentrum.  -^Bilder  1,2 

Dadurch  ergibt  sich  eine  Toroid-Durch  Hutung  0et  des  Elektronfelds  zu:  (Es  ist  nur  ein  Elektron  unterwegs!) 

©et  =e0fe  =©e  (tf#Se0fe)  =-19,796  332  8524  A  (5.1) 

Einschub  der  Feldwerte  des  freien  Elektrons  für  anstehende  Vergleiche: 

Der  magnetische. Fluß  <De  des  intrinsisch  bewegten  Elektrons  beträgt  gemäß  P4k 

d)e= -  = -4,135  667  5163-1015  S-V  (5.2) 

2  re 

Dieser  füllt  in  der  Bahnebene  die  Innenkreislläche  Abi  [361: 

Abi  =n(rE-ref  =  4,616 588 4216- IO  25  m2  (5.3) 

mit  einer  zeit-  und  radiusgemittelten  magnetischen  Flußdichte  t;fB bi  in  Bahnebene  von 

4>e  MoeocorE 

r,0Bhi  = -  = -  =-  8,958  276  4124- 109  T  (5.4) 

Ai  2k  re(rE-re)2 

während  die  mittlere  magnetische  Erregung  t:r°Hhi  beim  freien  Elektron  in  Bahnebene  beträgt: 

t;r  Bb\  C()  Cb  rE 

t;r0Hbi= -  = -  =  -7,128  769  863 MO15  A/m  (5.5) 

Hq  2Kre(rE-re)2 

lm  Innenkreis  des  Elektrons  besteht  damit  auf  Bahnebene  eine  elektrische  Flächen  leiddichte (3)  : 

t;r  I  hi]  ^(1 

t:reo  bi= -  = -  =-2,377  901 6693-107s-A/m2  (5.6) 

c0  2jire(rE-re)2 

die  in  zeit-  und  radiusgemitteltem  Abstand  ,:fab ;  (nicht  Radius!)  zur  Elektronbahn  auftritt: 

t;,.abi=  - - -  =/—  (rE~rt)  =  —  (rE-re)  =  2,315  545  4489-10^4  m  (5.7) 

j 4k- t.r0ohi  -j2rE  7  2  =  5,996  348  2448- 10-2rE 

Aus  der  Flächenfelddichte  t:fobi  ergibt  sich  die  mittlere  elektrische.  Feldstärke  l:r°Ebi  des  Innenkreises: 

t:r0Ehi  =  l:,°oh i/s0  =  -2,685  623  705M018V/m  (5.8) 

Den  Innenkreis  durchkreuzen  auf  die  Elektronbahn  bezogen  zeitgemittelt  exzentrische  Feldlinien.  Deren  mittlere 
Länge  ,.°4i  läßt  sich  deshalb  mit  keiner  der  beiden  verführerisch  naheliegenden  Beziehungen  berechnen: 

©e 

°o  (f  2K-t;r0abi  f - )!  (5.9) 

t;r°Hbi 

Die  in  einem  Magnetfeld  enthaltene  Energie  (4)  errechnet  sich  z  B  zu  Wm  =  IVb-ö. 

Mit  (5.2)  und  (5.1)  ergibt  sich  die  .Eletoon-Magnetfeldenergie  Wem  daher  zu: 

«  o  etf  c0  rE  fe  k  u0e02rE2  ff 

Wem  =  ViA  ©e  = -  = -  =  'Ah /e  =  We o  =  4,093  552  532  7296-10-14  J  (5.10) 

4re  4rc  =  ,/2/w  c  2  =-2,554994638016-105  eV 


(3)  Statt  irreführender  Ladung  wird  hier  von  primär  vorhandenem  Feld  ausgegangen,  daher  nicht  Flächenladungsdichte. 

(4)  Da  E  als  Zeichen  für  elektr  Feldstärke  vergeben  ist,  steht  hier  (wie  auch  üblich)  für  Energie  einheitlich  W  (außer  Ry  für  Rydberg-E). 
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Die  Elektron-Gesamtenergie  (=  -Ruheenergie)  W0  besteht  je  zur  Hälfte  aus  der  Elektrofeld-  We 0  und  der  Magnetfeld- 
Energie  Wem  oder,  je  nach  Sichtweise,  der  (kinetischen)  System-Bahnenergie  Wsb  [3T|.  Letztere  beiden  sind  gegeneinander 
austauschbar.  Je  nach  Betrachtung  führt  Magnetfelderzeugung  also  wegen  bewegten  Elektrofelds  oder  kinetische  Energie 
wegen  bewegter  Masse  zu  gleichwertigen  Ergebnissen:  Sie  sind  einander  synonym.  Masse-Attribute  schwer  und  träge 
sind,  physikalisch  totaler  charakterisierend,  wegen  des  kinetischen  Teils  durch  magnetisch  zu  ergänzen.  Dies  zeigt,  daß 
Masse  eine  Rechengröße  und  keine  Entität  ist.  Energieform  Masse  steht,  ohne  physikalische  Umwandlung,  für  ein  M-Feld. 
Wenn  Einstein  sagte,  Masse  und  Energie  seien  einander  äquivalent,  war  dies  zwar  richtig,  aber  nicht  hinreichend  konkret. 


Mit  der  im  Toroid  auf  Elektron- Wulstradius  rew  (in  Ringspulmitte)  verlaufenden  mittleren  Magnetfeldlinie  der  Länge  0iet 


0L>  =  2  7t  r„ 


=  3,324  829  9519-10-10m  (5.11) 


errechnet  sich  für  den  Elektron-Toroid  eine  mittlere  magnetische  Erregung  0Het  von 


©e 


®o 

r  "'-'fv 


^ofe 


271/' 


=  -5,954088  8183-1010A/m  (5.12) 

=  8,352  196  7081-10~6  t:r°Hhi 


Es  besteht  daher  eine  zeit-  und  radiusgemittelte  Klektron-Toroidflußdichte  ,.,.°5et  von 


°r  =  //  . 

t;r  °et  MO  r  ntt 


MO  SO  fe 
27t  r™, 


=  -7,482  128 6762- 104  T  (5.13) 

=  8,352  196  7O8MO-\>T05bi 


Der  eingeschlossene  Toroidfluß  4>et  durchdringt  eine  in  die  r’E-Rotationsebene  projizierte  Querschnittsfläche  A’et: 

A’et  =  7t(r’E-/"e)2  [^Het(!)— >(3.12)]  =99,994  641  542  %Hbi  =4,616341  0436-10  25  m2  (5.14) 


Der  magnetische  Llektron-Toroidlluß  <I> ...  — >  Bild 4  beträgt  somit: 


A' 

■  ct  (,t  öetaet 


Mo  &ofe  (t’e  ~re)2 
2rew 


=  - 3,454  005  7701- IO"0  s-V  (5.15) 

=  8,351  749  159M0^  <te 


Mit  (5.15)  und  (5.1)  ergibt  sich  die  (in  der  Ringspule  eingeschlossene)  Elektron- Toroidenergie  Wet  deshalb  zu: 


1L.,  =  Ud). „ 


Moe02fe2(r'E-re)2 

Ar 

■ '  PW 


=  3,418  832  3927-10-19J 
=  -2,133  8674322  eV  (5.16) 

=  8,351  7491601-10^  We0 


Im  Elektron-Toroid  besteht  eine  mittlere  magnetische  Erregung  r0Het,  weil  im  Mittel  eine  Flächenfelddichte  (T0CTet  (alias 
Verschiebungsdichte  t:0Det)  mit  Tangentialgeschwindigkeit  ,0vet  bewegt  wird  (analog  [381  berechnet): 


r  Wct  ^0  3”c 

0Get= -  = - -  =-1,986  123  0744- 102  s-A/m2  (5.17) 

/Qet  47t2  rE2  Xh-J  rE2  -  /-e2  xH2  =  2,322943  0954-1 0~3  azi 

Bei  der  ffM-Umrundung  tritt  folglich  im  Elektron-Toroid  im  Mittel  eine  elektrische  Feldstärke  t:r°Ee t  auf  von 

0o 

,-r0Eet=— ~  =-2,243  145  4080- 1013V/m  (5.18) 

s0  =  2,322  943  0954- 10  3  E.„  m 


Die  Flächenfelddichte  ,,70Get  besteht  -  gemäß  [4I]  -  in  einem  zeit-  und  radiusgemittelten  ffM.:.Abstand  t:r°ae ,  von 


& 


of 

r  et)  t 

27t 


=  8,012  1 15  0516-10-12  m 
=  20,748  765  6533  r’E 
=  0,151411  062  52  rew 


(5.19) 


5.1.2  Das  Elektron-Wulstfeld  betreffend 


Das  eEF  umrundet  mit  seiner  ffM  das  Baryzentrum  helikal.  Dadurch  sind  außer  dem  eingeschlossenen  Toroid  um  diesen 
zwei  sich  überlagernde  Wulstfelder  vorhanden.  Eines  resultiert  aus  der  Bewegung  mit  Tangentialgeschwindigkeit  0vet,  das 
andere  aus  der  Atom-Umlaufgeschwindigkeit  ,0vew.  Von  der  mit  Tangentialgeschwindigkeit  initiierten  Magnetfeld-Energie 
ist  die  Toroidenergie  Wet  ein  Teil.  Somit  ist  der  auf  den  Wulst  entfallende  Teil  Tangential-Wulstenergie  I 


^etw 


V2/ne0vet2-Wet 


gp2  r *h  _  rt{rExn- 7'e)2 
8?t  s0  re  2nrE3^JrE2-re2xH2 


=  4,093  300  5944- 10  14  J 
=  1,1972802771-10 5  Wet  (5.20) 

=  99,993  845  48  %  We0 
=  -2,5  5  4  8  3  7  3  9  05-104  eV 
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Bei  rechtsgängiger  Ringspule  ->  Bild  2  ist  der  Feldlinienverlauf  gemäß  Festlegung  im  Toroid  entgegen  der  vew-Richtung. 
Beim  durch  Tangentialkomponente  vet  verursachten  Magnetfeld  außerhalb  des  Toroids  verlaufen  die  Feldlinien  hingegen 
in  vew-Richtung,  und  zwar  konzentrisch  zum  Baryzentrum. 


Die  Durchflutung  ist  innerhalb  und  außerhalb  des  Toroids  gleich  -  sie  ergibt  sich  aus  (5.1).  Der  den  Toroid  baryzentrisch 
umgebende  m  agn  et  i  sc  he  Fl  uß  <J>etw  — »  Bild  4  beträgt  daher  mit  (5.20)  entsprechend  (5.7)  und  mit  c0  =  2n  rEfe  [34k 


2Wetw 

®etw 

©e 


gp^E  j-^H2  rt(r*,x\{-re)2  - 

2  s0  c0  re  2n  rE3^rE2-re2xHT 


=  -4,135  412  9855-10-15  s-V  (5.21) 

=  99,993  845  48  %  <f>e 


Dieser  magnetische  Fluß  erstreckt  sich  von  außen  unbeeinflußt  über  eine  unendliche  Fläche  in  den  Raum.  Mittlere 
Werte  von  bspw  Flußdichte,  Erregung  und  Feldlinienlänge  gehen  daher  gegen  null. 


Die  Geschwindigkeits-Komponente  vew  — »  (4.6)  sorgt  für  ein  im  Zeitmittel  exzentrisch  außerhalb  und  um  die  Ringspule 
gewundenes  Wulstmagnetfeld  mit  A x i al - Wu J stcnergi e  Wew: 


irldi  r  t  e  WpO  Cp 


vergl  (9.4)  Wew  =  'AOewöew  =  1^me0Vew2 

=  Zim^o  (fl0«>w)2  2 

dessen  Wulst-Durchflutung  @ew  sich  mit  /„  gemäß  (4.2)  ergibt  zu: 


=  2,177499  7193  10  18  J 
=  -1,359  088  4843- 101  eV 
=  0,005  319  339  869%  We0 


(5.22) 


©ew  gp  fw 


WpO  ,MeH 

- gp/e  =  OT - gp/e 


f E  ^eP+WpP  P 

Mit  (5.22)  und  (5.23)  errechnet  sich  der  magnetische  Wulstfluß  d>ew  — > Bild  4  zu: 


=  -1,053  607  726-10-3A 
=  5,322  236  8716-10-5  ©e 


(I>„  =- 


2W„ 


™eOmpO  Cp 


:  me H  ■ 


gp 


=  -4,133  416  3872-10“5  s-V 
=  99,945  567  942  %  Oe 


©ew  w?eP+wpP  Cp  fe  e0  ft 

in  (5.24)  mit  im  Wasserstoff-Atom  reduzierter  rechnerischer  Elektronmasse  »?eH  — >  (3.8). 

In  der  a0-Rotationsebene  besteht  in  relevanter  mittlerer  Fläche  /M’ew  [tfAew  =  nrew2  (!)]  mit  (3.5): 


(5.23) 


(5.24) 


rE 

t0A’ew=n(ao-re)2  =ji( - re) 


=  8,796418  5125-10-21m2 


(5.25) 


zwischen  Baryzentrum  und  Ringspulmitte  eine  mittlere  Elektron- Wulst llußdichte  : 


0  D  — 

t;r  -°ew 


0A) 

;  Ä  ew 

und  folglich  eine  mittlere  magnetische  Erregung  t:r°He w: 
°R 

t;r  uew 


='~ 

t;r  Jiew 


Mo 


Um  die  Ringspule  tritt  also  im  Mittel  eine  Flächenfelddichte  ,;r0oew  auf: 


0n 

t;r  uew 


0TT 

t;r  -i-tew 


=  -4,698  976  4997- 105  T  (5.26) 

=  5,245  402  4450- 10~5  ,;r0Bbi 


=  -3,7393266870-10“  A/m  (5.27) 
=  5,245  402  4450- 10~5  l:r°Hbi 


=  -1,7  1  0  1  8  7  9  2  73-105  s- A/m2  (5.28) 

=  7,192  0044020-10  VJabi 


der  eine  zeit-  und  radiusgemittelte  elektrische  Feldstärke  t:ßEe w  entspricht: 


op  = 
t;r  ^ew 


t;r  '-»ew 


£p 


=  -1,931  501  7509-1016V/m 
=  7, 1 92  004  4020- 1 0~3  t:r°Ebi 


die  rechnerisch  auf  gemitteltem  Abstand  fT0aew  zur  Ringspulmitte  vorhanden  ist  -  mit  (1.2.1)  in  Pf 


o  = 
t;r  uew  i 


ep 


4  n-t;r0ae 


=  2,7304129643-10-13m 
=  0,707087  9333  rE 


(5.29) 


(5.30) 


Die  ffM-Rotation  in  zeitgemitteltem  ao-Abstand  zum  Baryzentrum  erzeugt  mittlere  Wulstfeldwerte,  die  also  innerhalb  der 
Ringspule  liegen.  Zugehörige  Feldlinien  umlaufen  die  Ringspulmitte  exzentrisch.  Für  ihre  Länge  ,.,.0few  gilt  nicht  etwa: 


—  12—  hans  wm  KÖRBER:  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  5  Elektro- und  Magnetfeldwerte  5.1  Elektron-Werte 


t;r  4w  &  2n-t:r°ae 


-)! 


(5.31) 


Für  einen  Raumpunkt  Pep  in  rew-Ebene  zwischen  Elektron-  und  Proton-Torus  besteht  zur  ffM  ein  zeitabhängiger 
Abstand  a^U)  —>  Hihi 3  und  damit  in  Pep  eine  über  die  Zeit  entsprechend  schwankende  Flächenfelddichte  aep(t). 

Aus  Bild  3  lassen  sich  für  eine  analytische  Betrachtung  benötigte  Beziehungen  ablesen. 

Punkt  Pep  liegt  um  cl  >  r’E  vom  rew-Krcisbogcn  entfernt.  Zum  Startzeitpunkt  läuft  die  Normale  zur  Verbindung  B-Pep 
durch  1:  Die  ffM  befindet  sich  in  Position  ffM!  -»  Bild  3a  und  ist  um  affl  von  Pep  entfernt.  Nach  Überstreichen  des 
Winkels  cpw  ist  Position  ffM2  erreicht,  und  die  Lotrechte  geht  durch  3.  Die  Entfernung  der  ffM  bis  Pep  beträgt  nun  aff2. 


a'm2  =  (u+v)2+(t+wf  aff22  =  a\f2+x2  =  (ii+v)2+(t+ w)2+jc2  (5.32)  (5.33) 

f-"*=  (rew-r/)s,nl//2tPw  u=d  cosy2cpw  v  =jcosV2(pw  w  =  (rew+,.)sinl/2(pw  (5.34) ...  (5.37) 

x  =r’Ecos(pe  y  =  r’Esin(pe  (pe=coet  =  #Scpw  -Dcpw<5)  (5.38) ... (5.40) 

Mit  (5.34) ...  (5.40)  in  (5.33)  wird  nach  Umstellen,  Vereinfachen  und  Sortieren  für  den  il\1-Pop-Abstand  ag(c/;(pw)  allgemein: 

[aff<rf;( pw)]2  =  cP+2r ew(r ew-c7)(l-cos(pw)+1/4r’E2cos(D(pw)+2r’E  rewsin(D(pw)+1/2r’E2cos(2D(pw)+ 

+^E(^ew-^{cos[(D+l)(pw]-cos[(D-l)(pw]}  (5.41) 

Das  Quadrat  des  über  die  Zeit  resp  den  Winkel  gemittelten  Abstands  [ fa^d)]2  zur  ffM  ergibt  sich  aus: 

1  71 

\_t  U||{t/)|  cP+h  cw(i  cw  d)  j*  { 2/  ew(^*ew—  d) costpw  ZiY  E~cos(D(pw)— 2i  k  A\\Sin( D(pw)—  /ir  E  cos(2D(pw)-t- 

71  0  -/•E(rew-flO{cos[(D+l)(pw]-cos[(D-l)(pw]}d(pw  (5.42) 


und  führt  zu  t°an(d): 


/  cP+2r ew(r ew-  d)  + 


r’E  r’E  2rtw  sin[(D+l)7i] 

—  ( — [sin(Dn)+1/2Sin(2D7i)]-i - [l-cos(D7i)]+(rew-if){ - 

n  2D  D  D+l 


sin[(D-l)7t] 

D-l 


}) 


(5.43) 


(S)  pjjj-  (pe  s;n[j  allein  die  Dezimalen  D  von  (4. 1 1)  entscheidend,  da  die  Vorkommastellen  Vielfache  von  2k  ergeben. 
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Für  das  Baryzentrum  (d= rew)  ergibt  sich  folglich  aus  (5.43)  ein  mittlerer  Abstand  /0öff.B  zur  ffM: 


I  r\  fy  =  5,318271 9507-10  "  m 

0ßff-B  =  k w2+— {—  [sin(D7t)+1/4sin(2Eht)]+2rew[l— cos(D^)]}  =  1,005  034  5029  rew 

J  Dn  2  =  1 ,005  007  7443  aß 

=  137,725  903  34  /E 


J..01.B.aryzcntruiu  des  H- Atoms  besteht  daher  vom  Elektronfeld  ausgehend  zeitgemittelt  eine  Flächenfelddichte  ,0ceB : 


t0oeB  =  - 


4n  •  r0öff_B2 


=  -4,507  745  9146  s-A/m2 
=  5,272  199  5847- 10-5r, °ozi 
=  1,895  6822197-10-%'., °obi 


sowie  eine  elektrische  Feldstärke  raEe  B : 


0r  — . 

t  ^eB  _ 


1  e0 
4 7t  Eq  fa ff.B2 


= -5,091  089  1066-10“  V/m 
=  5,272  199  5847- IO-5  t  raEzi 
=  1,895  6822197-1Q-7  i-r0Ehi 


Da  sich  das  elektrische  Elektronfeld  mit  Cq  bewegt,  besteht  im  Baryzentrum  eine  mittlere  magnetische  Erregung  t0HeB : 


t0He b  —  ®oe B  Co 


471  •  r0ßff_B2 


=  -1,351  388  2278-109A/m 
=  5,272  199  5847- IO"5  t  r0Hzi 
=  1,895  682  2 1 97- 10  7  /.,.°//bj 


und  eine  mittlere  magnetische  Flußdichte  %Be B : 


i°EeB  -  Mo' t°HeB  ~ 


Eoeoco 

47tV0ßff.B2 


=  -1,698  204  5314-103  T 
=  5,272  199  5847- 10  5  t  r0Bzi 
=  1,895  682  2 1 97- 10  7  ir°Bhi 


Punkte  in  der  vom  Elektronwulst  begrenzten  Innenfläche  mit  Radius  /'eH : 


cCB  =  rew ~r  E 


=  99,270264  723  %  rew  =  5,253  0163181-10  "  m 


haben  zur  schraubend  umlaufenden  ffM  einen  zeit-  und  radiusgemittelten  Abstand  V/:b .  der  sich  mit  (5.43)  ergibt  zu: 


1  E ew 

t;r°am  =  ~  j  0öff(^)  dd 


=  99,498  920927  %  rew  =  5,265  1 15  9612-10  "  m 


rE  rew— rE 


c’e/’f. 


=  rcw2+r\2-\ - ( — [sin(Dji)+!/2Sin(2Djr)] - [l-cos(D7t)] - { - 

J  Ti  2D  D  2  D+l 


r’p  sin[(D+l)7t]  sin[(D— 1  )tt] 


Inder  AtomJrmenfläche.  befindet  sich  daher  zeit-  und  radiusgemittelt  eine  .Flächenfelddichte  fjT°ceavon: 


0„  —  - 
t;r  Oea 


4n-,;r0am2 


=  -4,599224  7166  s-A/m2 
=  5,379  191  9732-10-%.,  °ozi 
=  1,934  152  6086-10-%'.,  °obi 


sowie  demzufolge  eine  elektrische  Feldstärke  t:r°E ea : 


1  e0 
47t  Sq  t;r0affi2 


=  -5,1944060950-10"  V/m 
=  5,379  191  9732-10-%.,  °Ezi 
=  1,934  152  6086-10-%'.,  ,°£bi 


Das  Co-bewegte  elektrische  Elektronfeld  führt  also  zur  mittleren  magnetischen  Erregung  : 


07J  _  0  __ 

t;r  Ele a  t;r  C)ea  Cq  — 


47i-(,.,.°affl2 


=  -1,378  812  8827-109  A/m 
=  5,379  191  9732-10-%.,  °Hzi 
=  1,934  152  6086-10-%'.,  °Hhi 


und  einer  mittleren  magnetischen  Flußdichte  />’.... : 


0D  =  ,i  .  0 A/  — 

t;r  &q2l  MO  t;r  -*^ea 


M0e0  c0 
4t f(;r0affi2 


= -1,732  667  3692-103  T 
=  5,379  191  9732-10-5  t°Bz[ 
=  1,934  152  6086-10-%'., °Rbl 


Die  Atom-Innenfläche  mißt 


Aea  7t(tew  /  e) 


=  8,668  967  4546-10-21m2 


(5.55) 
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Der  allein  durch  die  Innenfläche  verlaufende  Wulstfluß  ®ea  (Teil  von  4>ew)  beträgt  folglich: 


fl)ca  t;r&BeaAe 


Boeoco 

4  (/flffi2 


=  -1,502  043  7033-10-17s-V 
=  3,63 1  925  6744- 10-3  <te  (5.56) 

=  3, 634  000 4369- 10  3  <Dew 


Dahinter  steckt  mit  0ea=0ew  die  anteilige  Vlagnetfold-Knergie  Wea  -  Teil  von  Wevi  >  (5.22): 


W„ 


'/2Oca0 


ew 


Bü  eo2  CoC^w-^e)2  re  wpo/e 
8  /,T0affi2  r ew  (ffJeo+Wpo) 


=  7,913  034  931410“21  J 
=  - 0,049  389  281  458  eV  (5.57) 

=  1,933  048  3421 -10-7  We0 
=  3,634  000  4369- 10-3  Wew 


Bild  4 

Schematische  Darstellung 
der  Magnetflüsse  im 
atomaren  Wasserstoff 


Die  Summenenergie  Weli  der  im  H-Atom  durch  Elektron-Bewegung  erzeugten  Elektron-Magnetfelder  beträgt  daher: 

=  -2,554  994  6417T05  eV  =  4,093  552  532  7296- IQ-14  J  (5.58) 


WeH  =  Wet+Wetw+Wew 


=  Wem=Weß  =  V2W0 


Das  Ergebnis  in  (5.58)  ist  nicht  verwunderlich,  da  sich  aus  (5.16)  für  Wet,  (5.20)  für  Wetw  und  (5.22)  für  Wew  ergibt: 


Wen  =  Wet  +  Vime  o  •  /V  -  Wet  +  'Am,,  0  •  ,0vew2  =  Vime  0  c02 


(5.59) 


Die  im  atomaren  Wasserstoff  durch  Elektron-Bewegung  initiierte  Magnetfeld-Energie  ist  zwar  auf  mehrere  Komponenten 
verteilt.  In  ihrer  Summe  stimmt  sie  jedoch  mit  der  des  freien  Elektrons  überein. 

Davon  ist  der  geringe  Energieanteil  Wet  latent  vorhanden  -  er  ist  im  Toroid  gegenüber  außen  geschirmt. 

Die  Felder  der  Energien  Wetw  und  Wew  bilden  vektoriell  ein  Wulstfeld.  Weil  Tangential- Wulstenergie  Wetw  wesentlich 
höher  ist  als  Axial-Wulstenergie  Wew,  ist  das  Feld  der  ersteren  für  die  Richtung  der  gemeinsamen  Feldlinien  dominant. 
Sie  umlaufen  das  Baryzentmm  folglich  konzentrisch.  Vom  Elektron  sorgt  nur  die  schwache  Feldkomponente  <Few— >■  (5.24) 
der  Axial-Wulstenergie  Wew  für  ein  Dipolfeld  nach  außen  mit  Werten  nach  (5.22)  ...  (5.30). 


5.2  Proton-Werte 

Überträgt  man  die  beim  Elektron  mit [2]  gefündenen  Charakteristika  auf  das  Proton,  besteht  dieses  gleich  starke,  aber  kom¬ 
plementäre  Proton-Elektrofeld  aus  (unter  Vorbehalt)  einer  demgegenüber  positiven  kugelsymmetrischen  Elektrofeldgwe//e 
mit  ebenfalls  (elektro)feldfreier  Mitte  -  jedoch  mit  Radius  rp(~  0,3 1 1  398  re  [12]  bzw  ~  0,298  5286  re  [48])  und  (anfangs  ange¬ 
nommen)  fehlender  intrinsischer  Bewegung.  Bewegungen  führe  das  Proton  im  FI-Atom  nur  wegen  Elektron-Kopplung  aus. 
Sie  sind  über  die  Strecken  a0  und  rPm  gehebelt,  den  Masse-Verhältnissen  entsprechend  gespiegelt.  Ihre  Geschwin¬ 
digkeiten  liegen  mit  den  Werten  von  (4.15) ...  (4.17)  vor.  Feldwerte  sind  somit  analog  denen  des  Elektrons  ermittelbar. 

5.2.1  Den  Proton-Torus  betreffend 

Auch  die  Protonmitte  bewegt  sich  folglich  mit  Frequenz  fe  in  einem  Torus.  Proton ladung  ist  defmitorisch  positiv. 

Somit  besteht  im  Prinzip  eine  Toroid-Durchflutung  ©pt: 
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vergl  (5.94)  0pt=|©e,l  =  M  fe  =  |©el  (*#S|e0|/e)  =  19,796  332  8524  A  (5.60) 

Proton-Torusradius  rpt  — >  (3.16)  ist  allerdings  deutlich  kleiner  als  der  effektive  Ladungsradius  r„.  Trotz  bewegter  Feldmitte 
zieht  durch  den  Proton-Torus  daher  ein  elektrofeldfreier  Raum  mit  der  Konsequenz,  daß  dort  über  die  Zeit  gemittelt 
kein  Magnetfeld  erzeugt  wird  -  dort  existiert  kein  Toroid. 


5.2.2  Das  Proton-Wulstfeld  betreffend 

Das  Elektron  bewegt  das  Proton  entsprechend  dem  Masseschwerpunkte- Abstand  rep(/).  Dadurch  existieren  vom  Proton 
initiierte  Wulstfelder  mit  ihren  magnetischen  Flüssen  <Dptw  und  <bpw  ->  Bild  4,  verursacht  durch  die  Geschwindigkeits¬ 
komponenten  vptund  vpw.  Die  Protontorus-Bahngeschwindigkeit  vpt  erzeugt  eine  Tangential-Wulstenergie  Wptw: 


vergl  (9.12)  Wptw  -  VinipO  Vpt2  -  - 


OLoC0*h)2 


2m 


p0 


=  2,229  299  7991 -10-17J 
=  5,445  880  5190-10^  We0 
=  -139,141  955  2523  eV 


(5.61) 


Baryzentrisch  umgibt  den  Proton-Torus  der  magnetische  Proton-Tangential  fluß  Optw  aus  (5.61 )  mit  (5.60),  — >  Bild 4: 
2Wptw  {me0c0xn)2 


vergl  (5.95) 


<D 


ptw 


© 


’pt  —  ttlpQ  C(||  /c 


=  2,252  235  1 157- 10-18  s-V  (5.62) 

=  -5,445880519-10^  ®e 


Auch  dieser  magnetische  Fluß  erstreckt  sich  von  außen  unbeeinflußt  über  einen  unendlichen  Querschnitt  in  den  Raum. 
Zugehörige  mittlere  Werte  von  bspw  Flußdichte,  Erregung  und  Feldlinienlänge  gehen  daher  wie  die  von  <J>etw  gegen  null. 

Exzentrisch  umwindet  den  Proton-Torus  -  zeitgemittelt  -  das  Wulstmagnetfeld  mit  Proton-Axial-Wu]stenergie  Wpw , 
verursacht  durch  die  Geschwindigkeits-Komponente  vpw->(4.16): 


WpO  r  ^e0  ^0 

vergl  (9.13)  JPpw  ^^pw®pw—  ^^IpO^pw  |_ 

2  rE(/«e0+wpo)' 


p 


dessen  Wulst-Durchflutung  ©pw  sich  mit  fw  gemäß  (4.2)  ergibt  zu: 

'«Po 


vergl  (5.96)  ©pw  -  ko|  fw  ~ 


-'pw  k 

rJ 


■  ko|/e 


(a melic0y  =  1,185  9034124-10  21  J 

= -  =  2,879  003  0381-10~8  We0 

2mo0  =  5,319622  8378-10~5  WBtw 
=  -7,401  827  2286- 10-3  eV 

[für  @ew  vergl  (5.23)] 

=  1,053  607  726-10-3A 
=  -5,322  236  8716-10^  0e 


(5.63) 


rE  »leO+Wpo 

Mit  (5.63)  und  (5.64)  errechnet  sich  der  magnetische  Proton  Axial- Wulst  fluß  <!>.,„  >  Bild  4  zu: 

2  Wnat  /wPn2  Cn2  =  2,25 1  128  9232- 1018  s-V 

=  -5,443  205  7566T0“4  Oe 
=  -5,446  1 70 2 1 93- 10-4  4>ew 


vergl  (5.97)  <Dpw=- 


pw 


0, 


pw 


{me0+mp0)\e0\ft 


(5.64) 


(5.65) 


In  der  rpm-Rotationsebene  besteht  in  relevanter  mittlerer  Fläche  t°A'pm  [^Apm  =  7irpm2  (!)]  mit  (3.1 1): 


,aA'  =n(r  -rp)2  =  7t(- 


Ü"'e0 


e'WpO 


-~rp)2 


—  2,452  884  0794-10  m2  (mit  r„  nach  ^ 1 7 ■ )  (5.66) 
=  2,459  255  0436- 10~27  m2  (mit  ,-p  nach [48]) 


zwischen  Baryzentmm  und  Proton-Torus  eine  mittlere  Proton- AxiaJ.-W  ulst  flußdichte  pw: 


vergl  (5.98)  ,:r°Bpw  - 


0) 


pw 


,°A\ 


pm 


=  9, 177  477  8191  ■  108  T  (mit ,-  nach  [121) 

=  9, 153  702  5776- 108  T  (mitt-  nach [4i(l)  (5.67) 
=  -1,024469  1497-10-1  rf°ßb  (mit rp nach '12i) 


und  folglich  eine  mittlere  magnetische  Proton-Axial-Frregung  ,.,.°//pu: 


vergl  (5.99) 


li/nw  = 


0D 

t;r  -^pw 


t;r  “pw 


=  7,303  204  8001-1014  A/m  (mit  rp  nach  [l2]) 

;  7,284 285  0641 -IO14  A/m  (mit, „nach1481)  (5.68) 

,  [12]v 


Bo  =  -1 .024  469  1497- 101  t.,0Hbi  (mit  ,-p  nach [12]) 

Um  den  Proton-Torus  tritt  also  in  der  Kreisfläche  um  das  Baryzentrum  im  Mittel  eine  Flächen felddichle  t:r°apw  auf: 

=  6,132  996  2021-1011  s-A/m2  (mit  rp  nach [12]) 


vergl  (5.100) 


0LT 

t;r  -“pw 


t;r  upw 


Kpw 


6,117  108  0171  1011  S-A/m2  (mit  ,-p  nach [48])  (5.69) 
=  -2,5  79  1  63  08  3  8- 104  t.r°ahi  (mit  ,-p  nach [12]) 


der  eine  zeit-  und  radiusgemittelte  elektrische  Feldstärke  t:r°Epw  entspricht: 
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v>rx 

t;r  upw 

vergl  (5.101)  t:r0Epw  = 

SO 


=  6,926661  5171-1022  v/m  (mit  ;-p  nach [12]) 

=  6,908  7 1 7  2568- 1022  V/m  (mit  rp  nach [48])  (5.70) 

=  -2,5  79  1  63  0  8  3  8  1  04  n0Ebl  (mit  rp  nach  [12]) 


die  rechnerisch  auf  gemitteltem  Abstand  ,T0öpw  zur  Proton-Torusseele  vorhanden  ist  -  mit  (1.2.1)  in  [2]: 


vergl  (5.102) 


t;r  ^pw 


=  0,164311  0544  r„  (nach[12])  =  1,441  829  5012-10  16  m  (mit  rp  nach [121) 

=  0, 1 7 1  6 1 6  6878  rp  (nach [48])  =  1 ,443  700  7457-1 0-'6  m  (mit  rp  nach [48]) 

=  0,685  595  226  58  rpt  (mit  rp  nach  ^l2') 


(5.71) 


Die  Proton-ffM-Bewegung  in  zeitgemitteltem  rpm- Abstand  zum  Baryzentrum  erzeugt  mittlere  Wulstfeldwerte,  die  somit 
im  Proton-Torus  liegen.  Zugehörige  Feldlinien  umlaufen  die  Torusmitte  exzentrisch.  Für  ihre  Länge  r;,.0/:pw  gilt  nicht  etwa: 


r,T%w  2ti  ’t:r 


0 


pw 


-*-pw 


0LT 

t;r  ^-*pw 


(5.72) 


Die  vom  Elektron  beim  Proton  veranlaßte  Bewegung  hat  bis  hier  berücksichtigte  Magnetfeld-Energien  WpH  zur  Folge: 

vergl (9.14)  fFpH=^ptw+^pw  =1/^po(vpt2+vpw2)  =- 139,149 357 0795  eV  =  2,229 418 3895  10  17  J  < y2 Wp  (5.73) 
und (10.37)  =  5,446  1702193-10^  lfeH 


Die  Absolutwerte  der  Elementarladungen  von  Elektron  und  Proton  sind  gleich.  Doch  das  Masse-Energie-Äquivalent  Wp 
des  Protons  ist  erheblich  größer  als  die  Ruhemasseenergie  W0  des  Elektrons.  Verständlicherweise  ist  Proton-Magnetfeld- 
Energie  Wpli  daher  nicht  die  Hälfte  von  Wp .  Die  vektorielle  Summe  aus  vpt  und  vpw  ist  um  soviel  niedriger,  daß  Wpii 
auch  nicht  annähernd  den  Wert  von  Weli  erreicht.  Zum  Vergleichs  wert  We  o=  Wem=  Weli  klafft  eine  Lücke  AWpm  von: 

AWpm  =  Wem-Wpli  =  V2[me0c02-m  o  (vpt2+vpw2)]  =  4,091  323  1 148- 10  14  J  (5.74) 

=  -2,5  5  3  6  03  1  447- 105  eV 


Eine  lückenhafte  Summe  aller  Magnetfeld-Energien  WmH  im  atomaren  Wasserstoff  ergäbe  sich  demgegenüber  zu: 

vergl (10.38)  WmH  =  WeH+  WH  =  !/2[ffieoCo2  +  /npo(Vpt2+v  2)]  =  4,095  781  9516-10  14  J  (5.75) 

=  -2,5  5  6  3  8  6  1  3  1  9-105  eV 


Gibt  es  neben  dem  nach  außen  auftretenden  elektrischen  Feld  des  Protons  im  Proton  latente  neutralisierte  Felder? 


Eine  Modellvorstellung  von  Heinrich  Rettig  hilft  weiter:  [42] 

Nach  seiner  „Absolutsheitslehre“  zerfällt  das  Absolut-Ganze  in  rechts-  und  linksdrehende  (+  und  -)  Elektronen (6), 
die  die  einzigen  Elementar-Bausteine  der  physikalischen  Welt  sind: 

„Aus  ihnen  müssen  folglich  die  Atome  zusammengesetzt  sein.  [...]  welche  Gebilde  entstehen,  wenn  man  von  der 
Annahme  ausgeht,  daß  lediglich  die  +  und  -  Elektronen  nach  den  bekannten  Gesetzen  der  klassischen  ( Galilei - 
/VentfoMschen)  Physik  in  gegenseitige  Wirkung  treten.  [...]  Den  folgenden  Untersuchungen  soll  das  kleinste  und  am 
einfachsten  gebaute  Atom  zugrunde  gelegt  werden,  nämlich  das  Wasserstoffatom.  Es  besitzt  eine  etwa  um  das  1839- 
fache  größere  Masse  als  das  Elektron,  und  es  dürfte  somit,  wenn  es  aus  +  und  -  Elektronen  zusammengesetzt  ist, 
etwa  1839  Elektronen  umfassen.  Es  hat  1  zentrale  positiv-elektrische  Valenz  in  Stärke  eines  elektrischen 
Elementarquantums  [...],  und  es  haftet  ihm  ein  negatives  Außenelektron  an,  welches  durch  elektrische  Anziehungskraft 
gebunden  ist.  [...]  Das  hierbei  entstehende  Lichtspektrum  zeigt  eine  ganz  spezifische  Zahl  und  Anordnung  der  Linien. 
Man  konnte  die  Linien  in  5  Serien  einteilen.  In  der  II.  Serie  wurden  24  Linien  beobachtet.  Die  Anordnung  und  der 
Abstand  der  Serien  und  Linien  ist  von  Bahner  festgehalten  in  der  Formel: 

v=v0  (l/n2-l/m2),  wobei  v0  die  Grundschwingungszahl  des  Wasserstofflichtes  bedeutet,  n  die  Zahl  der  Serie  (Ibis  V) 
und  m  die  Zahl  der  Linien  in  der  Serie;  n  und  m  stellen  stets  ganze  Zahlen  dar,  m  ist  um  mindestens  1  größer  als  n. 
Das  Vorhandensein  eines  positiven  Zentralelektrons  und  die  Balmersche  Formel  der  Spektrallinien  des  Wasserstoffs 
zeigen  an,  wie  die  innere  Struktur  des  Wasserstoffs  gestaltet  sein  muß: 

Man  gehe  aus  von  einem  positiven  Elektron  inmitten  einer  größeren  Menge  von  positiven  und  negativen 
Elektronen.  Vermöge  seiner  elektrischen  Kraft  wird  das  positive  Elektron  negative  Elektronen  an  sich  heranziehen,  und 
die  letzteren  werden  eine  Schale  um  das  positive  Elektron  bilden.  Aus  der  Besonderheit  des  periodischen  Systems  der 
chemischen  Elemente  ist  zu  entnehmen,  daß  8  Elektronen  eine  volle  Schale  bilden.  Diese  jetzt  negative  Schale  wird 
ihrerseits  eine  Schale  von  8  positiven  Elektronen  heranziehen,  die  entstehende  positive  Schale  wird  wieder  8 
Elektronen  um  sich  sammeln  usw.  Im  Ganzen  sollen  50  abwechselnd  negative  und  positive  Schalen  um  das 
positive  Zentralelektron  zwiebelschalenförmig  [...]  sich  herumlegen  oder  25  (±)  Doppelschalen.  Diese  25  Doppel¬ 
schalen  bilden  die  I.  Serie.  Die  Elektronen  haben  eine  ursprüngliche  Größe  des  Abstoßradius  [...].  Aber  durch  die 
elektrische  Kraft  [...]  kommt  es  zu  einer  starken  Kompression  der  Schalen  der  Serie.  [...]  Zur  Erleichterung  der 
bildlichen  Vorstellung  [...]  sei  die  Angabe  gemacht,  daß  die  50  Schalen  der  Serie  durch  die  elektrische  Kraft  etwa 
zur  Breite  des  sogenannten  Grundradius  des  Wasserstoffs  [...]  zusammengedrückt  werden. 


(6)  Bereits  1928  wurde  das  Positron  von  Pani  A.  M.  Dirac  vorhergesagt,  und  Carl  David  Anderson  entdeckte  es  am  2.  August  1932  expe¬ 
rimentell  in  der  kosmischen  Strahlung  und  gab  ihm  auch  seinen  Namen.  Es  war  das  erste  bekannte  Antiteilchen.  [43J 
Warum  verwendete  Rettig  nicht  den  Begriff  Positron  in  seinem  1961  gedruckten  Manuskript? 
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Um  die  erste  Serie,  deren  äußerste  Schale  aus  positiven  Elektronen  besteht,  legen  sich  weitere  Schalen,  und  es  bildet  sich 
eine  II.,  III.,  IV.  und  V.  Schalenserie,  bei  welchen  die  Kompressionsverhältnisse  jedoch  nicht  genau  dieselben  sind  wie 
bei  der  I.  Serie.  Die  II.  Serie  darf,  wenn  man  die  Balmersche  Regel  zugrunde  legt,  nur  24  Doppelschalen  enthalten, 
die  III.  Serie  23,  die  IV.  Serie  22  und  die  V.  Serie  21  Doppelschalen.  Eine  weitere  Bildung  von  Serien  findet  beim 
Wasserstoffatom  nicht  statt:  eine  Ausrechnung  ergibt,  daß  in  der  IV.  Serie  die  Elektronen  der  äußersten  Schale  sich 
seitlich  bereits  nicht  mehr  voll  berühren,  und  daß  schon  in  der  III.  und  IV.  Serie  gewisse  Überdeckungen  stattfinden. 
Auch  die  II.  Serie  wird  zur  ungefähren  Breite  eines  Grundradius  komprimiert,  ebenso  die  III.,  IV.  und  V.  Serie  [...]. 
Man  erhält  so  einen  Elektronenkomplex  mit  einem  positiven  Zentralelektron,  um  welches  sich  V  Serien  von  je  25  bis 
21  (±)  Elektronendoppelschalen  herumlegen.  Die  Zahl  der  einen  solchen  Komplex  bildenden  Elektronen  ist: 

1 .  Zentralelektron  1 

2.  I.  Serie:  25  •  16  Elektronen  =  400 

3.  II.  Serie:  24- 16  Elektronen  =  384 

4.  III. Serie:  23  •  16  Elektronen  =  368 

5.  IV.  Serie:  22"  16  Elektronen  =  352 

6.  V.  Serie:  21  •  16  Elektronen  =  336 

1.841  Elektronen 

An  diesen  Atomkomplex  (Proton)  tritt  von  außen  heran  ein  negatives  , Außenelektron1,  das  durch  die  Valenz  des  posi¬ 
tiven  Zentralelektrons  gebunden  wird,  womit  sich  das  Wasserstoffatom  komplettiert.  Die  (±)  Elektronen  jeder  Doppel¬ 
schale  binden  und  neutralisieren  sich  elektrisch  gegenseitig,  so  daß  die  sämtlichen  Doppelschalen  nach  außen  nur 
als  schwerkraftbegabte,  im  übrigen  aber  neutrale  Masse  in  Erscheinung  treten.  Das  ganze  Proton  stellt  einen  Körper 
dar  mit  der  Valenz  von  1  positiven  Zentralelektron,  aber  mit  der  Masse  und  Schwerkraft  von  ca.  1841  Elektronen. 
(Es  ist  hierbei  nicht  ausgeschlossen,  daß  in  der  äußersten  Doppelschale  ein  +  und  ein  -  Elektron  fehlen.)  [...]“ 

Beziehungen  im  freien  Proton: 

Es  ist  anzunehmen,  daß  im  Äetf/j'-Modell  je  8  Positronen  e+  und  Elektronen  e~  (+  -  und  — Elementarfelder,  +EF  und  -EF) 
um  das  Zentralpositron  in  ihrer  jeweiligen  Schale  gleichmäßig  (symmetrisch  =  ffM  an  den  Ecken  eines  Würfels)  verteilt 
sind.  Alle  Feldmitten  mögen  prinzipiell  intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit  Cq  bewegt  sein  -  davon  die  je  16  EF 
einer  Doppelschale  im  Mittel  phasengleich,  also  auf  jeweils  gleich  großem  Radius. 

Wegen  symmetrischer  Verteilung  der  EF  auf  Kugelschalen  läßt  sich  die  gemittelte  Bewegung  aller  rechnerisch  auf  den 
Zentralpositron-Ort  beziehen.  Die  Mitten  der  innersten  EF  werden  wegen  durch  Kompression  stark  beengten  Raums 
einander  ausweichen,  nicht  den  kürzesten  Weg  nehmen  und  sich  schlängelnd  im  Mittel  nicht  mit  c0  bewegen  können  - 
zumal  die  rechnerische  Proton- Ruhemasse  kein  (1.839-  oder  ?)  1.841faches  der  des  Elektrons  ergibt,  sondern,  mit 
aktuellem  Wert,  nur  etwa  1.836,152  6721  we0.  Wie  sich  das  Zentralpositron  dabei  bewegt,  ist  ungewiß.  Bei  der  vom 
„Außenelektron“  erzwungenen  Bewegung  wird  nicht  nur  das  elektrische  Feld  des  Zentralpositrons  mit  Frequenz  fe  sowie 
fw  bewegt,  sondern  auch  die  (1.838  oder?)  1.840 +EF  resp-EF  in  den  1 15  Doppelschalen  der  fünf  umgebenden  Serien. 
Die  Einflußnahme  jedes  Felds  auf  die  Bewegung  jedes  anderen  bei  individuellen  Umlauffrequenzen  ergibt  vertikal  zur 
Hauptumlaufrichtung  scheinbar  stochastisches  Winden,  ungeordnetes  Rauschvibrieren,  das  energetisch  unbemerkt  bleibt. 
Von  der  im  Proton  absolut  vorhandenen  kinetischen  Energie  (=  Magnetfeld-Energie)  Wpk: 

Wpk  =  ‘Anipo cf  =Wp  =-4,691  360 2314-108eV  =  7,51638742-10-n  J  (5.76) 

findet  sich  wegen  der  mittleren  Geschwindigkeit  F0vpf  (<  c0)  aller  Felder  nur  ein  reduzierter  Teil  Wpm  (<  Wpk)  wieder. 
Für  das  Proton-Masse-Energie-Äquiyalent  Wp  läßt  sich  folgende  Gleichung  aufstellen  (DSF = #  der  Doppelschalenfelder): 

m„  o  m„  o  1  e02 

fVp=—W0  t=- JL(y2me0c02+ - — )  =  Wpm  +  Wpo  =y2[mp0-F\f2  +  (DSF+l)me0cf]  (5.77) 

me 0  «e0  Ö7IS0  re 

In  (5.77)  wird  mit  DSF+1  die  Anzahl  der  im  Proton  vorhandenen  ±EF  berücksichtigt  und  so  die  gegebene  E-Feld- 
Energie  Wp0  gegenüber  JVe0.  M-Feld-Energie  Wpm  ergänzt  zur  Summe  Wp  mit  je  nach  DSF-Anzahl  passender  F0vpf. 
Bei  1 .834  DSF  müßte  F0vpf >  c0  sein,  bei  1 .836  DSF  wiche  F0vpf  am  geringsten  von  c0  ab  -  würden  DSF  am  wenigsten 
schlängeln.  Bei  1.838  DSF  fehlten  in  Serie  V  nur  zwei.  Hier  folgen  jedoch  Ergebnisse  für  volle  Schalen,  also  1.840  DSF. 

Ein  latenter  kinetischer  Energieteil  Wpkt  ergibt  sich  also  zu: 

=  1,984  279  2022-1 0  13  J 

^pkt  =  Wpk- Wpm  =  V2mp0  (c02  -  F0vpf2)  =  !/27wpO-F0vpfs2  =  -  1,23  8489  U8(H(TeV  (5.78) 

Aus  (5.77)  findet  sich  für  die  mittlere... Geschwindigkeit  F0vpf  aller  Felder: 

I  DSF+1  1  1  e02  /  m^0 

F0vpf  ~  Cq2—( - ) - =  c0  2 - (DSF+1)  =  299.396.479,832  m/s  ,7>  (5.79) 

V  mpo  me0  4m0  re  y  mp0  =  99,867  915  90  %  c0  m 


(7)  bei  1 .840  Elementarfeldem  in  115  Doppelschalen  (alle  fünf  Serien  sind  voll) 
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Alle  DSF-E-Felder  und  die  wegen  derer  Bewegung  erzeugten  M-Felder  kompensieren  sich  gegenseitig,  treten  nach  außen 
nicht  in  Erscheinung,  sind  lediglich  latent  vorhanden. 

Davon  beträgt  gemäß  (5.77)  die  Energie  Wp0(  der  im  freien  Protonyersteckten  (kompensierten)  E-Felder: 


DSF  e02 

Wpo  t  - =  l/2  DSF  me0  cf 

871  e0  re 


=  -4,701  190  1341-108  eV 


=  7,532  136  6605- IO“1  J(7> 
=  50,104  76602%  Wp(7) 

=  1.840,000  We 0(7) 


(5.80) 


während  die  Energie  Wpml  der  versteckten  (kompensierten)  M-Felder  ausmacht: 

DSF  =  7,492  472  6327-10-"  J<7) 

Wpml=Vi - mpo-F0Vpf2  = -4,67  6  4  3  3  7  941-108  eV  =  49,8409157  %  Wp  <7>  (5.81) 

DSF+1  =  1.830,310  609  8701  Wem<7> 


Die  latente  Summenenergie  Wpi  (=  fVp0(  +  Wpmf  des  freien  Protons  ergibt  somit: 

mp 0  •  FV  =  1,502  460  9293- 1010  J  (7) 

Wpi  =  1A  DSF  (ineo  c02  + - )  =-9,377  623  92  82-108  eV  =  99,945  68 1  7 1  %  W  (7)  (5.82) 

DSF+1  =3.670,310  60994  fre0(7> 

Die  K-Feld-Hnergie  Wp0o  des  offen  hervortretenden  +EF  beträgt  demgegenüber: 

1  O2 

Wp0o= - =14 me0cf  =  We0  =  -2,554  994  63  8  016- 105  eV=  4,093  552  532  7296- IO“4  J  [25]  (5.83) 

871  e0  re  =  0,027230  851  10  %  Wp 

und  die  M-Feld-Hnergie  Wpm0  des  offen  hervortretenden  +EF  beträgt  mit  (5.77)  und  (5.81): 

ff'po  •  F0vpf2  =  4,07 1  995  9960- 1 0-14  J (7) 

Wpmo=lA -  =-2,54  1  540  1  05  5-105  eV  =  0,027087454 18  %  Wp  (7)  (5.84) 

DSF+1  =  99,473  402  7 1  %  We0  <7> 


Die  (Positron-)Energiesumme  Wp0  (=  fVp0o+  fVpmo)  des  offen  hervortretenden  +EF  im  freien  Proton  ergibt  daher: 


Wpo  =  Wp0o+  Wpmo  =  We0+  Wpmo  =  -5,096 534 7436-105  eV 
Die  Gesamt-M-Feld-Energie  Wpm  ->  (5.77)  beträgt: 

fVpm  =  ^pmt  +  ^pmo  =  V™ po'FV  =  -4,678 975  3342-108  eV 

und  die  Gesamt-E-Feld-Energie  Wp 0  ->  (5.77): 

=  (DSF+1)  We0 

Wp0  =  Wp0t+Wp0o  =  14(DSF+l)me0 cf  =  920,500  W0  ™ 


=  8,165  548  5288- 1 0  14  J  (7) 

=  0,054  318  305  275  %  Wp  (7) 
=  99,736  70142  %  W0  (7) 


=  7,496  544  6287-10-“  J(7> 
=  49,868  003  14%  Wp  (7) 

=  915,652  672  56  W0(7) 


=  7,5362302130-10-"  J  (7) 

=  50,131996  88  %  Wp™ 

=  -4,70  3  7  45  1  2  8  8- 108  eV  <7> 


(5.85) 


(5.86) 


(5.87) 


Die  Summe  aller  latenten  und  offen  hervortretenden  Feldenergien  (fVpt  +  Wp0)  liefert,  da  aus  (5.77)  hergeleitet 
wurde,  erwartungsgemäß  das  Proton-Masse-Energie-Äquivalent  Wp,  unabhängig  von  der  DSF-Vorgabe: 

^p  =  ^pmE  +  ^pmo+^p0f  +  ^p0o  =  ^pm+  ^Po  =  Wpl+  Wp0  =  1,503  277  484(66)- IO-10  J  [12]  (5.88) 

.  '  = -9,3  82  7  2  0  4  63  0-108  eV 

Davon  bilden  die  Energien  der  sich  kompensierenden,  dadurch  latenten  Felder  (Wpm[+  iFp0()  den  Großteil  (=99,95  %). 


Die  Elektron-Eigengeschwindigkeit  c0  ist  auch  im  H-Atom  konstant.  Diese  Vorgabe  sowie  die  geometrischen  Verhältnisse 
ergeben  für  die  Elektron-Umlaufbahn  die  kartesischen  Komponenten  ;0vet  und  ,0vew .  Für  das  Proton  führt  der  wegen 
Anziehungskraft  Fc  und  Zentrifugalkraft  Fz  bestehende  Gleichgewichtszustand  zu  den  adäquaten  Komponenten  ,0vpt 
und  ,0vpw.  Deren  pythagoreische  Summe  (Größen  stehen  lotrecht  zueinander)  ergibt  gerade  einmal  ,0vpe: 


0 

t 


Pe 


/  0,,  2_j_  0..  : 

u  vpt  %  vpw 


me  0 

= - c0 

mP0 


=  163.272,075  67  m/s 
=  co/1.836,152672  (5.89) 

=  5, 450397  8339-lO-4F0vpf 


Dennoch  -  die  im  freien  Proton  gemittelte  Geschwindigkeit  F0vpf  der  DSF  nach  (5.79)  sinkt  im  atomgebundenen  aufF°vpg. 
Auch  die  Geschwindigkeiten  F0vpf  und  ,0vpe  sind  zueinander  keine  skalaren  Größen.  Daher  wird  nicht  linear  subtrahiert: 


Vf'V-ZV 


me  0  me  0 

- (DSF+1+ - ) 

ffipO  mp0 


=  299.396.435,313  m/s 
=  99,967901  05  %  c0  (7)  (5.90) 

=  99,999985  13  %F0vpf(7) 
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Wie  oben,  gehen  weitere  Überlegungen  von  symmetrisch  um  das  Zentralpositron  verteilte  DSF  aus,  die  sich  rechnerisch 
auf  dessen  Ort  beziehen.  Ihre  Rotation  beeinflußt  ihre  Umgebung,  etwa  das  Valenzelektron,  weder  in  Feldern  noch 
Bewegung.  Doch  dem  Zentralpositron  möge  wegen  stark  DSF -komprimierter  Mitte  keine  Eigenbewegung  erlaubt  sein. 


Die  Proton-E-Felder  mit  der  Energie  Wpb  -» (5.87)  werden  im  H-Atom  durch  das  Elektron  mit  /Vpe  bewegt. 

Zur  Berechnung  dabei  erzeugter  M-Feld-Energie  Wpm0  wird  der  Energie  Wp0  eine  äquivalente  Masse  mp00  zugeordnet: 

2Wpo  DSF+1  e02 

mpoo= -  = - =  (DSF+l)me0  =  100,263  993  74  %  mpo  (7)  =  1,677  037  3938- 1(F27  kg (7)  (5.91) 

c02  4ne0c02  re 

me03  =2,235  303  9145-10  17  J  <7^ 

Wpm()  =  ü-mpoo-fvpe2  =!4(DSF+1) - c02  =  -139,516  702  67eV<7>=  1,486953  6318-10  7  Wpl7>  (5.92) 

"'p02  =  2,730273  8857-10"*  Wo (7> 


Mit  (5.92)  flir  die  vom  Elektron  initiierte  M-Feld-Energie  Wpm0  ist  die  Summenenergie  des  Protons  Wp  nun  statt  (5.77): 

me02 

Wp  =  ^pmg+  ^pm0+  ^p0  =  1/2['»pO'F0vpg2  +  (1+ - )(DSF+l)ff7e0C02]  (5.93) 

=  1/2[OTpO-F0Vpg2  +  7MpOO- ®Vpe2  +  (DSF+l)OTeoCo2]  "W 

Die  beim  freien  Proton  vorhandene  Energie  Wpm  ist  im  H-Atom  auf  die  Komponenten  Wpra „  und  Wpm0  verteilt. 

Die  Energiesumme  des  atomgebundenen  Protons  ist  demnach  die  gleiche  wie  die  des  freien.  Gleiches  gilt  für  das 
Elektron.  Eine  Lücke  und  ebensowenig  ein  Zuviel  an  Energie  gegenüber  den  freien  Teilen  besteht  im  H-Atom  nicht. 
Es  spricht  also  einiges  dafür,  daß  die  Berechnungen  unter  Einschluß  des  Äettijj-Modells  zulässig  sind.  Dabei  spielen 
die  Proton-Ladungsradien  rp,  rpM  und  rpZ  keine  bedeutende  Rolle. 

•  Nach  dem  Rettig- Modell  [42]  blieben  im  Wasserstoffatom  bei  der  Betrachtung  bis  (5.75)  durch  vpt  und  vpw  bewegte 
DSF  unberücksichtigt,  so  daß  sich  dort  eine  Energielücke  AWpm  nach  (5.74)  auftat. 


Unter  den  Prämissen  nach  (5.75)  bis  hier  erhält  man  für  das  im  H-Atom  gebundene  Proton  folgende  korrigierte  Werte: 


vergl  (5.60) 

0*pt=  (DSF+1)  |^o|/e 

=  3,644  504  8757-104  A<7) 

(5.94) 

vergl  (5.62) 

2  fVptw  (^e0  <?0  -^h) 

ptw —  ~  ,  , 

0*pt  2wp0  (DSF+1)  \e0\ft 

=  1,223  375  946-  1(L21  s-V  (7) 

=  -2,958  1 10 005-KL7a>e  ,7) 

(5.95) 

vergl  (5.64) 

0*pW  =  (DSF+1)  |e0|/w 

=  1,939  691  8228  A,7) 

(5.96) 

vergl  (5.65) 

2Wpw 

®*Pw- 

©%w 

=  1,222  775  080-  1(L21  s-V  <7) 

=  -2,956  657  1 19-10  7  <De  <7) 

=  -2,958  267  365-KL7  <Sew  (7) 

(5.97) 

Der  Proton-Kugelraum  mit  Ladungsradius  rp  kann  bei  einbezogenem  Äefrig-Modell  nicht  weiterhin  wie  der 
Elektronraum  mit  klassischem  Elektronradius  re  als  elektrofeldfrei  angenommen  werden,  da  ersterer  gedanklich  mit 
den  DSF  und  dem  Zentralpositron  gefüllt  ist.  Es  mag  bei  deren  Menge  an  EF  in  engstem  Raum  unerheblich  sein,  ob 
diese  EF  je  eine  -  noch  winzigere  -  ffM  besitzen.  Die  Proton-Torusbewegung  mit  vpt  hat  also  entgegen  der  Aussage  nach 
(5.60)  sehr  wohl  einen  Toroid  zur  Folge.  Aber  in  ihm  verläuft  ein  Teil  des  Proton- Axial-Wulstfluß  <I>*pw ,  der  daher  in 
größerem  Querschnitt  ,aApm  — >  (3.19)  verteilt  ist: 


vergl  (5.67) 


vergl  (5.68) 


vergl  (5.69) 


vergl  (5.70) 


0D* 

pw 

0/7* 

t;r  11  pw 

t;r  w  pw 

0/7* 

t;r  ^  pw 


pw 


0A 

t  ^pm 
0/?* 

t;r  pw 

Mo 

0/i/* 

t;r  1 1  pw 


t;r  u  pw 


£0 


0/7* 

t;r  w  pw 


<?0 


pw 


=  4,686105  035 -105  T  (7) 

=  -5,231  034208-10-5  t.,.0Bbi  <7) 

(5.98) 

=  3,729  083  901 -1011  A/m(7) 

=  -  5 ,23 1  034  208  ■  1 0-5  t;r0Hbi  <7> 

(5.99) 

=  3,131  564  57M08  s-A/m2  (7) 

=  -1,316944519-10'  t;i°obi  <7) 

(5.100) 

=  3,536  817419-1019  V/m<7> 

=  -1,316944519-10'  t:,°Ebi  (7) 

(5.101) 

=  6,380  718  278-10-15  m(7) 

=  30,340  549  88  rpt(7) 

=  0,221  405  6958  r  ^ 

(5.102) 

vergl  (5.71) 
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Ein  Blick  auf  Bild  4  zeigt,  daß  das  H-Atom  durch  die  Magnetflüsse  <Dew  und  ®pw  ein  Dipolfeld  besitzt.  Davon  ist  d>ew 
der  erheblich  stärkere  Fluß.  Doch  sind  die  Flußdichten  sehr  gering,  gemessen  bspw  an  denen  des  freien  Elektrons. 

Der  weitaus  größte  Teil  der  im  Fl- Atom  vorhandenen  Magnetfeld-Energien  wirkt  nicht  nach  außen.  Die  latenten  M- 
Felder  mit  den  Energien  Wet  — » (5.16)  und  Wpmt  — »  (5.81)  betragen  nahezu  99,9  %  aller  M-Feldenergien  [1FcH  — »  (5.58), 
IFpme^  (5.81)  und  FFpmo  — >  (5.84)]  des  FI-Atoms. 


6  Magnetische  Momente 
6.1  Magnetische  Elektron-Momente 

Ein  Amperesches  magnetisches  Moment  /a  ergibt  sich  aus  Strom  /  in  A  und  Fläche  A  in  m2,  die  der  Strompfad  umfaßt. 
Beim  freien  intrinsisch  bewegten  Elektron,  das  mit  seiner  Feldladung  in  Häufigkeit /I [21]  die  vom  Systemradius  rE 
umschriebene  Fläche  AE  umläuft,  beträgt  sein  Ampere sches  magnetisches  Moment  /ac:  t44i 

Ae  =  eofe 71  rE2  =hAE  =  '^r^  =9,274  009  6806-  10  24m2-A  (6.1) 

Das  Ampere  sehe  magnetische  Moment  /ac  des  freien  Elektrons  ist  also  identisch  mit  dem  Boiirschen  Magneton  pB  und 
entgegen  der  Lehrmeinung  sehr  wohl  klassisch  kausal  aus  dem  Elementarsystem  herleitbar.  Durchflutung  ©  und  Strom  I 
stimmen  überein,  wenn  der  Strom  den  Fluß  <t>  total  umläuft,  wenn  das  Feld  nicht  streut.  Beim  freien  Elektron  gilt  daher: 

Ae  =  Pb  =©e^E  =  9,274  009  68(20)  10  24  J/T  t12]  (6.2) 

Wird  ein  freies  Elektron  in  ein  homogenes  Fremd-Magnet leid  geschossen,  bewegt  es  sich  wegen  der  Lorentz- Kraft  auf 
einer  Hypotrochoide  1451 .  Daraus  ergibt  sich  ein  magnetisches  Elektron-Moment  pe,  das  mit  dem  Bohrschen  Magneton 
pB  nicht  identisch  ist.  Weil  dies  jedoch  erwartet  wurde,  glaubte  man  an  eine  Anomalie  magnetischer  Momente.  Diese 
Thematik  behandelt  ausführlich  ein  separater  Aufsatz  M  und  muß  hier  daher  nicht  weiter  dargelegt  werden. 

Für  das  im  Wasserstoffatom  gebundene  Elektron  ergibt  sich  aus  der  mit  dem  Proton  gekoppelten  Bewegung  ein 
Hwi/jßfrsches  magnetisches  Moments  pet  seines  Toroids  mit  (5.1),  (3.13)  und  (4.10)  zu: 

re mp0  =  -9,273  516  363-10  24  J/T 

Bet  =  <?o/eJir’E2  =©et^et  =  e0/e tt rE2 { 1-  [ - J2}  =  99,994  680 65  %  pB  (6.3) 

rF(»jco+OTpo)  =  99,878  855  98  %  Me 

Für  den  Toroid  sind  zwar  mit  bspw  (5.11)  bis  (5.19)  diverse  Feldwerte  berechenbar.  Der  Toroid  ist  jedoch  ein  nach 
außen  abgeschlossenes,  solitäres  Magnetfeld.  Es  streut  nicht,  zu  ihm  besteht  kein  Zugang,  von  ihm  geht  kein  Einfluß 
auf  andere  Magnetfelder  aus.  Es  verkoppelt  nicht  mit  anderen.  Es  bleibt  in  seiner  Umgebung  unbemerkt.  pet  ist  daher 
nicht  meßbar  und  anderen  magnetischen  Momenten  nur  mathematisch  gegenüberstellbar. 

Das  an  das  H-Atom  gebundene  Elektron  umläuft  das  Baryzentrum  in  Frequenz  fw  und  überstreicht  dabei  die  mittlere 
Fläche  fAe w— »  (3.14).  Daraus  resultiert  demnach  im  Elektron-Wulstfeld  ein  magnetisches  Axial-Moment  pew  von: 

mp0JrE2(me0+mp0)2(rE2-re2)-re4mp02  =-9,268  7 14  63  MO-24  J/T 
-«hl/.  =99,94290693%/, „  (6.4) 

=  &ew-0Aew  (me0+mp0)2  =  99,948  223  52  %  pet 

Die  Elektron-Bewegung  in  der  Ringspule  bewirkt  neben  dem  Fluß  Oet  im  Torus  einen  solchen  außerhalb,  nämlich  cDetw 
— »  Bild  4.  Doch  dieser  Fluß  wird  vom  Strom  7e  nicht  umfaßt.  Er  breitet  sich  hingegen  vom  Torus  ins  Unendliche  aus. 
Ein  magnetisches  Moment  geht  von  ihm  daher  nicht  aus. 


6.2  Magnetische  Proton-Momente 


Im  freien  Proton  bewegen  sich  gemäß  Äetfig-Modell 1421  1.841  Elementarfelder  mit  F0vpf.  Davon  sind  1.840  je  zur  Hälfte 
positiv  und  negativ.  Je  16  EF  einer  Doppelschale  kreisen  phasengleich.  Alle  von  den  Doppelschalenfeldern  erzeugten 
Magnetfelder  heben  sich  daher  gegenseitig  auf.  Nach  außen  besteht  durch  sie  kein  magnetisches  Moment. 

Das  Zentralpositron  jedoch  liefert  bei  unterstellter  Eigenbewegung"  ”  ein  meßbares  (?)  magnetisches  Moment  pp, 
dessen  Wert  zu  pp  =  1,41 0  606  743(26)- 10~26  J/T  t12l  genannt  wird.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  auch  das  Elementarfeld 
Positron  mit  Cq  eigenbewegt  ist,  läuft  es  analog  (6. 1 )  auf  einem  Radius  rpU  um: 


koko 


=  5,873  606  844-10"6m 
=  0,669  3569  rp  (mit  rp  nach  t12l)  (6.5) 

=  0,698  2118  rpF  (rpF=rp  nach  [48)) 


('  ’)  Diese  Annahme  dürfte  falsch  sein,  wie  sich  bei  des  Verfassers  Analyse  der  Gravitationsursache  zeigte. 
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und  auf  diesem  entsprechend  (6.1)  mit  Frequenz^: 


fip  =  8,123  364  886-1022  Hz 

/Pi  - -  =  657,448  2736/e(!)  (6.6) 

\eo\nrvU2  =  12.352.856, 32/w 

Hiernach  ist  Umlaufradius  rpU  kleiner  als  der  effektive  Ladungsradius  r„  nach  |l2l,  innerhalb  dessen  der  Raum  feldfrei  ist. 

Eigenbewegung  des  Zentralpositrons  erklärt  von  daher  kein  magnetisches  Moment  pp.  Neueste  Messungen  lieferten 
für  r„  zwar  den  Wert  8,4087(39)- 1 0  16  m  [13],  Berechnungen  nach  [48]  8,412  3564-10~16  m.  Diese  gegenüber  [12]  niedrigeren 
Werte  ändern  an  den  Verhältnisse  aber  auch  nichts  entscheidend.  Daß  nach  Äett/g-Modell  um  das  Positron  ferner  DSF 
(ihre  feldfreien  Mitten)  angeordnet  sind,  bedingt  wegen  gegenseitigen  Durchdringens  jedoch  keine  Raumnot. 

Im  H-Atom  wird  das  Proton  durch  die  Hebelung  mit  dem  Elektron  torisch  mit  Frequenz  fe  auf  Radius  rpt  bewegt.  Dies 
hätte  ein  magnetisches  Proton-Torusmoment  //pt  zur  Folge,  wenn  Proton-Torusradius  rpt  nicht  deutlich  kleiner  als  der 
effektive  Ladungsradius  rp  wäre.  So  aber  wird  durch  den  Proton-Torus  nur  ein  elektrofeldfreier  Raum  bewegt,  der 
kein  Magnetfeld  erzeugt.  Es  existiert  also  kein  Toroid  und  damit  auch  kein  magnetisches  Moment  upt. 

Bei  der  Proton-Rotation  mit  fw  wird  die  zeitgemittelte  Fläche  ,°Apw  — >  (3.21)  überstrichen.  Damit  ergibt  sich  im  Proton- 
Wulstfeld  ein  magnetisches  Axial-Moment  ppw  von: 

=  2,749  172  2028-  1(L30  J/T 
™eo 2 V me0+mp0f  (rE2 - re2) - re4 /wp02  =  —2,964  383  581-10  7  //B 

Apw  =  kol/w^''pwrpm  =  n\eo\  fe -  =  -2,966  077  006-l(rVew  (6.7) 

=  ©pW-r0zlpw  mp0(me0+mp0)2  =-1,948  928  8680-10"*^ 

Entsprechend  der  Elektron-Bewegung  bewirkt  die  Proton-Torusbewegung  neben  dem  Axial-Wulstfluß  <bpw  einen 
Tangential-Wulstfluß  Optw .  Doch  auch  dieser  wird  von  seinem  erzeugenden  Strom  |e0|  /w  nicht  eingefaßt,  so  daß  es 
kein  magnetisches  Tangentialmoment  «pUv  gibt. 

Die  Größen  gyromagnetischer  Faktor  gp  und  gyromagnetisches  Verhältnis  yp  beschreiben  Verhältnisse,  die  sich  beim 
Einbringen  eines  Protons  in  ein  homogenes  Magnetfeld  ergeben.  Beim  atomgebundenen  Proton  sind  sie  irrelevant. 

Die  magnetischen  Momente  pew  und  ppw  gelten  für  gemeinsame  Flächen,  beschreiben  einander  durchdringende  Felder, 
die  in  ihren  momentbezogenen  Kreisflächen  richtungsgemittelt  parallel,  jedoch  konträr  verlaufen  — >  Bild  4.  Ihr  gemein¬ 
sames  magnetisches  Moment  p^w  beträgt: 

(mey+mp^ry(me0+mp0)\ry-rf)-rfmp0>  =- 9,268  712  1 139- 10  24  J/T 

/Lw=  TLw+Apw  =7tko|  ft -  =  99,942  87729  %  pB  (6.8) 

«po(»'eO+'«po)2  =  99,948  193  88  %  ,uet 

Mit  diesem  magnetischen  Moment  macht  sich  das  Dipolfeld  des  H- Atoms  bemerkbar. 

Das  etwa  gleich  starke  magnetische  Moment  juet  bleibt  dabei  ohne  Einfluß  -  es  ist  nur  latent  vorhanden. 


7  Impulse 

Proportional  der  Kraft  F  in  N  und  der  Zeitdauer  t  in  s,  für  die  eine  Kraft  auf  einen  Körper  einwirkt,  wird  ein  Impuls  p  in 
s-N  auf  den  Körper  übertragen,  der  sich  mit  seiner  Masse ■  m  in  kg  anschließend  mit  Geschwindigkeit  v  in  m/s  bewegt: 

p=F’t  =  m  -  v  [s-N  =  m-kg/s]  (7.1) 

Das  freie  Elektron  mit  seiner  Ruhemasse  »7eo  besitzt  durch  seine  Eigenbewegung  mit  <?o  einen  Impuls  pe.  Die  Umrechnung 
der  Masse  gemäß  Gleichung  in  [46]  zeigt  einen  äquivalenten  (masseffeien)  Ausdruck  für  die  natürliche  Einheit  des  Impulses: 

1  e02 

Pe  =  me0  c0  = - —  =2,730  924  29(  12)- 10~22  m-kg/s  [121  (7.2) 

4jts0  rec0 

Im  H-Atom  teilt  sich  die  intrinsische  Elektron-Geschwindigkeit  c0  in  die  Komponenten  ,0vet  — »  (4.8)  und  ,0vew  — >  (4. 1 )  auf. 
Entsprechend  gibt  es  Impulse pet  und pew  in  Torus  und  Wulst: 

Pet  =meO't0vet  =meocoxH  =  99,997 340 42 1  % pt  =  2,730 851  66- 10-22  m-kg/s  (7.3) 

Pew  =me0- ,0vew  =  «e0C0A/l-*H2  =a7HeHCo  =apemeli/me0  =  1,991  76699-10  24  mkg/s  (7.4) 

=  0,729  338  047  99  % pt 
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Impulse  sind  gerichtete  Größen  und  bilden  somit  vektoriell  eine  Summe.  Weil  die  Impulse  pet  und pew  lotrecht  aufeinander 
stehen,  ist  auf  sie  hier  Pythagoras’  Lehrsatz  anwendbar: 

Pe  =  me  o  V  ,0vet2+ ®Vew2  =  me0c0  (7.5) 

Der  im  freien  Elektron  vorhandene  Impuls  findet  sich  folglich  im  H-Atom  (es  heißt  durch  Spin-Bahn-Kopplung)  wieder. 


Bild  5 

Schematische  Darstellung 
momentaner  Richtungen 
der  Geschwindigkeiten 
im  atomaren  Wasserstoff 


Die  innerhalb  des  Protons 
vorhandenen 
Geschwindigkeitsteile 
v'pf,  Vpfs,  Vpg  und  VpgS 
sind  hier  nicht  darstellbar. 


Es  ist  nicht  bekannt,  daß  das  freie  Proton  einen  Impuls  hätte.  Sollten  seine  inneren  Felder  mit  c0  eigenbewegt  sein, 
besteht  ein  latenter  Proton-Impuls  pp  -  zuletzt  mit  Blick  auf  (5.76): 

W  1  e02  wpo 

pp  = —  =mp0-c0  = - =  1.836,152 6741  pe  =  5,014393  9378-10-19  m-kg/s  (7.6) 

Co  4ti8o  rec0  me0 

der  auf  die  Komponenten  ppf  gemäß  F0vpf  —3 ►  (5.77)  und  ppps  (wegen  Schlängelns  mit  F0vpfs)  verteilt  gedacht  werden  kann: 


Ppf  =™PO-F0Vpf 

=  99,867  915  91  %Pp 

=  1.833,7274085  pe 

=  5,007  770 21 -IO-19  m-kg/s 

(7.7) 

Ppfs  =™PoVc02-F0Vpf2 

=  5,138032083  % Pp 

=  94,342  113  481  pe 

=  2,57641 1  69-10  20  m-kg/s 

(7.8) 

H-Atom  existieren  wegen  der  Geschwindigkeiten  vpt  — » (4.17)  und  ,0vpw  — >  (4.15)  Proton-Impulse  ppt  und  p  : 

Ppt  =  mPo  vPt  =me0c0xH 

Pet 

=  5,446  025  368  %  pp 

=  2,730  851  66- 10-22  m-kg/s 

(7.9) 

^e0  ^p0  C0 

Ppw  rnvo  t  ^pw 

=  amelic0  =pew 

=  3,972  099  15-10 pp 

=  1,991  76699  10  24  m-kg/s 

(7.10) 

rE(me0+mp0) 

=  0,729  338  048  %  pe 

zu  denen  die  Impulse ppe  und ppg  wegen  der  Geschwindigkeiten  ,0vpe  — >  (5.89)  und  F0vpg  ~ ^  (5-90)  zu  unterscheiden  sind: 

Ppc  =  mp o-,0Vpe  =  0,054461  702  % pp  =  100,000000  %pe  =  2,730 924 29-1 0-22  m-kg/s  (7.11) 

Ppg  =  Wpo-F0vpg  =  99,867 901 06  % pp  =  1.833,727136 pe  =  5,007 769 98- 10-19  m-kg/s  (7.12) 

Für  die  innerhalb  des  Protons  auftretende  Schlängelgeschwindigkeit  F0vpgs: 

F0vpgs  =  A/co2-F0vPg2  =  5,138  320  713  %  c0  =  5,145  1 17  36  %F0vpg  =  15.404.297,966  74  m/s  (7.13) 

ergibt  sich  folgender  latenter  Schlängelimpuls  /?pgs: 


Ppgs  mp0  ‘  F  ';pgs 


5,138320714  % pp  -94,347413  192 pe  =  2,576 556 424- IQ-20  m-kg/s  (7.14) 
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Mit  der  vektoriellen  Summe  aus  ppgs,  ppg,  ppw  und ppt  ist  der  Proton-Impuls  pp  wieder  beisammen: 

Pp  =  y JPpgs2+PPg2+Ppw2+Ppt 2  (7.15) 

Damit  sind  die  Impulse  pe  und  pp  von  freiem  Elektron  und  Proton  -  wenn  auch  in  anderer  Verteilung  -  ebenso  im 
Wasserstoffatom  exakt  vorhanden. 

8  Elektronenspin  und  (Bahn-)Drehimpulse 

Ein  Drehkörper  mit  Masse  m  in  kg  setzt  einer  Änderung  seiner  Winkelgeschwindigkeit  cox  in  rad/s  um  eine  Achse  x  einen 
Widerstand  entgegen,  ein  Massenträgheitsm^  Jx  in  kg  m2.  Zur  Änderung  von  cbx  -  Winkelbeschleunigung  ax  in  rad/s2 
-  bedarf  es  eines  Drehmoments  Mx.  Dieses  ist  das  Produkt  aus  Kraft  Fx  in  N  und  Radius  rx  in  m,  an  dem  die  Kraft  ansetzt: 

Mx  —  rx'Fx  —  Jxm cix  —yi\'yx  ' ax  (8.1) 

Drohimpuls.  Drall  oder  Spin  Lx  eines  Drehkörpers  auf  Achse  x  bezogen  ist  das  Produkt  aus  seinem  Massenträgheits¬ 
moment  Jx  und  seiner  Winkelgeschwindigkeit  cox  (bzw  mit  Umfangsgeschwindigkeit  vx  =  rxa>x): 

Lx  =  Jx  •  cox  =  m-  rx2  •  cüx  =  m  •  rx  •  vx  (8.2) 

Im  Elementarsystem  des  neuen  Elektron-Modells  [2),  des  freien  Elektrons,  läuft  die  ffM  auf  Systemradius  rE  mit  c0  um, 
und  das  System  besitzt  daher  einen  System-Drehimpuls  Les,  der  mit  der  ZWrac-Konstante  f)  identisch  ist:  i47l 

1  e02  W0  h 

Les  =  h  =  me0rE2toe  =  me0rEc0  = - = —  = —  =  1,054571  726(47)-10  34  sJ  [12]  (8.3) 

4a  So  re(öe  coe  2a 


Damit  zeigt  sich,  daß  der  Spin  Sc  des  freien  Elektrons  [28]  (auch  innerer  Drehimpuls,  Eigendrehimpuls)  sehr  wohl  in 
klassischer  kausaler  Physik  herzuleiten  ist  und  keine  Größe  etwa  für  ein  Elektron  mit  Eigendrehung  ist: 

1  e02  W0  h 

Se  =  Vih  =  !/2We0 rE2 coe  =  Vimeo cE co  = - = -  = —  =  5,27  2  8  5  8  63(24)-  1(T35  s-J  1121  (8.4) 

8a  s0  7-ecoe  2(oe  4 n 

Die  Teilung  von  h  in  Vfh  ist  damit  begründet,  daß  Diracs  1928  entwickelte  Gleichung  für  die  Quantenphysik  bei 
relativistischer  Betrachtung  so  interpretiert  wurde,  das  Elektron  gelange  erst  nach  720°  wieder  in  seine  Ausgangsposition. 
Ferner  wurde  die  Benennung  Elektronen spin  aus  der  Vorstellung  eines  kreiselnden  Elektrons  gewählt.  Träfe  diese 
irrige  Annahme  zu,  erhielte  man  folgende  Ergebnisse: 

Nach  etablierter  Physik  ist  das  Elektron  massebehaftet  und  hat  einen  Spin  Se  =  'Ah,  der  durch  Kreiseln  verursacht  ist. 
Diese  Vorgaben  beachtend,  ergibt  sich  aus  folgender  Gegenüberstellung  innerer  Drehimpulse  eine  Wirkung:  l49l 

(Vi b=)  VimeorECo  =lhmeare2(ü^  f5°]  (8.5) 

in  (8.5)  mit  Kreisel-Kreisfrequenz  coei.  Daraus  folgt  für  die  Spinfrequenz  /ci: 

a>ei  57z  5  rEfe  5 ft 

/ci  = -  = -  = -  = —  =  5,800  744  2944- 1024  Hz  [SU  (8.6) 

2a  4a  me0  re2  2  re2  2a2  =  46.947,162  606/e 

Damit  ergäbe  sich  am  Elektronäquator  eine  Umfangsgeschwindigkeit  vei  von: 

vei  =  2a refti  =342,589  997  71  c0  (!)  =  1,027 058 9750-1011  m/s  (8.7) 

Ein  Ladungsfilm  des  Elektrons  bewegte  sich  am  Äquator  demnach  mit  >300facher  Feldgeschwindigkeit? 

Im  Kreiseln  steckte  -  bei  homogener  Kugel-Masseverteilung  -  eine  Rotationsenergie  11/  von: 

Wc\  =  V2Je iCBei2  =  lhme0re2(oei2  =  2,347  358  13-104  W0  (  ! )  =  1,921  806  7642-10-9  J  (8.8) 

=  -l, 199497  4875-10'°eV 

in  (8.8)  mit  Elektron-Massenträgheitsmoment  Jct  =  2/s mc0 rc2  =  2,893  427  025-10-60  m2-kg. 

Auch  diese  enorme  Energie  führt  etwa  eine  Rotation  einer  vermeintlich  massebehafteten  Elektronkugel  ad  absurdum. 
Ebenso  irreal  und  doktrinär  ist  ein  vorgeblich  durch  Eigenrotation  von  Ladung  oder  E-Feld  erzeugtes  Magnetfeld. [52] 
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Im  H-Atom  ist  die  Eigenbewegung  des  Elektrons  auf  die  beiden  Komponenten  /Vct  — > (4.8)  und  0vew  — >  (4.1)  verteilt. 
Es  bestehen  daher  mit  dem  Elektron-Toroid  der  Torus-Drehimpuls  4t : 


^eO  (  r  Wp0  7"e  n  2 

4t  =  ™e0  4  •  /Vet  =  Pet  4.  = - |  1  ”  L - J  “  /  c02 

2jr/e  (7We0+7wp0)rE 

und  mit  dem  Wulst  der  .WuMT.B.ahndrehimpuls  Lew: 


=  1,054  515  6298  10  34  s-J 
=  99,994  680  66  %  % 


WleO  «p0 

Lew=meOao-r0vew  =pewa0  = - rEc0  =melirEc0  =  1,053 997 7010  10  34  s-J 

ff7eo+wp0  =  99,945  567  94  %  h 


(8.9) 


(8.10) 


Zum  Proton;  Der  halbe  Bahn-Drehimpuls  5p  hat  den  gleichen  Wert  wie  der  des  Elektrons.  Analog  (8.3)  ergibt  sich  für 
das  freie  Proton  bei  glatten  Felderumläufen  (ohne  Schlängeln)  ein  Innendrehimpuls  Lp0  von: 


Wp  h 

Lpo~2Sp  - /?;pO,F07'po2‘F0(MpO~  ,Hp0'F°rp0c0  ~  (8.11) 

F°(üp0  271 

Glatte  Felderumläufe  erfolgen  im  freien  Proton  somit  theoretisch  im  Mittel  mit  Proton- Winkelgeschwindigkeit  EoCQp0: 

W  2nW 

-  = -  =  1,425  486  2404- 1024s-‘  (8.12) 

/weO'FCVpoco  h  =  1.836,152 672  coe 


W„ 


0,, ,  — . 
F  ®p0  — 


Vo 


(8.11)  umgestellt,  ergibt  für  einen  über  die  Felder  gemittelten  inneren  Proton-Bahnradius  F0rPo: 

25n  h  =  2,103  089  1 050- 1 0  16  m 


0„  — . 
F  'p0  ~~ 


:  /-E/l. 836, 152  672 


=  14  7'p  nach  [481 


»ipo  Cq  271  /77po  C0 

Da  die  Feldumläufe  jedoch  im  Mittel  mit  F0vpf  schlängeln,  besteht  statt  (8.13)  rechnerisch  ein  mittlerer  Radius  F07'pf: 


(8.13) 


2Sn 


F  'pf 


'Mp0‘F  vpf 


=  2,105  870  6253- 10-I6m 
=  rE/l. 833,727406 
=  0,250  330  647 /•„  nach!48! 


(8.14) 


Wegen  schlängelder  Felderumläufe  ändert  sich  die  Beziehung  für  einen  Proton-Innendrehimpuls  /.pl  von  (8.11)  in: 

Wp  h 

ipf  —  25p  -  wpo  •  F0^Pf2 ’ F°ropf  —  wpo'F0rpf'F°vpf  ~  ~  -Zpo  (8.15) 

E0COpf  271 

Der  wellige  Felderumlauf  innerhalb  des  Protons  erfolgt  demnach  mit  mittlerer  Proton-Winkelgeschwindigkeit  E0copf : 


Wp  Wp  2n  Wp 


0,.,  —  — —  _ 

F  ®pf 

Zpf 

—  F  ff'pO 

WpO-F%f'F0V  h 

— > (8.12) 

(8.16) 

Im  H-Atom  wird  das  Proton  mit  den  Geschwindigkeiten  vpt  —>(4.17)  auf  Radius  rpt  — >  (3. 1 6)  und  0vpw  — >  (4.15)  auf  rpm 
—>(3.15)  bewegt.  Folglich  besteht  im  Proton-Torus  ein  Bahn-Drehimpuls  Lpt  sowie  im  Proton-Wulst  ein  Lpw: 

Lpt  =^po^ptVpt 

^e0  c  r  FeWl p0  -i  \ 

{>-[ ,  ,1 1 

™p0  rE{me0+mp0) 

=  5,743  071  6187-10  38  s-J 
=  0,054458  805  %  ti 

(8.17) 

-^pw  —  ™p0  ^pm  *  /0^pw 

»'e02FEC0 

«eO+'WpO 

=  5,740  250  8905- 10-38  s-J 
=  0,054432058  %  h 

(8.18) 

Durch  die  vom  Elektron  erzwungenen  Bewegungen  reduziert  sich  F0vpf  auf  E0vpg  — > (5.90)  -  Schlängelgeschwindigkeit 
F0vpfs  wird  zu  F0vpgs— >  (7.13).  Nun  sind  wellige  Felderumläufe  aber  nur  auf  vergrößertem  F°rpg  möglich: 

25p  =  2,105  870  9384- 10-16m 

f%s= -  =rE/l. 833,727  134  (8.19) 

mp0  •  F0Vpg  =0,250  330  684/-  nach  i48i 
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Aber,  mit  in  (8.15)  eingesetzten  F0rpg  und  F0vpg  zeigt  sich,  daß  der  Proton-Innendrehimpuls  Zpg  unverändert  Z,pf  bleibt: 


4g  —  mpo '  F°r pg '  F0ypg  —  25p  —  Zpf  -  Z,p0  (8.20) 

In  (7.8)  ist  F0vpfs=  sjc o2-p0vpf2  enthalten.  Entsprechend  gilt  flir  F0vpgs: 

F0Vpgs  =  a/cO2-f0V  =  Vco2-F0vpg2+<0Vpe2  =  5,138  320 713  %  c0  =  15.404.297,96674  m/s  (8.21) 

Der  zugehörige  anteilige  Schlängel-Innendrehimpuls  Z,pgs  beträgt  daher: 

Z,pgs  =wpo-F%g-F0Vpgs  =  5,145  1 17  36  %  h  =  5,425  895  5294- 10-36  s-J  (8.22) 

Der  geteilte  Proton-Innendrehimpuls  Lpg  (=  h)  enthält  also  neben  der  Komponente  Zpgs  die  zu  ihr  lotrechte  Zpgr: 

LpgI  =  ^Zpg2-ZpgS2  =mpo-F%g-F0vpgr  =  99,867  551  12  %  h  =  1,053  174  9576- IO-34  s-J  (8.23) 

I  mfo  me o  ' 

mit  F0vpgr  =  co/ 3-2 - (DSF+1+ - )  =  99,735  627  14  %  c0  =  298.999.888,097  m/s  (8.24) 

V  OTpO  WpO 


Wulst-Bahndrehimpuls  Lew  und  Lpw  von  Elektron  und  Proton  sind  gleich  gerichtet.  Sie  addieren  sich  daher  linear. 
Ihre  Summe  -  die  der  außen  bemerkbaren  Impulse  -  stimmt  mit  System-Drehimpuls  Les=h  des  Elektrons  überein. 

me  o2  meOmp0  mef 

4s  4w_b4,w  /7?cH  G)  4T G)  G G) —  G  G)  ^eOGG)  ^  /■pf  /■pO  (8.25) 

'«e0+«P0  «eO+WJpO  «e0+wp0 


Wie  mit  (8.20)  gezeigt,  ist  auch  der  latente  Drehimpuls  ipf  des  freien  Protons  mit  ipg  im  H-Atom  vorhanden. 

9  Bahnenergien 

Ein  Körper  mit  Masse  m  in  kg,  der  auf  einem  Kreis  mit  Radius  r  in  m  mit  Winkelgeschwindigkeit  ra  in  rad/s  oder 
Geschwindigkeit  v  (=r,ca)  in  m/s  umläuft,  beinhaltet  eine  (kinetische)  .Bahnenergie  WbinJ: 

Wb  =  'Am  •  (r  •  co)2  =  'Am  •  v2  (9.1) 

Das  freie  Elektron  nach  Kieler  Modell  [2]  läuft  mit  seiner  ffM  (Bezugspunkt  der  Rechengröße  me0)  auf  Radius  rE  mit 
Kreisfrequenz  coe  (=2n ff)  bzw  Feldgeschwindigkeit  c0  um  und  besitzt  daher  eine  System-Bahnenergie  Wsh:  t53i 

Wsb  =  'Ame0 (r E coe)2  =  'Am^cf  =  2mt0(nrEfe)2  =  >A/escoe2  =  'AW0  =  4,093  552  532  7296  10  14  J  (9.2) 

=  -2,554  994  638  016- 105  eV 

in  (9.2)  mit  System- Massenträgheitsmoment  Jes  (=me(,rE2)  in  m2-kg  i54i  und  Elektron-Ruhemasseenergie  W0  [12i. 

Im  Wasserstoffatom  ist  mit  dem  Winden  der  ffM  die  kinetische  Klektron-Torus-Bahnenergie  IFCb,  verbunden: 

Webt=V2meO-t0vPt2  =0,499  973  403  63  W0  = -2,5  5  4  8  5  8  729-105  eV  =4,093  334  782  758-10-14  J  (9.3) 

Die  auf  erlaubter  1.  Bohr  scher  Schale  des  Wasserstoffs  kreisende  ffM  ergibt  die  ElektronpSchalen-Bahnenergie  lFebS: 

vergi  (5.22)  Webs  = 'Ame0(a0(ow)2  =  2,659  81 1  568- 10“5  W0  = -13,591  608  5783  eV  =  2,177  615  6745-10  18  J  (9.4) 

Bspw  in  [2]  und  [6)  ist  gezeigt,  daß  Masse  meb  lediglich  mathematische  Größe  ist  (Prinzip  der  Äquivalenz  von  Masse  und 
Energie) (8)  und  für  weitere  Berechnungen  bei  Bedarf  austauschbar  ist.  [37] 

Ersetzt  man  also  in  (9.3)  und  (9.4)  me0  durch  den  Ausdruck  von  [46],  ergibt  dies: 

G)2  0ve  t2  eo2  0ve  w2  G>2  (öo®w)2 

4bt  - - bzw  ^ebs  ~ - = -  (9-5)  (9.6) 

87is0re  cf  87is0re  cf  8ns0re  cf 

In  (9.5)  bis  (9.6)  steht  der  erste  Bruch  für  Hlektron-Klektrofeldenergie  (Fe0tl8],  die  die  Hälfte  der  Elektron-Ruhemasse¬ 
energie  W0  ausmacht  (We0='AW0  =  Wsb)  und  gleich  groß  wie  die  System-Bahnenergie  (Fsb[531  des  freien  Elektrons  ist. 
Torus-Bahnenergie  Webt  und  System-Bahnenergie  Wsb  stehen  folglich  zueinander  im  Verhältnis  wie  die  Quadrate  von 
mittlerer  Torus-Tangentialgeschwindigkeit  0vet— >  (4.8)  und  Feldgeschwindigkeit  c0: 

Kbt  =  ^sb  =  /V  :  c02  (9.7) 


(8)  ab  1 880  von  Autoren  für  elektromagnetische  Masse  bedacht,  1905  von  Einstein  für  Masse  allgemein  postuliert 


—  26  —  hans  wm  KÖRBER:  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  9  Bahnenergien 


Für  die  Schal en-Bahnenergie  Wcbs  auf  der  1.  erlaubten  Bohrschen  Schale  gilt  mit  0vew— >  (4.1)  entsprechend: 

Webs :  Wsb  =  ,0vew2 :  c02  (9.8) 

Die  ffM  des  freien  Elektronfelds  e_  läuft  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  auf  Elektron-Systemradius  rE  um. 

Beim  Atommitte-Umlauf  teilt  sich  Bahngeschwindigkeit  c0  in  die  Komponenten  vet(r)— » (4.7)  und  vew(t).  Damm  gilt: 

^ebt+^ebs  =  '^me0  [vet2(t)  +  vew2(0]  =  Vimtbcf  =ViW0  =  Wsb  (9.9) 

Die  Geschwindigkeiten  vet(f)  und  vew(t)  schwanken  gegenphasig  zwischen  ihren  Extremwerten  -  ihre  Vektorsumme  ist 
konstant  c0.  Die  Bahnenergien  lVchl  und  JVebs  ergänzen  sich  daher  konstant  zur  halben  Elektron-Ruhemasseenergie  W0. 
Ergo:  Ob  freies  oder  gebundenes  Elektron  -  die  Flöhe  der  kinetischen  Energie  Wsb  ist  immer  gleich,  sie  bleibt  erhalten. 


Die  Zahlenwerte  von  (9.3)  und  (9.4)  in  (9.9)  eingesetzt,  liefert  für  das  Elektron  im  FI-Atom,  wie  zu  erwarten, 

Webt+webs  =  Wsq  =  4,093  552  532  7296-1  Cf14  J  =  -2,554994638  016-105  eV  (9.10) 


Innerhalb  des  freien  Protons  bewegen  sich  gemäß  /tert/g-Modell l42]  1.841  EF  mit  mittlerer  Geschwindigkeit  F0vpf  und 
beinhalten  daher  eine  latente  Proton-Schalenenergie  Wpb(,  die  der  M-Feld-Energie  W„m  entspricht— >  (5.86): 

Wpbt  =  IFpm  =  Umpo-p^pf2  =915,65267256  W0  =  -4, 67  8  9  7  5  3  34-108eV  =  7, 4965446287-KF11  J  (9.11) 

Im  H-Atom  windet  sich  das  Proton  torisch  mit  /Yp.  >  (4.17),  was  eine  Proton-Torus-Bahnenergie  JV„bt  zur  Folge  hat: 

vergi (5.61)  Wpbt  =  'AWpQ •  fvpt2  *= 2,722 940 261  •  10“4  W0  =-139,141  955  2523  eV  =  2,229299 7991-1017J  (9.12) 


während  das  Proton  auf  erzwungener  /-pm-Bahn  mit  ,;Yp»  >  (4.15)  eine  Proton-Schalen-Bahncncrgie  Wpbs  beinhaltet: 


vergi (5.63)  Wbs =  Vmi  0 •>  2  =  Vmi  0 (r  raw)2  =  -7,401  827 23 •  1 0-3  eV=  1,185  903 4124- 1(F21  J 

'  !  =  1/1.836,1526721  Webs  =  1,448 501 520-1Q-8  Wo 


Die  Summe  der  offen  hervortretenden  Proton-Bahnenergien  JVpbo  beträgt  somit: 


^pbo  =  ^pbt+  ^pbs  =  ^poOV+ZV2) 


=  V1- 


%r 

«pO 


■Co2  =JFpH 


=  2,229418  3895-10  17  J 
=  -139,1493570796  eV 
=  2,723 085  lll-KVifo 


(9.13) 


(9.14) 


Die  zueinander  orthogonalen  Geschwindigkeiten  0vpt  und  0vpw  bilden  eine  durch  die  Elektron-Bewegung  begründete 
Geschwindigkeitssumme  0vpe  — >  (5.87),  die  auch  aus  folgenden  Proportionen  hervorgeht  — >  Bilder  1  und  2: 


ao  _  co  _  c0 

r  0v  ,1 0v  2  +  0v  7 

'  pm  t  '  pe  V  t  vpt  W  vpw 


t> 


-pe 


a0 

- - c0 

rpm 


J+,°v, 


pw 


(9.15) 


Die  Sehalen-Bahncnergie-Suinmc  Wbs  aus  WebS  >  (9.4)  und  Wpbs  liefert  -  auch  mit  (3.15): 

me0  /«eoCoYw2  =2,178  685  6227-l(F18J 

Wbs  =  1/2(OTe0a02+'WpOrpm2)®w2  =  1/2»7eoao2fflw2(l+ - ')  =  ^2 - 777  =  -13,598286  6702  eV 

'  =  /2a2meHc02  Wp0  WeHa/e  =  99,945  567  942  %  Ry 

=  1,096  775  8349-  107m  1 


(9.16) 


Die  Rydberg- Konstante  Ry,  die  am  genausten  gemessene  Naturkonstante  überhaupt,  ist  die  als  Wellenzahl  ausgedrückte 
Ionisationsenergie  des  H- Atoms  unter  Nichtbeachtung  der  Mitbewegung  des  Kerns  -  also  bei  unendlicher  Kemmasse: [55] 


me0e04  a2/e  a2 
8s02  ä3  c0  2c0  4jt  rE 


1,09  7  3  73  1  5  6  853  9(55)-  107nr‘  =  3,289  841  960  364(17)-1015  Hz  [12]  (9.17) 


Der  Lauf  des  Elektrons  um  das  Proton  erzwingt  dessen  Mitbewegung  um  ihr  Baryzentrum,  wodurch  sich  für  das 
H-Atom  eine  reduzierte,  rechnerische  Elektronmasse  meli  =  99,945  567  94  %  »;e0  — »  (5.24)  ergibt.  Dadurch  erreicht 
die  Wasserstoff-ÄjWÄ^-Energie  RH  nur  99,945  567  94  %  der  Rydberg- Energie  Ry. 

Ry=h-c0-Rx  =  q2  We0  =V2a2me0c02  =-13,605  692  53(30)  eV  =  2,179  872  171(96)-10  18  J  [12]  (9.18) 

mv0 

Rn=Wbs  =  h-c0-Ro0 - —  ='/ia2meVL  cf  =-13,598  286  6702  eV  =  2,178  685  621  MO-18  J  (9.19) 

mCQ+mp0  =  99,945  567  942  %  Ry 


Die  Wasserstoff- Rydberg- Energie  Ru  ist  die  Energie,  mit  der  das  Elektron  unter  Beachtung  des  mitbewegten  Kerns 
auf  Proton-Umlauf  gehalten  wird,  die  also  aufzubringen  ist,  um  das  Elektron  vom  H-Atom  zu  trennen,  es  zu  ionisieren. 
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10  Das  angeregte  Atom 

Alle  Berechnungen  der  vorherigen  Kapitel  gelten  für  den  Grundzustand  des  Wasserstoffatoms,  bei  dem  das  Elektron 
auf  niedrigster  möglicher  Bahn  den  Atomkern,  das  Proton  umrundet  -  im  zeitlichen  Mittel  auf  tJo/irschem  Radius  a(). 

Wird  dem  Atom  Energie  zugeführt,  wird  es  angeregt,  kann  das  Elektron  den  Kern  in  größerem  Abstand,  auf  höherem 
Energieniveau,  umrunden  -  nach  Quantensprung  im  angeregten  Zustand.  Eine  Anregung  kann  thermisch  (Stoß  mit 
benachbarten  Atomen),  elektrisch  (Kollision  mit  Elektronen)  und  durch  Licht  (Absorbieren  eines  Photons)  erfolgen. 
Allerdings  muß  die  Energiemenge  genau  der  Differenz  zwischen  zwei  zulässigen  Bahnen  entsprechen  -  der  Momentan¬ 
bahn  und  der  Zielbahn.  Erlaubte  (stabile)  Bahnen  ergeben  sich  aus  einer  Herleitung  des  3.  Bohrschen  Postulats. 
Danach  muß  der  jeweilige  Bahn-Drehimpuls  Ln  ein  ganzzahlig  Vielfaches  der  Dimc-Konstante  fi  sein: 

Ln  =n-h  =  n-me0rEc0  =  n-aa0me0c0  =  n  •  (Lew+Lpw)  =  n  •  (pev/  a0+ppvl  rpm)  (10.1) 

in  (10.1)  mit  Hauptguantenzahl  n  (dimensionslos)  =  1,  2,  3,  4  ...  oo 

In  möglichen  angeregten  Zuständen  befinden  sich  Elektron  und  Proton  beim  H-Atom  in  Abständen  zum  Baryzentmm, 
die  sich  aus  dem  Produkt  Quadrat  der  Hauptquantenzahl  n 2  und  ÄoArscher  Radius  a0  bzw  rpm  ergeben: 

rE  rE  rEme0  me0 

a0n  =  n2-a0  =  n2 - -  n2 —  bzw  'pinn  =  1,2 ' rpm  =  n2 - =»2,a0 -  (10.2)  (10.3) 

re  a  a/Wpo  mp0 

Mit  Blick  auf  (10.1)  gilt  analog  (8.10)  resp  (8.18)  für  den  jeweiligen  Wulst-Bahndrehimpuls  Lewn  bzw 

Lewn  =n-meOao-,0vew  =  n2a0- me0- ,0vevl/n  =n2a0-pev/ln  (10.4) 

Zpwn  =  n  ■  mp0  rpm  •  0vpw  =  n2rpm  •  wp0  •  ,0vpw/n  =  n2rpm  • ppJn  (10.5) 

Nach  den  letzten  beiden  Gleichheitszeichen  zeigen  die  Ausdrücke:  Entsprechend  eingenommenem  angeregtem  Zustand 
verbleiben  die  Atommitte-Umlaufgeschwindigkeiten  0vew  und  0vpw  sowie  die  Wulstimpulse  pew  und  ppw  nur  durch  n 
dividiert,  da  die  Baryzentrumabstände  ciq  und  rpm  mit  quadrierter  Hauptquantenzahl  multipliziert  werden: 

t  hw  t  ^’pw  Pe w  Ppw 

r0Vewn  = -  t^pwn  = -  Pt  wn  = -  Ppwn  = -  (1 0.6).. .( 10.9) 

n  n  n  n 


(10.6)  in  (4.8)  ergibt  Torus-Tangentialgeschwindigkeit  ,0vetn  für  die  angeregten  Zustände  ausgedrückt  durch  zu: 


0,,  2  —  „  2 

t  vetn  c0 


t > 


a2  weH 

0Vetn  =  Co  1 - (— )2  - 

V  «2  rne o 


CO-^Hn 


(10.10) 


Elektron-Umlauffrequenz  f.  und  -Winkelgeschwindigkeit  coe  ändern  sich  auch  bei  Quantensprüngen  nicht.  Folglich 
ändert  sich  Elektron-Toroidradius  r’E  — >  (4.10)  in  rEn: 


r  En  =  - 


tVe ta 


amcH 


C0e 


:^E/l-( - )2  =  rE/l-' 

V  n  meo 


l-xH2 


=  rE*Hn 


(10.11) 


Aus  (10.11)  findet  sich  der  Toroid- Verengungsfaktor  vHn  mit  (3.7)  für  xH  zu: 


XRn  / 1 


1-Xh2 


n  me0 


(10.12) 


Der  verkürzte  Boltrsche  Radius,  Eleldron-.Wulstradius  /'ewn  der  angeregten  Zustände  ist  analog  (3.6)  mit  (10.2)  und  (10.1 1): 


'•ewn=  V°0n2-'‘En2 

In 4 

ln 4  a'WeH 

=  rE - W 

+ 

i 

1  ' 

ii 

-'E  l+(  )2 

(10.13) 

V  a2 

or  nz 

^  a2  n  me0 

(4.1),  (4.2)  und  (10.2),  (10.6)  erbringen  die  in  angeregten  Zuständen  vorhandene  Atommitte-Umlaufwinkelgeschwindigkeit 
CO™  und  -frequenz  fwn: 


t  ^ewn  /w 

= -  =—  fwn  ~  (10.14)  (10.15) 

a0n  n 3  n 3 


—  28—  hans  wm  KÖRBER:  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  10  Das  angeregte  Atom 


Bindungs-,  Ionisations-  oder  Schalenbahnenergie  RHn  des  Elektrons  verringern  sich  mit  dem  Hauptquantenzahl-Quadrat: 


vergl  (9.16)  i?Hn  -  Wbsn  -- 


wbs  fwme0c02  a2  r2  coe2  me  0e04  r2m2 


-meHC0 


-  meH 


i*- 


me o)  !  (9) 


2/e«2  2  n2  2  n1  8s02/?2«2  2n2 

Mit  der  Beziehung  W=h-f  läßt  sich  der  Bindungsenergie  RHn  eine  ihr  proportionale  Frequenz  zuordnen: 


(10.16) 


_  ^Hn  _  ^bsn  _  ^bs 

/Hn  h  h  n2h 


a  mp0  _ 

Je  — 


meH  _  fw  _  nfm 

2 n2  rE  me0  2 n2  2 


2 n2  me0+mp0 

Um  das  Elektron  von  einer  Bahn  auf  eine  andere  zu  heben,  ist  die  Diff^e^.bei^..BaMen^gien  zuzuführen: 
11  11  re2  »;en»7no  1  1 

Ai?Hi2=^bs(— ' — )  =  14a2weHc02(— — -)  =— - coe2(— — ) 

„  2  M  2  ~  2  ,,  2  O  ...  i  ,,  2  ,,  2 


(10.17) 


n  i  «2 


7,2  7?2  2  777eo+fflpO  77,2  772  Index  1  für  Start,  2  für  Ziel 


(10.18) 


Es  besteht  in  der  Natur  allgemein  die  Tendenz,  möglichst  auf  niedrigstem  Energieniveau  zu  verharren.  Daher  verläßt 
ein  auf  eine  höhere  Bahn  angehobenes  Elektron  auch  ohne  äußeren  Einfluß  nach  nicht  vorhersehbarer  Zeit  diese  und 
fällt  auf  ein  niedrigeres  Niveau  zurück.  Die  Energiedifferenz  beider  Bahnen  ARH12  =  !Fbsi2  wird  frei  und  als  Photon  y 
abgestrahlt.  Photonenergie  Wph  wird  üblicherweise  als  Produkt  h  • Lb  ausgedrückt.  So  läßt  sich  gegenüberstellen: 

11  1  1  re2  777e0/Hp0  1  1 

WpbV_  =  h-fvhn  =  2nme0rEc0fphn  =Ai?H12  =Whs(— — )  =  14a2weHc02(— — )  =  — - coe2(— — )(10.19) 

vi  vi  2  n  2.  m  2  9  m  ^ -1 -  wi  „  n  2  n  2 


«1 


h2  «2  2  777e0  +  Wp0  «l2  7?22 


Das  Photon  ist  mit  Feldgeschwindigkeit  q,  unterwegs.  Da  bleibt  für  etwa  longitudinale  oder  transversale  Bewegung  keine 
Freiheit,  aber  in  der  Energiedichte. [7]  Am  Zielort  kann  ein  Objekt  mit  rechnerischer  Photon  frequenz  /ph ,  2  angeregt  werden: 


,/ph!2 


Wr 


ph!2 


a2  777  eH  11  fw  1  1 

fl  2  777 eo  72,  7Z22  2  72,  «2 

und  als  Ausdruck  mit  im  Vakuum  auftretender  Wellenlänge  kph|2: 

1  fph\2 


r  me0e0 4  1  1  a2/l  1  1  ,  , 

- -)=—(■ - )]  !  (9)  (10.20) 

8Sq 2h3  77 ,2  72 22  2  fl,2  fl2 


^ph!2  C0 


_ 1_^  _ 

47t7E  777e0  77,2  n2  2  Cq  77, 2  fl22 


777  e0e04  1  1 

^  n  n  1  ?  ^  o  2 


8So2/?3C0  «I2  7722  471  rE  77 !2  72 


a2  i  1 

( - )]  !  <9)  (10.21) 

vi  2  n _2 


Der  Nachweis  abgestrahlter  Energien  erfolgt  durch  Spektralanalysen,  bei  denen  die  von  Sensoren  empfangenen  Energien 
gemäß  humanphysiologischem  Farbempfinden  interpretiert  und  in  Wellenlängen  angegeben  werden  — >  13  Spektrallinien. 

Bohrscher  Radius  a0  sowie  jeder  der  Hauptquantenzahl  n  entsprechende  a(]n  sind  über  die  Zeit  gemittelte  Abstände 
zwischen  feldfreier  Elektronmitte  ffM  und  Baryzentrum.  Der  minimale  Abstand  aff_B  min  (n  =1)  beträgt  — >  Bild  1\ 


rE 


/l 

/I 

- 2*hi 

1 

1 

X 

sc 

19 

1  «2  V 

a2 

1  =5,2530163181-10-“  m 

=  rE( - xH2  -xH)  =  0,992  702  647 23  rew 

v  a2  =  136,032  377  71  rE 


(10.22) 


und  der  Abstand  flff.Bnmin  (für  «>!)  (in  Bild  6  vom  Baryzentrum  bis  bspw  Punkt  4): 


Cff-Bn  min  7  ewn  1  En 


774  «2- l+vH2  -v Jn 2~  1  +xH2 


)  ~  rE(  ,  xHn2  xHn) 


(10.23) 


er 


Der  weiteste  Abstand  aff.B  max  zwischen  Elektron-ffM  und  Baryzentrum  ist  hingegen: 


h 

fl  ' 

/ 1  =5,3302461175-10-"  m 

rtff-B  max  —  rew+  rE 

=  rE  H  +  2xh - xH2 

=  rE( - xH2  +xH)  =  1,007  297  3528  rew 

(10.24) 

V  a2 

V  a2 

v  a2  =  138,032  323  95  rE 

bzw  allgemein  aff_Bnmax  in  angeregten  Zuständen  (vom  Baryzentrum  bis  bspw  Punkt  2): 

C|f-Bn  max  Cewn+7  En 


:rE(  ~ 


4  «2-1+xh2  -y jn 2~  1  +xH: 


cr 


)  =  rE( 


•*-Hn 


er 


+  xHn) 


(10.25) 


(9)  Diese  üblichen  Gleichungen  gehen  vom  nicht  mitbewegten  Proton  aus  und  berücksichtigen  7(2e0  statt  reduzierter  Elektronmasse  meli. 
Mit  /77 eo  erreclmete  Zahlenwerte  für  eine  Energie  im  sogenannten  Orbital  sind  zu  hoch  und  mit  0,999  455  679  42  zu  multiplizieren. 
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Zum  Berechnen  weiterer  in  angeregten  Zuständen  auftauchender  Größen  folgen  hier  einige  Gleichungen: 


We0 

vergl  (3.17)  f  -  rew n 

™P0 


"‘eO  , 

vergl  (3.16)  r  -  r  En 
mP0 


vergl  (4.17)  ,  Vpbl  l'ptn  6+ 


'«eO  «4  l--%2  me0  n 4 

:  —  rE  — - 1  + - —  =  —  rE  — -  xHn 

WpO  A/a2  n2 


wPo  A/a4 


, - - - .  c0me0  2  ,0vpw2  me o 

vergl (5.89)  /0Vpen=  Vr  vptn  Vpwn2  =  /( - XHn)  + -  = - 

V  Wp0  n2  mp0 

vergl  (5.90)  F0Vpgn  =  V F0Vpf2  “ ,0Vpen2  =  VF0Vpf2  “  0Vpe2 


c  0 


pw 


'«6-a2(«2-l  -xH2) 
n2(l-a2xH2) 


me0  f~ 

= - rE  1- 

777pO  V 

l-xH2 

me0 

a/t?2-1-.yh2 

n2 

7-EXHn 

'»pO 

_  rPl  2 

777  e0  L 

=  —  c0  1- 

777pO  v/ 

I-+H2 

77?e0 

a//72-1-.%2 

n2 

c0  4'Hn 

77?pO 

1  ^Pt  2 

=  const 

=  0V 

r  Epe 

=  163.272,075  67  m/s 


(10.26) 

(10.27) 

(10.28) 

(10.29) 


=  const 

=  F0vPg  (10.30) 

=  299.396.435,3 13  m/s 


Die  Geschwindigkeiten  0vpe  =  f0vpen,  F0vpf  — 1 >  (5.79)  und  F0vpg  =  F0Vpgn  variieren  allein  mit  der  DSF-Anzahl  -  über  die 
Quantensprünge  sind  sie  somit  konstant.  Daher  sind  es  auch  die  Energien  Wpkf  —>  (5.78),  JKp0^— »  (5.80),  Wpm(—>  (5.81), 
lFpp-+  (5.82),  Wp(l0->-  (5.83),  fE^pmo  — >  (5.84),  Wpo—>  (5.85),  JVpm—>  (5.86),  Wpo— >  (5.87),  EFpm0  — >  (5.92)  und  Wpb(  — >  (9.1 1). 


vergl  (5.16) 
vergl  (5.20) 
vergl  (5.22) 

vergl  (5.58) 

vergl  (5.61) 

vergl  (5.63) 

vergl  (5.73) 

vergl  (5.75) 


wem  = 


/10gQ2/e2(l-En~'e)2 

4 


il  etwn  /2,we0  *  /  l7etn  ^etn 
^ewn  ‘  /2mc() '  /3;ewn 


(10.31) 

(10.32) 

(10.33) 


:  const 


^eHn=  ^etn+^etwn+^ewn  =  ’^eO ( 0Vptn2  +  0Vewn2)  =  ’^WeO  C02  =  ^eH  =  Wo  (10.34) 

=  4,093  552  532  7296- 10-14J 


^ptwn*-*  llphlM  /Z/r/pQ * /’vpln2 


(me  0  c0  xHn)2  ,  '«eO2  /E  - 1  +  XH: 


2/77, 


il  pwii  <~3'  il  phsii  —777  pp  *  /0Vpwn  /2/?7. 


pO 

0V  2 
t  Epw 


=  >/2  —  Co2 

»7p0  IV 

Wpw  _  H4pbs 


pO 

772 


^pHn  —  ^ptwn+  ^pwn  ^pbon  _  ^pbtn+  ^pbsn 


DSF+1  /77e03 

2  »po2 


C0 


=  const 

=  ^PH 

=  2,229418  3895-10  17  J 


(10.35) 

(10.36) 

(10.37) 


DSF+1  777  n3 

^mHn=  ^eHn+  ^pHn  =  ‘/^eO G%tn2  +  ^ewn")  +  - - /  C0" 


2  wPo2 


=  const 

=  Wmli  (10.38) 

=  4,095  781  9516-10  14  J 


vergl  (9.3)  Webtn=  VinieO- ,0vetn2  =  V2me0(c0xHn)2  =!/2777  e0Co2 


n2  1  +  iu2  3 


#0  03w 

vergl  (9.4)  ^ebsn  ~~~  (^On  ®wn)  /2^eo(  ) 

n 


We 


ebs 


=  const 

>  =  ^e0  =^em 

=  We 


vergl  (9.12) 


vergl  (9.13) 


_1/r  ,  a2  777e02 777p02  ,  Cp2 

Pb‘n  2  6°  772  (777  e0  +  7Wp0)2  77Zp0 

Co2 


a2  c02 


=  '/2(777  e02 - -  777eH2) - 


nz  m 


pO 


^pbsn  =  * 


«2  777 eQ2  777po 


a2  „  C02 


772  (777eo  +  777p0)2 


=  ’/2  — '”eH2- 
77  2  777. 


pO 


vergl  (9.14)  Wpbon  -  Wpbtn  +  lfpbsn  -  Wpbt  +  Wphs 


w  m^~  2 

=  >/2  -  C02 

777P0 


=  const 

=  ^pbo  =  ^pH 

=  2,229418  3895-10  17  J 


(10.39) 

(10.40) 

(10.41) 

(10.42) 

(10.43) 


Obige  Gleichungen  zeigen,  daß  sich  durch  Quantensprünge  ändernde  Energiewerte  wegen  Summenbildungen  unterein¬ 
ander  kompensieren.  Es  kommt  zu  Energieumschichtungen,  Konkrete  Zahlenbeispiele  folgen  im  nächsten  Kapitel. 
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11  Eine  Energiebilanz 

„Das  Ganze  ist  weniger  als  die  Summe  seiner  Teile“  -  der  Massendefekt 

Das  Wasserstoffatom  enthält  die  Energien  des  Protons  und  des  Elektrons  abzüglich  die  der  Bindung  (Massendefekt): 

a2 

WHn=Wv+Wo-Ru_n  =(mpO+meo-—meli)c02  =  (mm-mAHn)c02  (11.1) 

Die  Bindung  des  Elektrons  an  das  Proton  besteht  durch  ihren  gemeinsamen  Baryzentrum-Umlauf  wegen  der  Schalen- 
Bahnenergie-Summe  Wbsn  =  RHn  —? >  (10.16),  die  beim  Koppeln  beider  Bestandteile  als  Photonenergie  frei  wurde. 
Dadurch  tritt  ein  rechnerischer  Mangel,  der  Massendefekt  mAHn  auf,  der  durch  Bindung  reduzierte  M-Felder  anzeigt. 

Jede  Anregung  des  Atoms,  die  in  Schritten  erfolgen  kann,  verringert  die  Atom-Bindung  des  Elektrons  -  sein  Umlaufradius 
a0n  wird  größer.  Wird  dem  Atom  die  die  Bindung  ausmachende  Mangelenergie  zugeflihrt,  endet  die  Elektron-Bindung 
an  das  Proton  -  das  H-Atom  wird  ionisiert,  wird  zerlegt,  und  es  bleiben  je  ein  freies  Proton  und  Elektron  zurück. 

Die  Gesamtenergie  WHn  eines  H-Atoms  vergrößert  sich  mit  zunehmender  Hauptquantenzahl  n  -  der  Energiemangel 
gegenüber  Summenenergie  Wp  +  W0  nimmt  ab.  Sie  ändert  sich  mit  angeregtem  Zustand  und  kann  als  sich  mit  diesem 
ändernde  Masse  aufgefaßt  werden,  z  B  auf  den  Grundzustand  bezogen  ausgedrückt  mit  Masse  ///H: : 

mH1  =  OTpo+weo_1/20t2OTeH  =  1.837,152  645  337  meo  =  1,673  532  69 10- 10“27  kg  ( 1 1.2) 

1 

^Hn  =  «Hn C02  =  [ WH 1  +  TiOr  (1 - ~) «ett]  Q)2  ( 1 1  ■  3 ) 

«2 


Für  Quantensprünge  auf  vom  Baryzentrum  weiter  entfernte  Elektron-Umlaufbahnen  wird  die  Differenzenergie  A/?j , ,  2 
— >  (10.18)  beider  Bahnen  benötigt,  die  beim  Rückfall  des  Elektrons  auf  eine  niedrigere  Bahn  frei  wird  und  als  duales 
Elektromagnetfeld  -  als  Photon  -  abgestrahlt  wird.  Als  Beispiel  der  Energiedifferenzen  bei  einem  Bahnwechsel  nennt 
Tabelle  1  die  Zahlenwerte  für  den  Grundzustand  und  den  angeregten  Zustand  bei  n2= 3: 


Startbahn  («!  <  n2),  hier  «i  =  l 
H-Atom  im  Grundzustand 

Wt bt  4,093  334  782  76-10-14 


Zielbahn  {n2>nx),  hier  n2= 3 
im  angeregten  Zustand  Differenz-Energie 


-1,935  555  31  101S  J 


k  02-1019  J 


Elektron-Torus-Bahnenergie  i 

~(Wet+Wetw)  '  [ 

Elektron-Toroidenergie  f 

Elektron-Tangential-Wulstenergie* 

Elektron- Axial-Wulstenergie 
<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

Elektron-M-F  eldenergiesunime 

=  Wet+Wetw+Wew=Wem=Z2JVo 

Proton-Tangential-Wulstenergie 
«-»  Proton-Torus-Bahnenergie 
Proton- Axial-Wulstenergie 
<-»  Proton-Schalen-Bahnenergie 

Summen-Proton-M-F  eldenergie 
<-»  Proton-Bahnenergie-Summe 

Proton-Latent-E-F  eldenergie 
Proton-Latent-M-F  eldenergie 
Proton-Latent-Feldenergiesumme 
Proton-Offen-E-F  eldenergie 
Proton-Offen-M-F  eldenergie 
Proton-Offen-Feldenergiesumme 
Proton-Masse-Energie-Äqui  valent 

Schalen-Bahnenergie-Summe 

=  ^ebs+  ^pbs 

Energie-Summe  Wq+W„ 
Energie-Bilanz  Wb+  Wp~  Wbs 
Energie-Mangel  =  Wbs  =  RH 
Anregungs-/Photonenergie 


J  (9.3) 


Wet  3,4 1 8  832  3927- 1 01^  J  (5.16) 

Wetw  4,093  300  5944- 10  14  J  (5.20) 

We w  2,177 4997193-10~18J  (5.22) 
Webs  2,1774997193-10-18J  (9.4) 


We H  4,093  552  5327- 10  14  J  (5.58) 

W0  8,187  105  06-1014  J  t>2l 


Webt3  4,093  528  3383-10-14  J 
100,004  7286%  Webt 
3  3,798  783  7082-10-20J 
11,111  3482%  WH 


3,038  95p 

Wetw3  4,093  524 5395- IO;'8  J  -2,23945|( 

1,935  555  3 MO-18  J 


1 00,005  5638  %  !F,,V 
We «3  2,419444  1326-KPM 
Webs3  11,1111 111  %Wew 


07M0-18J 


Well 3  4,093  552  5327-10-14J 

W03  8,187  105  06-1014J 


keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°J 


Wptw  2,229  299  7991  -10  17  J  (5.61) 
JFpbt  2,229 299 7991 -IO-17 J  (9.12) 
Wpw  1,185  903  4124-10  21 J  (5.63) 
Wpbs  1,185  9034124-10-21  J  (9.13) 


Wr, H  2,229418  3895- 10  17 J  (5.73) 
Rpbo  2,229418  3895- 10_17J  (9.14) 


Wptw3  2,229405 2 128-1 0  17 J  - 
Wpbt3  100,004  7286%  Wptv/ 
Wpw3  1,317  670  4582-10-”J 
Jfpbs3  11,111  1111%  FEnw 


1,054  136  37-10  21  J 
1,054  136  37- 10  21 J 


^nH3 


pbo3 


2,229418  3895-10  17  J 
1 00,000  0000  %  WpH 


keine!  0,000- 10° J 


>W  0f  7,532  136  6605-10-“J  (5.80) 
7,492  472  6327- 10-11  J  (5.81) 
’Wp(  1,502  460  9293 -10-10J  (5.82) 
Wp0o  4,093  552  5327-10~14J  (5.83) 
lU,mo4,071  995  9960- 10  14  J  (5.84) 
Wp0  8,165  548  5288-10  14  J  (5.85) 


w' 


1,503  277  484-10-10  J 1I21  (5.88) 


& 


KT 

[^0033 

<3 


7,532  136  6605-10-“J 
7,492  472  6327-10-“  J 

1.502  460  9293-10-10J 
4,093  552  5327-1014  J 
4,071  995  9960- 10  14  J 
8,165  548  5288- 10  14  J 

1.503  277  484-1010J 


keine! 

keine! 

keine! 

keine! 

keine! 

keine! 

keine! 


000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000- 10°  J 


Wbs  2,178  685  6227-10"18J  (9.16) 


1,504  096  1 945- 1 0  10  J 
WH1  1,5040961 727- 1010  J  (11.1) 
Rh1  2,178  685  6227-10-18  J  (10.16) 

(10.18) 

Die  eigentlich  errechnten  bzw  bekannten  Werte 


Wbs3  2,420  761  8030-10,9J 

11,111 1111  %wbs 

1,504  096  1945-10  10  J 
WH3  1,504  096  192  MO-10  J 
Rh3  2,420761  8030-10-19J. 

ARH13=  ^bsl3 

wurden  auf  die  gezeigte  Stellenzahl  gekürzt. 


1, 936609  442-10-18J 


c 


keine! 

1,936  60 


),000-10°J 
9442-10~18  J 
1 ,936  6qp  442- 1 0  18  J 
1,936  609  442-10lsJ 

88,888  8889%  Wbs 


Tabelle  1  Bilanz  sich  im  H-Atom  bei  einem  Bahnwechsel  ändernder  Energieanteile  für  «]  =  1  — >  n2= 3 


Im  gerechneten  Beispiel  für  n  =  3  zeigt  sich,  daß  Energien  bei  Bahnwechsel  bis  auf  Schalen-Bahnenergien  unverändert 
oder  in  Summen  gleich  bleiben.  Da  sich  Geschwindigkeiten  anders  aufteilen,  werden  M-Feldenergien  umgeschichtet. 

Die  den  jeweiligen  angeregten  Zustand  charakterisierende  Schalen-Bahnenergie-Summe  Ubsn  =  -^Hn  geht  mit  ihren 
Komponenten  Websn  und  Wp bsn  die  Energien  IFebt  und  Wptw  kompensierend  in  die  M-Feldenergien  Weli  und  WpH  ein. 
Somit  besteht  nie  ein  Energiemangel  gegenüber  der  Summe  beider  Ruhemasseenergien  W0+  Wp:— >14  Zusammenfassg. 
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12  Der  Quantensprung,  Bindungs-  und  Ionisationsenergie 


Wird  einem  Wasserstoffatom  passend  dosierte  Energie  zugeführt,  veranlaßt  dies 
das  Elektron,  von  da  an  auf  größerem  Baryzentrum- Abstand  das  mitbewegte  Proton 
zu  umkreisen  -  es  führt  zu  einem  Quantensprung.  Vor  historischem  Hintergrund 
ist  die  Feststellung,  daß  das  Elektron  ohne  Energieänderung  auf  einer  momentanen 
Bahn  verbleibt,  nicht  trivial.  Es  kann  nicht  etwa  auf  einer  Spirale  zum  Kern  stürzen. 
Das  Elektron  ist  stets  mit  Feldgeschwindigkeit  unterwegs.  Es  kann  darin  weder 
beschleunigt  noch  gebremst  werden.  Deshalb  erfolgt  auch  der  Umlaulbahnwechsel 
mit  Feldgeschwindigkeit!  Nur  seine  Richtung  ist  veränderbar.  Beschleunigung  in 
entsprechender  Richtung  erfolgt  unter  Energiezufuhr  oder  -abgabe  und  mit 
dann  aktualisierter  Geschwindigkeitsaufteilung. 

In  etablierter  Physik  wird  allenfalls  von  einer  Kern-Umlaufgeschwindigkeit  des 
Elektrons  ausgegangen.  Die  Elektron-Eigengeschwindigkeit  wird  mißachtet.  Mit 
einem  solchen  Dogma  läßt  sich  begreiflicherweise  nicht  erklären,  daß  das  Elektron 
seine  Geschwindigkeit  beim  Quantensprung  weder  ruckartig  noch  überhaupt  ändert. 

Ein  kugelsymmetrisches  Elektrofeld  -  hier  Elektron  -  erzeugt  ein  Magnetfeld  mit 
einem  Energiegehalt  proportional  dem  Geschwindigkeitsquadrat  seiner  Feldmitte  - 
hier  cq.  Da  sich  die  Elektron-ffM  konstant  mit  Feldgeschwindigkeit  cb  bewegt,  ist 
die  M-Feldenergie  konstant  -  und  zwar  Wem=V2meoCo2=V2hfe=V2Wo  — »  (5.10). 

Beim  Wasserstoffatom  verteilt  sich  Elektron-ffM-co  auf  die  Komponenten  Tan¬ 
gentialgeschwindigkeit  vet  und  Umlauf-  oder  Bahngeschwindigkeit  vew  — » (4.7)  resp 
auf  die  M-Feldenergieteile  (fVet+lVetw)  <->  Torus-Bahnenergie  fVebt  — >  (9.3)  und 
We w  <->  Schalen-Bahnenergie  Webs  — »  (9.4).  Bei  Quantensprüngen  ändert  sich  vew 
reziprok  zur  Hauptquantenzahl  n,  also  divergent  der  Energieänderung:  Sprünge 
aufwärts  (Energiezufuhr)  reduzieren  vew,  Sprünge  abwärts  gehen  mit  Energieabgabe 
(Photon- Abstrahlung)  und  vew-Zunahme  einher.  Demgemäß  tauschen  Webt  und  Webs 
Energieteile  untereinander.  Bei  dieser  Energieumschichtung  ändert  sich  nichts 
am  Summenwert  Wem=Webt+Webs=(JVet+JVetw)+lVew.  — >  Tabelle  1 


Für  das  Proton  gilt  mit  Torus-Bahngeschwindigkeit  vpt  — >  (4. 17)  und  Wulstgeschwin¬ 
digkeit  vpw  — >  (4.15)  resp  Torus-Bahnenergie  Wpbt  — >  (9.12)  und  Schalen-Bahnenergie 
I¥pbs  — > (9 . 1 3)  sowie  Bahnenergie  Summe  fVpbo—>  (9.14)  tendenziell  das  gleiche. 

Für  die  Photonenergie  sind  allein  die  Änderungen  der  Bahngeschwindigkeiten 
vew  und  vpw  entscheidend,  also  die  Geschwindigkeiten,  mit  denen  Elektron  und 
Proton  das  Baryzentrum  umkreisen  und  mit  ihren  bewegten  E-Feldern  die  Axial- 
M-Wulstfelder  erzeugen:  <FCW  — >  (5.24),  Opw  — >  (5.65),  —>Bild  4. 


Zum  Verdeutlichen  folgen,  teils  wiederholend,  einige  diesbezügliche  Gleichungen: 

Vew  a  mzH  c0 


Co  =  Vew+Vel 


n  n  me0 


amelic0  1  1  (12-1) 

Avewl2  = - — ( - )  (12.2) 

">e  0  «1  n  2  (12.3) 


meH2  11  11  meH  me H  ,  „  .. 

we  W12=  c02(— ■ )  =  y2a2meHc02(— ■ )—  =  Wpbn~  (12.4) 

me0  n22  «,2  n22  me0  F  me0 


Das  umlaufende  Elektron  bewegt  das  Proton  mit.  Für  dieses  gelten  analoge 
Beziehungen: 

amelic0  1  1  (12.5) 

- - )  (12.6) 

Po  *"'■  nipo  ii  i  n  2  (12.7) 


2_  2_i_  2  ameHC0  . 

vpw  4“  Vpt  Vpwn  Avpw  ]  2 

F  F  F  F  n  nm  F 


meH  2  11  11  meH  me  H 

WpwU=V2a2— c02(— ■ )  ='/2a2meHCo2(— ■ )—  =  Wphl2~  Q2.8) 
mp0  nx2  n2  nx2  n22  mp0  p  mp0 

Aus  der  Summe  Reu  12  •  ü  p„  2  ergibt  sich  Wbsl2,  die  DilTerenz  zweier  Bahnenergien: 

1  1  rP2  »;Pn»/nn  11  11 

ARH12  =  Wpbn  =  /2a2meiic02(—-—)  =^~  e0  p°  0)e2 (  2~  2)-  Whs(—-—) 

n [  11 2  2  weo+wpo  «1  «2  ni  «2 

(12.9) 


-  h-fphn 


Bild  6  Schematischer  Querschnitt  projizierter  Elektron-  und  Proton-Bahnen  dreier  allgemeiner  Anregungsbeispiele 
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Zum  Anregungs-Zeitpunkt  ist  der  genaue  momentane  Baryzentrum-  Ab  stand  der  Elektron-ffM  allgemein  unbekannt. 
Die  Mindest-Zeitdauer  /QSmin  für  einen  „Luftlinie“-Quantensprung  zwischen  zwei  betroffenen  Umlaufradien  ergibt  sich 
(bei  passender  Energiezufuhr)  aus  jeweils  kürzestmöglichem  Weg  .S'QSmjn  mit  (10.23)  und  (10.25)  (in  Bild  6  zB  2— >4'): 

_  ^QSmin  _  aff-B2 min ~ aff-B  1  max  7?22~1+XH2  4n^-\  +  XH2  In t4  H\2~\+Xi{  y/«]2-  1+XH2. 

QSmin  c0  c0  coeV  a2  «22  n2  V  «2  «i2  «1  (12.10) 


Andererseits  kann  der  ebenso  geradlinige  Quantensprung  (nach  zugehöriger  Energiezufuhr)  über  den  größtmöglichen 
Weg  SQSmax  führen  und  so  die  entsprechend  längere  Zeit  /q Smax  beanspruchen  (in  Bild  6  z  B  4  — >•  2’): 


^QS  max 


^QS  max  _  ^ff-B2  max  ^ff-B  1  min 
c0  Co 


1  ,\n2  n22-l+xH2  ^n22-l+xH2  jf ?14  «i2~1+xh2  |A/»i2— 1+XH\ 

COeV  a2  «22  «2  V  a2  wl2  «1  (12.11) 


Die  Quantensprungdauer  streut  daher  theoretisch  je  nach  Situation  um  die  Zeitdifferenz  At, 


QS* 


Atqs  /qs  max  ^QS  min 


2_ 

CO,. 


(1- 


1~*H2 

n22 


+  /1- 


l-xH2 


«l 


_2_ 

COp 


[1-C 


CCOTeH 
«2  «eö 


-)2+/l-(- 


OWeH 
77 1 777  e0 


f] 


(12.12) 


Die  mittlere  (reale)  Quantensprungdauer  s  aus  ffM-Baryzentrum- Abstand  a0i  in  den  Abstand  a02  (zB  1  — >  1')  beträgt: 
fl02_a01 


IqS 


Co 


«0  7p 

=  («22-«i2)-2-  =(n22-nl2)~r- 

Co  re  c0 


n22—fi\2 

acoP 


=  (7722-«i2)  1,765  145  18  10  19  s  (12.13) 


Der  direkte  Bahnwechsel  von  2  nach  4'  oder  von  4  nach  2'  bedingte  eine  extreme  Richtungsänderung.  Erfolgte  ein 
Bahnwechsel  jedoch  aufwärts  aus  1  resp  abwärts  aus  3,  wäre  lediglich  kurzzeitiges  Überwinden  der  Coulomb-Kraft 
erforderlich,  um  mit  dann  tangentialer  Feldgeschwindigkeit  in  den  nächsten  Zustand  zu  wechseln.  Die  Anregung  zum 
Bahnwechsel  könnte  zwischen  3  — >  1  resp  1  — »  3  (während  des  Wegs  Jtr'En)  erfolgen,  um  (nach  kurzer  Speicherung) 
in  1  resp  3  ausgeführt  zu  werden.  Die  längste  Zeit  tAQmax  zwischen  Anregung  und  Quantensprungende  betrüge  damit: 


w'En  ,  ,  wExm  ,  ,  ,  rE2  rE/_  ,  «22-«i\ 

ÜQmax-  +/QS  -  +  («2  «1  )  r  ~  (^Hl  +  ) 

Co  C0  reco  C0  a 


(12.14) 


Während  das  Elektron  im  Abstand  aff.ßnmin  kreist,  beträgt  die  Schalen-Bahncncrgie-Summc  Rbsnmin  analog  (9.16): 


me0 

^bsnmin  =  '/^eOC'ff-Bnmm2  + /wp0  rpmnmin2)  ®wn2  =  ^  ~  flff-Bnmin2  ®wn2 

meH 


er 


:  J^meH Co2(j^i -*H„2 --%n)2 


(12.15) 


Die  Differenz  AJFbsnmin  zur  Schal en-Bahnenergie  Rbsn=^Hn  nach  (10.16)  steckt  in  dem  Moment  zusätzlich  in  Elektron- 
und  Proton-Torus-Bahnenergie  Webt->  (9.3)  und  Wpbt—>(9.12): 


nmin 


-  w.. 


(12.16) 


Im  Abstand  <7::*.H|. max  ergibt  die  Schalcn-Bahnenergic-Summe  II] 


bsn  max  • 


Weo 


^bsnmax  Ä(/77eo  öfff-Bn  max  "^^pO^pmnmax  )  C\vn  /2  ^IT-Bri  max  tOwn 

eil 


or 


2nb 


^m(;Hc02(—-xliB2+xHn)2  (12.17) 


a 


Folglich  sind  Elektron-  und  Proton-Torus-Bahnenergie  in  dem  Augenblick  vermindert  um  Differenz  txW\ 


bsn  max* 


a2  o  a2  n 4 

A  Ubsn  max  ^bsn  max  f^bsn  2.  II2  C()  1^4  0  ^2  Alu  ü 


(12.18) 


Mit  Ifbsnmin  und  Rbsnmax  und  allen  zwischen  diesen  liegenden  Energiewerten  -  je  nach  Zeitpunkt  -  ist  das  kreisende 
Elektron  an  das  H-Atom  gebunden.  Wird  dem  Atom  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  (in  relevanter  Situation)  die 
zugehörige  Energie  zugeführt,  verläßt  das  Elektron  seine  aktuelle  Umlaufbahn  und  ist  frei.  Das  Atom  ist  ionisiert. 


Um  das  Elektron  von  einer  Bahn  auf  eine  andere  zu  heben,  ist  Energie  des  Bereichs  AWbsi2  zuführbar: 


A  T Jr  i  /  me0  Off-B  1  min 

A^bsl2  =1/2  —  (  6 

meH  nx 


^ff-B2  max 

n26 


) 


y  ^eO  \  max 

2  me H  ^  n  !6 


^ff-B2  min 

n26 


(12.19) 


Je  nach  Anfangsbedingung  und  zugeführter  Energiehöhe  gelangt  das  Atom  entweder  durch  Quantensprung  in  einen 
entsprechend  angeregten  Zustand  oder  es  wird  gar  von  seinem  Elektron  getrennt  und  ionisiert.  Ionisieren  erfordert  die 
volle  jeweilige  Bindungsenergie  RHn  (Schalen-Bahnenergie  von  Elektron  +  Proton),  Anregen  die  passende  Differenz¬ 
energie  ARh12  zweier  Schalen.  Aus  einem  angeregten  Zustand  kehrt  das  Atom  wegen  reversiblen  Quantensprungs  auf 
niedrigeres  Energieniveau  auch  spontan  zurück.  Elektron-Einfangen  neutralisiert  ein  vorher  elektrisch  positives  Atom. 
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13  Spektrallinien,  Fein-  und  Hyperfeinstruktur 


Fällt  ein  Elektron  spontan  von  einer  Umlaufbahn  auf  eine  tiefere  Bahn  zurück,  wird  eine  Differenzenergie  Ai?H12  frei 
und  als  Photonenergie  abgestrahlt. 

(12.19)  benennt  den  theoretisch  möglichen  Energiebereich  zum  Heben  des  Elektrons.  Tatsächlich  wird  beim  Heben  bis  1' 
(in  Bild  6)  eine  stabile  Bahn  erreicht.  Aus  Position  1  ist  dazu  allein  die  Energie  AÄHi2=  Wbs  1 2  — >  ( 1 0. 1 8)  passend. 
Demgegenüber  ist  aus  Position  4  für  einen  Bahnwechsel  aufwärts  eine  Energie  A7?H12max  zuzuführen: 


AR 


H12max 


=  ir. 


bsl  min 


~Wy 


bs2 


=  Via  2melic02 

nffa2  n2 


(13.1) 


Dies  führt  zu  einem  Überschuß  AAR 


H12max> 


da  für  stabilen  Umlauf  lediglich  exakt  Energie  A7?H12  benötigt  wird: 


AAR 


~  AÄH12max  A7?h12  -  weHc02[a2(/  xm2  xHi)  «i4] 


»f 


H 12  max 


2  nf 


(13.2) 


Spätestens  sobald  die  Zielbahn  eingenommen  ist,  ist  dieser  Überschuß  frei  und  sollte  als  Photon  abgestrahlt  werden. 

ln  etablierter  Physik  wird  ein  Photon  wegen  der  Beziehung  Wph  =  h'fpb  als  eine  sich  mit  Feldgeschwindigkeit  c0 
fortschreitende  Welle  der  Frequenz  fpb  aufgefaßt,  und  man  ordnet  dem  Photon  daher  eine  Wellenlänge  Aph  zu: 


Vi 


_  Co_ 

fyh 


hco 

>ph 


2nrEme0c02 


eo- 


W, 


ph 


2  a  s0  Wpb 


[m] 


(13.3) 


Vor  diesem  Hintergrund  betrachtet  man  Energiequanten- Werte  in  Wellenlängen  als  adäquat. 


Spektroskopiker  bevorzugen  die  Angabe  von  Wellenlängen  je  Längeneinheit  -  in  Wellenzahl  k.  Beim  Umrechnen  mit 
Gleichungen  wie  (10.18)  in  (13.3)  vermeidet  dies  ungeliebte  Doppelbrüche: 
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*°A  R 


_-/ph!2  _£ 

^ph!2  CO  hc0 


H12 


fAR 


H12 


2n rEme0c0 2 


2a£o’#°A/?Hi2 

Co2 


«Xh  I _ 1 

Moeo2  «i2  «22 


[m-1] 


(13.4) 


Seit  1802  sind  Absorptionslinien  durch  Wollaston  und  unabhängig  davon  seit  1813  durch  Fraunhofer  bekannt 
Angeregter  atomarer  Wasserstoff  strahlt  demgegenüber  bestimmte  diskrete  Photonenergien  ab,  umgerechnet  allgemein  in 
Nanometern  angegeben,  in  Spektrallinien-Serien  (seit  1865  untersucht)  aufgeteilt  und  nach  ihren  Entdeckern  benannt. 
Berechnungen  liefern  davon  abweichende  Ergebnisse,  wenn  Wellenzahl  k  allein  Rydberg-K on s tan tc  Ry  als  Faktor 
berücksichtigt  und  so  nicht  beachtet ,  daß  das  umlaufende  Elektron  das  Proton  mitbewegt: 

(!) 


/  -  d  La  _  m^e0 

k\2  ^co  (9  9) 


1  1 


riy  n22 


8s02h3c0  n2  n2 


1  1 
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=W-(— -— )  *  (13.5) 

■  ■  meo  n 1  *•-  "  " 


n22 


a3meli  1  1 


p0ef  «1  n2 


Beim  Vergleich  von  Tabellenwerten  ist  darauf  zu  achten,  daß  diese  für  Vakuum  und  nicht  etwa  Luft  gelten.  Letztere  sind  um 
Brechzahl « Luft  bodennah  =  1,000292  zu  niedrig.  (Zufällig  (?)  entsprechen  diese  Werte  den  Deuterium- Vakuumwerten.) 


Überschuß  AA7?H12max  nach  (13.2)  läßt  sich  daher  durch  Frequenz  AA/phH|2max  oder  Wellenlänge  AALphH12max  angeben: 


AA/phH12  max 

AALphHi2  max 


AAR 


H 12  max 
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(13.6) 

(13.7) 


Ein  spontaner  Fall  auf  niedrigere  Bahn  wird  aus  Position  3  nach  3'  erfolgen  und  somit  Energie  A7?H12  freigeben. 
Äußerer  Einfluß  (ein  Fremdfeld  befand  sich  hinreichend  nahe)  kann  einen  Quantensprung  abwärts  aus  allen  Positionen 
(Abständen  zum  Baryzentrum)  zwischen  2  und  4  nach  3'  verursachen.  Für  die  Wechsel  zwischen  2  nach  3'  und  4  nach  3' 
liegt  die  Energie  als  Feinstruktur  (Spin-Bahn-Kopplung)  im  Bereich  AA’,,;  2  (ohne  Korrekturterme  zu  benötigen!): 
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(13.8) 


Tabelle  2  nennt  mit  (13.3)  inkl  (10.18)  berechnete  Nominal-Werte  und  inkl  (13.8)  ermittelte  Grenzwerte  im  Vakuum 
abgestrahlter  Photon-Wellenlängen.  Damit  ist  die  Bandbreite  (natürliche  Linienbreite)  der  Spektralfrequenzen  aufgezeigt. 
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Serie: 

Hauptquanten¬ 
zahl  722 

Ly  man  1906 

Grundzustand  bei 
Hauptquantenzahl  72  j  =  1 
nom 

min  max 

Bahner  1885 
Grundniveau  in 

1 .  Anregungsstufe  H\  =  2 
nom 

min  max 

Paschen  1908 
Grundniveau  in 

2.  Anregungsstufe  Yl\  —  3 
nom 

min  max 

Brackett  1922 
Grundniveau  in 

3.  Anregungsstufe  n  \  =  4 
nom 

min  max 

Pfund  1924 
Grundniveau  in 

4.  Anregungsstufe  Yl\  =  5 
nom 

min  max 

oo 

91,176334213 

364,705  336  854 

820,587  007  920 

1.458,821347441 

2.279,408  355  335 

- 

101 

91,185  273  07 

91,185  273  06  91,185  273  08 

364,848  4006 

364,8484004  364,8484008 

821,3116236 

821,3116226  821,3116246 

1.461,113  065 

1.461,113  062  1.461,113  068 

2.285,008  317 

2.285,008  309  2.285,008  325 

100 

91,185452  76 

91,18545275  91,185452  77 

364,8512774 

364,8512772  364,8512776 

821,3262015 

821,3262004  821,3262026 

1.461,159202 

1.461,159199  1.461,159206 

2.285,121  158 

2.285,121  150  2.285,121  167 

99 

91,185  637  92 

91,18563791  91,18563793 

364,8542418 

364,8542415  364,8542420 

821,341  2239 

821,3412228  821,3412250 

1.461,206  748 

1.461,206744  1.461,206751 

2.285,237448 

2.285,237439  2.285,237457 

- 

32 

91,265  4606 

91,265  4594  91,265  4619 

366,135  5539 

366,135  5334  366,135  5743 

827,863  149 

827,863  044  827,863  254 

1.481,977  24 

1.481,976  91  1.481,977  58 

2.336,450  61 

2.336,449  77  2.336,45144 

31 

91,271  3096 

91,271  3081  91,271  3110 

366,229  7061 

366,229  6828  366,229  7293 

828,344  658 

828,344  539  828,344777 

1.483,520  97 

1.483,520  59  1.483,521  35 

2.340,289  99 

2.340,289  04  2.340,290  94 

30 

91,277  7539 

91,277  7523  91,277  7556 

366,333  4857 

366,3334592  366,333  5122 

828,875  766 

828,875  630  828,755  901 

1.485,225  35 

1.485,224  92  1.485,225  79 

2.344,534  31 

2.344,533  22  2.344,535  40 

- 

10 

92,097  307 

92,097172  92,097  443 

379,901  393 

379,899082  379,903  703 

901,743  96 

901,73095  901,75698 

1.736,692  08 

1.736,643  80  1.736,740  36 

3.039,211  14 

3.039,063  29  3.039,359  00 

9 

92,316038 

92,315  830  92,316  246 

383,651069 

383,6474777  383,654660 

923,16038 

923,139  58  923,181  18 

1.817,915  83 

1.817,835  21  1.817,99647 

3.297,001  37 

3.296,73619  3.297,266  60 

8 

92,623  578 

92,623  242  92,623  913 

389,019  026 

389,013  112  389,024940 

954,864  88 

954,829  25  954,900  52 

1.945,095  13 

1.944,947  29  1.945,243  00 

3.740,567  56 

3.740,020  84  3.741,114  37 

7 

93,075  841 

93,075  264  93,076  419 

397,123  589 

397,113  075  397,134103 

1.005,219  08 

1.005,15172  1.005,28646 

2.166,128  67 

2.165,815  90  2.166,441  53 

4.653,792  06 

4.652,348  61  4.655,23640 

6 

93,781  37 

93,78029  93,782  46 

410,293  50 

410,272  71  410,31430 

1.094,11601 

1.093,96818  1.094,263  89 

2.625,878  43 

2.625,027  06  2.626,730  34 

7.459,881  89 

7.453,014  81  7.466,76163 

5 

94,975  35 

94,973  04  94,977  66 

434,173  02 

434,124  75  434,22130 

1.282,167  20 

1.281,746  30  1.282,588  38 

4.052,281  52 

4.048,08024  4.056,491  53 

— 

4 

97,254  76 

97,248  84  97,260  67 

486,273  78 

486,125  97  486,42168 

1.875,62745 

1.873,430  31  1.877,829  74 

— 

— 

3 

102,573  38 

102,552  59  102,59417 

656,469  61 

655,61907  657,322  35 

— 

— 

— 

2  121,56845 

121,42077  121,71648 

— 

— 

— 

— 

Tabelle  2  Vakuum- Wellenlängen  Zphl2  in  nm  emittierter  Photonenergien  atomaren  Wasserstoffs  inkl  Feinstrukturgrenzen 

Die  auf  Ai?H12  bezogene  halbe  Energiebereichsbreite  ARH1  2  liefert  einen  Ausdruck  für  die  relative  Streuung  der  Energien, 
Frequenzen  oder  Wellenlängen  um  die  Spektrallinienmitte  der  vom  H-Atom  abgebbaren  Photonenergie: 


relARH1  2 


1  dhs2  rnin  (dkbsl  ^bs2max) 

2  A7?Hi2 


2axH2^lnf-a2xH22  nx2 
n2\n22-nx2) 


(13.9) 


Die  mögliche  relative  Streuung  erfolgt  über  die  ganze  Breite  sicherlich  ungleichmäßig  häufig,  vermutlich  in  Gauß  scher 
(Normal-)  oder  in  Lorentz-V cvtci  lung.  Real  wird  somit  ein  eingeengter,  effektiver  Bereich  hervorgehoben,  werden 
Wellenlängen  nahe  der  Nominal- Wellenlänge  als  Feinstruktur  häufiger  auftreten. 


Bis  hier  wurden  für  mögliche  Spektrallinien  nur  Energieabgaben  ausgehend  von  Elektron-Bewegungen  betrachtet.  So 
wie  es  möglich  ist,  in  Grenzlagen  — >•  ( 13.8)  durch  Fremdeinfluß  auf  das  Elektron  dieses  aus  der  Bahn  zu  werfen,  kann 
letzteres  auch  durch  (ggf  simultanes)  Einwirken  bspw  in  den  Position  2*  und  4*  (Bild  6)  auf  das  Proton  ausgelöst  werden. 


Auch  das  Proton  läuft  in  einem  Abstand  zum  Baryzentrum  um,  der  durch  das  Gleichgewicht  von  Coulomb-  und 
Zentrifugalkraft  bestimmt  ist.  Wird  diese  Balance  von  außen  durch  hinreichende  Nähe  eines  Fremdfelds  gestört,  gerät 
das  Elektron  aus  der  Bahn  und  fällt  auf  eine  niedrigere.  Ein  Vergleich  in  Tabelle  1  quantitativ  genannter  Schalen- 
Bahnenergien  von  Elektron  und  Proton  zeigt,  daß  es  zur  Störung  des  Protons  erheblich  geringerer  Energien  bedarf,  als 
für  eine  entscheidende  Störung  des  Elektrons:  Beide  bewegen  sich  längs  ihrer  Bahn  mit  gleichem  Impuls  — » (7.10),  aber 
sehr  unterschiedlichen  Radien  -  ihre  Bahnenergien  IFebs  — » (9.4)  und  Wphs  — »  (9.13)  stehen  somit  zueinander  im  Verhältnis 
wie  ihre  Massen,  Bei  gleichzeitiger  Störung  von  Elektron  und  Proton  in  Pos  2  resp  2*  oder  4  resp  4*  werden  entspre¬ 
chend  nach  oben  und  unten  abweichende  Photonenergien  frei.  Neben  den  in  Tabelle  2  genannten  Linienbreiten  variieren 
diese  folglich  innerhalb  des  (l+meo//«po)-fachen  Werts:  Dies  zeigt  sich  als  I Iyperfeinstruktur  (Spin-Spin-Kopplung). 

Das  menschliche  Auge  ist  für  einen  sehr  kleinen  Bereich  sensibel  -  gerade  einmal  eine  Oktave: 

violett  380 ...  435,  blau  435  ...  500,  cyan  500 ...  520,  grün  520 ...  565,  gelb  565 ...  590,  orange  590 ...  625,  rot  625  ...  740  nm. 

In  den  sichtbaren  Bereich  fallen  daher  allein  Spektrallinien  der  Balmer- Serie,  und  so  ist  es  nicht  verwunderlich,  daß 
diese  als  erste  entdeckt  wurde.  Alle  Wellenlängen  <380  nm  sind  bekanntlich  ultraviolett,  alle  >  740  nm  infrarot. 

Zu  Fragen,  die  in  klassischer  kausaler  Physik  bisher  keine  Antwort  erhielten,  wurde  Hilfe  in  mystischer  ad-hoc-Lehre 
Quantenmechanik  gesucht.  Dieser  aus  der  Not  sehr  umstrittene  beschrittene  Ausweg  kann  nun  auch  für  hier  geklärte 
Punkte  verlassen  und  ferner  nur  bestaunt,  vielleicht  belächelt  werden.  Aber  aus  Fehlem  kann  man  lernen. 
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14  Zusammenfassung,  Folgerungen 

•  Zum  Elektron-Umlauf  (— »  bspw  Seite  7): 

Die  Ionisationsenergie  des  Wasserstoffatoms  wurde  experimentell  zu  ca  13,6  eV  ennittelt.  Bei  nicht  mitbewegtem  Proton 
ist  dies  Rydberg- Energie  Ry  =  2,\19  8  72  1  71(96)- 10~18  J  =  -13,605  692  53(30)  eV  I|2l,  für  ein  mitbewegtes  Proton  beträgt 
Z?H=2,1 78  685  621 1- 10  18  J=— 13,598  286  67  eV.  Ionisations-,  Bindungs-  oderÄv</Z»erg-Energie7?y  ist  die  kinetische  Energie, 
die  das  Elektron  mit  seiner  Ruhemasse  mM  beim  Umlauf  auf  ßoArschem  Radius  in  Kreisfrequenz  cowoo  enthält: 

Ry  =  V2me0a02awoo2  ='/2a2me0c02  =  a2We0  =  h-c0-Rx  |mp->co  (14.1) 

Rn  =  V2me02 a02  <aw2/meli  =  1/2a2WeHco2  =  a2We0mell/meo  =  h'Co'Rx:meliI me0  | Proton  mitbewegt  (14.2) 

Daraus  folgt  bei  fiktiv  nicht  mitbewegtem  Proton  für  Winkelgeschwindigkeit  coWK)  und  Umlauffrequenz  fwx : 

1  [2R1  1  / 

COWOO  =  —  / — 2  =  4,134  137  333-1016  s  1  fwx= —  =  a2/e  =  6,579683  919  1015  Hz  (14.3)  (14.4) 

a0  V  WeO  ttflo  "V  2/Me0 

und  wegen  des  real  mitbewegten  Protons  sind  die  Werte  mit  (14.2)  oder  gemäß  (4.1)  und  (4.2)  für  cow  und  fw  hingegen: 

d2RnmeH  ,0vew  ,0vew 

cow  = - =  4,131  887  0377-1016  s  1  fw=L~^  =  a2—fe  =  6,576  102  463-1015  Hz  (14.5)  (14.6) 

a0me0  a0  =  99,945  567  942  %  rawoo  2nao  we0  =99,945  567  942  %fwx 

Abgesehen  vom  Faktor  itieli/me0  wurden  demgegenüber  experimentell  nur  die  halben  Frequenzwerte  ermittelt  -  ein 
Widerspruch,  der  bisher  ohne  Begründung  blieb.  Die  Diskrepanz  zwischen  Theorie,  Testergebnis  und  Beobachtung 
klärt  sich  ggf  auf,  berücksichtigt  man  die  Elementarkörper-Theorie  von  Dirk  Freyling.  f57  Folgt  man  der  EK-Theorie, 
wechseln  bspw  Elektron  und  Proton  als  oszillierende  Körper,  als  atmende  Kugeln  ständig  in  einem  dualen  System  und 
befinden  sich  dabei  während  halber  Periode  in  einer  Mmuswelt,  sind  dann  somit  nicht  wahrnehmbar. 

Alle  in  dieser  Arbeit  durchgefuhrten  Berechnungen  mit  dem  /„-Wert  nach  (4.2)  ergeben  konsistente  Ergebnisse.  Um  über 
den  verbleibenden  Kontrast  zu  gefundenen  Meßwerten  wegen  fehlender  Hintergrundkenntnisse  nicht  etwa  zu  spekulieren, 
bleibt  bei  letzteren  die  (sicherlich  nicht  ein  erstes  Mal  gestellte)  Frage,  wie  die  Werte  ermittelt  oder  woraus  sie  vielleicht 
indirekt  geschlußfolgert  resp  lediglich  zielorientiert  berechnet  wurden.  Ist  das  Herleiten  einer  Elektronidentität  nach 
720°  aus  der  von  Dirac  für  die  Quantenmechanik  entwickelten  Gleichung  zwangsläufig  richtig?  Schließlich  folgt  diese 
Erkenntnis  aus  (lediglich)  relativistischer  Betrachtung. 

•  Zum  Quantensprung  und  Massendefekt  (—>  bspw  Seite  30): 

Bei  jedem  Rückfall  des  Elektrons  von  einer  höheren  auf  eine  tiefere  Umlaufbahn  wird  die  Bindung  des  Elektrons  an 
das  H-Atom  stärker  bei  danach  niedrigerem  Gesamt-Energieniveau.  Die  Differenz-Energie  zwischen  beiden  Bahnen 
wird  frei  und  als  Photon  abgestrahlt.  In  der  Energiebilanz  auf  Seite  30  bestätigt  sich  dies  allerdings  nicht  -  die  jeweilige 
Schalen-Bahnenergie-Summe  stellt  für  das  H-Atom  keinen  Energiemangel  dar. 


In  gängiger  Physik  wird  häufig  (sehr  zielorientiert?)  folgendermaßen  gerechnet:  [58] 


Nun  ja,  mit  oberflächlicher,  grob  vereinfachter  Berechnung  und  willkürlich  gesetzten  Vorzeichen  kann  man  gesuchte 
Ergebnisse  erzielen.  Ansonsten  propagierte  Selbstenergie  des  Elektrons,  das  im  H-Atom  mitbewegte  Proton  und  dessen 
Energien  werden  dabei  gänzlich  ignoriert.  Detaillierte,  nachvollziehbare  Berechnungen  auf  den  Seiten  25  ...  31  zeigen,  daß 
die  Energiebilanz  stets  ausgeglichen  und  kein  Mangel  zu  entdecken  ist  -  bei  andererseits  erwiesenem  (?)  Massendefekt. 
Dessen  Energiewert  ist  der  Schalen-Bahnenergie-Summe  JFebS+lFpbs=  ^bs  äquivalent,  an  der  es  jedoch  nicht  mangelt. 
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Nach  den  Vorstellungen  des  Verfassers  ist  die  Natur  allein  durch  langlebige  Elementarfelder  begründet  und  gefestigt. 
Davon  gibt  es  nur  zwei  -  Elektron  und  Positron,  aus  denen  sich  Proton  und  Neutron  zusammensetzen.  Photonen  sind 
vorübergehend  abgespaltene  Energieportionen.  Kurzlebiges  des  Teilchenzoos  ist  für  die  elementare  Natur  belanglos. 
Teilchen,  Korpuskeln,  Körperchen,  Klümpchen  gibt  es  generell  nicht  -  dies  sind  Begriffe  subjektiven  Empfindens. 

Elementarfelder  bauen  sich  niemals  erst  auf,  sondern  sie  dehnen  sich  bis  ins  Unendliche  aus.  Sie  sind  kugelsymmetrisch 
und  haben  ihre  höchste  Dichte  um  ihr  Zentrum,  das  eine  (elektro)feldfreie  Mitte  beinhaltet.  Diese  bewegt  sich 
stets  mit  Feldgeschwindigkeit  Co,  was  zu  mitbewegtem  energiegleichem  Magnetfeld  führt. 

Alle  Energie  des  Universums  besteht  daher  je  zur  Hälfte  aus  elektrischer  und  magnetischer  Energie. 

Die  (primären)  Elektrofelder  beinhalten  die  elektrische  (potentielle)  Energie  und  verursachen  durch  ihre  Dynamik  die 
(sekundären)  Magnetfelder  mit  magnetischer  (kinetischer)  Energie.  Aus  dem  Kreisumlauf  der  Elektrofelder  ergibt  sich 
mitsamt  den  Magnetfeldern  ihre  Trägheit  gegenüber  einer  Ortsveränderung.  Da  alle  Doppelfelder  miteinander  gravitieren, 
sind  sie  schwer.  Strukturen  mit  den  Eigenschaften  träge  und  schwer  nennt  man  Masse.  Diese  Größe  ergibt  sich  somit 
lediglich  rechnerisch  aus  der  kinetischen  Energie  'Am  •  v2.  Masse  ist  eine  Untität  (als  Gegensatz  zur  Entität).  Infolge 
beschleunigten  Elektro felds  ergibt  sich  mathematisch  wegen  erzeugten  Magnetfelds  relativistische  Massenzunahme. 

Die  unendliche  Felderausdehnung  bedeutet  ein  von  allen  Feldern  durchdrungenes  Vakuum  (Superposition),  wodurch 
dieses  energiereich  angefüllt  ist.  Feld  mitten  jedoch  sind  im  Vakuum  nicht  vorhanden.  Die  Feldmitten  selbst  beinhalten 
ggf  ein  absolutes  Vakuum,  ein  Hypervakuum.  Daher  sind  sie  Feldquelle  (Positron)  bzw  Feldsenke  (Elektron). 

Denkbar  wäre,  daß  beim  Quantensprung  ein  Energieringtausch  zwischen  Vakuum  und  Elektron  stattfmdet.  Dieser  zeigt 
sich  beim  Abwärtssprung  als  abgestrahltes  Photon,  bleibt  beim  Anheben  des  Elektrons  aber  wegen  ggf  intrastruktureller 
Wechselwirkungen  unbemerkt.  Weil  die  Schalen-Bahnenergien  sowohl  Webs  als  auch  Wpbs  möglicherweise  latent  sind, 
nach  außen  nicht  in  Erscheinung  treten,  macht  sich  dies  experimentell  als  mangelnde  Masse  bemerkbar.  Da  zum  Problem 
derzeit  keine  zufriedenstellende  Antwort  in  Sicht  ist,  wird  das  Thema  für  einen  späteren  Aufsatz  zurückgestellt. 

•  Eine  reduzi erte  rec h n cri sc h c  Protonmassej(~»  bspw  Seite  17): 

Die  Proton-Elementarfelder  weichen  voreinander  aus.  Ihre  Mitten  bewegen  sich  zeitgemittelt  mit  Geschwindigkeit 
F0vpf=  0,998  679  159  cq  — >  (5.79).  Würden  sich  die  1.841  EF  <7)  geradlinig  mit  c0  bewegen  können,  müßte  die  Proton¬ 
masse  zur  Konstanz  der  Proton-Gesamt-Magnetfeld-Energie  FUpm — >  (5.86)  von  mp0  auf  /«pf  reduziert  sein: 

ITpm  =  1/2Wpo-F0Vpf2  ='AmpfC02  (14.10) 

Demnach  bestünde  beim  Proton  eine  um  wpa  =  4,415  616  73 12- 1(T30  kg  reduzierte  rechnerische  Masse  von: 

0v  2 

m„[  =  m„()- — =mp0-m„&  -  2wp0-/weo(DSF+l)  =  1,668206  1603- 10“27  kg  (14.11) 

c02  =0,997  360  0626  «p0 

•  Es  ist  anzunehmen,  daß  spontane  Quantensprünge  immer  abwärts  um  nur  eine  Hauptquantenzahl  auf  kürzest 
möglichem  Weg  erfolgen  -  im  Bild  6  bspw  von  Position  3  nach  ’3.  Die  dadurch  frei  werdende  Photonenergie  zeigt  sich 
als  Nominalwert  eines  Spektralbereichs.  Wird  hingegen  eine  Spektrallinie  der  Fein-  oder  Hyperfeinstruktur  registriert, 
sollte  Fremdeinfluß  die  Ursache  gewesen  sein. 

•  Weitere  Spektrallinien-Serien  neben  den  bisher  fünf  namentlich  benannten  sind  allemal  denkbar. 

So  wie  die  in  Tabelle  2  genannten  Nominal-  und  Grenzwerte  für  die  aktuellen  Linien  mit  (13.3),  (10.18)  und  (13.8) 
berechnet  wurden,  kann  dies  für  eine  5.  und  weitere  Anregungsstufen  bis  nt  — >  oo  leicht  weitergeführt  sowie  dann 
experimentell  gesucht  und  bestätigt  werden.  Unter  Einbeziehung  des  Faktors  I  +mcfmpb  werden  zusätzlich  zugehörige 
Hyperfeinstrukturen  vorhergesagt. 

•  Photonab  Strahlung  nach  Bahnwechsel  aufwärts  (— >  Seite  33): 

Mit  (13.2)  ist  aufgezeigt,  daß  nach  einem  Anheben  des  Elektrons  ein  Energieüberschuß  bestehen  kann,  der  dann  als 
abgestrahltes  Photon  ins  Augen  fallen  müßte.  Möglicherweise  wurde  dies  von  Spektroskopikern  bereits  beobachtet. 

•  Der  Einwand,  das  Wasserstoffatom  sei  bei  einem  auf  einer  Bahn  kreisenden  Elektron  tellerförmig,  ist  unberechtigt. 
Bei  solchen  Einschätzungen  ist  zu  beachten,  daß  Elektron  und  Proton  (unendlich  ausgedehnte)  Felder  sind  und  nicht 
etwa  Korpuskeln.  Wie  in  Pl  gezeigt  werden  konnte,  ist  das  Elektron  trotz  seines  ebenen  intrinsischen  Feldmitte-Umlaufs 
in  der  Gesamtgestalt  E-Feld  plus  M-Feld  zeitgemittelt  kugelsymmetrisch.  Ohne  dies  hier  mathematisch  zu  beweisen, 
darf  auch  für  das  H-Atom  Kugelsymmetrie  angenommen  werden,  weil  zeitgemittelte  baryzentrische  Elektron-Bewegung 
im  Atom  mit  der  des  freien  Elektrons  kongruent  verläuft.  Das  Elektron  bewegt  sich  im  H-Atom  nicht  in  einem 
quantenmechanischen  Orbital.  Die  Wahrscheinlichkeit,  seine  Feldmitte  anzutreffen,  beschränkt  sich  auf  die  relativ 
dünne  Kugelschale  der  Stärke  2r’En  — » (10.1 1),  bei  Kenntnis  der  Dipol-Richtung  auf  den  Elektron-Toroid  — >Bild  1. 

•  Das  Elektron  ändert  seine  Geschwindigkeit  nie,  auch  nicht  ruckartig  wegen  oder  während  eines  Quantensprungs. 
Eine  Energieabstrahlung  des  Atoms  ist  folglich  damit  nicht  zu  begründen  bzw  davon  zu  erwarten. 
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•  Entgegen  Behauptungen  in  der  Lehre  bedurfte  es  zum  Finden  der  Beziehungen  in  dieser  Arbeit  keiner  relativistischen, 
quantenmechanischen  Deutungen.  Auch  diese  teils  augenfälligen  Lösungen  wurden  unter  Anwendung  des  Elektron- 
Modells  nach  Pl,  für  das  Proton  ergänzt  um  Rettigs  Modell  nach  P2L  damit  wiederum  in  kausaler  Physik  hergeleitet. 

•  Das  neue  Elektron-Modell  war  also  -  wie  bereits  in  den  Arbeiten  Pl  ...  Pl  -  erneut  probat  und  lieferte  Erklärungen, 
die  bisher  fehlten  oder  der  kausalen  Physik  abgesprochen  wurden.  Wären  die  mit  neuem  Modell  gefundenen  rationalen 
Beziehungen  bereits  in  den  1920er  Jahren  bekannt  gewesen,  hätte  wohl  niemand  Auslegungen  in  der  Ad-hoc-Physik 
Quantenmechanik  gesucht  oder  anzubieten  gewagt.  Dabei  hatten  bspw  Hönl  und  Brandmüller  die  Chance,  mit  ihren 
Anregungen  das  Chaos  akausaler  Physik  zu  verhindern.  Nun  hat  der  Verfasser  rückblickend  unbewußt  ihre  Vorschläge 
aufgegriffen  und  konsequent  verarbeitet  -  ohne  Schrödinger- Gleichung,  Hamilton- Operator,  Wellenfunktion  und  ohne 
zurechtgebogenen  Lösungsweg!  Zumindest  für  das  Elektron  kann  von  Erwartungswert  mit  Verteilungsfunktion  in  eine 
gedanklich  erfaßbare  Welt  zurückgekehrt  werden.  Das  Ehrenfest-Theorem  als  Bindeglied  stützt  nach  dem  Korrespon¬ 
denzprinzip  die  verzichtbare  Quantenphysik,  die  als  teures  (LHC),  geistige  Kräfte  bindendes  Intermezzo  obsolet  ist. 

•  ln  Stichworten  seien  die  Angebote  markantester  bisheriger  Klärungserfolge  bzw  Präzisierungen  zusammengefaßt: 

Dirac-,  Feinstruktur-  und  Planck-Konstante,  Bohrscher  Radius,  Bohrsches  Magneton,  Deutung  von  Ladung  und  Masse, 
kinetische  oder  Masseenergie  synonym  mit  Magnetfeld-Energie,  Vakuumenergie,  Elektronenspin  -  kreiselndes  Elektron, 
720°-Elektronidentität,  zwiespältiges  Photonverhalten  -  weder  Korpuskel  noch  Welle,  kein  Photon-Schwingen,  Photon 
ohne  Wellenlänge,  es  ist  färb-  und  lichtlos,  Magnetfelderzeugung  nicht  durch  rotierende  Ladung,  Interpretation  der 
Doppelspaltversuchsergebnisse,  Linienaufspaltung,  Feinstruktur  =  Spin-Bahn-Kopplung,  Hyperfeinstruktur  =  Spin- 
Spin-Kopplung,  Quantensprung-Geschwindigkeit  und  -dauer.  Ursache  der  Anomalie  magnetischer  Momente  aufgezeigt; 
Klarstellung:  Lande- Faktor,  magnetisches  Elektron-Moment  und  gyromagnetisches  Verhältnis  sind  Variablen! 

. . .  und  alle  Zusammenhänge  wurden  mittels  plausibler  Schulmathematik  und  nicht  in  doktrinärer  Quantenphysik  geklärt! 

•  Mindestens  in  den  erwähnten  Bereichen  sind  für  nachvollziehbare  Auslegung  und  Verständnis  weder  Quanteneffekte, 
Korrekturfaktoren  noch  weitere  Teilchen  erforderlich,  sondern  basierend  auf  dem  Elektron-Modell  nur  logisches  Denken! 
Es  bleibt  abzuwarten  und  für  den  Verfasser  spannend,  welche  weiteren  -  bisher  vermeintlich  nur  mittels  Quantenphysik 
lösbaren  -  Probleme  mit  Hilfe  des  neuen  Elektron-Modells  geklärt  werden. 

Seine  Liste  zu  bearbeitender  Themen  gibt  noch  einiges  her. 

•  Auch  Hinweise  resp  Vorschläge  von  Schrödinger ,  Hönl  und  Brandmüller ,  von  denen  der  Verfasser  erst  während 
der  Recherchen  zu  dieser  Arbeit  erfuhr,  sind  Zeichen  dafür,  daß  das  dieser  Abhandlung  zugrundeliegende  Elektron- 
Modell  naheliegend  ist. 

•  Von  einem  brauchbaren,  andere  ersetzenden  Modell  wird  erwartet,  daß  es  bisher  realistisch  beobachtete  Phänomene 
erklärt  und  begründet  sowie  Vorhersagen  über  mögliche,  noch  unbekannte  physikalische  Zusammenhänge  wagt. 
Gerade  die  Analyse  des  Wasserstoffatoms  hat  gezeigt,  daß  das  neue  Elektron-Modell  diese  Bedingungen  erfüllt. 

Der  gedankliche  Ansatz  dieser  Ausarbeitung  möge  Möglichkeiten  bieten,  weitergehende  detaillierte  Beziehungen  des 
Wasserstoffatoms  zu  ergründen  und  bspw  eine  akzeptable  Antwort  zur  halben  Umlauffrequenz  sowie  eine  annehmbare 
Begründung  für  den  Massendefekt  liefern. 

Da  der  Verfasser  der  Einschätzung  Heisenbergs  über  Zusammenhänge  der  Natur  und  menschliches 
Denkvermögen  zustimmt,  sucht  und  findet  er  Antworten  zu  Fragen  der  Physik  nicht  bei  relativistischen 
Betrachtungen,  sondern  bewußt  allein  mit  Hilfe  klassischer  kausaler  Physik. 

Die  dabei  bisher  erzielten  bemerkenswerten  Ergebnisse  sind  ihm  eine  Bestätigung  seiner  Vorstellungen. 


Kiel,  im  Juli  2013  (Erstfassung) 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1.  Nenng 

Seite 

a 

Jahr,  1  trop  Jahr  hat  3 1.556.925,9747  s  (bezogen  auf  1.  Jan  1900  12:00  Uhr),  (=365  d  5  h  48' 45,975")  365,242  198  78  Tage 

A 

Ampere ,  SI-Gmndeinheit  des  elektr  Stroms 

6,241  509  3443-1018 

e0/s 

(5.1) 

2 

mittlerer  Abstand  im  Innenkreis  zur  Elektronbahn 

2,315  545  4489-  1(L14 

m 

(5.7) 

9 

^bi 

Innenkreisfläche  des  intrinsisch  bewegten  Elektrons 

4,616  588  4216  10  25 

m2 

(5.3) 

9 

«e 

Anomalie  des  magnet  Elektron-Moments [4] 

1,159  652  180  76(27)-  1(L3 

1  [12] 

4 

^ea 

Atom-Innenfläche  zw  Baryzentrum  u  Ringspulrand 

8,668  967  4546- 10-21 

m2 

(5.55) 

13 

^ed 

Windungsabstand  auf  dem  Elektrontoroid 

1,769  553  2562-10"4 

m 

(4.12) 

8 

mittlerer  fJM- Abstand  im  Elektrontoroid 

8,012  1 15  0516  10  12 

m 

(5.19) 

10 

Ae t 

Elektron-Torusquerschnitt  im  H- Atom-Grundzustand 

4,684461  733 -IO-25 

m2 

(3.13) 

6 

A'et 

in  r’E-Rotationsebene  projizierte  Querschnittsfläche 

4,616  341  0436-10-25 

m2 

(5.14) 

10 

mittlerer  Abstand  zur  Ringspulmitte 

2,730412  9643-1013 

m 

(5.30) 

11 

A 

^ew 

zeitgemittelt  von  rew  überstrichene  Fläche 

8,797  121  2036  10  21 

m2 

(3.14) 

5 

A ' 

in  öo-Rotationsebene  relevante  mittlere  Fläche 

8,796418  5125  10  21 

m2 

(5.25) 

11 

rE-umschriebene  Kreisfläche 

4,684  7 10  9290- IO"" 

m2  [22] 

(3.14) 

4 

«ff 

Abstand  eines  Raumpunktes  zur  ffM 

m 

(5.41) 

12 

«ff-B 

mittlerer  Abstand  der  ffM  zum  Baryzentrum 

5,318271  9507-10  11 

m 

(5.44) 

13 

^ff-B  max 

maximaler  Abstand  der  ffM  zum  Baryzentrum 

5,330246  1 175  10  11 

m 

(10.24) 

28 

«ff-Bnmax 

max  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

m 

(10.25) 

28 

max 

max  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n  \  <  n2 

m 

(12.10) 

32 

«ff-B^  max 

max  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n2>  «1 

m 

(12.11) 

32 

^ff-B  min 

minimaler  Abstand  der  ffM  zum  Baryzentrum 

5,2530163181-10-" 

m 

(10.22) 

28 

«ff-Bnmin 

min  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

m 

(10.23) 

28 

^ff-Bl  min 

min  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  <  n2 

m 

(12.11) 

32 

^ff-B2min 

min  Abstand  der  ffM  z  Baryzentrum,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n2>  ri\ 

m 

(12.10) 

32 

«ffi 

mittlerer  Abstand  v  Punkten  im  Elektronwulst  z  ffM 

5,265  1 15  9612-10  11 

m 

(5.50) 

13 

«ffi 

Abstand  eines  Punktes  1  zur  ffM 

m 

Bild  3a 

12 

«ff2 

Abstand  eines  Punktes  2  zur  ffM 

m 

(5.33) 

12 

«'ff2 

Abstand  eines  Punktes  2  zur  ffM  in  die  rew-Ebene  projiziert 

m 

(5.32) 

12 

AM 

arithmetisches  Mittel 

— 

— 

(3.4) 

5 

Ap 

effektiver  Proton-Ladungsquerschnitt 

2,419  045  9782-10-30 

m2 

(3.18) 

7 

A 

von  rpm  zeitgemittelt  überstrichene  Fläche 

2,609  363  365M0"7 

m2 

(3.19) 

7 

A' 

pm 

von  rpm  zeitgemittelt  überstrichene  Magnetfeldfläche 

2,452  884  0794- 10"7 

m2  1-  nach [12] 

(5.66) 

15 

//  b 
^pt 

Proton-Torusquerschnitt 

1,389  447  4229- 10“31 

m2 

(3.20) 

7 

mittlerer  Abstand  zur  Proton-Torusseele 

1,441  829  5012-10  16 

m  1-  nach [12] 

(5.71) 

16 

Cl*n 

mit  DSF  korrigierter  mittl  Abstand  zur  Proton-Torusseele  6,380  71 8  278- 10  5 

m 

(5.102) 

19 

A  1 
^pw 

von  rpw  zeitgemittelt  überstrichene  Fläche 

2,609293  8919  10  27 

m2 

(3.21) 

7 

flx 

Winkelbeschleunigung  auf  Achse  x  bezogen 

rad/s2 

(8.1) 

23 

«0 

Bohr  scher  Radius 

5,291  772  1092(17)-1011 

m[I2) 

(3.1) 

4 

«'o 

zeitabhängiger  Bohrscher  Radius 

m 

m 

(3.2) 

5 

«On 

Bohr  scher  Radius,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

m 

(10.2) 

27 

«01 

Bohr  scher  Radius,  H-Atom  angeregt  bei  n\ 

abhängig  von  n\ 

m 

(12.13) 

32 

«02 

Bohrscher  Radius,  H-Atom  angeregt  bei  n2 

abhängig  von  n2 

m 

(12.13) 

32 

^0 

(elektro) feldfreie  Elektron-Querschnittsfläche 

2,494672  026T0~29 

m2m 

(3.13) 

4 

B 

Punkt  im  Baryzentrum 

— 

— 

Bild  3 

12 

Bb\ 

mittlere  Elektron-Innenkreis-F lußdichte 

-8,958  276  4124- 109 

S-V/rn2  oder  T 

(5.4) 

9 

B.A 

mittlere  Flußdichte  zw  Baryzentrum  u  Ringspulrand 

-1,732  667  3692- 103 

S-V/rn2  oder  T 

(5.54) 

13 

BeB 

mittlere  Flußdichte  im  Baryzentrum 

- 1,698  204  53 14- 103 

S-V/rn2  oder  T 

(5.48) 

13 

Be  t 

mittlere  Elektron-Toroidflußdichte 

-7,482  128  6762-104 

S-V/m2  oder  T 

(5.13) 

10 

mittlere  Elektron-Wulstflußdichte 

-4,698  976  4997- 105 

T 

(5.26) 

11 

■ßpw 

mittlere  Proton- Axial-Wulstflußdichte 

9,177  477  8191 -108 

T  rp  nach 

(5.67) 

15 

£spw 

mit  DSF  korrigierte  mittl  Proton-Axial-Wulstflußdichte 

4,686105  035- 105 

S-V/m2  oder  T 

(5.98) 

19 

ßz, 

magnet  Innenkreisflußdichte  im  E-lnnenkreismittelpunkt 

-2,050  587  3620-107 

S-V/m2  oder  1  121 

(5.48) 

13 

bzw 

beziehungsweise 

— 

— 

4 

C 

Coulomb,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Ladung 

6,241  509  3433-1018 

CO  oder  1  S'A 

(3.1) 

2 

cd 

Candela,  SI-Gmndeinheit  der  Lichtstärke 

!/  683 

W/sr  bei  540- 1012 

Hz 

2 

CODATA 

Committee  on  Data  for  Sience  and  Technology 

— 

— 

2 

const 

konstant,  invariabel  (nicht  unbedingt  invariant) 

— 

— 

(3.3) 

7 

COS 

Kosinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

(3.2) 

5 

«0 

V  akuum-F  eldgeschwindigkeit 

299.792.458 

m/s [12] 

(4.1) 

4 

d 

Differential 

— 

— 

(3.3) 

5 

d 

Abstand  eines  Punktes  Pep  zur  Ringspulmitte 

m 

(5.34) 

12 

D 

Dezimale  der  Atomumlauf-Windungszahl  #S 

0,092  3332... 

i 

(4.11) 

8 

Dct 

Verschiebungsdichte  im  Elektron-Toroid  (=  cret) 

- 1,986  123  0744-102 

s-A/m2 

(5.17) 

10 

DSF 

Doppelschalenfelder  im  Proton 

1.840  (Annahme) 

1 

(5.77) 

17 

E 

elektrische  Feldstärke 

V/m 

9 

eh 

mittl  elektr  Feldstärke  auf  Elektroninnenkreis-Babnebene 

-2,685  623  7051-1018 

V/m 

(5.8) 

9 

Eta 

mittl  elektr  Feldstärke  zw  Baryzentrum  u  Ringspulrand 

-5,194406  0950-10" 

V/m 

(5.52) 

13 

Ee  B 

mittlere  elektr  Feldstärke  im  Baryzentrum 

-5,091  089  1066-10" 

V/m 

(5.46) 

13 

eEF 

elementares  Elektrofeld 

— 

— 

9 

Eet 

mittlere  elektr  Feldstärke  im  Elektrontoroid 

-2,243  145  4080T013 

V/m 

(5.18) 

10 

mittlere  elektr  Feldstärke  im  Elektron- Wulst 

- 1,931  501  7509  1016 

V/m 

(5.29) 

11 

EF 

Elementarfeld 

— 

— 

17 

EG 

Europäische  Gemeinschaft 

— 

— 

2 

EK 

Elementar-Körper 

— 

— 

35 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1 .  Nenng 

Seite 

E 

mittlere  elektr  Feldstärke  im  Proton-Wulst 

6,926  661  5171-KF 

v/m  r„  nach  [12] 

(5.70) 

15 

mit  DSF  korrigierte  mittl  elektr  Proton- Wulst-Feldstärke 

3,536  817  4 1 9 - 1 0 1 9 

V/m 

(5.101) 

19 

eB 

Proton-Ladung 

1,602  176  565(35)-  1(L19 

S’A  oder  C  i12' 

4 

ev 

Elektronenvolt 

1,602  176  565(35)-10  19 

J 

(5.10) 

9 

EWG 

Europäische  Wirtschaftsgemeinschaft 

— 

— 

2 

Ezi 

elektr  Feldstärke  im  Elektron-Innenkreismittelpunkt 

-  9,656  480  2459- 1015 

V/m [401 

(5.18) 

10 

el 

Elementarladung. 

-  1,602  176  565(35)- 10- 

19  S’A  oder  C  i12i 

(3.1) 

2 

Kurzzeichen  für  Positron 

— 

— 

17 

e_ 

Kurzzeichen  für  Elektron 

— 

— 

4 

f 

Frequenz 

Hz 

7 

F 

Farad,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Kapazität 

s4-A2/(m2kg),  s- A/Voder  C/V 

2 

F 

Kraft 

N 

6 

Fc 

Gw/o/MA-Kraft  zw  Elektronu  Proton  im  Grundzustand  8,229  756212-10  8 

N 

(3.9) 

6 

/e 

Elektron-Eigenumlauffrequenz  =  de-Broglie- Frequenz  1,23  5  5  8  9  9  6  3  8-1020 

s  1  Pß 

(4.1) 

4 

u 

Elektron-Spinfrequenz  (fiktive  Rechengröße) 

5,800  744  2944- 1024 

Hz  Pß 

(8.6) 

23 

ffM 

(elektro)feldfreie  Mitte  eines  Elektrofelds 

— 

— 

9 

fn n 

der  Bindungsenergie  RHn  proportionale  Frequenz 

abhängig  von  n 

Hz 

(10.17) 

28 

Jph 

Photonfrequenz  (fiktive  Rechengröße) 

Hz 

28 

Ah  12 

en-echnete  Frequenz  gestrahlter  Bahnendifferenzenergie 

abhängig  von  n  j  und  n2 

Hz 

(10.20) 

28 

AA/phHi?  mav  aus  Überschuß  errechnete  Photonfrequenz  abhängig  von  und  n? 

Hz 

(13.6) 

33 

intrinsische  Positron-Umlauffrequenz  im  Proton 

8,123  3  6  4  8  8  6-1022 

Hz 

(6.6) 

21 

Elektron-T  orusumlauffrequenz  =fe 

1,23  5  5  8  9  9  6  3  8-1020 

s-1 

(4.9) 

8 

/w 

Elektron-Kemumlauffrequenz  im  H-Atom 

6,576  102  463- 1015 

Hz 

(4.2) 

5 

/wn 

wie  vor,  bei  angeregtem  Atom 

abhängig  von  n 

Hz 

(10.15) 

27 

Elektron-Kemumlauffr  bei  nicht  mitbewegtem  Proton 

6,579  683  919-1015 

Hz 

(14.4) 

35 

Kraft  am  Radius  r„  ansetzend 

N 

(8.1) 

23 

Zentrifugal-Kraft  zw  Elektron  u  Proton  im  Grundzustd  8,229  756212-10  8 

N 

(3.10) 

6 

/(*) 

funktionale  Abhängigkeit  einer  Größe  von  x 

— 

— 

(3.4) 

5 

AF 

Differenzkraft  zw  Fc  und  Fz 

N 

(3.10) 

6 

go 

gyromagnetischer  Faktor  des  Elektrons 

2,00  2  3  1  9  3  0  4  3  6  1  53(53)  1  t'2l 

4 

ggf 

gegebenenfalls 

— 

— 

34 

gyromagnetischer  Faktor  des  Protons 

5,585  694  713(46) 

1  [12] 

4 

ff 

Planck-Konstante,  Plancksches  Wirkungsquantum 

6,626  069  57(29)- 10-34 

S-JD2! 

(5.10) 

2 

Tt 

Dirac-Kon  stante 

1,054571  726(47)-10-34 

S-JD2] 

(8.3) 

4 

H 

chemisches  Zeichen  für  Wasserstoff 

— 

— 

4 

H 

Henry,  abgeleitete  SI-Einheit  der  magnet  Induktivität 

m2-kg/(s2-A2),  S-V/AoderS-n 

2 

tfbi 

magnetische  Innenkreiserregung  in  Elektron-Bahnebene 

-7, 128769  8631-1015 

A/mPl 

(5.5) 

9 

f/ca 

mittl  magnet  Erregung  zw  Baryzentrum  u  RingspukanA 

-1,378  812  8827-109 

A/m 

(5.53) 

13 

VcB 

mittlere  magnetische  Erregung  im  Baryzentrum 

-1,351  388  2278-109 

A/m 

(5.47) 

13 

/4i 

mittlere  magnetische  Elektron-Toroiderregung 

-5,954088  8183-1010 

A/m 

(5.12) 

10 

Aw 

mittlere  magnetische  Elektron-Wulsterregung 

-3,739  326  6870-10" 

A/m 

(5.27) 

11 

ji 

mittlere  magnetische  Proton-Axialerregung 

7,303  204  8001-1014 

A/m  r„  nach  [l2] 

(5.68) 

15 

H* 

11  pw 

mit  DSF  korrigierte  mittl  magnet  Proton- Axialerregung 

3,729  083  901-10" 

A/m 

(5.99) 

19 

Hz 

Hertz,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Frequenz 

S_1 

(4.2) 

2 

#zi 

magnet  Innenkreiserregung  im  E-Innenkreismittelpunkt 

- 1,631  805  5745-1013 

A/mPl 

(5.47) 

13 

4 

Elementarstrom,  Elektron-Ringstrom 

-19,796  332  8524 

AP31 

(6.1) 

20 

J 

Joule,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Energie 

m2-kg/s2,  s-Woderm-N  (5.10) 

2 

ja 

Ampere sches  magnetisches  Moment 

m2-A  oder  J/T 

20 

J  ae 

Amperesckes  magnet  Moment  des  Elektrons  =  /ig 

9,274  009  6806- IO24 

m2-A  oder  J/T 

(6.1) 

20 

Ai 

Elektron-Massenträgheitsmoment  ( fiktiv) 

2,893  427  025-10-60 

m2kg 

(8.8) 

23 

As 

Elektron-System-Massenträgheitsmoment 

1,358  381  8883-10  55 

m2-kg 

(9.2) 

25 

4 

Massenträgheitsmoment  auf  Achse  x  bezogen 

m2-kg 

(8.1) 

23 

k 

Wellenzahl 

m 

26 

K 

Kelvin,  SI-Grundeinheit  thennodyn  Temperatur 

V273.16  thermodyn  Temperatur  vom  Wassertripelpunkt 

2 

kc 

Coulomb- Konstante 

8,987  551  787.. .-10-9 

m-V/(s-A)  [>2l 

4 

kg 

Kilogramm,  SI-Gmndcinhcit  der  Masse 

dem  intemat  Prototypen  in 

Paris  entsprechend 

(3.8) 

2 

^12 

Quantensprungenergie-Wellenzahl 

abhängig  von  n\  und  n2 

m 

(13.5) 

33 

4i 

mittlere  Feldlinienlänge,  exzentr  um  die  Elektronbahn  — >  oo 

m 

(5.9) 

9 

Elektron-System-Drehimpuls  =  tt 

1,054  57  1  726(47)-10  44 

S-J  02] 

(8.3) 

23 

4t 

mittlere  Feldlinienlänge  im  Elektron-Toroid 

3,324  829  9519  10  10 

m 

(5.11) 

10 

At 

Elektron-T  orus-Drehimpuls 

1,054  515  6298- 10-34 

s-J 

(8.9) 

24 

-f-ew 

mittlere  Feldlinienlänge,  exzentr  um  die  Ringspule 

— >  oo 

m 

(5.31) 

11 

^ew 

Elektron-Wulst-Bahndrehimpuls 

1,053  997  7010-10  34 

s-J 

(8.10) 

24 

Awn 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

s-J 

(10.4) 

27 

LHC 

Large  Hadron  Collider 

— 

— 

36 

Bahndrehimpuls  des  angeregten  H-Atoms 

abhängig  von  n 

s-J 

(10.1) 

27 

f-pf 

Proton-Innendrehimpuls  mit  Schlängeln  =  tt 

1,054571 726(47)-10-34 

S-J  02] 

(8.15) 

24 

/ 

Proton-hmendrehimpuls  im  H-Atom  (inkl  Schlängelns) 

1,05  4  5  7  1  726(47)-10-34 

S-J  021 

(8.20) 

25 

L 

-^pgr 

anteiliger  Proton-Rotations-Innendrehimpuls  im  H-Atom  1 ,053  1 74  9576*  10  J 

s-J 

(8.23) 

25 

L 

-^pgS 

anteiliger  Proton-Schlängel-lnnendrehimpuls  im  H-Atom 5, 425  895  5294-  ItTj6 

S-J 

(8.22) 

25 

I 

-^pt 

Proton-Torus-Bahndrehimpuls 

5,743  071  6187-10 

s-J 

(8.17) 

24 

/ 

mittlere  Feldlinienlänge,  exzentr  um  den  Proton-Torus 

unbestimmt 

m 

(5.72) 

16 

f 

•^pw 

Proton-Wulst-Bahndrehimpuls 

5,740  250  8905- 10-38 

s-J 

(8.18) 

24 

T 

-^pwn 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

s-J 

(10.5) 

27 

ipO 

Proton-Innendrehimpuls  ohne  Schlängeln  =  tt 

1,054571  726(47)-10  34 

S-J!'2! 

(8.11) 

24 

L, 

Drehimpuls  auf  Achse  x  bezogen 

S2  A-V,  S2  W  oder  S-J  (8.2) 

23 

m 

Meter,  SI-Grundeinheit  der  Länge 

V299.792.458 

V  akuum-F  eldweg/  s 

(3.6) 

2 
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Zeichen  Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 


Maßzahl 


Einheit 


1 .  Nenng  Seite 


m 

me  H 

me  o 
'«Hn 

mm 

mol 

wp 

OTpf 

«pO 

WpOO 

m„A 

Mx 

mAHn 

mm 

n 

«i 
«2 


Masse 

reduzierte  rechnerische  Elektronmasse 
Elektron-Ruhemasse 

Massensumme  des  H-Atoms  im  angeregten  Zustand 
Massensumme  des  H-Atoms  im  Grundzustand 
SI-Grundeinheit  der  Stoffmenge  (^vogarfra-Konstante 
Protonmasse 

Protonmasse  bei  mit  Co  geradliniger  EF-Bewegung 
Proton-Ruhemasse 

Proton-M-Feld-Energie  äquivalente  Masse 
Mpf  reduzierende  Masse  wg  geradliniger  EF-Bewegung 
(Dreh-  oder  Kraft-)Moment  auf  Achse  x  bezogen 
Massendefekt  des  H-Atoms  im  angeregten  Zustand 
Massensumme  von  freiem  Proton  und  Elektron 
Hauptquantenzahl 
Hauptquantenzahl  der  Startbahn 
Hauptquantenzahl  der  Zielbahn 


nLuftbodennahBrechzahl  für  bodennahe  Luft 


N 
N 
nm 
P 

PDF 

Pe 

p 

1  ep 

Pe  t 
Pe w 
Pe wn 

Pp 

Ppe 

Ppf 

Ppfs 

Pps 

Ppgs 

Ppt 

P  pw 

Pnwn 

P+ 

r 

re 

f'E 

Pe 

P  En 

'eB 
f  ep 

resp 

t  ew 
^  ewn 

^Hn 

Afl 

AÄH12 
A^H1...2 
relÄi?H1  2 

^^1 1 1 2  max 


Newton ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Kraft 
Weltelektronenzahl 
Nanometer 
Impuls 

portable  document  format,  ( transportables  Dokumentenfonnat 
Impuls  des  freien  Elektrons 

Raumpunkt  in  rew-Ebene  zw  Elektron-  u  Proton-Torus - 

Elektron-Torusimpuls 
Elektron-Wulstimpuls 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
latenter  Impuls  des  freien  Protons 
Proton-Impuls  wegen  vpe 
Proton-Impuls  wegen  vpf 
Proton-Impuls  wegen  Schlängelns  mit  vpfs 
Proton-Impuls  wegen  vpg 
Proton-Impuls  wegen  Schlängelns  mit  vpgs 
Proton-T  angential-Impuls 
Proton-Wulst-Impuls 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
Kurzzeichen  für  Proton 
Radius 

klassischer  Elektronradius 
Elektron-Systemradius 

im  H-Atom  verkürzter  Elektron-Systemradius 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
Radius  vom  Baryzentrum  zum  Ringspulenrand 
zeitgemittelter  Abstand  zw  Elektron-  u  Protonmitte 
respektive 

verkürzter  ßu/rrscher  Radius 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
Wasse  rsto  ff-Rydberg-  Energie 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
Elektron-Schalen-Bahnenergie  bei  n  =  1 
Differenz  zweier  Bahnenergien 
Energiebereich  inkl  Feinstruktur  (Spin-Bahn-Kopplung) 
auf  ARm2  bezogene  halbe  Energiebereichsbreite  ARHI 2 
für  einen  Bahnwechsel  maximal  zuführbare  Energie 


AA/^Hl2maxfijr  stabilen  Balmumlauf  überschüssig  zugeführtc  Energie  abhängig  von  n 


A^H13 
^H3 
rp 
rpf 
rpF 
rpg 
fptn 
rpmn 
F pmn  max 
F pmn  min 

rPM 

rPt 

^ptn 

^pw 

rpo 

i 

R^r 


#s 


,  p  nach  Freyling 


kg 

21 

9,104  424485  45-10~31 

kg 

(3.8) 

6 

9,109  382  91(40)-10-31 

kg  U2] 

(3.7) 

2 

abhängig  von  n 

kg 

30 

1,673  532  6910  10  27 

kg 

(11.2) 

30 

6,022  14  1  29(29)- 1023 

Teilchen 

2 

— >oo 

kg 

(14.1) 

35 

1,668206  1603-10  27 

kg 

(14.11) 

36 

1,672  62  1  7  77(74)-10-27 

kg  i12i 

(3.7) 

4 

1,677  037  3938-10  27 

kg 

(5.91) 

19 

4,415  616  7312-10  30 

kg 

(14.11) 

36 

m-N  oder  m2-kg/s2 

(8.1) 

23 

abhängig  von  n 

kg 

(11.1) 

30 

1,673  532  7153-10  27 

kg 

(11.1) 

30 

1 

(10.1) 

27 

1 

(10.18) 

28 

1 

(10.18) 

28 

1,000292 

1 

33 

m-kg/s2 

(3.9) 

2 

6,233-10103 

1  [56] 

4 

io-9 

m 

2 

s-N 

21 

fonnat 

— 

2 

2,730  924  29(12)- 10-22 

m-kg/s  [12l 

(7.2) 

4 

— 

— 

12 

2,730  851  66-10  22 

m-kg/s 

(7.3) 

21 

1,991  76699-10  24 

m-kg/s 

(7.4) 

21 

abhängig  von  n 

m-kg/s 

(10.8) 

27 

5,014393  9378-10  19 

m-kg/s 

(7.6) 

22 

2,73  0  924  29- 10-22 

m-kg/s 

(7.11) 

22 

5,007  770  21 -IO“19 

m-kg/s 

(7.7) 

22 

2,57641 1  69  10  20 

m-kg/s 

(7.8) 

22 

5,007  76998-10-19 

m-kg/s 

(7.12) 

22 

2,576  556424-10-20 

m-kg/s 

(7.14) 

22 

2,730  851  66-10  22 

m-kg/s 

(7.9) 

22 

1,991  76699-10  24 

m-kg/s 

(7.10) 

22 

abhängig  von  n 

m-kg/s 

(10.9) 

27 

4 

m 

25 

2,817  940  3267(27)-10  15 

ml12! 

(3.5) 

4 

3,861  5926800(25)10  13 

ml12! 

(3.5) 

4 

3,861 489  9727-10-13 

m 

(4.10) 

5 

abhängig  von  n 

m 

(10.11) 

27 

5,253  016  3181-10  11 

m 

(5.49) 

13 

5,294654  0984-10-" 

m 

(3.12) 

5 

9 

5,2916312178-10-" 

m 

(3.6) 

Z 

5 

abhängig  von  n 

m 

(10.13) 

27 

2,178  685  621  MO"8 

S‘ A‘ V,  S‘ W  oder  J  (9.19) 

4 

abhängig  von  n 

S  A-V,  S-Woder  J  (10.16) 

28 

2,178  685  6227-10"8 

SA-V,  S  W  oder  J 

Tab  1 

30 

abhängig  von  ri\  und  n2 

sA’V,  S’W  oder  J  (10.18) 

28 

abhängig  von  ri\  und  n2 

sA’V,  S’W  oder  J  (13.8) 

33 

abhängig  von  ri\  und  n2 

l 

(13.9) 

34 

abhängig  von  «j  und  n2 

s  A‘V,  S’W  oder  J  (13.1) 

33 

abhängig  von  n\  und  n2 

S’A’V,  S’W  oder  J  (13.2) 

33 

1,936  609  442- 1018 

S’A’V,  S’W  oder  J 

Tab  1 

30 

2,420  761  8030- IO"9 

S’A’V,  S’W  oder  J 

Tab  1 

30 

8,775(5 1 )- 1 016 

m02] 

(3.15) 

4 

2,105  870  6253-10"6 

m 

(8.14) 

24 

8,4 1 2  356  42 1 1  -10  16 

m[48] 

(6.5) 

20 

2,105  870  9384-10"6 

m 

(8.19) 

24 

2,881  989  1668-10  14 

m 

(3.11) 

6 

abhängig  von  n 

m 

(10.3) 

27 

abhängig  von  n 

m 

(12.17) 

32 

abhängig  von  n 

m 

(12.15) 

32 

8,7(6)- 10"6 

m[14] 

(3.15) 

4 

2,103  033  1691-10 

m 

(3.16) 

6 

abhängig  von  n 

m 

(10.27) 

29 

2,881  9124350-10  14 

m 

(3.17) 

7 

2,103  089  1050-10  16 

m 

(8.13) 

24 

2,179  872  171  (96)- 1 0  18 

J02] 

(9.18) 

4 

1,09  7  3  73  1  5  6  85  3  9(55)10 

7m“1 02] 

(9.17) 

26 

3,289  841  960  364(17)-1015 

HzO2] 

(4.2) 

4 

9.192.631.770 

Periodendauer 

(4.1) 

2 

Bahnenergien-Differenz  bei «!=1;  n2= 3 
Elektron-Schalen-Bahnenergie  bei  n  =  3 
effektiver  Proton-Ladungsradius 
mittlerer  Proton-Bahnradius  schlängelnder  Felder 
Proton-Radius  r„ 
mittl  Proton-Bahnj 

zeitgemittelter  Abstand  Protonmitte-Baryzentrum 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
wie  vor,  maximaler  Abstand 
wie  vor,  minimaler  Abstand 
Proton-Magnetisierungsradius 
Proton-Torusradius 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
Proton-Wulstradius 

mittlerer  Proton-Bahnradius  glatter  Felderumläufe 
Rydberg-  Energie 
Rydberg-Kon  stante 
Rydberg-Freqaenz 
Sekunde,  SI-Grundeinheit  der  Zeit 

der  dem  Übergang  zw  beiden  Hyperfeinstruktumiveaus  des  Grundzustands  des  Nuklid- Atoms  133Cs  entsprechenden  Strahlung 

Elektron-Windungszahl  eines  Atommitte-Umlaufs  18.789,092  3332...  1  (4.11)  8 

Elektronspin  (halber  Bahn-Drchimpuls)  =  !4/i  5,27  2  8  5  8  63(24)- 10~35  S'JI12!  (8.4)  4 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1 .  Nenng 

Seih 

S*  E 

Elektron-T  orusschraubumfang 

2,426310239-10-12 

m 

(4.9) 

8 

rpu 

Umlaufradius  bei  eigenbewegtem  Positron  im  Proton 

5,873  606  844- 10-16 

m 

(6.5) 

20 

^pw 

Proton-Wulstradius 

2,881  9124350-10  14 

m 

(3.17) 

5 

^pwn 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

m 

(10.26) 

29 

Z«H«c/i-Radius 

1 ,082(37)- 1 0  15 

m[14] 

4 

SI 

Systeme  International 

— 

— 

2 

sin 

Sinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

(3.2) 

5 

SP 

Proton-Spin,  (halber  Bahn-Drehimpuls) 

5,27  2  8  5  8  63(24)- IO"35 

s-Jt12] 

(8.11) 

4 

-^QS  max 

weitestmöglicher  Quantensprungweg 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.11) 

32 

■VQS  min 

kürzestmöglicher  Quantensprungweg 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.10) 

32 

sr 

Steradiant,  SI-Einheit  des  Raumwinkels  Raumwinkel,  der  auf  Kugel  mit  1-m-Radius  Oberfläche  von  1  m2  ausschneidet 

40 

sw 

Elektron-Kreisschraubenweg 

4,558 8167105-10  8 

m 

(4.14) 

8 

t 

Zeit 

s 

(4.3) 

7 

t 

Hilfsstrecke  in  der  rew-Ebene  ab  Punkt  Pep 

m 

Bild  3b 

12 

T 

Tesla,  abgeleitete  SI-Einheit  der  magnet  Flußdichte 

kg/(s2- A),  s-V/m2  oder  Wb/m2 

2 

Tab 

Tabelle 

— 

— 

40 

/aQ  max 

längste  Zeit  zw  Anregung  und  Quantensprungende 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.14) 

32 

?QS 

mittlere  (reale)  Quantensprungdauer 

abhängig  von  n  \  und  n2 

s 

(12.13) 

32 

A^qs 

Streuung  der  Quantensprungdauer 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.12) 

32 

^QS  max 

Höchst-Quantensprungdauer 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.11) 

32 

{oSmin 

Mindest-Quantensprangdauer 

abhängig  von  ri\  und  n2 

s 

(12.10) 

32 

f 

1  w 

Atommitte-Umlaufperiode 

1,520  657  5712-10-16 

s 

(4.13) 

8 

U 

Hilfsstrecke  in  der  rew-Ebene  auf  einem  Strahl  ab  Pkt  B 

m 

Bild  3b 

12 

V'e 

Elektron-T  oruskreisumfang 

2,426  245  706- IO“12 

m 

(4.9) 

8 

V 

Geschwindigkeit 

m/s 

21 

V 

Hilfsstrecke  in  der  rew-Ebene  auf  einem  Strahl  ab  Pkt  B 

m 

Bild  3b 

12 

V 

Volt,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Spannung 

m2-kg/(s3-A)  oder  W/A  (5.2) 

2 

Vew 

mittlere  Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit 

2.186.500,4584 

m/s 

(4.1) 

6 

Vewn 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

m/s 

(10.6) 

27 

Vew  max 

maximale  Elektron-Atommitte-Umlaufgeschwindigkt 

m/s 

(4.4) 

7 

Vew  min 

minimale  Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkt 

m/s 

(4.4) 

7 

Avewi2 
Vei 
Vet 


>pe 

Ppen 

V 

vpfs 

vPg 

VPgn 

VPgr 

VPgs 

Vpt 

Vptn 

Ppw 

Ppwn 

Avpwl2 

vx 

w 

W 

W 

Wb 

Wb 

^bs 

^bsn 

Wu 

"  bsnmax 
A^bsn  max 

Wu 

rr  bsnmin 
A^bsn  min 

Wbsn 

A^bsl2 

WbsU 
Wbsi 
We 
We  a 

We  bs 

ll/hsn 

^ebs3 

webt 

^chtn 
^ebt3 
^eH 
^eHn 
^ei 
^ek 


Änderung  der  vew  zw  2  Anregungsstufen 
Elektronäquator-Umfangsgeschwindigkeit  (fiktiv) 
mittlere  Elektron-Torus-Umlaufgeschwindigkeit 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 
elektronbedingte  Proton-Geschwindigkeit 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 

mittlere  Geschwindigkeit  der  DSF  im  freien  Proton 
mittlere  Schlängelgeschw  der  DSF  im  freien  Proton 
mittlere  Geschwindigkeit  der  Proton-DSF  im  H-Atom 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 

mittl  Rotationsgeschw  der  Proton-DSF  im  H-Atom 
mittl  Schlängelgeschw  der  Proton-DSF  im  H-Atom 
mittlere  Proton-Torus-Umlaufgeschwindigkeit 
wie  vor,  H-Atom  angeregt 

mittlere  Proton- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Änderung  der  vpw  zw  2  Anregungsstufen 

Umfangsgeschwindigkeit  auf  Achse  x  bezogen 

Hilfsstrecke  in  der  rew-Ebene  auf  einem  Strahl  ab  Pkt  B 

Watt,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Leistung 

Energie 

Weber,  abgeleitete  SI-Einheit  des  magnet  Flusses 
Bahnenergie 

Schalen-Bahnenergie-Summe 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

wie  vor,  maximale  Schalen-Bahnenergie-Summe 

Differenz  zw  IFbsn  und  Ifbsnmax 

wie  vor,  minimale  Schalen-Bahnenergie-Summe 

Differenz  zw  Whsn  und  Ifbsnmin 

Differenz  zweier  Schalen-Bahnenergie-Summen 

Bereich  zuführbarer  Energiedifferenzen  WbsI2 

Differz  der  Schalen-Bahnenergie-Summen  bei  «,= 1;  n2- 3 

Schalen-Bahnenergie-Summe  bei  n=  3 

Elektron-Gesamtenergie  (nach  gängiger  Physik) 

Magnetfeld-Energie  zw  Baryzentrum  u  Ringspulvand 

Elektron-Schalen-Bahnenergie 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Elektron-Schalen-Bahnenergie  bei  n= 3 

Elektron-T  orus-Bahnenergie 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Elektron-T orus-Bahnenergie  bei  n  =  3 

Magnetfeld-Energie  im  H-Atom  durch  Elektronbewegg 

wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n= beliebig 

Elektron-Rotationsenergie  (fiktiv) 

kinetische  Elektronenergie  (nach  gängiger  Physik) 

Elektron-Magnetfeld-Energie 


abhängig  von  n\  und  n2 

1,027  058  9750- 101 1  (!) 
299.784.484,4041 

abhängig  von  n 

163.272,075  67 
163.272,075  67 
299.396.479,832 
15.403.432,671  89 
299.396.435,313 
299.396.435,313 
298.999.888,097 
15.404.297,966  74 
163.267,733  12 

abhängig  von  n 

1.190,805  37 

abhängig  von  n 
abhängig  von  ri\  und  n2 


m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m/s 

m 


(12.3) 

(8.7) 

(4.8) 

(10.10) 

(5.89) 

(10.29) 

(5.77) 

(5.78) 

(5.90) 

(10.30) 
(8.24) 
(7.13) 
(4.17) 
(10.28) 
(4.15) 
(10.7) 
(12.6) 
(8.2) 
Bild  3b 


2,178  685  6227-10-18 

abhängig  von  n 
abhängig  von  n 
abhängig  von  n 
abhängig  von  n 
abhängig  von  n 
abhängig  von  ri\  und  n2 
abhängig  von  n\  und  n2 

1,936  609  442- 10  f8 
2,420  761  8030- IO-19 

abhängig  von  r 

7, 913034 9314-10  21 
2,1774997193-10-18 

abhängig  von  n 

2,419444  1326-10  19 
4,093  334  782  758-10-14 

abhängig  von  n 

4,093  528  3383-10  14 
4,093  552  532  7296-10-' 
4,093  552  532  7296-10-' 
1,921  806 7642-10  9  (!) 

abhängig  von  r 

4,093  552  532  7296-10-’ 


m2-kg/s3,  Nm  oder  J/s 
s-A-V,  s-W  oder  J 
m2-kg/(s2-A)  oder  s-V  (5.2) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (9.1) 
s-A-V,  s-W  oder  J  (9.16) 
s-A-V,  s-W  oder  J  (10.16) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (12.17) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (12.18) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (12.15) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (12.16) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (10.18) 
S-AV,  S-W  oder!  (12.19) 
s-A-V,  s-W  oder  J  Tabl 
s-A-V,  s-W  oder  J  Tabl 
S-A-V,  S-W  oder  J  (14.9) 
S-A-V,  s-W  oder  J  (5.57) 
S-A-V,  S'W  oder  J  (9.4) 
S-A-V,  S-W  oder  J  (10.40) 
S'AV,  S'W  oder  J  Tabl 
S'A  V,  S'W  oder  J  (9.3) 
s-A-V,  s-W  oder  J  (10.39) 
s-A-V,  s-W  oder  J  Tabl 
S-A-V,  S-W  oder  J  (5.58) 
S-A-V,  s-W  oder  J  (10.34) 
S’A’V,  S’W  oder  J  (8.8) 
S-A-V,  S'W  oder  J  (14.8) 
J[25]  (5.10) 


31 

23 

7 
27 
18 
29 
17 

17 

18 
29 
25 
22 

8 

29 

8 

27 

31 
23 
12 

2 

9 

2 

25 

26 

28 

32 
32 
32 
32 
28 
32 

30 
30 
35 
14 
25 

29 

30 
25 

29 

30 
14 
29 
23 
35 

4 
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Zeichen  Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung _ 

Wep  potentielle  Elektronenergie  (nach  gängiger  Physik) 

Wet  Elektron-Toroidenergie 

Wetn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Wet 3  Elektron-Toroidenergie  bei  n  =  3 

Wetw  Elektron-Tangential-Wulstenergie 

lEctwn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Wctwj  Elektron-Tangential-Wulstenergie  bei  n= 3 

Wew  Elektron-Axial-Wulstenergie 

Wewn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Wcw  1 2  Differenz  zweier  Elekti'on-Axial- Wulstenergien 

Wew^  Elektron-Axial-Wulstenergie  bei  n=  3 

We  o  Elektron-Elektrofeld-Energie 

wg  wegen 

Wua  Wasserstoff-Energie,  Atom  angeregt 

WH i  wie  vor,  «=1 

1Fh3  wie  vor,  n=3 

Wm  Magnetfeld-Energie 

WinH  lückenhafte  Magnetfeld-Energiesumme  im  H-Atom 

^mHn  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  ;j= beliebig 

Wp  Proton-Masse-Energie-Aquivalent 

n„\,f  latente  Proton-Schalenenergie 

Wpbo  Summe  offen  hervortretender  Proton-Bahnenergien 

Hpbon  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  ;j= beliebig 

Hpbs  Proton-Schalen-Bahnenergie 

Wpbsn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

HpbS3  Proton-Schalen-Bahnenergie  bei  n= 3 

Hpbt  Proton-Torus-Bahnenergie 

lEpbtn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

t3  Proton-Torus-Bahnenergie  bei  n  =  3 

ffph  Photonenergie 

!Ephi2  Photonenergie  abgestrahlter  Bahnendifferenzenergie 

WpH  Proton-Magnetfeld-Energie  durch  Elektron-Bewegung 

WpHn  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  «= beliebig 

W„ k  kinetische  Proton-Energie 

Wpkp  latente  kinetische  Proton-Magnetfeld-Energie 

Ifpt  Summe  latenter  Proton-Felder-Energien 

Wpln  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  ;j=beliebig 

Wpm  Proton-M-Felder-Energiesumme 

A  Wpm  Magnetfeld-Energielücke  zw  Wem  und  WpH 

Wpmg  v;pg- verursachte  Proton-M-Feld-Energie  im  H-Atom 

Wl,m[  latente  (kompensierte)  Proton-Magnetfelder-Energie 

^Kimln  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  ;j=beliebig 

Wpm0  offen  hervortretende  Positron-M-Feld-Energie 

Wpmon  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n  =  beliebig 

IFpmO  Proton-E-Felder  initiierte  M-Feld-Energie 

Wpn  wie  Wp,  H-Atom  angeregt,  n= beliebig 

Wp0  Positron-Energiesumme  im  freien  Proton 

W„ on  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n= beliebig 

Wl,^  Proton-Tangential-Wulstenergie 

^ptwn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

lfptw3  Proton-Tangential-Wulstenergie  bei  n  =  3 

WpW  Proton-Axial-Wulstenergie 

Wpwn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

"pwl2  Differenz  zweier  Proton-Axial-Wulstenergien 

Wl,w 3  Proton-Axial-Wulstenergie  bei  n= 3 

W„0  E-Felder-Energiesumme  des  Protons 

WpW  latent  vorhandene  Proton-DSF-E-Felder-Energie 

WpOin  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n= beliebig 

WpQ 0  offen  hervortretende  Positron-E-Feld-Energie 

Wp0on  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n  =  beliebig 

JFsb  System-Bahnenergie  des  Elektrons 

Wq  Flektron-Ruhernasseenergie 

W0n  wie  vor,  H-Atom  angeregt,  n  =  beliebig 

X  Hilfsstrecke  in  der  r'E-Ebene  zw  Pkt  3  und  ffM2 

Xh  Elektron-T  oroid-Verengungsfaktor 

XHn  wie  vor,  H-Atom  angeregt 

Xh\  Elektron-Toroid-Verengungsfaktor  der  Startbahn 

Xh2  Elektron-Toroid-Verengungsfaktor  der  Zielbahn 

y  Hilfsstrecke  in  der  r'E-Ebene  zw  Pkt  2  und  3 

z  B  zum  Beispiel 

zw  zwischen 

a  Feinstrukturkonstante 

y  Kurzzeichen  für  Photon 

S0  Dielektrizitäts-Konstante  im  Vakuum 

©  magnetische  Durchflutung 

0e  Elementar-Durchflutung 

0ea  Elektron-Wulst-Durchflutung  =  ©ew 


Maßzahl _ 

abhängig  von  r 

3,418  832  3927-10-19 

abhängig  von  n 

3,798  783  7082- KE20 
4,093  300  5944- 10  14 

abhängig  von  n 

4,093  524  5395- IO“14 
2,1774997193-10-18 

abhängig  von  n 
abhängig  von  n  \  und  «2 

2,419444  1326  10  19 
4,093  552  532  7296  10  14 

abhängig  von  n 

1,504096  1727-10-’° 
1,504096  192M010 

4,095  781 9516  10  14 
4,095  781  9516  10  14 
1,503  277  484(66)-10-10 
7,496  544  6287-10-11 
2,229418  3895-10-17 
2,229418  3895  10  17 
1,185  903  4124-10-21 

abhängig  von  n 

1,317  6704582-10~“ 
2,229  299  7991-10-17 

abhängig  von  n 

2,229  405  2128- 10~17 

abhängig  von  ti\  und  n2 

2,229418  3895  10-17 
2,229418  3895  10  17 
7,516387  42  10  11 
1,984  279  2022- 10-13 
1,502  460  9293-10-10 

1.502  460  9293-10-10 
7,496  544  6287-10-“ 
4,091  323  1 148  10  14 
7,496  542  3993-10“1 
7,492472  6327-10-" 
7,492472  6327-10-" 
4,071  995  9960- IO14 
4,071  995  9960- IO14 
2,235  303  9145  10  17 

1.503  277484-10-10 
8,165  548  5288-10“4 
8,165  548  5288- 10  14 
2,229  299  799M0-17 

abhängig  von  n 

2,229  405  2 128- IO“7 
1,185  903  4124-10-21 

abhängig  von  n 
abhängig  von  ti\  und  n2 

1,317  6704582-10-22 
7,5362302130-10-" 
7,532  136  6605-10-" 
7,532  136  6605-10-" 
4,093  552  532  7296- IO"4 
4,093  552  532  7296-10"4 
4,093  552  532  7296-10"4 
8,187  105  06(36)-10  14 
8,187  105  06-10  14 

0,999  973  402  95 

abhängig  von  n 
abhängig  von  n  t 
abhängig  von  n2 


s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

JPS] 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

J[12] 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

s-A-V, 

J[!2] 

s-A-V, 

m 

1 

1 

1 

1 


S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 


S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 

S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S’ W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S' W  oder  J 
S' W  oder  J 
S  W  oder  J 
S  W  oder  J 
S-W  oder  J 
S  W  oder  J 
S-W  oder  J 
S-W  oder  J 

S-W  oder  J 


1 .  Nenng 

(14.7) 

(5.16) 

(10.31) 
Tab  1 
(5.20) 

(10.32) 
Tab  1 
(5.22) 

(10.33) 
(12.4) 
Tab  1 
(5.10) 


(5.75) 
(10.38) 
(5.73) 

(9.11) 

(9.14) 
(10.43) 
(9.13) 

(10.36) 
Tab  1 

(9.12) 
(10.35) 
Tab  1 
(13.3) 
(10.19) 

(5.73) 

(10.37) 

(5.76) 
(5.78) 

(5.82) 
Tab  1 

(5.86) 

(5.74) 
(5.93) 
(5.81) 
Tab  1 

(5.84) 
Tab  1 
(5.92) 
Tab  1 

(5.85) 
Tab  1 
(5.61) 

(10.35) 
Tab  1 
(5.63) 

(10.36) 
(12.8) 
Tab  1 

(5.87) 
(5.80) 
Tab  1 

(5.83) 
Tab  1 
(9.2) 
(5.58) 
Tab  1 
Bild  3b 
(3.7) 
(10.10) 

(12.14) 
(13.8) 
Bild  3b 


7,297  352  5698(24)- 10" 

8,854  187817. ..-IO"2 

-19,796  332  8524 
-1,053  607  726-10-3 


s-A/(m-V) [l2]  (3.9) 

A 

AP31  (5.1) 

A  (5.57) 
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Kurzzeichen,  Naturgrößen 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1 .  Nenng 

Seite 

©et 

Elektron-T  oroid-Durchflutung 

-19,796  332  8524 

A 

(5.1) 

9 

©ew 

Elektron-Wulst-Durchflutung 

-1,053  607  726-KL3 

A 

(5.22) 

11 

©Dt 

Proton-Toroid-Durchflutung 

19,796  332  8524 

A 

(5.60) 

14 

Qpt 

mit  DSF  korrigierte  Proton-Toroid-Durchflutung 

3,644  504  8757- 104 

A 

(5.94) 

19 

@ 

Wpw 

Proton-Wulst-Durchflutung 

1,053  607  726-10-3 

A 

(5.64) 

15 

©%w 

mit  DSF  korrigierte  Proton-Wulst-Durchflutung 

1,939  691  8228 

A 

(5.96) 

19 

Ye 

gyromagnetisches  Verhältnis  des  Elektrons 

-1,760  859  708(39)  1011 

m2/(s  -V)  oder  1/(S-T)II2I 

4 

Yp 

gyromagnetisches  Verhältnis  des  Protons 

2,675  2  2  2  005(63)- 108 

m2/(s2-V)  oder  1/(S'T)  [12] 

4 

£ce 

E 1  ek  tro  n  -  Co  m/rf ti « -Wel  ]  enl  än  g  e 

2,462  310  2389(16)- 10  12 

m[i2] 

4 

Cow/)to/;-Wellenlänge/2ji  des  Elektrons  (=  r^) 

3,861  592  6800(25)- 10  13 

ml12! 

5 

Vp 

Com/j/ow-Wellenlänge  des  Protons 

1,321  409  85623(94)-10-15 

ml12! 

4 

^Cp 

Compton -Wel  1  enlänge  !2n  des  Protons 

2,103  089  1047(15)  10  16 

ml12! 

4 

^Phl2 

aus  gestrahlter  Baimendifferenzenergie  errechnete  Photonwellenlänge  (fiktiv) 

m 

(10.21) 

2 

A A AphH  1 2  max  aus  Überschuß  AARHl2max  errechnete  Photonwellenlänge 

m 

(13.7) 

33 

Maw 

magnetisches  Summenmoment  im  H-Atom 

-9,268  712  1 139-1 0 

m2-A  oder  J/T 

(6.8) 

21 

Mb 

Bohrsches  Magneton  =yae 

—  9,274  009  68(20)- 10-24 

rn2-A  oder  J/T  t12l  (6.2) 

4 

Me 

magnetisches  Moment  des  Elektrons 

-9,284  76430(21)10  24 

rn2-A  oder  J/T  t|2l 

4 

Met 

magnetisches  Toroid-Moment  des  Elektrons 

-9,273  516363-10  24 

rn2-A  oder  J/T 

(6.3) 

20 

Me  w 

magnetisches  Axial-Moment  des  Elektrons 

-9,268  714631-10-24 

m2-A  oder  J/T 

(6.4) 

5 

Mk 

Kernmagneton 

5,050  783  53(11)  10  27 

m2-A  oder  J/T  I'2! 

4 

Mp 

magnetisches  Moment  des  Protons 

1,410  606  743(26)- 10-26 

rn2-A  oder  J/T  I12l  (6.5) 

4 

Mpt 

magnetisches  Torusmoment  des  Protons 

0 

m2-A  oder  J/T 

21 

Mpw 

magnetisches  Axial-Moment  des  Protons 

2,749  172  2028- 10-30 

m2-A  oder  J/T 

(6.7) 

21 

Mptw 

magnetisches  Tangential-Moment  des  Protons 

0 

m2-A  oder  J/T 

21 

Mo 

Magnetfeld-Konstante  im  Vakuum 

4ti  - 1 0  7 

s-V/(m-A)  [>2] 

(5.2) 

4 

v0 

Grundschwingungszahl  des  Wasserstofflichts 

Hz!42] 

16 

71 

Ludolphsche  (transzendente)  Zahl,  Kreiszahl 

3, 14 1  592  653  589  793  238  462  643  383  279  502  884  197  1 69  399 ... 

5 

G 

Influenz 

s-A/m2 

9 

Gbi 

Innenkreis-Flächenfelddichte  des  Elektrons 

-2,377  901  6693-107 

s-A/m2 

(5.6) 

9 

Gea 

mittl  Flächenfelddichte  zw  Baryzentmm  u  Ringspulrand 

-4,5992247166 

s-A/m2 

(5.51) 

13 

GeB 

mittlere  Flächenfelddichte  im  Baryzentmm 

-4,507  745  9146 

s-A/m2 

(5.45) 

13 

Gep 

Flächenfelddichte  in  rew-Ebene  in  Raumpunkt  Pep 

s-A/m2 

12 

Get 

Elektron-Toroid-Flächenfelddichte  (alias  Det) 

-1,986  123  0744-102 

s-A/m2 

(5.17) 

10 

Gew 

mittlere  Elektron-Wulst-Flächenfelddichte 

- 1,710  187  9273-105 

s-A/m2 

(5.28) 

11 

apw 

mittlere  Proton- Axial-Flächenfelddichte 

6, 132996  2021-1011 

S'A/m2  rp  nach  112 

1  (5.69) 

15 

w  pw 

mit  DSF  korrigierte  mittl  Proton- Axial-Flächenfelddichte  3,131  564  57 1  ■  1 08 

s-A/m2 

(5.100) 

19 

Gzi 

Flächenfelddichte  im  Innenkreismittelpunkt 

-8,550028  9754- 104 

s-A/m2!»] 

(5.17) 

10 

Elektron-Lebensdauer 

>1024 

a[26] 

4 

TP 

Proton-Lebensdauer 

>1031 

aP5! 

4 

<Pe 

Winkellage  des  Elektrons,  Elektron-Eigenumlaufwinkel 

rad  oder  ° 

(3.2) 

5 

<Pw 

Winkellage  des  Elektrons,  Elektron- Wulstumlaufwinkel 

rad  oder  ° 

(4.3) 

7 

o 

magnetischer  Fluß 

S-V 

9 

magnetischer  Fluß  des  Elementarsystems 

-4,135  667  5163-10  15 

S-V I24] 

(5.2) 

4 

^ea 

anteiliger  äußerer  Elektron- Axial-Wulstfluß 

-1,502  043  7033- 10-17 

S-V 

(5.56) 

14 

®et 

Elektron-T  oroidfluß 

-3,454 005  7701-10  20 

S-V 

(5.15) 

10 

®etw 

Elektron-T  angential-Wulstfluß 

-4,135  412  9855-10  15 

S-V 

(5.21) 

11 

^ew 

Elektron-Axial-Wulstfluß 

-4,133  4163872-10  15 

S-V 

(5.24) 

11 

Proton-Tangential-Wulstfluß 

2,252235  1 157-10  18 

S-V 

(5.62) 

15 

®*ptw 

mit  DSF  korrigierter  Proton-Tangential-Wulstfluß 

1,223  375  946-10-21 

S-V 

(5.95) 

19 

^nw 

Proton-Axial-Wulstfluß 

2,251  128  9232-10  18 

s-V 

(5.65) 

15 

^  pw 

mit  DSF  korrigierter  Proton-Axial-Wulstfluß 

1,222  775  080-10-21 

s-V 

(5.97) 

19 

CO 

Kreisfrequenz,  W inkelgeschwindigkeit 

s~‘ 

25 

C0e 

Elektron-Winkelgeschwindigkeit 

7,763  440  71 13-  IO20 

s~’ 

(3.3) 

5 

COei 

Elektron-Kreisel-Winkelgeschwindigkeit  (fiktiv) 

3,644715  132-1025 

s_1 

(8.5) 

23 

ö)pf 

mittlere  Proton-Winkelgeschw  schlängelder  Felder 

1,425  486  2404- 1024 

S_1 

(8.16) 

24 

®p0 

Proton-Winkelgeschwindigkt  bei  glatten  Feldemmläufen  1 ,425  486  2404- 1 0 

s~' 

(8.12) 

24 

cow 

Elektron-H-Atom-Winkelgeschwindigkeit 

4,131  887  0377-1016 

S_1 

(4.3) 

7 

COwn 

wie  vor,  H-Atom  angeregt 

abhängig  von  n 

s_1 

(10.14) 

27 

®Wco 

Elektron-H-Atom-Winkelgeschw  bei  mp  — >  co 

4,134  137333-1016 

S_1 

(14.3) 

35 

C0X 

Winkelgeschwindigkeit  auf  Achse  x  bezogen 

s_1  oder  rad/s 

(8.2) 

23 

D. 

Ohm ,  abgeleitete  SI-Einheit  des  elektr  Widerstands 

m2-kg/(s3-A2)  oder  V/A 

2 

X 

vektorielle  Multiplikation 

— 

— 

2 

• 

mal 

— 

— 

2 

/  oder  : 

geteilt  durch,  zu 

— 

— 

2 

— » 

siehe 

— 

— 

5 

7* 

gegen,  nähert  sich,  strebt  nach,  konvergiert  nach,  wird 

zu 

— 

Tab  1 

30 

\ 

Integral 

— 

— 

(3.4) 

5 

+ 

plus 

— 

— 

(3.2) 

5 

— 

minus 

— 

— 

(3.6) 

5 

= 

gleich 

— 

— 

(3.1) 

5 

= 

identisch  gleich 

— 

— 

Tab  1 

30 

nicht  gleich 

— 

— 

(5.1) 

9 

zirka,  ungefähr 

— 

— 

(3.7) 

6 

< 

kleiner  als 

— 

— 

(14.9) 

17 

< 

klein  gegen 

— 

— 

(5.73) 

16 

> 

größer  als 

— 

— 

4 

> 

gleich  oder  größer  als 

— 

— 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1.  Nenng 

Seite 

4 

entspricht 

— 

— 

5 

<— > 

äquivalent 

— 

— 

(10.35) 

29 

% 

Prozent 

— 

— 

(3.1) 

5 

00 

unendlich 

— 

— 

(5.9) 

9 

bis 

— 

— 

(12.19) 

14 

daraus  folgt,  Gleichung  umgestellt 

— 

— 

(3.3) 

5 

# 

Anzahl 

1 

(4.11) 

6 

\x\ 

Betrag  der  Größe  x 

div 

(5.60) 

15 

0y 

y  */V 

über  die  Größe  y  gemittelter  Wert  der  Größe  x 

div 

(3.1) 

5 

Vx 

Quadratwurzel  aus  x 

div 

(3.5) 

5 

A-B 

Strecke  von  A  nach  B 

— 

— 

12 

()[]{} 

runde,  eckige,  geschweifte  Klammer  auf,  zu 

— 

— 

2 

Begriff 

wellig  unterstrichen,  da  fragwürdiger  Terminus 

— 

— 

2 

16  Vorkommende  Maßzahlen,  nach  geltenden  Ziffern  sortiert  (ohne  Tabeiie-2- Maßzahlen) 


(nur  Absolutwerte  und  sich  in  verschiedenen  Größen  wiederholende  Ziffemfolgen  nur  lx  genannt;  Maßzahlen  mit  Standardabweichung  gemäß  CODATA) 


Größe 

Ziffemfolge 

Potenz 

Einheit 

1 .  Nenng 

Größe 

Ziffemfolge 

Potenz 

Einheit 

1 .  Nenng 

^Luft  bodennah  1  ?000  292 

10° 

i 

S  33 

ßpw 

1,443  700  7457 

IO16 

Hl  r  n  [48] 

(5.71) 

V ep 

1,000  544  617  02 

10° 

an 

(3.12) 

^pbs 

1,448  501  520 

10~8 

Wo 

(9.13) 

1,000  544  617  095 

10° 

a  2  Wdg  (4.11) 

^pmO 

1,486  953  6318 

10-7 

Wp 

(5.92) 

r ep 

1,00057125685 

10° 

l'cw 

(3.12) 

4>ea 

1,502  043  7033 

10-17 

s-V 

(5.56) 

»'pOO 

1,002  639  9374 

10° 

mvo 

(5.91) 

Kt 

1,5024609293 

10-10 

J 

(5.82) 

flff-B 

1,005  007  7443 

10° 

a0 

(5.44) 

K 

1,503  277484(66) 

IO-10 

JH2] 

(5.73) 

Öff-B 

1,005  034  5029 

10° 

rew 

(5.44) 

1,504  0961727 

10-10 

J 

Tab  1 

^ff-B  max 

1,007297  3528 

10° 

7ew 

(10.24) 

wm 

1,504  0961921 

10-10 

J 

Tab  1 

Bpv/ 

1,024  4691497 

10-1 

Bw,  rv n  12  (5.67) 

W0+Wp 

1,504  0961945 

10-10 

J 

Tab  1 

Vei 

1,027  058  9750 

10“ 

m/s 

(8.7) 

Uqi 

1,5141106252 

10-1 

'  ew 

(5.19) 

f'nur 

1,053  174  9576 

10-34 

s-J 

(8.23) 

T 

1,5206575712 

IO16 

S 

(4.13) 

0B  =  © 
wea  Wew 

1,053  607  726 

10-3 

A 

(5.57) 

vpfs 

1,540  343  267  189 

107 

m/s 

(5.78) 

^ew 

1,053  997  7010 

10-34 

s-J 

(8.10) 

vpss 

1,540429  796  674 

107 

m/s 

(7.13) 

^pwl3 

1,05413637 

10-21 

J 

Tab  1 

l/{2n) 

1,591  5494309 

10  1 

1 

(4.2) 

^et 

1,054515  6298 

10-34 

S-J 

(8.9) 

e0  =  \eP\ 

1,602  176  565(35) 

10-19 

sAd12! 

(3.1) 

fi  —  Z/es 

1,054  57  1  726(47) 

10-34 

S-Jt12l 

(8.3) 

Hzi 

1,631  805  5745 

1013 

A/m  Pl 

(5.47) 

A 

^pw 

1,078  645  844 

103 

AP 

(3.21) 

vpt 

1,6326773312 

105 

m/s 

(4.17) 

^pm 

1,078  674  5  64 

103 

4 

(3.19) 

vpe 

1,632  720  7567 

105 

m/s 

(5.89) 

rpz 

1,082(37) 

10-15 

m[14l 

S  4 

»pw 

1,643  110  544 

KT1 

>'p  n[12] 

(5.71) 

1/D 

1,083  033  825  036... 

10‘ 

1 

S  8 

Wpf 

1,668  2061603 

10-27 

kg 

(14.11) 

^bs 

1,096  775  8349 

107 

m-1 

(9.16) 

'"pO 

1,672  621  777(74) 

10-27 

kg [12] 

(3.7) 

^oo 

1,09  7  3  73  1  5  6  8  5  3  9(55) 

107 

nr1  l>2l 

(9.17) 

'«Hl 

1,673  532  6910 

10-27 

kg 

(11.2) 

ae 

1,159  652  180  76(27) 

10-3 

1  [12] 

S  4 

'»SH 

1,673  532  7153 

10-27 

kg 

(11.1) 

W0bs=W0  wl, 185  9034124 

10-21 

J 

(9.13) 

mp00 

1,677  037  3938 

10-27 

kg 

(5.91) 

Vpw 

1,190  80537 

103 

m/s 

(4.15) 

Be  B 

1,698  204  5314 

103 

T 

(5.48) 

^etw 

1,1972802771 

105 

We  t 

(5.20) 

^ew 

1,710187  9273 

IO5 

s-A/m2 

(5.28) 

Ki 

1,1994974875 

1010 

eV 

(8.8) 

^pw 

1,716166  878 

10  1 

1-  n[48) 

(5.71) 

®*pw 

1,222  775  080 

10-21 

s-V 

(5.97) 

4a 

1,732  667  3692 

103 

f 

(5.54) 

®*ptw 

1,223  375  946 

10-21 

s-V 

(5.95) 

Ye 

1,760  859  708(39) 

IO11 

l/(s-T) [12]  S  4 

f pi 

1,235  285  632 

107 

/w, 

(6.6) 

(qs 

1,765  145  18  («22-«!2) 

IO19 

s 

(12.13) 

Je 

1,235  589  9638 

1020 

s“1  PH 

(4.1) 

«ed 

1,769  553  2562 

IO-14 

m 

(4.12) 

Wpkt 

1,2384897180 

IO6 

eV 

(5.78) 

Wpm  f 

1,830310609  8701 

IO3 

W 

'r  em 

(5.81) 

Po 

1,256637  061436  ... 

10^>  s-V/tm-A) 

1121  (5.2) 

rpg-' 

1,833  727  134 

IO3 

»E_1 

(8.19) 

°*pw 

1,316944519 

101 

^bi 

(5.100) 

Ppg 

1,833  727  136 

IO3 

Pe 

(7.12) 

Kbs3 

1,3176704582 

10~22 

J 

Tab  1 

«Pr‘ 

1,833  727406 

IO3 

rE-' 

(8.14) 

^pk£ 

1,319968  684 

10  3 

wv 

(5.78) 

Ppf 

1,833  7274085 

IO3 

Pe 

(7.7) 

^Cp 

1,321409  85623(94) 

10  15 

ml12l 

S  4 

'  ew 

1,836  1526719 

IO3 

'pw 

(3.6) 

HeB 

1,351  388  2278 

109 

A/m 

(5.47) 

'«pO 

1,836  152  6721(14) 

IO3 

'"e 0  [12] 

S  4 

’^CS 

1,358381  8883 

10-55 

m2kg 

(9.2) 

Pp 

1,836152  6741 

IO3 

Pe 

(7.6) 

fVew 

1,359  088  4843 

101 

eV 

(5.22) 

'»Hl 

1,837152  645  337 

IO3 

me  0 

(11.2) 

Webs 

1,359  160  857  83 

10‘ 

eV 

(9.4) 

DSF 

1,840 

IO3 

1 

(5.77) 

Wbs  =  Rn 

1,359  828  66702 

101 

eV 

(9.16) 

#EF 

1,841 

IO3 

1 

S  17 

^ff-B  min 

1,360323  7771 

102 

rE 

(10.22) 

■4  et 

1,877  786613 

IO4 

^0 

(3.13) 

Ry 

1,360569253(30) 

101 

eV 

(9.19) 

4 

new 

1,877  836  506 

IO4 

(3.14) 

1,370323  5054 

102 

rE 

(3.6) 

1/a2 

1,877  886  50423 

IO4 

1 

(4.11) 

^*pw 

1,3703599531 

102 

rpt 

(3.17) 

#S 

1,878  909233  32... 

IO4 

1 

(4.11) 

17a 

1,3  7  0  359  990  74(44) 

102 

1  [12] 

S  4 

aeB 

1,895  682  2197 

IO“7 

f^bi 

(5.45) 

«ff-B 

1,3772590334 

102 

r'  E 

(5.44) 

1,921806  7642 

10-9 

J 

(8.8) 

He  a 

1,3788128827 

109 

A/m 

(5.53) 

p 

^ew 

1,931  501  7509 

1016 

V/m 

(5.29) 

^ff-B  max 

1,380323  2395 

102 

rE 

(10.24) 

w 

’r  ea 

1,933  048  3421 

IO-7 

fVeO 

(5.57) 

-^pt 

1,3894474229 

10-31 

m2 

(3.20) 

^ea 

1,934152  6086 

10-7 

%i 

(5.51) 

ITntw 

1,391419552523 

102 

eV 

(5.61) 

Hewl3 

1,93555531 

10-18 

J 

Tab  1 

^pH 

1,391493  570  795 

102 

eV 

(5.73) 

A^h13 

1,936  609442 

10-18 

J 

Tab  1 

<m0 

1,395  167  0267 

102 

eV 

(5.92) 

P)* 

w  pw 

1,939  691  8228 

10° 

A 

(5.96) 

-«p 

1,410  606  743(26) 

10-26 

J/T  l12l 

(6.5) 

rpw 

1,948  928  8680 

lO^4 

J'p 

(6.7) 

COpf 

1,425  4862404 

1024 

s~* 

(8.16) 

4 

1,979  633  285  24 

10> 

AP3] 

(6.1) 

^pw 

1,441  829  5012 

IO-'6 

m  rp  n  t12l  (5.71) 

^pke 

1,984  279  2022 

10-13 

J 

(5.78) 
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Größe 

Ziffemfolge 

Potenz 

Einheit 

1 .  Nenng 

Größe 

Ziffemfolge 

Potenz 

Einheit 

1 . Nenng 

°et  Oa 

1,986  123  0744 

102 

s-A/m2 

(5.17) 

’/'i 

2,893  427  025 

lQ-60 

m2-kg 

(8.8) 

Pe w  Ppw 

1,991766  99 

10-24  m-kg/s 

(7.4) 

CD* 

1  pw 

2,956  657  119 

10-7 

(5.97) 

ge 

2,00  2  3  1  9  3  0  4  3  6  1  53(53)10° 

1  [12] 

S  4 

©*ptw 

2,958  110005 

IO-7 

©e 

(5.95) 

Bzi 

2,050587  3620 

107 

TPl 

(5.48) 

(D* 

^  pw 

2,958  267  365 

10-7 

®ew 

(5.97) 

«et 

2,074  876  565  33 

101 

Re 

(5.19) 

Ppw 

2,964  383  581 

IO-7 

Pb 

(6.7) 

t 

2,103  033  1691 

io-16 

m 

(3.16) 

Ppw 

2,966  077  006 

10  7 

Pe w 

(6.7) 

^-cp 

2,103  0891047(15) 

io-16 

ml12! 

S  4 

VPgr 

2,989  998  88097 

108 

m/s 

(8.24) 

F] pO 

2,103  0891050 

io-16 

m 

(8.13) 

Vpg 

2,993  964  353  13 

108 

m/s 

(5.90) 

'pf 

2,105  870  6253 

io-16 

m 

(8.14) 

VPf 

2,993  964  798  32 

108 

m/s 

(5.77) 

'pg 

2,105  870  9384 

io-16 

m 

(8.19) 

vet 

2,997  844  844041 

108 

m/s 

(4.8) 

2,133  8674322 

10° 

eV 

(5.16) 

C0 

2,997  924  58 

108 

m/s  [Pi 

(4.1) 

^ebs 

2,1774997193 

io-18 

J 

(9.4) 

a*  Pw 

3,034  054988 

IO1 

rpt 

(5.102) 

wew 

2,1774997193 

io-18 

J 

(5.22) 

W 

et3 

3,074469  5405 

IO"40 

J 

Tab  1 

Rh 

2,178  6856211 

io-18 

J 

(9.19) 

ö*pw 

3,131  564571 

IO19 

s-A/m2 

(5.100) 

Rm 

2,178  6856227 

io-18 

J 

Tab  1 

71 

3,141  592  653  589  793  238462  643  383  279  502  884  197 ... 

Ry 

2,179  872  171(96) 

io-18 

JM 

(9.18) 

1  a 

3,155  692  59747 

107 

s 

S  4 

Vew 

2,186  5004584 

IO6 

m/s 

(4.1) 

1/ti 

3,183  098  8618 

10  1 

1 

(3.5) 

/7 * 

“  pw 

2,214056  958 

10  1 

Ppw 

(5.102) 

fpw 

3,284230  70 

IO1 

F„  n  [12] 

(3.17) 

<w=^pbl 

1 2,229  299  7991 

10-17 

J 

(5.61) 

Fpm 

3,284318  14 

IO1 

Fp  n  I12] 

(3.15) 

^pbt3 

2,229405  2128 

10-17 

J 

Tab  1 

-^xc 

3,289  841960364(17) 

IO15 

Hz[121 

(4.2) 

2,229418  3895 

10-17 

J 

(5.73) 

3,31263 

IO1 

'■pM"1'41 

(3.15) 

(fpmO 

2,235  303  9145 

10-17 

J 

(5.92) 

4 

3,324  8299519 

IO10 

m 

(5.11) 

F 

Pet 

2,243  145  4080 

1013 

V/m 

(5.18) 

we  t 

3,418  832  3927 

10-19 

J 

(5.16) 

<I> 

«  pw 

2,251  128  9232 

10-18 

s-V 

(5.65) 

7'pm 

3,425  899976  84 

IO1 

F0  n  I48! 

(3.15) 

ptw 

2,252235  1157 

10-18 

s-V 

(5.62) 

vei 

3,425  899977  14 

102 

Co 

(8.7) 

^etwl3 

2,277438  55 

10-18 

J 

Tab  1 

fpm 

3,427  389  69 

IO1 

r„  n  [P] 

(3.15) 

«bi 

2,315  545  4489 

10-14 

m 

(5.7) 

4 

3,454  005  7701 

IO-20 

sV 

(5.15) 

^et 

2,322  943  0954 

IO3 

CJzi 

(5.17) 

A 

^ew 

3,526  363  832 

108 

A  o 

(3.14) 

We ; 

2,347  35813 

104 

W0 

(8.8) 

/7* 

^  pw 

3,536817419 

1019 

V/m 

(5.101) 

^bi 

2,377  9016693 

107 

s-A/m2 

(5.6) 

lm 

3,548  691  1860 

IO14 

re 

S  4 

rpt 

2,396  619 

10  1 

(3.16) 

9?ea 

3,631  925  6744 

IO-3 

4>e 

(5.56) 

4 

2,419  045  9782 

IO-30 

m2 

(3.18) 

4>ea 

3,634  0004369 

IO-3 

©ew 

(5.56) 

^ebs3 

2,4194441326 

10-19 

J 

Tab  1 

©*pt 

3,644  504  8757 

IO4 

A 

(5.94) 

^H3 

2,4207618030 

10-19 

J 

Tab  1 

®ei 

3,644  715  132 

1025 

S_1 

(8.5) 

2,426245  706 

10-12 

m 

(4.9) 

WSL 

3,670  310  609  94 

IO3 

We  o 

(5.82) 

SE 

2,426310239 

10-12 

m 

(4.9) 

ff* 

1 1  pw 

3,729  083  901 

IO11 

A/m 

(5.99) 

A' 

^  pm 

2,452  884  0794 

10-27 

m-,-  n[12](5.66) 

1  *ew 

3,739  326  6870 

10“ 

A/m 

(5.27) 

2,459255  0436 

10-27 

m2;-  n[48](5.66) 

r'F 

3,8614899727 

IO13 

m 

(4.10) 

«  r1** 

\Ce 

2,462  3102389(16) 

10-12 

mPfl 

S  4 

(U 

4 

ii 

4 

3,86  1  59  2  6  8  00(25) 

IO13 

m[12l 

(3.5) 

Ao 

2,494672  026 

10-29 

m2  [i7] 

(3.13) 

a3 

3,885  9390881 

10-7 

1 

(13.4) 

fpo 

2,500000 

10  1 

F  n  [48] 

(8.13) 

%pw 

3,972  0991517 

10^ 

Co 

(4.15) 

rpt 

2,500102 

10  1 

rpn[>3l 

(3.16) 

17(8ti) 

3,978  873  5773 

10-2 

1 

(5.20) 

rpf 

2,503  30647 

IO-1 

F  n  [48] 

(8.14) 

Wpmo 

4,071  995  9960 

IO-14 

J 

(5.84) 

G) 2 

2,503  306  84 

IO-1 

Fvn^  1 

(8.19) 

AWpm 

4,091  323  1148 

10  14 

J 

(5.74) 

l/(4n2) 

2,533  029  5911 

10-2 

(5.17) 

w 

vy  etw 

4,093  300  5944 

IO-14 

J 

(5.20) 

^pmo 

2,541540  1055 

IO5 

eV 

(5.84) 

we  bt 

4,093  334  782  758 

IO14 

J 

(9.3) 

Arpm 

2,553  603  1447 

IO5 

eV 

(5.74) 

we  bt3 

4,093  528  3383 

IO-14 

J 

Tab  1 

^ebt 

2,554  858  729 

IO5 

eV 

(9.3) 

we0=weH 

4,093  552  532  7296 

IO-14 

J  iI8i 

(5.10) 

W  =W 

r ’  em  rr  etw 

2,554994638016 

IO5 

eV 

(5.10) 

wmH 

4,095  781  9516 

IO-14 

J 

(5.75) 

we  o 

2,554994  6417 

IO5 

eV 

(5.58) 

COw 

4,131  887  0377 

IO16 

S_1 

(4.3) 

w^ 

2,556386  1319 

IO5 

eV 

(5.75) 

^ew 

4,1334163872 

10-15 

s-V 

(5.24) 

e02 

2,566  969  7454 

IO-38 

s2,A2 

(3.9) 

tOwoo 

4,134  137333 

IO16 

S_1 

(14.3) 

Ppfs 

2,57641169 

10-20 

m-kg/s 

(7.8) 

^etw 

4,1354129855 

10-15 

s-V 

(5.21) 

P  pgs 

2,576  556424 

10-20 

m-kg/s 

(7.14) 

4,1356675163 

10-15 

s-V [24] 

(5.2) 

^pw 

2,579  163  0838 

104 

^bi  r?n 

[12'  (5.69) 

'«pA 

4,4156167312 

10-30 

kg 

(14.11) 

^pw 

2,609293  8919 

10-27 

m2 

(3.21) 

öeB 

4,507  745  9146 

10° 

s-A/m2 

(5.45) 

v 

2,609  363  3651 

10-27 

m2 

(3.19) 

sw 

4,558  8167105 

IO-8 

m 

(4.14) 

Webs 

2,659  811568 

10-5 

Wo 

(9.4) 

^ea 

4,599224  7166 

10° 

s-A/m2 

(5.51) 

'/2a2 

2,662  567  7264 

10-5 

1 

(9.16) 

A' 

71  et 

4,616  3410436 

IO25 

m2 

(5.14) 

Ip 

2,67  5  2  2  2  0  05(63) 

IO8 

l/(s-T) [121  S  4 

Abi 

4,6165884216 

10-25 

m2 

(5.3) 

4 

2,685  623  7051 

IO18 

V/m 

(5.8) 

Wp  m£ 

4,676433  7941 

108 

eV 

(5.81) 

w 

rr  pmo 

2,708  745  418 

IO"4 

wP 

(5.84) 

W 

rr  pm 

4,678  975  3342 

108 

eV 

(5.86) 

^pbt 

2,722  940261 

IO"4 

Wo 

(9.12) 

Aet 

4,684461  733 

IO25 

m2 

(3.13) 

^pOo 

2,723  085  110 

IO"4 

wP 

(5.83) 

Ae 

4,684  7109290 

IO25 

m2  [221 

(3.14) 

«ew 

2,730412  9643 

IO-13 

m 

(5.30) 

B*Pw 

4,686105  035 

105 

T 

(5.98) 

Pe  t 

2,730  85166 

IO"2 

m-kg/s 

(7.3) 

wpk 

4,691  3602314 

108 

eV 

(5.76) 

^pmO 

2,730273  8857 

IO"4 

Wo 

(5.92) 

fei 

4,694  7162606 

104 

fe 

(8.6) 

Pe 

2,73092429(12) 

IO"2 

m-kg/s  [12l  (7.2) 

Bew 

4,698  976  4997 

105 

T 

(5.26) 

K 

1 7273,16  thermodyn  Temperatur  v  Wassertripelpkt  S  2 

Wpoi 

4,701  1901341 

108 

eV 

(5.80) 

/ipw 

2,749  1722028 

10-3Ü 

m2-A 

(6.7) 

Ko 

4,703  745  1288 

108 

eV 

(5.87) 

/2P 

2,79  2  8  4  7  3  5  6(23) 

10° 

Pk 

S  4 

Ke 

4,938  928  1458 

10-2 

eV 

(5.57) 

F e 

2,817  940  3  267(27) 

IO-15 

m[12l 

(3.5) 

Wpmt 

4,984  091  57 

IO1 

wp 

(5.81) 

1/(231%) 

2,820947  9177 

10  1 

1 

(5.19) 

Km 

4,986  800  314 

10  1 

(5.86) 

a4 

2,835  706  7591 

10-9 

1 

(12.15) 

Webt 

4,999  73403  63 

IO1 

Wo 

(9.3) 

W 

"  pw 

2,879  003  0381 

IO-8 

Wqo 

(5.63) 

Pp  g 

5,007  76998 

10-19 

m-kg/s 

(7.12) 

'"pw 

2,8819124350 

10~14 

m 

(3.17) 

Ppf 

5,007  77021 

10-19 

m-kg/s 

(7.7) 

rPm 

2,8819891668 

10-14 

m 

(3.11) 

WpOt 

5,010476  602 

IO1 

(5.80) 
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Größe 

Ziffemfolge 

Potenz  Einheit 

1 .  Nenng 

Größe 

Ziffemfolge 

Potenz 

Einheit 

1 .  Nenng 

Wp0 

5,013  199  688 

io1 

wp 

(5.87) 

Wp0t 

7,532136  6605 

io11 

j 

(5.80) 

Pp 

5,014393  9378 

io-19 

m-kg/s 

(7.6) 

Wp  o 

7,5362302130 

IO-11 

j 

(5.87) 

Pa 

5,050783  53(11) 

10-27 

J/T  [,2l 

S  4 

Cöe 

7,763  440  7113 

IO20 

s_1 

(3.3) 

EeB 

5,0910891066 

10" 

V/m 

(5.46) 

1/471 

7,853  981  6340 

10  1 

1 

(5.10) 

wp0 

5,096  534  7436 

105 

eV 

(5.85) 

w 

VY  ea 

7,913  0349314 

10-21 

J 

(5.57) 

Ppfs 

5,138032083 

102 

Pp 

(7.8) 

1/(4ti) 

7,957  747  1546 

10-2 

1 

(3.9) 

vpgs 

5,138320713 

IO2 

Co 

(7.13) 

«et 

8,0121150516 

IO12 

m 

(5.19) 

£gs 

-^ea 

5,145  11736 

IO2 

(7.13) 

YYpo 

Wo 

8,123  364  886 

1022 

Hz 

(6.6) 

5,194406  0950 

10“ 

(5.52) 

8,165  548  5288 

IO-14 

J 

(5.85) 

B* 

pw 

5,231034208 

10-5 

Bbi 

(5.98) 

8,187  105  06(36) 

IO14 

J[P] 

(5.58) 

R 

°ew 

5,245  402  4450 

10-5 

Bbi 

(5.26) 

FC 

8,229  756212 

10-8 

N 

(3.9) 

^ff-Bmin  — 

reB5,253  0163181 

10-11 

m 

(10.22) 

®et 

8,351  7491591 

10^ 

4>e 

(5.15) 

aff'\ 

5,265  115  9612 

10-11 

m 

(5.50) 

we  t 

8,351  7491601 

10^ 

we  o 

(5.16) 

GeB 

5,272  199  5847 

10-5 

^zi 

(5.45) 

Het 

8,352  196  7081 

10“6 

tfbi 

(5.12) 

5e  =  5p 

5,2  7  2  8  5  8  63(24) 

10-35 

s-J^ 

(8.4) 

Cp 

8,4087(39) 

IO“16 

m  1131 

S  4 

rew 

5,2916312178 

10-11 

m 

(3.6) 

CpF 

8,4123564211 

IO16 

m [48] 

(6.5) 

a0 

5,2917721092(17) 

10-11 

m[12] 

(3.1) 

8,550  028  9754 

IO4 

s-A/m2  [»l  (5.17) 

Gp 

aff-B 

5,294654  0984 

IO11 

m 

(3.12) 

^ea 

8,668  9674546 

IO21 

m2 

(5.55) 

5,3182719507 

10-11 

m 

(5.44) 

TpM 

8,7(6) 

10~16 

m[14] 

(3.15) 

w 

yv  ew 

5,319339869 

10-5 

fVeO 

(5.22) 

ew 

8,775(51) 

10-16 

mW 

(3.15) 

W 
y  pw 

Jw 

5,319  622  8378 

10  5 

Wptw 

(5.63) 

8,7964185125 

10-21 

m2 

(5.25) 

5,322  236  8716 

IO'5 

fe 

(4.2) 

-^ew 

8,7971212036 

IO21 

m2 

(3.14) 

a2 

5,325  135  4528 

10-5 

1 

(3.7) 

£0 

8,854  187817... 

10-12 

s-A/(m-V) 

t>2l  (3.9) 

^ff-B  max 

5,3302461175 

IO-11 

m 

(10.24) 

*bi 

8,958  2764124 

109 

T 

(5.4) 

^ea 

5,379  191  9732 

IO-5 

^zi 

(5.51) 

8,987  551  787... 

10-9 

m-V/(s-A)  [Pl  S  4 

vv  po 

5,425  895  5294 

10-36 

S*J 

(8.22) 

^eH 

9,104424485  45 

10-31 

kg 

(3.8) 

5,431  830  5275 

10^* 

wv 

(5.85) 

^eO 

9,109  3  82  91(40) 

IO-31 

kg  [I2] 

(3.7) 

^ptw 

5,443  205  7566 

10^ 

(5.65) 

y 

rr  pm 

9,153  702  5776 

IO8 

T  rpn[48] 
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Wasserstoff-  6,  7,  11,  16-27,  30,  31,  35-37,  47 
Atomistik,  antike  3 
Aufteilung,  Geschwindigkeits-  3 1 
Ausdehnung,  Felder-  36 
Ausgangsposition  23 
Auslegung  3,  37 
Außenelektron  16,  17 
Avogadro- Konstante  40 
Axial-Erregung  15,  19,  39 
Axial-Flächenfelddichte  15,43 
Axial-Moment  5,  20,  21,  43 
Axial- Wulstenergie  11,  14,  15,  30,  42 
Axial-Wulstfeld  3 1 

Axial- Wulstfluß  11,  14,  15,  19,21,43 
Axial- Wulstflußdichte  15,  38 
a-Teilchen  3 
Bahn  6,  26-28,  32-36 
Elektro-  31,32 
Elektron-  9,  38,  39 
-Umlauf-  6,  18,30,32,35 
erlaubte,  stabile  25-27,  33,  40 
Momentan-  27,31 
Proton-  3 1 
Start-  30,  40,  42 
Ziel-  27,  30,  33, 40, 42 
zulässige  27 

Bahn-Drehimpuls  4,  23f,  27,  39-41 
Proton-Torus-  24,  39 
Wulst-  24,  25,  27,  39 
Bahnebene  9,  38,  39 
Bahnenergie  25f,  34,  4 1 
Differenz-  28,  30-33,  35,  39-43 
Elektron- Schalen-  25,  26,  30,  31 
Elektron-Torus-  25,  30-32, 41 
offene  Proton-  26,  42 
Proton- Schalen-  26,  30,  3 1 ,  42 
Proton-Torus-  26,  30-32,  42 
Schalen-  28,  32,  36,  40,  41 
-Summe  30 

-Summe,  Proton-  30,  31 
-Summe,  Schalen-  26,  30,  32,  35,  41 
System-  10,25,42,47 
Bahngeometrie  5 
Bahngeschwindigkeit  26,  3 1 ,  47 
Protontorus-  8,  15,  31 
Bahn-Kopplung,  Spin-  22,  33,  37,  40 
Bahnmittelpunkt  47 
Bahnradius  3,  5 
Proton-  24,  40 

Bahnwechsel  3,  30-33,  36,  40 
Balance  34 


System-  6 

Balmersche  Regel  1 7 
Balmer- Serie  34 

Baryzentrum  5-11, 13-16, 20, 26-28, 30-35,38-40, 43 
Begriff  2,  3,  16,  44 
Größen-  38 
unerklärbarer  3 
Benennung  23 
Beobachtung  3,  35 

Berechnung  2,  4,  5,  8,  19,  21,  25,  27,  33,  35 
Berechnungsergebnis  3 
Bereich,  effektiver  Wellenlängen-  34 
Bereich,  Energie-  32-34,  40,  41 
Bereich,  sichtbarer  34 
Bereich,  Spektral-  36 
Beschleunigung  3 1 
Winkel-  23,  38 
Bewegung  10,  14,  16-20,  24 
EF-  40 

Eigen-  19-21,  24 

Elektron-  14,  20,  21,  26,  34,  36,  42,  47 
Erd-  3 

erzwungene  17 
ffM-  16 
Hyperzitter-  5 

intrinsische  9,  14,  17,  20,  21,  36,  38,  39 
longitudinale  und  transversale  28 
Torus-  6,  19,  21 
Zitter-  5,  47 
Bewegungsgleichung  5 
Bezugspunkt  einer  Rechengröße  25 
Bilanz,  Energie-  30f,  35 
Bindung  30,  35 
Atom-  30 

Bindungsenergie  27f,  30,  31f,  35,  39 
Bohrscher  Radius  4,  5,  27,  28,  35,  37,  38,  47 
verkürzter  5,  40 
Bohrsches  Atom-Modell  47 
Bohrsches  Magneton  4,  20,  37,  43 
Bohrsches  Postulat,  3.  27 
Brackett-Serie  34 
Brechzahl  33,  40 
Breite  16,  17 
Band-  33 

Energiebereichs-  34,  40 
Linien-  33,  34 
Streu-  34 

Candela,  SI-Grundeinheit  38 
Charakteristikum  14 
chemisches  Element  1 6 
Compton- Wellenlänge  4,  43 
Coulomb ,  abgeleitete  SI-Einheit  38 
Coulomb- Konstante  4,  39 
Coulomb- Kraft  6,  32,  34,  39 
Coulombsches  Gesetz  6,  47 
De-Broglie- Frequenz  4,  39 
Deuterium- Vakuumwert  33 
Defekt,  Massen-  30f,  35,  37,  40 
Deutung  3,  8,  37,  47 
Kopenhagener  3 
Dezimale  8,  12,  38 
Dielektrizitäts-Konstante  4,  6,  42 
Differential  38 

Differenz-Energie  27,  28,  30-33,  35,  39-43 
Differenzkraft  39 
Differenz,  Zeit-  6,  32 
Dipolfeld  14,  20,  21 
Dipol-Richtung  36 
D/rac-Konstante  4,  23,  27,  39,  47 
Diskrepanz  zw  Theorie  und  Beobachtung  35 
Dogma  in  etablierter  Physik  3 1 
doktrinäre  Elektronrotation  23 
Doppelbruch  33 
Doppelfeld  21,  36 
Doppelnatur  des  Lichts  3 
Doppelnatur,  Welle-Teilchen-  3 
Doppelschalen  4,  16,  17,  20 
-felder  DSF  17-20,38,41 
Doppelspaltversuchsergebnisse  37 
Doppelsystem  6 
Drall  23 

Drehimpuls  (Bahn-)  4,  23f,  27,  39-41 
Eigen-  23 
Innen-  24, 25, 39 
latenter  25 
System-  23,  25,  39 
Drehkörper  23 
Drehmoment  23,  40 
Drehung,  Elektron-720°-  8 
Eigen-  23 

DSF  Doppelschalenfelder  17-20,  38,  41 
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DSF-Anzahl  17,  29 
DSF-komprimierte  Atommitte  19 
DSF-korrigierter  Wert  19,  38,  39,  43 
DSF- Vorgabe  18 
Durchdringen,  gegenseitiges  2 1 
Durchflutung  9,  1 1,  20,  42 
Elementar-  4,  42,  47 
Toroid-  9,  14,  19,  43 
Wulst-  11,  14,  15,  19,  42,  43 
Durchmesser,  Ladungs-  7 
Dynamik  36 

Ebene  7,  12,  38,  40-43 
Bahn-  9,  38,  39 
Rotations-  10,  11,  15,  38,  39 
Effekt  3 
Photo-  3 
Quanten-  37 

effektiver  Ladungsradius  4,  6,  15,  21,  40 
effektiver  Proton-Ladungsquerschnitt  7,  38 
effektiver  Schalenradius  5 
effektiver  Wellenlängenbereich  34 
effektives  Ladungsvolumen  7 
Ehrenfest- Theorem  37 
Eigenbewegung  19-21,  24 
Eigendrehimpuls  23 
Eigendrehung  23 
Eigengeschwindigkeit  18,31 
Eigenrotation  23,  47 
Eigenumlauffrequenz  4,  39 
Eigenumlaufwinkel  5,  43 
EK-Theorie  8 

Einheit,  (abgeleitete)  SI-(Grund-)  2,  38-41,  43 
atomare  2 
Basis-  2 
natürliche  2 1 
elektrische  Anregung  27 
elektrische  Anziehungskraft  6,  16,  18 
elektrische  Feldstärke  9-11,  13,  15,  38 
elektrische  Flächenfelddichte  9 
elektrischer  Effekt,  photo-  3 
elektrisches  Elektronfeld  13 
elektrisches  Elementarquantum  16 
elektrisches  Feld  16,  17 
elektrische  Valenz,  postiv-  16 
elektrisch  neutralisieren  17 
elektrisch-positives  Atom  32 
elektrisch-positives  Proton  4 
Elektrizitätsphänomen  3 

Elektrofeld  5, 8-10, 14, 18, 19, 23, 30, 31, 36, 39, 42 
DSF-  18,  42 
elementares  eEF  9,  38 
-Energie  4,  10,  17,  18,  25,  30,  42 
-freier  Raum  15,  21 
-quelle,  kugelsymmetrische  14 
elektromagnetische  Masse  25 
eletromagnetische  Welle  3 
Elektron(en)  3  ff 

-äquator-Ümfangsgeschwindigkeit  23,  41 
-Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  6,  31,  41 
Außen-  16,  17 

-Axial- Wulstenergie  1 1,  30,  42 
-Axial- Wulstfluß  11,  14,43 
-bahn  9,  38,  39 
-geometrie  5 
-geschwindigkeit  47 
schematischer  Querschnitt  3 1 
-Bewegung  14,  20,  21,  26,  34,  36,  41,  42,  47 
-Bindung  30f,  35 

-Bindungsenergie  27f,  30,  31f,  35,  39 
- Compton -  Wellenlänge  4,  43 
-Coulomb- Kraft  6,  32,  34,  39 
-Doppelschalen  4,  17 
-Eigenbewegung  24 
-Eigengeschwindigkeit  18,  31 
-Eigenrotation  23,  47 
-Eigenumlauffrequenz  4,  39 
-Eigenumlaufwinkel  5,  43 
-Elektrofeldenergie  4,  25,  42,  47 
-energie,  kinetische  35,  41 
-energie,  potentielle  35,  42 
-feld  9,  13,26,31 
-Feldmitte  5,  6,  7,  8,  14,  22 
-Feldmitte-Umlauf  5,  7,  36 
-Feldwerte  9f 
-ffM  8,  28,31,32 
-Flächenfelddichte  9 
freies  9,  21,  23,  25,  26,  36 
Fremdeinfluß  auf  das  34 
gebundenes  20,  26 
-Gesamtenergie  10,  35,  41 
-Geschwindigkeit  21,  31,  36 
gyromagnetischer  Faktor  vom  4,  39 
gyromagnetisches  Verhältnis  vom  4,  43 
-H- Atom- Winkelgeschwindigkeit  7,  43 


-identität  8,  23,  35,  36,  38 
-Impuls  4,  21f,  40 
-Innenkreis  9 
-Bahnebene  9,  38 
-Erregung  9,  39 
-fläche  9,  38 
-Flächenfelddichte  9,  43 
-flächeninhalt  9,  38,  47 
-Flußdichte  13,  38 
-Mittelpunkt-Feldstärke  10,  39 
-Kemumlauffrequenz  35,  39 
-Kern-Umlaufgeschwindigkeit  6,  31,  41 
-komplex  17 
-Kopplung  14 
kreiselndes  23,  37 

-Kreisel-Winkelgeschwindigkeit  23,  43 
-Kreisschraubenweg  8,  41 
-kugel  23 

-Kurzzeichen  4,  39 
-Ladungsfilm  23 
-Lebensdauer  4,  43 
-Magnetfeld  14 
-energie  9,  14,  41,  47 
-M-Feld-Energiesumme  30 
magnetisches  Axial-Moment  vom  5,  20,  43 
magnetisches  Toroid-Moment  vom  20,  43 
-masse  6 

reduzierte  rechnerische  6,  1 1,  26,  28,  36,  40 
-Massenträgheitsmoment  23,  39 
-mitte,  feldfreie  5,  28,  31,  40 
-Modell  3,  5,  23,  37,  47 
-Moment,  magnetisches  4,  5,  20f,  37,  43 
Ampere sches  20,  39 
Anomalie  beim  4,  5,  20,  37,  38,  47 
positives  16,  17 
-Proton-Doppelsystem  6 
punktförmiges  5 

-Querschnittsfläche,  feldfreie  38,  47 
-radius,  klassischer  4,  19,  40,  47 
-raum  19 
-Richtung  5 
-Ringstrom  20,  39 
-Rotationsenergie  23,  41 
-Ruhemasse^,  35,  40,  47 
-Ruhemasseenergie  5,  25,  26,  42 
-Schalen-Bahnenergie  25,  27f,  30,  34,  40,  41 
schraubenförmiges  Atommitte-Umrunden  5 
-Selbstenergie  35 
-spin  23f,  37,  40,  47 
-Spinfrequenz  23,  39 
-System-Bahnenergie  10,42 
-System-Drehimpuls  23,  39 
-System-Massenträgheitsmoment  25,  39 
-Systemradius  4,  5,  26,  40,  47 
-fläche  4,  47 
verkürzter  5,  40 

-Tangential-Wulstenergie  10,  30,  42 
-Wulstfluß  1 1,  43 
-Toroid  9,  10,  38 
-Durchflutung  9,  43 
-energie  10,  30,  42 
-erregung  10,  39 
-Feldlinienlänge  10,  39 
-Flächenfelddichte  10,43 
-fluß  10, 43 
-flußdichte  10,  38 
-Verengungsfaktor  5,  42 
-Torus  5,  10,  12,  24,31,36,38 
-Bahnenergie  25,  30,  32,  41 
-Drehimpuls  24,  39 
-impuls  21,  40 
-Kreisumfang  8,  4 1 
-querschnitt  6,  38 
-radius  8,  27 
-Schalenbahnenergie  25 
-schraubumfang  8,  41 
-Umlauffrequenz  8,  39 
-Umlaufgeschwindigkeit  7,  41 
-Windungsabstand  8,  38 
-Umlauf  35 
Störung  im  34 
-Umlaufbahn  6,  18,  30,  35 
-Umlauffrequenz  4,  27 
Valenz-  19 
-Verlauf  5 
-volt  9,  39 
-welle  8 
-Werte  9f 

-Windungszahl  8,  38,  40 
-Winkelgeschwindigkeit  5,  27, 43 
-Winkellage  5,  43 
-Wulstdrehimpuls  24,  39 
-wulst  13,  38 
-Durchflutung  11,  14,  42 
-erregung  1 1,  39 


-feld  lOf,  20 

-Flächenfelddichte  1 1,  43 
-flußdichte  1 1,  38 
-impuls  2 1 ,  40 
-radius  5,  8,  10,  14,  22,  27 
-Umlaufwinkel  7,  43 
-zahl,  Welt-  4,  40,  47 
Zentral-  16,  17 
-Zentrifugalkraft  6,  39 
-Zyklen  im  homogenen  M-Feld  47 
Element,  chemisches  16 
Elementar-Baustein  16 
Elementar-Durchflutung  4,  42,  47 
elementare  Natur  36 
elementares  Elektrofeld  5,  8,  9,  38 
Elementarfeld  EF  17,  20,  36,  38 
Elementarfluß,  magnetischer  47 
Elementarfrequenz  47 
Elementarkörper-Theorie  8,  35,  38 
Elementarladung  4,  6,  9,  16,  39 
elementar-magnet  Moment,  AmperescYiQS  47 
Elementarquantum,  elektrisches  16 
Elementarstrom  39 
Elementarsystem  4,  20,  23,  43 
Energie  3,  9,  10,  14,  18-20,  23,  26-34,  39,  40 
-abgabe  31,  34 
abgestrahlte  28,  36 
-änderung  3 1 
Anregungs-  30 
-(an)teil  14,  30,  31 
-Äquivalent,  Masse-  4,  16,  25 
-Äquivalent,  Proton-Masse-  17,  18,  30 
Axial- Wulst-  11,  14 
Bahn-  25f,  28 
-bereich  33,  40 
-bereichsbreite  34,  40 
-bilanz  30,  35 

Bindungs-  27f,  30,  31f,  35,  39 
Differenz-,  -differenz  28,  30-33,  35,  39-43 
elektrische  36 
Elektrofeld-  4,  10,  17,  18 
Elektron- Axial- Wulst-  30 
Elektron-Elektrofeld-  4,  25,  42 
Elektron-Gesamt-  10 
Elektron-Magnetfeld-  30,  47 
Elektron-Ruhe-  10 
Elektron-Ruhemasse-  4,  5,  16,  25,  26 
Elektron-Schalen-Bahn-  25,  30 
Elektron-Tangential- Wulst-  30 
Elektron-Toroid-  10,  30 
Elektron-Torus-Bahn-  25,  30 
Elektron-Umlauf-  33 
Feld-  18 
-form  Masse  10 
-fortpflanzung  8 
-gehalt  3 1 
Gesamt-  30 

-höhe,  -niveau  27,  28,  32,  35 
Ionisations-  26,  28,  31f,  35 
kinetische  10,  17,  26,  35,  36,  47 
latente  17 
-lücke  19 

Magnetfeld-  4, 10, 14, 16-20, 26, 30, 36, 37, 41, 42 
lückenhafte  Summe  aller  1 6 
magnetische  36 
Mangel-,  -mangel  30f,  35 
-menge  27 

Photon-  28,  30,  33,  34,  36,  42 
-portion  36 

Proton- Axial- Wulst-  15,  30 
Proton-Latent-E-Feld-  18,  30 
Proton-Latent-M-Feld-  18,  30 
Proton-Magnetfeld-  16,  30,  36 
Proton-Offen-E-Feld-  18,  30 
Proton-Offen-M-Feld-  18,  30 
Proton-Schalenbahn-  26,  30,  42 
Proton-Tangential- Wulst-  30 
Proton-Torus-Bahn-  26,  30,  42 
-quant  33 
-ringtausch  36 
Rotations-  23,  41 
Ruhemasse,-  30 
Rydberg-  4,  9,  26,  35,  40 
Wasserstoff-  4,  26,  40 
Schalen-Bahn-  26,  28,  30 
Strahlungs-  3 
-summe  19,  30 
Positron-  18 
Proton-Bahn-  26,  30 
Proton-Latent-Feld-  18,  30 
Proton-Offen-Feld-  18,  30 
Schalen-Bahn-  26,  30 
Summen-  5,  14,  18,  19,  30 
System-Bahn-  10,  25 
Tangential- Wulst-  10,  14,  15 
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Tangential- Wulst-  10,  14,  15 
Toriod-  10 

-Überschuß  33,  36,  39,  43 
-Umschichtung  29,31 
-Verteilung  3 
-wert  29,  32,  35 
-zufuhr  31,  32 

Entfemg,  Abstd,  Distz  4, 6, 9, 1 1-13, 16, 27, 28, 32, 38, 40 
Entität  10,  36 
Erdbewegung  3 

Ergebnis  2,  6,  10,  14,  17,  23,  33,  35,  37 
Berechnungs-  3 
Meß- 3 
Test-  35 
Versuchs-  37 

erlaubte  (stabile)  Bahn,  Schale  25-27,  33,  40 
Erregung,  magnetische  9-11,  13,  15,  39,  47 
Axial-  15,  19,  39 
Innenkreis-  9,  13,  39 
Toroid-  10,  39 
Wulst-  11,39 

Erzeugung,  Magnetfeld-  10,  37 

Erzeugung,  Wulstfeld-  5 

etablierte,  gängige  Physik  23,  31,  33,  35,  41,  42 

Experiment  3 

exzentrische  Feldlinie  9,  11,  15,  16 
¥arad,  abgeleitete  SI-Einheit  39 
Farbempfinden,  humanphysiologisches  28 
Feinstruktur  33,  34,  36,  37,  40 
-grenze  34 

Hyper-  33,  34,  36,  37 
-konstante  3,  4,  5,  37,  42,  47 
-niveau,  Hyper-  40 
Feld  5,  8,  9,  14,  17-22,  24,  36 
Dipol-  14,  20,21 
Doppel-  2 1 

Doppelschalen-  17,  20,  38 
elektrisches  16,  17 
-energie  18 
Fremd-  33,  34 

-geschwindigkeit  2-5, 17, 23, 25, 26, 28, 31-33, 38 
Vakuum-  4,  38 
gravitierendes  36 
-intensität  8 
-komponente  14 
-ladung_20 
-linie(n)  9,  11,  16 
-länge  11,  14,  15,39 
-verlauf  1 1 

-mitte  5-8,  15,  17,  31,36 
-abstand  9 
-Umlauf  7,  36 
neutralisiertes  16 
primäres  36 
-quelle  14,  36 
schlängelndes  24,  40,  43 
schweres  36 
sekundäres  36 

-cptikp 

-stärke  9-11,  13,  15,38,  39,  47 
-torus-Seele  6 
-weg,  Vakuum-  39 
-werte  9ff,  20 

Felddichte,  elektrische  Flächen-  9-13,  15,  43,  47 
Felderausdehnung  36 
Felderumlauf  24,  40,  43 
feldfreie  Mitte  ffM  9,  14,  15,  21,  28,  36,  38,  39 
feldfreie  Querschnittsfläche  4 
feldfreier  (Mitte)Raum  2,  21 
Feldlinie  9-11,  14 
exzentrische  9,  16 
konzentrische  11,  14 
Feldlinienlänge  10,  11,  14-16,  39 
Feldlinienverlauf  1 1 
Fläche  6,  7,  11,  15,20,21,38,  47 
Innen-  9,  13,  14,  38 
Kreis- 4,  15,21,38 
Kugel(ober)-  9,  41 
Magnetfeld-  38 

Querschnitts-  4,  6,  7,  10,  38, 47 
Torus-Ober-  5 

Flächenfelddichte  9-13,  15, 43, 47 
Flächenladungsdichte  9 
Fluß,  magnetischer  4,  9,  11,  15,  20,  41,  43 
Elementar-  47 
Tangential-  14,  15,43 
Toroid-  10,  43 
Wulst-  11,  14,  15,  19-21,43 
Flußdichte  9,  11,  13,  15,  20,  38,  41 
Innenkreis-Flußdichte  13,  38 
Toroid-  10,  38 
Wulst-  11,  15,  38 
Formel  3,  16 
Balmersche  16 


Fremdeinfluß  auf  den  Elektronumlauf  34,  36 
Frequenz  3,  8,  9,  14,  17,  20,  21,  28,  33,  34,  39 
Atommitte-Umlauf-  7,  27 
de-Broglie-  4,  39 
Elektron-Eigenumlauf-  4,  39 
Elektron-Kemumlauf-  35,  39 
Elektron- Spinr  23,  39 
Elektron-Torusumlauf-  39 
Elektron-Umlauf-  4,  27 
Elementar-  47 
Kreis-  25,  35,  43 
Kreisel-  23 
Photon-  28,  39 
Positron-Umlauf-  39 
Rydberg-  4,  7,  40 
Spektral-  3,  33 
Spektrum-  3 
Spin-  23 

Umlauf-  17,  35,  37 
-wert  35 
Funktion  5 
Verteilungs-  36 
Wellen-  36 
Winkel-  38,  41 
Galilei-Newton  sehe  Physik  16 
gegenphasig  schwankende  Geschwindigkeiten  26 
Gegenüberstellung  innerer  Drehimpulse  23 
Gegenüberstellung  von  Elektronwirkungen  47 
Geometrie,  Elektron-Bahn-  5 
Geschwindigkeit  7f,  14, 17, 18,21-26,29-31,36,41 
Bahn-  8,  15,  26,31,47 
Elektron-  21 
-Eigen-  18,  31 

Feld-  2-5,  17, 23, 25, 26, 28,  31-33,  38 
Licht-  3 
Proton-  41 

Quantensprung-  31,  37 
Schlängel-  22, 24, 41 
Tangential-  8,  10,  25,  27,  31 
Umfangs-  23, 41 
Umlauf- 6  ...  8,  10,  27,31,41 
-winkel-  27 
Vakuum-Feld-  4,  38 
Winkel-  5,  7,  23  ...  25, 27,  35, 43 
Wulst-  8 

Geschwindigkeitsänderung  3 
Geschwindigkeitsaufteilung  3 1 
Geschwindigkeitskomponente  11,15 
Geschwindigkeitssumme  26 
Gesetz,  Coulombsches  6, 47 
Gesetze  klassischer  Physik  16 
gestrahlte  Energie,  (ab-)  28,  33,  36,  39, 42, 43 
gestrahlte  Photon- Wellenlänge,  ab-  33 
gestrahltes  Photon,  ab-  28,  30,  33,  35,  36 
gestrahltes  Strahlungsmuster,  ab-  3 
Gleichgewicht  34 
Gleichgewichtsbedingung  6 
Gleichgewichtszustand  18 
Gleichung  3, 8, 17, 21, 23, 28, 29, 31, 33, 35, 44, 47 
Bewegungs-  5 
Schrödinger-  37 
gravitierendes  Feld  36 
Grenze  3,  5 
Feinstruktur-  34 

Grenzlagen,  Fremdeinfluß  auf  Elektron  in  34 
Größe  8,  16,  18,  21-23,  29,  36,  39,  44 
Basis-  2 

mathematische,  rechnerische  25,  36 
Rechen-  10,  25,  39 
SI-Einheit  einer  2 
skalare  18 
Grundeinheit  38-40 
Grundniveau  34 
Grundradius  16,  17 
Grundschwingungszahl  16,  43 
Grundzustand  27,  30,  34,  38-40 
gyromagneti scher  Faktor  4,  21,  39 
gyromagnetisches  Verhältnis  4,  21,  37,  43 
H-Atom  4,  6,  8,  9,  13, 14,  18-27,  30, 32,  34-43, 47 
Hamilton-0  perator  37 
Hauptquantenzahl  27,  28,  30,  31,  34,  36,  40 
Hauptumlaufrichtung  17 
Hebel(ung)  6,  21 

Heben  auf  höhere  Bahn,  (An-)  28,  32,  33,  36 
Henry ,  abgeleitete  SI-Einheit  39 
Herleitung  des  3.  Bohrschen  Postulats  27 
Herleitung,  klassische  kausale  20 
Hertz,  abgeleitete  SI-Einheit  39 
homogene  Kugel-Masseyerteilung  23 
homogenes  Feld  20,  21, 47 
humanphysiologisches  Farbempfinden  28 
Hyperfeinstruktur  33f,  36,  37 
Hyperfeinstruktumiveau  40 
Hypervakuum  36 


Hyperzitterbewegung  5 
Hypotrochoide  20 

Identität  nach  720°,  Elektron-  8,  23,  35,  36,  38 
Impuls  4,  21f,  34,  40 
(Bahn-)Dreh-  4,  23f,  27,  39-41 
Eigendreh-  23 
Innendreh-  24,  25,  39 
latenter  Schlängel-  22,  40 
Wulst-  27 
Impulserhaltung  6 
Impulswelle  8 
Induktivität  39 
Influenz  9,  43 
infrarot  34 

Innendrehimpuls  24,  25,  39 
Innenfläche  9,  13,  14,  38 
Innenkreis  9,  13,  38,  43 
-erregung  9,  13,  39 
Intensität,  Feld-  8 
Interferenz  8 
-phänomen  3 
Interpretation  3,  37 
intrastrukturelle  Wechselwirkung  36 
intrinsische  Bewegung  9, 14, 17, 20, 21, 36, 38, 39 
Ionisationsenergie  26,  28,  31f,  35 
Ionisieren  32 

Joule,  abgeleitete  SI-Einheit  39 
Kapazität,  elektrische  39 
kausale  Physik,  (klassisch)  5,  16,  23,  34,  37 
kausal  herleitbar,  klassisch  20 
Kausalprinzip  4 
Kelvin,  SI-Grundeinheit  39 
Kern  3,  27,  31 
Atom-  3,  8,  27 
mitbewegter  26 
Kemmagneton  4,  43 
Kemmasse  26 
Kernphysik  47 
Kernumlauffrequenz  35,  39 
Kern-Umlaufgeschwindigkeit  6,  31,  41 
Kilogramm,  SI-Grundeinheit  39 
kinetische  Energie  10, 17, 18, 26, 27, 35, 37, 41, 42, 47 
klassische  kausale  Herleitung  20 
klassische  kausale  Physik  5,  16,  23,  34,  36,  37 
klassischer  Elektronradius  4,  1 9,  40,  47 
klassische  Sicht  3 
Kollision  mit  Elektron  27 
kompensierende  Energie  18,  29,  30, 42 
kompensierte  Kraft  6 
kompensiertes  Feld  18 
Komplex  17 
Atom-  17 
Elektronen-  17 

Komponente  14,  18-26,  30,  31 
Feld-  14 

Geschwindigkeits-  11,15 
kartesische  18 
Tangential-  1 1 

Kompression  der  Schalen  1 6,  1 7 
konstant,  invariabel  38 
Konstante  8 
Avogadro-  40 
Coulomb-  4,  39 
Dielektrizitäts-  4,  6,  42 
Dirac-  4,  23,  27,  39,  47 
Feinstruktur-  3,  4,  5,  42,  47 
Magnetfeld-  4,  43 
Natur-  26,  47 
Planck-  4,  37,  39,  47 
Rydberg-  4,  26,  33,  40,  47 
Konstanz  der  Proton-Magnetfeld-Energie  36 
konzentrische  Feldlinie  11,14 
konzentrische  Kugelfläche  9 
Kopenhagener  Deutung  3 
Koppeln,  Kopplung,  Elektron-  14 
Kopplung,  Spin-Bahn-  22,  33,  37,  40 
Kopplung,  Spin-Spin-  34,  37 
Körper  17,21,25 
Dreh-  23 

Elementar-  35,  38 
oszillierender  35 
schwarzer  3 

Korpuskel,  Körperchen,  Klümpchen  8,  36,  37 

Korrektiv  3 

Korrekturfaktor  37 

Korrekturterm  33 

Korrespondenzprinzip  37 

Kosinus  38 

kosmische  Strahlung  16 
Kraft  7,  21,  23,  39,  40 
Anziehungs-  6,  16,  18 
Coulomb-  6,  32,  34,  39 
Differenz-  6,  39 
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elektrische  16 
Lorentz-  20 
Schwer-  17 
SI-Einheit  der  40 
Zentrifugal-  6,  18,  34,  39 
Kraftmoment  23,  40 
Kreis  2,  6,  25 
-Bahnebene,  Innen-  38 
-erregung,  Innen-  9,  39 
Innen-  9,  38 

-mitte lpunkt,  Innen-  38,  39,  43 
-umfang,  Torus-  41 
Kreisbahn  3 
-radius  5 
Kreisbogen  12 
Kreisel-Kreisfrequenz  23 
Kreiseln  23 

kreiselndes  Elektron  23,  37 
Kreisel-Winkelgeschwindigkeit  43 
kreisende  ffM  25 
Kreisfläche  4,  15,  21,  38 
Innen-  9,  38 

Kreisflächeninhalt,  Elektron-  9,  38,  47 
Kreisfrequenz  25,  35,  43 
Kreisschraubenweg  8,  41 
Kreisweg  6 
Kreiszahl  43 
Kugel  41 
atmende  35 
Elektron-  23 
Kugelfläche  9 
Kugel-Masseyerteilung  23 
Kugelraum  des  Protons  19 
Kugelschale  17,  36 

kugelsymmetrisches  Feld  9,  14,  31,  36 
Kuriosität  3 

Ladung  2-4,  9,  14,23,37-39 
Elementar-  4,  6,  9,  16,  39 
Feld-  20 

Ladungsdichte,  Flächen-  9 
Ladungsdurchmesser  7 
Ladungsfilm  23 
Ladungsquerschnitt  38 
Ladungsradius  4,  6,  15,  19,  21,  40 
Ladungsträger  3 
Ladungswolke  8 
Ladungsvolumen  7 

Lande-iptev  gyromagnetischer)Faktor  4, 21, 37, 

latente  Energie  14,  17,  18,  26,  30,  36,  42 

latenter  Drehimpuls  25 

latenter  Impuls  22,  40 

latentes  Feld  16,  18,  20,  30 

latentes  Moment  2 1 

Lebensdauer  von  Elektron  und  Proton  4,  43 
Lehrmeinung  20 
Lehrsatz  des  Pythagoras  22 
Leistung  4 1 
Licht  3,  27 
-geschwindigkeit  3 
-quant  3 
-Spektrum  16 
-stärke  38 
Wasserstoff-  16,43 
lichtloses  Photon  37 
Linie  16,  36 
Absorptions-  33 
Feld-  9-11,  14 
Luft-  32 

Spektral-  3,  16,  28,  33f 
Linienaufspaltung  37 
Linienbreite  33,  34 
Linienlänge,  Feld-  10,  11,  14-16,39 
Linienmitte,  Spektral-  34 
Linienserie,  Spektral-  33f 
longitudinale  und  transversale  Bewegung  28 
Lorentz-Yzraii  20 
Lösung  3,  37 
Lösungsweg  36 
Lotrecht(e)  12,  18,  22,  25 
Lücke,  Energie-  16,  19, 42 
Lyman- Serie  34 

Magnetfeld  9-11,  15,  18-23,30,31,36,  47 
Elektro-  30 
Elektron-  14 

-Energie  4, 10, 14, 16-20, 26, 30, 3 1, 36, 37, 4042, 
Elektron-  9,  30,  47 
Proton-  42 
-Energielücke  42 
Erd-  47 

-erzeugung  10,  36,  37 
-fläche  38 
Fremd-  20 
-Konstante  4,  43 
latentes  20 


-linie  10 

-Momentanwert  5 
Proton-  16 
reduziertes  30 
-wert  9f 
Wulst-  5,  11,  15 

magnetische  Durchflutung  9,  42 
magnetische  Elektron-Toroiderregung  10,  39 
magnetische  Elektron-Wulsterregung  11,  39 
magnetische  Erregung  9-11,  13,  15,  39,  47 
magnetische  Flußdichte  9,  13 
(magnetische  Innenkreiserregung  9,  13,  39 
magnetische  Masse,  elektro-  25 
magnetische  Proton- Axialerregung  15,  19,  39 
magnetischer  Elektron-Toroidfluß  10,  43 
magnetischer  Faktor,  gyro-  4,  21,  39 
magnetischer  Fluß  4,  9,  11,  15,  43,  47 
magnetischer  Proton- Axial-Wulstfluß  1 5 
magnetischer  Proton-Tangentialfluß  15 
magnetischer  Ring  5 
magnetischer  Wulstfluß  49 
magnetisches  Axial-Moment  5,  20,  21,  43 
magnetisches  Moment  4,  5,  20f,  37,  43 
Ampere sches  20,  39 
Anomalie  des  4,  5,  20,  37,  38,  47 
magnetisches  Proton-Tangentialmoment  21,  43 
magnetisches  Proton-Torusmoment  21,  43 
magnetisches  Verhältnis,  gyro-  4,  21,  37,  43 
magnetische  Welle,  elektro-  3 
Magnetisierungsradius  4,  6,  40 
Magnetismusphänomen  3 
Magneton,  Bohrsches  4,  20,  37,  43 
Magneton,  Kern-  4,  43 
Mangel,  Energie  30f,  35 
mangelnde  Masse  36 

Masse  10, 16, 17, 19, 21, 23, 25, 30, 34, 36, 37, 39,  < 
-Attribut  10 
-behaftet  2,  23 
bewegte  10 
Elektron-  6,  1 1,  26,  28 
-energie  37 

-Äquivalent  4,  16-18,  30,  40 
Ruhe-  2, 4,  5,  16,  25,  26,  30,  40 

-freier  Mittenraum  2,  21 
Kern-  26 
mangelnde  36 

M-Feld- Energie  äquivalente  19,  40 
Proton-  6,  36,  40,  47 
reduzierte  rechnerische  6,  1 1,  26,  36,  40 
Ruhe- 4,  21,  35 
Elektron-  40,  47 
Proton-  17,  40 
-Schwerpunkt  5,  15,  31 
-Verhältnis  14 
-Zentrum  6 

Massendefekt  3 Of,  35,  37,  40 
Massensumme  40 

Massenträgheitsmoment  23,  25,  39,  47 
Massenzunahme,  relativistische  36 
Masseverteilung,  Kugel-  23 
Meßergebnis  3 
Messung  2 1 
Meßwert  35 

Meter,  SI-Grundeinheit  39 
Minus  weit  der  EK-Theorie  35 
mitbewegter(s)  Kern,  Proton  26, 28,  31,  33,  35, 
mitbewegtes  Magnetfeld  36 
Mittelwert  7 
Modell  3-5,  37 
Atom-  3,  47 
Bohrsches  Atom-  47 
Elektron-  3,  5,  23,  36,  37,  47 
Elektronen-  5 
Kreisel-  47 

Rettig-  17,  19-21,26,  36 
Rosinen-  3 
Sonnensystem-  3 
Standard-  4 
-Vorstellung  16 
mol,  SI-Grundeinheit  40 
Moment  32 

Dreh-  (oder  Kraft-)  23,  40 
magnetisches  4,  5,  20f,  37,  43 
Amperesches  20,  39,  47 
Anomalie  des  4,  5,  20,  37,  38,  47 
Massenträgheits-  23,  25,  39,  47 
Momentanbahn  27,  3 1 
momentaner  Baryzentrum- Abstand  32 
Momentanwert 

Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit-  7 
Magnetfeld-  5 

Nachweis  abgestrahlter  Energie  28 
Naturkonstante  26,  47 
(neutralisierte  Felder  16,  17,  32 


(Neutron  36 

Newton ,  abgeleitete  SI-Einheit  40 
Newtonsche  Physik,  Galilei-  1 6 
Niveau,  Höhe  28 
Energie-  27,  28,  32,  35 
Grund-  34 

Hyperfeinstruktur-  40 

Nominal- Werte  abgestrahlter  Wellenlängen  33, 

36 

Nominal- Werte  weiterer  Anregungsstufen  36 
Normale  12 
Normal- Verteilung  34 

Oberfläche  4 1 
Torus-  5 

offen  hervortretende  +EF  1 8 

offen  hervortretende  Proton-Energie  18,26,30,42 

Ohm ,  abgeleitete  SI-Einheit  43 

Oktave,  sensibler  Augenbereich  34 

Orbital  28,  36 

orthogonale  Geschwindigkeiten,  zueinander  26 
Ortsbestimmung  8 
Ortsveränderung  36 

Haschen-Serie  34 
Periode  35,  46 
Umlauf-  8,  41 
Periodendauer  40 
Pfund-Serie  34 
Phänomen  3,  37 
Interferenz-  3 
Magnetismus-  3 
Phasenbezug  3 
Phasengleichheit  8 
photoelektrischer  Effekt  3 
Photon  27,  28,  30,  33,  35,  36,  47 
Absorbieren  eines  27 
-Ab  Strahlung  31,  36 
-energie  28,  30,  33,  34,  36,  42 
-frequenz  28,  39 
-Kurzzeichen  42 
-Schwingen  37 

-verhalten,  zwiespältiges  3,  37 
-Wellenlänge  33,  37,  43 
Physik  3,  37 
ad-hoc-  36 
Atom-  2,  47 

etablierte,  gängige  23,  31,  33,  35,  41,  42 
fiktive  47 

Galilei-Newtonsche  16 
kausale  5,  16,  23,  34,  36,  37 
klassische  16,  23,  34,  37 
Quanten-  8,  23,  36,  37 
physikalisch  charakterisierende  Attribute  10 
physikalische  Umwandlung  10 
physikalische  Welt  16 
physikalische  Zusammenhänge  37 
Physiker  3 
Quanten-  3 

P/ü7icÄ:-Konstante  3,  4,  37,  39,  47 
polloser  magnetischer  Ring  5 
Position  12,  33,  34 
Ausgangs-  23 
ffM-  10 
Super-  36 

positive  Elektrofeldquelle  14 
39  positive  Ladupg  3,  14 

positiv-elektrische  Valenz  16 
positives  Atom  32 
positive  Schale  1 6 
positives  Elektron  16,  17 
positives  Elementarfeld  20 
positives  Proton,  elektrisch  4 
positives  Zentralelektron  16,  17 
Positron  16,  17,  20,  21,  36,  39,  41,  47 
Zentral-  17,  19-21 
Positronenergie  18,42 
Positron-M-Feld-Energie  42 
Positron-Umlauffrequenz  39 
Postulat,  3.  Bohrsches  27 
potentielle  Energie  35,  36,  42 
primäres  Feld  36 
Proportion  7,  26 
Protium  2 

Proton  4,  6,  8,  14-27,  30-42 
-Abstand,  Elektron-  6 
-Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  8,  41 
-Axial-Erregung  15,  19,  39 
-Axial-Flächenfelddichte  15,  19,43 
-Axial-Moment,  magnetisches  2 1 ,  43 
-Axial- Wulstenergie  15,  30,  42 
-Axial-Wulstfluß  15,  19,43 
-dichte  15,  38 
-Bahn  3 1 

-Bahn-Drehimpuls  24,  25 
-Bahnenergie  26,  30,  42 
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-Bahnradius,  (innerer)  24,  40 
- Compton- Wellenlänge  4,  43 
-Coulomb- Kraft  6,  32,  34,  39 
-Doppelsystem,  Elektron-  6 
-DSF-E-Felder-Energie  18,42 
-DSF-Rotationsgeschwindigkeit  41 
-Elektrofeld  14,  16,  19 
-Elektrofelder-Energiesumme  17,42 
-Elementarfeld  36 
-Energie,  kinetische  17,  42 
-Faktor,  gyromagnetischer  4,  39 
-Felderenergien,  Summe  latenter  42 
-Felder,  neutralisierte  latente  16 
-ffM-Bewegung  16 
-Geschwindigkeit  18,  41 
-Impuls  22,  23,  40 
-Innendrehimpuls  24,  25,  39 
-Kugelraum  19 
-LadungÄ,  39 
-Ladungsdurchmesser  7 
-Ladungsquerschnitt  7,  38 
-Ladungsradius,  effektiver  4,  6,  19,  40 
-Ladungsvolumen  7 
-Latent-E-Feldenergie  18,  30 
-Latent-Feldenergiesumme  30 
-Latent-M-Feldenergie  30 
-Lebensdauer  4,  43 

-Magnetfeld-Energie  16,  30,  36,  40,  42 
-Magnetisierungsradius  4,  6,  40 
-masse  6,  36, 40 
reduzierte  rechnerische  36 
-Masse-Energie-Äquivalent  4,  16-18,  30,  42 
mitbewegtes  28,  31,  33,  35 
-mitte  5,  6,  31,  40 
-Moment,  magnetisches  4,  20,  43 
-Offen-E-Feldenergie  30 
-Offen-Feldenergiesumme  30 
-Offen-M-Feldenergie  30 
-Querschnittsfläche  6 
-Radius  40,  47 
-Rotation  21,  39 

-Rotations-Innendrehimpuls  25,  39 
-Ruhemasse  4,  17,  40 
-Schaien-Bahnenergie  26,  30,  32,  42 
-Schalenenergie,  latente  26,  42 
-Schlängel-Drehimpuls  25,  39 
-Schlängelgeschwindigkeit  17,  22,  41 
-spin  4,  41 
-Summenenergie  19 
-Tangentialfluß  15 
-Tangential-Impuls  22,  40 
-Tangential-Moment,  magnetisches  21,  43 
-Tangential- Wulstenergie  15,  30,  42 
-Tangential- Wulstfluß  15,  19,43 
-Toroid-Durchflutung  9,  14,  19,  43 
-Torus  12,  15,  16,21,24,  40 
-Torus-Bahndrehimpuls  24,  39 
-Torus-Bahnenergie  26,  30-32,  42 
-torus-Bahngeschwindigkeit  8,  15,  31 
-Torusbewegung  19,  21 
-Torus-Feldlinienlänge  16,  39 
-Torus-Moment  21,  43 
-Torusquerschnitt  7,  38 
-Torusradius  6,  15,  21,  40 
-Torusseele  7,  16,  38 
-Torus-Umlaufgeschwindigkeit  8,  41 
-Umlauf  26 
Störung  beim  34 

-Verhältnis,  gyromagnetisches  4,  43 
-Werte  14f 

-Winkelgeschwindigkeit  24,  35,  43 
-Wulst(feld)  15,  24 
-Wulst-Bahndrehimpuls  24,  39 
-Wulst- Durchflutung  15,  19,42 
-Wulstfeld  15,  21 
-Wulstfeldstärke  15,  19,  39 
-Wulstgeschwindigkeit  8 
-Wulst-Impuls  22,  40 
-Wulstradius  7,  8,  41 
-Zemach -Radius  4 
-Zentrifugal-Kraft  6,  39 

pythagoreische  Summe  18 

Quadrant  7 

Quant(en) 

-effekt  37 
Elementar-  16 
Licht-  3 

-mechanik  3,  8,  34,  35,  37 
-mechanische  Deutung  37 
-mechanisches  Orbital  36 
-physik  8,  23,  36,  37 
-physiker  3 

-sprung  3,  27,  29,  30,  31f,  35,  36,  47 
spontaner  33,  36 


-sprungdauer  32,  41 
-sprungende  32,  41 
-sprungenergie-Wellenzahl  33,  39 
-Sprunggeschwindigkeit  31,  37 
-sprungweg  32,  36,  41 
-theorie  47 
-werte,  Energie-  33 

-zahl,  Haupt-  27,  28,  30,  31,  34,  36,  40 
Quantum,  Elementar-  1 6 
Wirkungs-  3,  39 
Quark  4 

Quelle,  Feld-  14,  36 
Querschnitt  5,  15,  19,  31 
Elektron-Torus-  6,  38 
Ladungs-  7,  38 
Proton-Torus-  7,  38 
Querschnittsfläche  4,  6,  7,  10,  38,  47 
feldfreie  4 

Radius  6,  8,  9,  13,  14,  17,  23,  25,  39,  40,  47 
Abstoß-  16 

Bohrscher  4,  5,  27,  28,  35,  37,  38,  47 
verkürzter  5,  40 

effektiver  Ladungs-  4,  6,  15,  19,  21,  40,  47 
effektiver  Schalen-  5 

Elektron- System-  4-6,  20,  23,  25,  26,  40,  47 

Elektron-Toroid-  6,  8,  9,  27 

Elektron-Umlauf-  30 

-fläche,  Elektron- System-  47 

klassischer  Elektron-  4,  9,  19,  40,  47 

Kreisbahn-  5 

Magnetisierungs-  4,  6,  40 

Proton-Bahn-  24,  40 

Proton-Schlängel-  24 

Proton-Torus-  6,  15,  21,  24,  40 

Proton-Umlauf-  20,  21,  41 

Wasserstoff-Grund-  16,  17 

Wulst-  5,  8,  10,27,  31,41 

Zemach-  4,  41 

radiusgemittelte  Größe  9-11,  13,  15 
Raumpunkt  8,  12,  38,  40,  43 
Rauschvibrieren  17 
Rechengröße  10,  25,  36,  39 
reduzierte  Geschwindigkeit  24 
reduzierte  M-Felder  30 
reduzierte  rechnerische 

-  Elektronmasse  6,  1 1,  26,  28,  36,  40 

-  Protonmasse  36 
reduzierter  Energieteil  1 7 
Regel,  Balmersche  1 7 
relative  Streuung  der  Energie  34 
relativistische  Betrachtung  8,  23,  35,  37 
relativistische,  quantenmechanische  Deutung  37 
Relativitätstheorie  3 

Rettig- Modell  17,  19-21,  26,  37 
Resultierende  7 
Richtung  3,  11,  14,  31 
Dipol-  36 
Elektron-  5 
Hauptumlauf-  17 
Richtungsänderung  32 
Ringspule  5,  10,  1 1,  20,  31,  39 
Ringspulenrand  38-41,  43 
Ringspulmitte  10,  11,  38 
Ringstrom  20,  39 
Ringtausch,  Energie-  36 
Rosinen-Modell  3 
Rotation  1 9,  23 
Eigen-  23,  47 
ffM-  11 

Proton-  21,  25,  39 
Rotationsebene  10,  11,  15,  38,  39 
Rotationsenergie  23,  41 
Rotationsgeschwindigkeit  4 1 
Rückfall  des  Elektrons,  Bahn-  30,  35 
Ruheenergie,  Elektron-  1 0 
ruheloses  Elektron  5 
Ruhemasse,  Elektron-  4,  21,  35,  40,  47 
Ruhemasse,  Proton-  4,  17,  40 
Ruhemasseenergie,  Elektron-  2, 4, 5,  16, 25, 26, 42 
Ruhemasseenergien-Summe  30 
Runde  8 

Rydberg-Energie  4,  9,  26,  35,  40 
Wasserstoff-  4,  26,  40 
Rydberg-¥req)\er\z  4,  7,  40 
Rydberg- Konstante  4,  26,  33,  40,  47 
Sackgasse  3 
Schale  16,  17,  26,  32 
1 .  Bohrsche  25 
Doppel-  4,  16,  17,  20 
K  6 

Kugel-  17,  36 
negative  16 
|  positive  16 


Schaien-Bahnenergie  25,  26,  28,  30-36,  40-42 
Schalenfelder,  Doppel-  DSF  17-20,  38,  41 
schalenförmig,  zwiebel-  1 6 
Schalenradius  5 
Schalenserie  17 

Schlängelgeschwindigkeit  17,  22,  24,  41 
Schlängelimpuls,  latenter  22,  40 
Schlängel-Innendrehimpuls  25,  39 
Schlängeln  22,  24,  39,  40 
schlängelnde  DSF  17 
schlängelndes  Feld  24,  40,  43 
Schlängelradius,  Proton-  24 
Schraubenweg,  Kreis-  8,  41 
Schritten,  Anregung  in  30 
schwarzer  Körper  3 
schweres  Feld  36 
Schwerkraft  17 
Schwerpunkt  5,  6,  15,  31 
-abstand,  Masse-  1 5 
Schwingungszahl,  Grund-  1 6,  43 
Schwingungszustand  3 
Seele,  (Feld-)Torus  6,  7,  16,  38 
Sekunde,  SI-Grundeinheit  40 
Selbstenergie  des  Elektrons  35 
Senke,  Feld-  36 
Serie,  Balmer-  34 
Serie,  Brackett-  34 
Serie,  Lyman-  34 
Serie,  Paschen-  34 
Serie,  Pfund-  34 
Serie,  Schalen-  17 
Serie,  Spektrallinien-  3,  16,  17,  33f 
Sensor  für  Spektralanalyse  28 
SI-(Grund-)Einheit  2,  38-43 
simultanes  Einwirken  auf  Elektron  und  Proton  34 
Sinus  41 

skalare  Größe  1 8 
Sonnensystem-Modell  3 
Spannung,  elektrische  4 1 
Speicherung  einer  Anregung  32 
Spektralanalyse  28 
Spektralbereich  36 
Spektralfrequenz  3,  33 
Spektrallinie  3,  16,  28,  33f 
Spektrallinienmitte  34 
Spektrallinienserie  16,  17,  33f 
Spektralserie  3 
Spektroskopiker  33,  36 
Spektrumffequenz  3 
Spektrum,  Licht-  1 6 

Sphi,  (Elektronen-)  4,  23f,  37,  40,  41,  47 
Spin-Bahn-Kopplung  22,  33,  37,  40 
Spinfrequenz  23,  39 
Spin-Spin-Kopplung  34,  37 
Spirale  zum  Kern  stürzen,  auf  einer  3 1 
spontaner  Quantensprung  33,  36 
Sprung,  Abwärts-  36 
Sprung,  Quanten-  3,  27,  31-37 
Sprungdauer,  Quanten-  32,  41 
Sprungende,  Quanten-  32,41 
Sprungenergie,  Quanten-  33,  39 
Sprunggeschwindigkeit,  Quanten-  31,  37 
Sprungweg,  Quanten-  32,  41 
Spur  der  Feldmitte  7,  14,  22 
stabile,  erlaubte  Bahn  25-27,  33,  40 
stabiler  Elektronumlauf  7,  33 
Stabilität  der  Atome  3 
Standardabweichung  44 
Standard-Modell  4 
Start  28 

Startbahn  30,  40,  42 
Startzeitpunkt  12 
Steradiant  41 
stochastisches  Winden  17 
Stoffmenge  40 

Störung  des  Elektron-  oder  Proton-Umlaufs  34 
Stoßanregung  27 
Strahl  4 1 

Strahlensatz,  2.  6 
Strahlung  3,  40 
Energieab-  36 
Photon- Ab-  31,  36 
kosmische  16 
Strahlungsenergie  3 
Strahlungsmuster  3 
Strecke  6,  14,  44 
Hilfs-  41,  42 
Streckenverhältnis  8 
Streuung  der  Quantensprungdauer  4 1 
Strom  5,  20,  21,  38 
Elementar-  39 
Ring-  20,  39 
Strompfad  20 
Superposition  36 
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System  23 

-Bahnenergie  10,  25,  42,  47 
-Balance  6 

-Drehimpuls  23,  25,  39 
duales  35 

Elektron-Proton-Doppel-  6 
Elementar-  4,  20,  23,  43 
-Massenträgheitsmoment  25,  39,  47 
periodisches  16 

-radius,  Elektron-  4-6,  20,  23,  26,  40,  47 
verkürzter  5,  40 
Tabellenwert  33 

Tangentialgeschwindigkeit  8,  10,  25,  27 
Tangential-Impuls  22,  40 
Tangentialkomponente  1 1 
Tangentialmoment  21,  43 
Tangential- Wulstenergie  10,  14,  15,  30,  42 
Tangential- Wulstfluß  11,  15,  21,  43 
T.A.O.-Matrix  8 
Teilbarkeit  3 

Teilchen  3,  36,  37,  40,  46 
Anti-  16 
-zoo  36 
a-  3 

Teilchen-Doppelnatur,  Welle-  3 
Teilung  eines  Apfels  3 
tellerförmiges  Wasserstoffatom  36 
Temperatur,  thermodynamische  39 
Tesla ,  abgeleitete  SI-Einheit  41 
Theorie  3,  8,  35 
Elementarkörper-  8,  35,  47 
Quanten-  47 
Relativitäts-  3 

Toroid  5,  9f,  14,  15,  20,  21,  24,  36,  38,  39 
-Durchflutung  9,  14,  19,  43 
-energie  10,  30,  42 
-erregung  10,  39 
-Flächenfelddichte  10,  43 
-fluß  10,  43 
-flußdichte  10,  38 
-Moment  20,  43 
-radius  6,  8,  9,  27 
-Verengungsfaktor  6,  8,  27,  42 
Torus  5,  7,  8,  10,  12,  14,  20,  21,  31 
-(Bahn)Drehimpuls  24,  39 
-Bahnenergie  25,  26,  30-32,  41,  42 
-Bahngeschwindigkeit  8,  15 
-bewegung  6,  19,  21 
-impuls  40 
-kreisumfang  4 1 
-mitte  16 
-moment  2 1 ,  43 
-Oberfläche  5 
Proton-  14f,  21,  24,  39,  40 
-querschnitt  6,  7,  38 
-radius  6,  15,  21,  40 
-schraubumfang  4 1 
-Seele  6,  7,  16,38 

-Tangentialgeschwindigkeit  8,  25,  27 
-umfang  8 
-umlauf  8 
-frequenz  39 
-geschwindigkeit  4 1 
Trägheit  36 

Trägheitsmoment,  Massen-  23,  25,  39,  47 
transversale  und  longitudinale  Bewegung  28 
transzendente  Zahl  Pi  43 
Ueberdeckung  17 
Überschuß,  Energie-  33,  36,  39,  43 
überschüssig  zugeführte  Energie  40 
Überwinden  der  Coulomb- Kraft  32 
ultraviolett  34 
-Katastrophe  3 

Umfang,  Elektron-Toruskreis-  8,  41 
Umfangsgeschwindigkeit  23,  41 
Umfang,  Torus-  8 
Umfang,  Torusschraub-  8, 41 
Umlauf  5,  31,  35 
Atommitte-  8,  26 

-bahn,  Elektron-  6,  18,  30,  32,  33,  35 
-bahnwechsel  3 1 


|  Baryzentrum-  30 
Elektron-Feldmitte-  7,  35 
Felder-  24 
Feldlinien-  1 1 
Feldmitte-  36 

-frequenz  17,  27,  35,  37,  39 
Eigen-  4,  39 
Elektron-  4,  27 
-geschwindigkeit  7,  8,  31,  41 
Atommitte-  6-8,  10,  27,  31,  41 
Kern- 31 
-periode  8,  41 
Proton-  26 
-radius  21,  30,  32,41 
|  -richtung,  Haupt-  17 
stabiler  7,  33,  40 
Torus-  8 

-Windungszahl,  Atom-  8,  38,  40 
-winkel,  Eigen-  5,  43 
-Winkelgeschwindigkeit,  Atommitte-  27 
Umrechnung  der  Masse  21 
Umrundung,  Atommitte-  8 
Umrundung,  ffM-  10 
Umschichtung,  Energie-  29,  3 1 
Umwandlung,  physikalische  10 
Unendliches  8,  20,  36 
Universum  36 
Unschärfe  8 
Untersuchung  16 
Untität  36 

Vakuum  28,  33,36,  42,43 
-energie  37 

-Feldgeschwindigkeit  4,  38 
-Feldweg  39 
Hyper-  36 
-Wellenlänge  33 
-Werte,  Deuterium-  33 
Valenz  16,  17 
Valenzelektron  19 
Variable  37 

vektorielle  Summe  14,  16,  22,  23,  26 
Verengungsfaktor,  Toroid-  6,  8,  27,  42 
Vergleich  von  (Tabellen-) Werten  9,  33,  34 
Vergleichswert  16 
Verhältnis  18,  21,  25,  34 
gyromagnetisches  4,  21,  37,  43 
Kompressions-  17 
Masse-  14 
Strecken-  8 

verkürzter  Bohrscher  Radius  5,  40 
verkürzter  Elektron-Systemradius  5,  40 
Verschiebungsdichte  10,  38 
Verteilung  23 
Energie-  3 
Kugelmasse-  23 
Lorentz-  34 
symmetrische  17 
Verteilungsfunktion  37 
Volt,  abgeleitete  SI-Einheit  4 1 
Vorgabe  18,  23 
DSF-  18 

Vorstellung  4,  16,  23,  36,  37 
Modell-  16 

Vorzeichen,  willkürlich  gesetztes  35 
Wahrscheinlichkeit  zum  Feldmittefinden  36 
Wasserstoff  2,  3,  5,  14,  16,  25,  33,  34,  39 
-atom  6,  7,  11,  16-27,  30,31,35-37,  47 
Geschwindigkeiten  im  7f 
Struktur  des  47 
-Atomkern  8 
-Atomstruktur  5f 
-Energie  42 
-licht  16,  43 

-Rydberg- Energie  4,  26,  40 
Watt,  abgeleitete  SI-Einheit  4 1 
Weber,  abgeleitete  SI-Einheit  4 1 
Wechsel,  Bahn-  3,  30-33,  36,  40 
Wechselwirkung  36 
Welle  3,  33,  37 
elektromagnetische  3 
Elektronen-  8 


|  Impuls-  8 
stehende  8 

-Teilchen-Doppelnatur  3 
Weflenfunktion  37 
Wellenlänge  4,  28,  33,  34,  37 
Compton-  4,  43 
Nominal-  34 
Photon-  43 
Vakuum-  34 
Wellennatur  des  Lichts  3 
Wellenzahl  26,  33,  39 
Quantensprungenergie-  33,  39 
Weltelektronenzahl  4,  40,  47 
Welt,  Minus-  35 
Welt,  physikalische  16 
Widerspruch  zw  Theorie  u  Experiment  35 
Widerstand  23,  43 
Winden  der  ffM  25 
Windung  5,  8 
Windungsabstand  8,  38 
Windungsmitte  5 
Windungszahl  8,  38,  40 
Winkel  12 
Raum-  41 
Umlauf-  43 

Winkelbeschleunigung  23,  38 
Winkelfunktion  38,  41 

Winkelgeschwindigkeit  5,  7,  23-25,  27,  35,  43 
Winkellage  43 
Wirkung  16,  23 
Elektron-  47 
Wechsel-  36 
Wirkungsquantum  3,  39 
Wulst  10,  15,21,24 
Elektron-  13,  38 
Proton-  15,  24,  39 

Wulst-Bahndrehimpuls  24,  25,  27,  39 
Wulst- Durchflutung  11,  14,  15,  19,  42,  43 
Wulsterregung  11,39 
Wulstfeld  2,  5,  lOf,  14,  15,  20,  21,  31 
-energie  10,  11,  14,  15,30,31,42 
-erzeugung  5 
-stärke  19,  39 
-wert  5,  11,  16 

Wulst-Flächenfelddichte  1 1 ,  43 
Wulstfluß  11,  14,  15,  19,21,43 
Wulstflußdichte  11,  15,  38 
Wulstgeschwindigkeit  8,3 1 
Wulstimpuls  2 1 ,  27,  40 
Wulstradius  5,  8,  10,  27,  31,  41 
Wulstumlaufwinkel  7,  43 
Zeit(dauer)  12,  21,  28,  32,  40,  41 
zeitabhängige  Größe  12,  38 
Zeitdifferenz  6,  32 

zeitliches  Mittel  5-13, 15, 16, 21, 27, 28, 36, 38, 40 
Zeitpunkt  7,  8,  32 
Anregungs-  32 
Start-  12 

zeitsummierter  Wert  5 
Zentralelektron  16,  17 
Zentralpositron  17,  19-21 
Zentrifugalkraft  6,  18,  34,  39 
Zentrum  4,  36 

Bary-  5-1 1,  13-16,  20,  26-28,  30-35,  38-40,  43 
-umlauf  30 
Masse-  6 
Ziel  28 

Zielbahn  27,  30,  33,  40,  42 
Zielort  28 

Zirkulation,  Atommitte-  8 
Zitterbewegung  5 
Hyper-  5 

Zufuhr,  Energie-  31,  32 
zufuhrbare,  zugeführte  Energie  33,  40 
Zusammenhang  3,  5,  37 
Zustand  32 

angeregter  27,  30-32,  40 
Gleichgewichts-  18 
Grund-  27,  30,  34,  38-40 
Schwingungs-  3 

zwiespältiges  Photonverhalten  3,  37 
Zyklus  5 


Die  Manifestation  der  Energie  in  Elektro-  und  Magnetfeldern 
sowie  latente  Energien  als  Ursache  vermeintlicher  Massendefekte 

hans  wm  KÖRBER 

„Ein  kluger  Gedanke  hat's  schwer,  sich  durchzusetzen,  aber  Narrheiten  breiten  sich  aus  wie  Steppenbrände.“  Richard  Drews  M 

Um  1900  Jahren  ließ  sich  bspw  angeblich  zwiespältiges  Photonverhalten  nicht  mit  Gesetzen  klassischer  Physik 
erklären.  Daher  wurden  mit  Plancks  Quantenhypothese  Deutungen  erfunden,  die  zur  Quantenphysik  führten. 
Man  gab  sich  damit  zufrieden,  Phänomene  nicht  rational  zu  begründen  und  Interpretationen  nicht  zu  hinterfragen. 
Heisenberg  meinte,  man  sollte  in  der  Physik  nichts  verstehen  wollen!  [2]  So  blieben  grundsätzliche  Fragen  zu 
Naturgesetzen  entweder  unbeantwortet  oder  wurden  fadenscheinig  gelöst.  Ausweichend  wurde  ein  kaum  noch 
überschaubarer  Teilchenzoo  kreiert,  zum  Erhalt  mystischer  Theorie  diese  wiederholt  durch  Quanteneffekte  und 
Korrekturfaktoren  modifiziert,  lückenfüllend  spezielle  Mathematik  ersonnen.  Eine  derart  komplizierte  Natur 
wäre  sofort  kollabiert.  Aber  weiterhin  wird  starr  kein  Aufwand  (LHC)  gescheut,  um  in  längst  erkannter  Sackgasse 
zu  verharren.  Macht,  Geld,  Reputation  wären  sonst  für  Zuviele  verloren! 

Daher  wird  hier  wegen  noch  fehlender  akzeptabler  Antwort  der  Massendefekt  beleuchtet. (1) 

Der  Autor  befaßt(e)  sich  kostengünstig  mittels  logischen  Denkens  und  Schulmathematik  intensiv  mit  Themen  elementarer 
Physik  wie  zum  Elektron,  Photon  und  Proton.  [3U91  Basierend  auf  einem  klaren  probaten  Elektron-Modell  konkretisierte 
sich  dadurch  ein  einleuchtendes  Bild  in  kausaler  Physik  vom  grundsätzlichen  Aufbau  der  Natur.  Viele  bisher  offene  oder 
nebulös  gelöste  Fragen  erhielten  rationale  Antworten.  In  Stichworten  seien  z  B  genannt:  Elektron- Aufbau,  Elektronenspin, 
Wirkungsquantum,  Feinstrukturkonstante,  Magnetfelderzeugung,  Masseenergie,  Lande-Faktor,  magnetisches  Elektron- 
Moment,  gyromagnetisches  Verhältnis,  Anomalie  magnetischer  Momente,  Zitter-  und  Hyperzitterbewegung,  Boltrsches 
Magneton,  Äo/irscher  Radius,  Fein-  und  Hyperfeinstruktur,  Quantensprunggeschwindigkeit. 

Ein  Paradigmenwechsel  stünde  an,  zumindest  Bereitschaft  zu  fairer  Diskussion. 

Wovon  ist  (nach  den  Vorstellungen  des  Verfassers)  auszugehen?  <2) 

Elementarladung  e0  wurde  nie  direkt  verifiziert.  Sie  ergibt  sich  rechnerisch  aus  summierter  Influenz  c  konzentrischer 
Kugelflächen  beliebigen  Feldmitteabstands  eines  kugelsymmetrischen  elementaren  Elektrofelds  eEF.  Ladung  ist  eine 
Rechengröße,  eine  Untität  (Gegensatz  Entität)  aus  direkt  nachweisbaren  Feldgrößen.  Ein  eEF  ist  weder  träge  noch  schwer. 

Die  Natur  ist  allein  durch  langlebige  eEF  begründet  und  gefestigt.  Davon  gibt  es  nur  zwei  -  Elektron  e”  und  Positron  e+,  aus 
denen  sich  Proton  p 1  und  Neutron  n  zusammensetzen.  Photonen  y  sind  vorübergehend  abgespaltene  Energieportionen. 
Kurzlebiges  des  Teilchenzoos  ist  für  die  elementare  Natur  belanglos.  Teilchen,  Korpuskeln,  Körperchen,  Klümpchen  gibt 
es  generell  nicht  -  dies  sind  Begriffe  subjektiven  Empfindens.  Quarks  z  B  sind  utopisch  und  wurden  nie  verifiziert. [131 

Elementarfelder  bauen  sich  nicht  erst  auf,  sondern  sie  dehnen  sich  bis  ins  Unendliche  aus.  Sie  sind  kugelsymmetrisch 
und  haben  ihre  höchste  Dichte  um  ihr  Zentrum,  das  eine  (elektro)feldfreie  Mitte  ffM  beinhaltet.  Langlebiges  durchläuft 
regelmäßig  jetzigen  Ort  und  Zustand.  Deshalb  bewegt  sich  die  ffM  (des  Elektrons  resp  Positrons)  stets  zirkulär  mit 
Feldgeschwindigkeit  Cn.  was  zu  mitbewegtem  energie-  und  deckungsgleichem  Magnetfeld  führt  (We0=Wem).  [l4l 
Alle  Energie  W  (E  für  Feldstärke)  des  Universums  besteht  daher  je  zur  Hälfte  aus  elektrischer  und  magnetischer  Energie. 

Die  (primären)  Elektrofelder  beinhalten  die  elektrische  (potentielle)  Energie  Weo  und  verursachen  durch  ihre  Dynamik  die 
(sekundären)  Magnetfelder  mit  magnetischer  (kinetischer)  Energie  WQm .  Der  Kreisumlauf  der  Elektrofelder  mitsamt  den 
Magnetfeldern  bedingt  die  Trägheit  dieser  Doppelfelder  gegenüber  einer  Ortsveränderung  (kreiselstabil).  Zudem 
gravitieren  Doppelfelder  miteinander,  sie  sind  schwer.  Strukturen  mit  den  Eigenschaften  träge  und  schwer  nennt  man 
Masse.  Träge  Masse  errechnet  sich  daraus,  welche  Kraft  zu  ihrer  Beschleunigung  erforderlich  ist  (Fj  =  ni\  ■  a)  und 
schwere  Masse  drückt  aus,  welche  Gravitationskraft  F\2  von  ihr  ausgeht  resp  auf  sie  einwirkt  (F12  =  G,/w1  •  m2/rl22)- 
Der  Quotient  der  aus  beiden  Beziehungen  ermittelten  Werte  von  Masse  weicht  von  1  um  lediglich  ±  1 0  8  ab.  101 
Beide  Massen  werden  daher  einander  gleichgesetzt.  Masse  ergibt  sich  ferner  rechnerisch  aus  kinetischer  Energie  'Am  •  v2. 
Masse  ist  somit  eine  Untität  und  Kilogramm  eine  ungeeignete  SI-Grz/Hr/einheit.  Ein  linear  beschleunigtes  Elektrofeld  erzeugt 
ein  Magnetfeld  und  fuhrt  mathematisch  zu  relativistischer  Massenzunahme. [151  Ursache  von  Magnetfeldern  sind  immer 
bewegte  Elektrofelder.  Auch  Photonen  sind  Doppelfelder  -  sie  gravitieren,  sind  träge  und  folglich  massebehaftet. 

Unendliche  Felderausdehnung  bedeutet  ein  von  allen  Feldern  (in  Superposition)  durchdrungenes  Vakuum,  wodurch  dieses 
(ohne  Äther)  energiereich  angefüllt  ist.  Feld  mitten  aber  fehlen  im  Vakuum.  Die  (unerforschlichen)  Feldmitten  selbst 
beinhalten  (spekulativ)  ein  absolutes  Vakuum,  ein  Hypervakuum.  Daher  sind  sie  Feldquelle  (Positron)  bzw  Feldsenke  (Elektron). 

Elektron  e_,  das  negative  Elementarfeld,  bewegt  sich  stets  mit  Feldgeschwindigkeit  Co  -  Ist  das  Elektron  frei,  beschreibt 
seine  Feldmitte  eine  Kreisbahn  mit  Radius  rE  (=  X,ce)  in  konstanter  Winkelgeschwindigkeit  coe  resp  Umlauffrequenz  fe . 
Das  vom  bewegten  eEF  erzeugte  Magnetfeld  gleichen  Energiegehalts  ist  außen  in  voller  Stärke  wahrnehmbar. 
Ruhemasseenergie  W0  und  Ruhemasse  me0  sind  rein  fiktive  Begriffe,  weil  beide  bei  nie  eintretender  Ruhe  zu  null 
würden.  Ruhemasseenergie  W0  ist  rechnerische  Energiesumme  von  Elementar-  und  Magnetfeld  ( W0  =  We0  +  Wcm = 2  fVe0). 


(1)  Dieser  Aufsatz  setzt  die  Kenntnis  von  Abhandlung  voraus  und  vertieft  das  Thema  „Massendefekt“  ab  Seite  30. 

(2)  Begriffe,  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  u  Kurzzeichen,  Naturgrößen,  zugehörige  Maßzahlen,  Gleichungen  sowie  Querverweise 
sind  in  Abhandlung  [9]  „ Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff ..."  nachzuschlagen:  www.elektron-wiki.deWeroeffentlichungen 
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Für  das  freie  Proton  p+  nach  dem  Rc»/"-Modcll  |M|  und  den  in  [9]  vom  Verfasser  getroffenen  Annahmen  besteht  das 
Proton-Masse-Encrgic-Äqui  valent  Wp  zur  Hälfte  als  absolut  existente  kinetische  Energie  Wpk.  Davon  findet  sich  allerdings 
wegen  mittlerer  Geschwindigkeit  F0vpf  (<  Co)  der  in  Doppelschalen  geordneten  1 . 840  Elementarfelder  nur  ein  reduzierter 
Teil  in  Wpm  (<  Wpk)  offen  wieder.  Die  „fehlende“  Energie  WpU  (=  Wpk  -  Wpm)  steckt  in  latenten  Axialmagnetfeldem,  die 
durch  schlängelnden  Lauf  der  1.840  DSF  um  das  Zentralpositron  bedingt  sind.  Alle  DSF-E-Felder  und  die  wegen  derer 
Bewegung  erzeugten  M-Felder  kompensieren  sich  weitestgehend (3),  treten  nach  außen  nahezu  nicht  in  Erscheinung. 
Die  im  freien  Proton  versteckte  (kompensierte)  Elektrofeldenergie  Wpoi  und  latente  Magnetfeldenergie  Wpm  f  ergeben  eine 
latente  Summenenergie  WpC,  während  die  offen  hervortretenden  E-Feldenergie  Wp0o  und  M-Feldenergie  Wpmo  die  offene 
Summenenergie  Wp0  bilden,  so  daß  das  freie  Proton  eine  Gesamt-E-Feldenergie  Wp0  =  Wp0l  +  Wp0o  und  Gesamt-M- 
Feldenergie  Wpm  =  Wpmt  +  Wpm0  enthält,  die  summiert  Proton-Masse-Energie-Äquivalent  Wp  ausmachen. 

Nach  hier  vertretenem  Modell  besteht  ein  Proton  aus  1.841  eEF.  Bekanntlich  wird  äußerlich  nur  die  Masse  von  etwas 
über  1.836  Elektronmassen  ?«e0  bemerkt.  Damit  ergibt  sich  beim  Proton  vermeintlich  ein  Massenverlust  von  fast  5me0, 
der  aus  nicht  rein  zirkulärem,  sondern  schlängelndem  Lauf  der  DSF  um  das  Zentralpositron  resultiert. 

Weiteres  soll  zu  hilfreicher  Übersicht  am  einfachen  Wasserstoffatom  erörtert  werden.  Auch  Stephen  W.  Hawking  meinte: 
„In  der  Praxis  sind  jedoch  die  Berechnungen  bei  Systemen,  die  mehr  als  einige  wenige  Elektronen  enthalten,  so 
kompliziert,  daß  wir  sie  nicht  mehr  durchfuhren  können.“ 1121 

„Das  Ganze  ist  weniger  als  die  Summe  seiner  Teile.“  Wirklich? 

Atomarer  Wasserstoff  (Protium)  enthält  nur  ein  Proton,  das  nur  ein  Elektron  umrundet.  Dessen  ermittelbare  Atommasse 
stimmt  nicht  mit  der  Massensumme  beider  Einzelstrukturen  überein  -  oberflächlich  betrachtet  besteht  scheinbar  ein 
Massendefekt.  Das  bedarf  einer  plausiblen  Erklärung,  die  mittels  erprobtem  Elektron-Modell  geliefert  werden  kann: 

Umläuft  das  Elektron  das  Nukleon  (Proton),  zieht  es  schraubend  eine  Kreisbahn  mit  Wulstradius  rew.  — >  Bild 2  aus  [9]  (4) 
Dabei  teilt  sich  seine  Feldgeschwindigkeit  <?o  vektoriell  auf  in  (axiale)  Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  vew 
und  (tangentiale)  Elektron- Torus-Umlaufgeschwindigkeit  vet.  — >  Bild  5  aus  [9] 

Elektron-Systemradius  rE  verkürzt  sich  dadurch  zu  einem  Elektron-Torusradius  r'E.  — *  Bilder  1  und  2  aus [9] 

Die  so  bestehenden  Verhältnisse  ergeben  bei  mitbewegtem  Atomkern  latente  Magnetfelder:  Der  Elektron-Toroid  mit 
Fluß  €>et,  Elektron-Tangential-Wulstfeld  mit  Fluß  <Petw  und  Proton-Tangential-Wulstfeld  mit  Fluß  ®ptw  (—>  Bihl  4  aus  [9]) 
werden  außerhalb  des  Wasserstoffatoms  nicht  bemerkt. (5)  Die  in  diesen  drei  Magnetfeldern  gebundenen  Energien  sind 
„verborgen“,  nicht  nachweisbar.  Aus  der  Sicht  bewegter  Massen  stellen  ihre  drei  Magnetfeldenergien  Wet,  fVetw  und  lLptw 
die  Pendants  zu  den  jeweils  äquivalenten  kinetischen  Energien  Elektron-Torus-Bahnenergie  Weht  =  (IVet+fVetw)  und 
Proton-Torus-Bahnenergie  JTpbt  dar.  — >  Tabelle  1  aus  [9] 

Die  Magnetflüsse  ®cw  und  <E>pw  hingegen  mit  Elektron- Axial- Wulstenergie  Wew  und  Proton- Axial- Wulstenergie  lVpw , 
die  den  kinetischen  Energien  Elektron-Schalen-Bahnenergie  Webs  und  Proton-Schalen-Bahnenergie  Wpbs  entsprechen, 
weiten  sich  ins  Atomumfeld  aus,  sind  daher  offen  vorhanden  und  nachweisbar. 

Das  Elektron  kann  das  Nukleon  in  unbegrenzt  Vielfachen  des  zeitgemittelten  Bohrschen  Radius  umrunden  -  das  Atom 
befindet  sich  im  Gmnd-  oder  angeregten  Zustand.  Je  nach  Bahnabstand  vom  Baryzentrum  (analog  Hauptquantenzahl  n) 
beinhaltet  die  Elektron-Schalen-Bahnenergie  Webs  spezifische  Werte.  Damit  gehen  entsprechend  variierende  Energien 
anderer  Bereiche  einher.  Der  gedankliche  Durchgang  eines  Quantensprungs  (Elektron-Bahnwechsels)  soll  den  Vorgang 
veranschaulichen.  Ein  Bahnwechsel  möge  in  Bild  6  von  Position  3  nach  '3  erfolgen,  dem  zur  Verdeutlichung  des  Prinzips 
als  Beispiel  von  Tabelle  1  die  Werte  der  Spalten  von  n2  =  3  wechselnd  nach  nk=  1  (entgegen  der  Tabelle)  zugeordnet  werden: 

Ohne  äußeren  Anlaß,  also  spontan,  möge  das  Elektron  aus  angehobener  Bahn  (n2  =  3),  aus  angeregtem  Zustand  plötzlich 
in  Richtung  Atommitte  herabfallen  bis  n\  =  1  (Grundzustand).  Daraus  folgt: 

1 .  „Luftlinien“-Distanz  beider  Bahnen  öqS3  3  ~  rew3  -  rewl  =  4,23  3  43  T  (L10  m  wird  mit  Feldgeschwindigkeit  Cq  durcheilt. 

2.  Dieser  spontane  Quantensprung  dauert  folglich  tQS3i  ~Üew3-rewl)/c0  =  1,412  12T(L18  s. 

3.  Im  angeregten  Zustand  waren  Elektron-Umlaufgeschwindigkeiten  vew3  =  0,243  113  %  c0  und  vet3  =  99,999  704  %c0. 

4.  Im  Grundzustand  verändern  sich  diese  zu  vewi  =  0,729  338  %  c0  und  vetl  =  99,997  340  %  c0. 

5.  Elektron-Schalen-Bahnenergie  lTebs  = -Axial- Wulstenergie  Wcw  (offen)  erhöht  sich  dadurch  um  1,935  555-10"18  J. 

6.  Gleichzeitig  nimmt  Elektron-Torus-Bahnenergie  fVebt= (Wet+fVetw)  (latent)  um  den  gleichen  Betrag  ab. 

Mit  den  Vorgängen  5  und  6  wird  somit  Energie  umgeschichtet,  latente  Energie  wird  zu  offener. 

7.  Im  Grandzustand  beträgt  Proton-Umlaufgeschwindigkeit  vpwl  =  3  vpw3  bzw  sie  ist  0,000  265  %  c0  höher  als  bei  n2  =  3. 

8.  Proton-Schalen-Bahnenergie  Wpbs  —  -Axial- Wulstenergie  Wpw  (offen)  erhöht  sich  dadurch  um  1,054 136T0“21  J, 

9.  während  Proton-Torus-Bahnenergie  lTpbt  - -Tangential- Wulstenergie  lLptw  (latent)  um  den  gleichen  Betrag  abfällt. 

Auch  mit  den  Vorgängen  8  und  9  wird  latente  Energie  zu  offener. 

(3)  Hierauf  wird  in  einer  derzeit  in  Arbeit  befindlichen  Untersuchung  zur  Gravitation  zurückzukommen  sein. 

(41  Aus  Abhandlung  [91  übernommene  Bilder  1,  2  und  4  ...  6  sowie  Tabelle  1  befinden  sich  im  Anhang. 

(S|  Zum  Vergleich:  Bei  einer  Ringspule  mit  nichtstreuendem  Eisenkern  (Toroid)  bleibt  Energiespeicherung  im  Innenvolumen  wegen 
fehlenden  Außenfelds  unbemerkt.  Mit  Abschalten  des  Erregerstroms  aber  bezeugt  z  B  Kontaktfunken  eine  Magnetfeldenergie. 
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Die  (offenen)  Schalen-Bahnenergien  Whs  erhöhen  sich  in  der  Summe  folglich  um  1,936  609-10  18  J. 

Dies  regt  zur  Strahlung  eines  Photons  gleicher  Energie  (=  Vakuum-WellenlängeLph31  =  102,573  38  nm)  an. 

Abstrahlung  eines  Photons  verursacht  keinen  Energiemangel  im  H-Atom,  denn  die  Energiebilanz  des  H-Atoms  ist  vor 
und  nach  dem  Elektron-Bahnwechsel  =  Quantensprung  ausgeglichen!  — >  Tabelle  1 

Doch  die  abrupte  Richtungsänderung  des  Elektrons,  der  kurzzeitige  Wegfall  der  Umlaufgeschwindigkeit  vew,  ist  wegen 
wechselnder  Geschwindigkeitskomponenten  (vew32  +  vet32)  über  c02  zu  (vewi2  +  vetl2)  anschließend  mit  adäquaten 
Wertänderungen  der  Magnetflüsse  ®etw3  zugunsten  <Sewl  und  ®ptw3  pro  <Dpwl  verbunden.  Letztere  deshalb,  da  Proton- 
Bewegungen  sich  über  den  Hebel  rew :  rpw  zu  vpw  und  vpt  aus  vew  bzw  vet  „gespiegelt“  ergeben. 

Der  normal  zirkuläre  ffM-Umlauf  wird  für  den  Bahnwechsel  abrupt  zu  einer  Querbewegung.  Dies  erzeugt  ein  Magnetfeld, 
dessen  Feldrichtungen  von  den  sonst  im  zeitlichen  Mittel  vorhandenen  Magnetflüssen  völlig  abweichen. 

Das  plötzliche  Auftreten  und  dann  flugs  Verschwinden  eines  Magnetfelds,  dessen  kurzzeitiges  Auftreten,  induziert 
in  der  Umgebung,  im  Vakuum,  ein  sich  (mit  Feldgeschwindigkeit  c0)  in  Längsrichtung  des  Elektronsprungs  entfernendes 
Doppelfeld,  ein  Photon.  Der  darauf  folgende  prompte  Zusammenbruch  des  Magnetfelds  holt  das  inzwischen  enteilte 
Photon  nicht  zurück,  sondern  nun  benötigte  Energie  gleicht  sich  durch  Entnahme  aus  dem  umgebenden  Vakuum  aus. 
Die  Photonenergiehöhe  hängt  davon  ab,  zwischen  welchen  Bahnen  die  3M  (Elektron)  ihren  Atommitte-Umlauf  wechselt. 
Der  Wechsel  erfolgt  zwar  stets  mit  c0,  doch  sind  Wegstrecke  und  damit  Zeitdauer  spezifisch. 

Die  Magnetflüsse  <Pet,  ®etw,  ®ew>  ®Ptw  und  <Ppw  setzen  während  des  Bahnwechsels  (Quantensprang)  aus. 

Während  geradlinigen  Elektronflugs  von  einer  Bahn  zur  anderen  besteht  für  die  Dauer  (qS31  um  die  Flugbahn  (wie 
beim  freien  Elektron)  ein  magnetischer  Fluß  ®e  — ►  (5.2)  in  PI,  der  danach  um  0,006  15  %  auf  <f>etwj  abfällt. 

Wird  der  Bahnwechsel  von  außen  veranlaßt,  sind  Absprungpunkt  und  dadurch  Sprungweite  des  Elektrons  ggf  von 
Anregungszeitpunkt  und  -energie  des  Fremdfelds  abhängig  (Spin-Bahn-Kopplung  — >  Feinstruktur).  Stößt  ein  Fremdfeld 
das  Nukleon  an  und  bewirkt  dadurch  einen  ffM-Bahnwechsel,  führt  dies  zur  Hyperfeinstruktur  (Spin-Spin-Kopplung). 

Im  Grundzustand  befindet  sich  das  Wasserstoffatom  offen-energetisch  auf  niedrigstmöglichem  (aber  stabilstem)  Niveau 
-  stärkste  Elektronbindung.  Um  daran  etwas  zu  ändern,  ist  äußerer  Einfluß  erforderlich:  Einwirken  von  Fremdfeldem. 

Gelangt  ein  Fremdfeld  (bspw  ein  eEF,  Photon,  Proton  ...)  in  hinreichende  Nähe  eines  H-Atoms,  so  daß  dessen  Elektron  aus 
der  Bahn  gerät,  so  wird  dieses  vom  H-Atom  befreit  (Ionisation),  oder  das  Elektron  wird  seinen  Nukleonumlauf  auf  einer 
vom  Baryzentrum  weiter  entfernten  Bahn  aufnehmen.  Welche  Bahn  und  ob  das  sein  wird,  hängt  von  der  Energiehöhe  ab, 
die  das  Fremdfeld  dem  H-Atom  „anbietet“.  Nur  eine  exakt  passende  Energiedosis  führt  zu  entsprechendem  Bahnwechsel 
aufwärts,  zu  einem  inversen  Quantensprung.  Hierbei  wird  folglich  Energie  „vereinnahmt“.  Aber  dies  ändert  nichts  an 
der  H- Atom-Gesamtenergie,  sondern  sorgt  lediglich  für  Umschichtungen  zu  Ungunsten  der  latenten  H-Atom-Energien. 

Hinzugekommene  „katalytische“  Fremdfeldenergie  verliert  sich  im  Vakuum  (als  Photon?)  oder  reflektiert  zum  Anreger. 

Bindet  sich  ein  Elektron  an  ein  Proton  zu  einem  Wasserstoffatom,  kann  dies  mathematisch  als  ein  Quantensprung  von 
n2  — » oo  herunter  auf  nx  =  1  gesehen  werden  und  Ionisation  ausgehend  vom  Grundzustand  als  inverser  Vorgang  dazu. 

Zusammenfassend  läßt  sich  sagen: 

Der  in  einem  Atom  auftretende  Bahnwechsel  eines  Elektrons  (Quantensprang)  -  wodurch  auch  immer  verursacht  -  hat 
innerhalb  des  Atoms  gegenseitigen  Austausch  offener  und  latenter  (außen  unbemerkt  bleibender)  Energien  zur  Folge. 
Zugeführte  oder  abgestrahlte  Energien  (Photon)  lösen  Wechselwirkungen  mit  dem  umgebenden  Vakuum  aus. 

Ein  Massendefekt  (Verlust  oder  Gewinn)  ergibt  sich  für  das  Atom  durch  einen  Bahnwechsel  nicht! 

Aufeinander  einwirken  können  nur  Felder.  In  ihnen  existiert  Energie.  Ein  Energiewandel  ist  stets  ein  Umschichten  von 
offener  in  latente  Magnetfeldenergie  und  umgekehrt  -  damit  im  Prinzip  leicht  durchführbar  sowie  rational  erfaßbar. 
Aus  Verhalten,  Erscheinen,  subjektivem  Empfinden  der  Felder  wird  auf  die  Energieform  (Bewegung,  Bindung,  Wärme, 
Licht,  Masse  u  a)  geschlossen,  wird  Energie  benannt. 

Erneut  hat  sich  gezeigt,  daß  die  elementaren  Größen  Ladung  und  Masse  nur  Rechengrößen  und  keine  Entitäten  sind. 
Die  derzeitige  Suche  nach  einer  neuen  Definition  bzw  einem  Ersatz  für  das  Kilogramm  sollte/möge  dies  berücksichtigen. 
Daß  Masse  synonym  für  kinetische  <->  magnetische  Energie  steht,  zeigt  sich  auch  bei  Massenspektrometern: 

Bei  Kenntnis  der  A  n  a  1  y  tenj adungen  wird  Masse  über  Magnetfeldwechselwirkungen  bestimmt. 

Last  but  not  least  half  das  neue  Elektron-Modell  erneut  beim  Klären  physikalischer  Phänomene  in  kausaler  Physik. 


Kiel,  am  3.  Januar  2014 


Fassung  c,  3.  Nov  2018 


hwm.k@online.de 

www.elektron-wiki.de 
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-5- 


Anhang:  aus  Abhandlung  l8'  Bilder  1,  2  und  4.6  sowie  Tabelle  1 


A^Umlauf  der 
Elektron- 
Feldmitte 
mit  coe 
resp  vet 


aktueller  Ort 
der  Elektronmitte 


jz-’p  äintpc 


Ringspule  7ü/2| 
Elektron-Torus 


ep 

mittlerer 
'Abstand 
beider  Masse¬ 
schwerpunkte 


aktueller  Ort 
der  Protonmitte 


Bild  1  Schematischer  Querschnitt 
_ der  Elektron-Bahngeometrie 


vct(n+l) 


Spur  der 

Elektron-Fel  dm i  tte 


r  E(n+1) 


,  :  ;v/'\co 

t  f ew  / 

Elektron- 
Wulstradius 


im  angeregten 
Zustand  mit  n+ 1 


, '  C>VjL  v  P  t  Windungsabstand  \ 


Proton-Tomsseele 
rnt  Proton-Tomsradius 


(Atommitte) 

Baryzentmm 


t 


angerfegter 

Quantenspmng 

aufwärts 


ßi/rf  2  Schematischer  Schrägblick 
_ auf  die  ryw-Ebene  („von  rechts  unten”) 


Ringspule 

sich  stärkend 

sich  schwächend 


im  angeregten 
Zustand  mit  n 


^spontaner 

■Quantensprung 

■abwärts 


a 0 


;  aktueller  Ort 
;  der  felektronmittel 


vct(n-l ) 


im  angeregten 
Zustand  mit  n- 1 

rcw(n-l) 

\  Wulstradius 


Ringspule 

Elektron-Toms 


Baryzentrum 
(n-\fr pm 

(n—  l)2/  pm 


mittlerer 
Abstand 
beider  Masse¬ 
schwerpunkte 


—■  *pw(n-l ) 
Umlauf  der 
Y  Protonmitte 


vpt(n-l) 


Bild  4  aus [8]:  Schematische  Darstellung  der  Magnetflüsse  im  atomaren  Wasserstoff 


Bild  6  aus  [8]:  Schematischer  Querschnitt  projizierter  Elektron-  und 
Proton-Bahnen  dreier  allgemeiner  Anregungsbeispiele 


aktueller  Ort 
der  Protonmitte 

11  1  pm  / 

i 

•  rpt(n- 

■  <T4*'-Wvptn 

V 

,  0r 

1* 

;  rptn  / 

("+1)2'-pm 

''-^pttn+l) 

j' 

t 

\  !rpt(n+l ) 
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Bild  5  aus  [8]:  Schematische  Darstellung  momentaner  Richtungen  der  Geschwindigkeiten  im  atomaren  Wasserstoff 
Die  innerhalb  des  Protons  vorhandenen  Geschwindigkeitsteile  vpf,  vpfs,  vpg  und  vpgs  sind  hier  nicht  darstellbar. 


Startbahn  (nt  <  n2),  hier  nt  =  1 
H-Atom  im  Grundzustand 

Webt  4,093  334  782  76- 10  14  J  (9.3) 

Wet  3,418  832  3927-10-19J  (5.16) 

Wetw  4,093  300  5944- IO-'4  J  (5.20) 

Wew  2,177499  7193-10  18  J  (5.22) 
Webs  2, 177499  7193-10  18  J  (9.4) 


im  angeregten  Zustand 


Differenz-Energie 


Elektron-Torus-Bahnenergie 

-(^et+^etw) 

Elektron-Toroidenergie 


We H  4,093  552  5327- 10  14  J  (5.58) 

W0  8,187  105  06-10",4J  ['21 


Elektron-Tangential-Wulstenergie 

Elektron- Axial- Wulstenergie 
<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

Elektron-M-F  eldenergiesunime 

=  Wet+Wetw+Wew=Wem=V2Wo 

Proton-Tangential-Wulstenergie 
«-»  Proton-Torus-Bahnenergie 
Proton- Axial- Wulstenergie 

<-»  Proton-Schalen-Bahnenergie 

Summen-Proton-M-F  eldenergie 
«-»  Proton-Bahnenergie-Summe 

Proton-Latent-E-F  eldenergie 
Proton-Latent-M-F  eldenergie 
Proton-Latent-Feldenergiesumme 
Proton-Offen-E-F  eldenergie 
Proton-Offen-M-F  eldenergie 
Proton-Offen-F  cldenergiesumme 
Proton- Masse- Energie-Aqui  valent 

Schalen-Bahnenergie-Summe  Wbs  2,178  685  6227-10_18J  (9.16) 


Webt 3  4,093  5283383-10-14  J 
100,004  7286  %  Webt 
Wet3  3,798  783  7082-10-2°J 
11,111  3482%  Wet 
Wclw3  4,093  524  5395-10  14  J 

1 00,005  5638%  ffciw 

Wew 3  2,4194441 326- 10-^J 
Web  s3  11,111  1111  %Wew 


- 1,935  55531-10-‘8J 


W02-10-19  J 


3,038  95< 

-  2,239  45C 

f 

1,935  555  3M0-18J 


0  71-1 0  18  J 


WeH 3  4,093  552  5327-1014  J 

W03  8,187  105  06-10“14J 


keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 


Wptw  2,229 299  7991 -IO-'7 
ffpbt  2,229  299  7991  - 10  17 
Wpw  1,185  903  4124-10  21 
Wphs  1,185  903  4124-10  21 

Wp H  2,229418  3895- 10-17 
Wvb0  2,229418  3895- 10-17 

Wp 0(  7,532  136  6605-10-“ 
W  7,492  472  6327-10“11 
IFp,  1,502  460  9293 -IO“10 
ffp0o  4,093  552  5327- IO-14 
lf.,mo4,071  995  9960- IO14 
ffL  8,165  548  5288-10-14 


(5.61) 

(9.12) 
(5.63) 

(9.13) 

(5.73) 

(9.14) 

(5.80) 

(5.81) 

(5.82) 

(5.83) 

(5.84) 

(5.85) 


% 


1,503  277  484-10-10  J 1I21  (5.88) 


^ntw3 

^bt3 

^ow3 

^pbs3 

^«3 

pbo3 

r^°/3 

fe3 

<3 


2,229405  2128-10  17  J 
100,0047286%  lFptw 
1,317670  4582-10-”J 
11,111  1111  %Wpw 

2,229418  3895-10  17  J 
100,000  0000%  WpH 

7,532  136  6605-10  11 J 
7,492  472  6327-10  11 J 

1.502  460  9293-10  10J 
4,093  552  5327-10  14  J 
4,071  995  9960- 10  14  J 
8,165  548  5288-10  14  J 

1.503  277  484-1010J 


- 1,054  136  37-10  21  J 

1,054  136  37-10-21  J 

keine!  0,000- 10°  J 

keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°  J 


Kbs  +wr 


pbs 


Energie-Summe  W0+W„ 
Energie-Bilanz  Wn+  Wp-  W\ 
Energie-Mangel  =  Whs  =  RH 
Anregungs-/Photonenergie 


bs 


1,504  0961 945 -10-10J 
Wm  1,504  0961 727- 10'°  J 


Rm  2,178  685  6227-10-18J 


(11.1) 
(10.16) 
(10.18) 

Die  eigentlich  errechneten  bzw  bekannten  Werte 


Wbs ;3  2,420  761  8030-10,9J 

11,111 1111  %wbs 

1,504  096  1945-10  10  J 
WH3  1,504  096  192  MO-10  J 
Rh3  2,420761  8030-10-19J. 

A^H13  =  ^bsl3 
wurden  auf  die  gezeigte  Stellenzahl  gekürzt. 


1,936  609442-10“  8  J 


c 


keine!  0,000- 10°  J 
1 ,93  6  60  9  442  - 1 0  18  J 
l,9366qp442-10-|8J 
1,936  609  442-1018J 

88,888  8889  %  Wbs 


Tabelle  1  Bilanz  sich  im  H-Atom  bei  einem  Bahnwechsel  ändernder  Energieanteile  für  «,  =  1  — »  n2=3 


Guten  Abend,  verehrte  Anwesende! 


(Anmerkung:  Reihenfolge  der  SI-Einheiten  m  kg  s  A  K  mol  cd) 


Herr  Dr  G,  ich  danke  für  Ihre  Einladung  und  Ihnen  allen  für  Ihr  Interesse. 

Über  mein  (seit  2004  begründetes)  Elektron-Modell  referiere  ich  vor  Ihnen  erstmals  öffentlich. 

Viel  vom  auf  eine  Essenz  kondensierten  Text  werde  ich,  zu  relevanten  Details  zügig  vordringend,  vorlesen. 
Sie  erhalten  Hinweise,  die  in  der  Physik  zu  Umwälzungen,  zu  einem  Paradigmenwechsel  führen  müßten! 

Sie  bedrängende  Fragen  beantworte  ich  gern  nach  dem  Vortrag,  danke! 

Ein  klares  Elektron-Modell  erklärt  Naturgesetze  in  kausaler  Physik 
und  liefert  Lösungen  zu  bisher  unbeantworteten  Fragen 

Ph  ist  die  Wissenschaft  von  den  Erscheinungen  in  der  unbelebten  Natur, 
zu  lösende  Aufgaben  werden  methodisch  auf  experimentelle  und  theoretische  Ph  verteilt, 
experimentelle  Ph:  soll  Erscheinungen  in  Experimenten  untersuchen, 

theoretische  Ph:  soll  gelieferte  Ergebnisse  erklären, 

allgemeines  Ziel  der  Ph:  Aufstellung  der  Naturgesetze, 

die  Ablauf  von  Vorgängen  regeln  und  Vorhersage  eines  Ablaufs  ermöglichen. 
Zum  Veranschaulichen  wählt  man  häufig  ein  Modell. 

Zu  Beginn  des  20.  Jhs  bildeten  sich  die  modernen  Bereiche  Atom-  u  Elementarteilchen-Ph  heraus, 

Ph-Theoretiker,  Lehrstuhlinhaber  sind  der  Ansicht,  die  Natur  bestünde  hochkomplex  und  detailreich  aus 
disgruenten  Einzelteilen.  Ein  kaum  überschaubarer  Teilchenzoo  unter  wenig  verständlichen  Bedingungen 
sei  Voraussetzung  für  den  Aufbau  der  Welt,  gefügt  durch  vier  Wechselwirkungen: 

(nach  dem  Standard-Modell)  starke  und  schwache  Kernkraft, 

Elektromagnetismus  und  Gravitation 

Das  bezweifle  nicht  nur  ich. 

Bildete  die  Natur  wirklich  ein  so  anfälliges  Puzzle,  gäbe  es  sie  wohl  längst  nicht  mehr. 

Naturbeschreibung  erfordert  keine  speziell  erfundene  Mathematik  und  immer  neue  Korrekturfaktoren. 
Vielmehr  läßt  sich  die  Natur  m  E  schlicht  und  anschaulich  darstellen. 

Fragen  theoretischer  Ph  fanden  anfangs  des  20.  Jhs  keine  Antwort  in  klassischer  Nmfmschet  Ph: 

Ergebnisse  des  Doppelspalttests,  Welle-Teilchen-Dualismus  des  Photons,  Feinstruktur-Konstante. 

Statt  in  kausaler  Ph  wurden  Erklärungen  in  dogmatischer  Quantenphysik  gesucht  (Kopenhagener  Deutung). 
Mit  dem  Teilchenzoo  geriet  die  Ph  inzwischen  seit  ca  100  Jahren  immer  tiefer  in  eine  Sackgasse.  PI  PI  PI 
Ph  wurde  zu  einer  rein  experimentellen  Wissenschaft,  der  das  Übereinstimmen  einer  Theorie  mit  dem 
Experiment  genügt.  Nach  den  Ablaufgründen  von  Vorgängen  zu  fragen,  ist  nun  eher  lästig  als  obligat. 

Zu  mir:  Bis  zum  60.  Lebensjahr  befaßte  ich  mich  mit  angewandter  Ph,  kaum  mit  theoretischer. 

Seit  2000  störte  mich  zunehmend  das  Blenden  durch  am  Tage  eingeschaltetes  Fahrlicht. 

Doch  meine  gefundene  Lösung  reichte  mir  nicht,  da  ich  die  Zusammenhänge  nicht  verstand. 

Mir  wurde  klar,  daß  ich  mich  intensiv  dem  Elektron,  dem  Photon- Verursacher,  widmen  mußte. 

Ich  wollte  also  lediglich  Kenntnisse  erlangen,  die  andere  längst  hatten. 

Daß  ich  dadurch  zu  frappanten  Erkenntnissen  kommen  würde,  ahnte  ich  nicht. 

Ich  wußte  nicht,  zu  wie  vielen  und  welchen  Fragen  in  der  Ph  bisher  plausible  Antworten  fehlten. 

Daher  bedanke  ich  mich  für  erstaunliche  Intuitionen,  die  mir  auf  Lösungswegen  zu  Hilfe  kamen! 

Richard  P.  Fejnman :  „Wir  müssen  unbedingt  Raum  für  Zweifel  lassen,  sonst  gibt  es  keinen  Fortschritt,  kein 
Dazulernen.  Man  kann  nichts  Neues  heraus  finden,  wenn  man  nicht  vorher  eine  Frage 
stellt.  Und  um  zu  fragen,  bedarf  es  des  Zweifels.“  I4! 

Beim  Aufgreifen  physikalischer  Themen  kamen  mir  keineswegs  stets  Zweifel,  dazu  war  ich  zu  sehr  Laie. 
Doch  zeigte  sich  mir  allmählich,  auf  was  man  sich  in  der  Ph  teils  willkürlich  festgelegt  hat. 

Mir  unklare  Formulierungen  (bspw  zur  Anomalie  magnetischer  Momente)  zwangen  mich  somit  zur  Einarbeitung. 

Eine  Glaubensfrage  —  stellen  Sie  sich  bitte  folgendes  vor: 

In  einem  Raumpunkt  befindet  sich  etwas  punktförmiges  PI. 

Es  hat  also  keinerlei  Ausdehnung. 
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Doch  es  hat  Masse.  Wodurch  ist  seine  Masse  gegeben?  Wie  sieht  diese  aus? 

Das  dimensionslose  Etwas  rotiert  und  erreicht  erst  nach  720°  erneut  seine  Identität. 

Kann  ein  Punkt  so  etwas  und  woran  erkenne  ich  dies? 

Wegen  irre  hoher  Eigendrehung  beinhaltet  das  Nichts  >20.000fache  Elektron-Ruhemasse-Energie. 
Mit  seinem  intrinsisch  kreiselnden  Elektrofeld  erzeugt  es  ein  Magnetfeld. 

Haben  Sie  ein  klares  Bild  vor  Augen,  verstehen  Sie  die  Zusammenhänge? 
Das  ist  für  etablierte  Physiker  ein  Elektron.  Ist  für  Sie  damit  alles  klar?  Was  sagte  Heisenberg?  I6I 


Von  einem  brauchbaren,  andere  ersetzenden  Modell  wird  erwartet, 

daß  es  bisher  realistisch  beobachtete  Phänomene  erklärt  und  begründet  sowie 
Vorhersagen  über  mögliche,  noch  unbekannte  physikalische  Zusammenhänge  wagt. 

Nicht  erst  meine  Analyse  des  H-Atoms  hat  gezeigt,  daß  das  neue  Elektron-Modell  diese  Bedingungen  erfüllt. 
Mit  dem  Modell  werden  obendrein  bisher  unbeantwortete  Fragen  geklärt. 

Daß  das  Modell  überdies  einfach  und  einprägsam  ist,  sollte  seine  Akzeptanz  erhöhen. 


Wie  sieht  mein  hypothetisches  Elektron-Modell  aus? 


Anfangs  zwang  sich  mir  intuitiv  eine  philosophische  Idee  zum  Evolutionsablauf  auf: 

These  1:  Aus  zu  Beginn  absolutem  Chaos  (höchste  Entropie)  bildet  sich  über  die  Zeit  vermehrt  Geordnetes 
(Entropieminderung),  von  dem  Weniges  zu  Natur- V  >llkommenem  (wohlgeordnet,  probat,  stabil)  wird. 
These  2:  Letzteres  durchläuft  periodisch  jetzigen  Ort  und  Zustand  —  es  hat  daher  Bestand,  es  ist  langlebig. 

Das  Elektron  ist  langlebig  (re  >  1024  a  El)  —  ergo  ruht  es  nicht,  es  ist  wohlgeordnet,  es  ist  naturbestimmend! 
Die  weitaus  größte  Anzahl  aller  Elementarteilchen  sind  Elektronen  (Ne  =  6,245  TO103)  PI. 

Folglich  bewegen  sich  Elektronen  um  sich  selbst  —  nicht  kreiselnd  (ortsfest),  sondern  kreisend  (wandernd). 
Ruhte  ein  Elektron(feld),  würde  es  nichts  verursachen  —  es  wäre  nicht  wahrnehmbar,  es  zerfiele.  (In  was?) 
Sein  steter  intrinsischer  Umlauf  sichert  sein  extrem  langzeitiges  Dasein  und  bezeugt  seine  Präsenz. 


These  3:  Nur  Beständiges,  Schlichtes  ist  für  die  Natur,  für  ihren  Aufbau,  für  ihre  Gesetze  maßgebend. 
Extrem  kurzlebige,  ungleiche  Teilchen,  wie  sie  durch  Zertrümmern  entstehen,  sind  nebensächlich. 
Die  Quantenphysik  ist  damit  in  ihrer  gelehrten  Form  entmystifiziert  und  ad  absurdum  geführt. 
Die  Natur  ist  zweifellos  quantisiert,  aber  nicht  i  S  der  Lehrmeinung  durch  Teilchen,  Korpuskeln. 


(Genesis:  Am  Anfang  schuf  Gott  . . .) 

These  4:  Primär  gibt  es  nichts  als  akausale  elektrische  Felder  (EF). 

Ein  EF  wird  in  seiner  Existenz  nachgewiesen  durch  den  Einfluß  in  seiner  Umgebung,  im  von  ihm 
eingenommen  Raum  über  seine  elektrische  Feldstärke  E  [V/ m]  ( — »  Millikari). 

—  Diese  ist  —  auf  die  elektrofeldfreie  Mitte  f£M  bezogen  —  kugelsymmetrisch  vorhanden  und  der  Flächen¬ 

felddichte  o  über  Dielektrizitäts-Konstante  so  =  8,854  187  817...  -10-12s  A/ (m  -V)  PI  proportional. 

—  In  einer  zur  ffM  konzentrischen  Kugeloberfläche  sind  Feldstärke  Em  resp  Flächenfelddichte  g#  in  allen 

Flächenpunkten  P#  konstant. 

-  Summation  einer  Flächenfelddichte  a#  über  deren  Kugelhüllfläche  mit  Mittenabstand  r. (Radius),  liefert  eine 
rechnerische  Ladung^.  Felddichte  o.  ist  reziprok  zum  quadratischen  Mittenabstand  bis  ins  Unendliche  verteilt. 

-  Ladung Q  (=  Rechengröße  =  Untität)  ist  lediglich  konkludiert  aus  den  Größen  Felddichte  o.  bzw 

Feldstärke  Em  und  zugehörigem  Radius  r. ! 


O-  (fa.cLT. 

A 


~ A.a . 


—  4n  r2o% 


—  4nrt2eoE9  —  const  [s  A  oder  C]  (1) 
(Alles  in  skalarer  Notation.) 


Die  EF-Energiedichte  ge#  in  einem  Raumpunkt  mit  Mittenabstand  r.  ergibt  sich  zu: 


CL.  -  ‘/za.E.  -  V2E0E, 

2sq 


<22 


327t2  r.4  eo 


ü/m3] 


(2) 


Der  Hypothese  folgend,  die  Elektrofeld-Energie  Wb  sei  durch  eine  Ladungj^  in  einer  Kapazität  Ce  eines 
Kugelkondensators  gespeichert,  dessen  umhüllende  Kugelfläche  sich  im  Unendlichen  befindet,  errechnet 
sich  der  innere  Kugelradius  r0  bekanntlich  zu: 

2ne0(r.2 -E.)2  _  g2 


ra  - 


87t  so  Wb 


Wb 


2Ce 


[m] 


(3) 
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-3- 


In  (3)  beträgt  Kapazität  Ce  des  Kugelkondensators: 

Ce  =  4n  so  rQ  [s  •  A/V  oder  F]  (4) 

Die  in  einem  elektrischen  Kondensator  bekannter  Kapazität  Ce  enthaltene  Energie  IFe  ist  bspw  dadurch 
ermittelbar,  daß  man  die  über  den  Kondensatorbelegen  vorhandene  Spannung  CE  mißt: 

IKe  =  'ACe  Ue2  [s  'A  ’V  oder  s  W  oder  J]  (5) 

Gemäß  Obigem  ist  auch  Elementarladung  eo  eine  Untität.  Sie  wurde  nie  direkt  verifiziert,  sondern  stets 
nur  berechnet,  z  B  mit  (1)  über  beobachtbare,  gemessene  Größen  wie  Feldstärke  E%. 


Das  Elektron  besitzt  ein  negatives  elektr  Elementarfeld  eEF,  aus  dem  analog  Obigem  Elementarladung  eo 
folgt.  Das  eEF  enthält  halbe  Elektron-Ruhemasse-Energie  lFeo  =  V2IP0  — 4,093  552  532  7296  •  10~14J. 

Der  innere  Kugelradius  re  (klassischer  Elektronenradius)  der  ffM  errechnet  sich  somit  zu: 


re  - 


8n  e0  IFeo 


27t  sp  (r,2  -E,)2 
We0 


eo 


eo 


2C0  47t  80  C0  U02 


=  2,817  940  3267(27)  -  KrA  PI 


(6) 


Entsprechend  (4)  beträgt  Kapazität  Co: 
C0  =  47ts0re 


=  3,135  381  463  -10~25s  -A/V  oder  F  (7) 


und  mittels  (5)  findet  man  für  Spannung  Uo: 

..  hw# ' 

lKeo=  V2C0  W  t>  U0=—~  =-51 1  998,9276  V  (8) 

V  Co 

Laut  Planck schem  Strahlungsgesetz  ist  Photonenenergie  HK  einer  Frequenz  £  proportional: 

Wy  =  h’fy  mit  Planck- Konstante,  der  „Hilfsgröße“  h  =  6,626  069  57(29)  -10^,4J  -s  PI  (9) 

Dies  auf  mit  Feldgeschwindigkeit  co  intrinsisch  kreisendes  Elektron-Elementarfeld  übertragen,  bedeutet, 
daß  die  ffM  wegen  Elektron-Ruhemasse-Energie  Po  =  8,187  105  06(36)  -10  14J  PI  mit  Frequenz f.  kreist: 

TV/ 

Wo  =  h  'fe  t>  f  =  —  =  1 ,235  589  964  604  •  1 020  Hz  (10) 

h 

auf  einem  Kreis  mit  Bahnradius  r^\  (=  durch  27t  dividierte  Compton- Wellenlänge  X<>  des  Elektrons) 

Cc\ 

c0=27tm-/e  t>  m= -  =  3,861  592 677  12 -IO"13 m  (11) 

27t /e  %ce  =  3,861  592 6800(25) -IO-13 m  PI 

Die  Planck- Konstante  kann  folglich  —  betrachtet  man  (9)  und  (10)  —  als  Energiehebel  gesehen  werden. 
Mit  (11)  ergibt  sich  aus  klassischem  Elektronenradius  rc  und  Bahnradius  te  als  erfreulich  klarer  Quotient 
die  Feinstruktur- Konstante  a,  deren  Herkunft  bisher  so  sehnsüchtig  gesucht  wurde:  1101 

re  eo2  uo  eo2  co 

a  =  —  (bisherige  Herleitung  = - =  - ■)  =  7,297  352  5698(24)  ■  1 0"3  PI  (12) 

rE  47te0^  c0  2 h  =  137,035  999  074(44)-1  P] 


Da  die  ffM  mit  Feldgeschwindigkeit  co  umläuft,  schwanken  in  allen  Raumpunkten  die  Flächenfelddichten  ae# 
resp  Energiedichten  pe#.  Dies  führt  in  jedem  Raumpunkt  unverzüglich  zu  magnetischer  Erregung  He#: 

He,  =ae.<r0  [A/m]  (13) 

Das  bewegte  eEF  führt  also  ein  phasensynchrones  Magnetfeld  mit  sich. 

Magnetfelder  existieren  allein  wegen  bewegter  Elektrofelder.  Wo  ein  MF  vorkommt,  ist  auch  ein  EF. 

Mit  der  magnetischen  Erregung  He,  geht  eine  magnetische  Flußdichte  /f  ,  einher: 


pO  pO  CO 


So  eo 


(da  eojuo  co2  —  1)  [s  'V / m2  oder  T]  (14) 

(magnetische  Feldkonstante  jUo  —  4n  -  IO-7  s  'V/m  -A) 


Die  MF-Energiedichte  pm#  berechnet  sich  für  einen  Raumpunkt  zu: 


6m.  “  V2He.Be.  -  ‘A/to  -He.2  - 


He.2 

2so<ro2 


2sn 


[J/m3] 


(15) 
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Ein  Vergleich  des  letzten  Ausdrucks  von  (15)  mit  (2)  zeigt,  daß  die  Energiedichten  bei  co-bewegtem  eEF  in 
EF  und  MF  gleich  sind.  Folglich  sind  es  auch  deren  Energien:  Weo  =  lFem. 


Für  eine  etwaige  Selbstenergie  bleibt  von  der  IFo  nichts  übrig  —  eine  Selbstenergie  existiert  nicht. 

Akausale  Ph  schreibt  dem  Elektron  eine  Selbstenergie  zu.  Sie  sei  erforderlich,  Elementarladung  seinem 
Feld  zu  entreißen.  Dies  muß  nicht  verstanden  werden,  da  Ladung  keine  Entität  ist. 


Bild  1:  Elementarsystem  schematische  Feld-Darstellung  zeitgemittelten  Zustands 


Bild  2:  Elementarsystem-Magnetfeld  Darstellung  (a)  zeitgemittelten  Zustands 


Das  zeitgemittelte  MF  ist  (mit  Blick  auf  die  Wirkrichtungen)  ein  wulstförmiges  Dipolfeld  ( Bild  2). 

Ein  intrinsisch  ^o-bewegtes  negatives  eEF  mit  elementarem  MF  ist  ein  Elektron. 

Das  diesem  adäquate  komplementäre,  mit  positivem,  gegensätzlichem  EF,  ist  ein  Positron. 

Das  (primäre)  eEF  beinhaltet  eine  elektrische  (potentielle)  Energie  lF7eo  und  verursacht  durch  seine  Dynamik 
ein  (sekundäres)  Magnetfeld  mit  magnetischer  (=  kinetischer)  Energie  Wcm .  Der  zyklische  Umlauf  des  EF 
mitsamt  seinem  MF  bedingt  eine  Trägheit  dieser  (EM-)Doppelfelder  gegenüber  einer  Ortsveränderung 
(kreiselstabil  =  ortsstabil  =  träge).  Zudem  gravitieren  Doppelfelder  miteinander,  sie  sind  schwer. 
Strukturen  mit  den  Eigenschaften  träge  und  schwer  nennt  man  Masse, 

I  Träge  Masse  m\  errechnet  sich  daraus,  welche  Kraft  F i  zu  ihrer  Beschleunigung  a  erforderlich  ist: 

Fi  —ni\'a  (16) 
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und  schwere  Masse  m\  drückt  aus,  welche  Gravitationskraft  F12  von  ihr  ausgeht  resp  auf  sie  einwirkt: 


F12  —  G 


m\  •  mi 
ri22 


(17) 


Der  Quotient  der  aus  beiden  Beziehungen  ermittelten  Werte  von  Masse  m\  weicht  von  1  um  lediglich 
±  10-8  ab.  I11!  Beide  Massen  werden  daher  einander  gleichgesetzt. 

(Kinetische)  Masse  ergibt  sich  ferner  rechnerisch  aus  kinetischer  Energie  W\: 

BQ  =  V2/W1  v2  [  Einstein-.  E  =  m  co2  =  mo  co2  /  Vl  —  (y/ cq)2  ]  (18) 

Dem  Elektron  (und  nicht  nur  diesem)  zugewiesene  kinetische  Energie  UQk  =  V2//4 0 '  co2  ist  mit  der  Magnetfeld- 
Energie  lEem  —  dazu  siehe  (6)  —  identisch  und  mit  der  Elektrofeld- Energie  UQo  betragsgleich: 


re0  = 


*0 


1 


8 Ti  re  e0 


=  rem  = 


871  r. 


FPgO2  (-  VaOeOe)  =  IFek  -  Vzm&  ctf 


(19) 


Einstein  sagte.  Ma s se  und  Energie  seien  einander  äquivalent.  Die  ist  zwar  richtig,  aber  nicht  hinreichend  konkret. 


Ein  Vergleich  der  Ausdrücke  für  IKem  und  lEek  in  (19)  offenbart,  daß  für  Elektron-Ruhemasse  m&  steht: 


me0 


magnetischer  Bezug 
elektrischer  Bezug 


(20) 


(20)  stellt  eine  bekannte  Gleichung  dar.  In  Verbindung  mit  (18)  zeigt  sich  jedoch,  daß  Masse  demnach  eine 
Untität  ist  und  Kilogramm  eine  ungeeignete  (entbehrliche)  SI-Gr/Weinheit. 


Das  Ampere  sehe  magnetische  Moment  ja$  einer  bestromten  Luftspule  beträgt  bekanntlich: 


jaS—n'Is'As  -©s'Ms  [m2-A  oder  J/T]  (21) 

mit  Spulenwindungszahl  n,  Spulenstrom  7s,  stromumflossener  Fläche  As,  Spulendurchflutung  ©5. 

Nach  neuem  Elektron-Modell  kreist  die  ffM  mit  Frequenz^  auf  Radius  r&.  Es  fließt  somit  ein  Strom  Ie: 


0 

TU 

II 

=  - 19,796  332  8524  A 

(22) 

um  eine  Kreisfläche  Ae'. 

Ae  =  7i  rE2 

=  4,684  710  922  040  -IO“25  m2 

(23) 

Damit  erhält  man  für  das  Ampere  sehe  magnetische  Moment  jae 

des  Elektrons: 

jae  -  7e -Ae  =  ©e ‘Ae  =  Je 0n rE2 

=  -  9,274  009  6730  -  IO"24  m2-A 
juB  =  ~  9,274  009  68(20)  ■  10~24  m2-A  PI 

(24) 

jae  ist  also  identisch  mit  BohrscYiem  Magneton  /ig  und  daher  sehr  wohl  in  »coklassischer  Physik  herleitbar. 
Im  homogenen  MF  bewirkte  Magnetmomente  sind  wegen  intrinsischer  EF-Bewegung  nicht  anormal. 


Was  haben  wir  mit  dem  neuen  Elektron-Modell  nun?  (neoklassische  Physik) 

—  Es  gibt  nur  Felder,  primär  elektrische. 

—  Diese  bewegen  sich  mit  Feldgeschwindigkeit  und  erzeugen  sekundär  MF. 

—  Auf  C0//^/0/?-(We!len-)Länge  Xce  kreisende  negative  Elementarfelder  (mit  MF)  sind  Elektronen, 

gegensätzliche,  positive  Elementarfelder  sind  Positronen. 

—  Der  klassische  Elektronenradius  bemißt  die  elektrofeldfreie  Mitte  ffM. 

—  Ladung  ist  keine  Entität,  sondern  auf  die  ffM  gerechnete  Felddichtesumme  beliebiger  Kugelfläche. 

—  Masse  ist  keine  Entität,  sondern  berechnet  sich  aus  kinetischer  bzw  magnetischer  Energie. 

—  Bohrsches  Magneton  ist  das  Amperesche  magnetische  Moment  des  Elektrons. 


Erkenntnisse  und  Konsequenzen  aus  dem  neuen  Elektron-Modell  sind  bspw: 

—  .Fo/2?;^^?/i7-Feinstruktur-Konstante  ist  der  Quotient  aus  ffM-  und  Umlaufradius. 

—  PZmvG Konstante  ist  ein  Energiehebel  zwischen  Elektron  und  Photon. 
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■  Dirac- Konstante  ist  Systemdrehimpuls. 

■  Ein  in  homogenem  MF  gemessenes  magnetisches  Moment  eines  Elektrons  ist  nicht  anomal,  P81 
■Anomalie  des  magnetischen  Moments  <2e,  Lande-Faktot  und  gyromagnetisches  Verhältnis  ye  sind 

nicht  konstant,  P8! 

■  Es  ist  nicht  möglich,  Naturgrößen  lediglich  durch  ein  Experiment  zu  verifizieren.  P81 

■  Die  Felder  eines  Elektrons  sind  ideal  kugelsymmetrisch  und  nicht  unrund,  P21 

Die  Energie  eines  MFs  ist  wie  die  eines  EFs  jederzeit  kugelsymmetrisch  verteilt. 

■  Der  Elektronenspin  ist  lediglich  quanten-physikalisch  von  Interesse. 

■  Photonen  zeigen  kein  zwiespältiges  Verhalten:  Photon  ist  weder  Welle  noch  Korpuskel.  P3! 

■  Die  Ergebnisse  des  Doppelspalt-Experiments  sind  verständlich:  Interferenz  von  Feldern. 

■  Der  EPE -Effekt  ist  kein  Paradoxon:  Felder  sind  auch  im  Unendlichen  verschränkt. 

■  Ein  Massendefekt  ist  eine  Fehlinterpretation.  Er  erklärt  sich  aus  Energieumschichtungen.  I14]  P51 

■  Ein  beschleunigtes  EF  erzeugt  ein  MF  und  führt  subjektiv,  bei  mathematisch  irrigem  Ansatz, 

zu  relativistischer  Massenzunahme.  P61  Ursache  eines  MFs  ist  stets  ein  bewegtes  EF. 

■  Spektrallinienaufspaltung  findet  eine  plausible  Erklärung:  QS  von  unterschiedlichen  Niveaus.  P4] 

■  Hyperfeinstruktur  erklärt  sich  aus  gleichzeitiger  Umlaufstörung  von  Elektron  und  Proton.  P41 

■  Quantensprung  erfolgt  mit  immer  konstanter  Feldgeschwindigkeit,  nicht  ruckartig.  I14l 

■  Auch  Photonen  sind  (EM-)Doppelfelder  —  sie  gravitieren,  sind  träge  und  folglich  massebehaftet.  P31 

■  Alle  Felder  sind  ins  All  unbegrenzt  ausgeweitet  und  einander  überlagert.  Das  Vakuum  (Äther)  ist  von 

ihnen  energetisch  angefüllt.  Absolutes  Vakuum  ist  ohne  Feldmitten.  In  diesen  ist  ein  Hypervakuum. 

■  Materie  (Stoff)  ist  eine  Sammelbezeichnung  für  alle  massebehafteten  Beobachtungsgegenstände  der 

Naturwissenschaften,  so  heißt  es.  M  ist  folglich  ein  bewegtes  EF  und  daher  mit  induziertem  MF. 

■  Mit  im  Elektron-Modell  bestehenden  Zusammenhängen  ergibt  sich  für  den  Energiehebel  h:  P51 


h  -  27t  rg  co  ~ 


ep  Ve 
2te  S(U0 


J-ipep  ArEc0 
2  re 


[s'J] 


(25) 


—  Setzt  man  dies  in  physikalische  Größen  ein,  die  durch  h  ausgedrückt  sind,  ergeben  sich  teils  wesentlich 

anschaulichere  Beziehungen,  wie  z  B  für: 


Feinstruktur- Konstante 


a  —  ■ 


Rydberg-Yjanstpnte  re 

Roo  = 


Rydberg-  Energie 


Ry<7E??g-Frequenz 


Bo/trscher  Radius  rs 
Rqoc  ^2CL  dp 


4nrE3 
2 


Ry  =  V20C2  W0 


Zirkulationsquant 


^1  -  71  rE  c0 


—  Das  lU#tg-Proton-Modell  P71  impliziert,  begründet  das  Elektron-Modell  die  Protonmasse.  P4] 


Bei  Interesse  könnten  weitere  Vortragsthemen  sein  bspw  über: 

Anomalie  magnetischer  Momente  —  Elektron-Symmetrie  —  Barscher  Radius  — 
Photon  —  Proton  —  H-Atom  —  Majssendefekt  —  Erdmagnetfeld  . . . 

Derzeit  arbeite  ich  zuversichtlich  an  einer  logischen,  einer  akzeptablen  Erklärung  für  die  Gravitation. 


Ich  danke  für  Ihre  Aufmerksamkeit! 


Kiel,  den  23.  Juli  2014 


Fassung  b,  22.  Feb  2017 
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genaueren  Berechnung  durch  Archimedes  um  250  v  Chr  Quantengeometrie  eingeführt  werden  können. 

Erfahrungen  des  Verfassers  lehren,  daß  Veröffentlichungen  in  bedeutenden  Fachmedien  zum  neuen  Elektron-Modell  und 
zu  daraus  folgenden  Konsequenzen  wegen  Zensur  (bspw  Peer-Review)  nicht  demnächst,  wenn  überhaupt,  zu  erwarten  sind. 


Zum  Satz  von  der  Erhaltung  der  Energie 


Es  liegt  mir  fern,  unsachlich  zu  provozieren.  Doch  meine  Gedanken  kann  auch  ich  mir  nicht  verbieten. 
Für  etablierte  Physik  kam  mir  leider  erneut  eine  herausfordernde  Idee. 

Selbst  wenn  das  Thema  reiflich  zu  bearbeiten  ist,  möchte  ich  Grundsätzliches  bereits  zur  Diskussion 
stellen: 


Wir  kennen  den  Satz  von  der  Energieerhaltung: 

»In  einem  abgeschlossenen  System  bleibt  bei  allen  physikalischen  Vorgängen  die  Gesamtenergie  konstant. 
Energie  ist  nur  in  verschiedene  Energieformen  umwandelbar  oder  zwischen  Teilsystemen  austauschbar.« 

Ferner  sind  uns  die  Begriffe  Bindungsenergie  und  Massendefekt  vertraut: 

»Bei  der  Bindung  freier  Nukleonen  an  einen  Kern  wird  ihre  Bindungsenergie  frei.  Dadurch  ist  die  Masse 
eines  stabilen  Atomkerns  kleiner  als  die  Massensumme  der  sich  bindenden  Nukleonen  —  es  besteht  ein 
Massendefekt.  Dieser  ist  nach  der  Masse-Energie -Äquivalenz  mit  der  Bindungsenergie  verknüpft.« 

So  weit  Lehrbuchaussagen. 


Mit  meinen  Arbeiten  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  und  Die  Manifestation  der  Energie  in  Elektro-  und 
Magnetfeldern  konnte  gezeigt  werden,  daß  Bindung  von  Nukleonen  sowie  Elektronen  an  einen  Atomkern 
nicht  zu  fehlenden  Massen  ►  Energien  führt.  Vermeintliche  Energielücken  sind  durch  latente  Energien 
(mit  nach  außen  unbemerkt  bleibenden  Magnetfeldern)  gefüllt  und  sind  somit  geschlossen.  Der 
Energiehaushalt  ist  ausgeglichen. 

Die  Summe  aller  Energien  (nicht  allein  der  im  Atom  vorhandenen)  enthält  vielmehr  einen  Uberschuß: 
Bindung  oder  Quantensprung  regen  mit  dadurch  abgegebenem  Photon  zu  Zusatzenergie  an. 

Diese  Energie  existiert  so  lange,  bis  sie  (das  Photon)  —  bspw  bei  Ionisation  oder  Quantensprung  aufwärts 
—  aufgenommen  wird. 


Auftreten  und  Abtreten  von  Photonen  verletzt  folglich  den  Satz  von  der  Energieerhaltung. 


Kiel,  18.  Nov  2014 


Fassung  b,  22.  Feb  2017 


Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon 

hans  wm  KÖRBER 

»Unverständliches  mit  Unverständlichem  erklären  zu  wollen,  trägt  nicht  zum  Verständnis  des  Ganzen  bei.«  hwmk 

Vor  historischem  Hintergrund  ist  es  nicht  trivial,  festzustellen,  daß  ein  Elektron  im  Atom  ohne  Energieänderung 
auf  einer  momentanen  Bahn  verbleibt.  Es  stürzt  nicht  etwa  auf  einer  Spirale  zum  Kern  und  es  ist  stets  mit  Feld¬ 
geschwindigkeit  unterwegs.  Darin  kann  es  weder  beschleunigt  noch  gebremst  werden.  Deshalb  erfolgt  auch  sein 
Umlaufbahnwechsel  mit  Feldgeschwindigkeit!  Nur  seine  Richtung  kann  unter  Energiezufuhr  oder  -abgabe  bei 
sich  angleichender  Geschwindigkeitsaufteilung  verändert  werden.  Wird  bspw  einem  Wasserstoffatom  passend 
dosierte  Energie  zugeführt,  veranlaßt  dies  das  Elektron,  von  da  an  auf  größerem  Baryzentrum-Abstand  das 
mitbewegte  Proton  zu  umkreisen  —  es  führt  zu  einem  Quantensprung.  Physiker  können  sich  nichts  Rechtes  darunter 
vorstellen,  daß  ein  Elektron-Bahnensprung  ein  Energiequant  induziert.  Sie  sprechen  nun  Heber  von  einem  Übergang. 

In  etablierter  Physik  wird  aUenfaUs  von  einer  Aern- Umlaufgeschwindigkeit  des  Elektrons  ausgegangen.  Die 
Elektron-£igeMgesch\vindigkeit  wird  mißachtet.  Mit  einem  solchen  Dogma  läßt  sich  begreiflicherweise  nicht 
erklären,  daß  das  Elektron  seine  Geschwindigkeit  beim  Quantensprung  weder  ruckartig  noch  überhaupt  ändert. 

Ferner  schreibt  Scholastik-Physik  dem  Photon  zu,  es  hätte  eine  neutrale  Ladung,  es  sei  masselos  und  besäße 
eine  Frequenz.  Dabei  wird  keine  VorsteHung  geweckt,  wie  dies  definiert  und  wodurch  es  begründet  ist.  Bei  aUer 
Theorie  soll  dies  hier  möglichst  aUgemeinverständlich  und  anschaulich  nachgeholt  werden. 

Grundlegende  Naturgesetze  behandelt  der  Autor  basierend  auf  einem  neuen  Elektron-Modell  bspw  in  den  Abhandlungen 
Elektronen-Bewegungen  PI,  Über  die  Anomalie  magnetischer  Momente  PI,  Überlegungen  zur  Symmetrie  des  Elektrons  PI,  Beziehungen  im 
atomaren  Wasserstoff  M,  Die  Manifestation  der  Energie  in  Elektron-  und  Magnefeldern  sowie  latente  Energie  als  Ursache  vermeintlicher 
Massendefekte  PI  sowie  Anmerkungen  zum  Photon  PI.  Die  Beiträge  liefern  Antworten  auf  Fragen  zur  theoretischen  Physik,  die 
bisher  ungeklärt  blieben. (1)  Der  Autor  setzte  sich  bei  den  Themen  mit  verschiedensten  Fragen  über  das  Zusammenspiel 
physikalischer  Vorgänge  auseinander.  Dabei  entwickelte  sich  bei  ihm  eine  Sichtweise  über  den  fundamentalen  Naturaufbau: 

Elementarladung  eg  wurde  nie  direkt  nachgewiesen.  Sie  ergibt  sich  rechnerisch  aus  summierter  Influenz  o  konzentrischer 
Kugelflächen  beliebigen  Feldmitteabstands  eines  kugelsymmetrischen  elementaren  Jilektrofelds  eEF.  Ladung^  ist  eine 
Rechengröße,  eine  Untität  (Antonym  Entität)  aus  direkt  nachweisbaren  Feldgrößen.  Ein  eEF  ist  weder  träge  noch  schwer. 

Die  Natur  ist  allein  durch  langlebige  eEF  begründet  und  gefestigt.  Davon  gibt  es  nur  zwei  —  Elektron  e_  und  Positron  e+,  aus 
denen  sich  Proton  p+  und  Neutron  n  zusammensetzen.  Photonen  y  sind  vorübergehend  initiierte  Energieportionen. 
Kurzlebiges  des  »Teilchenzoos«  ist  für  die  elementare  Natur  belanglos.  Teilchen,  Korpuskeln,  Körperchen,  Klümpchen  gibt  es 
generell  nicht  —  dies  sind  Begriffe  subjektiven  Empfindens.  Quarks,  Gluonen,  Strings  z  B  sind  utopisch,  wurden  nie  verifiziert.  Fl 

Elementarfelder  bauen  sich  nicht  erst  auf,  sondern  sie  sind  gegeben  und  dehnen  sich  kugelsymmetrisch  bis  ins  Unendliche 
aus.  Sie  haben  ihre  höchste  Dichte  um  ihr  Zentrum,  einer  (elektro-)  feldfrden_Mitte  SM.  Langlebiges  durchläuft  regelmäßig 
jetzigen  Ort  und  Zustand.  Daher  schwingt  ein  eEF  (Elektron  resp  Positron)  in  sich  starr  stets  zirkulär  auf  Radius  rE  konstant 
mit  Fddgesdiwindigkeit  c0,  was  zu  mitlaufendem  energie-  und  deckungsgleichem  Magnetfeld  führt  (We0  =  Wenl).  PI 
Alle  Energie  W  (E  für  Feldstärke)  des  Universums  besteht  daher  je  zur  Hälfte  aus  elektrischer  und  magnetischer  Energie. 

Die  (primären)  Elektrofelder  beinhalten  die  elektrische  (potentielle)  Energie  Jf7e0  und  verursachen  durch  ihr  Schwingen  die 
(sekundären)  Magnetfelder  mit  magnetischer  (=  kinetischer)  Energie  Wem.  Das  Kreisen  der  in  sich  starren  E-Felder  mitsamt 
den  M-Feldern  bedingt  die  Trägheit  dieser  Doppelfelder  gegenüber  einer  Ortsveränderung  (kreiselstabil).  Zudem  gravitieren 
Doppelfelder  miteinander  —  sie  sind  schwer.  Strukturen  mit  den  Eigenschaften  träge  und  schwer  nennt  man  Masse. 

Träge  Masse  errechnet  sich  daraus,  welche  Kraft  zu  ihrer  Beschleunigung  erforderlich  ist  (F;  =  m\t  •  d).  Schwere  Masse_ 
drückt  aus,  welche  Gravitationskraft  F12  von  ihr  ausgeht  resp  auf  sie  einwirkt  (F12  =  G-  mis-  mff r\2).  Der  Quotient  der 
aus  beiden  Beziehungen  ermittelten  Werte  der  Massen  m\t  und  m\s  weicht  von  1  um  nur  ±  10-8  ab.  PI  Beide  Massen  werden 
daher  einander  gleichgesetzt.  Masseyergibt  sich  ferner  rechnerisch  aus  kinetischer  Energie  •  F.  Masseyist  somit  eine 

Untität  und  Kilogramm  eine  ungeeignete  SI-G/w/ifeinheit.  Ein  beschleunigtes  Elektrofeld  erzeugt  ein  Magnetfeld  und  führt 
mathematisch  zu  relativistischer  Massenzunahme  (s  u  oder  i10!).  Ursache  von  Magnetfeldern  sind  immer  bewegte  E-Felder. 
Auch  Photonen  sind  Doppelfelder  —  sie  gravitieren,  sind  träge  und  folglich  massebehaftet. 

Unendliche  Felderausdehnung  bedeutet  ein  von  allen  Feldern  (in  Superposition)  durchdrungenes  Vakuum,  wodurch  dieses 
(ohne  Äther)  energiereich  angefüllt  ist.  Feldmitten  aber  fehlen  im  Vakuum.  Die  (unerforschlichen)  Mitten  selbst  enthalten 
(spekulativ)  ein  absolutes  Vakuum,  ein  Hypervakuum.  Daher  sind  sie  Feldquelle  (Positron)  bzw  Feldsenke  (Elektron). 

Zu  Feldlinien:  Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktive  lückenlose  Verbindungen  der  Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten 
und  keineswegs  abzählbare  Linien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Feldstärke,  Erregung,  j^rschiebungs-,  Ladungs-,  Feld-,  Fluß¬ 
oder  Energiedichte  beschreiben.  Feldlinien-  oder  Wirkrichtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig.  Gleichartige  Feldlinien  kreuzen 
einander  nicht.  Sie  treten  an  Quell-  oder  Senkpunkten  lotrecht  aus.  Bei  vereinbart  negativen  E-Feldern  zeigen  Linien  strahlen¬ 
förmig  in  ihre  Senke  (Elektron)  und  bei  positiven  (Positron)  von  ihrer  Quelle  weg.  Magnetfeldlinien  sind  in  sich  geschlossen. 


W  Begriffe,  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  u  Kurzzeichen,  Naturgrößen  sowie  zugehörige  Maßzahlen  können  in  Abhandlung  El 
Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  ...  nachgeschlagen  werden,  aufrufbar  unter:  www.elektron.wiki  — >  Veroeffentlichungen 


2  —  harn  ivm  KÖRBER:  Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon 


Sie  sind  Teil  eines  Dipol-Wulstfelds  <2)  und  treten  definitorisch  am  Nordpol  aus  und  am  Südpol  ein.  Pole  sind  fiktive 
Schnittflächen  lotrecht  zu  Feldlinien  mit  Blick  in  oder  gegen  eine  determinierte  Feldlinienrichtung.  Wer  einen  Monopol 
sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können.  Die  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder,  ihre  Resultierende,  wird 
für  einen  Raumpunkt  durch  Vektoraddition  der  Einzelfeldvektoren  des  Raumpunktes  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer 
Superposition.  So  folgen  aus  konzentrischen  Feldlinien  zweier  gleich  starker  Magnetfelder  in  der  Summe  ebenfalls  in  einem 
Kreis  geschlossene  Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.  I11! 


Zur  Ladung:  Ein  theoretisch  ruhendes  eEF  wirkt  auf  seine  Umgebung  kugelsymmetrisch  durch  seine  elektrische  Feldstärke  E. 
Diese  ist  über  Dielektrizitäts-Konstante  s0  =  8,854  187  817  ...  -KT12  s  •  A/(m  ■  V)  l12!  der  Flächenfelddichte  <3>  o  proportional. 
In  einer  zur  (elektro-) feldfreien  Mitte  AM  konzentrischen  Kugeloberfläche  sind  Feldstärke  Et  und  Flächenfelddichte 
in  allen  Flächenpunkten  konstant.  Summation  einer  Flächenfelddichte  über  deren  Kugeloberfläche  mit  Mittenabstand  7, , 
dem  Radius,  liefert  die  rechnerische  Elementarladung  e0.  Letztere  ist  allein  eine  Schlußfolgerung  aus  den  Größen  bzw  EJ. 

e0  =J>o*.d  A,  =A,y.a%  =  4%7m2x.at  =47tsot^2xE.  =  const  = —1,602  1  76  565(35)  T0_19s -AI12!  (1) 

A 

Auch  Elementarladung  e0  ist  daher  eine  Untität.  Jegliche  Ladung  wurde  nie  bestätigt,  sondern  stets  nur  berechnet  bspw  mit  (1) 
über  gemessene  Größen  wie  Feldstärke  E.  Lehrbuch-Physik  jedoch  meint  einmal,  Elementarladung  «q  sei  über  eine  Kugel¬ 
fläche  mit  Radius  re  gleichmäßig  verteilt  —  andermal  wird  angenommen,  cq  konzentrierte  sich  nebulös  in  einem  Punkt,  sie  sei 
eine  Punktladung.  Doch  weder  ein  fiktiver  Ladungsfilm  noch  eine  verstiegen  mystische  Auffassung  vom  vereinfacht  idealisiert 
geladenen  Punkt  erschließen  sich  menschlicher  Erfahrung  oder  wären  bei  der  Analyse  physikalischer  Phänomene  hilfreich. 


Ein  Elementarfeld  enthält  die  Elektrofeld-Energie  IP'e0  =  4,093  552  532  7296  -10~14J  1I31.  Der  Hypothese  folgend,  diese  Energie 
sei  (bei  Elektron  und  Positron)  durch  Elementarladung  (— )  in  einem  Kugelkondensator  gespeichert,  dessen  umhüllende 
Kugelfläche  sich  im  Unendlichen  befindet,  errechnet  sich  der  innere  Kugelradius  bekanntlich  zu: 


1  e02 

87is0  it;0 


=  27ts0  • 


(V-E.)2 

K'2e0 


=  2,81 7  940  3267(27) -10-15m  921  (2) 


Dieser  errechnete  Ladungsradius  re  ist  der  klassische  Elektronradius..  Dieser  ist  Radius  einer  elektrofeldfreien  Kugel,  der  ffM. 
In  (2)  ist  das  Produkt  r2  •  E#  dem  Produkt  aus  Elementarladung  e0  und  Coulomb- Konstante  kc  gleich,  also  konstant: 


kK=  r,2  -E, 


-  eo'&c 


Jo_ 

4ns0 


=  const 


=  -1,439 9644850  T0“9m-V 


(3) 


Da  Elementarladung  e0  eine  Untität  ist,  könnte  sie  bei  Berechnungen  durch  die  Elelrtro£ejdJTonstame  kK  ersetzt  werden. 


Elementarladung  e0  ist  invariant.  Daher  sind  Flächenfelddichte  o.  resp  Feldstärke  E .  eines  theoretisch  ruhenden  E-Felds 
gemäß  (1)  allein  vom  Quadrat  des  Abstands  r,  >  re  zur  ffM  abhängig: 


e0 


kKs0 


*  47t  r2 


[s  -A/m2 


c  _  1  e0  _  kK  nJ/  , 

s0  47ts0  r2  r2  “ 


(4)  (5) 


Einfügung:  Wie  extrem  die  Elementarfeldwerte  nach  (5)  sind,  zeigt  ein  Vergleich  mit  im  technischen  Bereich  erreichten 
Ergebnissen.  Zwischen  einem  Punkt  im  Unendlichen  und  der  ffM  besteht  eine  Potentialdifferenz  Uq  von: 


U, 


=  \E.dr,  =J- 


e0  d/-. 


%  1  1, 


TT  =WT-(T-T)  = 


en  hc 

-V—  =—  =-  510,998  9276  kV 

47ts0re  re 


4tiso  r  2  47t  s0  Ve 

Notizj  Mit  (6)  ergibt  sich  der  bekannte  Wert  0,511  MeV  für  die  vermeintliche  Ruheenergie  U: o  des  Elektrons: 

eo2  _  ^Keo 


lE0  =  e0U0 


=  8,187  105  06(36)  -10-14J112]  =  0,510  998  9276  MeV 


47t  s0  re  re 

99  %  von  U0  addieren  sich  über  die  Strecke  re...  r.gg.  Mit  (6)  und  umgestellt,  liefert  dies  für  r#99: 

kKre 


47ts0  r.99  ^  r.J  ^  kK  —  0,99 Uq re 


=  100re  =  2,817  940  3268  T0-11  m 


Auf  der  Strecke  re ...  r#99  ist  damit  eine  mittlere  Feldstärke  r”E#99  vorhanden: 

I  I00re  0,99  U0 


°E., 


99 


100r„ 


=  -1,795  243  616  TO18  V/m 
=  -  1,795  243  616  -1012kV/mm  (!) 


(6) 


(7) 


(8) 


(9) 


Verglichen  mit  technisch  erzielten  Durchschlagsfestigkeiten  <  200  kV/mm  bester  Isolierfolien  ist  der  mit  (9) 
berechnete  Wert  sehr  hoch.  Allerdings  ist  zu  beachten:  1.  Es  fehlt  in  der  Strecke  re ...  r#99  jegliches  Dielektrikum  — 
ohne  Ionisation  kein  Durchschlag.  2.  Bei  der  Strecke  re  ...  r#99  befindet  man  sich  gedanklich  innerhalb  eines 
eEF.  Ein  abrupter  Sprung  eines  eEF  von  einer  Seite  auf  die  andere,  wie  bei  einem  Durchschlag,  ist  hier  absurd. 


(2)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  vermieden,  da  ein  Wulstfeld  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  ist  und  darin  nichts  wirbelt. 
Statt  irreführender  Ladung  wird  hier  primär  vorhandenes  Feld  angenommen,  daher  weder  Verschiebungs-  noch  Flächenladungsdichte. 


hans  wn  KÖRBER. :  I  on  Eadimg,  Masse  and  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon  —  3 


Zur  Masse:  In  der  Wissenschaft  lehrt  man,  Masse  m  sei  eine  Entität.  Die  gesamte  Energie  eines  Körpers  befände  sich  in 
seiner  Ruhemasse  %j.  Daher  könnten  Teilchen  bei  relativistischer  Betrachtung  nicht  Feldgeschwindigkeit  (4)  Cg  erreichen,  weil 
ihre  relativistische  Masse  «rel  dann  unerreichbar  groß  würde  und  zu  ihrer  Beschleunigung  auf  v—Cg  —  299.792.458  m/ s  l12l 
unermeßlich  hohe  kinetische  Energie  ITk  erforderlich  wäre: 

Mg  - 

»«#)  =  I  -ytito  \x\{d)  -  y2 mtA  ■  i? 

/l-—; 

v  Cg  y  =  Lorentz-  oder  F-Faktor 

Aus  dem  mit  (11)  erhaltenen  Ergebnis  wird  evident,  daß  aus  relativistischer  Dynamik  gefolgerte  Massenzunahme  weltfremd 
ist  und  die  übliche  Vorstellung  von  Masse,  es  gäbe  eine  solche  in  der  Ruhe,  hinkt.  In  obigen  Arbeiten  konnte  gezeigt  werden, 
daß  Masse  eine  hergeleitete  Größe  (Rechengröße)  ist  und  die  Sichtweise  des  Autors  vom  fundamentalen  Aufbau  der  Natur 
aus  elementaren  Elektrofeldern  eEF  einen  Weg  aus  der  Kalamität  zeigt. 


=  y2- 


'  "c0 


(10)  (11) 


Die  intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit  Cg  bewegten  eEF  innewohnende  Energie  ist  nur  zur  Hälfte  —  im  Elektrofeld  als 
statische  (konstante)  Energie  lVe0  -  in  ihrer  vermeintlichen  Ruhemasse  me0  =  9,109  382  91  (40)  ■  IO-31  kg  1121  präsent: 


ViWg  =  'Am, 


’eO  ‘  c0  ~ 


87ires0 


^Kg0 

2  re 


=  wr 


e0 


.  elektrisch 


=  4,093  552  532  7296  TO-14 J 


(12) 


Die  andere  I  lälfte  der  Systemenergie  Wg  steckt  als  kinetische  Energie  lP'ek  wegen  des  mit  c0  bewegten  E-Felds  im  Magnetfeld: 

- magnetisch  [Magnetfeld-Konstante  g0  —  4a  •  1(T7  s  •  V/(m  •  A)  1121] 


lVek  =  ■  Cg2  = 


Fo  eo2  °g  _  eo  _ 


87t  rP 


2r„ 


= 


(Erinnerung:  s0  go  CP  ~  1) 


(13) 


Aus  (12)  und  (13)  sind  bekannte  Beziehungen  zum  Beschreiben  der  vermeintlichen  Elektron- Ruhemasse  ersichtlich: 


£  eg  _  F(Vo2 

47tres0r02  4 71  re 


^KeQ 

reCg2 


(14) 


Geradlinige  Bewegung  eines  eEF:  Wird  ein  sich  stets  mit  Cg  eigenbewegtes  freies  eEF  (bspw  Elektron)  aus  seiner  Lage  auf 
eine  Geschwindigkeit  va  beschleunigt,  richtet  sich  sein  magnetisches  Dipolfeld  längs  der  Bewegungsrichtung  aus  -  entweder 
mit  Süd-  oder  Nordpol  voran,  <s>  je  nach  näherliegender  Ausgangsposition  und/ oder  was  es  beschleunigte.  Dabei  bleiben 
Elementarfrequenz  f.  =  cg  /27t  rE  =  1,235  589  964  604  ■  10-31  Hz  resp  Elektron-Bahnkreisfrequenz  we  =  2n/e  konstant.  Die 
(elektro)  feldfreie  Mitte  f£M  windet  sich  links  oder  rechts  auf  einer  Schraubenlinie. 


Geschwindigkeit  c0  und  dadurch  auch  die  Magnetfeldenergie  lEem  teilen  sich  pythagoreisch  in  die  Komponenten  Axial-  und 
Tangentialgeschwindigkeit  bzw  Axial-  und  Tangentialenergie  -  mit  Blick  auf  (13): 


cg  ~  v a2  +  i’t  =  const 


»r/m  =  iF;ma  +  iremt 


V-pegV2^  Fo  eg  v2  _  k^egi’2  k^egv2 
8ti  re  87t  re  2re  c02  2 re  c0 2 


(15)  (16) 


Die  beiden  letzten  Brüche  in  (16)  zeigen  gut,  wie  Magnetfeldenergien  in  Relation  zur  Feldgeschwindigkeit  Cg  stehen. 


Die  Symmetrie  des  Elektrofelds  und  die  des  unverzögert  und  phasenstarr  mitlaufenden  Magnetfelds  ist  durch  die  Bewegung 
nicht  gestört  —  die  Felder  sind  nicht  etwa  verzerrt.  Momentanfeldwerte  sind  auf  die  AM  bezogen  somit  normal  bestimmbar. 


Weil  sich  die  ffM-Distanz  zu  einem  Raumpunkt  über  die  Zeit  ständig  ändert  (und  nicht  periodisch  wiederholt),  lassen  sich 
keine  zeit-  oder  abstandsgemittelten  Raumpunkt-Feldwerte  angeben,  außer  für  eingegrenzte  Zeit-  oder  Streckenabschnitte. 


Torusbewegung  eines  elementaren  Elektrofelds: 

Obige  Natursicht  ist  bei  genauem  Durchdenken  des  Wechselspiels  Quantensprung  <— >  Photonabgabe/-aufnahme  hilfreich. 
Vor  allem  ist  dafür  atomarer  Wasserstoff  zugänglich,  so  daß  insbesondere  auf  Fl  Bezug  genommen  werden  kann.  Es  ist  somit 
vorteilhaft,  Arbeit  Fl  bereitzuhalten,  weil  hier  auf  darin  gezeigte  Bilder  verwiesen  wird  und  erneute  Darstellung  unterbleibt. 
Beim  H-Atom  windet  sich  die  f£M  des  Elektrons  schraubend  um  einen  Torus  ( — *  Bilder  1,  2  und  4  in  Fl)  und  ist  dabei  im 
zeitlichen  Mittel  von  der  Atommitte,  dem  Baryzentrum,  dem  mit  dem  Proton  gemeinsamen  Schwerpunkt,  um  den 
Bohrschen  Radius  ag  entfernt. 


Verhältnisse  im  Wasserstoffatom: 

Elektronbahn-  resp  A tomjrMtejjm lairFGesch  windjgkei t  fewn  1141  beträgt  im  Momentanwert  fewn(j)  bzw  über  die  Zeit  gemittelt 
dem  Quantenzustand  entsprechend: 


1  r2  mpg  Cg 

n  rE2(me0+mpo) 


Ve  V  rE(»e0+«p0) 


2  . 

sin  —  1 


0„  =  1  ^  0/0 

t  ^ewn  . 

n  rE  ^eo+^po 


(17)  (18) 


mit  Hauptquantenzahl  n—  1 , 2, 3 ,  Elektron-Systemradius  rE,  Proton-Ruhemasse^^?po  —  1 ,672  621  777 (74)  •  1 0-27  kg  t12],  Zeit  t. 


H)  Der  Begriff  E/c/i/geschwindigkeit  ist  zu  eng  gefaßt. 

Das  erinnert  an  Ergebnisse  des  Stern-Gerlach-Ne. rsuchs. 

Wegen  zweier  Umlaufmöglichkeiten  nennen  Physiktheoretiker  den  halbierten  System-Drehimpuls  h/ 2  Elektronenspin  s  =  Vi. 


4  —  hans  rum  KÖRBEK :  Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon 


Zwischenfrage:  Ist  diese  re-rE-ao-Reihe  fortsetzbar?  [mit  Feinstrukturkonstante  a  =  7,297  352  5698(24)  -10  3  f12!] 

=  2,056  350  408  46 -1  CH7  m 


...  ? 

p 

=  re-a 

klassischer  Elektronradius 

re 

=  re  •  a( 

Elektron-Systemradius 

=  re  •  a 

Bohrscher  Radius 

a0 

=  re  •  a 

...  ? 

? 

=  re-ct 

=  2,817  940  3267(27) -IO“15 
=  3,861  592  677  12  -10'13n 
=  5,291  772 1092(17) -10-11 
=  7,251  632 778 62 -IO“9 m 


mP2] 
1  [15] 
m  l12l 


=  X-Ce  =  3,861  592  6800(25)  -lO^mP2] 


Die  zeitgemittelte  Tangentialgeschwindigkeit  /Vetn  der  ffM  ergibt  mit  (10.10)  aus  bl  und  (18)  daher: 


0 

t 


=  Jl 

v  n  rE 


Wp0  ^ 

«e0+^p0 


(19) 


Über  die  Hebelwirkung  a0  :  rpm  umrundet  das  Proton  in  gleichen  Kreis frequenzen  «e  und  ww  wie  das  Elektron  gespiegelt 
das  Baryzentrum.  Die  Geschwindigkeiten  des  Protons  sind  daher  entsprechend  geringer  [in  bl  (4.15)  und  (4.17)  mit  (3.7)]: 


0  -  1  »eOfr 

t  ^pwn  . 

n  rE  »e0+»po 


?v  tn  =  1 . l  (^,  ^po  y2 

P“  »  »p(W  A  «e0+»p() 


(20)  (21) 


Die  ffM  bewegt  sich  zwar  konstant  mit  r0,  doch  verteilt  sich  r0  auf  Elektronkreis-  und  rew-Ebene.  Der  Elektronkreis  läuft  in 
gegenüber  c0  verminderter  mit  konstanter  Elektron- Winkelgeschwindigkeit  coe  um.  Der  Elektron-Systemradius  rE  ist  im 
H-Atom  daher  um  Toroid-Verengungsfaktor  xH  auf  den  EjeHronTToroidradius  PE  vermindert: 


=  rE-XH  ■  1  -  ( 


_  A  . 


>E  «e0+^p0 


und  bei  angeregtem  Atom  mit  xHn  zu  /JEn: 


f1  En  -  ' 


_  na  •  _  4a 

—  rE  xHn  —  rE 


h  {1.r k.  .)2 

n  rE  «eo+^pO 


(22) 


(23) 


In  der  rew-Ebene  erfolgt  der  Umlauf  mit  Elektron-H-Atom-Winkelgeschwindigkeit  cown: 

wn  ww  1  re2  mpQCQ 

Wwn  = -  =  —  - - K -  (24) 

a0n  r?  «3  rE3  «e0+»p0 

Wie  Bewegungen  von  Elektron  und  Proton  auch  immer  aussehen  mögen  —  ihre  Elektrofeldenergien  sind  unveränderlich! 
Einzig  die  Magnetfeld-Energien  sind  in  Höhe  und  Anteil  davon  abhängig,  mit  welcher  Geschwindigkeit  wohin  und  wie  sich 
Elektrofelder  bewegen.  Davon  hängt  es  ab,  in  welche  Komponenten  sich  Magnetfeld-Energie  aufteilt. 


Für  einem  Photon  mitgegebene  Energie  ist  die  Magnetfeld-Energieverteilung  im  Atom  vor  und  nach  einem  QS  maßgebend. 


Im  H-Atom  können  gemäß  bl  für 
(Zahlenbeispiele  in  J  für  Grüne 

das  Elektron  folgende  Magnetfe 

Izustand  und  2.  Anregungs  stufe,  gekürzt 

im  Grundzustand  (n—\) 

:ld-Energien  unterschieden  werden: 
auf  gezeigte  Stellenzahl,  aus  Tabelle  1  in  hJ 
in  2.  Anregungsstufe  (n  —  3) 

übernommen) 

Differenz-Energie 

1 .  Elektron-Toroidenergie 

2.  Elektron-Tangential- Wulstenergie 

3.  Elektron-Torus-Bahnenergie 

4.  Elektron-Axial- Wulstenergie 

<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

5.  Elektron-M-Feld-Energiesumme 

Vom  Proton  sind  hier  für  die  Disk 

6.  Proton-Tangential- Wulstenergie 

7.  Proton-Axial- Wulstenergie 

<->  Proton-Schalen-Bahnenergie 

8.  Proton-M- Feld-Energiesumme 
*-»  Proton-Bahnenergie-Summe 

9.  Schalen-Bahnenergie-Summe 

10.  Ab-  oder  Anregungs-/Photonene: 

*  Daß  (F'ebt3  um  lUet3  größer  ist  als  W 

Weitere  in  bl  berechnete  Proton-1 
daher  für  Photon-Betrachtungen  u 

Wa  (5.16)  3,41 8  832 3927 -IO"19  « 
IUetw  (5.20)  4,093  300  5944 -10-14  i 
IFebt  (9.3)  4,093 3347828  -  IO"14«’ 
Ip;w  (5.22)  2,177  499  7193  TO"'8.. 
®”ebs  PT  2,177499  7193 -10"18 
IP'eH  (5-58)  4,093 552 5327 -IO"14 ▼ 

:ussion  der  Photon-Initialisierung 

IJ?ptw  (5.61)  2,229299  7991  -  IO"17« 
IPpw  (5.63)  1,185 903 4124 -IO"21  n 
IFpbs  (9.13)  1,185 903  4124 -IO“21  n 
IPpH  (5.73)  2,229  41 8  3895  •  1 0-17t 
IFpbo  (9.14)  2,229 41 8  3895 -IO-17 
Wbs  (9.16)  2,178 685 6227 -IO"18  * 
[  n  bl  nachzulesende  Gleicl 

rgie 

etw3>  kt  wegen  Stellenkürzung  und  h 

hilenergien  sind  hier  ohne  Belar 
ninteressant  sind. 

IUet3  (10.31)  3,074469  5405- 10"* 
IFetw3  (10.32)  4,093  528  3383  •  1 0"14 
irebt3  (10.39)  4,093  528  3383 -10-14  * 
IUew3  (10.33)  2,419  444  1  326 -IO"19 
ip;bS3  (10.40)  =i/«2r;w 

IP'eH3  (10.34)  =  [FeH  =  const  — > 

r  diese  Magnetfeld-Energien  relevac 

irptw3  (10.35)  2,229  405  2128  •  IO"17 
IUpw3  (10.36)  1,317  670  4582  •  IO"22 
IUpbs3  (10.42)  =  l/«2lFpw 

(PpH3  (10.37)  =  IP'pH  =  const  — » 

IPpbo3  (10.43)  =lPpbo  =  const  — » 
IFbs3  (10.16)  2,420  761 8030 -IO"19 

nungen.  ^ 

ARh13  ~  H;bsl3  (10.18) 

ier  so  geringen  lEet3-Werts  nicht  erkenr 

lg,  da  sie  bei  Quantensprüngen  um 

3,418  83239  TO"19 
-2,277  438  55 -IO“18 
-  1,935  555  31  -lO"18-«^ 
1,935  555  31  -10-18V 

1.935  555  31 -IO"18 
keine!  0,000-10^ 

it: 

-1,054136  37  -  IO"21-*. 
1,054136  37  - 10~21-* 
1,054  136  37 -IO"21  " 
keine!  0,000 -IO"“ 
keine!  0,000  T0"” 

1.936  609  44  TO'18  -4 

1,936  609  44  •  10-18 

ibar. 

verändert  bleiben  und 
Tabelle  1 

Die  E-  und  M-Felder  von  Elektron  und  Proton  sind  zu  jedem  Zeitpunkt  kugelsymmetrisch  und  in  ihren  Augenblickswerten 
bestimmbar.  Zeitlich  gemittelt  erscheinen  durch  Elektron-  und  Protonbewegung  erzeugte  M-Felder  hingegen  als  Torus  bzw 
Wulst  ( — *  Bild  4  in  bl).  Die  Torusfelder  sind  eingeschlossen  und  bleiben  nach  außen  unbemerkt  —  sie  sind  latent  vorhanden. 
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Die  elementaren  Elektrofelder  eEF  („Keime“  von  Elektron  und  Positron)  sind  unveränderlich.  Von  ihnen  ausgehende  Kräfte 
treten  stets  kugelsymmetrisch  auf  und  sind  in  ihrer  Stärke  nur  von  der  Distanz  zur  Feldmitte,  nicht  von  ihrer  Bewegung 
abhängig.  Auch  die  von  den  bewegten  E-Feldern  erzeugten  M-Felder  wirken  zu  jedem  Zeitpunkt  kugelsymmetrisch,  sind  in 
ihrer  Stärke  jedoch  geschwindigkeitsabhängig.  Bewegen  sich  die  eEF  im  Atom  regelmäßig  und  harmonisch,  befinden  sich 
ihre  elektrischen  und  magnetischen  Kräfte  zueinander  im  Gleichgewicht.  Die  elektrischen  Kräfte  wirken  zwischen  Kern  und 
Elektron  aufgrund  gegensätzlicher  Polarität  anziehend,  die  magnetischen  abstoßend.  Kommt  es  beim  Bewegungsablauf  zu 
einer  Unregelmäßigkeit,  die  die  magnetischen  Kräfte  mindert,  überwiegen  die  elektrischen;  das  Elektron  stürzt  in  Richtung 
Atommitte,  bis  die  E-  und  M-Kräfte  wieder  ausgewogen  sind  —  das  Elektron  zirkuliert  nun  auf  anderem  Radius. 

Ändert  sich  der  Umlaufradius  des  Elektrons,  ändert  sich  die  Verteilung  der  Magnetfeld-Energien:  Entsprechend  der  Weite 
des  QSs  kommt  es  zu  größerer  oder  geringerer  Umschichtung  anteiliger  magnetischer  Energie  von  einem  Torus-  in  ein 
Wulstfeld  und  umgekehrt,  je  nach  Sprungrichtung.  Im  Grundzustand  kreist  das  Elektron  auf  engstem  Radius  ag  um  das 
Baryzentrum,  und  die  (latenten)  Torus  felder  enthalten  ihre  größtmögliche  Magnetfeld-Energie,  während  sich  die  Wulstfelder 
auf  ihrem  geringstmöglichen  Niveau  befinden. 

Trifft  ein  Photon  rechten  Energiegehalts  ein,  wird  das  Elektron  auf  den  der  Energie  entsprechenden  Bahnradius  ag n  =  ti2  •  ag 
gehoben,  das  Atom  ist  angeregt  —  es  erfolgte  ein  QS  empor.  Ein  diesem  Photon  analoger  Teil  der  „versteckten“  Torusfelder- 
Energien  wurde  darum  zu  „offenen“  Wulstfelder-Energien  —  nach  außen  entsteht  der  Eindruck,  die  Atommasse  hätte 
zugenommen.  Doch  dieser  Fehlschluß  übersieht,  daß  sich  die  Gesamtenergie  des  Atoms  nicht  änderte. 

Ein  bereits  angeregtes  Atom  kann  durch  eintreffende  adäquate  Photonen  weiter  angeregt  werden  und  sein  Elektron  somit 
noch  weiter  vom  Zentrum  gedrängt  werden,  bis  ihm  sein  Elektron  letztlich  verlorengeht.  Dann  ist  das  Atom  ionisiert,  alle 
Bindungsenergie  (Rydberg-Hnetgie)  und  Torusfelder  sind  aufgelöst.  Das  nun  freie  Elektron  hat  nur  ein  Magnetj^z/A/feld. 

Ist  ein  Atom  in  angeregtem  Zustand  (nicht  im  Grundzustand,  das  Elektron  kreist  nicht  auf  engstmöglicher  Bahn),  gerät  das 
Elektron  wegen  äußerer  Störung  oder  spontan  auf  einen  engeren  möglichen  Umlauf  —  ein  QS  abwärts  erfolgt.  Die  diesem 
Sprung  analoge  Energie  tauscht/„versteckt“  einen  Teil  Wulstfelder-  in  Torusfelder-Energien.  Das  Atom  wird  ein  wenig 
abgeregt,  es  verliert  vermeintlich  etwas  seiner  Masse.  Aber  es  hat  sich  an  der  Gesamtenergie  wiederum  nichts  geändert, 
sondern  die  in  den  Schalen-Bahnenergien  von  Elektron  und  Proton  steckende  Bindungsenergie  hat  sich  zu  Lasten  der  Torus- 
Bahnenergien  erhöht.  Auch  ein  spontaner  QS  „abwärts“  ist  um  sofort  mehrere  Hauptquantenzahlen  n  möglich. 

Mathematische  Betrachtungen  zum  Quantensprung  im  H-Atom: 

Für  die  Photonenergie  U7yX2  =  ÄRHi2  =  !Fbsi2  sind  allein  Änderungen  der  Bahngeschwindigkeiten  t'cw  und  fpw  entscheidend, 
also  von  den  Geschwindigkeiten,  mit  denen  Elektron  und  Proton  das  Baryzentrum  umkreisen  und  mit  ihren  so  bewegten 
Elektrofeldern  die  Axial-Magnet- Wulstfelder  erzeugen  ( — »  M  Seite  31). 


Die  Rydberg- Konstante  IQ,  die  am  genausten  gemessene  Naturkonstante  überhaupt,  ist  die  als  Wellenzahl  ausgedrückte 
Ionisationsenergie  des  H-Atoms  unter  Mißachtung  der  Mitbewegung  des  Kerns  —  somit  bei  unendlicher  Kernmasse:  P6! 

W  n  £n4  ^*2  [17] 

R»=  =  1,097  373  1  56  8539(55)  -107  m“1  B2!  =  3, 289841  960  364(17) -10’5  HzF2!  (25) 

8s  g  er  Cg  47trE3 

Unter  der  Annahme  einer  unendlichen  Protonmasse  mpca  errechnet  sich  die  Rydberg-Hnetgie  R y  zu: 

Ry  =  hcgRca  =  a2  Wc0  =  Via2  me0  tf  =-  13,605  692  53(30)  eVt12!  =  2,179  8  72  1  71(96)  10  18J  P21  (26) 

mit  P/<2«c&-Konstante  h—  6,626069  57(29)  T0~34  s  -J  l12l. 


Doch  die  Protonmasse  ist  endlich  groß  (mpg).  Daher  bewegt  das  Elektron  das  Proton  beim  Umlauf  mit,  und  für  das  H-Atom 
errechnen  sich  eine  reduzierte  Elektromasse  //?eH  =  99,945  567  942  %  meg  sowie  verringerte  Wassetstoff-Rydberg-ILnetgie  RH: 


rh  PSi = hc0  iq  y 

me0+mp0 


=  Via2 meH  Cg  =  -  13,5982866702  eV  =  2,178  685  6211  10  18J 

=  99,945  567  942%  Ry 


(27) 


Rh  ist  somit  die  Ionisierungsenergie,  mit  der  dem  H-Atom  in  dessen  Grundzustand  das  Elektron  abgetrennt  wird  und  dieses 
das  Proton  nicht  mehr  umkreist.  Ist  das  H-Atom  hingegen  entsprechend  Hauptquantenzahl  n  angeregt,  befindet  sich  das 
Elektron  auf  einem  mittleren  Umlaufradius  a0n  =  tf-  •  ag ,  und  die  Bindungsenergie  RHn  l19l  ist  demgemäß  reduziert  auf: 


RHn  = 


ft  Cg  IQ> 


tipO 


;»eHÜ> 


tf  meg+mpg  2  tf 

Die  Differenzenergie  ARHt2  P°1  zweier  Anregungszustände  beträgt: 


ARHi2  =  h  cg  Rx  — f —  (—  -  — )  =  y  >»en  tf  “  -y) 

me0+wp0  nx  »2  2  «i2  «2 


WpQ  1 _ 1  ^ 


q2  »e0///po  2 

2  tf-  me0+mpg  0 


q2  me0  mp0  tf  1 _ 1 

2  «e0+«po  V«i2  ntf 


(28) 


(29) 


Bei  dieser  Bindungs-  oder  Schalen-Bahnenergie- Veränderung  ändert  sich  der  Umlaufradius  —  das  Elektron  fällt  spontan  um 
eine  oder  mehrere  Hauptquantenzahlen  n  auf  der  Strecke  (»22  —  >h2)  rev  geradlinig  mit  Feldgeschwindigkeit  Cg  auf  einen 
niedrigeren  Bahnradius  n  2  'rew  zurück  -  im  zeitlichen  Mittel  auf  n  2  -ag  ( — >  Bild  6  in  Fl). 
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Die  beim  Bahnwechsel  geradlinig  mit  Feldgeschwindigkeit  Cg  durcheilte  Strecke  Sq$  wird  in  Zeit  Qs  übersprungen:  1211 

(30) 

=  («22-«!2)  1 ,765  098 1793 TCH9s 

Bild  1  ist  der  Versuch,  QS-Verhältnisse  in  Umgebung  der  Elektron-ffM 
schematisch  (keineswegs  maßstäblich)  perspektivisch  darzustellen. 

Zum  Zeitpunkt  GSA  (QS-Anfang),  direkt  vor  dem  Sprung,  werden 
Elektronbahn-  und  Protonbahn-Geschwindigkeiten  yew2  und  fpw2  wegen 
abrupten  Richtungswechsels  des  elektrischen  Elektronfelds  augenblick¬ 
lich  zu  null,  vet2  wird  zu  c0  —  die  Wulstfelder  brechen  zusammen. 

Nun  steckt  alle  Elektron-Magnetfeldenergie  in  einem  Feld,  das  die  EM 
konzentrisch  umhüllend  auf  derzeit  geradliniger  Elektronbahn  begleitet. 

Zum  Zeitpunkt  QSE  (QS-Ende),  sofort  nach  dem  Sprung,  wechselt  das 
Elektron  erneut  abrupt  seine  Richtung,  um  in  neuer  Umlaufrichtung  auf 
neue  Radien  rewl  und  r?El  einzuschwenken.  Elektron  und  gehebelt  mitge¬ 
führtes  Proton  teilen  ihre  Geschwindigkeiten  nun  in  die  Komponenten 
Bahn-  und  Tangentialgeschwindigkeit  vewi  und  va\  sowie  fpwl  und  Pptl. 

Das  während  des  QSs  geradlinig  mit  cQ  eilende  E-Feld  erregt  ein  M-Feld 
mit  Energiegehalt  IT'em  =  If7e0,  der  vor  /qSA  auf  mehrere  Felder  verteilt  war: 

»7et2  +  B^etwZ  +  ^ebt2  =  ^em  =  »7e0  (31) 

Nach  dem  QS  verteilt  sich  die  M-Feldenergie  Wem  auf  neuer  Bahn  in: 

Wem=1Fetl  +  lFetwl  +  lFebtl  (32) 

Für  das  gestartete  Photon  ist  die  durch  Bahnwechsel  geänderte  Elektron- 
Torus-Bahnenergie  W'ebtn  von  Interesse.  Flinzu  kommt  ein  Energieteil 
lFptwn,  der  vom  gehebelt  gespiegelten  Bahnwechsel  des  Protons  herrührt: 

»V2  +  =  WpH  =  IFpwl  +  IFptwi  (33) 

Eine  der  beim  Elektron  vorhandenen  Energie  lVan  analoge  IFptn  gibt  es  beim  Proton  nicht,  weil  dessen  zu  enge  Bewegung 
auf  rptn  keinen  Toroid  entstehen  läßt. 

Die  Photonenergie  II”y12  ergibt  sich  somit  aus:  [s  a  (29)] 

iryl2  =  arh12  =  wbsl2  =  ii”ebt2  -  irebtl  +  wpm2  -  irptwl  =  ^  •  m^yc°2  (_L  -  -1)  =h  -/Yl2  (34) 

2  ^e0+^p0  n\  n2 

=  -(W7ew2-»7ewl  +  IPpw2-K'pwl) 

Erinnerung:  Die  physikalische  Größe  Massen  ist  über  die  Eigenschaften  Trägheit  F,  Schwere  Fc  und  Impuls  p  rechnerisch 
beschrieben.  Diese  Kräftemerkmale  bestehen  bei  bewegten  elementaren  Elektrofeldern  eEF,  weil  sie  Magnetfelder  erregen. 
Bei  geradlinig  gleichförmiger  und  einfach  periodischer  Bewegung  ist  daraus  resultierende  magnetische  Erregung  nachweisbar. 
Bewegen  sich  E-Felder  hingegen  überlagert  so,  daß  ein  Teil  der  Magnetfeldenergie  zeitgemittelt  torisch  eingeschlossen  ist, 
bleibt  das  betreffende  Feld  außen  unbemerkt.  Hieraus  resultiert  die  Fehleinschätzung,  es  läge  bei  einer  scheinbaren  Entität, 
der  Masse,  ein  Massendefekt  vor.  Es  tritt  jedoch  eine  magnetische  Teilkraft  nicht  hervor.  Wird  also  eine  vermeintliche 
Masseänderung  festgestellt,  ist  nach  der  Ursache  veränderter  latenter  Magnetfelder  zu  suchen. 

Die  obige  Gegenüberstellung  zeigt,  daß  bei  einem  QS  abwärts  offene  Magnetfeldenergien  IT'ebtn  und  ITptwn  in  dem  Maße 
abnehmen  wie  latente  (lFewn  und  IT'pwn)  zunehmen,  (s  a  Tabelle  1 )  Diese  Energieumschichtung  täuscht  demnach  irrtümlich 
Massensenkung  vor. 

Zum  abgestrahlten  Photon: 

Bahnwechsel  eines  Elektrons  regt  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  ein  kugelsymmetrisches  Magnetfeld  der  Energie  lFyi2  an,  das 
nach  QS  abwärts  abgestoßen  frei  in  den  Raum  eintritt  und  diesen  geradlinig  mit  Feldgeschwindigkeit  e0  durcheilt. 

Weil  dieses  Magnetfeld  jedoch  fortan  nicht  auf  solidem  eEF  basiert,  nicht  von  einem  Elektrofeld  gestützt  bleibt,  bricht  das 
Magnetfeld  harmonisch  zusammen  und  induziert  dabei  ein  Elektrofeld. 

Bei  totalem  M-Feld-Einsturz  erreicht  das  E-Feld  seine  Amplitude  und  kann  aber  seinerseits  nicht  fortbestehen,  baut  folglich 
ab  und  erregt  nun  ein  M-Feld,  zum  vorherigen  in  umgekehrter  Feldrichtung,  bis  das  E-Feld  ganz  verschwunden  ist.  Dann 
bricht  dieses  M-Feld  ein  und  induziert  ein  E-Feld  jetzt  konträrer  Polarität,  das  anschließend  ein  M-Feld  ursprünglicher 
Feldrichtung  und  Stärke  aufbaut,  so  daß  sich  der  Vorgang  rekursiv  ad  infinitum  fortsetzt. 


■fQS  (»2  «lKw  (»2  «lWtfo  'V  /n?  ~  Sc  Wo  V|2  »22-«l 

= -  = -  ='e/— -fl-( - 7 - ■)] - 

Cq  c0  c0  a/  rc2  rE  »eo+»po  c0 
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Während  das  Photon  geradlinig  durch  den  Raum  wandert,  finden  demnach  inwendig  ungedämpfte  Energieschwingungen  statt. 
Natürliche  Vorgänge  oszillieren  harmonisch  in  sinusförmiger  Schwingung.  Der  Abbau  des  anfangs  gestarteten  Magnetfelds 
geht  deshalb  vom  Höchstwert,  der  Amplitude,  nach  einer  Kosinus-Funktion  vor  sich  —  seine  im  unendlichen  Raum  verteilte 
Magnetfeldenergie  schwindet  dosiert.  Wenn  sich  wegen  unendlichen  Raums  die  Energiedichte  zwar  nicht  exakt  bestimmen 
läßt,  kann  sie  dennoch  mathematisch  allgemeingültig  ausgedrückt  werden  und  der  Vorgang  somit  beschrieben  werden.  Mit 
magnetischer  Erregung  Hy(r.)  und  Flußdichte  By(rJ,  elektrischer  Feldstärke  Ey(r,)  sowie  Flächenfelddichte  ojrj  gilt  für  die 
magnetische  Energiedichte  gym(r»)  auf  Basis  einer  angenommenen  fiktiven  Photonladung  qy: 


Hy(r.)  ~  oy(r.)  •  c0  -  Ey(r.)  •  s0  cq 


_  Q4) 
47t  r2 


By  W  -  Po  •  Hy(rJ  -  CTy(r.)  •  Po  4) 


Ey{r.)  _  CJy  Pp 
4)  47t  r» 


(35)  (36) 


Gym(r#)  Af /y(r.)  ßy(r#) 


=  'Apo  -Hy(r,f 


Po  j?y4i_ .2 
2  {4n  r. 


(37) 


Das  Magnetfeld  schwankt  z  B  in  seiner  Erregung  gemäß  einer  Kosinus-Funktion.  Dies  ist  zeitabhängig  wie  folgt  formulierbar: 


Hy(r,;i)  =  ct  (O  •  c0  cos- 


co „/ 


-  Ey(rJ  •  S0  4)  cos 


co  v/  qvCn  co  ,,/ 

—t—  =  — I —  cos 

2  47t  r#2  2 


(38) 


Für  die  Energiedichte  Qym(r,;f)  des  Magnetfelds  gilt  somit  die  Beziehung:  [dabei  sich  erinnernd,  daß  cos2  x  =  ‘/Q+cos  2x)] 

co,,/ 


co„r  r  TT  t, 

QymM  =  'A Hy(r.)  •  ßy(r.)  COS2  [=  'AHy(rJ  •  By(r.)  •  (1  +  COS  coy  t) 


-7 


=  Po,_^o_,2cos2V 

2  47t  r,2  2 


(39) 


Magnetfeld  und  Elektrofeld  stehen  in  einer  Wechselbeziehung  —  sie  erzeugen  sich  durch  ihre  Schwankungen  abwechselnd 
gegenseitig.  Aus  der  Ableitung  der  Magneterregungs-Funktion  Hy(r,;t)  nach  der  Zeit  ergibt  sich  damit  die  Flächenfelddichte- 
Funktion  oy(r,;f)  des  Elektrofelds: 


oy(r,;t)  -  ■ 


1  d  H Jr,-t) 


toy  /  .  co  / 

=  -CTy(r.)  sin^f-  =  -E  (r.)-S0sin^f-  = 

2  2  4?t  r. 


qy  .  co  / 
— * —  sin— *— 
2 


<o  d  / 

Die  Energiedichte  Qye{r,-,t)  des  Elektrofelds  verläuft  somit  über  die  Zeit  nach:  [und  sich  erinnernd,  daß  sin2x  =  Vi^l-cysßx)] 

1 


(40) 


Crie'A’/  A(Jy(r.)  *  Ey(rJ  Sin 


co,,/ 
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°y  (r,)  CO  / 

sin2^^ 


2s  n 


1  t  <Iy  ,2  .  ,wy/  POt^y^O,2  . 

=  — ( — sin2—1—  = — ( — 1 — )  sin“—1— 


2s0  47t  r2 


2  47t  r.2 


(41) 


Ein  Vergleich  der  Energiedichten  von  Magnetfeld  und  Elektrofeld  gemäß  (39)  und  (41)  zeigt  übereinstimmende  Amplituden, 
die  um  Energiewinkel  cpyW  =  co y/=  7t  phasenverschoben  sind,  also  gegenphasig  verlaufen.  — >  Bild 2 

Die  Summe  beider  Gleichungen  gebildet  und  eingedenk,  daß  sin2x+cos2x  =  l,  zeigt  sich  wegen  r#2  radial  auf  die  Photonmitte 
bezogen  eine  konstante  Photon-Energiedichte  und  damit  raumidentisch  wie  proportional  die  der  Photonenergie  Wy  =  h 


eY(0 


Po  ,  ffy  /Q 
2  4tt  r2 


■)^(sin2 


+ 


Po  /  #y4)  ,2 

=  — ( — 1 — )  =  const 

2  4tt  r2 


~lEy  =  h’fy 


(42) 


Hingegen  schwanken  magnetische  und  elektrische  Photon- Feldwerte  gegenüber  den  Energien  mit  nur  halber  Frequenz  fy  und 
sind  zueinander  um  ihren  Feldwertewinkel  cpyF  =  Vni)yt=  7t/ 2  phasenverschoben.  — >  Bild  2 
Magnetisches  und  elektrisches  Photonfeld  durchlaufen  einander  abwechselnd  Werte  konträrer  magnetischer  Feldrichtung 
bzw  elektrischer  Polarität.  Ihre  zeitgemittelten  Feldwerte  sind  null.  Daher  bleiben  die  Felder  außen  verborgen. 

Masse_  manifestiert  sich  in  Magnetkräften,  die  momentan  auftreten,  hier  über  die  Zeit  jedoch  kompensiert  sind.  So  wird 
geschlußfolgert,  das  Photon  sei  masselos,  und  da  es  den  Raum  mit  Cq  durcheilt,  kann  (darf)  es  in  Quantenphysik  bei 
relativistischer  Betrachtung  keine  Masse  haben  —  kein  Magnetfeld  aufweisen. 

Aus  dem  wegen  ständigen  Polaritätswechsels  im  Mittel  zu  null  ausgeglichenen,  bei  Zeitpunktbetrachtungen  aber  sehr  wohl 
vorhandenen  Elektronfelds,  resultiert  das  Resümee,  das  Photon  hätte  eine  neutrale  Ladung. 
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Die  nicht  auf  Anhieb  einleuchtende  Tatsache,  daß  das  Feld  eines  Photons 
höherer  Energie  schneller  abbaut  als  das  eines  mit  niedriger  Energie,  soll 
mittels  Bild  3  beleuchtet  werden.  Die  Flächen  unter  den  Kurvenzügen 
wie  auch  die  Produkte  aus  EQAmplitude  und  Periodenteil  'ATy  sind 
konstant,  weil  sie  mit  dem  Produkt  IV,  •  Ty  verhältnisgleich  sind,  das  der 
Planck- Konstante  h  entspricht,  denn  IV,  •  Ty  =  Wy  / jy  —  h.  Die  konstante 
Proportion  der  Photonenergie  lVy  =  h  •/,  mit  h  bedingt,  daß  die  Periode 
reziprok  zur  Energie  ist  —  Periodendauer  ist  Kehrwert  der  Frequenz. 

Um  das  Gesetz  h  •£  zu  erfüllen,  muß  ein  stärkeres  Photon-Magnetfeld  in 
entsprechend  kürzerer  Zeit  in  ein  Photon-Elektrofeld  gewandelt  sein. 

Ein  Photon  ist  ein  r0-bewegter  E-M-Doppelfeld-Energiedichteschwinger. 

Das  durch  QS  erzeugte  Photon  eilt  also  seit  seinem  Start  mit  cf]  durch  den 
Raum.  Es  ist  jedoch  nur  von  aus  dem  Augenblick  heraus  entstandener 
prinzipiell  vorübergehender,  zeitlich  begrenzter  Existenz  —  die  allerdings 
im  unbegrenzten  Raum  relativ  lang  anhaltend  sein  kann. 

Trifft  das  Photon  auf  eine  Struktur  (Atom,  Molekül  ...),  die  exakt  durch  seinen  Energiegehalt  angeregt  werden  kann,  endet 
sein  Dasein.  Die  für  sich  nicht  autonom  existenzfähigen  Photonfelder  lösen  sich  wegen  erzwungener  Ruhe  bspw  beim  durch 
sie  initiierten  QS  aufwärts  auf.  Beim  H-Atom  z  B  wird  das  Elektron  analog  der  Photonenergie  auf  die  adäquate  Umlaufbahn 
gehoben  (oder  das  Elektron  wird  gar  vom  Kern  getrennt  —  photoelektrischer  Effekt).  Nach  außen  entsteht  der  Eindruck, 
die  FL  Atommasse  hätte  sich  entsprechend  den  Magnetfeld-Energieumschichtungen  von  latenten  in  offene  Energien  erhöht. 

Elektromagnetische  Strahlung  und  Welle  enthalten  unzählige  gestartete  Photonen.  Dies  Thema  bleibt  wie  bspw  die  Photon- 
Vorgänge  Annihilation  von  Elektron  mit  Positron,  Glüh-  und  Leuchtstofflampe,  Lichtverstärker,  lichtemittierende  Diode, 
Laser  und  Radar  einer  ggf  späteren  ausführlichen  Erörterung  Vorbehalten. 

Die  in  diesem  Aufsatz  angebotenen  Erklärungen  für  den  elementaren  Naturvorgang  Photonerzeugung  zeigen  die  vorteilhafte 
Anwendung  des  zu  Grunde  liegenden  neuen  Elektron-Modells.  Damit  konnte  erneut  ein  bisher  ungenügend  beschriebenes 
Naturgesetz  resp  eine  in  der  Physik  ungeklärte  Frage  nachvollziehbar  und  verständlich  gedeutet  werden. 

Das  Modell  bewährte  sich  somit  für  die  theoretische  Physik  abermals  und  führt  eine  Sichtweise  der  Physiker  ad  absurdum. 
Quantenphysik  hat  mit  ihren  sie  begründenden  Schlüsselexperimenten  ein  Verständnisproblem:  Das  Photon  zeigt  sich  für 
Quantenphysiker  beim  Doppelspaltversuch  als  Welle,  beim  Photoeffekt  dagegen  als  Korpuskel.  Wegen  dieses  vermeintlich 
zwiespältigen  Verhaltens  spricht  man  vom  Welle-Teilchen-Dualismus  des  Photons. 

Die  Ergebnisse  des  behandelten  Sachverhalts  hier  und  in  vorgehenden  Abhandlungen  legen  nahe,  daß  die  Natur  ggf  von 
nur  einer  Grundkraft  bestimmt  wird  —  der  elektrischen.  Das  vom  Verfasser  derzeit  bearbeitete  Thema  Gravitation  läßt 
erwarten,  daß  Magnet-  und  Schwerkraft  sekundär  aus  der  Elektrokraft  hervorgehen. 

Starke  und  schwache  Kernkraft  sind  überdies  allein  für  Erklärungen  in  der  Quanten-ad-hoc-Physik  von  Bedeutung. 

Die  gesuchte  Weltformel  läßt  sich  demnach  allein  aus  der  Elektrokraft,  also  vermutlich  anschaulich  und  objektiv,  herleiten. 

Aussagen  wie,  ein  physikalisches  Problem  sei  gut  verstanden  und  mit  der  Quantenphysik  vollständig  beschrieben,  verleiten 
den  Autor  aus  Erfahrung  zur  Annahme,  daß  sich  eine  Lösung  zurechtgelegt  wurde.  Aber  verstanden? 

Heisenberg  soll  gesagt  haben,  man  solle  in  der  Physik  nichts  verstehen  wollen.  Toll! 

Kiel,  im  Januar  2015 
hwm.k@kielnet.net 
www.elektron.wiki 
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Hinweise  und  Anmerkungen 

Alle  Berechnungen  erfolgen  durchgehend  mit  SI-Einheiten  und  nicht  mit  von  Douglas  Ruiyner  Hartree  eingeführten 
atomaren  Einheiten.  In  der  Atomphysik  übliche  Basisgrößen  h,  me0  und  e0  sind  also  nicht  gleich  EINS  gesetzt. 

Die  SI-Einheit  von  Größen  ist  als  Produkt  aus  einem  numerischen  Faktor  und  dem  Potenzprodukt  der  Basiseinheiten 
ausgedrückt:  1 0n  •  a  •  ma  •  kgß  •  sY  •  As  •  Ke  -  moli'  •  cd11/  (b  •  mH  •  kg1  •  sx  •  Ax  ■  Kh  •  molv  •  cd?)  -  mit  a  resp  b  für  die  abgeleiteten  Einheiten 
N,  Hz,  J,  V,  W,  Q,  C,  F,  H,  Wb  und  T.  Dies  berücksichtigt  EG-Richtlinie  80/181/EWG. 

Jedoch  ist  zwecks  Platzersparnis  und  um  nicht  mit  vektorieller  Multiplikation  zu  verwechseln  bei  Zahlenmultiplikation  der 
mittige  Punkt  (•)  und  kein  Kreuz  (x)  verwendet. 

Ferner  sind  zur  besseren  Lesbarkeit  entgegen  EG-Empfehlung  Tausenderpunkte  statt  schmaler  Leerzeichen  eingefügt. 

Die  geltenden  Ziffern  der  Ergebnisse  wurden  mit  den  empfohlenen  CODATA- Werten  I22)  (Stand  Nov  2012)  berechnet. 

Der  Text  ist  bewußt  nicht  in  „neuer“  Rechtschreibung  verfaßt.  Autoreigene  Nuancen  (z  B  keine  Abkürzungspunkte,  außer 
bei  Namen  anderer)  mögen  den  Leser  nach  kurzer  Gewöhnung  eher  erfreuen  als  irritieren. 

In  dieser  Arbeit  wird  häufig  auf  im  Quellenverzeichnis  gelistete  Literatur  verwiesen: 

Der  Diskurs  PI  ist  als  Buch  veröffentlicht  und  auch  beim  Verfasser  erhältlich; 

die  Arbeiten  PI  bis  P°1  stehen  unter  http://www.elektron.wiki  als  PDF-Datei  zur  Verfügung. 

Der  Begriff  Elektron  wird  klassisch  für  eine  auf  einen  Punkt  gerechnete  Ladung  verwendet,  die  als  radialsymmetrisches 
Elektrofeld  mit  kugeligem  (elektro)feld-  und  massefreiem  Mittenraum  existiert,  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  intrinsisch  auf 
einem  Kreis  umläuft  und  deshalb  ein  Magnet- Wulstfeld  (1)  halber  Ruhemasseenergie  erzeugt,  so  daß  das  Elektron 
massebehaftet  erscheint.  Auch  seine  bewegten  Felder  sind  zeitgemittelt  kugelsymmetrisch.  Das  Elektron  besitzt  keine  bisher 
nicht  verifizierte  Selbstenergie  und  keinen  Eigendrehimpuls  (Elektronenspin)  V-ih,  aber  einen  System-Drehimpuls  fl. 

©  Alle  Rechte  beim  Verfasser.  Kopie,  Abdruck,  Vervielfältigung,  Übersetzung  sind  ausschließlich  mit  schriftlicher  Genehmi¬ 
gung  des  Verfassers  gestattet.  Kein  Teil  des  Aufsatzes  darf  in  irgendeiner  Form  ohne  schriftliche  Genehmigung  verändert, 
reproduziert,  bearbeitet  oder  vorgetragen  werden,  auch  nicht  für  schulische  Zwecke.  Ausdruck  für  private  Verwendung  ist  erlaubt. 


Erklärungen 

Diese  Abhandlung  ist  keine  Auftragsarbeit  und  nicht  durch  gelenktes  Interesse  anderer  entstanden.  Nur  eigene  Wißbegierde 
trieb  den  Verfasser,  nach  erfolgreicher  Bearbeitung  anderer  Themen  unter  Einbeziehung  eines  neuen  Elektron-Modells,  sich 
hieran  zu  versuchen  und  Ideen  einzubringen,  Intuitionen  nachzugehen. 

Hiermit  erklärt  der  Verfasser,  daß  er  die  vorliegende  Arbeit  selbständig  verfaßt  und  keine  anderen  als  die  angegebenen 
Hilfsmittel  benutzt  hat.  Die  Stellen  der  Arbeit,  die  anderen  Quellen  im  Wortlaut  oder  dem  Sinn  nach  entnommen  wurden, 
sind  durch  Angaben  der  Herkunft  kenntlich  gemacht.  Dies  gilt  auch  für  Quellen  aus  dem  Internet.  Alle  Zeichnungen, 
Skizzen,  bildlichen  Darstellungen  und  Tabellen  sind  eigene  Entwürfe. 
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(1)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  vermieden,  da  ein  Wulstfeld  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  ist  und  darin  nichts  wirbelt. 


Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation 
und  Omnivalidität,  Synthese  von  Coulomb-  und  Lorentz-Kxa.it 


harn  wm  KÖRBER 

„Es  ist  unseriös,  dubiose  Theorien  spekulativ  als  Grundlage  wissenschaftlicher  Lehre  anzubieten.“  hivmK 

Lehrmeinung:  „Die  Welt  wird  bis  heute  durch  vier  fundamentale  Wechselwirkungen  vollständig 
beschrieben  -  starke,  schwache,  elektromagnetische  Wechselwirkung  und  Gravitation.  Starke 
und  schwache  Wechselwirkung  treten  nur  in  atomaren  bzw  subatomaren  Bereichen  auf, 
während  elektromagnetische  Wechselwirkung  und  Gravitation  bis  ins  Unendliche  Einfluß 
nehmen.  Außer  der  Gravitation  sind  die  Grundkräfte  der  Natur  gut  verstanden  und  begründet. 
Gravitation  ist  die  schwächste  der  Grundkräfte,  nur  sie  wirkt  stets  anziehend  und  läßt  sich  nicht 
abschirmen.  Zur  Weltformel,  zur  großen  vereinheitlichten  Theorie  fehlt  es  der  Quantenphysik 
-  und  nicht  nur  dieser  -  noch  an  einer  zufriedenstellenden  Beschreibung  der  Gravitation.“ 

Mit  nachstehender  Arbeit  ist  nicht  beabsichtigt,  akausaler  Physik  aus  der  Klemme  zu  helfen.  Doch 
erfolgreiche  Klärung  anderer  bisher  offener  Fragen  ermutigte  zum  Vorstoß  —  basierend  auf  neuem 
Elektron-Modell,  auch  hier  mittels  kausaler  Physik  Geht  ins  seit  Äonen  währende  Dunkel  zu  bringen,  bei 
dem  der  intuitiv  gewählte  neuartige  Ansatz  zum  Ziel  führte  und  sich  unterwegs  interessante  Details  zeigten. 

1  Einleitung 

Grundlegende  Naturgesetze  behandelt  der  Autor  basierend  auf  einem  neuen  Elektron-Modell  bspw  in 
den  Abhandlungen  Elektronen-B  ewegungen  Fl,  Uber  die  Anomalie  magnetischer  Momente— heuristisch  mathe¬ 
matisch  betrachtet  am  Elektron  t2l,  Überlegungen  •gur  Symmetrie  des  Elektrons  PI,  Konvergent y  von  fiktiver 
Physik  und  Realität— Maturkonstanten  aus  einem  neuen  Elektron-Modell  erklärtW,  Ein  Diskussionsbeitrag 
Zur  Ursache  des  Erdmagnetfelds  PI,  Über  das  Verifizieren  physikalischer  Größen  und  Zusammenhänge  PI, 
Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  —  analysiert  und  begründet  mit  neuem  Elektron-Modell  El, 
Die  Manifestation  der  Energie  in  Elektro-  und  Magnetfeldern  sowie  latente  Energie  als  Ursache  vermeint¬ 
licher  Massendefekte  PI,  Anmerkungen  zum  Photon  PI  sowie  Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung 
initiiertem  Photon  PQ1.  Die  Beiträge  liefern  Antworten  auf  Fragen  zur  theoretischen  Physik,  die  bisher 
ungeklärt  blieben.  Der  Autor  setzte  sich  bei  den  Themen  mit  verschiedensten  Fragen  über  das  Zusammen¬ 
spiel  physikalischer  Vorgänge  auseinander.  Dabei  entwickelte  sich  bei  ihm  eine  klare,  nachvollziehbare 
und  schlüssige  Sichtweise  über  den  fundamentalen  quantisierten  Naturaufbau:  (2)  (3) 

Elementarladung  e0  wurde  nie  direkt  verifiziert.  Sie  ergibt  sich  rechnerisch  aus  summierter  Influenz  a 
konzentrischer  Kugelflächen  beliebigen  Feldmitteabstands  eines  kugelsymmetrischen  elementaren 
Elektrofelds  eEF.  Ladung  ist  eine  Rechengröße,  eine  Untität  (Antonym  Entität)  aus  direkt 
nachweisbaren  Feldgrößen,  bspw  elektrischer  Feldstärke  E.  Ein  eEF  ist  weder  träge  noch  schwer. 

Die  Natur  ist  allein  durch  langlebige  eEF  begründet  und  gefestigt.  Davon  gibt  es  nur  zwei  —  Elektron  e~ 
und  Positron  e+,  aus  denen  sich  bspw  Proton  p+,  Neutron  n,  Neutrino  ve  zusammensetzen.  Photonen  y 
sind  temporär  initiierte  Energieportionen.  Bröckchen,  Klümpchen,  Körperchen,  Korpuskeln,  Kügelchen, 
Partikel  gibt  es  generell  nicht  als  Elementarteilchen  —  dies  sind  Begriffe  subjektiven  Empfindens. 
Kurzlebiges  des  »Teilchenzoos«  ist  für  die  elementare  Natur  belanglos.  Quarks,  Gluonen,  Strings  zB  sind 
utopisch,  wurden  nie  verifiziert,  ß]  ...  und  woraus  sollten  diese  bestehen?  So  käme  es  nie  zu  einem  Ende. 

Ein  Elementarfeld  baut  sich  nicht  erst  auf,  sondern  es  ist  der  Urtyp.  Es  ist  gegeben  und  ins  All  kugel¬ 
symmetrisch  unbegrenzt!4)  ausgedehnt,  sonst  gäbe  es  keine  Schwerkraft.  Es  hat  seine  höchste  Dichte  um 
sein  Zentrum,  einer  (elektro-)feldfreien  Mitte  f£M.  Langlebiges  durchläuft  zyklisch  jetzigen  Ort  und  Status. 
Daher  schwingt  ein  eEF  (Elektron  resp  Positron)  in  sich  starr  stets  zirkulär  auf  Radius  rE  konstant  mit  Feld¬ 
geschwindigkeit  c0,  was  zu  mitlaufendem  energie-  und  deckungsgleichem  Magnetfeld  führt  (We0= 

Alle  Energie  ITT5)  des  Universums  besteht  daher  je  zur  Hälfte  aus  elektrischer  und  magnetischer  Energie. 


(2)  Begriffe,  Symbole,  Abkürzungen,  Formel-  u  Kurzzeichen,  Naturgrößen,  zugehörige  Maßzahlen  können  auch  im  Aufsatz  Fl 
Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff ...  nachgeschlagen  werden,  aufrufbar  unter:  www.elektron.wiki  — *  Veröffentlichungen 

(3)  Text  wurde  teils  aus  IQ]  übernommen 

(4)  Expandierte  das  All  seit  einem  Urknall  vor  1 3,79  AIrd  Jahren  mit  Feldgeschwindigkeit  c0,  wäre  sein  Radius  jetzt  ca  IO26  m. 

(5)  Zeichen  E  bleibt  hier  der  elektrischen  Feldstärke  Vorbehalten. 


—  4  —  bans  ivm  Korber:  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation 


Die  (primären)  Elektrofelder  beinhalten  die  elektrische  (potentielle)  Energie  We0  und  verursachen  durch 
ihr  Schwingen  die  (sekundären)  Magnetfelder  mit  magnetischer  (=  kinetischer)  Energie  \Vem  .  Das 
Kreisen  der  in  sich  starren  E-Felder  mitsamt  den  M-Feldern  bedingt  die  Trägheit  dieser  Doppelfelder 
gegenüber  einer  Ortsveränderung  (kreiselstabil).  Sie  haben  ein  Magneton  und  gravitieren  daher 
miteinander  —  sie  sind  schwer.  Strukturen  mit  den  Eigenschaften  träge  und  schwer  nennt  man  Masse. 
Träge  Masse  errechnet  sich  daraus,  welche  Kraft  zu  ihrer  Beschleunigung  erforderlich  ist  (F1  =  mu-d). 
Schwere  Masse  drückt  aus,  welche  Gravitationskraft  F12  von  ihr  ausgeht  resp  auf  sie  einwirkt  (F12  = 
G- m2l r122).  Der  Quotient  der  aus  beiden  Beziehungen  ermittelten  Werte  der  Massen  und  mu 
weicht  von  1  um  nur  ±  10-8  ab.  1121  Beide  Massen  werden  daher  einander  gleichgesetzt.  Masse  ergibt  sich 
ferner  rechnerisch  aus  kinetischer  Energie 

Masse  ist  somit  eine  Untität  und  kg  eine  ungeeignete  SI-Gr//Weinheit.  Ein  beschleunigtes  Elektrofeld 
erzeugt  ein  Magnetfeld  und  führt  mathematisch  zu  relativistischer  Massenzunahme  [D]  [14J.  Ursache  von 
Magnetfeldern  sind  immer  bewegte  E-Felder. 

Auch  Photonen  sind  Doppelfelder  —  sie  sind  träge  und  folglich  massebehaftet,  aber  sie  gravitieren  nicht! 

Unendliche  Felderausdehnung  bei  entbehrlichem  Äther  bedeutet  ein  von  allen  Feldern  in  Superposition 
durchdrungenes  Vakuum,  wodurch  dieses  energiereich  angefüllt  ist.  Feld  mitten  aber  fehlen  im  Vakuum. 
Die  (unerforschlichen)  Mitten  selbst  enthalten  (spekulativ)  ein  absolutes  Vakuum,  ein  Hypervakuum. 
Daher  sind  sie  Feldquelle  (Positron)  bzw  Feldsenke  (Elektron). 

Felder  können  in  ihrer  Bewegungs  richtung  —  Geschwindigkeits komponenten  einander  ausgleichend,  nicht 
jedoch  in  der  Gesamtgeschwindigkeit,  der  Feldgeschwindigkeit  e0  —  geändert  werden.  Diese  ist  für  alles 
Maximal-,  für  Felder  Konstantgeschwindigkeit.  So  ist  es  auch  theoretisch  eine  sinnlose  Frage,  ob  ein  mit 
höher  als  Feldgeschwindigkeit  bewegter  Beobachter  das  von  ihm  ausgesandte  Licht  überholen  kann.!15] 
Schließlich  besteht  der  Beobachter  selbst  aus  Feldern. 

Sender  initiieren  Photonen,  weil  bei  einem  Quantensprung  abwärts  offene  in  latente  Energie  wechselt. 
Auch  etwa  bewegte  Sender  veranlassen  nur  das  Verschieben  von  Feld  mitten  —  im  Vakuum  mit  allein 
möglicher  absoluter  Feldgeschwindigkeit  r0. 

Nun  wird  allgemein  bekundet  und  unbeirrt  gelehrt,  daß  zwischen  Massen  eine  Anziehungskraft  wirkt. 
Die  vermeintliche  Eigenschaft  von  Körpern,  wegen  ihrer  Masse  aufeinander  eine  Kraft  auszuüben, 
wird  Gravitation  genannt.!16] 

Da  Masse  nach  Einschätzung  des  Verfassers  lediglich  Untität  (Rechengröße)  ist,  ist  diese  nicht  selbst  in 
der  Lage,  etwa  Wechselbeziehungen  einzugehen.  Masse  ist  synonym  für  eine  Struktur,  die  träge  und 
schwer  ist.  Diese  Charakteristika  treffen  auf  bewegte  Magnetfelder  zu,  aus  deren  Energie  oder  ihrer 
äquivalenten  kinetischen  Energie  sich  ihre  Masse  berechnet.  Bei  Magnetfeldern  ist  es  verständlich,  daß 
sich  diese  als  (Kraft-) Felder  beeinflussen,  anziehend  wirken. 

Sowohl  Elektron  als  auch  Positron  besitzen  neben  ihrem  eigenbewegten  Elektrofeld  ein  Magnetfeld. 
Auch  auf  Photon  und  Proton  sowie  Neutron  als  Gebilde  aus  Elektronen  und  Positronen  trifft  dies  zu.  I17] 
Sie  sind  somit  alle  träge  (kreisel-  bzw  rieh tungs stabil)  und  ggf  (!)  schwer.  Aber  gravitieren  auch  alle? 

Das  Proton  geht  nach  1181  im  Aufbau  aus  einem  Positron  in  seinem  Zentrum  hervor.  Danach  ist  das 
Proton  aus  je  920  Elektronen  und  Positronen  in  fünf  Doppelschalen-Serien  konzentrisch  aufgebaut. 
Im  Prinzip  könnte  sich  der  Aufbau  in  weiteren  Doppelschalen  fortsetzen,  da  nach  gegenseitigem 
Neutralisieren  (— >  Abschnitt  7)  der  umgebenden  Elektron-  und  Positronfelder  das  zentrale  Positronfeld 
nach  außen  weiterhin  eine  anziehende  Kraft  auf  Elektronen  ausübt. 

Für  eine  Protonvergrößerung  nach  dem  Schema  der  fünf  Serien  mit  1.840  Elementarfeldern  könnten 
weitere  Elektronen  (als  6.  Serie  20  T  6  eEF  usf)  1191  angegliedert  werden.  Eine  „unverbrauchte“  Kraft,  wenn 
auch  gegenüber  den  fünf  Serien  auf  nun  größerem  Abstand  schwächer,  sollte  vorhanden  sein. 

Doch  wird  beim  Wasserstoffatom,  dem  einfachsten  Atom,  nur  ein  Elektron  auf  Bohrschem  Radius 
gebunden.  Ist  auf  kleinerem  als  dem  Bohrschen  Radius  eine  möglicherweise  ungenutzte  Kraft  für  sieben 
weitere  Elektronen  verfügbar?  Könnte  die  Coulomb-Kxa.it  des  Zentral-Positrons  auf  wiederholt  acht 
verteilt  sein,  wenn  sich  Elektronen  angliederten? 

Vom  Helium-Atom  weiß  man,  daß  auf  Bo/vschem  Radius  (auf  Schale  K)  nur  ein  zweites  Elektron 
umlaufen  kann.  Allerdings  ist  für  dieses  im  Kern  auch  ein  zweites  Proton  und  so  eine  vom  zweiten 
Positron  ausgehende  Kraft  vorhanden. 


2  Gegenseitiger  Einfluß  ruhender  elektrischer  Felder  —  5  — 


Die  zwar  umlaufende,  doch  absolut  einseitige  Bindung  des  Elektrons  an  das  Nukleon  des  H-Atoms  führt 
zeitgemittelt  nicht  etwa  zur  Konzentration  der  E-Felder  allein  in  der  Ebene  der  „kurbelnd“  umlaufenden 
Schwerpunkte-Abstandstrecke  r  beider  Strukturen  — >  Bild  5  oder  l20!.  Ihre  Felder  sind  vielmehr  auch 
beim  H-Atom  im  Mittel  kugelsymmetrisch  ausgebildet.  Das  zeigen  die  Herleitungen  in  F]  zu  ihren 
sekundären  M-Feldern,  die  sich  in  ihrer  Umgebung  ringsum  symmetrisch  erstrecken. 

Elementarfelder  eEF  wirken  —  sowohl  in  Atome  eingebunden  als  auch  frei  —  auf  ihre  Umgebung  bis  ins 
Unendliche  stets  kugelsymmetrisch.  Feldyerzerrungen  sind  Resultierende  mehrerer  Felder,  von  denen 
jedes  einzelne  symmetrisch  bleibt. 

2  Gegenseitiger  Einfluß  ruhender  elektrischer  Felder 

Erinnerung:  Dem  Menschen  fehlt  ein  Spürsinn  zum  direkten  Erkennen  elektrischer  und  magnetischer 
Felder  (6).  Erst  mit  Hilfe  spezieller  technischer  Gerätschaften  gelingt  der  Nachweis.  Was  aber  genau 
Felder  sind,  ist  unbekannt.  Nur  aus  ihrem  Wirken  auf  ihre  Umgebung  gelingt  eine  Beschreibung.  So 
läßt  sich  unterscheiden,  welche  Feldart  vorliegt:  E-Felder  wirken  radial  aus  ihrer  Mitte,  M-Felder  üben 
tangential  um  ihre  Mitte  Einfluß  aus.  Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktive  lückenlose  Verbindungen  der 
'Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten  und  keineswegs  abzählbare  Linien,  die  etwa  Punkte  gleicher 
Feldstärke,  Erregung,  Verschiebungs-,  Ladungs-,  Feld-,  Fluß-  oder  Energiedichte  beschreiben.  Feldlinien¬ 
oder  Wirkrichtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig.  Gleichartige  Feldlinien  kreuzen  einander  nicht.  Sie  treten 
an  Quell-  oder  Senkpunkten  lotrecht  aus.  Bei  vereinbart  negativen  E-Feldern  zeigen  Linien  strahlen¬ 
förmig  in  ihre  Senke  (Elektron)  und  bei  positiven  (Positron)  von  ihrer  Quelle  weg.  Magnetfeldlinien 
sind  in  sich  geschlossen.  Sie  sind  Teil  eines  Dipol-Wulstfelds  und  treten  definitorisch  am  Nordpol  aus 
und  am  Südpol  ein.  Pole  sind  fiktive  Schnittflächen  lotrecht  zu  Feldlinien  mit  Blick  in  oder  gegen  eine 
determinierte  Feldlinienrichtung.  Wer  einen  Monopol  sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können. 
Die  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder,  ihre  Resultierende,  wird  für  einen  Raumpunkt  durch 
Vektoraddition  der  Einzelfeldvektoren  des  Raumpunktes  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer  Superposition. 
So  folgen  aus  konzentrischen  Feldlinien  zweier  gleich  starker  Magnetfelder  in  der  Summe  ebenfalls  in 
einem  Kreis  geschlossene  Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.  1211 


Ein  theoretisch  ruhendes  eEF  wirkt  auf  seine  Umgebung  kugelsymmetrisch  durch  seine  elektrische 
Feldstärke  E.  Diese  ist  über  Dielektrizitäts-Konstante  s0  =  8,854  187  817...  •  10-12  s  ■  A/ (m  -V)  1221  der 
Flächenfelddichte  (7)  a  proportional.  In  einer  zur  feldfreien  Mitte  f£M  konzentrischen  Kugeloberfläche 
A,  sind  Feldstärke  E .  und  Flächenfelddichte  ä~9  in  allen  Flächenpunkten  konstant.  Summation  einer 
Flächenfelddichte  über  deren  Kugeloberfläche  mit  Mittenabstand  ~r, ,  dem  Radius,  liefert  die  rechnerische 
Elementarladung  e0.  Letztere  ist  allein  eine  Schlußfolgerung  aus  den  Größen  ä~9  bzw  E,\ 

e0  =(ßa.  dH.  =  Ä9  Xo,  =  4n7,2  Xo,  =  4n  eQ792  X E,  =  const  =  -1,602  176  565(35)  TO-19  s  •  A  l22!  (2.1) 

A 

Auch  Elementarladung  e0  ist  daher  eine  Untität.  Ladung  selbst  wurde  nie  verifiziert,  sondern  stets  nur 
berechnet  bspw  mit  (2.1)  über  gemessene  Größen  wie  Feldstärke  E .  Lehrbuch-Physik  jedoch  meint 
einerseits,  Elementarladung  e0  sei  über  eine  Kugelfläche  mit  Radius  re  gleichmäßig  verteilt  —  andererseits 
wird  angenommen,  e0  konzentriere  sich  nebulös  in  einem  Punkt,  sie  sei  eine  Punkdadung.  Doch  weder 
ein  fiktiver  Ladungsfilm  noch  eine  verstiegen  mystische  Auffassung  von  einem  vereinfacht  idealisiert 
geladenen  Punkt  wären  für  eine  nachvollziehbare  Analyse  physikalischer  Phänomene  hilfreich. 

Ein  Elementarfeld  enthält  die  Elektrofeld-Energie  Wd}  =  4,093  552  532  7296U0-14J  t23l.  Der  Hypothese 
folgend,  diese  Energie  sei  (bei  Elektron  und  Positron)  durch  Elementarladung  (— )  e0  in  einem  Kugel¬ 
kondensator  gespeichert,  dessen  umhüllende  Kugelfläche  sich  im  Unendlichen  befindet,  errechnet  sich 
der  innere  Kugelradius  re  bekanntlich  zu: 

=_L  =,  (’-c-E.r 

' '  »y  ”E° 

Dieser  errechnete  Ladungsradius  re  ist  der  klassische  Elektronradius,  der  eine  feldfreie  Mitte  ffM  umschreibt. 


=  2,817  940  3267(27)  •  10^15  m  l22!  (2.2) 


(6)  Manche  Tierart  aber  ist  dazu  fähig:  Zugvögel  z  B  orientieren  sich  bei  ihrer  Wanderung  auch  nach  dem  Erdmagnetfeld. 

(7)  Statt  irreführender  Ladung  wird  von  einem  Feld  ausgegangen,  daher  weder  Verschiebungs-  noch  Flächenladungsdichte. 

-  ■  -  ■  -■  ■  -CO  -  Co  Co  Co  z  .  -  ■  CSS  -  .-Co 
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In  (2.2)  ist  das  Produkt  r.2  •  E .  dem  Produkt  aus  Elementarladung  e(J  und  Coulomb- Konstante  kc  gleich, 
also  konstant: 

kK=r.2-E.  =e0-kc  =  —  =  const  = -1,439  964  4850-1 0”9m-V  (2.3) 

4ne0 


Da  Elementarladung  e0  eine  Untität  ist,  könnte  sie  bei  Berechnungen  durch  die  Elektrofeld-Konstante 
kK  ersetzt  werden.  Elementarladung  e0  ist  invariant.  Daher  sind  Flächenfelddichte  o.  resp  Feldstärke  E . 
eines  theoretisch  ruhenden  E-Felds  gemäß  (2.1)  allein  vom  Quadrat  des  Abstands  r.  >  re  zur  f£M  abhängig: 


*o 

47t  r2 


[s-A/m2] 


1  eo 

4n  Sq  r2 


[V/m] 


(2.4)  (2.5) 


Befinden  sich  zwei  eEF^  und  eEF2  bezogen  auf  ihre  ffM  im  Abstand  r12,  treten  in  ffMj  von  Feld  2  eine 
Flächenfelddichte  o2  und  eine  Feldstärke  E2  auf  und  in  f£M2  von  Feld  1  cy  sowie  Et.  Gemäß  Lehre 
wirken  aus  dieser  Wechselbeziehung  beider  Felder  auf  sie  (Elektro-)  Coulomb- Kräfte  Fc  ein,  die 
rechnerischer  Ladung  O  des  einen  Felds  und  Feldstärke  E  des  anderen  proportional  sind.  Eine  solche 
Aussage  ist  nicht  direkt  plausibel,  da  nur  gleichartige  Größen  miteinander  verglichen  werden  können. 
Eine  wirre  'Relation  wäre  auch,  wenn  es  nachts  kälter  wäre  als  draußen.  Die  sich  erst  nach  mathematischer 
Zusammenfassung  ergebende  Beziehung  kann  durch  eine  verständliche  Form  ersetzt  werden,  nämlich 
nur  die  Feldstärken  Ex  und  E2  oder  die  Flächenfelddichten  o1  und  o2  beider  Felder  enthaltend: 


A 


_  _  j  2 

FcFil)  =  OlE2_\2  t>  =  47ir122s0.E1_12.E2_12  =v412b0E1_12E2_12  =  cq-i2a2-i2  —  AX2ix0cßoX-X2o2-\2  (2-6) 

£0 


Beide  sind  eEF.  Also  sind  die  Feldstärken  (ggf  konträr  gepolter  Ladungen)  in  jeweils  gegnerischer  ffM 
gleichgroß: 

Fc  (h2>  =  (±)47tr122£0E122  =  (±)M12£0E122  =  (±)  —  o122  =  (±)A12/e0c02o122  [m-kg/s2  =  N]  (2.7) 

£o 

Kraft  FC12  wirkt  bei  gleichartigen  E-Feldern  auf  diese  abstoßend  (+)  und  bei  ungleichen  anziehend  (— ). 


3  Gegenseitiger  Einfluß  eigenbewegter  elektrischer  Felder 

Freie  Elektronen  und  Positronen  (ihre  E-Felder)  bewegen  sich  —  in  sich  „starr“  —  mit  Elementarfrequenz 
auf  Elektron-Systemradius  rE  intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit  c0.  Fl 

W.n  rn  a  Cn  re  cn  hc, n  (3.1) 

=^=^=,'2355899637',0*Hz  ^=«=wr^=3'86,592677,2'10"“m  M 

Dadurch  erzeugt  ihr  Elektrofeld  ein  energiegleiches  Magnet- Wulstfeld.  In  P]  ist  gezeigt,  daß  selbst  dabei 
sowohl  E-  wie  auch  M-Feld-Energie  im  unbegrenzten  All  zeitgemittelt  radialsymmetrisch  verteilt  sind. 

In  einem  Raumpunkt  A,  der  auf  einer  konzentrischen  Kugeloberfläche  eines  eigenbewegten  Doppel¬ 
felds  von  der  ffM  mit  Radius  rA  entfernt  ist,  besteht  eine  zeitgemittelte  Flächenfelddichte  /0ac(rA)  von:  1241 


1 

°efa)  —  /i_ 


«0 


t  ue 


(vergl  aA  —  ' 


e0 


4n  rA2  +  rE2  "  47t  rA 

und  demzufolge  eine  zeitgemittelte  Feldstärke  /3Ee(rA)  von: 
1  e0 


bei  theoretisch  ruhgndem^E-Feld)  [s  *  A/ Hl2] 


(3.3) 


t0EcM  - 


4n  s0  rA2  +  rE2  rA2  +  rE: 


(vergl  Ea  —  -  *  "  —  ”  bei  ruhendem_E-Feld)  [V  /  m] 


47t£0  rA  rA 


(3.4) 


Zeitgemittelte  elektrische  Energiedichte  /0pc(rA)  ergibt  sich  bekanntlich  aus  Flächenfelddichte  /0ac(rA)  und 
Feldstärke  ßEßrp)  zu: 


1  1 


)  -  V2  ßoßrt)  •  ßEßrk)  —  —  (■ 


eo 


2e0  y4n  rA  +  rE: 


1)  =WC 


e0  ,  k 


K 


2  rA2  +  rE 


i) 


Q/m3] 


(3.5) 


3  Gegenseitiger  Einfluß  eigenbewegter  elektrischer  Felder  —  7  — 


Ein  bewegtes  kugelsymmetrisches  E-Feld  erzeugt  ein  konzentrisches  M-Feld  1231,  dessen  Energiegehalt  Wm 
dem  Quadrat  der  E-Feldgeschwindigkeit  v  proportional  ist.  Weil  das  Elektrofeld  sogar  c0- schnell  ist, 
sind  Elektro-  und  Magnet-Feldenergie  gleich  groß:  1261 

=  kinetische  Energie  (Erinnerung:  s0  g0  c02  =  1) 

c02  =  y^e0r}  =  Wek  =  y2 h  -fe  =  4,093  552  5327  •  10~14J  1231  (3.6) 


= 


eo“ 


e°  8ns0re 


.M 
87t  r„ 


Ein  E-Feld,  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  bewegt,  führt  zu  einem  M-Feld  gleichen  Energiegehalts. 

Zum  Photon:  In  fl  01  wird  gezeigt,  daß  das  anfangs  durch  einen  Quantenspmng  eines  Elektrons  erregte 
Magnetfeld  eines  Photons  nicht  stabil  ist,  nicht  von  einem  Elektrofeld  gestützt  wird.  Es  bricht  daher 
zusammen  und  induziert  ein  E-Feld,  das  danach  bei  dessen  Abbau  wieder  das  ursprüngliche  M-Feld 
erregt.  Weil  das  Photon  durch  das  All  mit  c0  eilt,  sind  Magnetfeld-  und  Elektrofeld-Energie  gleich  groß. 
Photonenergie  Wy  =  h  -fy  ist  umschichtig  magnetische  (=  kinetische)  Wmy  und  elektrische  Energie  lFey:(8) 

kinetisch  elektrisch 


ify=a/y 


magnetisch 

/WflAo  ,  r_  ,  e02rE 

- ‘fy  [-*»y(f)S o2]  - 


2  r„ 


2  ree0c0 


■fy  =  6,626  069  57(29)  -10^34s  -J  -fy  (3.7) 


Nach  (3.7)  kann  dem  Photon  deshalb  eine  rechnerische  Masseamplitude  my(j)  zugeschrieben  werden  von: 


/x,„  F o«o  rE  ,  IW  , 

f,  2mA 


2  rec0 


=^LA-/y  =  7,372  4966843-10-51kg-/Y/s  (3.8) 


2res0c03 


2a  e0  c03 


Auch  beim  Photon  möge  das  elektrische  Feld  gedanklich  durch  eine  rechnerische  Ladung  repräsentiert 
sein.  Mit  der  zur  Feldmitte  im  Abstand  rA  gemessenen  Feldstärke  Ey(rA,f)  errechnet  sich  dann  analog  (2.1) 
eine  Photonladungsamplitude  qy(J)  zu: 


fy(J)  ~  Aa  oy(rA;f  -  4n  rA2  ay(rA,f)  -  4n  rA2  s0  Ey(rA;f 


(3.9) 


Die  hypothetisch  kugelige  Photonladung  qy(f)  hätte  im  Vakuum  bei  einem  Innenraumradius  re  gegen 
eine  im  Unendlichen  befindliche  Hüllfläche  eine  Kapazität  C0  —  wie  ein  elementares  Elektrofeld:  1271 


C0-4nree0 


=  3,135  381  463  -  IO“25  s  •  A/V  oder  F  (3.10) 
Entsprechend  1281  besteht  mit  (3.7)  und  (3.10)  für  qy(f)  die  Beziehung: 


?/(/)  =  2Cq  Wy  =2e02j: 

Je 


(3.11) 


Im  Punkt  A  mit  Abstand  rA  zur  Photonmitte  ist  somit  eine  Höchst- Flächenfelddichte  oJrA, J)  vorhanden:  1291 


ay(rA \f)  ~  ~A - 7 

47t  rA 


2 fy 


fy 


4^  rA2f  fe 

y\ 

so  daß  dort  eine  elektrische  Maximal-Feldstärke  Ey(rA,f)  herrscht: 


=  ±1,622102  6090 -10'30  s*A.^- 

rA 


(3.12) 


Ey(rA;J)  - 


_  Oy(rA;/) 


e0 


m 


ff 


=  ±l,832017394-10-19m-s*-V^JL- 
s0  4ti  rA2s0A//e  rA 

Somit  wirkt  auf  zwei  Photonen  im  Abstand  rA  momentan  maximal  eine  Coulomb- Kraft  Fcy(rA,f): 

qyifi)  A2  ffylfyl 


(3.13) 


Fcy{rA,f)-üy{rA,fx)- 


27t  rA  £0  /e 


=  ±3,734373  7324- IQ-48  N 


rA 


(3.14) 


Weil  die  Elektrofelder  beider  Photonen  mit  l/2fy\  resp  V2 fy2  die  Kraftrichtung  umkehren  (— >  Bild 2  in  fl0l), 
wirkt  Coulomb- Kraft  Fcy(rA,j)  je  nach  Phasenlage  attraktiv  oder  repulsiv  und  ist  zeitgemittelt  null. 

(8)  Im  Gegensatz  zu  PI  kam  der  Autor  in  fl  0]  zu  der  Erkenntnis,  daß  das  Photon  nacheinander  aus  magnetischer  und  elektrischer 
Energie  besteht  und  die  rechten  Seiten  der  Gleichungen  (2.2),  (2.4). ..(2.7)  in  PI  daher  mit  2  zu  multiplizieren  sind. 
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Analog  (2.6)  mit  (3.3)  und  (3.12)  sowie  Beachtung  von  (40)  in  l10!  beträgt  Coulomb- Kraft  Fce-yA(rA$  zwischen 
einem  Elektron  resp  Positron  und  einem  Photon  im  Abstand  rA  nur  für  einen  Augenblick  maximal: 


/\  ^  f  ain) 

FCe-yA(rA;t)  =  ±  4tt  rA2  a Jr^fi  t) - =  ± 


eo  % 

4;t(rA2  +  rE2)  s0  v  f 


y  U>yt 

-  sin  — — 

2 


[®Fce-Y(oO  =  0] 


[N]  (3.15) 


Ein  Photon-Doppelfeld  fliegt  unbeeinflußt  geradlinig  mit  Feldgeschwindigkeit  c0 .  Davon  bringt  es  keine 
Coulomb-  oder  Magnetkraft  ab.  Einstein  irrte  mit  der  Behauptung,  Licht  würde  beim  Sonnenvorbeiflug 
gravitierend  vom  Kurs  abkommen  und  regte  dadurch  während  totaler  Sonnenfinsternisse  zu  teuren 
Expeditionen  an,  deren  wenige  Beobachtungsergebnisse  man  gern  zugunsten  Einsteins  Theorie  auslegte. 
Der  Einfluß  turbulenter  Sonnenatmosphäre  wurde  dabei  (weil  lästig?)  gänzlich  ignoriert.  ß0] 

1960er  Testergebnisse  von  R,  TA  Pound  und  G.  M.  Rebka  ß1!  betreffs  (neg)  Photon-Frequenzänderung 
sind  wohl  eher  als  Compton- Effekt  als  Energieänderung  wegen  Bewegung  im  Erdschwerefeld  zu  deuten. 


Zwischen  zwei  Elektronen  oder  Positronen  oder  je  einem  Elektron  und  Positron  beträgt  Kraft  0FCe(rd) 
im  Abstand  rA  zeitgemittelt: 


?FCe(rA)  =  (±)^-te>Oe(rA)2=(±) 


rA 


4) 


471S0  rA2  +  rE 


,2  _  (+)  /kAoV  .  ,  rA 

'■  ~  An  rA2  +  rE: 


rHÄeWl N]  (3.16) 


Die  zeitgemittelte  Coulomb- Kraft  />ECe(rA)  wirkt  je  nach  Feldpaarung  abstoßend  (+)  oder  anziehend  (— ). 
Kommen  sich  zwei  eigenbewegte  Felder  nahe,  richten  sich  ihre  Magnet-Wulstfelder  zueinander  so  aus, 
daß  einem  Südpol  ein  Nordpol  gegenübersteht,  so  daß  sich  die  M-Felder  stets  anziehen.  Die  zeitgemittelte 
Magnetfeld-Kraft  Y°Eme(rA)  ist  mit  /0ECe(rA)  betragsgleich.  Bei  elektrisch  gleichpoligem  Feldpaar  heben 
sich  somit  Elektro-  und  Magnetkraft  gegenseitig  auf  —  die  Felder  verhalten  sich  zueinander  indifferent. 
Konträr  gepolte  Feldpaare  ziehen  sich  indes  mit  doppelter  Kraft  an. 


4  Gegenseitiger  Einfluß  magnetischer  Felder,  von  Massen 


Magnetfelder  existieren  allein  durch  die  Bewegung  elektrischer  Felder  und  beeinflussen  direkt  lediglich 
Magnetfelder.  Da  Massen  aus  Magnetfeldenergien  berechnete  Größen  sind,  können  auch  sie  nur  auf 
Magnetfelder  oder  Massen  einwirken.  Gravitationskraft  berechnet  sich  mittels  Massen,  ist  also  eine 
Magnetfeld-Kraft  und  kann  folglich  nicht  unmittelbar  von  Elektrofeldern  ausgehen. 


Weil  die  Natur  primär  einzig  aus  Elektronen,  Positronen  und  Photonen  besteht,  sind  vorrangig  die  von 
diesen  erzeugten  Magnetfelder  näher  zu  betrachten.  Anders  als  bei  Elektrofeldern,  verlaufen  Wirkrich¬ 
tungen  (Feldlinien)  ungestörter  Magnetfelder  nicht  radial  zur  ffM,  sondern  momentan  konzentrisch  um 
die  Bewegungsachse,  also  zur  Feldmitte  tangential.  Das  vom  intrinsisch  zirkulierenden  E-Feld  erzeugte 
M-Feld  ist  zeitgemittelt  wulstförmig  —  die  Feldlinien  verlaufen  um  den  Bewegungskreis  exzentrisch. 

In  einem  Raumpunkt  A  ist  zeitgemittelt  eine  Flächenfelddichte  /0nc(rA)  vorhanden  — *  (3.3),  die  in  A  wegen 
Feldgeschwindigkeit  e0  eine  zeitgemittelte  magnetische  Erregung  0He(rd)  hervorruft: 


t0He(r a)  ~t’oe(rd)-c 0 


An 


4) 


rA2  +  rE 


=  eoV0Ee(rA)-co[32] 


f°Ee(r a)  kKe0c0  kK  1  ta  /  n  .... 

- -  2,2“ - FT  2  [A/m  (41) 

PocO  rA+rE  /ÜAo  rA  +rE 


mit  der  eine  zeitgemittelte  Flußdichte  t'Bfld)  verbunden  ist: 


t'Bfld)  -Jaov0He(rA) 


eo  Mo  co 
An  rA  +  rE2 


PO  £0V°Ee(rA)’Ü) 


f-Eefa) 

4) 


ATe(G) 

£o4) 


-  Po' •  4)  [s ' ■' V/m2  -  T]  (4.2) 


Die  Magnetfeld-Energiedichte  f0Qm(rd)  in  A  beträgt  demzufolge: 


t°  Qm(rA) 


V2t°He(rJ?Bc(rA  =  WHe(G)2 


Po ,  eo  4)  N2 
2  47t  rA  +  rE2 


11  gQ 

2s0  47t  rA  +  rE2 


)  [J/m3]  (4.3) 


Sie  ist  weder  zeit-  noch  winkelabhängig  und  stimmt  mit  der  elektrischen  Energiedichte  0Qflrd)  überein.  — *  (3.5) 
Da  sich  beide  auf  den  gleichen  Raum  beziehen,  bestätigt  dies  die  Energie-Gleichheit  von  Elektrofeld  IKe0 
und  Magnetfeld  IKem,  und  weil  die  Energie  des  Elektrofelds  im  Raum  kugelsymmetrisch  verteilt  ist,  ist 
es  auch  die  des  Magnetfelds. 


4  Gegenseitiger  Einfluß  magnetischer  Felder,  von  Massen  —  9  — 


Wird  eine  Ladung  q  in  ein  homogenes  Magnetfeld  der  Flußdichte  ßf  mit  Geschwindigkeit  U  lotrecht  zur 
Feldrichtung  gebracht,  wirkt  auf  die  Ladung  eine  Korew/^-Kraft  FL  gemäß  bekannter  mathematischer 
Beziehung  (s  a  Abschnitt  5): 

FL  =  q(rXBJ  [N]  (4.4) 

Durch  diese  Kraft  fliegt  das  EF  (Ladung  q)  mit  seiner  f£M  in  konstanter  v  eine  Kurve.  Das  ist  völlig 
verständlich:  Ein  mit  v  bewegtes  EF  erzeugt  um  seine  Bahn  ein  konzentrisches  M-Feld  BL  =  EL’  v / c02, 
das  mit  dem  Fremdfeld  B(  wechselwirkt.  Im  kurveninneren  Bereich  sind  die  Felder  antiparallel  (sich 
schwächend)  gerichtet,  im  äußeren  stärken  sie  einander. 

Wegen  Kraft  FL  umläuft  die  ffM 
einen  Punkt  L  in  einem  solchen 
Abstand  rc  bzw  rL  (Zyklotron¬ 
oder  Farmor- Radius),  bei  dem 
die  mittlere  Feldstärke  ,.°ET  auf 
Flugebene-Strecke  ffM-L  eine 
solche  mittlere  Flußdichte  r°BL 
erzeugt,  die  die  auf  gleicher 
Strecke  gemittelte  Fremdfeld- 
Flußdichte  r°B{  aufhebt.  (9) 

Das  kompensiert  die  Forent^ 
Kraft;  ein  erreichter  zeitgemit¬ 
telter  Radius  rc  bzw  rL  ist  stabil. 
Im  homogenen  Fremdfeld  ist 
die  ffM-Bahn  ein  Kreis,  weil 

°R  —  R 
r  ßf_i5flv 


Bild  1  (Blick  von  „schräg  oben  rechts“) 

Schematische  „perspektivische“ 
Darstellung  des  ffM-Umlaufs  mit 
Geschwindigkeit  v  eines  negativen 
E-Felds  in  homogenem  M-Feld 

Bei  positivem  E-Feld  (Positron)  kreist  dessen  ffM  in  Gegenrichtung. 


In  PI  ist  gezeigt,  daß  ein  Flußdichteausgleich  in  homogenem  Magnetfeld  I3fll  für  ein  nicht  eigenbewegtes 
E-Feld  (Ladung  ohne  Spin)  (— » Bild  1 )  zyklisch  erreicht  wird  bei:  PLI  (in  ffM-Bahnebene  im  Zyklonkreis  B^  TI  SjJ 


3R  I  —  I  R  I  -  I  0R 
Hfl  -  l-öfhl  -  \r  D 


ll 0  e0  v 
4  7i  re  rc 


m  (4.5) 


während  bei  intrinsisch  bewegtem  E-Feld  (Ladung  mit  Spin:  Elektron,  Positron)  wegen  Hypotrochoide- 
Umlaufs  der  ffM  folgende  Beziehung  gilt:  ß4]  (in  ffM-Bahnebene  im  Lanmor-Kteis  B^  Ti  BelJ 


I B 


fh 


—  I  OR  I 
_  I  t;r  DeL  I 


FoeO  v _  _  ll0  £0  _ v_ _ 

4nre  V rE2  +  rL2cos 2i(  r£  ^rE2  +  rL2cos2^ 


m 


(4.6) 


Um  Flußdichteausgleich  zu  erzielen,  ist  die  ffM-Bahnebene  gegenüber  der  Farmor- Ebene  um  einen 
Winkel  £  geneigt.  (10)  Aus  (4.5)  und  (4.6)  ergeben  sich  Zyklus-Radius  rc(y,B 0  und  -Kreisfrequenz  (oc(B^  resp 
Farmor-Radius  rL(r,B£ )  und  -Kreisfrequenz  w^fB^  in  homogenem  Magnetfeld  B^  zu: 

Liner,  v  v  4nrP 

rc(^=- - —  [m]  WC(B^  =  —  = - -  - 1  BfH  |  [s-1]  (4.7)  (4.8) 

4nre  IBfhl  rc  pi0e0 


(9)  Dieser  Sachverhalt  wird  in  Abhandlung  p]  detailliert  mathematisch  besprochen  und  dort  erstmals  verständlich  in  kausaler 
Physik  geklärt. 

(10)  Berechnungen  für  PI  haben  in  sukzessiver  Approximation  gezeigt,  daß  bei  rL=  10-9. . .  l()_3m  Winkel  =  2,7 58  073  0264 . . . 
2,757  984 1431  °  schwankt,  was  sich  wegen  so  geringen  Zahlenwerts  vermutlich  nicht  experimentell  verifizieren  läßt. 

Da  £  variiert,  sind  LöWif-Faktor^,  magnetisches  Elektron-Moment  p e  und  gyromagnetisches  Verhältnis  ye  nicht  konstant! 
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,  _  _  i  MoW  ,2  1 

r^-/SÜ|ir:)"''E  — 


el^fhl 


cos:l 


[m] 


“LeC^  -  —  - 


v  4nr„  [r^  2 


rL  MoeoTrL 


Pr+cos^-l^l  [s“‘]  (4.9)  (4.10) 


5  Von  der  Lore«£z-Kraft  zu  allgemeingültiger  Magnet-  und  Coulomb- Kraft-Berechnung 

Kräfte  wirken  nicht  ziellos,  sondern  zwischen  mindestens  zwei  Feldern. 

Der  Zusammenhang  der  Goraz^-Kraft  wird  allgemein  mit  folgender  Gleichung  ausgedrückt: 


Plu  ~  fl  XH2) 


(5.1) 


Dies  soll  beschreiben,  daß  auf  eine  Ladung  qx ,  die  sich  mit  Geschwindigkeit  ~vx  senkrecht  zu  einer 
Flußdichte  B0  bewegt,  eine  Magnetkraft  FL X2  wirkt.  Da  ungleiche  Größen  zueinander  in  Beziehung 
gebracht  werden,  ist  der  Grund  für  die  Kraft  nicht  auf  Anhieb  einzusehen.  Zur  Klärung  sei  zunächst 
Flußdichte  B2  betrachtet.  Auch  B2  resultiert  aus  bewegter  Ladung,  ggf  aus  vielen  einzelnen,  die  hier 
mathematisch  zu  einer  (Ladung  q2  in  f£M2  zusammengefaßt  sein  mögen.  Im  Abstand  r12  von  der  f£M2 
besteht  eine  mit  f2  bewegte  Flächenfelddichte  o2_X2,  was  eine  magnetische  Erregung  H2_12  zur  Folge  hat, 
die  mit  jj 0  proportional  der  Flußdichte  ß2_12  ist:  (in  Beträgen) 


^2-12  ~M 0^2-12  ~  Mo°2-12'v2  ~ 


Mo  <l2v2 

4%  rl2 


m 


(5.2) 


Der  Ort  der  betrachteten  Kraftwirkung  ist  die  f fM  1  von  Ladung  qx .  Deren  Abstand  zur  f£M2  ist  folglich 
mit  |  rj2 1  identisch.  Für  die  mit  fx  bewegte  Ladung  qx  gilt  daher: 


q\  ~  4n  rn2o  i_i2  [s-A]  >0-  qxvx  -  4nrX22  ox_X2- vx  -  4nr122Hul2  - 


4n  rX2 

Mo 


•BX-X2  [m-A]  (5.3)  (5.4) 


Demnach  läßt  sich  Forent^- Kraft  FLX2  mit  (5.2)  und  (5.4)  mittels  gleicher  (komparabler)  Größen  aufzeigen: 
.Mov \v2  GG 


Fl12~  ' 


47t 


vih  q\q 2_„  ,  _^rX2\ 

—  4tt/tor12  CTl-12’a2-12'yly2-  ,,  BX_X2 ' 02-12 


r\2  47t£0r02  rX2 


Mo 


[N] 


(5.5) 


Für  real  r0-eigenbewegte  Ladungen  |  qx  \  —  \  q2  \  ~  ko  I  sind  Feldwerte  relevant,  die  zeitgemittelt  sind.  Analog 
(4.2)  ergibt  dies  für  ihre  Flußdichten  /0ße(r12)  sowie  für  die  auf  beide  Felder  wirkende  Magnetkraft  t°Fme(rl2): 


?Be(rl2)  = && 


e0 


4n  rX2  +  rE2 


-  Mo  ‘t0H£(r 12)  ~  Mo  V0oe(h2)  4)  - 


1 


£0  c0 


t  ue' 


m 


(5.6) 


t°Fme(r12)  ~ 


Moco2  eo  _  „tt,  ,  -  „  ,  ,  ,_*o  *  ,  ,  _47t(ri22  +  rE2) 

-J—  •  :  2  ,  :  2  -Moe 0  V  We(r12)  c0  -n0e0 -t  oe(r12)  r02  -  —  oe(r12)  - - - - 

47t  rX2  -t-rE  s0  £0 


7%(G2  (5-7) 


In  PI  ist  auf  Seite  1 1  mit  (4.3.1) ...  (4.3.4)  gezeigt,  daß  zeitgemittelte  Flußdichten  und  damit  Kräfte  zwischen 
zwei  Feldern  unabhängig  sind  vom  Neigungswinkel  £  ihrer  Bahnebenen  zum  Abstandsvektor  rX2  — 
Flächenfelddichten,  Feldstärken,  Erregungen  und  Flußdichten  auch  intrinsisch  bewegter  Felder  sind 
radialsymmetrisch  vorhanden. 

Für  die  Wirkrichtung  eines  zeitgemittelten  Magnetfelds  ist  der  Neigungswinkel  tj  jedoch  zu  berück¬ 
sichtigen,  da  es  ein  Dipolfeld  ist.  Dessen  Wulstfeld-Feldlinien  verlaufen  exzenter-kreisförmig  um  die 
ffM-Bahn  und  nicht  radial.  — *  Bild  6  in  PI 

/i0<?oro2  =  1  in  (5.6)  berücksichtigt,  führt  zu  zeitgemittelter  Magnetkraft  zwischen  zwei  eEF: 

e0&K 


/°Fme(r12)  — 


Moco 


eo 


1 


e0 


4n  r122  +  rE2  47t  c0  ri22  +  rE2 


~  t°F Ce(r12) 


[N] 


(5.8) 


rl22  +  rE2 

und  Beziehung  zeitgemittelter  Coulomb- Kraft  zwischen  zwei  eigenbewegten  Feldern  bei  Mittenabstand  rX2. 

►  Der  hiermit  gefundene  allgemeingültige  Ausdruck  für  Magnetkraft  gilt  demnach  auch  für 
Elektrokraft.  —  Das  ist  wohl  nicht  trivial! 


6  Vektorielle  Summe  von  Feldkräften  —11  — 


Wenn  sich  aber  mehrere  Bewegungen  überlagern,  sind  für  Magnetkraft  Bewegungsebenen  zu  beachten! 

— *  Abschnitt  11 


•  Auf  seinen  Mittelpunkt  bezogen  wirkt  ein  Feld  elektrisch  radial  und  magnetisch  tangential. 
In  (5.8)  e0  durch  me0  aus  P51  ausgedrückt,  ergibt: 


t0Fme(r12)  —  t°F Ce  (rl2) 


[N] 


(5.9) 


r122  +  rE2 

Mit  (5.6) ...  (5.8)  sind  taugliche  Beziehungen  für  elektrische  und  magnetische  Feldkräfte  zwischen  eEF  gefunden. 


Wird  in  (5.7)  eine  der  Ladungen  e0  durch  Photon-Ladung  qy(f)  gemäß  (3.9)  ersetzt,  liefert  dies  zwischen 
einem  eEF  und  einem  Photon  die  über  die  Zeit  gemittelte  Kraft  °Fmey(rl2)  =  /’FceyF'iz)  [vergl  (3.15)]: 


f°F meyAz)  —  ÜFceyFia) 


ßO  Ü)2  ^Q2  ß£  e0  ß fj_ 

47t(r122  +  rE2)  V  /e  4n  s 0(r122  +  rE2)  V  fe 


=  0 


[N]  (5.10) 


Beim  Photon  wechseln  Magnet-  und  Elektrofeld  ständig  einander  ab.  Da  ein  eEF  sowohl  ein  E-  als  auch 
ein  M-Feld  enthält,  interagieren  ein  Photon  und  ein  eEF  zwar  fortwährend,  jedoch  ohne  Auswirkung. 


Real  existierende  E-Felder  (Elektronen,  Positronen)  bewegen  sich  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  und  sind 
nicht  ortsfest.  Daher  begleiten  sie  raumgleich  von  ihnen  erzeugte  unendlich  ausgebreitete  Magnetfelder, 
mit  denen  sie  aufeinander  Einfluß  nehmen,  Kräfte  ausüben.  Sind  miteinander  koppelnde  Felder  frei 
und  (theoretisch)  unbeeinflußt  von  anderen,  ändert  sich  ihr  Abstand  über  die  Zeit  ständig,  bis  ein 
stabiler  Zustand  —  je  nach  Polaritäten  bei  kleinst-  oder  größtmöglichem  Abstand  —  erreicht  ist,  da  ihre 
Magnetfelder  über  den  Abstand  völlig  inhomogen,  ihre  Flußdichten  im  Raum  nichtlinear  verteilt  sind. 


6  Vektorielle  Summe  von  Feldkräften 


Die  ins  Unendliche  ausgedehnten  Elementarfelder  lassen  sich  prinzipiell  nicht  aufheben  und  bleiben 
bei  gegenseitiger  Überlagerung  voll  erhalten.  Nur  ihre  Wirkungs summe  variiert  —  wegen  Superposition. 

Totale  Momentan-Kompensation  von  Feldeinflüssen  ist  lediglich  möglich,  wenn  sich  die  ffM  konträrer 
gleichstarker  Felder  am  gleichen  Ort  befinden  —  wenn  sich  gleichartige  gegenpolige  Felder  deckungsgleich 
durchdringen,  konform  und  kongruent  Raumpunkte  einnehmen.  Dann  aber  annihilieren  Felder,  löschen 
sich  unter  Photon- Abstrahlung  aus,  bspw  bei  Annihilation  von  Elektron  mit  Positron. 

Ansonsten,  bspw  bei  Atomen,  wo  Elektronen  und  Positronen  (Protonen  und  Neutronen)  Distanz 
halten,  resultiert  daraus  vektorielle  Addition  von  Felderwirkungen  den  ffM-Abständen  und  betrachteten 
Raumpunkten  entsprechend. 

Protonen,  Neutronen,  Atome,  Moleküle  und  sonstige  Feldanhäufungen  (Kristall,  Billardkugel,  Erde, 
Mond,  Sonne  ...)  sind  nach  außen  sowohl  elektrisch  als  auch  magnetisch  folglich  grundsätzlich  nicht 
(momentan-)neutralisiert.  Dies  gilt  somit  für  alle  Masse  im  gesamten  Weltraum. 

Die  eigenschwingenden  eEF  besitzen  ein  Dipolmagnetfeld.  Kommen  sich  zwei  eEF  (im  mit  auch  allen 
anderen  im  Raum  wirkenden  eEF)  so  nahe,  daß  besonders  sie  einander  beeinflussen,  richten  sich  ihre 
Schwingungsebenen  zueinander  parallel  aus.  Bei  zwei  gleichpoligen  eEF  laufen  ihre  ffM  dabei  gleichsinnig 
um  —  bei  gegenpoligen  gegensinnig  — >  Bild  2.  Die  ihre  Systemmitten  Pzi  verbindende  Abstandsgerade 
r12  steht  lotrecht  auf  den  Schwingungsebenen. 
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Liegen  Vektoren  in  einer  Ebene,  läßt  sich  zu  ihrer  Addition  die  Ez/lersche  Formel  anwenden: 

e^v  =  cos  cp  ±  j  sin  cp  (6.1) 

Unter  Anwendung  von  (5.8)  und  (6.1)  erhält  man  folgende  Feldkräfte  zwischen  EFj  resp  EF2  und  fernem  EF3: 


'  G  ki 


0p  —  0p  „-ja  — _ 2 _ E_„-ja 

/  rCelA“  t  MZelAe  1  ~  ■  -el 


riA2  +  rE2 

eo^K 


r1A2  +  rE2 
e0&K 


(cosa  —  jsina) 


t°FCc2A~  t°FCe2A  e'a  -  _  —  2  ei“  “  _  JTZ  2  (cos a  +  isin  a) 


r2A2  +  rE2 


r2A  rE 


(6.2) 

(6.3) 


0p  —  0p  I  op 

t  r CeA  -  t  r CelA  ^  /  r Ce2A 


j2f0/feK 

- - - ~sina  —  2E(2e2Aj  (Sonderfall:  r2Ä  lotrecht  über  PJ  (6.4) 

rlA  +rE 


e0  k-K 


e0^K 


f°FCciB-  f0FCemc  IY  -  2e  1Y  -  — rp-77  (cos Y  -  i Sin  y) 


r1B2  +  rE2 


op  —  0p  „jß  — -p 

t  rCe2B~  t  “Ce2B  e,p  -  -  ■  -  e,p 


^2B2  +  h22 


r1B2  +  rE2 
epkE 
^b'  +  'e2 


(cosß  +  jsinß) 


t°FceB  -  °FCe  1 B  +  f°F Ce2B  ~  e0  (' 


cosß  +  jsinß  cosy  — jsiny 


~  2  ~  2  2_|_^2 
r2B  '  ^E  rlB  '  rE 


(6.5) 

(6.6) 

(allgemeingültig)  (6.7) 


Wenn  es  (6.4)  und  erst  recht  (6.7)  nicht  überzeugend  anzusehen  ist,  wird  es  aus  den  Diagrammen  in  Bild  2 
umso  deutlicher:  Je  geringer  Abstand  r12  der  Systemmitten  Pzi  zweier  gegenpoliger  EF  und/ oder  je  weiter 
ein  drittes  EF  um  r2n  entfernt  ist,  umso  geringer  ist  die  aus  den  EFj  und  EF2  im  betrachteten  Raumpunkt 
resultierende  (Differenz-) Kraft  t0FCeB. 

Diese  Fernkraft  hängt  also  nicht  etwa  allein  vom  Abstand  r2n  zwischen  einem  fernen  EF  und  dem 
mittleren  Systemzentrum  P2  der  anderen  Felder  ab  -  entscheidend  ist  auch  der  Systemmittenabstand  r12. 


Die  relative  Lage  eines  Felds  wird  eher  durch  die  Angaben  r12  ,  rzB  und  8  beschrieben  sein.  Um 
Coulomb-Kx&it  0FCeB  statt  durch  (6.7)  mit  diesen  Größen  auszudrücken,  helfen  bspw  mit  Blick  auf  Bild  2 
folgende  Beziehungen: 


x—  rzBsin8  y  —  ’Ar^- rzBsin8 

r\B  =  f  + 1  =  (1//2ri2_rzB  sin8  )2  +  <Ab  cos8)2 

^2B2=  C/2r12  +  x)2  +  ^  =  (V2r12+r2Bsin8)2  +  (r2Bcos8)2 


Z  =  Aß  cos  8 

=  %r122— r|2rzBsinS+rzB2 
=  %r122+r12rzBsin8+rzB2 


(6.8)  (6.9)  (6.10) 
(6.11) 
(6.12) 


7  Verhältnisse  in  (Elektron-)Neutrino,  ruhendem  Proton  und  Neutron  —  13  — 


Für  cosß  ,  sinß  ,  cosy  und  siny  wird  mit  (6.11)  und  (6.12)  gefunden: 


cos  ß  —  —  — 


r2Bc°s8 


cosy 


^2B  Wiriz'+rizr^sinS+r^ 

JZ  = _ CbcosS 

Tb  V1/4r122-r12rzBsin8+rzB2 ' 


sin  ß  =  ■ 


V2  r,o+x 


V2r12  +  rzB  sin  8 


r2B 


siny 


rlB 


V%r122+r12rzBsin8+rzB2 

V2r12-r2Bsin8 

V%r122-r12rzBsin8+rzB2 


rZBCOs8-j(1/2ri2-r2Bsin8) 


(6.13)  (6.14) 

(6.15)  (6.16) 


3vr  _  r _ ^BCosS  +  jC/ari.+r^sinS) _ 

CeB  6°  K  W */4r122 +r12  rzB  sin  8+ rzB2  (%r122 + r12  rzB  sin  8+ rzB2 + rE2) 


(6.17) 


VV4r122 -r12rzBsin8+rzB2  (%r122 -r12rzBsin8+rzB2 +rE2) 


■] 


In  (6.17)  überpunktete  Terme  ergeben  zur  Strecke  r12  lotrechte  Komponenten,  überstrichelte  sind  zu  r12 
parallel  gerichtet. 


(6.17)  beschreibt  die  zeitgemittelte  Coulomb-KxaF  t°FCeB  auf  ein  Elektron  in  Raumpunkt  B.  Dabei  ist  r12 
der  Systemmittenabstand  zweier  gegenpoliger  EF  (Elektron  und  Positron)  und  rzB  die  Entfernung  von 
Punkt  B  bis  zur  Pzil-Pzi2-Mitte  P2.  Die  Gerade  durch  B  und  Pz  ist  um  Winkel  8  gekippt.  Die  Lage  von 
r12  ändere  sich  bezogen  auf  B  über  die  Zeit  nicht! 


Tabelle  1  liefert  Zahlenwerte  für  den  Fall,  daß  B  auf  der  Lotrechten  zu  r12  (im  Beispiel  5,294  654  0984-10  11  m) 
liegt,  die  hier  durch  Pzi2  (!)  verläuft.  Für  Berechnungen  waren  dabei  folgende  Gleichungen  hilfreich: 


8  —  arctan 


l/2  rn 


'zB 


r12-*-  r2B 


^2B- VrzB2-%r122, 


r12-L  r2B 


(6.18)  (6.19) 


rzB 

■W  j°l 

I/Pceßl  LNJ  davon 

lotrecht  zu  2 

parallel  zu  r\  2 

1  /  LceB  |  *  rzß  jtiPN] 

Ü2 

30 

8,657179  2204-10'® 

-7,893  6721656-10’® 

3,554  812  4839-10’® 

4,583  676  9439- 104® 

10r12 

2,865  983  9826 

8,229  752  7543-10'" 

-1,225  290  5931-10'" 

8,138  027  6087-10'“ 

4,357  369  4149-10’20 

10V12 

2,864  800  9124-104 

8,229  756  1682-10'14 

-1,234  370  8448-10'15 

8,228  830  4074- 10'14 

4,357  371  2224- 10’22 

10V12 

2,864  789  0950-10 2 

8,229  756  2115-10'17 

-1,234462  5059-10'15 

8,229  746  9530- 10'17 

4,357  371  245  38-10’24 

10VI2 

2,864  788  976  85-10 3 

8,229  756  211  945-10'20 

-1,234  463  4359-10'23 

8,229  756  1 19  36-10’20 

4,357  371  245  614-10’26 

10V12 

2,864  788  975  67- 10'4 

8,229  756  211  949  65-10’23 

-1,234463  8077-10'27 

8,229  756  211  02-10’23 

4,357  371  245  615  91-10’2® 

ioV12 

2,864  788  975  654-10'5 

8,229  756  211  949  70-10'26 

-1,234  724  9715-10'31 

8,229  756  211  94-10’26 

4,357  371  245  615  93- 10'3° 

Tabelle  1  Coulomb-Ys&ite  in  fernem  Elektron  im  Raumpunkt  B  abseits  eines  Elektrons  und  Positrons,  lotrecht  zu  r]2 
(hier  =  rep)  über  der  Elektron-Systemmitte  Pzi2  in  verschiedenen  Entfernungen  rzB  (Bezeichnungen  aus  Bild  2) 


Häufig  gilt  rzB  »  r12  »  rE  und  8  — >  0 .  Kraft  taFCeB  ist  dann  zwar  sehr  klein,  aber  nicht  null.  Zu  letzterer 
falschen  Annahme  gelangte  man,  würde  man  Gleichung  (6.17)  entsprechend  vereinfachen. 

7  Verhältnisse  in  (Elektron-)Neutrino,  ruhendem  Proton  und  Neutron 

Zum  Neutrino:  Dem  Verfasser  kam  die  Idee,  es  müßte  auf  seinem  Elektron-Modell  basierend  einen 
einfachsten  Verbund  von  Elektron  und  Positron  geben,  bei  dem  je  ein  Elektron  und  Positron  mit  ihren 
f£M  diametral  auf  gleicher  Bahn  auf  Systemradius  rE  mit  Kreisfrequenz  coe  in  Feldgeschwindigkeit  c0  ihre 
Runden  ziehen.  Ein  Annihilieren  beider  wäre  verhindert  durch  repulsive  Magnetkraft  Fmv  gegenüber 
der  aus  Entfernung  2rE  gleich  großen  attraktiven  Coulomb- Kraft  ECv: 

-FCv  =  t^=^  =Fmv  =  3,867  846  581 8T  O-4  N  (7.1) 

Die  elektrischen  wie  auch  magnetischen  Felder  beider  Naturphänomene  Elektron  und  Positron  wären  im 
Raum  zeitgemittelt  jeweils  gleich  stark,  aber  konträr  gerichtet,  so  daß  die  Felder  nach  außen  unbemerkt 
blieben  —  der  Verbund  wäre  ladungsneutral  und  unmagnetisch.  Durch  die  beiden  Magnetfelder  wäre 
kreiselstabile  Systemträgheit  gegeben.  Dies  setzte  von  außen  angreifenden  Kräften  Widerstand  entgegen 
und  vermittelte  den  Eindruck,  der  Verbund  hätte  eine  träge  Masse  mve  =  2me0.  Der  Vergleich  auch  weiterer 
Charakteristika  zeigte,  daß  dieser  Verbund  existiert  —  es  ist  ein  Neutrino,  was  erneut  für  die  Brauchbarkeit 
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des  neuen  Elektron-Modells  spricht.  Um  die  Energie-,  Impuls-  und  Drehimpulsbilanz  des  ß-Zerfalls  in 
Ordnung  zu  bringen,  wurde  das  Neutrino  ve  1931  von  Pauli  und  Fermi  theoretisch  vorausgesagt  und  1956 
von  Coivan  und  Peines  sicher  nachgewiesen.  P61 

Bewegt  sich  ein  Neutrino  mit  Axialgeschwindigkeit  vm  im  Raum,  richtet  sich  die  Umlaufachse  nach  der 
Bewegungsachse  aus,  und  die  Spur  beider  ffM  ist  schraubenförmig  -  je  nach  Ursache  oder  Zufall  rechts- 
oder  linkswindend.  Kreisfrequenz  coe  und  Geschwindigkeit  c0  der  ffM  bleiben  konstant,  da  sich 
Tangentialgeschwindigkeit  v,/t  entsprechend  pythagoräisch  vermindert.  Abstand  2 rE  zwischen  ffMe 
und  ffM+  bleibt  durch  versetztes,  in  beliebigem,  aber  Hintereinanderherfliegen  der  Feldmitten  gewahrt. 
Erreicht  Axialgeschwindigkeit  vm.=.c0 ,  liegen  die  ffM  auf  der  Bewegungsachse.  Von  außen  beobachtet 
passieren  die  ffM  Raumpunkte  nacheinander,  was  zur  Einschätzung  führt,  ihre  Masse  sei  mve<  2/z?e0|  v>o. 


Zum  ruhenden  Proton: 


Vorab  ein  Beitrag  zur  um  den  Pro t o n - 1 .ad ungs ra d i n s  geführten  Diskussion:  Das  Proton  tritt  nach  außen 
als  gleich  große,  zum  Elektron  aber  konträr  gepolte  Ladung  auf.  Für  den  Fall,  Proton-Gesamt-E-Feld- 
Energie  lUp0  nach  P7!  wäre  allein  in  einer  Ladung  vereinigt,  die  sich  in  einem  Kugelkondensator 
befände,  hätte  das  Proton  analog  (2.2)  einen  rechnerischen  Ladungsradius  rpL  von: 


rpL- 


*0 


e0 


8jte0IFpo 


47i  b0  (DSF+ 1 )  me0  e02 


=  1,530  657  429-10-18m 


(7.2) 


Angeregt  durch  ein  Proton-Modell  von  Pettich  in  P81,  stellte  der  Verfasser  in  PI  Betrachtungen  und 
Berechnungen  zum  Proton  an,  über  die  er  zu  folgender  Sichtweise  gelangte: 


Das  Proton  enthält  in  seiner  Mitte  ein  seine  Polarität  bestimmendes  Positron,  um  das  in  fünf  Serien 
25,  24,  23,  22  und  21  x  1 6  Elementarfelder  EF  angeordnet  sind,  total  also  1.840  EF.  Von  jeweils  16  EF  in  einer 
Doppelschale  sind  je  8  Elektronen  und  Positronen,  plaziert  an  Ecken  je  eines  Würfels  mit  Kantenlänge  w. 
Dadurch  haben  alle  e“  und  e+  untereinander  sowie  jeweils  zum  zentralen  Positron  gleichen  Abstand. 
Der  „Elektronen-Würfel“  ist  gegenüber  dem  der  Positronen  um  45  °  gedreht.  — >  Bild  3 

Die  ffM+  des  zentralen  Positrons  ist  im  Schwerpunkt  des  Protons  durch  die  umgebenden  2  x  920  EF 
blockiert  —  hier  ist  dem  Positron  in  auswegloser  Lage  jegliche  Eigenbewegung  genommen.  Die  je  8  e~ 
und  8  e+  aber  kreisen  in  gehörigem  Abstand  zur  ffM+  monoton  harmonisch  mit  c0,  aber  auf  unbekannten 
(hier  belanglosen)  Radien  V2F2.1v  und  VWSa'.Je  16  EF  in  115  Doppelschalen  umlaufen  das  Zentralpositron  auf 
vermutlich  gleicher  DS-Achse  (paralleler  Ebene),  aber  nicht  phasensynchron,  jedoch  dauernd  „schlupfend“. 

Die  kursierenden,  sich  zueinander  verschiebenden  DSF  weichen  voreinander  aus,  um  ausgeglichenen, 
angepaßten  Abstand  zu  halten.  Dadurch  schlängeln  sie,  durchlaufen  eine  wellige  Kreisbahn,  die  in  der 
entferntesten  (115.)  Doppelschale  am  geringsten  vom  Kreis  abweicht.  Nach  P81  beträgt  die  mittlere  DSF- 
Tangentialgeschwindigkeit  F0^pf  <  ü>  •  pythagoräisch  bis  e0  fehlende  Komponente  F0^pfs  verantwortet 
latente  kinetische  Energie  P9i  und  bedingt,  daß  mp0  =  1 .836,1 52  672  45(75)  me0  P21  und  nicht  1.841  me0. 

Vor  allem  interessiert,  daß  auch  je  16  Doppelschalen¬ 
felder  DSF  —  jedes  für  sich  ein  kugelsymmetrisches 
eEF  —  wegen  monotonen  zyklischen  Umlaufs  —  zeit¬ 
gemittelt  auf  gleichem  Radius  und  der  Zentral-ffM+ 
als  gemeinsamem  Mittelpunkt  —  umlaufgemittelt  ein 
kugelsymmetrisches  Feld  bilden.  Da  die  DSF  jedoch 
aus  e-  plus  e+  bestehen,  heben  sich  deren  konträren 
Elektro-  wie  auch  die  von  ihnen  initiierten  Magnet¬ 
felder  wegen  Kongruenz  auf. 

Dies  trifft  für  alle  DSF  aller  Schalen  und  Serien  zu. 
Nach  außen  zeigen  DSF  damit  keinerlei  Feldwirkung. 
Einzig  die  durch  die  1.840  DSF-Magnetfelder  bewirkte 
Systemträgheit  des  Protons  macht  sich  bemerkbar. 
Demgegenüber  ist  das  zentrale  Positron  eines  freien 
Protons  wegen  erzwungener  Ruhe  ohne  Magnetfeld. 
Das  ruhende  Proton  zeigt  daher  nach  außen  lediglich 
das  Elektrofeld  des  zentralen  Positrons  in  der  Stärke, 
doch  in  umgekehrter  Richtung  eines  Elektrons. 


ffM , 


ffM , 


'  .4  ffM, 


IV 


ffM,«' 

DS-Achse, 


ffM„  / 


Zentral- 

w  m  .  Positron-  1 

(ffM.  ffM,  rA 


Proton- 

Schwerpunkt 


■pfcvL 


ffM ' 


'  ffM , 


Bild  3  Schematische  Darstellung  des  Proton-Zentrums 

mit  zentralem  Positron  und  innerster  Doppelschale 
mit  an  Würfelecken  plazierten  ffM  von  8  e_  plus  8  e+ 


8  Resultierende  Kräfte  einander  umlaufender  Felder  auf  ferne  Felder  —  15  — 


Zum  Neutron:  Im  Neutron-Zentrum  befindet  sich  gegenüber  dem  des  Protons  statt  eines  einzelnen 
Positrons  ein  Neutrino,  dessen  Elektron  und  Positron  den  Neutron-Schwerpunkt  diametral  in  c0  mit  we 
auf  rE  parallel  zu  den  DSF-Ebenen  umrunden.  Zeitgemittelt  heben  sich  die  Elektro-  und  Magnetfelder 
des  Neutrinos  auf.  Das  sorgt  für  etwas  harmonischere  Rotation  der  DSF  um  den  Neutron-Schwerpunkt. 
Die  mittlere  DSF-Tangentialgeschwindigkeit  F0rnf  ist  daher  höher  als  F0rpf ,  weicht  von  c0  weniger  ab,  so 
daß  mit  hier  1.842  EF  die  Neutronmasse  mn0  gegenüber  Protonmasse  mp0  um  mehr  als  eine  Elektron- 
Ruhemasse zz?e0  größer  ist  {mn0  =  1.838,683  6605(11)  1221  >  [1.836,152  672  45(75)  +1]  /%>},  zumal 

gegenüber  dem  Proton  das  Magnetfeld  des  Neutrino-Elektrons  hinzuzurechnen  ist  (<->•  l/»e0). 

Auch  beim  Neutron  gleichen  sich  die  Felder  der  DSF  zeitgemittelt  gegenseitig  aus.  Da  zudem  das  zentrale 
Neutrino  verborgen  bleibt,  ist  das  Neutron  insgesamt  ladungsneutral  und  unmagnetisch.  Daran  ändert 
sich  selbst  dann  nichts,  wenn  ein  Neutron  als  Nukleon  in  einem  Atom  gebunden  ist  und  ggf  mitbewegt 
wird  oder  sich  als  freies  Neutron  im  Raum  bewegt.  Die  untereinander  zeitgemittelt  symmetrisch  angeord¬ 
neten  EF  eines  Neutrons  sind  zueinander  stets  wohlgeordnet  —  das  neutralisiert  ihre  Felder  einander 
immer.  Die  für  einen  Beobachter  zwar  kompensierten  Magnetfelder  der  1.842  EF  machen  das  Neutron 
jedoch  träge,  woraus  sich  seine  Masse  berechnet.  Zur  Gravitation  trägt  dies  jedoch  nicht  bei. 

8  Resultierende  Kräfte  umlaufender  Felder  auf  ferne  Felder 

Vorheriges  sei  wiederholt/ zusammengefaßt,  um  einen  weiteren  Sachverhalt  zu  erkunden: 

Die  einzigen  primären  (elektrischen,  unendlich  ausgedehnten)  Felder,  aus  denen  Elektronen  und  Posi¬ 
tronen  resultieren,  unterscheiden  sich  in  ihren  zwei  Arten  nur  durch  gegensätzliche  Kraftrichtungen  — 
bei  negativen  Feldern  (— >■  Elektron)  festgelegt  als  in  die  Feldmitte  sinkend,  bei  positiven  (— >  Positron) 
aus  dieser  quellend.  Auf  ursprünglicher  Vorstellung  fußend,  ein  elektrisches  Feld  existierte  wegen  einer 
rechnerischen  Elementarladung  e0  auf  einem  Kugelkondensator,  errechnet  sich  daraus  zusammen  mit 
Feldenergie  We0  der  klassische  Elektronradius  re.  Gemeinsam  ist  beiden  Feldarten,  daß  sie  —  in  sich  stets 
kugelsymmetrisch  bleibend  —  konstant  in  Feldgeschwindigkeit  c0  mit  Elementarfrequenz  fe ,  daher  auf 
Systemradius  rE  zirkulieren,  ohne  etwa  zu  rollen.  Da  sich  diese  elementaren  elektrischen  Felder  mit  c0 
bewegen,  besteht  im  selben  Raum  —  inhärent  und  instantan  —  ein  magnetisches  Feld  gleichen  Energiegehalts 
Fem  =  lKc0.  Dieses  elektromagnetische  Doppelfeld  ist  je  nach  Feldpolarität  Elektron  e-  oder  Positron  e+. 

Bei  theoretisch  ruhendem  Elementarfeld  existiert  in  einem  beliebigen  Raumpunkt  B  im  Abstand  rzB 
vom  Feldzentrum  P2  eine  Flächenfelddichte  azB: 

1  e0 

a^=J--—2  [s-A/m2]  (8.1) 

4ti  rzB 

Hingegen  führt  gleichmäßig  periodisches  Feldzirkulieren  in  c0  mit  Winkelgeschwindigkeit  we  auf  Radius 
rE  zu  Verhältnissen,  die  mit  Bild  4  untersucht  werden: 

Ein  Raumpunkt  B  sei  vom  Systemzentrum  Pzi  um  Abstandsvektor  rzB  entfernt,  der  mit  der  ffM-Bahnebene 
einen  Winkel  a  einschließt.  Die  Katheten  rzBx  und  rzBz  betragen  folglich: 

(8.2)  (8.3) 

Die  ffM  umläuft  Pzi  auf  (Hypotenuse)  rE, 
deren  Katheten  rEx  und  rE  betragen: 

Ax  =  A  •  COS  cpe  =rE-  cos  w£t  (8.4) 

Ay  =  A  ■  sin  q>e  =  rE  •  sin  we/  (8.5) 

Demnach  verbleibt  für  die  Strecke  Ar: 

Ar  =  Aßx  Ax 

=  rzB  •  cos  a  —  rE  •  cos  we  t  (8.6) 

Für  das  Quadrat  des  in  der  ffM-Bahnebene 
liegenden  Abstands  rf£M_B.  von  ffM  bis  zum  projizierten  Punkt  B'  ergibt  sich  somit: 
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Gm-b'2  -  +  -  (rzB  •  cos cc  —  rE  •  cos toe/)2  +  rE2  •  sin2coe/ 

=  rzB2  •  cos2a  +  rE2  —  2rzB  rE  •  cos  a  •  cos  coe/ 

und  für  das  Quadrat  des  momentanen  Abstands  rf£M_B  von  f£M  bis  zum  Raumpunkt  B: 

Gm-b2  =  Üf\t-B'2  +  Ußz2  =  rzB2-cos2a  +  rE2-2rzBrE-cosa-costoe/+rzB2-sin2a 

=  rzB2  +  >e2  _  2rzB  rE  •  cos  oc  ■  cos  coe/ 

Über  die  Zeit  gemittelt  ist  die  ffM  vom  Raumpunkt  B  daher  um  /0rffM_B  entfernt: 

2rzBrE-cosa 


Or  —  ,,  2  4.  „  2  _ 

,ta72B  E  Tt-(-Tt)  J 


|cost0e/d/  —  Vf2B2  + 


rE 


(8.7) 


(8.8) 


(8.9) 


Die  momentane  Flächenfelddichte  ctzB(/)  in  einem  Raumpunkt  B,  der  um  rzB  vom  Zentrum  Pzi  entfernt 
ist,  beträgt  daher: 


°2b(0  -  ■ 


1 


*0 


47t  rzB2  +  rE2  —  2rzB  rE •  cos <x  •  cos coe/ 
und  die  über  die  Zeit  gemittelte  Flächenfelddichte  /°azB: 


[s  -A/m2]  (8.10) 


0 

/ 


1 

°zB_¥ 


*0 


ab 


[s-A/m2]  (8.11) 


Aus  (8.11)  geht  hervor,  daß  bei  gleichmäßig  periodisch  bewegtem  Feld  die  in  einer  Kugelfläche  konzentrisch 
zu  Pzi  vorhandenen  zeitgemittelten  Flächenfelddichten  /  'o/B  nicht  winkelabhängig,  sondern  wie  die 
Flächenfelddichten  des  EFs  kugelsymmetrisch  verteilt  sind. 


Befindet  sich  auch  im  Raumpunkt  B  ein  eigenbewegtes  Feld,  wirken  auf  beide  Felder  analog  (3.16) 
mittlere  Kräfte  /°FnezB,  wenn  sich  ihr  Mittenabstand  rzB  nicht  über  die  Zeit  ändert: 


CezB 


=  (±) 


47trzB2 


7%  b2  =  (±) 


e0 


47t£o  tä  +  rg 


r)2  =  (±) 


/Wü)2 


4ti  rzB2  +  rE 


r)2=(-)/0-Fme2B  [N] 


(8.12) 


Treten  zwei  Felder  ausreichend  nahe  in  Wechselbeziehung,  richten  sich  ihre  Magnetfelder  so  aus,  daß 
die  eine  Achse  in  Verlängerung  der  anderen  liegt  und  einem  Südpol  ein  Nordpol  folgt  —  die  ffM  beider 
Elektrofelder  rotieren  in  parallelen  Ebenen.  Dabei  ist  a  =  90°  und  daher  sein  cos-Wert  =  0. 


Um  zu  brauchbaren  Aussagen  über  die  Gravitation  zu  gelangen,  sind  Berechnungen  von  Momentan¬ 
werten  sowohl  der  Coulomb-  als  auch  Magnetkräfte  zwischen  Feldern  irrelevant. 


In  der  realen  Welt  interessieren  zumeist  Kräfte,  die  bei  Abständen  rzB  >  rE  oder  gar  rzB  »  rE  auftreten. 
Der  Anteil  von  rE2  im  2.  Nenner  von  (8.12)  ist  dann  gegenüber  rzB2  sehr  klein  oder  gar  verschwindend  gering. 


Wie  sich  zeigen  wird,  sind  für  die  Gravitationsberechnung  Größen  im  Nenner  neben  rzB  jedoch  nicht 
zu  vernachlässigen,  sondern  wesentlich! 

Tabelle  2  nennt  für  ein  Elektron  einem  Positron  gegenüberstehend  zeitgemittelte  Kräfte  abhängig  von  Abstand  rzB. 


rzB 

fazB  [s-A/m2] 

°F CezB  [N] 

a  [°] 

fPczeB  • -^B  [m-N] 

-  4,547  809  0808 

8,228  880  7444-104  CD 

90 

4,356  907  7158-1048 

10re£, 

-4,548  048  5749-10"2 

8,229  747  4566-1040 

90 

4,357  366  6100-1049 

102rep 

-4,548  050  9700- 10‘4 

8,229  756  1244-1042 

90 

4,357  371  1993-10'20 

103rep 

-  4,548  050  9940-10'6 

8,229  756  211  MO44 

90 

4,357  371  2452-1041 

10Vep 

-  4,548  050  9942-1042 

8,229  756  21 19-10  20 

90 

4,357  371  2456-10'24 

10Vep 

-  4,548  050  9942-1048 

8,229  756  2119-10 26 

90 

4,357  371  2456-10'27 

1  m 

-1,274  971  600M0'20 

2,307  077  3524- 104® 

90 

2,307  077  3524-1048 

103  m 

-  1,274  971  6001-10 26 

2,307  077  3524- 10'34 

90 

2,307  077  3524-1041 

106  m 

-  1,274  971  6001 -IO"32 

2,307  077  3524- IO40 

90 

2,307  077  3524-1044 

Tabelle  2 

Coulomb-ICMtt  zwischen 

einem  Elektron  und  einem  Positron 

bei  verschiedenen  Abständen  rzB 


An  der  Konstanz  der  letzten  Dezimalen  (wegen  Rechenunsicherheit  auf  10  Nachkommastellen  begrenzt) 
ist  zu  erkennen,  wie  der  Einfluß  von  rE  mit  zunehmendem  Abstand  rzB  schwindet. 


(11)  t0pCezB  hat  einen  von  Fc  in 


f40]  abweichenden  Wert,  weil  sich  die  ffM  dort  bei  gleichem  rep  an  anderer  Stelle  befindet. 


9  Flächenfelddichten  bei  auf  einem  Torus  umlaufenden  Feldmitten  —  17  — 


9  Flächenfelddichten  bei  auf  einem  Torus  umlaufenden  Feldmitten 


In  der  Natur  oszillieren  Felder  nicht  nur  in  engstem  Raum,  sondern  es  kommt  zu  Wechselbeziehungen 
von  zwei  oder  mehreren,  häufig  sehr  vielen  Feldern  untereinander.  Ein  Beispiel,  und  damit  ein  relativ 
überschaubarer  Fall,  ist  das  Zusammenspiel  eines  Elektrons  e~  mit  einem  Proton  p+  im  atomaren 
Wasserstoff.  Beim  Proton  tritt  zudem  sein  Zentral-Positron  e+  hervor.  Hierbei  bewegen  sich  Elektron- 
und  Proton-Mitte  an  den  Enden  einer  unsymmetrischen  „rotierenden  Hantel“  a{) + r ’pm .  — »  Bild  5  Die  Wege 
von  Elektron-  und  Positron-ffM  (=  Protonschwerpunkt)  verlaufen  dabei  jeweils  auf  Torusoberflächen  — 
es  entstehen  „Ringspulen“.  Dies  ist  in  Fl  ausführlich  dargelegt.  Von  dort  gezeigten  Bildern  und  gefundenen 
Herleitungen  werden  hier  benötigte  angepaßt  und  um  Angaben  zum  Zentral-Positron  ergänzt. 


|  aktueller  Ort  von 
Proton-Mitte  und 
Positron-ffM  _j_ 

'  Dies  sind  in  die  w  -Ebene  projizierte  Strecken  der  o)e-Ebene,  die  wegen 
momentanen  Maximums  auch  in  der  o)w-Ebene  in  voller  Länge  liegen. 

Bild  6  Schematischer  Schrägblick  auf  die  (ow-Ebene 
eines  FI-Atoms  —  ohne  innerste  Doppelschale 

(„von  rechts  unten“)  keineswegs  maßstäblich 


Im  H-Atom  sind  Valenz -Elektron  und  Zentral-Positron  miteinander  synchronisiert  und  „verschränkt“: 
In  der  we-Ebene  kreisen  sie  mit  we  gespiegelt/gehebelt  auf  Elektron-  bzw  Proton-Torushülle  — >  Bild  5; 
in  der  cow-Ebene  fliegen  sie  mit  cow  diametral  ums  Baryzentrum  — >  Bild  6. 


Aus  Bild  5  geht  die  geometrisch  mögliche  Herleitung  des  zeitgemittelten  Abstands  der  Elektronmitte 
zum  Baryzentrum,  dem  Bohr?, chen  Radius  a0  hervor.  Ferner  liefert  das  Bild  davon  eine  Vorstellung, 
welchen  Einfluß  das  umlaufende  Elektron  auf  das  der  Atommitte  soviel  nähere  Proton  ausübt. 


Die  (elektro-) feldfreie  Mitte  ffM+  des  Zentral-Positrons  e+  umrundet  im  H-Atom  wie  der  Proton- 
Schwerpunkt  mit  Kreisfrequenz  coe  in  Geschwindigkeit  vpt  auf  Radius  rpt  die  Proton-Torusseele.  Diese 
zirkuliert  mit  ww  in  ppw  auf  rpw  um  das  Baryzentrum,  den  Atom-Schwerpunkt. 

Bild  6  zeigt  mit  Blick  auf  die  oow-Ebene  die  auf  Torus  Oberflächen  windenden  ffM-Spuren  von  Elektron, 
Proton  und  Positron  und  skizziert  in  zeichnerischer  Enge  die  Geschwindigkeitsteile  vCVf,  v£t,  c0  des  Elektrons 
sowie  rpw,  Ppt,  vpe  von  Proton-Mitte  und  damit  Positron. 

Innerhalb  des  Protons  auftretende  Geschwindigkeiten  /Vpf,  /Vpfs,  /Vpg  und  /Vpgs  sind  hier  nicht  darstellbar. 
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10  Über  das  mit  dem  Proton  des  H-Atoms  bewegte  Zentral-Positron 


Zum  Bewerten  der  Gesamtfeldwirkung  von  Elektron  und  Proton/Positron  —  also  des  H-Atoms  —  auf  die 
Umgebung  bedarf  es  der  Summe  der  zeitgemittelten  Flächenfelddichten  bezogen  auf  die  Atommitte. 
Dabei  ist  der  Betrag  des  zeitgemittelten  Umlaufradius  r  der  Positron-ffM+  von  Bedeutung. 

Brauchbare  Beziehungen  sind  in  PI  hergeleitet  und  somit  bekannt:  (Gleichungen  aus  PI  sind  in  <>  gesetzt) 


,  __  t  "et  _  U  /e  '"p0  N, 

rE- -  -xHrE  -rE  l-( - f - r 

we  V  VE  me0+mpo 

4  =  /V+  /V 


/  "cw' 


re  ^OfO 


0V„„  -  On  ü)w  -  ■ 

rE  me0+mp0 


=  3,861 489  9727-10"13m  <4.10>  mit<3.7>  (10.1) 

=  99,997  340  295  %rE 

<4.7>  (10.2) 
<4.1  >  (10.3) 


Gt)„,  —  ' 


_  t  ^ew  _  r£_  /gpQfp  _  re  ^p0(üe 

*0  rE3  ^e0+^p0  rE2  ^eO+^pO 


f  At  -HUewc  -  *h  4)  -  4)  J- 1  “  (■ 


m. 


EL 


V  VE  ^eo+^po' 


■)2 


0)1  2  —  0„  2_1_0„  2  —  (m^.r\2 
t  Ge  t  V  V  Gt  l  4)/ 

;"p0 

0  0  _  _  »e0 

'ew  ™p0 


=  2.186.500,4584  m/s 
=  0,729  338  047  07  %  c0 

=  4,131  887  0377-1016  s“1 
=  5,322236  872- 10~5  coe 

=  299.784.484,4041  m/s 
=  99,997  340295  %  r0 

=  (163.272,07567  m/s)2 
=  \cj  1 .836,1 52  6725)2 


<14. 5>  (10.4) 
<4.8>  (10.5) 
<5.89>  (10.6) 


*Go4) 


=  1.190,80537  m/s  <4.15><4.16>mit<3.15>  (10.7) 

rE  ^e(J+^po  =3,9720991517-10-% 


^pt  /m 


r  E  ^e0 

—  -xHrE- 


m. 


rE~  ß-f 


£L 


-)2  =  2,103  033  169M0-16m 


Po 


4>oV  %  meO+mpO  =  5’446  025  3672- 10“VE 


0  _  _  »eO  _  «eO  ,  /e  ^p0 

t  Gt  —  rpt  we  —  XH  rE  ’we  —  "coß  (  ‘  ,  )  -  iuj.iu/,/jjiim/a 

p  p  Gn  »po  V  rE  me0+mp0  =  5,446  025  3672’ 10“% 


-)2  =  163.267,73312  m/s 


pm 


-  Vgw  2 +4 


pw  pt 


—  r 


»e0 


rE  me0 


ep 


^e0+^p0  G»p0 


=  2,881  989 1668-10-14m 
=  1.190,805  368-10_4<7, 


o 


<3.1 6>  (10.8) 

<4.17>  (10.9) 
<3.11  >  (10.10) 


=  3,972099  1517-10“4rew  =  7,463  2138  %rE 


Ferner  ist  der  zeitgemittelte  Abstand  /Vff+x  der  umlaufenden  f£M+  zu  einem  externen  Punkt  X  gefragt, 
der  vom  Baryzentrum  um  die  Distanz  4  entfernt  ist.  Hilfreiche  Beziehungen  sind  aus  Bild  7  ersichtlich: 


Zum  (frei  wählbaren)  Ausgangszeitpunkt  tx  weist  rpw  auf  Punkt  1,  und  Punkt  X  befindet  sich  auf  der 
rpw-verlängernden  Geraden.  (12)  Gleichzeitig  steht  rpt  lotrecht  auf  rpw.  Die  Positron-ffM  ist  bei  ffM+1. 


Daher  gilt  für  die  Strecken  1-X  sowie  f£M+rX: 

1-X  =  i7x— rpw  4+xi2  =  (f£M+1-X)2  =  (4—  rpw)2  +  rpt2  (10.11)  (10.12) 

Zum  Zeitpunkt  t2  ist  rpw  um  tpw  geschwenkt  und  weist  auf  Punkt  2.  Für  dort  gilt: 

Tw  =  “w (h~h)  =  «wA/  Te  =  «eA/  (10.13)  (10.14) 

1-2  =  VA/  1-2  =  2rpwsin(1/2<Pw)  00.15)  (10.16) 

2-f£M+2*  =  rptsincpe  f£M+2-ffM+2*  =  rptcosq)e  (10.17)  (10.18) 

B-ffM+2*=  rpw+  rptsincpe  3-ffM+2*  =  B-ffM+2*simpw  =  (rpw+rptsimpe)sin^w  (10.19)  (10.20) 

3-B  =  B-ffM+2*cos<pw  =  (rpw+rptsin^e)cosq)w  (10.21) 

3-X=4-3-B  =  4_(rpw+rptSinTe)cost{)w  (10.22) 

(X-ffM+2*)2  =  (ÜX)2  +  (3-ffM+2*)2  (10.23) 


4+X22  -  (X-ffM+2*)2  +  (ffM+2-ffM+2*)2  -  42  +  rpt2  +  rpw2-24rpwcost{)w-2rptsinq3e(4cos<pw+rpw)  (10.24) 

O2)  Mit  Punkt  X  in  der  w  W-Ebene  vereinfacht  den  rechnerischen  Ansatz.  Ein  Winkel  etwa  zwischen  dx  und  rpw  ist  wegen  nach 
über  die  Zeit  gemittelten  kugelsymmetrischen  Feldern  hier  belanglos. 


1 1  Interne  Feldwerte  eines  H-Atoms  bezogen  auf  das  Baryzentrum  im  Grundzustand  —19  — 


Der  über  die  Zeit  resp  den  Winkel  gemittelte  Abstand  /Vff+X  der 
Positron-ffM  bis  zu  einem  externen  (fernen)  Punkt  X  wird  durch 
zweifache  Integration  von  (10.24)  gefunden.  Um  dabei  alle  über 
einen  Umlauf  eintretenden  Werte  zu  berücksichtigen,  ist  für  cpe 
über  den  Bereich  —  n/2 ...  +  n/2  und  für  cpw  über  den  Bereich  0 ...  n 
zu  integrieren: 

-j  Jt  n/2 

(Pew;'fV°dff +x22  =  t0, ^ff+X2  =Jl7)|^;{4'f+X22d'fed'fw=  dX2  +  rpt2  +  rpw2(10'25) 


Die  mittlere  Flächenfelddichte  0a+H(d^)  des  im  H-Atom-Proton 
umlaufenden  Positrons  beträgt  in  einem  externen  Punkt  X  somit: 


t°a+ hI^x) 


1 

47t 


'pt 


'pW 


1 

4ti  42+rpm2 


(10.26) 


Die  Summe  V  rpt2+rpw2  entspricht  somit  der,  mit  dem  Bohrs chen 
Radius  Uq  kommunizierenden,  sich  aus  Zeitmittlung  ergebendem 
rechnerischen  Proton-Baryzentrum-Abstand  rpm  gemäß  (10.10). 


Die  Valenzelektron-Bewegung  erfolgt  im  H-Atom  nicht  wie  das 
Zentral-Positron  auf  rpm ,  sondern  auf  a0 .  — »  Bild  5  Somit  ergibt 
sich  der  mittlere  f£Me-Abstand  /0ßffex  zu  einem  externen  Punkt  X 
mit  leicht  zu  modifizierender  Gleichung  (10.26)  zu: 


/^eH(4) 


J _ *o 

47t  42  +  r’E2+rew2 


1  e0 
An  dx2+a02 


(10.27) 


mit 


=  5,291  772 1092(17)-10-11m  P2]  <3.5>  (10.28) 
=  1 37,035  999  074  306  rE  =  rE/oc 


Da  rPm<ao , ist  /Vh(4)>0<Uh(4)- 


Das  vom  Zentral-Positron  raumverbreitete  positive  Feld  ist  also 
im  Mittel  stärker  als  das  zeitgemittelte  des  Valenz-Elektrons. 


11  Interne  Feldwerte  eines  H-Atoms  im  Grundzustand  bezogen  auf  das  Baryzentrum 

Im  Abschnitt  7  ist  gezeigt,  daß  sich  alle  Doppelschalenfelder  des  Protons  kompensieren.  Sie  tragen  daher 
nichts  weiter  zu  in  einem  H-Atom  wirkenden  Feldern  bei. 


Die  Flächenfelddichten  /°oe(rA)  und  /°a+(rA)  von  auf  rE  eigenbewegten  freien  gegenpoligen  Elektron-  und 
Positron-EF  sind  in  einem  Abstand  rA  betragsgleich  und  kugelsymmetrisch  bezogen  auf  Systemmitte  Pzi: 


/^cOa)  = 


1 


e0 


An  rA2  +  rE2 


-/VPa) 


[s  ■  A/ m2] 


(11.1) 


Im  H-Atom  rotieren  zeitgemittelt  kugelsymmetrische  Flächenfelddichten  von  Valenz -Elektron  und  Zentral- 
Positron  um  das  Baryzentrum  zeitgemittelt  im  Abstand  a0  bzw  rpm,  was  bei  Baryzentrum-Bezug  ebenfalls 
zeitgemittelt  kugelsymmetrische,  aber  betragsverschiedene  Flächenfelddichten  0aeB  und  0a+B  ergibt: 


_  _ eo  _  1  eP 

An  r’E2+rew2  4tt  aj 
=  -4,5530062355  s-A/m2 


1  -*o  1  ~ep 

4n  rPt2+rpw2  4n  W 

=  1,535  026  30794  07  s-A/m2 


(11.2)  (11.3) 


wobei  r’E  bzw  rpt  kürzer  als  Systemradius  rE  sind.  — >  (10.1)  resp  (10.8) 
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Aus  den  Flächenfelddichten  resultieren  elektrische  Feldstärken  /lEeB  bzw  °E 


o-p  — 


1 


*0 


t  -^eB 


4jts0  r’E2+re, 


-flL  op  — . 

o  t  -C+R  — 


1 


~eo 


-+B- 


1  ~e0 


=  -5,142206  5234- 1011  V/m 


47ts0  a02  /  +B  4ti£0  rpt2+rpw2  4ti£0  rpm2 

=  1,733  6726299-1018  V/m 


(11.4)  (11.5) 


Valenz -Elektron  und  Zentral-Positron  bewegen  sich  in  der  cow-Ebene  sowie  der  op-Ebene  —  in  letzterer 
die  f£Me  mit  vct  und  die  ffM+  mit  zvt.  Nach  (10.1)  gilt  vet= r’E  we  und  gemäß  (10.9)  vp  =  rptcoe.  Ferner  differieren 
die  magnetischen  Erregungen  f  HeBe  und  0H+Be  ihrer  oppositiven  Magnetfelder  im  Betrag  wie  die 
Flächenfelddichten  und  Feldstärken  wegen  ungleicher  Abstände  a0  resp  rpm: 


eo 


0  TT  —  t 

'  eBe  47t  rV+r  2 


r  EMe  *0 
4n  a02 


-tSL. 


' e0 


E  1  '  ew 

=  -1,364  9206267T09  A/m 


= 

t  +Be  A  2_|_„  2 
'pt  'pw 


-hü 


G  twe  ~e0 


4  7i  r  2 

'pm 


(11.6)  (11.7) 


=  2,506  202  6557T012  A/m 
in  (11.6)  und  (11.7)  mit  Elementarsystem-Bahnkreisfrequenz  coe  als  Faktor  für  vct  bzw  vpt  mit  (10.9): 


'■Ht0 


vpt  ~  rptWe  -  XHC0 


me0 


m , 


(10.5)  (11.8) 


P0 


=  299.784.484,4041  m/s  =  99,997340295  %c0  =  163.267,73312  m/s  =  5,446  025  3672- 10“4c0 


worin  Elektrontorus-Verengungsfaktor  xH  —  1 1 


m. 


£l!_ 


V  'E  me0+mp0 


■)2  —  0,99997340295  enthalten  ist. 


(11.9) 


Bis  c0  bzw  vpe  fehlen  den  Geschwindigkeiten  vet  und  vpt  pythagoreisch  die  in  der  oi>w-Ebene  auftretenden 
^ew  und  vpw.  Letztere  verursachen  Torus-Felder,  die  latente  Magnetfeld-Energien  enthalten.  t41l  Diese 
abgekapselten  Magnetfelder  wechselwirken  nicht,  was  z  B  auch  als  vermeintlicher  Massendefekt  interpretiert 
wird.  Ihre  Präsenz  ist  mathematisch  in  relevanten  Gleichungen  am  Torusverengungsfaktor  xH  ersichtlich. 


Aus  den  ffM-Bewegungen  in  der  ww-Ebene  ergeben  sich  magnetische  Erregungen  t0HeBw  und  /0H+Bw  mit: 

Aw  =  V4/"-^71=tf0wwi£r’Eww  V  =^Pe2-V2  =  rpmww^rpwww  (10.3)  (10.6) 

=  2.186.500,46  m/s  =  0,729  33  8  047  %r0  =  1.190,805368  m/s  =  3,972099 1517-10-% 


3EG  =  ■ 


eo 


Ww  e0 


' e0 


OTT  —  PW  , 

'  +Bw  47t  r2+r2 


fo 

4n  r 


(11.10)  (11.11) 


'  eBw'  47t  r’E2+Aw2  47t  «0 
=  -9,955  1  50  2212-106  A/m 

Wie  bei  (11.6),  (11.7)  verhält  es  sich  mit  den  zeitgemittelten  magnetischen  Flußdichten  0BeBe  sowie  /0ß+Bc: 


pt  'pw  ,,v  'pm 

=  1,827  9175677T0loA/m 


op  _//oAt  e0  _  PocQ  e0  op  _ATpt  e0  _  Poc0e0  me0 

D pRp  —  .  ,  ,  .  ,  —  Xt_t  .  t  i)+Rp  — 


'  eBe  47t  r’E2+rew2  "rt47t 

=  - 1 ,7 1 5  209  8456- 1 03  s  -V/m2 


4?t  rp2+rpw2 


■  xH 


4n  r 


•—  (11.12)  (11.13) 


pm 

2 


M, 


pO 


t  -L’+Be 

=  3,149  387  1  407-106s-v/m 

und  mit  (11.10),  (11.11)  findet  man  die  zeitgemittelten  magnetischen  Flußdichten  /0ßcBw  sowie  ®B+Bw: 

AoAw  eo  _ /A)ww  e0  öd  _  AoAw  -(?o 

ß+Bw  — 


on  =  : _ _ _ 

t  eBw  4n  r’E2  +  rew2  4n 

=  - 1,251  001  0719-101  s-V/m2 


47t  rpt2+rpw2 


U 0  &Q 

— (11.14)  (11.15) 

'pm 


=  2,297  028  9608- 104  s-V/m2 
Die  Energiedichten  /°peeB  und  /°ge+B  der  Elektrofelder  betragen  auf  das  Baryzentrum  gerechnet: 


°n  —  y,  0n  .0p  —  .  _f!L\2 

'  öeeB  -  A/  °eB  t  EeB  -  2  (4jt  ^  J 


°o  —  y7  0n  .  0P  —  Ai//b-  eo  x2 

t  Öe+B  -  /2  /■  °+B  t  -C+B  -  2  r  2> 


(11.16)  (11.17) 


=  1,1706249183T012  J/m3  =  1,330616  548  14297-1025J/m3 

In  der  Summe  erreichen  die  Elektrofeld-Energiedichten  im  Baryzentrum  daher  0QeB: 


t^Qeß  =  "GcB+fee+B  =^^r)2  (~4  +  ~)  =  1,330  616  548  1  43  09-1025J/m3 

ao 


1 

'pm 


(11.18) 


12  Subatomare  Feldkräfte  eines  H-Atoms  Grundzustand  —  21  — 


Magnetfeld-Energiedichten  sind  zu  unterscheiden  in  solche  nach  we-  und  cow-Bewegung: 


t  OmeBe 


Po  0 tt  7  _Po,xHcQ  e0  , 
2  ’*  eBe  2  47t  V' 

1,170  562  6486- 1012J/m3 


t  OmeBw 


/y, 

2  /  eBw  2  47irE3ö0  m^+mj 
6,226  95  1  7993- 107J/m3 


t  Öm+Be 


t  Om+Bw 


Po  0tt  2  _A)/Mh o£ö  ^eCk2 

2‘#  +Be  2  47t  rpm2 '  mpQ 

3,946  501 20794018J/m3 

Po_  *  0tt  ,^Po/rceOcO  mv0  v 
2  7  +Bw  2  47trE3rpm  m^+mj 

2,099  389  79554014J/m3 


(11.19)  (11.20) 


(11.21)  (11.22) 


Alle  Magnetfeld-Energiedichten  bilden  im  Baryzentrum  die  Summe  /0pmB: 


A?mB  “  tOömeBe+/O0m+Be+/°0meBw+/O0m+Bw  “  3,946  712  31754 018J/m3 


(11.23) 


die  im  Baryzentrum  also  wesentlich  geringer  ist  als  die  Summe  der  Elektrofeld-Energiedichten.  Die 
Magnetfeld-Energiedichte  ergibt  sich  aus  recht  unterschiedlichen  Teilsummen: 


t  OmBe  t  QmeBe^T  Om+Be 


t0OmBw  =  A?meBw+A?m+Bw  QM)  (11.25) 


=  3,946  502  37854018J/m3 


=  2,099  39041824014J/m3 


—  & 

t  OmeB  t 


QmeBe^T  OmeBw 


Om+B  t  Om+Be"^"/  Öm+Bw 


=  1,170  62491814012J/m3 


=  3,946711  14694018J/m3 


(11.26)  (11.27) 


Elauptanteil  bildet  jeweils  die  Energiedichte  ®gm+Be,  die  aus  relativ  hoher  Flächenfelddichte  0g+b  der  in 
we-Ebene  bewegten,  dem  Baryzentrum  nahen  f£M+  resultiert. 


Durch  Bewegung  in  coe-Ebene  verlaufen  die  f£M  auf  Torioberflächen  —  es  bilden  sich  Toroide.  Diese 
eingeschlossenen  Magnetfelder  bleiben  nach  außen  einflußlos,  sie  enthalten  latente  Energien.  Ihre 
Dichte  wird  in  (11.19)  und  (11.20)  am  Faktor  xH2  erkannt.  Dieser  Faktor  führt  dazu,  daß  die  Magnetfeld- 
Energiedichten  in  der  we-Ebene  gegenüber  denen  der  Elektrofelder  geringer  sind.  Die  Differenz  zur 
Elektrofeld-Energiedichte  gleichen  die  der  oow-Ebene  (die  der  „offenen“  Magnetfeld-Energien)  aus. 


12  Subatomare  Feldkräfte  eines  H-Atoms  im  Grundzustand 


Die  inwendig  egalisierten  Doppelschalenfelder  des  Protons  tragen  nicht  zu  anderen  inneren  Kräften  bei. 


Welche  Kraft  von  einem  eEF  auf  ein  anderes  wirkt,  hängt  von  der  Flächenfelddichte  des  einen  eEF  in  der 
f£M  des  anderen  ab.  Dabei  ist  der  Abstand  zwischen  beiden  f£M  eine  entscheidende  Größe.  Die  Valenz- 
Elektron-ffMe  und  die  Zentral-Positron-ffM+  sind  vom  Baryzentrum  um  a\  bzw  r’pm  entfernt.  — >  Bild  5 
Die  „Flantelstange“,  die  Verbindungslinie  zwischen  beiden  f£M  geht  zu  jeder  Zeit  durch  das  Baryzentrum. 
Daher  ist  der  zeitgemittelte  Abstand  zwischen  beiden  f£M  lineare  Summe  beider  Strecken:  tf0+rpm=  rep. 


/%f  - 


47t  rep2 


In  der  f£M  des  „Gegenübers“  ist  somit  eine  Flächenfelddichte  ®aff—  /Jaffc  —  —  /°aff+  vorhanden: 

1  ±e0  1 

=  99,891  165  506% /Vb 

t  'Eff+: 

1  ±en 


±A 

4^  (%+^pm)2 


und  somit  eine  elektrische  Feldstärke  /0Effe  —  —  /0Ef. 


0p  — . 
t  J-'ff  — 


47I80  (öQ+r  J2 


=  ±5,135790770640“  V/m 


(12.1) 


(12.2) 


Valenz-Elektron-  und  Zentral-Positron-ffM  stehen  sich  zeitgemittelt  im  Abstand  rep  gegenüber  und  ihre 
E-Felder  ziehen  sich  daher  -  analog  (3.16)  -  mit  Coulomb-Ktait  t°FCi  an: 


47i  r  2 

op  — _ ££_.o„  2 

t  r Ci  ~  /  °ff 

£0 


e0 


47tB0(ö0+O2 


=  -8,229  75621240_8N 

=  100,000  000  000  %/5FZp  -»•  (12.6) 


(12.3) 
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Die  mit  Absolutgeschwindigkeit  c0  bewegten  f£M  umgibt  ein  Magnetfeld.  Da  beide  ffM  diametral  mit 
gleichem  Umlaufsinn  kreisen,  ist  der  von  ihren  gegenpoligen  Feldern  erzeugte  momentane  Magnetfluß 
zwischen  ihnen  gleichgerichtet  und  daher  dichter  als  außerhalb.  Somit  wirkt  auf  beide  eine  abstoßende 
Magnetkraft  0Fmi,  die  analog  (5.8)  mit  Coulomb- Kraft  0FCi  betragsgleich  ist: 


Möo+rpm)2 


—  _  077 

“  /  rci 


(12.4) 


Von  Valenz-Elektron  und  Zentral- Positron  ausgehende  und  auf  sie  selbst  einwirkende  Kräfte  sind  demnach 
im  H-Atom  ausgeglichen  —  Elektron  und  Proton  umkreisen  das  Baryzentrum  auf  stabilen  Bahnen. 


Die  von  Elektron  und  Positron  ausgehenden,  zwischen  ihnen  gleichgerichteten  und  somit  verdichteten 
Magnetflüsse  würden  freie  Elementarfelder  mit  deren  magnetischen  Momenten  zueinander  in  Nord- 
Süd-Richtung  fluchten.  Die  Bahndrehimpulse  von  Elektron  und  Positron  verhindern  dies  hier  jedoch. 


Betrachtungen  gemäß  Newtonschet  Gesetze: 

Das  Valenz -Elektron  umkreist  das  Baryzentrum  zeitgemittelt  auf  a0  mit  cow.  Nach  Neiutonscher  Physik 
hat  dies  wegen  der  Elektron-Ruhemasse  me0  eine  Zentrifugalkraft  0F/e  zur  Folge: 


t°FZe  -me0wv 


« o 


rjn. 


e^pO 


4tis0  rB2(me0+m  0) 


=  8,229756212-10-8N  =  Fc  [40] 

=  100,000  ooo  ooo%; 3Fml 


(12.5) 


Das  Proton  umläuft  das  Baryzentrum  indes  diametral  im  zeitlichen  Mittel  auf  rpm  mit  cow,  wodurch  auf 
seine  Proton-Ruhemasse  mp0  eine  zu  0FZe  in  gegensätzlicher  Richtung  vorhandene  Kraft  0FZp  wirkt: 


t°Fz p  -  -  mp0  cow2  rpm  -  -  reme0c02  [ 


rjn , 


e'"pQ 


rB2(.me0  +  mp0) 


f  = -8,229756212-10-8N  =  ~  t°F: 


Ze 


(12.6) 


Der  Definition  nach  gibt  es  keine  etwa  positiven  und  negativen  Massen.  Die  Massen  mdj  und  mp0  sollten 
folglich,  ohne  miteinander  verhakt  zu  sein  oder  sonst  wie  aneinander  Halt  zu  finden,  auseinanderstreben. 
Muß  man  sich  darüber  Gedanken  machen,  da  der  Verfasser  in  Massen  nur  Rechengrößen  sieht? 


Die  klassisch  berechnete  Gravitationskraft  (Schwerkraft)  Egep  zwischen  Elektron  und  Proton  beträgt: 


F  _  r  feO^pO 

gep  K+O2 


= -3,627  3320217-10“47N 


(12.7) 


mit  Gravitationskonstante  G—  —  6,673  84-10  11m3/(s2-kg)  1221. 


Eine  Gravitationskraft  läßt  sich  aus  subatomaren  Feldverhältnissen  eines  H-Atoms  nicht  herleiten. 

Ist  Schwerkraft  bei  untereinander  gebundenen,  miteinander  verschränkten  Strukturen  nicht  vorhanden, 
weil  es,  wie  oben  gezeigt,  innen  zum  Ausgleich  aller  beteiligten  Kräfte  kommt? 

Tritt  Schwerkraft  nur  —  als  Außenkraft  —  bei  voneinander  unabhängigen  Systemen  zwischen  diesen  auf? 


Ein  klarer  Unterschied  in  den  Ergebnissen  (12.3)  bis  (12.6)  wäre  verständlich,  ergeben  sich  die  Werte  doch 
einerseits  aus  mit  c0  bewegten  elektrischen  und  magnetischen  Feldern  im  Abstand  rep  und  andererseits 
aus  im  gleichen  Abstand  in  ww  bewegten  Massen.  Da  die  Resultate  identisch  sind,  ist  es  ein  Hinweis, 
daß  mechanische  (Zentrifugal-) Kräfte  (verursacht  von  Massen)  lediglich  auf  anderem  Weg  berechnet 
werden  als  elektrische  und  magnetische  Kräfte  —  daß  sie  einander  demnach  äquivalent  sind. 
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13  Extern  effektive  Felder  eines  H-Atoms  im  Grundzustand 

Es  ist  sinnvoll,  gegenseitigen  Einfluß  größerer  Strukturen  von  deren  Schwerpunkten  aus  zu  betrachten. 

Alle  Proton-Doppelschalenfelder  löschen  sich  und  tragen  nicht  zur  Außenfeldwirkung  des  H-Atoms  bei. 
Die  Feldmitten  f£Me  und  f£M+  umlaufen  in  der  we-Ebene  und  gleichzeitig  in  der  cow-Ebene  das  Baryzentrum. 
Die  dabei  gebildeten  Toroide,  eingehüllten,  nicht  „streuenden“  Magnetfelder  bleiben  extern  unbemerkt. 

Für  die  Außenwirkung  sind  Magnetfelder  relevant,  die  bei  in  der  «W-Ebene  bewegten  Flächenfelddichten 
entstehen.  Die  Flächenfelddichten  für  das  Zentral-Positron  und  das  Valenz-Elektron  gemäß  (10.26)  und 
(10.27)  bestehen  beide  kugelsymmetrisch  um  das  Baryzentrum.  Da  sie  gegeneinander  gerichtet  sind, 
ergibt  sich  im  Punkt  X  superponiert  vom  H-Atom  aus  wirkend  eine  Differenz-Flächenfelddichte  /:>cth(A): 


’°h(4)  -  ®'Vh(4)  +  /Vh(4)  -  TrC 


e0  1 


1 


4ji  4 2+ao2  42+rPm2 


-) 


[s-A/m2]  (13.1) 


mit  der  im  Außenpunkt  X  eine  elektrische  Feldstärke  ®£H(4)  einhergeht: 

1 


en  1 

,0Eh(4)  =  tzT  C - 


47t  £n  dy2+an2  dC  +  r2 


■) 


[V/m]  (13.2) 


-0  “X  1  "0  “X  1  'pm 

Das  zeitgemittelte  Differenz-Elektrofeld  beider  eEF  besitzt  in  Punkt  X  folglich  eine  Energiedichte  t°Qe H(4x): 

1 


1  1  e0  1 

f°Qe h(4)  “  1/2 >h(44gEh(4)  -  2£q/4i2(4  -  2e[4%- (42+v  42+ 


r)]2 


[J/m3]  (13.3) 


pm 


Für  die  Außenwirkung  relevante  Magnetfelder  entstehen  infolge  der  mit  Geschwindigkeiten  ycw—  a()o\v  bzw 
^pW=rpmtow  bewegten  f£Me  und  f£M+.  Im  Raumpunkt  X  kommt  es  zur  magnetischen  Erregung 

6n  CO,,.  Clc\  rnm  ,  -i 

/°Hh(4)  =  ®HeH(4)+/°H+H(4)  =  ,0aeH(4)tfocow+/°a+H(4)r  cow  =  — —  (  2  -  v  2)  [A/ m]  (13.4) 

47t  «x  flx  i'rpm 

was  -  ww  durch  (10.4)  ersetzt  —  mit  einer  zeitgemittelten  magnetischen  Flußdichte  verbunden  ist: 


/’B„<4)=^(7l54-7ffG)  =/°Vl>”A°  äTTTG-TvAT)  [s'V/m2]  (13.5) 

47t  4  +4  4  +rpm  47trE3(^e0+//?p0)  42+tf0  4  +rpm 

Die  zeitgemittelte  Energiedichte  ®Qmn(4)  des  Differenz -Magnetfelds  der  cow-Ebene  erreicht  in  Punkt  X: 

=f™  1J/mJ]  ,13<) 

Befinden  sich  in  einem  (fernen)  Punkt  X  zu  einer  Ladungsmenge  q  umgerechnet  eigenbewegte  negative  EF, 
besteht  zwischen  diesen  und  dem  H-Atom  im  Abstand  4  eine  anziehende  Coulomb- Kraft  ®-FcHq(4): 


CHq(4)  —  47t42'/0°H(4)’/Ooq(4)/^o4)2 


42<W  _  1 


1 


47t£0(^x2+rE2)  Vx2+<702  42+r 


r)  [N]  (13.7) 


pm 


Eine  abstoßende  Magnetkraft  0-FmHq(4>  zu  in  gebündelten  externen  (innerlich  nicht  etwa  ruhenden) 
negativen  eEF  ergibt  sich  zu: 


34nHq(4)  “  ■ 


0BH(4)44(4) 


dx2re2e0qmpQ 


Ao  '  " n 47irE3£0(42+rE2)(^e0+wp0)  42+tf02  42+rpm 

Ein  H-Atom  und  eine  negative  Ladung  q  ziehen  einander  daher  mit  einer  Kraft  ®Fnc[d^)  an: 


f1— )  [N]  (13.8) 


42*0?  r  4^p0 


^Hq(4  /^CHqHx)  +  04nHq(4)  4n  ^2  +  ^  ^3^+ +  ^ 


'pm 


r)- 


l 


(13.9) 


X2  +  rpm2  42+  4  42  +  rpm2 
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14  Dipolfeld  ausrichtende  magnetische  Momente 


Elektron-  und  Positron-ffM  umkreisen  im  H-Atom  das  Baryzentrum  in  der  «W-Ebene  mit  Kreisfrequenz 
ojw  auf  den  zeitgemittelten  Radien  a0  bzw  rpm.  Daraus  ergeben  sich  magnetische  Momente  //Hä  (orbital  vom 
Valenz -Elektron  auf  1.  Bohr-  Kreisbahn  bedingt)  resp  pH+  (nuklear  vom  Proton  bedingt): 


AHa  —  V2do2tfoww 


rEe0c0mv0 

2(me0+mp0) 


m  =  -9,268  961  6456-10_24m2-A 

Pb - Eii—  =  99,945  567  94  %  pB  (14.1) 

mcO+mPo  =  -  1.835,  15321648Ak 


Das  Proton  ist  durch  den  Elektron-Umlauf  mitbewegt.  Die  DSF  neutralisieren  einander.  Somit  sorgt  nur 
das  in  der  «W-Ebene  mit  oow  auf  rpm  kreisende  Zentral-Positron  für  ein  magnetisches  Moment  pH+: 


Ah+  ~  ~ 


-  rE  W%)2 
2^poKo+^Po) 


2  —  2,7492454004-10_3Om2-A 

Pa - - -  =  -  2, 964  4625089- 10->B 

^poKo+^po)  =  5,443  205  7574- 10- >K 


(14.2) 


Die  Summe  der  beiden  magnetischen  Momente,  damit  das  pH  des  H-Atoms,  beträgt  daher: 


Ah  “  1/2eo(.ao2~rPm2)^ 


=  Wo(1_% 
2  mp0' 


=  Ab(1-^) 

mp0 


=  -9,268  958  8963- 10“24  m2-A 
=  99,945  538  30  %  pB  (14.3) 

=  -1.835,152  672 157//K 


Bei  den  Ergebnissen  von  (14.1)  ...  (14.3)  sind  auch  Relationen  zum  Bohrs chen  Magneton  pB  genannt: 


Pb  —  nrE2eofe  —  V2rE2e0we  —V2rEe0c0  —  —  9,274  009  68(20)40  24  m2-A[22]  (14.4) 


Pß  ist  Mz^m’sches  elementar-magnetisches  Moment yae  eines  intrinsisch  in  c0  mit  coe  auf  rE  bewegten  EFs, 
des  Elektrons.  [42]  Nach  gängiger  Physik  ist  pB  elektronisches  Elementarquantum  des  Magnetismus.  Für 
Physiktheoretiker  hat  das  Elektron  auf  1 .  Bohr- Kreisbahn  den  Bahndrehimpuls  E  =  mc0  v  r  —  h  und 
repräsentiert  den  Strom  1=  e^f—  e0v / (2 nr)  und  ein  magnetisches  Bahnmoment  pm :  [43] 


Pm 


TU2! 


e0  vr 


Jo L 
2me0 


2me0 


4nme0 


-  V2rBe0c0 


(14.5) 


Dies  ist  zwar  mathematischer  Zusammenhang  für  das  Bohrs che  Magneton  pB,  aber  nicht  das  magnetische 
Moment  auf  1 .  Bohr- Kreisbahn.  — >  (14.1) 

Zum  anderen  wird  in  Schulphysik  behauptet,  das  freie  Elektron  hätte  infolge  seiner  vermeintlichen 
Eigenrotation  um  die  eigene  Achse  ein  magnetisches  Spinmoment,  dessen  experimenteller  Wert  gleich 
dem  magnetischen  Bahnmoment  sei.  [44]  Wie  vom  Verfasser  leicht  zu  zeigen  war,  ist  eine  Eigenrotation 
des  Elektrons  unmöglich.  [45] 


Akausale  Physik  nennt  für  das  (positive,  vom  Proton  initiierte)  Kernmagneton  pK  folgende  Beziehungen: 

e0h  _  rEW%)  ^  =  5,050783  53(11) -10“27  m2-A  [22] 


Pk  : 


2m, 


Po 


2m, 


Po 


'Ab 


me0 


m. 


po 


=  5,050783  53(11) -10“27  m2- 
=  1.837,152671741  pn+ 

>B 


(14.6) 


Die  in  (14.6)  notierten  Verhältnisse  für  Kernmagneton  pE  zeigen  die  Annahme  etablierter  Physik,  der  Wert 
von  pK  ergäbe  sich  durch  Subtraktion  des  pB  vom  Atom-Magneton  pH.  Auch  dies  verkennt  oder  ignoriert 
den  intrinsischen  Elektronumlauf  mit  coe .  Das  orbitale  Elektron  verursacht  im  H-Atom  hingegen  ein 
AHa<//B,  so  daß  //H+<//K.  Das  Kernmagneton  pK  (des  H-Atoms)  taugt  wegen  falscher  Annahme  somit 
allenfalls  als  willkürliche  Bezugsgröße  (wie  gehandhabt)  und  hat  eigentlich  den  Wert  von  pH+. 


Ein  magnetisches  Moment  charakterisiert,  daß  ein  Feld  oder  eine  Feldstruktur,  wie  das  H-Atom,  ein 
magnetisches  Dipolfeld  besitzt  und  sich  daher  zu  einem  anderen  EF  (und  dieses  zu  ihm)  ausrichtet. 

Alle  EF  haben,  da  sie  eigenbewegt  sind,  ein  magnetisches  Dipolfeld.  Eine  Feldausrichtung  erfolgt  am 
H-Atom  mit  einem  Drehmoment  ®MHX(i7x),  das  Produkt  aus  magnetischem  Moment  //H  des  Atoms  und 
Flußdichte  f°Bx(dx)  eines  externen  Felds  oder  aus  (Dreh-)Kraft  /’F'mh^x)  und  (Hebel-)Abstand  c/x  ist: 

rEe0q(mp0~mc0) 

8ne0(dx2+rE2)mp0 


®MHx(4c)  —  Ah  ’/^x^x)  —  t°F mh(4c) 


[m-N]  (14.7) 
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Mit  für  EF-Flußdichte  /0_ßx(o'x) : 


p °c°q 


=  -  4,803  203  7895  s  -V/m2  q=e0Jx=\^m 


(14.8) 


47t(42+rE2) 

ergibt  dies  für  /0MHX(^X)  im  H-Atom:  t0^Hx(.ßd  =  4,449 640 0953-  10_23m-N  |  <pe0;4=io-9m  (14.9) 

Nord-  und  Südpol  von  H-Atom  und  externem  Feld  richtet  daher  nach  Winkellage  cpMH  Kraft  /’FMH(4)  aus: 
/%  h0^x(4)  rEg0^(^pO-//?eo)cOsTMH 


[N]  (14.10) 


dx  8ne0dx(dx2+rE2)mp() 

Für  q—e0,  tfMH  =  0,  dx=  lO^m  liefert  (14.10):  Fmh(4)  =  4,449  6400953T0“14N  |  ^=t0;cpMH=0;4=io-9m  (14.11) 

In  einem  EF  an  externem  Punkt  X  in  Distanz  dx  treten  hingegen  Drehmoment  /°MEX(tfx)  und  Kraft 
®Fme(4x)  auf  —  hier  also  mit  //X=//B: 


0 ^ex(4)  -  AxV°Bh (4)  ~  t°F me(4)  ^x  -  q_ _  I  2!„,  P,  „„  \  ( 1  21.2  2  2_r,.  2) 


[m-N] 


87iB0rE2(^eo+^po)  dx2+a02  dx2+rpm 
Für  H-Atom-Flußdichte  ßBH(dd)  gemäß  (13.5):  ®ßH(Jx)  =  3,49 1 469  4605- 1 0-2  s  -V/m2 1 4=10  «m 
ergibt  dies  für  ßMFX(dx)  in  einem  EF:  0MEX(d^  =  3,237  992  1574-1 CF25  m  •  N  1 4=io-9m 

Das  Dipolfeld  eines  eEF  richtet  die  H-Atom-Flußdichte  /T3H(4)  folglich  mit  Kraft  /Fme(4)  aus: 


/•°Kme(^x)  _ 


/®x7°^h(4) 


re  g0  ^pOCOSyME  ^ _ f 0_ 


'  pm 


7) 


dx  87t  s0  rE2  dx  (meo+mpo)  dx2+a02  dx2+rpm 

Mit  tfME= 0  und  dx—  10_9m  liefert  (14.15):  /FmeC^x)  =  3,237  992 1574T0_16N  I  cpME=o;«'x=io-9m 


[N] 


(14.12) 

(14.13) 

(14.14) 

(14.15) 

(14.16) 


Die  magnetischen  Momente  //H  und  px  sind  hier  zwar  nahezu  gleich,  doch  stark  differierende  Flußdichten 
0Bx(d x)  vom  fernen  EF  im  H-Atom  und  t°BH(d^)  vom  H-Atom  im  EF  sorgen  für  extrem  ungleiche  Kräfte 
,0FMh(4)  und  0Fme(4):  Ein  H-Atom  richtet  in  einem  fernen  EF  dessen  Dipolfeld  längst  nicht  so  leicht  zu 
seinem  aus  wie  dies  einem  EF  bei  einem  fernen  H-Atom  gelingt.  Die  aufs  Baryzentrum  bezogene  außen 
effektive  Flußdichte  ®.BH(4)  des  H-Atoms  ist  eben  nur  schwache  Restflußdichte  zweier  konkurrierender 
Flußdichten  von  bewegten  eEF+  und  eEFe. 

Da  Elektronen  in  jedem  Atom  das  Baryzentrum  im  größeren  Radius  a{)  umkreisen  als  die  zentralen 
Protonen-Positronen  in  rpm ,  verbleibt  bei  jedem  Atom  (nicht  nur  nach  außen)  zeitgemittelt  in  der 
Differenz  ein  positives  elektrisches  Feld,  das  durch  seine  Bewegung  ein  Magnetfeld  erregt.  Jedes  Atom 
hat  daher  ein  magnetisches  Dipolfeld.  Haben  diese  im  Umfeld  hinreichenden  Einfluß  aufeinander, 
richten  sich  Magnetfelder  von  eEF-Strukturen  so  aus,  daß  sich  jeweils  ein  Nord-  und  Südpol  gegenüber¬ 
stehen.  Daraus  resultiert  bei  nur  nahezu  —  nicht  absolut  —  parallelen  oow-Ebenen,  daß  sich  alle  eEF- 
Strukturen  prinzipiell  gegenseitig  anziehen. 


15  Innere  Verhältnisse  des  H-Atoms  unter  dem  Einfluß  externer  Felder 

Von  den  vier  nach  dem  Standard-Modell  unterschiedenen  Grundkräften  benötigen  die  schwache  und 
starke  Wechselwirkung  zur  Erklärung  Gluonen,  die  vermeintliche  subatomare  Hadronen  und  Quarks  in 
ihren  meist  extrem  kurzlebigen  Bestandteilen  des  Teilchenzoos  Zusammenhalten. 

Diese  für  Elementarteilchen-Physiker  gewiß  wichtigen  theoretischen  Untitäten  zur  Beschreibung  ihres 
Gedankengebäudes  können  zur  Deutung  nachvollziehbarer  Naturwissenschaft  ignoriert  werden. 

Wie  in  vorherigen  Abschnitten  und  früheren  Veröffentlichungen  des  Verfassers  gezeigt  werden  konnte, 
ist  zur  Einsicht  in  die  Naturgesetze  allein  elektromagnetische  Grundkraft  relevant,  die  aus  Kooperieren 
elektrischer  Elementarfelder  sowie  den  wegen  Bewegung  sekundär  erzeugten  Magnetfeldern  resultiert. 
Da  sich  abzeichnet,  daß  auch  die  Schwerkraft  einzig  eine  elektromagnetische  Kraft  ist,  existiert  primär 
nur  eine  Grundkraft  —  die  elektrische.  Wird  diese  Aussage  Bestand  haben? 
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Weil  in  Felderstrukturen  wie  Atomen  (Molekülen  und  komplexer)  Positronen  in  Protonen  eingebunden 
sind,  während  Elektronen  einzeln  auftreten,  haben  die  Feldmitten  von  Elektronen  und  Positronen  in 
Atomen  unterschiedliche  Abstände  zu  ihrem  Strukturschwerpunkt.  Die  zeitgemittelten  zentrumbezogenen 
Felddichten  beider  Elementarfeldarten  weichen  deshalb  sowohl  in  ihren  elektrischen  als  auch 
magnetischen  Werten  voneinander  ab.  Mit  der  jeweils  zwar  nur  geringen  aber  markanten  Differenz,  den 
entsprechenden  Restfeldstärken,  wirken  die  Felder  in  der  Umgebung. 


Beispiel:  Zwischen  zwei  zueinander  beliebig  ausgerichteten  Fl-Atomen  besteht  mit  (2.7)  unter  Beachtung 
von  (13.2)  im  Abstand  dx  eine  richtungsunabhängige  repulsive  Coulomb-Y^ioAx  /0FC2h(öx): 


/0^C2h(4)  ~  47td'x2£oV°-EH2(öx)  ~  _  (' 


1 


1 


47t  Sq  dx2  d- 


r)2  =  1,219 035  8994-10-14N  4=KEm 


(15.1) 


«x 


pm 


Auch  das  Magnetfeld  eines  H-Atoms  ist  kugelsymmetrisch.  Daher  tritt  zwischen  beiden  Atomen  gemäß 
(13.8)  eine  vom  Betrag  her  ebenfalls  winkelunabhängige  Magnetkraft  t°Fm2H(d^)  auf: 


0 

/ 


Fm2H(öx) 


47t  d'x2 

Po 


/°£h2(4) 


J_r4^p0  . _ a_0 _ ^_W=±0p  (d, 

47i£0LrE3(we0+wpi 0)Vx2+ö02  dx2+rvm2  1  C2H 


(15.2) 


Da  Fl-Atom-Magnetfelder  jedoch  Dipolfelder  sind,  hängt  die  Kraftrichtung  zwischen  beiden  Fl-Atomen 
davon  ab,  ob  ihre  f£M  die  «W-Ebenen  gegen-  oder  gleichsinnig  umlaufen.  — >  Bild  8  Im  letzteren  Fall  folgt 
auf  der  Schwerpunktelinie  einem  Südpol  des  einen  Atoms  ein  Nordpol  des  anderen.  Damit  wirkt  die 
Magnetkraft  ®Fm2ii(dx  auf  beide  H-Atome  anziehend,  so  daß  die  vom  Betrag  her  gleich  großen  Kräfte 
0Em2H(«x)  und  ?0Ec2h(4x)  sich  aufheben:  Die  H-Atome  verhalten  sich  insofern  zueinander  indifferent. 


Das  Valenz -Elektron  des  freien  unbeeinflußten  H-Atoms  kreist  in  der  cow-Ebene  mit  cow  auf  a0  und  das 
Zentral-Proton  auf  rpm.  Das  H-Atom  hat  als  kreiselndes  System  in  der  ww-Ebene  einen  Drehimpuls  EHw: 

=Ko*o2+Vpm2)“w  =  meompOco  =  4,567  8034446-10-49s-J  (15.3) 

mit  E6]  für  a0,  (10.10)  für  rpm  und  (10.4)  für  ww. 

Das  Massenträgheitsmoment  /Hw  des  H-Atoms  beträgt  folglich: 

,k=—  =^eoV+^Po^m2  =%Vo(l  +  — )  =  l,105  5005626-10_,55m2-kg  (15.4) 

Ww  re  mp0 

Die  Größen  me0  und  mp0  sind  nur  Rechengrößen  und  stehen  stellvertretend  für  ihre  kinetischen  oder 
Magnetfeld-Energien.  Weil  Elektron-  und  Positron-Magnetfeld  zeitgemittelt  energetisch  kugelsymmetrisch 
sind,  ist  das  Massenträgheitsmoment  des  H-Atoms  richtungsfrei.  Bezogen  auf  den  Schwerpunkt  hat  das 
Atom  daher  keine  Vorzugsachse  —  es  ist  ein  Kugelkreisel.  Somit  gilt: 

/hw  (=  J Ha  =  Jnb  —  J Hc)  =/h  ß5-5) 

Der  in  der  cow-Ebene  rotierende  Kugelkreisel  H-Atom  wird  in  seinem  Schwerpunkt  gestützt.  Gelangt 
in  die  von  der  f£Me  umlaufene  Kreisfläche  ein  externes  Feld  der  Flußdichte  ®BH 2(4)  (13),  ergibt  sich 
daraus  ein  magnetisches  Drehmoment  das  auf  den  Schwerpunkt  bezogen  zu  einer  Kraft 

/0F[yi2H2(4x)  führt.  Durch  diese  von  außen  ansetzende  Kraft  wird  die  Kreiseldrehachse  =  Dipolachse 
instantan  auf  einer  Figurenachse  herumgeführt  —  es  kommt  zur  Nutation.  Das  Drehmoment 
t°MM 2hi(4x;Q  richtet  die  cow-Ebene  zum  Fremdfeld  so  weit  aus,  bis  eine  Restmagnetkraft  und 
entsprechend  gemilderte  Nutation  verbleibt.  Die  von  Nutowinkel  Chi(4j)  abhängige  Restmagnetkraft 
/’F'm 2H2(4x)  entspricht  „Schwerkraft“  Eg2H1(4)  und  erfüllt  bei  passend  eingestelltem  Nutowinkel  (15.16). 
„Schwerkraft“  Eg2 hi(4x)  aber  ist  die  Magnetkraft  t0FM2 H2(4x)  des  anderen  Felds. 


(13)  Die  von  einer  ffMe  umlaufene  Kreisfläche  ist  plan.  Demgegenüber  ist  die  Flußdichte  /’-BHaC'ü)  eines  externen  Felds  die  einer 
Kugelfläche.  Weil  Schwerkraft  zumeist  nur  für  relativ  große  Abstände  interessiert,  ist  die  in  der  Kreisfläche  abgebildete 
Kugelkalotte  ein  sehr  geringer  Anteil  der  Gesamtkugeloberfläche.  Auch  die  Kalotte  darf  daher  als  plan  gesehen  werden,  so 
daß  ®BH2(ßx)  ein  homogenes  Feld  repräsentiert  und  somit  nicht  ein  nur  Schwerpunkt  bezogener  zeitgemittelter  Wert  ist, 
sondern  auch  als  über  die  Fläche  gemittelter  Wert  f°BH2(dyd  =A;t0B mW  verwendet  werden  darf. 
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Nutation  verringert  die  lotrecht  zur  Schwerpunktelinie  effektive  Kreisfläche,  die  von  der  <z0  projizierten 
Länge  ß0cos£H(4)  umlaufen  wird.  Das  magnetische  Moment  //Ha  nach  (14.1)  reduziert  sich  daher  zu: 

//Ha*  —  y2/70*2<?0oo  —  1/2ö02/?oWw cos^hOA)  —  Ab - E — cos2!M(4)  —  —  V2' 9,268  961  6456-10  24m2-A  cH=V4 

mM+m  q 

,  .  (15.6) 

Erinnerung:  cos2fa/ 41  =  Va  —  V2 "  99,945  567  94% //B  |  £h=ti/4  —  —  V2'  1 ,835  153  216  48 //K |  tH=n/4 

Aus  (14.2)  und  (14.3)  wird  entsprechend: 

-^e02cos2£H(4) 


A11+*  -  _1/2rpm2^0wwcos2^H(4)  -Ab 


=  y2  •  2,749  245  4004-10-3üm2  -A  tH=u/4 


^poKo+^po) 

=  -y2-2,9644625089-10->B|?H=V4  =  */2- 5,443  205  7574//K|tH=V4  (15'7) 


Ah*  -  1/2«0(ö02-rpm2)wwcos2^H(4)  -  AbO - -)cos2£H(4)  V2’  9,268  958  8963-10  24m2-A|cH=V4 

mP°  ,  (15.8) 

=  y2 •  99,945  538  30  % //B  |  tH=V4  =  -  ‘/a ■  1 ,835  1 52 1 52  672 1 57 //K  tH=V4 


Durch  Nutation  kommt  es  zu  einem  unausgeglichenen  magnetischen  „Nutomoment“  Ahn(4;9:  d4) 

rF«nrn  mpCl 

Ahn(4;9  —  Ah*  "  s'n  ^h(4)  —  7  - ) sin  £h(4)  cos2^h(4)  -AbC1 - )s'4h(4)c°s2£h(4)  (15-9) 

2  mp0  mp0 

In  Verbindung  mit  der  im  ersteren  H-Atom  vorhandenen  Flußdichte  ®f3H(4)  des  anderen  H-Atoms 
ergibt  sich  daraus  analog  (14.7)  ein  magnetisches  Drehmoment  ®MM2H(4;Q: 


®MM2H(4;9  =  Ahn(4;9  V0-Bh(4)  =  ~  “ 


pm 


)  s'n  Ch(4)  c°s2  ^h(4) 


87i£0rE2(///e0+///po)  dx2+a02  dx2+rpm 
Erinnerung:  sin(7t/ 4)  cos2  (71/ 4)  =  2^  =  —  2_5>  3,234 462 4930’  10_25m-N  |  dx='iCrJ)m-Xn=n/4 

mit  dem  gemäß  (14.10)  eine  auf  das  erstere  H-Atom  einwirkende  Kraft  ®jFM2h(4;Q  einhergeht: 


(15.10) 


Op  _  Ahn(4;9  '/ ’-Bi-i(4) 

t  lM2h(4;9  — 


x 


y2g02Ko~^eo)  ,  g0  rpm  ,  .  y  t j  \  *y  ,  ,  s 

87ie0rE24(^eO+^Po)  42+«o2  42+^Pm2  S,n  H  '  C0S  H 

=  - 2-1  •  3,234  462  4930- 1 0“16  N I  4=io-9m: tH=V4 


(14)  Es  werden  hier  die  Verhältnisse  zweier  sich  gegenüberstehender  H- Atome  untersucht.  Für  beide  werden  sich  gleiche  Werte 
ergeben.  In  weiteren  Notationen  wird  daher  in  Indizes  die  letzte  Ziffer  weggelassen  -  statt  bspw  /°Em2H2(4)  nur  /0EM2h(4)- 
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Kraft  ®-FM2H(4x;Q  wirkt  somit  auf  ein  ersteres  H-Atom  in  dem  Maße  anziehend,  wie  seine  Dipolachse  mit 
der  Verbindungslinie  zwischen  seinem  Schwerpunkt  und  dem  eines  anderen  H-Atoms  nicht  fluchtet  — 
^H(VX)  nicht  null  wird,  und  wenn  die  f£M  beider  Atome  gleichsinnig  umlaufen.  Für  die  Kraft  auf  das 
andere  H-Atom  ist  dessen  Winkel  (H(4)  und  die  in  seiner  Mitte  vorhandene  Flußdichte  des  ersteren  H- 
Atoms  entscheidend.  Volle  Parallelität  der  cow-Ebenen  wird  in  genügender  Nähe  weiterer  Feldstrukturen 
(auch  diese  üben  Einfluß  aus)  sicher  nicht  erzielt,  so  daß  —  aus  Sicht  des  einzelnen  Atoms  —  analog 
Nutowinkel  £H(4)  attraktive  Kräfte  /0FM2h(4)  verbleiben. 

Zwischen  beiden  H-Atomen  besteht  daher  letztlich  eine  Kraft  /Ta2H feO,  die  als  Differenz  mehrerer 
Teilkräfte  ®FC2H(4),  ,0F m2H(4)  und  f°Fu 2H(4;0  allein  erhalten  bleibt: 

?■ '-Fa2h(4c;0  =  f  -Fc2h(4)  ~  2h(4)  +  0-Fm2h(4;O  =  ?- 4m2h(4;0  (15.12) 

=  - 2-1  •  3,234  462  4930- 1 0-16 N  |  4=10-^ m: ch=V4 

16  Licht  am  Ende  des  Tunnels:  Gravitation 

A  Bahnneigung  umlaufender  f£M  in  Fremdfeldern 

Die  Analyse  einer  vermeintlichen  Anomalie  des  magnetischen  Moments  hat  in  PI  gezeigt:  Kreist  eine 
f£Me  in  einem  externen  Magnetfeld  B^,  neigt  sich  ihre  Bahnebene  gegenüber  der  Polebene  des  externen 
Magnetfelds  —  die  Drehachse  schwankt.  Es  stellt  sich  dabei  ein  Neigungswinkel  (Nutowinkel)  £  der 
Größe  ein,  bei  dem  die  über  die  Fläche  gemittelten  Flußdichten  beider  Felder  gleich  groß,  aber 
entgegengesetzt  gerichtet  sind,  sich  also  kompensieren.  — » (4.6) ...  (4.10)  Die  f£Me  eines  in  ein  homogenes 
Magnetfeld  geschossenen  Elektrons  beschreibt  eine  Hypotrochoide.  — >  Bild  1  oder  in  PI  Bilder  8  und  10 

Auf  das  H-Atom  übertragen  heißt  das,  zur  Berechnung  des  Nutowinkels  £^Ha(4)  zwischen  oow-Ebene  und  der 
in  ihr  vorhandenen  externen  Flußdichte  ®Bh(4j)  wird  die  über  die  Fläche  gemittelte  Flußdichte  a/BH a  des 
von  a0  umschriebenen  Kreises  benötigt. 


Beim  Elementar-System  Elektron  umläuft  dessen  feldfreie  Mitte  f£Me  mit  Radius  re  eines  negativen 
Elektro-Elementarfelds  die  Kreisfläche  7t(rE— re)2  in  Winkelgeschwindigkeit  coe  und  ruft  einen  magnetischen 


Fluß  Oe  hervor:  B61 


= 


llOrE 

2  r„ 


/4  )rEe0c0 
2  r„ 


=  -4,135667 5163T0-15  s-V 


(16.1) 


Beim  H-Atom  umkreist  die  f£Me  in  ww-Ebene  mit  oow  die  Fläche  7t(ö0— re)2  und  sorgt  für  einen  Fluß  ®Ha: 


®Ha  = 


2  r. 


_ll0rEe0c0  mp0 
2re  ^eö+^pö 


=  -4,133 416 3873T0"15  s-V  (16.2) 
=  99,945  567  942  %  Oe 


und  die  ffM+  des  Positrons  in  ww-Ebene  mit  ww  die  Fläche  7t(rpm— re)2  und  erregt  daher  einen  Fluß  ®H+: 


^  Mor pm  4Ww  __/Ve¥o 

H+  2re 


mc0 


2re  mp0(me0+mp0) 


=  1,226  003  1302- 10“21  s-V 
=  - 2,964462 5090-10“7 


(16.3) 


Magnetfluß  ®H+  ist  in  seiner  Fläche  7t(rpm— rj2  Fluß  ®Ha  entgegengesetzt  gerichtet.  Doch  ein  Großteil 
von  ®H+  fließt  im  Kreisring  AH±=  n [(zz0 —  re)2—  (rpm+  re)2]  zurück  und  damit  in  Richtung  ®Ha. 

Aus  Bild  9  sind  folgende  Beziehungen  für  einen  Punkt  F  im  Kreisring  ersichtlich: 

*  =  rpm cos <pw  j  =  rpm sin cpw  %=rF~x  =  rF -  rpm cos cpw  (16.4)  (16.5)  (16.6) 

d2  -  j2  +  ^  =  rpm 2  sin2 <pw  +  (rF  -  rpm  cos  cpw)2  =  rF2  +  rpm2  -  2rF  rpm  cos (16.7) 

Abstand  d  nimmt  über  einen  Umlauf  des  Winkels  cpw  =  cow  t  gemittelt,  also  zeitgemittelt,  Wert  fd  an: 


2  rvrr 


?d2  -  rF2  +  rpm2  -  j  cos  cpw  d  tpw  -  rF2  +  rpm2 


pm 


(16.8) 
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Punkt  F  ist  vom  Baryzentrum  B  um  Radius  rF  entfernt,  der 
zwischen  rpm  +  re  und  a0  —  re  variieren  kann.  Über  diesen 
Radiusbereich  gemittelt  ist  sein  Wert  r0rF2  folglich: 


%ffM 


fiM* 


1 


r *  -  ■ 


r  'F 


f 


rpm  2re  rpm+rc 


rF2  d  r  — 


(a0~  re)3  —  re) 


Fi 


rV 

//'  Beachte! 

ffM-0  —  2re 


T 


XaQ-rpm-2re ) 

=  (3,055  957  0728-10“11  m)2  =  (0,577492 192  a0) 

Dies  in  (16.8)  eingefügt,  ergibt  für  rfd2\ 

0  J2  =  0r  2  r  2  -  ('pm  ;e)  ,  2 

^  '  F  pm  3(ö0— rpm— 2re) 

=  (3,055  9584318-10“11  m)2 


(16.9) 


(16.10) 


Bild  9  Blick  auf  die  ww-Ebene  zur  Herleitung 
einer  mittleren  Flußdichte  im  Kreisring 


Im  grauen  Kreisring  mit  Fläche  AH±—  7t[(tf0—  f^)2~  (rpm+  re)2] 
besteht  daher  eine  mittlere  Flächenfelddichte  rfaH±: 


0„ 

r.t  aII± 


4tiv/V2 


„  rÜ0“O  Üpm-0  , 

4ji  — - 1  0  r  +  r  2 

\ap~r pm-20  P 


=  -13,652293  805  s-A/m2 


(16.11) 


Die  im  grauen  Kreisring  betrachtete  r_  ®oH+  bezieht  sich  auf  die  f£M+,  die  sich  mit  Geschwindigkeit  ^pw 
gemäß  (10.7)  bewegt.  Dadurch  wird  im  grauen  Kreisring  eine  magnetische  Erregung  rt°HH±  erreicht: 


-,t  Hu±~ 


/e0  c0 


pw 


4  (tf0-re)3-(rpm-re)3  rE  me0+mp0 

H  3(a0-r  -2re)  J  =-  1,625  722  4750-104  A/m 


(16.12) 


Demnach  existiert  durch  Positron-Bewegung  im  grauen  Kreisring  eine  magnetische  Flußdichte  r/°ßH±: 


3R  —  „  .  0U  —  . 

nH±  -  74)  r.t  P'Hi  “ 


74)4) 


mc0c0 


4n[- 


Ü(-,-/-e)3-(rpm~re)3  2]  rE  meO+mpO 

3(a0~r  ~2rJ  rPm  J  =  -2,042943 11 37-1 0“2T 


(16.13) 


und  schließlich  im  Kreisring-Querschnitt  vdH+  ein  magnetischer  Fluß  r/00H+: 


°cT>  —  0R  .  A  — 

r.t  -  r.t  nH±  ^H±  ~ 


M0e0l(a0-^2-(^m+r^)2]  Qe_  »e04> 


4rÜ0~Pe)3~(üm~re)3  -  Ü3  ^eO+^pO 

L  3(a0~r pm-2re)  rPm  J  =- 1,797 057 6201 -10“22  s-V 


(16.14) 


=  14,657  8551  %  |0 


H+l 


Außerhalb  des  grauen  Kreisrings  verlaufen  somit  noch  85,342  1449  %  von  |Oh+|  in  zu  0Ha  entgegen¬ 
gesetzter  Richtung  -  ri/0(PH  außen  also  entsprechend  mindernd. 

Im  f£Me-umkreisten  Querschnitt  AH  =  n  Q0—  rj2  ist  damit  letztlich  ein  magnetischer  Fluß  r  ®Oh  wirksam: 
r/®H  =  *®H±  +  ®H+  +  ®Ha  =  -  4,1 33  41 5  341 0T0“15  s-V  (16.15) 


Im  Vollkreis-Querschnitt  AH  besteht  daher  eine  Flußdichte  4. 0BHä  (zeitgemittelt  bspw  wegen  aQ  l47!): 

0(T) 

r.t 


OR  -  r.t 
A.\t  ^Ha 


jtQ0-re)2 


=  -4,698  975  3104-105T 


(16.16) 


Die  cow-Ebene  muß  nun  um  einen  solchen  Winkel  ^HaÜx)  geneigt  sein,  daß  /1./0ßjHa(Q)  die  in  so  schräger 
Fläche  vorhandene  Flußdichte  /0BH(JX)  aufhebt: 


-1 


’ßllüx) 


(«a-^>oreV«Po<b(' 


'pm 


A;t°B  HaC0S^Ha(^x) 


42+tfn2  dx2+rpm2/ 


4rE\me0+mp0)  r/®H  cos  CHa(4) 


(16.17) 
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(16.17)  nach  costjHa(4)  umgestellt,  liefert  Nutowinkel  CHa(^j)-  Dieser  weicht  von  jt/2  wegen 

kaum  ab.  Es  ist  günstiger,  Komplementwinkel  t^Ha*  =  V271 —  t^Ha  zu  finden,  mit  sin  statt  mit  cos  zu  rechnen: 


^Ha*(4)  -  arcsin 


(tfo~re)2AKeV 


pm 


pm 


4^E3(^eO+^pO )rf° 


H 


(16.18) 

=  4,257  235  91 1 54  0~6  0 1 4= io*m 


Die  ww-Ebene  steht  also  nahezu  lotrecht  auf  der  Richtung  zum  <7x-entfernten  Feld  und  weicht  davon 
um  nur  £Ha*(4)  ab-  Demnach  gilt  für  ^Ha(4): 

W4)  =  90 0  -  CHa*(4)  =  89,999  995  7428  0 1 4= io-’m  (16.19) 


Allerdings  sind  nur  sehr  wenige  Felder  so  zueinander  ausgerichtet.  Die  erheblich  überwiegende  Zahl 
der  Felder  in  einer  großen  Feldansammlung  korrespondiert  nicht  miteinander  —  die  Feldrichtungen  sind 
zueinander  chaotisch. 


B  Nutowinkel  verursachendes  „Schweremoment“ 


Die  konservativ  berechnete  mittlere  Gravitationskraft  #°Fg2H(4)  zwischen  H-Atomen  ergibt:  (15) 


#°F e?2h(4x)  -  G 


m 


H 


7  2 
“X 


=  G 


(mp0+me0-V2O.2  meH)2 


=  -1,869  150 1558-10-46N|  4=10-^ 


(16.20) 


mit  Feinstrukturkonstante  a  — 7,297352  5698(24)40  31221  — re/rE  1481  und 

im  Fl- Atom  reduzierter  rechnerischer  Elektronmasse  meH  =  9, 104  424  48554  0-31  kg  =  99, 945  5679  %me0 1491. 


Mittels  sukzessiver  Approximation  der  Gleichung  (15.11)  —  (15.12)  für  dx  —  10  9  m  bis  zum  Wert  von  (16.20) 
findet  man  #%=  3,309  235  082  172  924  0“29  0  bzw  5,775  704  790  642  264 0“31rad. 


Stellt  man  nun  einem  „Schweremoment“  #0Mg2H(4x)  das  Drehmoment  f°MM2H(dx;Q  gegenüber: 

#°Mg2H(4x)  =  #°f7g2H(4)  -flx  =  ?F m2h(4c;0'^x  =  #°A ^hn(^x;Qv°-Bh(4x)  =  /0MM2HfeO 

findet  man  durch  Umstellen  das  Nutomoment  #0//HN(4;Q:  (16) 


#  AhnO5»?)  - ' 


=  #OFg2ii(4x)-4=  c47trE3(;;40+/;2p0)(;;2pn+/;40-1/2a2;;4H)2  _ 


3Bh  OA) 


(16.21) 


(16.22) 


Abre24«o*po«b(^ 


r 

pm 


X2  +  V  42  +  rpm2 


=  5,353477  0340-54m2-A|4=io 
-)  =  5,775  704  794  0_31//H|4=to-5m 


Für  Nutowinkel  #0^H OK)  zwischen  Dipolachse  und  Schwerpunktelinie  ergibt  sich  damit: 


#°Ch(4)  -  arcsin 


#  Ahn(Ai9 
Ah 


—  arcsin 


K  8 7t  s0  rE2(/;40+;;/p0) (^p0+//?e0  -  Uza2  z^h)2! 
^  „2J  „2/ _ _ Vf _ \ 


re2dWt 


Vx2+tz02  dv2+rnm2 
=  5,775704  7940_31rad|  4=io-; 


■) 

!X  "'pm 

=  3,309  235  084  0-29  °|  4=io-9 


(16.23) 


Bei  diesem  mittleren  Nutowinkel  und  dx— 10  9m  entspricht  ®FM2H(dx;Q  der  Gravitationskraft  #°F 2H(A)- 

Das  obige  Beispiel  mit  Fl-Atomen  liefert  überschaubare  mathematische  Beziehungen  und  macht  die 
Ursache  der  Gravitation  deutlich.  Ferner  ist  mit  den  errechneten  Werten  von  #°//HN(7x;Q  in  (16.22)  und 
#°£H(4)  in  (16.23)  für  atomaren  Wasserstoff  erkannt,  was  Schwerkraft  begründet.  Aber,  wodurch  bildet 
sich  gerade  ein  solches  statistisches  Mittel,  daß  sich  dieser  Wert  für  den  Nutowinkel  ergibt? 


(15)  Die  vielen  Nachkommastellen  in  (16.16) ...  (16.20)  sind  zwar  interessant,  wegen  Unsicherheit  der  Gravitationskonstante  G  aber  an 
sich  übertriebene  Akribie  und  nur  für  Vergleichsberechnungen  sinnvoll.  Solche  zeigen,  daß  bei  Variation  von  dx  zwischen 
ICH10  und  KP  m  ein  Winkel  #0Ch(4>  von  etwa  3,34(U20  °/m  einzugeben  ist,  um  die  distanzabhängige  Schwerkraft  zu  erhalten. 

(16)  Bei  genauerer  Betrachtung  sind  in  der  ww-Ebene  auftretende  Flußdichten  eines  externen  Felds  im  Mittel  neben  dx-  auch 
i(H(4)-abhängig,  weil  die  Distanz  zur  ww-Ebene  je  nach  Schwerpunktelinie- Abstand  ö0cosCh(A)  um  bis  zu  ±a0sini(H(4)  variiert. 
Die  sich  daraus  ergebende  mittlere  Flußdichte  Schwerpunkt  bezogen  liefert  einen  unhandlichen  mathematischen  Ausdruck 
und  fallt  für  relevante  dx  beim  groben  Wert  von  G  nicht  ins  Gewicht.  Daher  wird  dieser  Zusammenhang  hier  ignoriert. 
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C  Über  das  statistische  Mittel  eines  Neigungswinkels  und  einer  Schwere 


Realistisch  wird  Schwerkraft  nur  zwischen  zwei  Unmengen  an  Feldern  bestimmt.  Beide  sind  als  amorph 
zu  betrachten,  d  h  die  Dipolfelder  sind  chaotisch  gerichtet  —  es  gibt  keine  Vorzugsrichtung.  Aus  Sicht 
der  Menge  1  weisen  von  Menge  2  ausgehend  unzählige  Kraftvektoren  V  über  dessen  Kugeloberfläche 
homogen  verteilt  in  alle  Richtungen.  Auf  die  _§chwerpunktelinie  projiziert  zeigen  Kraftvektoren  von 
Menge  2  zur  Menge  1  mit  den  Komponenten  1  |  cos  a  •  cos  ß,  wobei  a  und  ß  die  auf  Menge  2  bezogenen 
Winkel  zwischen  Vektor  und  Schwerpunktelinie  sind.  Beidg  Winkel  überstreichen  den  Bereich  +n/2. 
Über  diesen  Bereich  gemittelt  liefert  eine  Komponente  0|  KJ  den  Flächenwert  der  cos-Funktion: 


0 

<p 


V„ 


|K|  f 

—  J  cosa  dcp 

n  -*/2 


V\ 


—  — sina 

n 


7t/2 


-n/2 


2]  Kl 

n 


(16.24) 


Die  ß-Koordinate  geht  mit  gleichem  Mittelwert  2/ n  multiplikativ  ein.  In  Menge  1  treten  die  Menge-2- 
Kraftvektoren  daher  über  alle  Winkel  betrachtet  im  Mittel  mit  Faktor  4/n2  ~  0,405  284  734  auf.  Die  in 
Menge  1  wirkenden  mittleren  Kräfte  sind  also,  will  man  auf  von  Menge  2  ausgehende  Kräfte  schließen, 
dort  um  7t2/ 4  größer.  Gravitationskraft  #0.Fg2HHx)  nach  (16.20)  ist  ein  Mittelwert  sehr  vieler  Einzelkräfte. 
Für  weitere  Berechnungen  ist  daher  eine  um  Faktor  n2/ 4  ~  2,467  401  größere  Kraft  anzusetzen. 


Das  aus  Gravitationskraft  #0.Fg 2h(‘3x)  nach  (16.22)  berechnete  Nutomoment  #°//HN(ix;Q  ist  mit  7t2/ 4  zu 
multiplizieren,  wodurch  Nutowinkel  #0tjH(<4)  nach  (16.23)  mit  #0//HN(ix;Q  zu  #;(p°  ChÜx)  wird: 


#;cp0CH(4)-  arcsin 


.  7t  2-#°//hn(4x;Q 


—  arcsin 


H 


r  27t3  s0  rB2(me0+mp0)  (mp0+me0  -  Koc2  ^eH)2l 

L  äc\  V 


re24ti}2(' 


pm 

dx+a  q2  dx2+rn 


r) 


(16.25) 


=  1,425  098  04-10-30rad|4=io-5m  =  8,16521028-K)-29  °|  4=i^m 


Im  Einzelfall  weicht  der  Winkel  stark  ab  und  ist  mit  dem  Wert  #  0£H Üx)  das  statistische  Mittel  einer  riesigen 
Menge  von  H-Atomen,  einer  Gasmenge  atomaren  Wasserstoffs  und  ist  deren  distanzabhängige 
bestimmende  Größe  ihrer  Schwerkraft.  Der  Mittelwert  #;(P0ChÜx)  bildet  sich  aus  einzeln  auftretenden 
Werten  tjHa 04)  gemäß  (16.19)  somit  aus  #H  H-Atomen: 

t)H  Md  90°-CHa*(A) 

#H  =  „ a  = - n^Ha  =  1  von  1,102237 33-1030  dx= to^m  (16.26) 

H  #;,0CHüx)  #;cp°  Ch/x)  ~  \  von  (1010)3 

Im  homogen  mit  H-Atomen  gefüllten  Raum  besteht  zwischen  einem  Atom  in  einem  Würfel  mit  etwa 
1010  Kanten-Atomen  und  einem  10-9  m  entfernten  H-Atom  eine  „Schwerkraft“  #0Fg 2H  gemäß  (16.20). 
Bedenkt  man,  daß  2 a0  ~  10-10  m  sind,  zeigt  sich,  wie  theoretisch  und  statistisch  diese  Abschätzung  ist 
und  erst  ab  dx  >  1  m  sinnvoll  erscheint.  Für  geringere  Entfernungen  sind  Schwerkräfte  eben  absurd. 


Aber  auch  der  Wert  von  (16.26)  ist  nur  so  genau  wie  die  z  B  mit  (16.20)  einfließende  Gravitationskonstante  G. 


dx  [m] 

#°F g2H  [N] 

#°//HN  [m2'A] 

^Ha*  [°] 

#;^H  [°] 

#H  (1  von  ...] 

(io-9) 

-1,869  150 16-10-46 

5,353  477  03- 10~54 

4,257  235  9M0-6 

8,165  210  28-10~29 

(1,102237  33-1 030) 

(io-6) 

-1,869  150 16-10-52 

5,338  51 9  50- IO”51 

4,269  163  89-10-’2 

8,142396  8M0-26 

(1,105  325  64-1027) 

(io-3) 

-1,869  150 16-10-58 

5,338  51 9  48- 10-48 

4,269  163  90- 10-’ 8 

8,142  396  79-10-23 

(1,105325  64-1024) 

10° 

-1,869  150 16-10-64 

5,338  51 9  48- 10-45 

4,269  163  90- IO'24 

8,142396  79-10-20 

1,105325  64-1021 

103 

-1,869  150 16-10-70 

5,338  51 9  48- IO'42 

4,269  163  90-10-30 

8,142  396  79-10-17 

1,105325  64-10'8 

106 

-1,869  150  lö-lO'76 

5,338  51 9  48- IO-39 

4,269  163  90- 10-36 

8,142396  79-10-14 

1,105325  64-1015 

109 

— 1,869 150  lölO“82 

5,338  51 9  48- IO-36 

4,269  163  90- 10-42 

8,142  396  79-10-' 1 

1,105325  64-1012 

1012 

-1,869  150 16-10-88 

5,338  51 9  48- IO'33 

4,269  163  90- 10-48 

8,142  396  79-10-8 

1,105325  64-109 

1015 

-1,869  150 16-10-94 

5,338  51948-10”30 

4,269  163  90- IO'54 

8,142  396  79-10-5 

1,105325  64-106 

1018 

-1,869  150 16-10-100 

5,338  51948-10"27 

4,269163  90-10-" 

8,142  399  53-10"2 

1,105325  27-103 

Tabelle  3  Einzel-  und  mittlere  Nutomomente  und  -winkel  von  H-Atomen  für  Entfernungen  dx 


Solange  Gravitationskonstante  G  nicht  rekursiv  berechenbar  ist,  ist  sie  nur  experimentell  ermittelbar. 
Ihr  Konstantenwert  ergibt  sich  mathematisch  als  statistisches  Mittel  eines  großen  Kollektivs  von 
Feldstrukturen  und  ist  aus  den  Verhältnissen  eines  Einzelfalls  nicht  bestimmbar.  Wäre  bekannt,  welche 
Berechnungsmethode  zur  statistischen  Mittelbildung  hier  anwendbar  ist,  käme  man  der  Lösung  näher. 
Mit  Mut  zur  Lücke  bietet  es  sich  an,  dieses  Problem  zu  delegieren. 
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17  Das  angeregte  H-Atom  und  seine  Schwerkraft 

Im  Grundzustand  umrundet  die  f£Me  des  Elektrons  den  H-Atomschwerpunkt  zeitgemittelt  auf  Bohrs chem 
Radius  a0  und  das  vom  Elektron  mitgeführte  Proton  mit  seiner  f£M+  auf  rpm.  Wird  das  H-Atom  durch 
passende  Energiedosis  angeregt,  gelangt  es  in  einen  Zustand,  bei  dem  die  Elektron-ffMe  auf  einen  der 
zugeführten  Energie  entsprechenden  größeren  Umlaufradius  gerät,  das  Elektron  „angehoben“  wird.  Je 
nach  erlangter  (Haupt-)Quantenzahl  »  kreist  die  f£Me  dadurch  auf  »2-fachem  Bohrs chen  Radius  a0. 1501 
Der  zwischen  Elektron  und  Proton  wirkende  Hebel  zwingt  instantan  die  f£M+  auf  das  »2-fache  von  rpm. 
Daraus  folgt  eine  Atommitte-Umlaufwinkelgeschwindigkeit  wwn  des  1  / »3-fachen  Werts  von  cow. 

Für  das  angeregte  H-Atom  errechnet  sich  daher  analog  (15.8)  ein  magnetisches  Moment  /iHn*: 


/%„*  -  F(Ä02_rpm>'»'cos2^H(4)  )cos2Ch(4)  (1-— )cos2Ch(4)  [m2-A]  (17.1) 

Zn  v  Zn  mp0  n  »?p0 

das  folglich  gemäß  (15.9)  beim  angeregten  H-Atom  zu  einem  Nutomoment  //HNn(</x;Q  führt: 


Ahn  7p  6r\  Cn  fflpO  Ar  ^pO 

/%Nn(4;9  = - sin  Ch(4)  =  — - —  (1 - L)  sin  £H(4)  cos2£H(4)  =  —  (1 - )  sin  £H(4)  cos2E;h(4)  (G2) 

n  Zn  /»p0  n 

Oben  genannte  Verhältnisse  in  (13.5)  eingebracht,  ergibt  für  das  angeregte  Atom  eine  Flußdichte  /0BHn(4j): 

0R  (J  \  -  Wo*", _ a-0 _ _ A  -  Pore2eOmpQeO _ , _ £0 _ (ES _ ,  r  .y  /  21  „ 

1  Hn  x  47t»  »Vx2+»02  »Vx2+rpm2  47i»rE3(/»e0+/»p0)  tddx2+a02  tfdx+rpa? 

Bedenkt  man,  daß  es  bei  Gravitations-Betrachtungen  praktisch  meist  um  Entfernungen  dx  geht,  die  sehr 
viel  größer  als  a0  oder  rpm  sind,  dann  darf  zulässig  zu  /0BHn(^i)  =  1  /»5 ' /’ßQA)  |  4>i m  vereinfacht  werden. 


Das  Produkt  aus  Nutomoment  eines  H-Atoms  und  Flußdichte  eines  anderen  ergibt  nach  (15.10)  das 
magnetische  Drehmoment  ®MM2Ha(dx;'Q  beider  H-Atome,  beachtend,  daß  beide  in  verschiedenen 
Anregungszuständen  sein  können: 


?■ ^M2Hnfe9  -  /%Nnl  feO  Hn2(4) 

_  r2e02(mp0-me0) 


(: 


pm 


87t»!  »2  s0  rE2 (»rt+Wpo)  n24dx2 +»0: 


»2442+rpm2 


[m-N] 

■)sinCHi(4)cos2CHi(4) 


(17.4) 


Ein  Atom  hat  im  Grundzustand  sein  größtes  magnetisches  Moment,  und  auch  seine  mögliche  Schwerkraft 
ist  dann  am  größten.  Das  Nebeneinander  unterschiedlichst  angeregter  H-Atome  in  einem  Konglomerat 
führt  entweder  zu  voneinander  abweichenden  Schwerkräften  oder  heterogenen  Nutowinkeln.  Weil  die 
Gravitationskonstante  aus  einem  Kollektiv  von  Feldern  ermittelt  wird,  ist  sie  ein  statistischer  Mittelwert, 
der  auf  den  Einzelfall  nicht  anwendbar  sein  muß.  Festzuhalten  bleibt  bspw,  daß  der  Anregungszustand 
bei  gleichen  Nutowinkeln  (und  nur  dann)  die  Schwerkraft  von  H- Atomen  mit  6.  Potenz  verringert. 


Nur  wenige  Atome  einer  großen  Menge  werden  angeregt  sein.  — *  Tabelle  3:  #H  Deren  Maß  an  „Gewichts¬ 
reduzierung“  der  Gesamtmenge  wird  kaum  bemerkbar  sein.  Selbst  wenn  sehr  viele  Atome  angeregt 
sind,  werden  gleichzeitig  in  vielen  Quantensprünge  erfolgen  —  Speichern  (verzögerter  Quantensprung) 
führt  zu  Nachleuchten.  Energiedifferenzen  zwischen  Grundzustand  und  Angeregtheit  (maximal  Bindungs¬ 
energie  bei  Ionisation)  sind  verglichen  mit  der  Gesamtenergie  (<— >■  Masse)  sehr  gering.  — >  Tabelle  1  in  Fl 

Bei  Abschätzung  individuellen  Einflusses  einzelner  Atome  einer  großen  Menge  auf  das  Gewicht  aller 
kommt  erschwerend  hinzu,  daß  die  die  Schwere  bestimmenden  sporadisch  vorhandenen  Atome  bei 
großen  Mengen  in  verschiedenen  Abständen  zur  Gegenübermenge  stehen  („Tiefenwirkung“  zeigen) 
und  daß  in  der  Praxis  einander  nähernde  H-Atome  zu  H2-Molekülen,  zu  ortho-  oder  para-Wasserstoff 
(je  nach  Richtung  beider  Dipolachsen)  dimerisieren  werden.  Pfl 
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Die  Ursache  der  Gravitation  ist  mit  dieser  Arbeit  geklärt  und  begründet.  Weil  damit  das  angestrebte 
Ziel  erreicht  ist,  sieht  der  Verfasser  nicht  die  Notwendigkeit,  hier  auf  alle  sich  daraus  ergebende  Fragen 
und  Details  einzugehen.  Zum  Schluß  sollen  daher  nur  noch  einige  im  Rahmen  dieser  Abhandlung 
wesentlich  erscheinende  Punkte  angesprochen  werden. 

Alle  elementaren  (primären)  Elektrofelder  eEF  sind  bis  ins  Unendliche  ausgeweitet  und  bewegen  sich 
intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit  c0  zirkulär.  Die  Charakteristika  unbegrenzte  Ausdehnung  und 
kreisförmiger  Umlauf  mit  c0  treffen  auch  auf  die  von  den  eEF  erzeugten  sekundären  elementaren 
Magnetfelder  eMF  zu.  Die  eEF  und  eMF  sind  daher  im  gesamten  Raum  uneingeschränkt  superpositionierend 
vorhanden.  Sie  lassen  sich  nicht  schirmen  —  die  an  die  eMF  gebundene  Schwerkraft  daher  auch  nicht. 

Werden  eEF  durch  äußeren  Einfluß  in  ihrer  Eigenbewegung  beeinträchtigt  —  bspw  beim  Nukleonumlauf 
oder  als  Leitungsstrom,  erzeugt  dies  (sekundär  2.  Grades)  der  entsprechenden  Geschwindigkeitskompo¬ 
nente  proportionale  Magnetfelder,  die  abgeschirmt  werden  können.  Die  Abschirmung  (Kompensation) 
dieser  Magnetfelder  beruht  darauf,  daß  sie  mit  anderen  Magnetfeldern  2.  Grades  (bspw  solchen  in 
Ferromagnetika)  in  Wechselwirkung  treten. 

Es  ist  anzunehmen,  daß  ein  errechneter  nahezu  rechter  Winkel  i)Ha(a'x)  — >  (16.19),  mit  dem  die  «W-Ebenen  im 
Einzelfall  voneinander  abweichen,  bedeutet,  daß  die  Dipolachsen  bei  nur  sehr  wenigen  Feldstrukturen 
nicht  mit  deren  Schwerpunktelinien  fluchten  und  nicht,  daß  Ch*/4)  — >  (16.18)  durchgehend  so  klein  bliebe. 
Beim  Gros  der  Feldstrukturen  werden  oi>w-Ebenen  paarweise  (und  mehr)  parallel  liegen,  so  daß  sie 
untereinander  nicht  gravitieren,  weil  ihre  magnetischen  Momente  ausgeglichen  sind.  Zu  wenigen 
Feldstrukturen  hingegen  werden  ihre  Dipolachsen  nicht  mit  Linien  zu  deren  Schwerpunkten  fluchten, 
wodurch  sie  miteinander  gravitieren,  sich  magnetisch  anziehen.  Diese  Seltenheit  gilt  für  jede  betrachtete 
Richtung  —  Gravitation  tritt  richtungsneutral  auf.  Da  Gravitieren  eine  Ausnahme  der  zwischen  Atomen 
auftretenden  Kraft  ist,  sind  ansonsten  auftretende  elektromagnetische  Kräfte  um  ca  10  36-fach  stärker. 

Die  im  Abschnitt  16  gefundenen  Beziehungen  zwischen  zwei  Atomen  sind  im  Ansatz  richtungsneutral. 
Letztlich  führen  ihre  Ergebnisse  zu  allgemein  attraktiven  Kräften.  Ergo  ist  Gravitation  stets  anziehend. 

Gewichtskraft  (Schwere)  einer  rechnerischen  Masse  ist  von  Molekularbewegung,  also  Druck,  Dichte, 
Temperatur,  Aggregatzustand  abhängig,  weil  jedwede  externe  Bewegung  einer  f£M  außerhalb  der  a>e- 
Ebene  die  pythagoräische  Differenz  zur  Feldgeschwindigkeit  c0  verändert  und  damit  die  Aufteilung 
zwischen  offener/kinetischer  und  latenter  Magnet-Feldenergie.  Nur  erstere  ist  außen  ein  Maß  träger 
und/ oder  schwerer  Masse  und  führt  zur  Einschätzung  der  Gravitationskraft. 

Gravitation  ist  nur  möglich  zwischen  Feldstrukturen,  in  denen  f£M  eine  Kreisfläche  umrunden  und 
dabei  ein  magnetisches  Moment  entsteht.  Daher  gravitiert  ein  Photon  nicht.  Auch  ein  Neutrino  ist  dazu 
nicht  fähig,  da  Elektron  und  Positron  auf  gleich  großen  Radien  umlaufen  und  sich  ihre  magnetischen 
Momente  dadurch  aufheben.  Einzelne  Elektronen  oder  Positronen  aber  können  gravitieren,  wenn  ihre 
Dipolachse  von  der  Schwerpunktelinie  zu  einem  anderen  Feld,  das  gravitieren  kann,  abweicht.  Atome, 
Ionen,  Moleküle  und  weit  größere  Feldstrukturen  (Kristalle,  Mond,  Erde,  Sonne,  Galaxis  ...)  können 
grundsätzlich  gravitieren,  da  bei  ihnen  Elektronen  und  Positronen  (Protonen)  auf  ungleichen  Radien 
zirkulieren  und  sie  dadurch  ein  magnetisches  Moment  besitzen,  wenn  ihre  Ordnungszahl  ungerade  ist. 
Bei  aus  verschiedenen  Atomen  gemischten  Feldstrukturen  werden  immer  welche  enthalten  sein,  die  die 
Bedingung  erfüllen  und  die  restlichen  Strukturen  im  Verbund  „mitziehen“. 

Wie  groß  die  Schwerkraft  zwischen  großen  miteinander  kommunizierenden  Feldstrukturen  ausfällt, 
hängt  davon  ab,  wie  sämtliche  a)w-Ebenen  (statistisch)  im  Mittel  zueinander  ausgerichtet  sind  und  wie 
groß  ihre  sich  mittelnden  magnetischen  Momente  im  Einzelfall  sind.  In  einem  Atom  sind  Dipolachsen 
stets  parallel  oder  antiparallel  gerichtet.  Dadurch  stützen  oder  schwächen  sich  die  magnetischen 
Einzelmomente.  Heben  sich  die  magnetischen  Einzelmomente  eines  Atoms  auf,  verhält  sich  das  Atom 
diamagnetisch.  Bei  paramagnetischen  Atomen  verbleibt  eine  Momentendifferenz,  so  auch  bei  ferro¬ 
magnetischen.  Bei  letzteren  können  Einzelmomente  durch  ein  Fremdfeld  relativ  leicht  ausgerichtet 
werden  und  behalten  nach  Fremdfeldentfernen  —  wie  bekannt  —  eine  von  außen  erzwungene  Lage  und 
somit  ein  größeres  magnetisches  Moment  als  vorher.  Es  besteht  Remanenz,  die  erst  durch  Aufbringen 
einer  Koerzitivkraft  aufgehoben  wird.  Da  in  massiger  Feldansammlung  ferritischer  Atome  nicht  in  allen 


—  34  —  harn  ivm  Korber:  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation 


deren  Momentendifferenz  gleichzeitig  verändert  wird,  steigt  sie  als  Magnetisierungskurve  asymptotisch 
bis  zur  Sättigung  an.  Die  zwischen  Atomen  (Ionen,  Isotopen,  Molekülen)  vorhandene  Schwerkraft  ist 
also  abhängig  von  deren  Momentendifferenz  resp  ihrer  Magnetisierung. 

Betrachtet  man  den  Atomaufbau  gemäß  dem  eines  Schalenmodells,  zirkulieren  Elektronen  um  den  Kern 
je  nach  Ordnungszahl  auf  unterschiedlichen  Radien  der  Schalen  K  ...  Q  in  der  Anzahl  1  ...  18  und  der 
Verteilung  2+8+18+18+.. .  .  Elektronen  einer  Schale  kreisen  in  untereinander  wechselndem  Umlaufsinn 
und  gleichen  bei  gerader  Anzahl  ihre  magnetischen  Momente  aus.  Wie  groß  das  Summenmoment  eines 
Atoms  ist,  hängt  folglich  von  dessen  Valenzelektronen-Anzahl  ab  und  wie  groß  deren  Schalenradius  ist. 

Nur  die  Hälfte  der  chemischen  Elemente  (die  mit  ungerader  Ordnungszahl)  hat  somit  ein  ausgeprägtes 
magnetisches  Moment  und  gravitiert.  Gravitationskonstante  G  ist  also  von  der  Zusammensetzung  der 
Felderstrukturen,  von  der  Ansammlung  der  Atomarten  abhängig  —  auch  von  daher  hat  sie  einen  Mittelwert. 

Bei  Ionen  —  ob  Anionen  oder  Kationen  —  herrscht  prinzipiell  ein  Ungleichgewicht  zwischen  positiven 
und  elektrischen  Feldern.  Daher  haben  sie  stets  ein  magnetisches  Moment,  das  eine  Voraussetzung  für 
Schwerkraft  ist. 
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Vorab: 

Die  Schwierigkeit  exakter  Bestimmung  eines  Gravitationskonstante- Werts  besteht  darin,  daß  er  sich  als 
statistisches  Mittel  einer  Vielzahl  von  Einzelwerten  aus  einem  Konglomerat  von  Feldansammlungen  ergibt. 
Zudem  sind  die  Einzelwerte  material-  und  zustandstypisch,  so  daß  nicht  von  einer  allgemeingültigen 
Konstante  (?)  ausgegangen  werden  kann.  Gleichwohl  wurde  die  mathematische  Beziehung  und  Ursache 
der  Gravitation  gefunden  —  was  zu  beweisen  war!  Dabei  hat  sich  gezeigt,  daß  Gravitation  keine  4.  Kraft, 
sondern  unspektakulär  eine  Magnetkraft  ist.  Offen  blieb  die  Frage  nach  anzuwendender  Statistikmethode. 
Damit  bleibt  in  der  Realität  zur  Ermittlung  individueller  Werte  (vorerst?)  nur  der  Versuch. 

Nachdem  die  Ursache  der  Schwerkraft  geklärt  ist,  könnte  eine  Methode  zum  bewußten  Ausschalten  der 
Gravitation  gefunden  werden  und  Elevation  ermöglichen.  Dies  ist  jetzt  nicht  mehr  allzu  utopisch. 

Der  zentrale  neue  gedankliche  Ansatz  für  eine  Ursachensuche  der  Gravitation  war  die  Erkenntnis,  daß 
Atome  entgegen  der  Lehrmeinung  extern  nicht  elektrisch  neutral  sein  können.  Dies  können  sie  daher 
nicht,  weil  ihre  Elektronen  gegenüber  den  in  Opposition  mitgeführten  Protonen/Positronen  nicht  auf 
gleichen  Radien  kreisen.  Dadurch  verbleibt  Atomen  im  zeitlichen  Mittel  ein  radialsymmetrisches 
negatives  Differenzfeld,  und  Atome  haben  damit  ein  magnetisches  Dipolfeld,  ergo  ein  magnetisches 
Moment.  Hieraus  entsteht  unter  Einfluß  eines  Fremdfelds  zu  diesem  eine  Anzugskraft  —  eine  Gravitation. 

Magnetische  Momente  ergeben  sich  daraus,  wenn  Feldmitten  eine  Fläche  umrunden,  wo  es  Kreisströme 
gibt  und  sich  in  ihrer  Wirkung  nicht  gegenseitig  kompensieren.  Daher  haben  bspw  Photonen,  Neutrinos, 
Neutronen  und  freie  ruhende  Protonen  kein  magnetisches  Moment  und  gravitieren  deshalb  nicht. 

Gravitation  ist  eine  magnetische  Kraft.  Wie  vom  Autor  an  anderer  Stelle  noch  gemutmaßt,  existiert 
demnach  nur  eine  einzige  Grundkraft  —  die  elektrische. 

Magnetkraft  setzt  ein  bewegtes  Elektrofeld  voraus,  ist  daher  selbst  eine  sekundäre,  eine  abhängige  Kraft. 

So  überrascht  es  nicht,  daß  Coulomb-  und  Uorew/^-Kraft  einheitlich  berechnet  werden  können. 

Starke  und  schwache  Wechselwirkung  sind  gedankliche  Stütze  des  theoretischen  Gedankengebäudes  in 
der  gelehrten  Quantenphysik.  Sie  werden  dort  benötigt,  um  für  die  Elementarteilchen-Physik  erdachte, 
aber  nicht  nachvollziehbare  Zusammenhänge  zu  begründen.  Solche  Überlegungen  widerstreben  dem 
menschlichen  Geist,  der  rationale  Erklärungen  sucht  und  Ad-hoc-Lösungen  nur  als  solche  akzeptiert, 
bis  sich  Wege  auftun,  die  mit  Erfahrungen  in  Einklang  zu  bringen  sind,  mindestens  logisch  erscheinen. 

In  der  Abhandlung  führte  ausgehend  vom  Verständnis  des  Autors  der  Weg  zum  Ziel,  daß 
physikalische  Vorgänge  allein  auf  elektrischen  Elementarfeldern  basieren.  Zwangsläufig  können 
Ladung  und  Masse  dann  keine  Entitäten  sein,  und  kurzlebige  Teilchen  sind  ohne  Belang. 
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Der  Ursprung  von  Elementarfeldern  ist  unbekannt.  Sie  sind  im  Universum  unbegrenzt  ausgebreitet 
und  kreisen  intrinsisch  mit  absoluter  Feldgeschwindigkeit,  wie  auch  die  so  erzeugten  elementaren 
Magnetfelder  gleichen  Energiegehalts.  Aus  deren  Eigenschaften  wird  Ma-S?e  interpretiert.  Daß 
Zentrifugal-  und  Zentripetalkräfte  Coulomb -  bzw  Magnetkräfte  sind,  zeigt  einmal  mehr,  daß  Masse 
nur  gedanklich  existiert  (woraus  auch?). 

Die  Vorstellung,  Natur  bestehe  allein  aus  Feldern,  liefert  stringente  Erklärungen  dafür,  was  Elektron, 
Positron,  Photon,  Proton,  Neutron,  Neutrino  sind,  wie  ein  Atom  aufgebaut  ist  und  funktioniert. 
Harmonisch  bewegte  kugelsymmetrische  Felder  führen  zeitgemittelt  zu  ebenfalls  kugelsymmetri¬ 
schen  Feldern  und  nicht  etwa  tellerförmig  verteilten  Energien. 

Es  fehlt  dem  Menschen  zwar  ein  Spürsinn  zum  direkten  Wahrnehmen  elektromagnetischer  Felder. 
Aber  der  Nachweis  gelingt  mit  geeigneter  technischer  Gerätschaft.  Dabei  wurde  bisher  keine 
Ladung  entdeckt,  die  somit  gleichfalls  nur  präphysikalischer  Festlegung  geschuldet,  ein  Behelf  ist. 

Mit  den  basalen  elektromagnetischen  Feldern  gelang  es,  aus  akausaler  Physik  bekannte  irritierende 
Beschreibungen  für  das  Elektron  durch  rationale  Deutungen  zu  ersetzen.  Dabei  war  eine  geänderte 
Sichtweise  zum  Elektronenspin  überfällig  und  nach  Berechnung  für  das  Elektron  zwingend,  wie  auch 
der  klassische  Elektronradius  sinngebend  wurde  —  eine  feldfreie  Mitte  war  bisher  unbekannt. 

Fast  zufällig  wurde  bei  der  Suche  nach  Zusammenhängen  klar,  wie  austauschbar  Berechnungen  der 
Magnet-  und  Coulomb-YPaSx  sind.  Die  Erkenntnis,  daß  Zentrifugal-  und  Zentripetalkraft  einer 
Coulomb-  resp  Magnetkraft  äquivalent  sind,  verlangte  ein  im  Proton  eingeklemmtes  Zentralpositron 
ohne  Eigenbewegung.  Daraus  ergab  sich  zwangsläufig  eine  nachvollziehbare,  Berechnungen  zugäng¬ 
liche  Sicht  auf  das  Neutron,  das  in  seiner  Mitte  ein  den  Schwerpunkt  umrundendes  Neutrino  enthält. 

Dann  waren  Betrachtungen  über  Feldkräftekalkulationen  für  verschiedene  Situationen  schon 
beinahe  ein  vorgegebener  Weg  bis  zur  Einsicht,  woraus  sich  Schwerkräfte  ergeben.  Dabei  war  vor 
allem  die  mit  Ausarbeitung  PI  entmystifizierte  Anomalie  magnetischer  Momente  hilfreich. 

Betrüblich  bleibt,  daß  keine  Gleichung  zur  rekursiven  Berechnung  des  Gravitationskonstante- Werts 
gefunden  wurde.  Doch  die  Enttäuschung  darüber  resultiert  wohl  nur  aus  einer  zu  hohen  Erwartung. 

Inzwischen  konnten  für  einige  wesentliche,  bisher  offene  Fragen  zur  Physik,  wegen  derer  sich  in  die 
Relativitätstheorie  und  etablierte  Lehre  der  Quantenphysik  geflüchtet  wurde,  basierend  auf  dem  vom 
Verfasser  angebotenen  Elektron-Modell  und  mit  daraus  entwickeltem  Naturverständnis  Deutungen 
aufgezeigt  werden.  Als  Beispiele  lassen  sich  folgende  Themen  und  Ausführungen  nennen: 

Wesen  des  Photons  (kein  zwiespältiges  Verhalten),  verständliche  Beschreibung  von  Elektron  (keine 
720°-Identität,  keine  Zitter-  und  Hyperzitterbewegung,  keine  Selbstenergie),  Neutrino,  Neutron,  Proton, 
Erdmagnetismus,  Wirkungsquantum,  Feinstrukturkonstante,  Quantensprung,  Fein-  und  Hyperfein¬ 
struktur;  Kernmagneton- Korrektur;  Widerlegung  einer  Anomalie  magnetischer  Momente,  Nachweis 
der  Inkonstanz  von  G?«öfe'-Faktor,  Anomalie  des  magnetischen  Moments  und  gyromagnetischen 
Verhältnisses;  Untität  von  Ladung  und  Masse,  Täuschung  eines  Massendefekts,  Einwurf  zum 
Energieerhaltungsgesetz 

sowie  nun  eine  einleuchtende  Erklärung  für  die  Ursache  der  Gravitation  und  ihre  Begründung. 

Der  Autor  bearbeitete  die  Themen  intuitiv  vorteilhaft  in  einander  aufbauender  Reihenfolge  und  konnte 
so  an  vorher  behandelten  Stoff  bei  danach  angegangenen  Phänomenen  anknüpfen. 

Spätestens  seit  Aristoteles  wird  nach  einer  Erklärung  für  die  Schwerkraft  gesucht  1521:  So  entwickelten 
auch  Altindische  Autoren  eine  Vorstellung  und  gingen  von  einer  der  Masse  proportionalen  Kraft  in 
Richtung  Erdmittelpunkt  aus.  Im  9.  Jh  erklärte  der  persische  Astronom  Muhammad  ihn  Musa 
Himmelskörper-Bewegungen  durch  Anziehungskraft.  Im  11.  Jh  übersetzte  Ml-Biruni  die  indischen 
Werke  ins  Arabische  und  ins  Persische.  Dessen  Zeitgenosse  Albanern  hatte  eine  Theorie  zur  Massen¬ 
anziehung.  Im  12.  Jh  nahm  der  Perser  Al-Kha^ini  eine  Abhängigkeit  der  Erdanziehung  vom  Abstand 
zum  Erdmittelpunkt  an  und  unterschied  zwischen  Masse,  Gewicht  und  Kraft. 

Nikolaus  Kopernikus  ging  1543  davon  aus,  daß  auch  andere  Körper  als  die  Erde  Gravitation  ausüben. 
1609  veröffentlichte  Johannes  Kepler  Axiome,  in  denen  er  allgemein  Kräfte  zwischen  Körpern  annahm. 
Ebenfalls  Anfang  des  17.  Jh  beschrieb  Galileo  Galilei  den  freien  Fall  eines  Körpers,  unabhängig  von 
Masse  und  Beschaffenheit,  als  gleichmäßig  beschleunigte  Bewegung.  1670  schilderte  Robert  Hooke  die 
Gravitation  als  Eigenschaft  massebehafteter  Körper  und  mit  abnehmendem  Abstand  zunehmend. 
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1798  gelang  Henry  Cavendish  die  erste  Bestimmung  der  Gravitationskonstante. 

Daß  die  Schwerkraft  reziprok  proportional  zum  Quadrat  des  Abstands  ist,  taucht  als  Theorie  erstmals 
1860  in  einem  Brief  Hookes  an  Isaac  Newton  auf.  Newton  beschrieb  die  Gravitation  in  seiner 
„P rincipid ‘  als  erster  mittels  einer  mathematischen  Formel. 

Aber  es  folgten  bis  zur  allgemeinen  Relativitätstheorie  eine  Reihe  von  Vorschlägen,  die  Schwere 
durch  mechanische  resp  kinetische  Gesetze  zu  erklären,  und  es  wurde  über  Äther  diskutiert. 

Dann  war  es  Hinstein  wichtig,  1916  gleichfalls  einen  Beitrag  zu  leisten:  Seines  Erachtens  beruht  die 
Gravitation  darauf,  daß  die  Raumzeit  mit  ihrer  geometrischen  Eigenschaft,  wie  jede  Energie, 
gekrümmt  wird.  Der  Verfasser  erspart  es  sich  (und  dem  geneigten  Leser),  hierauf  näher  einzugehen. 
Nur  so  viel  noch:  Einsteins  Sichtweise,  auch  Gravitation  breite  sich  erst  aus,  wenn  auch  mit 
Feldgeschwindigkeit,  verkennt  das  unendliche  Vorhandensein  aller  Felder.  Verschieben  können  sich 
nur  ihre  Mitten.  Damit  „verbreiten“,  verändern  sich  örtliche  Energiedichten. 

Fazit:  Viele  bemühten  sich  um  die  Gravitation  —  Vorstellungen  zu  entwickeln,  Gesetzmäßigkeiten  zu 
formulieren,  Erklärungen  zu  finden,  Deutungen  zu  liefern  —  die  Ursache  aber  blieb  bisher  im  Dunkeln. 

Tonangebende  „Elite“  konnte  leider  entgegen  vieler  (unerwünscht  kritisch)  Andersdenkender  vor  etwa 
100  Jahren  (zu  wessen  Vorteil?)  verwirrende  Lehrmeinungen  inszenieren.  Wie  geradezu  stümperhaft 
Relativitätstheorie  und  Quantenphysik  erscheinen,  manifestiert  sich  darin,  daß  für  jedes  Phänomen  eine 
neue  Gesetzmäßigkeit  erdacht  wird,  mit  ggf  einigen  Korrekturfaktoren  und  spezieller  Mathematik  und 
letztlich  alles  nicht  mehr  zu  einer  stringenten  Naturlehre  zusammengebracht  werden  kann.  Und  so 
sucht  man  dann  im  entstandenen  Heuhaufen  nach  einem  vereinheitlichenden  Standard-Modell  und 
einer  Weltformel.  Für  unsere  selbstbewußte  aufgeklärte  Gesellschaft  ist  die  Zeit  reif,  akausale  mystische, 
sich  als  Supremat  aufspielende  Physik  vehement  abzulehnen,  Physik  wieder  als  solide  Wissenschaft  auf 
objektive  Füße  zu  stellen  und  sich  hehrer  Ziele  bewußt  zu  werden. 

Bei  all  den  aktuellen  Problemen  nicht  nur  europäischer  Staaten  auf  den  Gebieten  Finanzen,  Politik, 
Wirtschaft,  Bevölkerung  sollten  die  knappen  finanziellen  Mittel  sinnvoller  verwendet  werden  und  nicht 
mehr  in  Prestigeobjekte  wie  LHC  und  überhaupt  in  der  Sackgasse  befindliche  Pseudophysik  gesteckt 
werden.  Ressourcen  dürfen  nicht  mehr  verschleudert  werden. 

Selbstgefällige  Dünkelphysik  sollte  endlich  durch  einen  Paradigmenwechsel  von  dem  Land  revidiert 
werden,  von  dem  sie  Anfang  des  20.  Jh  maßgebend  in  die  Welt  gesetzt  wurde  —  von  Deutschland. 

Doch  der  Verfasser  wird  darauf  schon  wegen  fortgeschrittenen  Alters  nicht  warten.  Es  drängt  ihn,  viele 
vorgemerkte  Themen  noch  zu  bearbeiten.  Die  Natur  ist  voller  interessanter  unerklärter  Phänomene. 

Nachdem  mit  diesem  Aufsatz  erneut  die  Klärung  einer  wesentlichen  bisher  unbeantworteten  Frage  zur 
Physik  mittels  neuem  Elektron-Modell  angeboten  wird,  sollte  man  erwarten,  daß  sich  mit  der  dem 
gesunden  Menschenverstand  zugänglicheren  Elementar-Felder-Theorie  kritisch  auseinandergesetzt  wird. 
Wenn  ein  längst  fälliger  Paradigmenwechsel  auch  nicht  so  bald  zu  erwarten  ist,  sollte  die  Fakultät  doch 
wegen  der  inzwischen  vielen  Angebote  zu  nachvollziehbarer  Physikvermittlung  zumindest  ins  Grübeln 
kommen  und  den  Faden  aufnehmen,  sich  der  Diskussion  stellen,  sachliche  Kritik  Vorbringen. 

Richard  P.  Eeynman  stellte  vermutlich  auf  die  QED  bezogen  fest,  alles  sei  doch  so  einfach.  Er  ahnte 
vielleicht  gar  nicht,  wie  recht  er  damit  für  die  theoretische  Physik  überhaupt  hatte. 

Für  den  Verfasser  ist  es  oft  erstaunlich,  wie  sich  mit  komplizierten  Integralen  gepflasterte  und  (zu)  sehr 
komplexe  Lösungswege  diese  letztlich  als  falsche  Richtung  herausstellen. 

Naturgesetze  sind  demnach  einfach,  ansonsten  wäre  die  Natur  längst  zusammengebrochen! 

Da  gibt  es  für  einen  Teilchenzoo  bspw  keine  Daseinsberechtigung,  außer,  daß  das  Betätigungsfeld  den 
Spruch  bestätigt:  „Physiker  kriegen  alles  kaputt!“ 

Erwähnenswert  erscheint  noch,  daß  der  Verfasser  in  seiner  verwendeten  Terminologie  selten  von  der 
gebräuchlichen  abweicht,  wenn  ihm  dies  auch  häufiger  ein  Anliegen  wäre.  Dieses  „Opfer“  ist  wegen 
vorurteilsfreier  Verständigung  mit  dem  Leser  und  für  den  ersten  Eindruck  aber  unabdingbar. 

Anfang  des  20.  Jhs  unbeantwortet  gebliebene,  für  wesentlich  gehaltene  Fragen  der  theoretischen  Physik 
führten  ad  hoc  in  die  Teilchen-  und  Quantenphysik  derzeit  gelehrter  Form  und  damit  in  die  Irre. 
Basierend  auf  neuem  klarem,  wiederum  bewährtem  Elektron-Modell  konnten  die  entscheidenden 
Fragen  inzwischen  nachvollziehbar  geklärt  werden.  Ja,  es  zeigt  sich  gar,  daß  das  Elektron-Modell 
Grundlage  einer  verständlichen  Elementar-Felder-Physik  werden  könnte  und  Naturgesetze  zugänglich 
aus  nur  einer  Grundkraft  resultieren. 

Positiver  Nebeneffekt:  Die  erschreckend  hohe  Abbrecherquote  bei  Physik-Studenten  ginge  zurück. 
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Einheit 

1.  Nenng 

Seite 

a 

Jahr,  1  trop  Jahr  hat  31.556.925,9747  s  (bezogen  auf  l.Jan  1900  12:00  Uhr),  (=365  d  5  h  48’  45,975")  365,242198  78  Tage 

A 

Ampere ,  SI- Grundeinheit  des  elektr  Stroms 

6,241  509  3443  -IO18 

«o/s 

(2.1) 

2 

a 

Beschleunigung 

m/s2 

4 

A 

Oberfläche  einer  Kugel  mit  Radius  ra 

m2 

(3.9) 

7 

Ah 

Kreisfläche  von  ffMe  umlaufen 

m2 

(16.16) 

29 

ah± 

Kreisringfläche  zw  ffMe-  und  ffM_|_ -Umlauf 

m2 

(16.14) 

28 

arc  x 

Bogenmaß  von  x 

rad 

(6.18) 

13 

a 

Beschleunigung 

rad/  s2 

4 

"o 

Bohrsch.tr  Radius 

5,291  772 1092(17) -10-11 

ml22! 

Bild  5 

17 

a’0 

zeitabhängiger  Bohrscher  Radius 

/» 

m 

Bild  5 

17 

"o* 

projizierter  Bohrscher  Radius 

m 

(15.6) 

27 

A\ 2 

Oberfläche  einer  Kugel  mit  Radius  r12 

m2 

(2.6) 

6 

A. 

Flächeninhalt  einer  konzentrischen  Kugeloberfläche 

m2 

(2.1) 

5 

B 

Punkt  im  Baryzentrum 

— 

— 

Bild  7 

19 

B 

Flußdichte 

S  •  V/m2  oder  T 

(4.2) 

10 

ße('A) 

mittlere  Flußdichte  im  Abstand  ra 

A/m 

(4.2) 

8 

Beße 

Elektron- Flußdichte  Baryzentrum  bezogen  in  (oe-Ebene 

-1,715209  8456  -IO3 

S  ’  V/m2  oder  T 

(11.12) 

20 

ßeBw 

Elektron- Flußdichte  Baryzentrum  bezogen  in  tow-Ebene 

r— 1,251  001  0719 -101 

S  •  V/m2  oder  T 

(11.14) 

20 

Be  L 

mittlere  Flußdichte  eines  externen  „Larmor“- Felds 

S  •  V/m2  oder  T 

(4.6) 

9 

Bf 

Flußdichte  eines  Fremdfelds 

S  •  V/m2  oder  T 

(4.4) 

9 

Ba 

Flußdichte  eines  homogenen  Fremdfelds 

S  •  V/rn2  oder  T 

(4.5) 

9 

BH(dx) 

Differenz- Flußdichte  des  H- Atoms  in  Abstand  dx 

S  •  V/m2  oder  T 

(13.5) 

23 

ßHa 

über  ^Q-Kreis  gemittelte  Flußdichte  im  H-Atom 

-4,698  975  3104  -IO5 

S  ’  V/m2  oder  T 

(16.16) 

28 

ßHn 

Differenz- Flußdichte  eines  angeregten  H- Atoms 

S  •  V/m2  oder  T 

(17.3) 

32 

Bh2(«^) 

Flußdichte  im  H-Atom  durch  externes  2.  H-Atom  mit  Abstand  dx 

S  ’  V/m2  oder  T 

26 

Bh± 

mittl  Flußdichte  im  Kreisring  zw  ffM£-  u  ffM+-Umlf 

-2,042  9431137  -IO"2 

S  ’  V/m2  oder  T 

(16.13) 

29 

Bl 

Flußdichte  eines  „Larmor“- Felds 

S  ‘  V/m2  oder  T 

(4.5) 

9 

B  Jfa) 

Flußdichte  einer  Ladung  in  Punkt  X 

S  •  V/rn2  oder  T 

(13.8) 

23 

Bx 

externe  Flußdichte  im  H-Atom 

S  •  V/m2  oder  T 

(14.7) 

24 

Bx  12 

Flußdichte  eines  Felds  X  im  Abstand  r12 

S  •  V/m2  oder  T 

(5.2) 

10 

bzw 

beziehungsweise 

— 

— 

3 

B+Be 

Positron-Flußdichte  Baryzentrum  bezogen  in  we-Ebene  3,149  387  1407  *10 

S  •  V/m2  oder  T 

(11.13) 

20 

B+Bw 

Positron-Flußdichte  Baryzentrum  bezogen  in  co  -Ebene  2,297  028  9608  ’IO4 

S  ’  V/m2  oder  T 

(11.15) 

20 

C 

Coulomb ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Ladung 

6,241  509  3433  -IO18 

Cg  oder  1  S  ’  A 

5 

cd 

Candela,  SI-Grundeinheit  der  Lichtstärke 

V683 

W/sr  bei  540  40 

12  Hz 

2 

CODATA 

Committee  on  Data  for  Sience  and  Technology 

— 

— 

2 

const 

konstant,  invariabel  (nicht  unbedingt  invariant) 

— 

— 

(2.1) 

5 

cos 

Kosinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

1 

(4.6) 

9 

co 

Vakuum-Feldgeschwindigkeit 

299.792.458 

m/s  t22l 

(2.6) 

6 

C0 

rechnerische  Kapazität  eines  elektrischen  Felds 

3,135  381463  -IO“25 

S-A/V  oder  F 

(3.10) 

7 

dx 

Differential  der  Größe  x 

— 

— 

(2.1) 

5 

d 

Abstand  zw  ffM+  und  einem  Punkt  F  im  Kreisring 

m 

(16.7) 

28 

"ff -X 

Abstand  eines  Punkts  X  bis  zur  ffM 

— 

— 

(10.12) 

2 

d  h 

das  heißt 

— 

— 

31 

DS 

Doppelschale  im  Proton 

115  (Annahme) 

1 

(7.2) 

14 

DSF 

Doppelschalenfelder  im  Proton 

1.840  (Annahme) 

1 

(7.2) 

14 

"x 

Abstand  der  ffM  zweier  gravitierender  Felder 

— 

m 

(10.11) 

2 

e 

Eulersche  Zahl,  Basis  des  natürl  o  Napierschen  Logarithmus  2,71 8  281  828  459  045 .. 

.  1 

(6.1) 

12 

E 

elektrische  Feldstärke 

V/m 

3 

ea 

Feldstärke  eines  theoret  ruhenden  Felds  in  Punkt  A 

V/m 

(3.4) 

6 

ße('A) 

Feldstärke  eines  eigenbewegten  Felds  in  Punkt  A 

V/m 

(3.4) 

6 

Ab 

mittlere  Elektron-Feldstärke  Baryzentrum  bezogen 

-5,142  206  5234  -1011 

V/m 

(11.4) 

20 

eEF 

elementares  Elektro  feld 

— 

— 

2 

EF 

Elementarfeld 

— 

— 

9 

ßff 

mittl  Feldstärke  in  der  Gegenüber-ffM 

±5,135  790  7706  -1011 

V/m 

(12.2) 

21 

EG 

Europäische  Gemeinschaft 

— 

— 

2 

Eh  («50 

Differenz-Feldstärke  des  H- Atoms  in  Punkt  X 

V/m 

(13.2) 

23 

El 

Feldstärke  eines  „Larmod‘- Felds 

S  *  V /m2  oder  T 

(4.5) 

9 

EWG 

Europäische  Wirtschaftsgemeinschaft 

— 

— 

2 

Ex-12 

Feldstärke  eines  Felds  X  im  Abstand  r12 

V/m 

(2.6) 

6 

«0 

Elementarladung 

-1,602  1  76  565(35)  -IO“19 

S’A  oder  C  I22! 

(2.1) 

2 

Ei 

Feldstärke  eines  Felds  1 

V/m 

(2.6) 

6 

Eyfrjjf) 

Photonfeldstärke 

V/m 

(3.9) 

7 

E+b 

mittlere  Positron-Feldstärke  Baryzentrum  bezogen 

1,733  672  6299  -IO18 

V/m 

(11.5) 

20 

E. 

Feldstärke  auf  einer  konzentrischen  Kugeloberfläche 

V/m 

(2.1) 

5 

e+ 

Kurzzeichen  für  Positron 

— 

— 

3 

e- 

Kurzzeichen  für  Elektron 

— 

— 

3 

/ 

Frequenz 

Hz 

(3.6) 

7 

F 

Farad ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Kapazität 

s4,A2/(m2-kg),s' 

A/VoderC/V  7 

F 

Kraft 

N 

4 

Ec 

Coulomb- Kraft  zw  elektrischen  Feldern 

N 

(2.6) 

6 

ECe 

Coulomb -¥Lsa.h  zw  zwei  eigenbewegten  E-Feldern 

N 

(3.16) 

8 

EcezB 

Coulomb-Kocaft  zw  zwei  eigenbewegten  E-Feldem  im  Abstand  rzg 

N 

(8.12) 

16 

Ece-yAfe 

.  /)  Coulomb- Kraft  zw  einem  elektr  Feld  u  einem  Photon 

N 

(3.15) 

8 

ECHq 

Coulomb -Kraft  zw  je  einem  H-Atom  und  einer  Ladung 

N 

(13.7) 

23 

Eg  q 

Coulomb- Kraft  zw  Elektron  u  Positron  im  H-Atom 

-8,229  756  21 2 -10-8 

N 

(12.3) 

21 
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Fc-ftjJ) 

Coulomb-Ks2.it  zw  zwei  Photonen 

N 

(3.14) 

7 

FCv 

Coulomb-KrsA  im  Neutrino 

-3,867  846  5818  TO-4 

N 

(7.1) 

13 

Fei? 

Coulomb -Kraft  zw  elektrischen  Feldern  im  Abstand 

N 

(2.7) 

6 

FC2H 

Coulomb-Ks2.it  zw  zwei  H- Atomen 

N 

(15.1) 

26 

4 

Elektron-Eigenumlauffrequenz  =  Je-Rrog/ze- Frequenz 

1,2355899638  -IO20 

s-1 

(3.1) 

6 

f£M 

(elektro) feldfreie  Mitte  eines  Elektrofelds 

— 

— 

2 

ffMe 

(elektro) feldfreie  Mitte  eines  Elektron 

— 

— 

14 

ffM+ 

(elektro) feldfreie  Mitte  eines  Positrons 

— 

— 

14 

F 

klassische  Schwerkraft  zw  je  einem  Elektron  u  Proton 

-3,627  332 0217  TO-47 

N 

(12.7) 

22 

#^"g2H 

über  viele  Atome  gemittelte  Schwerkraft  zw  zwei  H-Atomen 

N 

(16.20) 

30 

T7  A 

4a2Hl 

klassische  Schwerkraft  zw  1.  und  2.  H-Atom 

N 

26 

4 Hq 

Kraft  zw  je  einem  H-Atom  und  einer  Ladung 

N 

(13.8) 

23 

Fl  q 

Lorentz-Ktait 

N 

(4.4) 

9 

0.12 

Lorentz-Kiaft  auf  eine  Ladung  1  in  einer  Flußdichte  2 

N 

(5.1) 

10 

Fmc 

Magnet-Kraft  zw  zwei  eigenbewegten  E-Feldern 

N 

(3.16) 

8 

FME 

Magnet-Kraft  in  fernem  Feld  durch  H- Atom-Flußdichte 

N 

(14.12) 

25 

jp 

Magnet-Kraft  zw  zwei  eigenbewegten  E-Feldern  im  Abstand  r2g 

N 

(8.12) 

16 

^MH 

Magnet-Kraft  im  H-Atom  durch  externe  Flußdichte 

N 

(14.7) 

24 

fmHq 

Magnet-Kraft  zw  je  einem  H-Atom  und  einer JLadung 

N 

(13.8) 

23 

F  4 

Magnet-Kraft  zw  Elektron  u  Positron  im  H-Atom 

8,229  756  212 -IO-8 

N 

(12.4) 

22 

F 

x  mv 

Magnet-Kraft  im  Neutrino 

3,867  846  5818  TO“4 

N 

(7.1) 

13 

Vn2H 

Magnet-Kraft  zw  zwei  H-Atomen 

N 

(15.2) 

26 

-^M2H 

Magnet-Kraft  im  H-Atom  durch  Nutomoment 

m-N 

(15.11) 

27 

Fm2H2 

Magnet-Kraft  im  H-Atom  durch  externes  2.  H-Atom 

N 

26 

Fa’h 

Differenz-Magnet-Kraft  zw  zwei  H-Atomen 

N 

(15.12) 

28 

FZe 

Zentrifugal-Kraft  des  Elektrons  im  H-Atomgrundzustd 

8,229  756  212 -IO-8 

N 

(12-5) 

22 

Zentripetal-Kraft  des  Protons  im  H- Atomgrundzustand 

-8,229  756  21 2 -IO-8 

N 

(12.6) 

22 

Kraft  1  von  zu  unterscheidenden  Kräften 

N 

4 

■Fl  2 

Kraft  zwischen  Masse  1  und  Masse  2 

N 

4 

4 

Photonfrequenz 

Hz 

(3.7) 

7 

G 

Gravitationskonstante 

-6,673  84(11) 

m8/(s2-kg)  1 

9 

& 

gyromagnetischer  Faktor  des  Elektrons 

2,002  319  304  361  53(53) 

1  ß2] 

9 

ggf 

gegeb  enenfalls 

— 

— 

4 

h 

Planck-Konst2nte,  Planck sches  Wirkungsquantum 

6,626  069  57(29) -IO-34 

s*J 

(3.1) 

2 

n 

Dirac-  Konstante 

1,054  571  726(47) -IO-34 

s*J 

(14.5) 

24 

H 

chemisches  Zeichen  für  Wasserstoff 

— 

1 

f^eBe 

Elektron-Erregg  Baryzentrum  bezogen  in  toe-Ebene 

-1,364920  6267  -IO9 

A/m 

(11-6) 

20 

WeBw 

Elektron-Erregg  Baryzentrum  bezogen  in  eow-Ebene 

-9,955 150 2212 -IO6 

A/m 

(11.10) 

20 

He(r a) 

mitdere  magnetische  Erregung  im  Abstand  ra 

A/m 

(4-1) 

8 

WeH(dx) 

Erregung  des  H- Atoms  in  Punkt  X  durch  das  Elektron 

A/m 

(13.4) 

23 

HH(dx) 

Differenz-Erregung  des  H-Atoms  in  Punkt  X 

A/m 

(13.4) 

23 

hh± 

mittl  magnet  Erregung  im  Kreisring  zw  f£Me-  u  f£M+-Umlf 

-1,625  722  4750  -104 

A/m 

(16.12) 

29 

f^X-12 

magnetische  Erregung  eines  Felds  X  im  Abstand  r\2 

A/m 

(5.2) 

10 

Hz 

Hertz,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Frequenz 

s-1 

(3.1) 

2 

H+Be 

Positron-Erregg  Baryzentrum  bezogen  in  toe-Ebene 

2,506202  6557  -10’2 

A/m 

(11.7) 

20 

W+Bw 

Positron-Erregg  Baryzentrum  bezogen  in  tow-Ebene 

1,827  917  5677  T0‘° 

A/m 

(11.11) 

20 

h+h  (dx) 

Erregung  des  H-Atoms  in  Punkt  X  durch  das  Positron 

A/m 

(13.4) 

23 

I 

elektrischer  Kreisstrom,  Elementarstrom 

-19,796  332  8524 

A 

(14.5) 

24 

) 

Einheit  imaginärer  Zahlen 

AP 

1 

(6.1) 

12 

J 

Joule,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Energie 

m2-kg/s2,  s-Wodertn-N  (3.5) 

5 

Äe 

Ampere  sches  magnet  Moment  des  Elektrons  =  pB 

9,274009  6806  -10-24 

m2,  A  oder  J/T 

(14.4) 

24 

Jh(w) 

Massenträgheitsmoment  des  H-Atoms  (in  der  cow- Ebene) 

1,105500  5626 -10-65 

m2-kg 

26 

K 

Kelvin,  SI-Grundeinheit  thermodyn  Temperatur 

V 273,16  thermodyn  Temperatur  vom  Wassertripelpunkt 

2 

K  Q 

Bezeichnungen  für  Elektronenschalen  im  Atom 

33 

Cow/om^-Konstante 

8,987  551  787...  -IO-9 

m-V/  (s-A)  l22l 

(2.3) 

6 

kg 

Kilogramm,  SI-Grundeinheit  der  Masse 

dem  internat  Prototypen  in 

Paris  entsprechend 

(2.7) 

2 

Elektro  feld-  Kons  tante 

-1,439  9644850  -IQ-9 

m-V 

(2.3) 

6 

L 

Bahndrehimpuls  auf  1 .  Bohr. Kreisbahn  —  fl 

1,054  571  726(47) -IO-34 

s-J  P2l 

24 

LHC 

Large  Hadron  Collider 

— 

— 

35 

FHw 

Drehimpuls  des  H-Atoms  in  der  tow-Ebene 

4,567  803  4446 -10^9 

S'J 

26 

m 

Meter,  SI-Grundeinheit  der  Länge 

V299.792.458 

Vakuum-Feldweg/s 

(2.2) 

2 

m 

Masse 

kg 

4 

»eH 

reduzierte  rechnerische  Elektronmasse 

9,1044244855  -IO-31 

kg 

(16.20) 

30 

»eO 

Elektron-Ruhemasse 

9,109  3  8  2  91  (40)  -10-31 

kg!22! 

(3.6) 

2 

3^ex 

Drehmoment  in  fernem  Feld  durch  H- Atom-Flußdichte 

m-N 

(14.12) 

25 

#07Wg2H 

über  viele  Atome  gemitteltes  „Schweremoment“  in  einem 

H-Atom 

N 

(16.21) 

30 

Massensumme  des  H-Atoms  im  Grundzustand 

1,673  532  6910 -IO-27 

kg 

(16.20) 

30 

mhx 

Drehmoment  im  H-Atom  durch  externe  Flußdichte 

m-N 

(14.7) 

24 

Mm2H 

Drehmoment  im  H-Atom  durch  Nutomoment 

m-N 

(15.10) 

27 

®M2Hn 

Drehmoment  in  angeregtem  H-Atom  durch  Nutomoment 

m-N 

(17.4) 

32 

®M2H1 

Drehmoment  im  H-Atom  durch  weiteres  H-Atom 

m-N 

26 

»nO 

N  eutron-  Ruhemas  s  e 

1.838,683  6605(11) 

/%,1221 

14 

mol 

SI-Grundeinheit  der  Stoffmenge  ( Avogddro-Konsümte ) 

6,022141  29(29) -IO23 

Teilchen 

2 

«pO 

Proton-Ruhemasse 

1,672  621  777(74) -IO-27 

kg  P2] 

(10.1) 

14 

Ivfrd 

Milliarde 

109 

1 

3 

»lk 

Masse  1  einer  kinetischen  Energie 

kg 

4 

»ls 

schwere  Masse  1 

kg 

4 

»lt 

träge  Masse  1 

kg 

4 

m2 

Masse  2  zur  Unterscheidung  einer  1.  Masse 

kg 

4 
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Zeichen _ Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 


Maßzahl 


Einheit 


l.Nenng  Seite 


»//) 

rechnerische  Photonmasse 

kg 

(3.7) 

7 

mve 

rechnerische  Neutrinomasse  2 

me0 

13 

n 

Kurzzeichen  für  Neutron 

3 

n 

(Haup  t-)  Quantenzahl 

1 

(17.1) 

32 

N 

Newton ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  Kraft 

m-kg/s2 

(2.7) 

6 

PDF 

portable  document  format,  (transportables  Dokumentenformat 

— 

2 

Pz 

Mittelpunkt  zweier  Elementarsysteme  - 

— 

12 

P?i 

Mittelpunkt  eines  Elementarsystems  - 

— 

11 

qx(f) 

Ü 

QED 

rA 

rad 


'e 

ns 

'ep 

resp 

Gw 

G 

G 

fpL 

Gm 

r 

'  pm 

V 

V 
GA 
Gb 
Ga 
G2 
r. 

s 

SI 

sin 

4 

T 

tan 

v 

V 
U 
Gw 
«'et 
Gf 

ype 

V 
''pfs 
ypg 

"pgs 

V 

Gw 

Ga 

Gt 

n> 

W 

Wb 


w. 


,ek 


:0 


»>, 
»m 

ft' 

< 
TJ7  ' 
my 
x,j,  £ 

•VH 

zB 

zw 

0C 

a>  ß>  Y 
V 

? 

G 

# 


Kurzzeichen  für  Proton 

elektrische  Ladung 

rechnerische  Photonladung 

rechnerische  Ladung 

Quanten-  Elektrodynamik 

Radius  von  ffM  bis  zum  Raumpunkt  A 

Bogenmaß 

Zyklotron-Radius 

klassischer  Elektronradius 

Elektron-Systemradius 

im  H-Atom  verkürzter  Elektron-Systemradius 
zeitgemittelter  Abstand  zw  Elektron-  u  Protonmitte 
respektive 

verkürzter  Bohr  scher  Radius 

Hilfsradius 

L^rmor-Radius 

rechnerischer  Proton-Ladungsradius 
zeitgemittelter  Abstand  Protonmitte-Baryzentrum 
zeitabhängiger  Abstand  Protonmitte-Baryzentrum 
Proton-Torusradius 
Proton- Wulstradius 

Abstand  zw  einem  Punkt  A  u  dem  Zentrum  zweier  Felder 
Abstand  zw  einem  Punkt  B  u  dem  Zentrum  zweier  Felder 
Abstand  eines  EFj  zu  einem  EF^ 

Abstand  zwischen  zwei  Feldmitten 

Radius  einer  konzentrischen  Kugeloberfläche 

Sekunde,  SI- Grundeinheit  der  Zeit 

der  dem  Übergang  zw  beiden  Hyperfein 

Systeme  International 

Sinus,  trigonometrische  Winkelfunktion 

Zeit 

Tesla ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  magnet  Flußdichte 
Tangens,  trigonometrische  Winkelfunktion 
Geschwindigkeit 

Volt ,  abgeleitete  SI-Einheit  der  elektr  Spannung 
allgemeiner  Kraftvektor 

mitdere  Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit 
mitdere  Elektron-Torus-Umlaufgeschwindigkeit 
mitdere  Tangentialgeschw  der  DSF  im  freien  Neutron 
elektronbedingte  Proton-Geschwindigkeit 
mitdere  Geschwindigkeit  der  DSF  im  freien  Proton 
mitdere  Schlängelgeschw  der  DSF  im  freien  Proton 
mitdere  Geschwindigkeit  der  Proton-DSF  im  H-Atom 
mitd  Schlängelgeschw  der  Proton-DSF  im  H-Atom 
mitdere  Proton-Torus-Umlaufgeschwindigkeit 
mitdere  Pro  ton- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit 
Axialgeschwindigkeit  eines  Neutrinos 
Tangentialgeschwindigkeit  eines  Neutrinos 
Kantenlänge  eines  Würfels 
Energie 

Weber ,  abgeleitete  SI-Einheit  des  magnet  Flusses 
kinetische  Elektronenergie  (nach  gängiger  Physik) 
Elektron-Magnetfeld-Energie 
Elektron-Elektro  feld-  Energie 


s*A 

(4.4) 

9 

s-A 

(2.6) 

6 

s-A 

(2.6) 

6 

— 

— 

36 

m 

(3.3) 

6 

Radius 

(16.23) 

30 

m 

(4.9) 

9 

2,817  940  3267(27) -10-15 

m [22] 

(2.2) 

5 

3,861  592  6800(25) -IO-13 

m  t22l 

(3.7) 

3 

3,861  489  9727  -10-13 

m 

(10.1) 

18 

5,2946540984  -10-11 

m 

Bild  5 

5 

5,291  6312178  -10-11 

m 

Bild  5 

z 

17 

m 

Bild  9 

28 

m 

(4.6) 

9 

1,530  657429  -IO-’8 

m 

(7.2) 

14 

2,881  9891668  -10~14 

m 

Bild  5 

17 

/@ 

m 

Bild  5 

17 

2,1030331691  -10-16 

m 

Bild  5 

17 

2,881912  4350  -10^14 

m 

Bild  5 

17 

— 

m 

Bild  2 

12 

— 

m 

(6.8) 

2 

— 

m 

(6.2) 

12 

— 

m 

(5.2) 

2 

m2 

(2.1) 

5 

9.192.631.770 

Periodendauer  (2.1) 

5 

trukturniveaus  des  Grundzustands  des  Nuklid- Atoms  133 Cs  entsprechenden  Strahlung 
_  _  9 

1 

(3.15) 

8 

s 

(3.15) 

8 

kg/(s2-A),  s 

•V/m2  oder  Wb/m2 

8 

1 

(6.18) 

13 

m/ s 

4 

m2 

’kg/ (s3*A)  oder  W/A  (2.3) 

2 

div 

(16.24) 

31 

2.186.500,4584 

m/ s 

Bild  5 

17 

299.784.484,4041 

m/ s 

Bild  5 

17 

m/ s 

15 

163.272,075  67 

m/ s 

Bild  5 

17 

299.396.479,832 

m/ s 

14 

15.403.432,67189 

m/ s 

14 

299.396.435,313 

m/ s 

17 

15.404.297,966  74 

m/ s 

17 

163.267,73312 

m/s 

Bild  5 

17 

1.190,805  37 

m/s 

Bild  5 

17 

m/ s 

14 

m/ s 

14 

m 

Bild  3 

14 

4,093  552  5327  -KL14 
4,093  552  5327  -IO"14 
4,093  552  532  7296  -10" 


S  *  A*  V,  S  *W  oder  J  3 

rn2  •  kg/  (s2  •  A)  oder  S  *  V  2 

S-A*V,S-WoderJ  (3.6)  7 

S*A*V,S-WoderJ  (3.6)  3 

S-A*V,S-WoderJ[23]  (2.2)  4 


Magnetfeld-Energie 

S-A-V,S'WoderJ 

7 

latente  kinetische  Proton-Magnetfeld-Energie 

1,9842792022  -10-13 

S-A-V,S-WoderJ 

14 

E-Felder-Energiesumme  des  Protons 

7,5362302130  -10-11 

S-A-V,S-WoderJ  (7.2) 

14 

Photonenergie 

S-A-V,S-WoderJ  (3.7) 

7 

elektrische  Photonenergie 

S-A-V,S'WoderJ  (3.7) 

7 

magnetische  Photonenergie 

S-A-V,S'WoderJ  (3.7) 

7 

Hilfsstrecken 

m 

Bild  2 

12 

Elektron-Toroid- Verengungs  Faktor 

0,999  973402  95 

1 

(10.1) 

18 

zum  Beispiel 

— 

— 

2 

zwischen 

— 

— 

2 

Feins  tr  ukturkons  tante 

7,297  352  5698(24) -10-3 

1  P2] 

(3.1) 

6 

Winkelkennzeichnungen 

o 

(6.2) 

12 

Kurzzeichen  für  Photon 

— 

— 

3 

Dielektrizitäts-Konstante  im  Vakuum 

8,854187  817...  -IQ-12 

s*A/  (m-V)  t22J 

(2.1) 

5 

Neigungswinkel  der  ffM-Bahnebene  gegenüber  der  Larmor-hbene 

o 

(4.6) 

9 

Nutowinkel  im  H-Atom 

o 

(15.6) 

27 

über  div  H- Atome  gemittelter  Nutowinkel  im  H-Atom 

o 

(16.23) 

30 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung 

Maßzahl 

Einheit 

1.  Nenng 

Seite 

#;cp  <=H 

über  div  H- Atome  u  alle  Richtungen  gemittelter  Nutowinkel  im  H-Atom 

o 

(16.25) 

31 

^Ha 

Nutowinkel  zw  cow-Ebene  u  externer  Flußdichte  im  H-Atom 

o 

(16.18) 

30 

$Ha* 

Komplementwinkel  zum  Nutowinkel  £j_[a 

o 

(16.17) 

28 

£hi 

Nutowinkel  in  1.  H-Atom 

o 

Bild  8 

26 

V 

Kurzzeichen  für  Photon 

3 

Ye 

gyromagnetisches  Verhältnis  des  Elektrons 

-1,760  859  708(39) -101' 

m2/(s2-V)  oder  l/(s-T)  P2l 

9 

8 

Winkel  zw  Lotrechter  auf  r\2  und  rzß 

m 

(6.8) 

12 

i“B 

Bohrsches  Magneton  =  jac 

-9,274  009  68(20) -10-24 

m2  •  A  oder  J /T  I22l  (14.4) 

24 

magnetisches  Moment  des  Elektrons 

-9,28476430(21)  -IO-24 

m2  •  A  oder  J /T  I22J 

9 

M  H 

magnet  Summenmoment  im  H-Atom 

-  9,268  958  8963  IO-24 

m2-A  oderJ/T 

(14.3) 

24 

7*H* 

„projiziertes“  magnet  Summenmoment  im  H-Atom 

m2-A  oderJ/T 

(15.8) 

27 

Af-Ia 

magnet  Moment  im  H-Atom  v  Elektron  verursacht 

-  9,268  961  6456  -IQ-24 

m2-A  oderJ/T 

(14.1) 

24 

^Ha* 

„projiziertes“  magnet  H- Atom-Moment  v  Elektron  verursacht 

m2-A  oderJ/T 

(15.6) 

27 

^Hn* 

magnet  Summenmoment  eines  angeregten  H-Atoms 

m2-A  oderJ/T 

(17.1) 

32 

i“HN 

magnet  „Nutomoment“  im  H-Atom 

m2-A  oderJ/T 

(15.9) 

27 

0«, 

#  M-hn 

über  viele  Atome  gemitteltes  magnet  „Nutomoment“  im 

H-Atom 

m2-A  oderJ/T 

(16.21) 

30 

#;(f  /“HIV 

über  viele  Atome  u  alle  Richtungen  gemitteltes  magnet  „ 

Nutomoment“  im  H-Atom 

m2-A  oderJ/T 

(16.25) 

31 

^HNn 

magnet  „Nutomoment“  eines  angeregten  H-Atoms 

m2-A  oderJ/T 

(17.2) 

32 

i“H+ 

magnet  Moment  im  H-Atom  v  Positron  verursacht 

2,749245  4004  -IO“30 

m2-A  oderJ/T 

(14.2) 

24 

^H+* 

„projiziertes“  magnet  H- Atom-Moment  v  Positron  verursacht 

m2-A  oderJ/T 

(15.7) 

27 

i“K 

Kernmagneton 

5,050  783  53(11) -10-2' 

m2  *  A  oder  J/T  (14.6) 

24 

/bl 

magnet  Bahnmoment  auf  1 .  Bohr- Kreisbahn 

-9,274  009  68(20) -IO-24 

m2  *  A  oder  J/T  t22!  (1 4.5) 

24 

<“X 

magnet  Moment  in  externem  Feld 

m2-A  oderJ/T 

(14.12) 

25 

ft  0 

Magnetfeld- Konstante  im  Vakuum 

4ti  40-7 

s*V/  (m-A)  [22J 

(2.6) 

6 

ve 

Kurzzeichen  für  Neutrino 

3 

71 

Ludolpbsche  (transzendente)  Zahl,  Kreiszahl 

3,1 41 592  653  589  793  238  462  643  383  279  502  884 1 97 1 69  399 ... 

5 

®Ge 

zeitgemittelte  Energiedichte  eines  eigenbewegten  E-Felds 

J/m3 

(3.5) 

6 

fSeB 

Elektrofelder-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

1,330  616  54814309  -1025 

J/rn3 

(11.18) 

20 

0„ 

7  GeeB 

Elektron-E-Feld-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

1,170  6249183  -10’2 

J/m3 

(11.16) 

20 

7°  öeH(dx) 

Differenz-E-Energiedichte  des  H-Ätoms  in  Punkt  X 

J/m3 

(13.3) 

23 

°  Sem(rA) 

mittlere  Magnetfeld-Energiedichte  im  Abstand  ra 

J/m3 

(4.3) 

8 

7  Ge+B 

Positron-E-Feld-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

1,330  616  548142  97  -1025 

J/m3 

(11.17) 

20 

A?mB 

M-Felder-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

3,946  712  3175  -IO’8 

J/m3 

(11.23) 

21 

/X?mBe 

M-Felder-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  ooe-Ebene 

3,946  502  3785  -IO18 

J/m3 

(11.24) 

21 

/  ömBw 

M-Felder-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  oow-Ebene 

2,099  3904182  -1014 

J/m3 

(11.25) 

21 

/0QmeB 

Elektron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

1,170  6249181  -1012 

J/m3 

(11.26) 

21 

Z^ömeBe 

Elektron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  coe-Ebene 

1,170  562  6486  -10’2 

J/m3 

(11.19) 

21 

t  ömeBw 

Elektron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  oow-Ebene 

6,226  951  7993  -107 

J/m3 

(11.21) 

21 

0  QmH(dXy 

i  Differenz-M-Energiedichte  des  H-Atoms  in  Punkt  X 

J/m3 

(13.6) 

23 

/0Qm+B 

Positron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bezogen 

3,946  711  1469  -IO18 

J/m3 

(11.27) 

21 

7  Gm+Be 

Positron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  coe-Ebene 

3,946  5012079  -IO18 

J/m3 

(11.20) 

21 

7  Gm+Bw 

Positron-M-Energiedichte  Baryzentrum  bez  in  cow-Ebene 

2,099  389  7559  -1014 

J/m3 

(11.22) 

21 

O 

Influenz 

s-A/m2 

3 

<V 

Flächenfelddichte  eines  theoret  ruhenden  Felds  in  Punkt  A 

s-A/m2 

(3.3) 

6 

0c4a) 

Flächenfelddichte  eines  Elektrons  in  Punkt  A 

s-A/m2 

(3.3) 

6 

°eB 

mittl  Elektron- Flächenfelddichte  Baryzentrum  bezogen 

-4,5530062355 

s-A/m2 

(11.2) 

19 

aeH 

Flächenfelddichte  des  im  H-Atom  umlaufenden  Elektrons 

s-A/m2 

(10.27) 

19 

Off 

mittl  Flächenfelddichte  in  der  Gegenüber- ffM 

±4,548050  9942 

s-A/m2 

(12.1) 

21 

CTH(dx) 

Differenz-Flächenfelddichte  des  H-Atoms  in  Punkt  X 

s-A/m2 

(13.1) 

23 

cth± 

mittl  Flächenfelddichte  im  Kreisring  zw  ffMe-  u  ffM_|_-Umlf 

-13,652  293  805 

s-A/m2 

(16.11) 

29 

CTq(dx) 

Flächenfelddichte  einer  Ladung  im  Abstand 

s-A/m2 

(13.7) 

23 

aX-12 

Flächenfelddichte  eines  Felds  X  im  Abstand  r12 

s-A/m2 

(2.6) 

6 

ctzB 

Flächenfelddichte  eines  E-Felds  im  Abstand  rzB 

s-A/m2 

(8.1) 

15 

CT1 

Flächenfelddichte  eines  Felds  1 

s-A/m2 

(2.6) 

6 

<V 

Flächenfelddichte  eines  Felds  2 

s-A/m2 

(2.6) 

6 

CTyfe;/) 

Photon-Flächenfelddichte 

s-A/m2 

(3.9) 

7 

a+ÜA) 

Flächenfelddichte  eines  Positrons  in  Punkt  A 

s-A/m2 

(11.1) 

19 

°+B 

mittl  Positron- Flächenfelddichte  Baryzentrum  bezogen 

1,535026  3079  -107 

s-A/m2 

(11.3) 

19 

°+H 

Flächenfelddichte  des  im  H-Atom  umlaufenden  Positrons 

s-A/m2 

(10.26) 

19 

o. 

Flächenfelddichte  auf  konzentrischer  Kugeloberfläche 

s-A/m2 

(2.1) 

5 

Winkel  zw  Hypotenuse  und  Ankathete 

rad  oder  ° 

(6.1) 

12 

<Pe 

Winkellage  einer  ffM  in  der  toe-Ebene 

rad  oder  ° 

(10.14) 

18 

9ME 

Winkel  der  H- Atom-Flußdichte  durch  externes  Feld 

rad  oder  ° 

(14.15) 

25 

9mh 

Winkel  zw  H- Atom-Dipol  u  externer  Feldrichtung 

rad  oder  ° 

(14.10) 

25 

<Pw 

Winkellage  einer  ffM  in  der  oow-Ebene 

rad  oder  ° 

(10.13) 

18 

o 

e 

magnetischer  Fluß  des  Elementarsystems 

-4,135  667  5163  -10-15 

S-VI46! 

(16.1) 

28 

oH 

magnet  Differenzfluß  im  von  ffMe  umkreisten  Querschnitt 

-4,133  415  3410 -10-15 

s-V 

(16.15) 

29 

cl3Ha 

magnet  Fluß  im  H-Atom  wg  ffMe-Bewegg  in  tow-Ebene 

-4,133416  3873  -10-15 

s-V 

(16.2) 

28 

®H+ 

magnet  Fluß  im  H-Atom  wg  ffM+-Bewegg  in  cow-Ebene 

1,2260031302  -IO-21 

s-V 

(16.3) 

28 

d*  h  ± 

magnet  Fluß  im  Kreisring  zw  £EMe-  u  ffM+ -Umlauf 

-1,797057  6201  -IO-22 

s-V 

(16.14) 

29 

“c 

Zyklotron-  Kreis frequenz 

s-1 

(4.8) 

9 

“e 

Elektron-  Kreis  frequenz 

7,763  440  71 13 -IO20 

s-1 

(3.3) 

2 

wLe 

Larmor-  Kreisfrequenz 

s-1 

(4.10) 

9 

Ww 

Atommitte-Umlaufwinkelgeschwindigkeit 

4,131  8870377  -IO16 

s~] 

(10.4) 

18 

Uv 

Winkelgeschwindigkeit  eines  Photons 

S_1  oder  rad/ s 

(3.15) 

8 

Q 

Ohm ,  abgeleitete  SI-Einheit  des  elektr  Widerstands 

m2-W(s3-A2)oderV/A 

2 

O 

Grad 

1/360 

Vollkreis 

(16.18) 

9 

X 

vektorielle  Multiplikation 

— 

— 

2 

mal 

— 

— 

2 
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Zeichen 

Größenbegriff,  Benennung,  Erläuterung  Maßzahl 

Einheit 

1.  Nenng 

Seite 

/  oder  : 

geteilt  durch,  zu  - 

— 

2 

— ► 

siehe  - 

— 

3 

— ► 

gegen,  nähert  sich,  strebt  nach,  konvergiert  nach,  wird  zu 

— 

13 

d 

Differentialzeichen  - 

— 

(2.1) 

5 

l 

Integral  - 

— 

(10.25) 

19 

Randintegral,  Hüllenintegral  - 

— 

(2.1) 

5 

+ 

plus,  positiv  - 

— 

(3.15) 

6 

— 

minus,  negativ  - 

— 

(3.16) 

6 

+ 

plus/  minus  - 

— 

(2.7) 

6 

= 

gleich  - 

— 

(2.1) 

3 

= 

identisch  gleich  - 

— 

(3.6) 

4 

* 

nicht  gleich  - 

— 

(10.3) 

20 

zirka,  ungefähr  - 

— 

(16.26) 

31 

< 

kleiner  als  - 

— 

(14.9) 

14 

< 

klein  gegen  - 

— 

24 

> 

größer  als  - 

— 

14 

> 

gleich  oder  größer  als  - 

— 

6 

> 

groß  gegen  - 

— 

13 

A 

entspricht  - 

— 

(4.5) 

9 

äquivalent  - 

— 

(3.7) 

7 

_L 

rechtwinklig  zu,  senkrecht  auf,  lotrecht  - 

— 

(6.18) 

13 

u 

antiparallel  - 

— 

9 

% 

Prozent  - 

— 

(10.1) 

18 

bis,  usw  - 

— 

5 

daraus  folgt,  Gleichung  umgestellt  - 

— 

(2.6) 

6 

#h 

Anzahl  H- Atome 

1 

(16.26) 

31 

X 

Vektor  der  Größe  x 

div 

(2.1) 

5 

LH 

Betrag  der  Größe  x 

div 

(4.7) 

9 

& 

Spitzenwert  oder  Amplitude  der  Größe  x 

div 

(3.8) 

7 

über  die  Größe  j  gemittelter  Wert  der  Größe  x 

div 

(3.3) 

6 

v*' . 

Quadratwurzel  aus  x 

div 

(3.12) 

7 

A-B 

Strecke  von  A  nach  B  - 

— 

18 

O 

Bogen  von  A  nach  B  - 

— 

18 

0  n  {} 

runde,  eckige,  geschweifte  Klammer  auf,  zu  - 

— 

2 

Begriff 

wellig  unterstrichen,  da  fragwürdiger  Terminus  - 

— 

1 

22  Vorkommende  Maßzahlen  —  43  — 


22  Vorkommende  Maßzahlen,  nach  geltenden  Ziffern  sortiert  (ohne  Maßzahlen  aus  Tabellen) 


(nur  Absolutwerte  und  sich  in  verschiedenen  Größen  wiederholende  Ziffernfolgen  nur  lx  genannt;  Maßzahlen  mit  Standardabweichung  gemäß  CODATA) 


Größe 

Ziffernfolge 

Potenz 

Einheit 

1 .  Nenng 

Größe 

Ziffernfolge 

Potenz 

Einheit 

1.  Nenng 

/Hw 

1,105  500  5626 

IO“65 

m2/kg 

(15.4) 

'F 

3,861  592  67712 

io-13 

m  PI 

(3.2) 

OmeBe 

1,170  562  6486 

1012 

J/m3 

(11.19) 

>F, 

3,867  846  5818 

10^ 

N 

(7.1)) 

6meB 

1,170  6249181 

1012 

J/m3 

(11.26) 

Om+B 

3,946  501  2079 

1018 

J/m3 

(11.20) 

SeeB 

1,170  6249183 

1012 

J/m3 

(11.16) 

OmBe 

3,946  502  3785 

1018 

J/m3 

(11.24) 

*W 

1,190  805  368 

103 

m/s 

(10.7) 

6m+B 

3,946  711  1469 

1018 

J/m3 

(11.27) 

1,2260031302 

IO“21 

s-V 

(16.3) 

OmB 

3,946  712  3175 

1018 

J/m3 

(11.23) 

fe 

1,235  589  9638 

IO20 

s-1  M 

(3.1) 

t'nw 

3,972  0991517 

10-6 

4) 

(10.7) 

^+Bw 

1,251001  0719 

101 

s  V /m2 

(11.14) 

1P/(8ti) 

3,978  873  5773 

10-2 

1 

(2.2) 

MO 

1,256  637061  436  ... 

10-6  s 

i  ’V/  (m  A)  [221  (2.6) 

»"eO 

4,093  552  532  7296 

10  14 

T  P3] 

S  5 

6e+B 

1,330  616  548  1  42  97  1025 

J/m3 

(11.17) 

ww 

4,131  8870377 

1016 

s-4 

(10.4) 

OeB 

1,330  616  548  1  43  09  1025 

J/m3 

(11.18) 

oH 

4,133415  3410 

10-15 

s-V 

(16.15) 

°H+ 

1,365229  3805 

101 

s  A/m2 

(16.11) 

®Ha 

4,133416  3873 

10-15 

s-V 

(16.2) 

WeBe 

1,439  9644850 

109 

A/m 

(11.6) 

®e 

4,135  667  5163 

10-15 

s  V 1461 

(16.1) 

1/a 

1,370  359  990  74(44) 

102 

1  [22] 

(10.28) 

aff 

4,548050  9942 

10° 

s  A/m2 

(12.1) 

1,439  9644850 

10-9 

mV 

(2.3) 

°eB 

4,5530062355 

10° 

s  A/m2 

(11.2) 

r)®  H+ 

1,465  785  51 

10“1 

CI>H+ 

(16.14) 

LHw 

4,567  8034446 

10-19 

SJ 

(15.3) 

tpL 

1,530  657429 

10-18 

m 

(7.2) 

Bj)a 

4,698  975  3104 

105 

T 

(16.16) 

°+B 

1,535026  3079 

107 

s  A/m2 

(11.3) 

Ko 

4,703  745 1288 

108 

eV 

(7.2) 

1  /  (27t) 

1,5915494309 

10-1 

1 

(3.1) 

<0 

5,013199  688 

10-1 

Ihn 

(7.2) 

•II 

5= 

1,602176  565(35) 

10-w 

s  Ai22i 

(2.1) 

MK 

5,050  783  53(11) 

10-27 

j /T  i22l 

(14.6) 

ox(rh;f) 

1,622102  6090 

10-3° 

s2  A  p/t2  (3.12) 

Eff 

5,135  790  7706 

10" 

V/m 

(12.2) 

f*h+ 

1,625  722  4750 

104 

A/m 

(16.12) 

EeB 

5,142  206  5234 

10" 

V/m 

(11.4) 

1,632  677  3312 

105 

m/s 

(10.9) 

Ws 

5,145117  36 

10-2 

V 

S  17 

1,632  720  7567 

105 

m/ s 

(10.6) 

'ew 

5,291  6312178 

10“n 

rö 

m 

(11.2) 

Aßw 

1,715209  8456 

103 

s  V /m2 

(11.12) 

a0 

5,291  772 1092(17) 

10-11 

m  [—1 

(10.28) 

WB 

1,733  672  6299 

1018 

V/m 

(11.5) 

re  p 

5,2946540984 

IO-11 

m 

S  16 

®H± 

1,797057  6201 

10-22 

s-V 

(16.14) 

ww 

5,322  236  8716 

10-5 

we 

(10.4) 

W+Bw 

1,827  917  5677 

IO10 

A/m 

(11.11) 

MH+ 

5,443205  7574 

lO^4 

Mk 

(14.2) 

Ey(rA;j) 

1,832017394 

10-19  m  -s5  V/CV 12  (3.13) 

V 

5,446025  3672 

lO^4 

4) 

(10.9) 

MHa. 

1,8351532165 

103 

Mk 

(14.1) 

MK 

5,4461702186 

lO^4 

Mb 

(14.6) 

mp0 

1,836  1  52  672  45(75) 

103 

^eOp21 

S  14 

Zpm 

5,446  3152253 

lO^4 

W 

(10.10) 

T 

-“IC 

1,837152  671  741 

103 

Mh+ 

(14.6) 

5,450  397  8339 

lO^4 

W 

(10.6) 

mn0 

1,838  683  6605(11) 

103 

«e0[221 

S  15 

mol 

6,022 141  29(29) 

1023 

Teilchen 

S  2 

DSF 

1,840 

103 

1 

S  14 

OmeBw 

6,226  951  7993 

107 

J/m3 

(11.21) 

%± 

2,042  9431137 

10-2 

T 

(16.13) 

A 

6,241  509  3443 

1018 

4>/s 

S  2 

@m+Bw 

2,099  389  7955 

1014 

J/m3 

(11.22) 

h 

6,62606957(29) 

10-34 

s  J  [22] 

(3.7) 

OmBw 

2,099  3904182 

1014 

J/m3 

(11.25) 

cd 

1/683 

W/sr  bei  5,4  -1044Hz  S2 

rpt 

2,1030331691 

10-16 

m 

(10.8) 

^ew 

7,293  3804707 

10-3 

c0 

(10.3) 

^ew 

2,186  5004584 

106 

m/ s 

(10.3) 

rpt 

7,297158481 

io-3 

A>m 

(10.8) 

B+Be 

2,297028  9608 

104 

s  V /m2 

(11.15) 

r 

a 

7,297  352  5698(24) 

io-3 

1  [22] 

(3.1) 

712/4 

2,467401  1002723.. 

.  10° 

1 

(16.25) 

r  E 

7,297  352  7704 

10-3 

^ew 

(10.1) 

W+Be 

2,506202  6557 

1012 

A/m 

(11.7) 

my(J) 

7,372496  6843 

io-51 

4//s 

(3.8) 

eo2 

2,566  969  7454 

10-58 

s2  A2 

(2.2) 

'pm 

7,4632138 

io-2 

(10.10) 

e 

2,718281  828459045  10° 

1 

(6.1) 

1P/(42x) 

7,957  7471546 

io-2 

1 

(3.3) 

K 

V 273,1 6  thermodyn  Temperatur  v  Wassertripelpkt  S  2 

Fa 

8,229  756212 

10“8 

N 

(12.3) 

/'H+ 

2,749245  4004 

10-3U 

m2  A 

(14.2) 

s0 

8,854187  817... 

10-12  s 

;  A/  (m  V)  [221  S  5 

re 

2,817  940  3267(27) 

10-15 

m  [—1 

(2.2) 

8,987  551  787... 

10-9  m  -V/(s  A)  l22l  (2.3) 

rpw 

2,881912  4350 

IO“14 

m 

S  17 

weH 

9,1044244855 

io-31 

kg 

S  30 

7pm 

2,881  9891668 

10-14 

m 

(10.10) 

meO 

9,109  382  91(40) 

io-31 

kg!22! 

(3.6) 

MH+ 

2,964462  5089 

10-7 

Mb 

(14.2) 

s 

9,192  631  770 

10  Perioden  133Cs 

(2.1) 

vet 

2,997  844  844041 

108 

m/ s 

(10.5) 

//h 

9,268  958  8963 

10-24 

m2  A 

(14.3) 

c0 

2,997  92458 

108 

m/s  I22] 

(2.6) 

/*Ha 

9,268  961  6456 

10-24 

m2  A 

(14.1) 

rV 

3,055  9570728 

10-11 

m 

(16.9) 

-“B  =/ae 

9,274  009  68(20) 

10-24 

m2  A  !221 

(14.4) 

d 

3,055  9584318 

IO-11 

m 

(16.10) 

Me 

9,28476430(21) 

10-24 

m2  AI22! 

S  9 

Cq 

3,135  381  463 

10-25 

sA/V 

(3.10) 

%w 

9,9551502212 

IO6 

A/m 

(11.10) 

n 

3,1 41 592  653  589  793  238  462  643  383  279  502  884 1 97 ... 

W 

9,986  791  590 

10-1 

4» 

S  17 

B+Bw 

3,149  3871407 

106 

s  V /m2 

(11.13) 

r1 

CTff 

9,989116  551 

10-1 

CTeB 

(12.1) 

l/n 

3,183098  8618 

10-1 

1 

(2.2) 

T^Ha 

9,994556  794 

10-1 

Mb 

(14.1) 

1  m 

3,548  691  1860 

1014 

''e 

S  2 

^pp; 

9,996  790105 

10-1 

4) 

S  17 

F 

p-en 

3,627  332  0217 

10-17 

N.  . 

(12.7) 

r& 

rew 

9,999  733  753  85 

10-1 

ao 

(11.2) 

Ecy  (W) 

3,734373  7324 

10-48  N» 

(3.14) 

XR 

9,999  7340295 

10-1 

1 

(11.9) 

r> 

'  E 

3,861  489  9727 

10-13 

m 

(10.1) 

^Pg 

9,999  998  513 

10-1 

ypf 

S  17 
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angeregtes  Atom  32 

Angeregtheit  32 

Anhäufung,  Ansammlung  33,  34 
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anziehende  Felder,  sich  4 

anziehende  Grundkraft  3 
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Atommitte-Umlaufwinkelgeschwindigkeit  32 
Atomschwerpunkt  17 
attraktive  Kraft  7,  13,  28,  33 
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ausgeglichener  Abstand  der  DSF  14 
ausgesandtes  Licht  4 
Ausgleich,  Flußdichte-  9 
Ausgleich,  Kräfte-  22 
Ausnahme,  Gravitation  ist  eine  33 
Ausrichtung,  Feld-  24 
Ausschalten  der  Gravitation  34 
Außen(feld)wirkung  23 
Außenkraft  22 
Axialgeschwindigkeit  14 
Bahn  9, 13 
ffM-  9,  10 
Kreis- 14,  24 
stabile  22 
Umlauf- 17 
wellige  Kreis-  14 
1.  Bohrsche  Kreis-  24 
Bahndrehimpuls  22,  24 
Bahnebene  10,  17,  28 
ffM-  9,  15 
coe- 17 
“w-17 

Bahnkreisfrequenz,  Elementarsystem-  20 
Bahnmoment  24 
Bahnneigung  28 

Baryzentrum  17, 18,  19,  20,  21,  22,  23,  24,  25,  29 
basale  Felder  35 

Begründung  u  Erklärung  der  Gravitation  35 
Behauptung  über  das  Photon,  Einsteins  8 
Beobachter  15 
bewegter  4 

Beobachtgsergebnisse  zugunsten  Einstein  ausgelegt  8 
Berechnung  2,  6,  9, 13, 14,  16,  31,  35 
Coulomb-Yjc2.it-  10 
Gravitations-  16 
Nutowinkel-  28 
Vergleichs-  30 
Berechnungsmethode  31 
Bereich  19,  31 

atomarer  bzw  subatomarer  3 
kurveninnerer  9 
Radius-  29 
Beschleunigung  4 
Beschreibung  3,  5,  25,  35 
Bestandteil,  kurzlebiges  25 
Betrachtungen  gern  Newtonscher  Gesetze  22 
Betrachtungen,  Gravitations-  32 
Betrachtungen  über  Feldkräfte  35 
Betrachtungen  zum  Proton  1 4 
Betrag  18,  20,  26 

betragsgleiche  Flächenfelddichten  19 
betragsgleiche  Magnetkraft  8,  22 
betragsverschiedene  Flächenfelddichten 
bewegte  Flächenfelddichte  10,  23 
bewegte  ffM  22,  23 
bewegte  Ladung  1 0 
eigen-  10 
bewegte  Masse  22 
bewegter  Beobachter  4 
bewegter  Sender  4 
bewegtes  EF  9 

bewegtes  Elektrofeld  4,  7,  22,  24,  25,  34,  35 
eigen-  4,  6,  8,  9, 16, 19,  23 
intrinsisch  9, 10 
periodisch  16 
bewegtes  Magnetfeld  4 
bewegtes  Neutron  15 
bewegtes  Proton,  mit-  24 
bewegtes  Zentral-Positron  18 


Bewegung  3, 1 1 ,  25 
Eigen- 14,  33,  35 
elektrischer  Felder  8 
Elektronen-  3 
externe  33 
ffM-  20 

im  Erdschwerefeld  8 
Molekular-  33 
Positron-  29 
überlagerte  11 
Valenzelektron-  19 
we-  21 

v21 

Zitter-  u  Hyperzitter-  35 
Bewegungsachse  8,  14 
Bewegungsebene  11 
Bewegungskreis  8 
Bewegungsrichtung  4 
Beziehung  6,  7,  9-12,  18,  24,  28,  30,  33,  34 
bei  Massen  4 
Wechsel-  4,  6, 16, 17 
Bezug,  Baryzentrum- 1 9 
Bezugsgröße,  willkürliche  24 
Bilanz,  Energie-,  Impuls-  u  Drehimpuls-  14 
Billardkugel  11 
Bindung  des  Elektrons  5 
Bindungsenergie  32 
Boucher  Ramus  4, 17, 19,  32 
Bohrs ches  Magneton  24 
Brauchbarkeit  des  Elektron-Modells  1 3 
Bröckchen  3 

Candela,  SI-Grundeinheit  cd  2 
chaotische  Feldrichtungen  30,  31 
Charakteristika  eigenbewegter  Felder  33 
Charakteristika  eines  Neutrino  13 
Charakteristika  von  Massen  4 
chemisches  Element  34 
Compton- Effekt  8 

cos-Funktion  9, 10, 12, 13, 15-18,  25,  27-32 
Coulomb ,  abgeleitete  SI-Einheit  C  2 
C0ul0mb-Yjc2.it  4,  7,  8, 10, 12, 13,  21,  22, 23,  26,  34 
Ctf#/tf/^AKraftvektoren  12 
Deckungsgleiche  Felder  3,  1 1 
Defekt,  vermeintlicher  Massen-  20,  35 
Deutung  25,  35 
Dezimale  16 

diamagnetisches  Atom  33 
diametral  kreisen  13, 15, 17,  22 
Dichte  3,  21,  33 
Energie-  5,  6,  20,  21,  23 
elektrische  8 
Elektrofeld-  20,  21 
Magnet-Feld-  8,  21 
Feld-  5,  26 

Flächenfeld-  5-8, 10, 15-21,  23,  29 
Flächenladungs-  5 
Fluß-  2,5,8-11,  20,  23-30,  32 
H-Atom-  25 
Rest-  25 

Dichteausgleich,  Fluß-  9 
Dielektrizitäts-Konstante  5 
Differential  d  5, 16,  19,  28,  29,  31 
Differenz  21,  25,  26,  28 
Energie-  32 
Momenten-  33,  34 
pythagoräische  33 
Differenz-Elektrofeld  23 
Differenzfeld  34 
Differenz-Flächenfelddichte  23 
Differenzkraft  12 
Differenz-Magnetfeld  23 
Dipolachse  26,  28,  30,  32,  33 
Dipolfeld  10,  24,  25,  26,  31,  34 
Dipolmagnetfeld  11 
Dipol-Wulstfeld  5 
Diskussion  des  Proton-Radius  14 
Diskussion  stellen,  sich  zur  36 
Distanz  11, 18,  25,  30 
distanzabhängige  Schwerkraft  30,  31 
Doppelfeld  4,  6,  8, 15 
Doppelschale  4, 14,  17 
Doppelschalenfeld  14,  19,  21,  23 
egalisiertes  21 
Doppelschalen-Serie  4 
Drehachse  28 
Kreisel-  26 
Drehimpuls  26 
Bahn-  22,  24 
Eigen-  2 
System-  2 

Drehimpulsbilanz  14 
Drehkraft  24 

Drehmoment  24-27,  30,  32 
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Druck  33 
DSF  14, 15, 24 
DSF-Ebene  15 
DSF-Magnetfelder  14 
DSF-Tangentialgeschwindigkeit  14, 15 
Durchdringen,  gegenseitiges  1 1 
Ebene  5,  12 
Bahn-  9, 10, 15,  28 
Bewegungs-  11 
DSF- 15  8 
Flug-  9 
Earmor-  9 
parallele  14,  16 
Pol-  28 

Schwingungs-  11 
we-  17,  20,  21,23,  33 
ww-  17.  18,  20,  21,  23-26,  28-30,  33 
Ecken  platzierte  ffM,  an  Würfel-  14 
eEF  3-6, 10, 11, 14, 17, 21,  23,  25,  33 
eEF-Struktur  25 
EF  9, 12-16,  23-25 
Positron-  19 
EF-Flußdichte  25 
Effekt,  Compton-  8 
Effekt,  positiver  Neben-  36 
effektive  Flußdichte  25 
effektive  Kreisfläche  27 
effektives  Feld,  extern  23 
egalisiertes  DSF  21 
eigenbewegte  Ladung  10 
eigenbewegtes  E-Feld  4,  6,  8,  9, 10,  16, 19,  23,  24 
Eigenbewegung  14,  33,  35 
Eigendrehimpuls  2 
Eigenrotation  24 
eigenschwingende  eEF  1 1 
Einfluß 

äußerer  ...  auf  Eigenbewegung  33 
bis  ins  Unendliche  3 
des  Elektrons  im  H-Atom  1 7 
eigenbewegter  elektr  Felder  6 
eines  Fremdfelds  34 
einzelner  Atome  32 
externer  Felder  25 
größerer  Strukturen  23 
magnetischer  (Dipol-) Felder  8, 11,  25 
näherer  Feldstrukturen  28 
ruhender  elektr  Felder  5 
tangentialer  5 

turbulenter  Sonnenatmosphäre  8 
von  rE  bei  zunehmendem  Abstand  1 6 
von  Massen  8 

eingeschlossenes,  einflußloses  Magnetfeld  21 
Einheit,  (abgeleitete)  SI- (Grund-)  2,  4 
Basis-  2 

Einschätzung  der  Gravitationskraft  33 
Einschätzung  der  Neutrinomasse  1 4 
Einwurf  zum  Energieerhaltungsgesetz  35 
Einzelfall  31-33 
elektrische  Energie  3,  4,  7 
elektrische  Energiedichte  6,  8 
elektrische  (Feld-)Kraft  11,  22 
elektrische  Feldstärke  3,  5,  20,  21 ,  23 
elektrische  Grundkraft  25,  34 
elektrischer  Wert  26 
elektrisches  Elementarfeld  25,  34 
elektrisches  Feld  5,  6,  7,  8, 11, 13, 15,  22,  25,  34 
elektrisches  Feldpaar  8 
elektrisch  neutral  1 1 ,  34 
Elektrofeld  2,  3,  6-8,  11,14-16,  20,  21 
beschleunigtes  4 
bewegtes  34 
Differenz-  23 
eigenbewegtes  4 
elementares  eEF  28,  33 
primäres  4 

Elektrofeld-Energie  5,  7 
Elektrofeld-Energiedichte  20,  21 
elektrofeldfreie  Mitte  ffM  3, 1 7 
Elektrofeld-Konstante  6 
Elektrokraft  6,  8, 10 

elektromagnetische  (Grund-) Kraft  25,  33 
elektromagnetisches  (Doppel-) Feld  15,  35 
elektromagnetische  Wechselwirkung  3 
Elektron  2-4,  6-10, 12, 14-19,  23,  25-27,  29,  33-37 
Neutrino-Elektron  16 
orbitales  24 

Valenz-  18,  20,  21,  23-25,  27,  35 
-Bewegung  20 

Elektronelementarfeld  EF  20 
Elektronenspin  2,  35 
Elektronen-Würfel  15 
Elektronfeld  3,  4 
Elektron-ffMe  17,  22,  23,  25,  33 
elektronisches  Elementarquantum  25 
Elektron-Magnetfeld  27 
Elektronmasse,  reduzierte  31 
Elektron-Mitte  ffM  18 
Elektron-Modell  2,  3, 13,  14,  35,  36 


Elektron-Moment,  magnetisches  10 
Elektron-Neutrino  14 
Elektronradius,  klassischer  6, 1 6,  37 
Elektron-Ruhemasse  1 6,  23 
Elektron-Selbstenergie  2,  35 
Elektron-Systemmitte  14 
Elektron-Systemradius  6,  7, 13, 15, 19,  29 
Elektron-Torus  17 
Elektron-Torushülle  18 
Elektron-Torusseele  17 
Elektrontorus-Verengungsfaktor  21 
Elektron-Umlauf  25,  26 
elementare  Natur  3 

elementares  Elektrofeld  eEF  3,  7, 15,  33 
elementares  Magnetfeld  33,  35 
Elementarfeld  EF  3-5, 11, 12, 14,  15,  22,  25,  28,  34 
Ursprung  vom  35 
Elementarfeldart  26 
Elementarfeld-Physik  36 
Elementarfrequenz  6,  15 
Elementarladung  3,  5,  6, 15 
elementar-magnet  Moment,  A.mpere sches  24 
Elementarquantum,  elektronisches  24 
Elementar-System  20,  28 
Elementarsystem-Bahnkreisfrequenz  20 
Elementarteilchen  3 
Elementarteilchen-Physik  34 
Elementarteilchen-Physiker  25 
Elevation  34 
eMF  33 

energetisch  kugelsymmetrisches  Feld  26 
Energie  3-5,  8, 14,  32 
Bindungs-  32 
elektrische  3,  4,  7 
Elektrofeld-  5,  7 
Feld-  15 

kinetische  4,  7, 14 
4  21 

Magnetfeld-  6-8,  20,  21,  26,  33 

magnetische  3,  4,  7 

Photon-  7 

potentielle  4 

Ruhemasse-  2 

Selbst-  2 

tellerförmig  verteilte  35 
zugeführte  32 
Energieänderung  8 
Energiebilanz  14 
Energiedichte  5,  6,  20,  21,  23 
elektrische  8 
Elektrofeld-  20,  21 
Magnetfeld-  8,  21 
Energiedifferenz  32 
Energiedosis  32 
Energieerhaltungsgesetz  35 
Energiegehalt  7, 15,  35 
Energie- Gleichheit  8 
Energieportion  3 
Entfernung  13,  31,  32 
entgegengesetzt  gerichteter  Magnetfluß  28 
Entität  3,  34 
Erde  11,  33 
Erdmagnetfeld  5 
Erdmagnetismus  35 
Erdschwerefeld  8 

Erklärung  u  Begründung  der  Gravitation  35 
Ermittlung  individueller  Werte  34 
errechnete  Ladungsamplitude  7 
errechneter  klassischer  Elektronradius  5, 1 5 
errechneter  Ladungsradius  5 
errechneter  nahezu  rechtwinkliger  Nutowinkel  33 
errechnetes  Nutomoment  30 
errechnete  träge  Masse,  4 
Erregung  5, 10 
magnetische  8,  10,  20,  23,  29 
etablierte  Lehre,  Physik  24 
Eulerschc  Formel  12 
Expedition  wg  Sonnenfinsternis,  teure  8 
experimentelle  Ermittlung  31 
experimenteller  Wert  24 
experimentelles  Verifizieren  9 
externe  Bewegung  einer  ffM  33 
extern  effektive  Felder  23 
externer  Punkt  18, 19,  25 
externes  Feld  24-26,  30 
externe  Flußdichte  28 
externes  Magnetfeld  28 
exzentrische  Feldlinie  5,  8,  10 
Erdmagnetismus  35 
Erdschwerefeld  8 

Erklärung  u  Begründung  der  Gravitation  35 
Ermittlung  individueller  Werte  34 
errechnete  Ladungsamplitude  7 
errechneter  klassischer  Elektronradius  5, 1 5 
errechneter  Ladungsradius  5 
errechneter  nahezu  rechtwinkliger  Nutowinkel  33 
errechnetes  Nutomoment  30 
errechnete  träge  Masse,  4 
Erregung  5, 10 
magnetische  8,  10,  20,  23,  29 


etablierte  Lehre,  Physik  24 
Eulers  che  Formel  12 
Expedition  wg  Sonnenfinsternis,  teure  8 
experimentelle  Ermittlung  31 
experimenteller  Wert  24 
experimentelles  Verifizieren  9 
externe  Bewegung  einer  ffM  33 
extern  effektive  Felder  23 
externer  Punkt  18, 19,  25 
externes  Feld  24-26,  30 
externe  Flußdichte  28 
externes  Magnetfeld  28 
exzentrische  Feldlinie  5,  8,  10 
Faktor  20,  21,31 
Korrektur-  35 
Fände-  9,  35 

Elektrontorus-Verengungs-  20 
Torusverengungsfaktor-  20 
Farad ,  abgeleitete  SI-Einheit  F  2 
Feinstruktur  35 
Hyper-  35 

Feinstrukturkonstante  30,  35 
Feld  4-17, 19,  20, 24, 26, 28,  30-33, 35 
basales  35 
bewegtes  16 
Differenz-  34 

Dipol-  10,  24,  25,  26,  31,  34 
Dipol-Magnet-  11 
Doppel-  4,  6,  7, 1 5 
Doppelschalen-  14,  19,  21,  23 
DSF-Magnet-  14 
eigenbewegtes  8, 10, 16 
elektrisches  16,  17 

Elektro-  3-9, 14-16,  21, 22,  25,  33,  34 
beschleunigtes  4 
Differenz-  23 
elementares  33 
kugelsymmetrisches  7 
positives  9,  25 
Proton-  14 
ruhendes  6 

elektromagnetisches  35 

Elementar-  3-5,  11, 14,  15,  22,  25,  26,  28,  34,  35 

Erdmagnet-  3,  5 

Erdschwere-  8 

extern  effektives  23 

externes  24,  25,  26,  30 

fernes  15 

Fremd-  9,  26,  28,  33,  34 
homogenes  9,  26 
gegenpolige  1 1 ,  22 
Kraft-  4 

Magnet-  3-11, 13-16,  20-23,  25, 26,  28,  33,  35 
abgekapseltes  20 
Differenz-  23 
konzentrisches  7,  9 
Positron-  26 

kugelsymmetrisches  14,  18,  35 
negatives  15 
Photon-Doppel-  8 
positives  19 
Positron-  4 
primäres  15 
Torus-  20 
umlaufendes  15 
Wulst-  5,  6,  8,  10 
Feldanhäufung  1 1 
Feldansammlung  30,  33,  34 
Feldart  5, 15 
Feldausrichtung  24 
Felddichte  26 

Flächen-  5-8,  10, 15-21,  23,  29 
Differenz-  23 
Feldeinfluß  11 
Feldenergie  8, 15 
Elektro-  5,  7, 

Magnet-  6-8,  20,  21,  26,  33 
Feldenergiedichte 
Elektro-  20,  21 
Magnetfeld-  8,  21 
Feldentfernen,  Fremd-  33 
Felderausdehnung  4 
Felderwirkung  1 1 
feldfreie  Mitte  ffM  3,  5, 17,  28,  35 
Feldgeschwindigkeit  3,  4,  6,  8, 11, 13, 15,  33,  35 
Feldgröße,  (nachweisbare)  3,  5 
Feldkonstante,  Elektro-  6 
Feldkraft  12 
Magnet-  8, 11 
subatomare  21 
Feldkräftekalkulation  35 
Feldlinie  5,  8 
exzentrische  5,  8 
geschlossene  5 
leichartige  5 
onzentrische  5 
Magnet-  5 
Wulst-  1 


—  46  —  bans  wm  Körber:  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation 


Feldlinienrichtung  5 

Feldmitte  4,  5,  7,  8, 14, 15, 17,  23, 26,  34 

Feldmitteabstand  3 

Feldpaar,  gleichpoliges  8 

Feldpaar,  konträr  gepolt  8 

Feldpaarung  8 

Feldphysik,  Elementar-  35 

Feldpolarität  15 

Feldquelle  4 

Feldrichtung  9,  30 

Feldsenke  4 

Feldstärke  3,  5-7,  9, 10,  20,  21,  23 
Rest-  26 

Feld  (er)  Struktur  24,  26,  28,  31,  33,  34 
Feldtheorie  35 
Feldvektor,  Einzel-  5 
Feldverhältnisse,  subatomare  22 
Feldverzerrung  5 
Feldwert  10 
interner  19 
Feldwirkung  14,  18 
Außen- 23 
Feldzentrum  15 
Feldzirkulieren,  periodisches  1 5 
ferner  Punkt  1 9,  23 
fernes  EF  12,  15,  25 
fernes  Elektron  2, 1 3 
fernes  H-Atom  25 
Fernkraft  12 
ferritisches  Atom  33 
Ferromagnetika  33 
ferromagnetisches  Atom  33 
ffM  3,  5,  6,  8-11, 13-23,  26,  28,  29,  32,  33,  35 
Elektron-  21,  32 
Positron-  17-19,  21,  24 
Zentral-  14 
ffM- Abstand  11, 19 
ffM-Bahn  9, 10, 12 
ffM-Bahnebene  9,  15 
ffM-Bewegung  20 
ffM-Spur  17 

ffM-umkreister  Querschnitt  29 
ffM-Umlauf  9 
Figurenachse  26 
Fiktion  entdecken  wollen  5 
fiktive  Feldlinie  5 
fiktive  Pole  5 
fiktiver  Ladungsfilm  5 
Fläche  26, 28,  29,  34 
Hüllfläche  7 
Kreis-  26-28,  33 
Kugel(ober)-  3,  5,  6, 16,  26,  31 
Schnitt-  5 
Toriober-  21 
Torus-Ober-  17 

Flächenfelddichte  5-8, 10,  15-21,  23,  29 
superponierte  Differenz-  23 
Flächenladungsdichte  5 
Flächenpunkt  5 
Flächenwert  31 
Flugebene-Strecke  9 
Fluß,  Magnet-  22,  28,  29 
Flußdichte  2,  5,  8-11,  20,  23-30,  32 
H-Atom-  25 
Rest-  25 

Flußdichteausgleich  9 

Formel,  Eulerschc  12 

Formel,  Welt-  3,  35 

Frage,  theoret  sinnlose  4 

Frage,  unbeantwortete  36 

Frage  zur  Physik,  offene  3,  35 

Frage  zur  Physik,  wesentliche  36 

freie  Mitte  ffM,  feld-  3,  5, 17,  28,  35 

freie  Mitte  ffM,  massgr  2 

freies  Atom  26 

freies  eEF  6, 19,  22,  24 

freies  Neutron  15 

freies  Proton  14,  34 

Fremdfeld  9,  26,  28,  33,  34 

Fremdfeld-Entfernen,  nach  33 

Fremdfeld-Flußdichte  9 

Frequenzänderung,  Photon-  8 

Frequenz,  Elementar-  6,15 

Frequenz-Elementarsystem-Bahnkreis-  20 

Frequenz,  Kreis-  13,  14, 17,  24 

Frequenz,  Earmor- Kreis-  9 

Frequenz,  Zyklus-Kreis-  9 

fundamentaler  Naturaufbau  3 

fundamentale  Wechselwirkung  3 

Funktion,  cos-  9, 10, 12, 13, 15-18, 25,  27-32 

Funktion,  sin-  8, 12, 13, 15-18,  27,  28,  30-32 

Galaxis  33 
gängige  Physik  24 
Gasmenge  31 

gebündelte  negative  eEF  23 
gebundene  Schwerkraft  33 
gebundenes  Elektron  4 
gebundenes  Neutron  15 
gebundene  Struktur  22 


Gedankengebäude  25,  34 
gegenpolige  Felder  11-13, 19,  22 
Gegenrichtung  9 
gegensätzliche  Kraftrichtung  1 5 
gegensätzliche  Richtung  22 
gegenseitig  anziehende  Strukturen  25 
gegenseitige  Kräfte  8 
gegenseitiger  Ausgleich  1 5 
gegenseitiger  Einfluß  6,  8,  23 
gegenseitiges  Neutralisieren  4 
gegenseitige  Überlagerung  1 1 
gegenseitig  kompensierende  Wirkung  34 
gegensinnig  umlaufende  Felder  1 1 ,  26 
Gegenübermenge  32 
gegenüberstehende  Pole  8 
geometrische  Herleitung  17 
gepolte  Ladung,  konträr  6, 14 
gepoltes  Feldpaar,  konträr  8 
Gerade  13, 18 
Abstands-  1 1 

gerade  Elektronenanzahl  34 
geradlinige  Bewegung  eines  Photons  8 
Geschwindigkeit  2,  9,  10, 17,  20,  23,  29 
Absolut-  22 
Axial-  14 

DSF-Tangential-  15 

Feld-  3,  4,6,8,11,13,15,  33,  35 

Gesamt-  4 

Konstant-  4 

Tangential-  14 

Umlaufwinkel-  32 

Winkel-  15,  28 

Geschwindigkeitskomponente  4,  33 
Geschwindigkeitsteile  1 7 
Gesetz 

Energieerhaltungs-  35 
Natur-  3,  25,  36 
Newtonsches  22 

Gesetzmäßigkeit  eines  Phänomens  35 
gespiegelte,  gehebelte  eEF  1 7 
Gewicht  30,  32 
Ungleich-  34 
Gewichtskraft  33 
Gewichtsreduzierung  32 
gleichartige  Felder  5,  6, 1 1 
gleichartige  Feldlinien  5 
gleichartige  Größen  6 
gleiches  Magnetfeld,  deckungs-  3 
gleiches  Magnetfeld,  energie-  6 
gleichgerichteter  Fluß  22 
gleichgesetzte  Massen  4 
gleich  große  Flußdichte  28 
gleich  große  Kraft  26 
gleich  große  Ladung  14 
gleich  große  Radien  33 
Gleichheit,  Energie-  8 
gleichmäßig  verteilte  Ladung  5 
gleichmäßig  zirkulierend  15,  16 
gleichpoliges  Feldpaar  8,  1 1 
gleichsinnig  umlaufen  11,  26,  28 
gleich  starke  Felder  11,13 
gleichzeitig  geänderte  Momente  34 
gleichzeitige  Quantensprünge  32 
gleichzeitig  umlaufen  23 
Gluon  3,  25 

Gravitation  3,  4, 15, 16, 28,  30,  33,  34,  35, 
Gravitationsberechnung  1 6, 
Gravitations-Betrachtung  32 
Gravitationskonstante  22,  30,  31,  32,  34,  35, 
Gravitationskraft  4,  8,  22,  30,  31,  33 
gravitieren  4,  33,  34 
gravitierendes  (?)  Licht  8 
Gros  der  Feldstrukturen  33 
Größe  5,  6, 10, 12, 16,  21,  26,  28,  31 
Basis-  2 
berechnete  8 
Bezugs-  24 
Feld-  3,  5 
Natur-  3 

Rechen-  4,  22,  26 
Grundeinheit,  SI-  8 
Grundkraft  3,  25,  34,  36 
Grundlage  einer  Physik  36 
undlegendes  Naturgesetz  3 
rundzustand  19,  21,  23,  32 
gyromagnetisches  Verhältnis  9,  35 
Hadron  25 
Hantel  17 
Hantelstange  21 

H-Atom  2,  5, 17-19,  21-28,  30-32 
H-Atom-Flußdichte  25 
H-Atom-Magnetfeld  26 
H-Atom-Schwerpunkt  32 
harmonisch  Rotation  der  DSF  1 5 
harmonisches  Kreisen  einer  ffM  14,  35 
(Haupt-)  Quantenzahl  32 
Hebel  32 
Hebelabstand  24 
Helium- Atom  4 


Henry ,  abgeleitete  SI-Einheit  H  2 

Herleitung  mittlerer  Flußdichte  im  Kreisring  29 

Herleitungen  zu  symmetrischen  Feldern  5 

Herleitungen  zu  Torusoberflächen  17 

Hert ^  abgeleitete  SI-Einheit  Hz  2 

heterogene  Nutowinkel  32 

Hintereinanderherfliegen  der  ffM  im  Neutrino  14 

homogenes  Feld  26 

homogenes  Fremdfeld  9 

homogenes  Magnetfeld  9,  28 

homogen  mit  Atomen  gefüllter  Raum  31 

homogen  verteilte  Kraftvektoren  31 

Hülle,  Torus- 1 7 

Hüllfläche  7 

Hyperfeinstruktur  35 

Hypervakuum  4 

Hyperzitterbewegung  35 

Hypotenuse  15 

Hypothese  5 

hypothetisch  kugelige  Photonladung.  7 
Hypotrochoide  28 
Hypotrochoide-Umlauf  9 

Identität  nach  720°,  Elektron-  35 
Impulsbilanz  14 

indifferent  verhaltende  H-Atom,  sich  26 
indifferent  verhaltende  Felder,  sich  8 
Influenz  3 

inhärentes  Magnetfeld  15 
inhomogenes  Magnetfeld  1 1 
initiierte  Energieportion  3 
initiiertes  Kernmagneton  24 
initiiertes  Magnetfeld  14 
initiiertes  Photon  3 

Inkonstanz  vermeintlicher  Konstanten  35 
Innenraumradius  7 
innere  Kraft  21 
innerer  Bereich,  kurven-  9 
innerer  Kugelradius  5 
innere  Verhältnisse  des  H- Atoms  25 
Ion  33,  34 
An-  34 
Kat-  34 
Ionisation  32 

instantan  geführte  Figurenachse  26 
instantan  gezwungene  ffM  32 
instantanes  Magnetfeld  15 
Integral  36 
Integration  19 

Interagieren  von  Photon  mit  eEF  1 1 
intrinsisch  bewegtes  zirkulierendes  E-Feld  2, 6,  8-10, 
intrinsischer  Elektronumlauf  24  24, 33, 35 

irreführende  Ladung  5 

irritierende  Beschreibung  für  das  Elektron  35 
Isotop  34 

Joule,  abgeleitete  SI-Einheit  J  2 

Kalkulation,  Feldkräfte-  35 

Kalotte,  Kugel-  26 

Kantenatome  31 

Kantenlänge  eines  Würfels  14 

Kapazität  7 

Kathete  15 

Kation  34 

kausale  Physik  3,  9 

Kelvin ,  SI-Grundeinheit  K  2 

Kern  4,  34 

Kernmagneton  24,  35 
Korrektur  des  35 

Kilogramm,  SI-Grundeinheit  kg  2 
kinetische  Energie  4,  7, 14 
kinetische  Magnetfeld-Energie  26,  33 
Klärung  des  Eorent^ Kraft-Zusammenhangs  10 
Klärung  offener  Fragen  3,  36 
klassisch  berechnete  Gravitationskraft  22 
klassischer  Elektronradius  5, 15,  35 
Klümpchen  3 
Koerzitivkraft  33 
Kollektiv  31,  32 
komparable  Größen  10 
Kompensation  33 
von  Feldeinflüssen  1 1 
kompensierte  DSF  1 9 
kompensierte  Felder  15,  28 
kompensierte  Lorentz^ Kraft  9 
kompensierte  magnetische  Momente  34 
Komplementwinkel  30 
Komponente  13, 14,  31 
Geschwindigkeits-  4,  33 
Kondensator,  Kugel-  5, 14, 15 
Konglomerat  32,  34 

kongruente  Raumpunkte  einnehmend  1 1 
Kongruenz  von  Magnetfeldern  14 
Konstante  34 
Coulomb-  6 
Dielektrizitäts-  5 
Elektro  feld-  6 
Feinstruktur-  30,  35 
Gravitations-  22,  30-32,  34,  35 
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Konstantenwert  31 
Konstantgeschwindigkeit  4 
konträr  gepolte  Felder  8, 11, 14 
konträr  gepolte  Ladung  6, 14 
konträr  gerichtet  Felder  13 
Konzentration  der  E-Felder  5 
konzentrische  Feldlinie  5 
konzentrische  Flächenfelddichte  16 
konzentrische  Kugel  (ober)  fläche  3,  5,  6 
konzentrisches  Magnetfeld  7,  9 
konzentrisches  Proton  4 
konzentrische  Wirkrichtung  8 
Koordinate  31 

koppelnde  Felder,  miteinander  1 1 
Körpern,  Eigenschaft  von  4 
Korpuskel,  Körperchen,  Klümpchen,  Kügelchen  3 
Korrektur  des  Kernmagnetons  35 
Korrekturfaktor  35 

Kraft  4,  6,  8-11, 13, 16,  21-23,  25-28,  31,  33,  34 
Anziehungs-,  Anzugs-  4,  34 
attraktive  28,  33 
Außen-  22 

Coulomb-  4,  6,  7,  8, 10, 12, 13, 16,  21-23,  26,  34 

Differenz-  12 

Dreh-  24 

Einzel-  31 

Elektro-  10 

elektromagnetische  25,  33 
Feld-  11, 12 
Fern-  12 
Gewichts-  33 

Gravitations-  4,  8,  22,  30,  31,  33 
Grund-  3,  25,  34 
Koerzitiv-  33 
Lorent^-  9, 10,  34 

Magnet(feld)-  8, 10, 11,  13, 16,  22,  23,  26,  34,  35 

Restmagnet-  26 

resultierende  15 

Schwer-  3,  22,  25,  26,  30-35 

subatomare  21 

Teil-  28 

ungenutzte,  „unverbrauchte“  4 
zeitgemittelte  16 
Zentrifugal-  22,  34,  35 
Zentripetal-  34,  35 
Kräftekalkulation,  Feld-  35 
Kraftfeld  4 
Kraftlinie  5 

Kraftrichtung  7, 15,  26 
Kraftvektor  31 
Kraftwirkung  10 
Kreis  5,  9, 14,  28 
Bewegungs-  8 
Larmor-  9 
Zyklon-  9 
Kreisbahn  14 
1 .  Bohrs che  24 
Kreiseldrehachse  26 
Kreisel,  Kugel-  26 
kreiselndes  System  26 
kreiselstabil  4, 1 3 
Kreisen  eines  E-Felds  4 
Kreisfläche  26-28,  33 
kreisförmig,  exzenter-  10 
Kreisfrequenz  9, 13, 14, 17,  24 
Elementarsystem-Bahn-  20 
Larmor-  9 
Zyklus-  9 

Kreis-Querschnitt,  Voll-  29 
Kreisring  28,  29 
Kreisring-Querschnitt  29 
Kreisstrom  34 

kreuzende  Feldlinien,  nicht-  5 
Kristall  11,  33 
Kugel 
Billard-  11 

kugelige  Photonladung  7 
kugeliger  Mittenraum  2 
Kugelkalotte  26 
Kugelkondensator  5, 14, 15 
Kugelkreisel  26 
Kugel(ober) fläche  5, 16,  26,  31 
konzentrische  3,  5,  6 
Kugelradius  5 

kugelsymmetrische  Flächenfelddichte  16, 19,  23 
kugelsymmetrische  H-Atom-Felder  5 
kugelsymmetrisches  Elektrofeld  3,  7,  14, 15, 18,  35 
kugelsymmetrisches  Elementarfeld  3,  5 
kugelsymmetrisches  Magnetfeld  26 
kugelsymmetrisch  verteilte  Energie  8 
Kurs  abkommendes  Licht,  vom  8 
Kurve,  asymptotische  34 
Kurve,  Magnetisierungs-  34 
Kurvenflug  des  Elektrons  9 
kurveninnerer  Bereich  im  Fremdfeld  9 
kurzlebige  Bestandteile,  Teilchen  25,  34 
Kurzlebiges  3 


Ladung. 2,  3,  5-7,  9-11,  14,  34,  35 
bewegte  10 
eigenbewegte  10 
Elementar-  3,  5,  6, 1 5 
negative  23 
Photon-  7,  11 
Punkt^5 

Ladungsamplitude,  Photon-  7 
Ladungsdichte  5 
Flächen-  5 
Ladungsfilm  5 
Ladungsmenge  23 
ladungsneutral  13, 15 
Ladungsradius  5, 14 
Proton-  14 

Lage  des  Zentral-Positrons,  ausweglose  14 
Lage  eines  Felds  12 
Lage,  Grund-  36 
Lage,  Phasen-  7 

Lage  von  Atomen,  erzwungene  33 
Lage,  Winkel  25 

Lande- (oder  gyromagnetischer)  Faktor  9,  35 
Länge  17, 27 

Länge  eines  Würfels  ,  Kanten-  14 
langlebige  eEF  3 
Langlebiges  3 
Larmor-TLbene  9 
Larmor- Kreis  9 
Larmor- Radius  9 
latente  Energie  4,  21 
latente  kinetische  Energie  1 4 
latente  Magnetfeld-Energie  20,  33 
Lehre  3,  6,  35 
Natur-  35 
Lehrbuch-Physik  5 
Lehrmeinung  3,  34,  35 
Leitungs  ström  33 
Licht  3,  4,  8 
lineare  Summe  21 
lineare  Superposition  5 
linear  verteilte  Flußdichte,  nicht-  1 1 
Linie  5,  33 
Feld-  5,  8 
Kraft-  5 
Magnetfeld-  5 

Schwerpunkte-  26,  27,  30,  31,  33 
Verbindungs-  21,  28 
Wulstfeld-  10 
Linienrichtung,  Feld-  5 
linkswindende  ffM-Bewegung  14 
Lorent^ Kraft  9,10,  34 
lotrecht  12, 13, 18,  27,  30 
Lotrechte  13 

lotrechte  Komponente  13 
lotrecht  auf  Schwingungsebene  1 1 
lotrecht  austretende  Feldlinie  5 
lotrecht  zur  Feldlinie,  Geschwindigkeit  9 

Magnetfeld  3-5,  7-11,  13-16,  20-28,  33,  34 
abgekapseltes  20 
bewegtes  4 
Differenz-  23 
Dipol- 11 

eingeschlossenes  21 
Elektron-  26 
Erd-  3,  5 
H-Atom-  26 
homogenes  9,  28 
latentes  20 
nichtstreuendes  23 
oppositives  20 
Positron-  26 

Magnetfeld-Energie  4, 7, 8,  20,  21 ,  26 
Magnetfeld-Energiedichte  8,  21 
Magnetfeld-Kraft  8 
Magnetfeldlinie  5 
Magnetfluß  22,  28 
Magnetika,  Ferro-  33 
magnetisch  anziehen  33 
magnetisch,  dia-  33 
magnetische  Einzelmomente  33 
magnetische  Energie  3,  4,  7 
magnetische  Erregung  8, 10,  20,  23,  29 
magnetische  (Feld-) Kraft  11,  22,  25,  33,  34 
magnetische  Flußdichte  20,  23,  29 
magnetische  Grundkraft,  elektro-  25 
magnetisch,  ferro-  33 
magnetisch  neutralisiert  1 1 
magnetisch,  para-  33 
magnetischer  Fluß  28,  29 
magnetisches  Bahnmoment  24 
magnetisches  Dipolfeld  34 
magnetisches  Doppelfeld,  (elektro-)  15,  24,  25 
magnetisches  Drehmoment  26,  27,  32 
magnetisches  Elektron-Moment  9 
magnetisches  Feld,  (elektro-)  5,  8,  13, 15,  22,  35 
magnetisches  Moment  22,  24,  25,  27,  28,  32,  33,  34 
Ampere. sches  24 


Anomalie  des  3,  35 
elementar-  24 
nuklear  bedingtes  24 
orbital  bedingtes  24 
magnetisches  „Nutomoment“  27 
magnetisches  Spinmoment  24 
magnetisches  Verhältnis,  gyro-  9,  35 
magnetische  Tangentialwirkung  1 1 
magnetische  Wechselwirkung,  elektro-  3 
magnetische  Werte  26 
magnetisch,  un-  13, 15 
Magnetisierung  34 
Magnetisierungskurve  34 
Magnetismus  24 
Erd-  35 

Magnetkraft  8, 10, 11, 13, 16,  22,  23,  26,  34,  35 
Rest-  26 
Magneton  4 
Magneton,  Atom-  24 
Magneton,  Bobrscb.es  24 
Magneton,  Kern-  24,  35 
Magnet- Wulstfeld  2,  6,  8 
Masse  3,  4,  8, 1 1,  22,  32,  35 
bewegte  22 
Elektron-  30 
-energie  37 
Ruhe;  2,  15,22 
negative  22 
Neutrino-  14 
Neutron-  15 
Proton-  15 
Protonruhe-  22 
rechnerische  33 
Elektron-  30 
schwere  4,  33 
träge  4, 1 3,  33 
Masseamplitude  7 
Massenanhäufung  33 
massebehaftet  2,  4 
.Massendefekt  3,  20,  35 
Täuschung  in  35 
masse  freier  Mittenraum  2 
Massenträgheitsmoment  26 
Massenzunahme,  relativistische  4 
Maximal-Feldstärke  7 
Maximalgeschwindigkeit  4 
Menge  31,  32 
Gas-  31 
Ladungs-  23 
Methode  34 
Berechnungs-  31 
Statistik-  34 

Meter,  SI- Grundeinheit  m  2 
mitbewegter(s)  Kern,  Proton  24 
mitbewegtes  Neutron  im  Atom  15 
mitgeführtes  Proton  34 
mitlaufendes  Magnetfeld  3 
Mitte  4,  5, 14,  35 
Atom-  17,  18,  32 
Elektron-  17 

Feld-  4,  5,  7,  8, 14, 15, 17,  23,  26,  34 
feldfreie  3,  5, 17,  28,  35 
Photon-  7 
Proton-  17 
System-  11-13,  19 
-Abstand  12,  13 

Mitte  (n)  ab  stand,  Feld-  3,  5, 10, 16 
Mittel,  statistisches  30,  31,  33,  34 
Mittelbildung,  statistische  31 
Mittelpunkt  11,  14 
Mittelwert  31,  32,  34 
Mittenraum  2 
massefreier  2 
Modell 

Elektron-  2,  3, 13, 14,  35,  36 
Proton-  14 
Schalen-  34 
Standard-  25,  35 
mol,  SI-Grundeinheit  mol  2 
Molekül  11,26,  33,  34 
H2-  32 

Molekularbewegung  33 
Moment 
Bahn-  24 

Dreh-  24-27,  30,  32 
Einzel-  33 

magnetisches  22,  24,  25,  27,  28,  32,  33,  34 
Ampere  sches  24 
Anomalie  des  3,  35 
elementar-  24 
magnetisches  Elektron-  9 
Mas senträgheits -  26 
Nuto-  2,  27,  30-32 
Schwere-  30 
Spin-  24 
Summen-  34 

momentane  Flächenfelddichte  16 
momentaner  Abstand  15,  16 
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momentaner  Magnetfluß  22 

momentanes  Maximum  einer  Strecke  1 7 

Momentan-Kompensation  1 1 

momentan  konzentrische  Feldlinie  8 

momentan  maximale  Coulomb-Yjc&h  7 

momentan  nicht  neutralisierte  Felder  1 1 

Momentanwert  von  Kräften  1 6 

Momentendifferenz  33,  34 

Mond  11,  33 

Monopol,  magnetischer  5 

monoton  kreisende  ffM  14 

mystische  Auffassung  von  geladenem  Punkt  5 

mystische  Physik  35 

Nachkommastelle  16,  30 
Nachleuchten,  verzögerter  Quantensprung  32 
Nachvollziehbarkeit  5 
Nachweis  von  Feldern,  technischer  5,  35 
Nachweis  der  Inkonstanz  vermeintl  Konstanten  35 
Natur  3,  8, 17,  35,  36 
Naturaufbau  3 
Naturgesetz  3,  25,  36 
Naturgröße  3 
Naturkonstante  3 
Naturlehre  35 
Naturphänomen  13 
Naturverständnis  35 
Naturwissenschaft  25 
negative  Ladimg  23 
negative  Masse  22 
negatives  Differenzfeld  34 
negatives  Feld  5,  9,  15,  23,  28 
Neigung,  Bahn-  28 
Neigungswinkel  10,  28,  31 
neutral,  Atome  sind  nicht  34 
neutral,  ladungs- 13, 15 
neutral,  richtungs-  33 
Neutralisieren  4,  24 
neutralisierte  Felder  15 
neutralisierte  Felder,  grundsätzlich  nicht  1 1 
Neutrino  3, 13-15,  33-35 
Neutrino-Elektron  15 
Neutron  3,4,11,13,15,  34,  35 
N  eutronmasse.  1 5 
Neutron-Schwerpunkt  15 
Neutron-Zentrum  15 
Newton  sehe  Physik  22 
Newtonsches  Gesetz  22 
nichtlinear  verteilte  Flußdichte  1 1 
Nordpol  5,  8, 16,  25,  26 
Nord-Süd-Richtung  22 
nuklear  bedingtes  magnet  Moment  24 
Nukleon  5, 15 
Nukleonumlauf  33 
Nutation  26,  27 
Nutationskreis  27 
Nutomoment  27,  30-32 
Nutowinkel  26,  28,  30-32 
heterogene  32 

Oberfläche 
Kugel-  5,  6,  26,  31 
Tori-  21 
Torus- 17 
offene  Energie  4 
offene  Frage  3,  34,  35 
offene  Magnetfeld- Energie  21,  33 
Ohm ,  abgeleitete  SI-Einheit  Q  2 
Opposition  mitgeführtes  Proton,  in  34 
oppositives  Magnetfeld  20 
orbital  bedingtes  magnet  Moment  24 
orbitales  Elektron  24 
Ordnung  14 
Ordnungszahl  33,  34 
ortho- Wasserstoff  32 
Ortsveränderung  4 
oszillierende  Felder  17 

Paarweise  parallel  liegende  Strukturen  33 
Paradigmenwechsel  36 
Parallelität  28 

paramagnetisches  Atom  33 
para- Wasserstoff  32 
parallele  Dipolachsen  33 
parallele  Ebene  14-16,  25,  33 
parallele  Komponenten  13 
parallele  Schwingungsebenen  1 1 
periodisch  bewegtes  Feld  16 
periodisches  Zirkulieren  15 
Phänomen  35 
Natur- 13 
physikalisches  5 
unerklärte  36 
Phasenlage  7 

phasensynchroner  Umlauf  der  DSF,  nicht  14 
Photon  3,  4,  7,  8,11,33-35 
initiiertes  3 

Photon- Ab  Strahlung  1 1 


Photon-Doppelfeld  8 
Photonenergie  7 
Photon-Frequenzänderung  8 
Photonladung  7,  11 
Photonladungsamplitude  7 
Photonmitte  7 
Physik  3,  35 
akausale  3,  24,  35 
Atom-  2 
Dünkel-  36 
Elementarfeld-  36 
Elementarteilchen-  34 
gängige,  etablierte  24 
kausale  3,  9 
Lehrbauch-  5 
Newtonsche  22 
offene  Fragen  zur  35 
Pseudo-  3o 
Quanten-  3,  34-36 
Schul-  24 
theoretische  3,  36 
physikalische  Festlegung,  prä-  35 
physikalische  Größe  3 
physikalischer  Vorgang  3,  34 
physikalisches  Phänomen  5 
Physiker  36 
Elementar-  3 
Physik-Student  36 
Physiktheoretiker  24 
Physikvermittlung  36 

plausible  Aussage  ü  Coulomb-Kx&h,  nicht-  6 
Pol  5 
Di-  10 

magnetischer  Mono-  5 
Nord-  5,  8,16, 25,  26 
Süd-  5,  8, 16,  25,  26 
Polarität  11,  14 
Feld- 15 
Polebene  28 

poliges  Feldpaar,  gleich-  8 
Politik  36 

Portion,  Energie-  3 
positive  Masse  22 
positiver  Nebeneffekt  36 
positives  Feld  5,  9, 15, 19,  25,  34 
positives  Kernmagneton  24 
Positron  2-9, 11-18,  22,  26,  28,  33-35 
Zentral-  4, 14,  17-25,  35 
Positron-Bewegung  29 
Positron-EF  19 
Positronfeld  4 
Positron-ffM  17-19,  21,  24 
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Uber  variable  Massen  und  die  Unzulänglichkeit  des  Kilogramms 

hans  ivm  KÖRBER 

Zum  global  normierten  Messen  physikalischer  Größen  sind  sieben  SI-Grundeinheiten  festgelegt:  m,  kg, 
s,  A,  K,  mol  und  cd.  Das  Kilogramm  kg  ist  die  Einheit  der  Masse  m.  Ein  Vollzylinder  aus  Platin-Iridium 
wird  vom  Internationalen  Büro  für  Maß  und  Gewicht  in  Paris  seit  1889  als  Referenz  verwahrt. 

In  etablierter  Physik:  Masse  ist  eine  Eigenschaft  der  Materie.  Masse  ist  träge  und  schwer.  Sie  bestimmt 
die  erforderliche  Kraft  F,  um  ein  System  gegen  dessen  Trägheit  zu  beschleunigen  — >  F—nra .  Und:  Sie 
gravitiert,  sie  wirkt  mit  einer  Schwerkraft  auf  eine  andere  Masse  und  diese  auf  sie  — *  sie  ist  schwer.  Die 
Masse  läßt  sich  somit  über  Trägheit  oder  Schwere  definieren  — >  Äquivalenzprinzip  Newtons.  Außerdem 
besteht  die  Äquivalenz  von  Masse  und  Energie  durch  das  Feldgeschwindigkeitsquadrat  — >  W\  =  xhm  ’d. 

Nach  den  Grundlagen  der  Natur  des  Autors:  ^ 

Die  Natur  besteht  primär  lediglich  aus  Elektrofeldern  E.  Deren  Bewegung  erzeugt  Magnetfelder  B.  Ein 
negatives  elementares  E-Feld  ist  Basis  eines  Elektrons  e“.  Da  dieses  intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit 
c  im  Kreis  umläuft,  ist  das  Elektron  mit  seinem  generierten  Magnetfeld  in  seiner  Lage  kreiselstabil.  Es 
bedarf  einer  Kraft,  das  Elektron  vom  Platz  fortzubewegen  —  es  ist  träge  — >  es  hat  eine  Masse. 

Mit  dem  vom  Elektron  in  geschlossener,  kreisender  E-Feldbewegung  verursachten  M-Feld  hat  das 
Elektron  ein  magnetisches  Moment  jub  und  gravitiert  daher  mit  anderen  Feldansammlungen,  die 
ebenfalls  ein  magnetisches  Moment  besitzen  —  es  ist  schwer  — >  es  hat  eine  Masse. 

Für  freie,  aber  „ruhende“  Elektronen  berechnen  sich  gleiche  Werte  ihrer  trägen  und  schweren  Massen. 
In  einem  Atom  jedoch  überlagern  sich  zwei  Kreisbewegungen  des  Elektrons.  Dessen  Feldgeschwindig¬ 
keit  c  teilt  sich  pythagoreisch  in  eine  auf  einer  Torushülle  und  eine  gemäß  I3tf/6r-Radius.  Das  von  der 
Torushülle  umschlossene  latente  Magnetfeld  ist  außen  nicht  nachweisbar.  Nur  der  Btf/ör-Radius-Umlauf 
sorgt  für  ein  magnetisches  Moment,  dessen  Wert  vom  Anregungszustand  des  Atoms  abhängt.  ^ 

Die  „effektive“  Masse  eines  Elektrons  ist  im  Atom  daher  von  dessen  (Haupt-)Quantenzahl  n  abhängig. 

Ein  Proton  p+  enthält  im  Kern  ein  Positron  e+.  Dies  ist  von  den  in  fünf  Doppelschalen  an  Würfelecken 
umlaufenden  je  920  Elektronen  und  Positronen  eingekeilt,  festgesetzt. 141  Die  Doppelschalen-Elektronen 
und  -Positronen  erzeugen  zwar  Magnetfelder,  die  sich  aber  zeitgemittelt  total  kompensieren. 

Ein  freies,  ruhendes  Proton  weist  so  nach  außen  allein  ein  Elektrofeld  auf.  Es  besitzt  kein  magnetisches 
Moment.  Das  ruhende  Proton  ist  daher  wegen  der  kreisenden  Doppelschalenfelder  zwar  träge,  aber 
nicht  schwer.  Nur  aus  seiner  Trägheit  errechnet  sich  eine  (Ruhe-)Masse. 

Wird  das  Proton  hingegen  bewegt  —  z  B  im/ als  Atomkern,  hat  es  auch  ein  magnetisches  Moment,  aus 
dem  sich  eine  zusätzliche,  eine  schwere  Masse  ergibt.  Weil  das  Proton  im  Atom  vom  Elektron  mitbe¬ 
wegt  wird,  ist  die  Protonbewegung  vom  jeweiligen  Elektron-Umlaufradius,  also  von  der  Quantenzahl 
des  Atoms,  abhängig.  Die  Gesamtmasse,  des  Protons  ergibt  sich  somit  aus  seiner  aktuellen  Situation. 

Bei  Neutron  n  und  Neutrino  ve  sind  deren  E-  und  so  auch  M-Felder  im  zeitlichen  Mittel  neutralisiert. 
Es  tritt  nie  ein  äußeres  M-Feld  auf.  Sie  haben  deshalb  stets  nur  träge  Massen  —  ob  ruhend  oder  bewegt. 

In  Photonen  y  kreist  nichts,  sondern  ihre  Energiedichten  schwingen.  Daher  sind  Photonen  masselos, 
sie  gravitieren  (entgegen  relativistischer  Beschreibung)  nicht  und  sind  zeitgemittelt  ohne  Elektro-  und 
Magnetkraft. [5]  Momentan  hingegen  gehen  von  Photonen  (stets  richtungwechselnd)  Elektro-  und/ oder 
Magnetkräfte  aus.  In  photonengehäuftem  Laserstrahl  weitet  dieser  daher  über  den  Weg  auf. 

Einstein  meinte,  Photonen  gravitierten,  da  sie  beim  Sonnenvorbeiflug  abgelenkt  werden.  [6]  Aber  er 
ignorierte  die  Sonnenatmosphäre.  ^  Photon-Ablenkungen  werden  vermutlich  wegen  Thomson -,  Kern- 
Thomson-  und/oder  Rutherford- Streuung  verursacht.  Auch  Tests  von  Round  und  Rebka^  P]  retten  m  E 
Einstein  nicht:  Ihr  Kaffeesatzlesen  aus  stark  streuenden  Ergebnissen  liefert  letztlich  einen  im  Mittel  nur 
negativen  Wert,  der  ggf  eher  durch  Streuung  denn  Gravitieren  der  Photonen  bedingt  wurde. 


Wieviel  Masse  einer  Feldansammlung  (einem  System,  einer  Materie)  zuzurechnen  ist,  hängt  also  davon 
ab,  wieviel  Protonen,  Neutronen  und  Elektronen  sich  häufen,  wie  sie  strukturiert  sind  und  ob  sie  ruhen 
oder  bewegt  sind.  Zum  Abschätzen  der  Geschwindigkeit  ist  der  Ort  der  Feldmitten  einzubeziehen. 

Zur  Erörterung:  (da  womöglich  ein  Konflikt  zwischen  Massebeziehung  und  c  besteht) 
Feldgeschwindigkeit  c—  299.792.458  m/ s  ist  im  All  eine  Absolutgeschwindigkeit.  Auf  der  Erde  z  B  sind  zum 
Massenwerte-Ermitteln  Erdmittelpunktabstand,  Breitengrad  und  ggf  Gravitationsanomalien  zu  beachten. 
Der  Erdumfang  kreist  am  Äquator  mit  465  m/s. 1101  Ferner  bewegt  sich  die  Erde  um  die  Sonne  mit  im 
Mittel  29.780  m/ s. [n  |  Die  Sonne  ist  in  der  Galaxis  mit  ca  250.000  m/ s 1121  unterwegs,  während  die  Galaxis 
mit  ~Vq  ~  552.000  m/ s  1131  (zum  CMB)  durchs  All(?)  läuft.  Vektoraddition  vorgenannter  vier  Werte  ergibt 
Erdoberflächengeschwindigkeit  ~Ve  im  All.  Galaxis,  Sonne  und  Erde  kreisen.  Gesamtgeschwindigkeit  i>e 
ist  daher  zeitabhängig.  Der  Galaxisgeschwindigkeit  ~vG  kann  sich  am  wenigsten  entzogen  werden,  und  sie  ist 
von  i>e  der  Großteil.  Aber  selbst  eine  (unzulässig)  linear  summierte  Ve  ergäbe  <  2,8  %o  von  c. 

Felder  können  demnach  auf  die  Erdoberfläche  bezogen,  dort,  wo  zumeist  verglichen,  von  wo  beobachtet 
wird,  nur  mehr  mit  der  vektoriellen  Differenz  aus  c  und  Ve  bewegt  sein. 

Entsprechend  reduziert  muß  der  für  die  Erde  bestimmte  Rechenwert  subjektiver  Massen  sein. 

Nachfrage: 

Die  Galaxis  dreht  sich  im  Raum.  Wie  kann  ein  Punkt  in  der  Galaxis  dann  mit  beständiger  Geschwindig¬ 
keit  vc  auf  die  vermeintliche  urknallzeitliche  Singularität  zulaufen?  Ist  dem  Autor  da  etwas  entglitten? 

Der  Kilogrammwert  ist  folglich  zustands-  sowie  ortsabhängig  und  daher  situationsbezogen  zu  nennen. 
Das  zeigt  einmal  mehr,  daß  Kilogramm  eine  ungeeignete  SI-Grundeinheit  ist. 

Masse  ist  eben  keine  Entität,  sondern  eine  Rechengröße,  ein  Charakteristikum. 

Die  Kalamität  der  „wissenschaftlichen“  Sichtweise  auf  die  Masse  zeigt  sich  auch  in  Folgendem: 

Es  wird  gelehrt,  die  gesamte  Energie  eines  Körpers  befände  sich  in  seiner  Ruhemasse  mi,.  Daher  könnten 
Teilchen  bei  relativistischer  Betrachtung  nicht  Feldgeschwindigkeit  c  erreichen,  weil  ihre  relativistische 
Masse  mK\  dann  unerreichbar  groß  würde  und  zu  ihrer  Beschleunigung  a  auf  v  —  c  unermeßlich  hohe 
kinetische  Energie  \\\  erforderlich  wäre: 1141  — >  mK\  •  c—  Wy  — >  oo. 

Ja,  Masse  ist  geschwindigkeitsabhängig  —  aber,  von  welcher  Geschwindigkeit?  Masse  leitet  sich  direkt  von 
M-Feldern  ab,  die  nur  bei  bewegtem  E-Feld  existieren.  Käme  ein  E-Feld  zur  Ruhe,  hätte  es  kein  M-Feld 
und  damit  weder  Schwere  noch  Trägheit.  Felder  bewegen  sich  aber  stets  mit  Feldgeschwindigkeit  c. 
Erfolgt  dies  nur  auf  einem  Kreis,  steckt  alle  M-Feldenergie  in  einem  —  offenen,  nach  außen  wirkenden  — 
Wulstfeld,  aus  deren  Energie  auf  die  Masse  geschlossen  wird.  Überlagert  man  der  Kreisbewegung  eine 
Torusbewegung,  ist  der  dadurch  erzeugte  Feldanteil  zeitgemittelt  im  Toroid  latent  „versteckt“,  nach 
außen  unwirksam.  Diesem  Feldanteil  entsprechend  ist  das  „ursprüngliche“  M-Feld  reduziert,  sein 
Energieanteil  verringert.  Daraus  folgt  für  Atome  der  Irrtum  eines  vermeintlichen  Massendefekts. 11=1 

Weil  Felder  stets  mit  Feldgeschwindigkeit  c  bewegt  sind,  ist  ihre  Energie  stets  halbiert  in  elektrische  und 
magnetische  Energie.  Ihre  Summe  ist  konstant.  Die  magnetische  Energie  verteilt  sich  analog  den  Quadraten 
der  Geschwindigkeitsvektoren.  Nur  aus  M-Feldenergien  der  offenen  M-Felder  läßt  sich  Masse  herleiten. 


Aus  Sicht  des  Autors  sollte  statt  des  Kilogramms  der  Masse  das  Volt  der  elektrischen  Spannung  als  SI- 
Grundeinheit  festgelegt  werden  und  das  Kilogramm  als  abgeleitete  Einheit  „die  erste  Reihe  verlassen“. 

Mittels  Eötwsschet  Drehwaage  wurde  mit  verschiedenen  Materialien  deren  Schwerkraft  und  Fliehkraft 
ermittelt  und  daraus  schwere  und  träge  Masse  berechnet.1161  Der  Quotient  der  Massen  wich  bei  aktuellsten 
Versuchen  zwar  um  nur  ca  (—  0,2  +  2,8)  '1 0~12  von  1  ab. 1171  Aber,  ist  obiger  Sachverhalt  der  Grund? 

Gern  erinnere  ich  daran:  Ursache  für  eine  „an  Massen  zerrende“  Zentrifugalkraft  sind  sich  verdrängende 
Magnetfelder,  während  eine  Zentripetalkraft  eine  Co/z/W/AKraft  ist!  1181 


Achtung!  Bei  präzisem  Nachwiegen  des  Pariser  Ur-Kilogramms  sollte  man  den  Zylinder  nicht  bewegen. 


Kiel,  6.  Dezember  2015 
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Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation? 


hans  ivm  KÖRBER 

Mit  dem  Kieler  Elektron,  einem  vom  Autor  2006  erstmals  vorgestellten  neuen  Elektron-Modell  M  PI, 
konnten  inzwischen  für  viele  in  etablierter  Physik  bisher  unbeantwortete  Fragen  verständliche 
Deutungen  M  P41  gefunden  werden.  Daher  wird  hier  eins  der  eminentesten  Phänomene  der 
Speziellen  Relativitätstheorie  P51  in  aller  Ruhe  und  ohne  Skrupel  beleuchtet.  Wie  geradezu 
trivial  für  das  Phänomen  vorhergesagte  und  gemessene  Werte  eine  Erklärung  finden,  muß  schon 
verwundern.  Um  die  qualitative  Bewertung  nicht  zu  verwässern,  wird  auf  eine  quantitative 
Diskussion  in  Versuchen  ermittelter  Werte  verzichtet.  Auch  ohne  kunstvolle  Mathematik  zum 
Selbstzweck  wird  der  Kropf  Zeitdilatation  deutlich. 

Wenn  es  für  die  SRT  noch  eines  Dolchstoßes  bedurfte:  Hier  wird  er  unblutig  angesetzt. 

Elektronen  sind  unbeirrt  intrinsisch  mit  Feldgeschwindigkeit  c  bewegte,  negative  elementare  kugel¬ 
symmetrische  Elektrofelder  mit  Energiegehalt  V2W0.  Bei  ortsfester  Systemmitte  läuft  ihr  Gesamt- 
elektrofeld  mit  Kreisfrequenz  coe  =  2n-\Vo/ h  auf  einem  Bahnradius  r^  —  c/ coe  um.  Elierdurch  erzeugt  das 
Feld  instantan  ein  Magnetfeld  gleichen  Energiegehalts  Pd,  das  volumenidentisch  mitläuft.  — »  Bild  1 
Dieses  Dipolfeld  hat  ein  magnetisches  Moment,  dessen  Richtung  mit  der  Dipolachse  übereinstimmt.  P81 

System-  und  Dipolachse 

feldfreie  Mitte  SM  1  im  Unendlichen 


Bild  1  Ein  mit  c  bewegtes,  negatives  elementares  kugelsymmetrisches  Elektrofeld:  das  Kieler  Elektron; 
schematische  Darstellung  seiner  Felder  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand 

Wird  ein  (freies)  Elektron  mit  Geschwindigkeit  ve  weitergeführt,  schwenkt  seine  Dipolachse,  so 
ungehindert,  in  Längsrichtung  der  erzwungenen  Bewegung.  Die  konstante  Feldgeschwindigkeit  c  der 
Feldmitte  setzt  sich  vektoriell  (meist  pythagoreisch)  aus  Längsgeschwindigkeit  i e  und  reduzierter 
Umlaufgeschwindigkeit  v\\  <  c  ( i\ j2  +  i>E  —  c2)  zusammen.  Dabei  bleibt  es  bei  Kreisfrequenz  coe.  Folglich 
verkürzt  sich  Bahnradius  rg  zu  einem  Gewinderadius  =  v\j/ coe<rE- 

Verläuft  die  Systemmitte  auf  einem  Kreis,  schraubt  sich  die  Feldmitte  auf  einem  Torusradius  rE"  um 
einen  Mittelpunkt  im  Abstand  rw .  Das  im  zeitlichen  Mittel  im  Torus  gefangene  Magnetfeld  (Toroid) 
bleibt  außen  unbemerkt  —  es  ist  latente  Energie  und  Ursache  vermeintlichen  Massendefekts.  P91 

Dies  zeigt  sich  deutlich  in  Atomen:  Die  den  Kern  umrundenden  Elektronen  bewegen  sich  einerseits  auf 
einem  Torus  und  zudem  mit  Wulstkreisfrequenz  cow  um  das  Baryzentrum  auf  Radius  rw  (rw  ~  rw'cow). 
Entsprechend  dem  Anregungszustand  des  Atoms  umlaufen  die  Elektronen  den  Kern  auf  weiterer 
oder  engerer  Schale  —  auf  weiterem  /  engerem  Radius  rw,  geringere  /  höhere  Schalen-Bahnenergie  ITbs 
enthaltend.  — *  Bilder  2  und  3 


—  2  — 


Fällt  ein  Elektron  bei  einem  Quantensprung  abwärts  auf  eine  tiefere,  dem  Kern  nähere  Schale,  wird 
ein  Photon  initiiert,  dessen  Energie  der  Differenz  der  Schalen -Bahnenergien  (HE,  =  IPbs2  —  IPbsl)  [20] 
entspricht  und  aus  dem  Reduzieren/Rückwandeln  latenter  Energien  resultiert/ gewonnen  wird.  P'l 
Analog  der  Photonenergie  Wy  =  h  -fy  schwingt  das  Photon  mit  einer  charakteristischen  Frequenz  fy  —  es 
tritt  als  Energiedichteschwinger  auf,  bei  dem  sich  abwechselnd  harmonisch  ein  Magnet-  und  ein 
Elektrofeld  erzeugen,  die  innig  verbunden  mit  Feldgeschwindigkeit  c  linear  in  den  Raum  wandern.  Ihrer 
Oszillation  läßt  sich  über  den  Weg  eine  Wellenlänge  Xy  —  c/fy  zuordnen. 

Wo  und  wie  immer  sich  ein  Elektron  bewegt:  Seine  Feldmitte  bewegt  sich  stets  mit  Feldgeschwindigkeit  c. 
Wenn  also  ein  freies  Atom,  ob  geradlinig  oder  auf  gekrümmter  Bahn,  mit  Geschwindigkeit  v r  entführt 
wird,  richtet  sich  sein  Dipolfeld  nach  der  Bewegungsrichtung  aus,  und  es  kommt  zur  Aufteilung  in  die 
Komponenten  —  zyj2  +  i v2  +  i> r2.  Zwangsläufig  nimmt  mit  zunehmender  vy  Geschwindigkeit  vw  (aber 
anteilig  auch  i\ j)  quadratisch  ab,  wodurch  sich  Wulstradius  rw  und  SchalemBahnenergie  Wbs  reduzieren. 

IEin  bewegtes  Atom  initiiert  beim  Quantensprung  folglich  geringere  Photonenergie,  somit  niedrigere 
Frequenz  und  größere  Wellenlänge  als  bei  ruhendem  Atom.  Das  ist  nachvollziehbar  und  logisch.  Basta! 

Obgleich  damit  der  Kern  des  SRT-Phänomens  offengelegt  ist,  soll  wegen  seiner  für  die  etablierte 
Physik  großen  Bedeutung  die  Diskussion  vertieft  werden.  (Wir  erkennen  Zusammenhänge  in  der  Natur 
am  ehesten  dann,  wenn  wir  uns  außer  wie  auch  warum  fragen.  Gerade  das  treibt  den  Autor  an,  und  nur 
so  kam  er  wohl  zu  bisher  erzielten  Erfolgen.)  Die  SRT  bleibt  uns  die  Antwort  schuldig,  warum  sich  die 
Zeit  dehnt  —  Verzeihung  —  warum  sich  die  Fehlanzeige  analog  der  Geschwindigkeit  erhöht. 


—  3  — 


Sollten  wir  uns  über  das  Phänomen  nun  wundern?  Nein,  denn  die  nachgewiesenen  Abweichungen  in 
der  Zeitanzeige  sind  durch  obige  Darlegungen  sachlich  begründet  —  und  keine  Bestätigung  der  SRT! 

Manche  (freie,  ruhende)  Atome  initiieren  sehr  gleichbleibende  Photonenergie  resp  nehmen  eine  solche 
auf.  Dies  wird  zum  Betreiben  hochpräziser  Atomuhren  genutzt.  Die  gängigsten  verwendeten  Atome 
sind  Cäsium,  Rubidium,  Wasserstoff  und  neuerdings  Strontium.  P21  Um  die  Uhrstabilität  zu  erhöhen, 
um  entsprechend  genaue  Resonanzfrequenz  des  atomanregenden  Elektrofelds  zu  erzielen,  sind  ein 
temperaturkompensierter  Quarzoszillator  als  Taktgeber  und  ein  prädestiniertes  photonemittierendes 
bzw  -absorbierendes  Atom  Bestandteil  eines  Regelkreises. 

Einstein  postulierte  in  seiner  Speziellen  Relativitätstheorie  (wie  so  häufig  unbegründet),  eine  Uhr  ginge 
für  einen  Beobachter  am  schnellsten,  wenn  sich  der  Beobachter  gegenüber  der  Uhr  in  Ruhe  befindet, 
was  letztlich  im  bekannten  Zwillingsparadoxon  gipfelt. 

Wenn  ein  Einstein  etwas  formuliert,  wird  bekanntlich  kein  Aufwand  gescheut,  um  dessen  Aussage  zu 
bestätigen.  So  kam  es  1971  durch  Joseph  C.  Elafele  und  Richard  E.  Keating  zum  Transport  von  vier 
Cäsium-Atomuhren  an  Bord  eines  kommerziellen  Linienflugzeugs.  I23l 124'  Das  Experiment  war  ein  Test 
der  aus  der  Relativitätstheorie  folgenden  Zeitdilatation.  Die  Atomuhren  wurden  zweimal  rund  um  die 
Erde  geflogen,  zwei  Wiederholungen,  zuerst  ostwärts,  dann  westwärts.  Die  Borduhren  wurden  mit 
denen  des  United  States  Naval  Observatory  P51  verglichen. 

Daß  die  Uhren  nach  Eingeständnis  eines  Teilnehmers  „manipuliert“  wurden  l26/  und  daß  Kritikern  trotz 
vieler  Versuche  Einblick  in  die  Testprotokolle  verwehrt  wird  t27l ...  t29l,  soll  hintanstehen.  Das  ist  neben¬ 
sächlich,  da  sich  profan  zeigt,  wieso  es  beim  Atomtransport  zu  Frequenzverschiebungen,  zu  geänderten 
Photonenergien  kommt.  Dazu  bedarf  es  keiner  Mystik.  Abweichende  Zeitanzeigen  sind  demnach 
etwas  folgerichtiges  und  nichts  abstruses.  Zu  bedenken  ist  dabei  allerdings,  daß  die  Anzeige  nur  eine 
Krücke,  ein  Behelf  oder  Ersatz,  keine  reale  Zeitanzeige  ist  —  nicht  die  Zeit,  die  Anzeige  ändert  sich! 
Wie  man  sieht,  läßt  sich  echtes  Synchronisieren  des  wahren  Zeitablaufs  mit  einer  solchen  Anzeige  nicht 
erreichen.  Die  absolute  Zeit  enteilt,  und  für  das  Provisorium  wird  um  größtmögliche  Genauigkeit 
gerungen,  ohne  sie  stets  sicherzustellen,  da  die  wahre  Zeit  unbekannt  bleibt.  Kann  man  wahre  Zeit 
erkennen?  Welcher  Vergleich  zwecks  Korrektur  der  Ersatzuhren  bietet  sich  an? 

Die  von  Uhren  angezeigte  Zeit  ist  also  stets  von  Umständen  abhängig,  relativ  und  nie  absolut.  Jede  Uhr 
befindet  sich  in  einem  konkreten  Raumpunkt  (im  absoluten  Raum?)  und  damit  einem  bestimmten 
Bewegungszustand  mit  den  vektoriellen  Angaben  Richtung  und  Geschwindigkeit.  Jeder  kann 
behaupten,  die  ihm  angezeigte  Zeit  ist  für  ihn  die  richtige  unter  Beachtung  der  für  ihn  geltenden 
Einflüsse  —  wissend,  daß  er  eine  Ersatzzeit  abliest  —  welches  Flugzeug  etwa  er  auch  bestiegen  haben  mag. 

Uhren  sind  üblicherweise  ortsbezogen  geeicht,  berücksichtigen  Einflüsse  des  Startzeitpunkts  und  -orts. 
Nur  sich  danach  ändernde  Gegebenheiten  führen  —  auch  bei  Superpräzionsatomuhren  —  zur  Mißanzeige. 

Hilft  nur  die  Zeitangabe  per  definitionem?  Aber  mit  welchem  Bezug?  Wie  sich  aus  obigem  ergibt,  ist 
die  Art  der  Festlegung  der  Sekunde  als  SI-Einheit  wohl  ziemlich  ungeeignet.  (Zum  Vergleich:  Es  käme 
niemand  auf  die  Idee,  eine  auf  einem  gespannten  Gummiband  markierte  Strecke  als  Normlänge  für 
das  Meter  zu  benennen.)  Ein  Ausweg  aus  dem  Dilemma  könnte  darin  bestehen,  das  Meter  wieder  (wie 
einst)  als  Normlänge  auf  stabilem(?)  Untergrund  aufzutragen.  Da  Feldgeschwindigkeit  c  konstant  ist, 
lieferte  die  Laufzeit  eines  Photons  im  Vakuum  den  Meter  entlang  die  Einheit  für  die  Sekunde. 

Nun  ist  das  Problem  mit  dem  Flugzeugtransport  noch  das  kalkulierbarere.  Angenommen,  das  Flugzeug 
fliegt  über  Grund  mit  800  km/h.  Dann  bewegt  es  sich  relativ  zur  Erdoberfläche  mit  etwa  222  m/ s. 
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Feldgeschwindigkeit  c—  299.792.458  m/ s  ist  im  All  eine  Absolutgeschwindigkeit.  Zum  Bestimmen  einer 
Geschwindigkeit  auf  der  Erde  sind  mindestens  Erdmittelpunktabstand  und  Breitengrad  zu  beachten. 
Der  Erdumfang  kreist  am  Äquator  mit  465  m/ s.  P°1  Ferner  bewegt  sich  die  Erde  um  die  Sonne  mit  im 
Mittel  29.780  m/ s.  P'l  Die  Sonne  ist  in  der  Galaxis  mit  ca  250.000  m/ s  P2J  unterwegs,  während  die  Galaxis 
mit  vg  ~  552.000  m/ s  P31  (zum  CMB)  durchs  All(?)  läuft.  Vektoraddition  vorgenannter  vier  Werte  ergibt 
Erdoberflächengeschwindigkeit  ve  im  All.  Galaxis,  Sonne  und  Erde  kreisen.  Gesamtgeschwindigkeit  ve 
ist  daher  zeitabhängig.  Der  Galaxisgeschwindigkeit  ~vg  kann  sich  am  wenigsten  entzogen  werden,  und 
sie  ist  von  ve  der  Großteil.  Aber  selbst  eine  (unzulässig)  linear  summierte  ve  ergäbe  <  2,8  %o  von  c. 
Atome  können  demnach  auf  die  Erdoberfläche  bezogen,  dort,  wo  zumeist  verglichen,  von  wo 
beobachtet  wird,  in  Richtung  vg  nur  mehr  mit  der  vektoriellen  Differenz  aus  c  und  ve  bewegt  sein. 
Entsprechend  reduziert  ist  der  für  die  Erdoberfläche  bestimmte  Geschwindigkeitswert.  Freilich  wirkt 
sich  die  auf  den  mitbewegten  Erdpunkt  bezogene  Fluggeschwindigkeit  ostwärts  oder  westwärts  mit 
(465  —  222)  m/ s  ~  243  m/ s  bzw  (465  +  222)  m/ s  ~  687  m/ s  nur  sehr  gering  ungleich  aus.  Schließlich  ist 
ein  Unterschied  in  der  Zeitdehnung  bei  einer  ve  ~  2,8  %o  c  gegenüber  einem  im  All  ruhenden  Punkt  mit 
um  243  oder  687  m/ s  mehr  kaum  bemerkbar.  ELafele  und  Keating  registrierten  entsprechende  Differenzen. 

Es  soll  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  weitere  Tests  der  Zeitdilatation  durchgeführt  wurden: 

Z  B  das  Maryland-Experiment  P41 ...  Pßl  von  1976,  die  Tests  von  lijima  &  Fujiwara  P7!  zwischen  1975  und 
1977,  Briatore  &  Eeschiuttas  Versuche  P81  1976  sowie  2010  Tests  von  Chou  et  al.  P9] 

Aus  Sicht  des  Autors  lassen  sich  sämtliche  Beobachtungen  bei  den  Tests  durch  den  oben  ausgeführten 
Effekt  der  Photonenergieänderung  begründen.  Viele  der  Tests  zielen  mit  der  Positionierung  der 
Atomuhren  in  verschiedenen  Flöhen  auf  den  Einfluß  der  Gravitation  ab.  Daß  sich  Zeitanzeigen  dabei 
ändern,  liegt  an  höhenabhängigen  Erdumfangsgeschwindigkeiten.  Bei  sehr  großen  Flöhen  könnte  die 
Uhr  in  Jetstreams  der  Troposphäre  geraten  sein. 

Für  die  etablierte  Wissenschaft  setzt  sich  Zeitdilatation  aus  drei  Beiträgen  zusammen:  je  ein  Beitrag  der 
Geschwindigkeit  gemäß  der  SRT,  der  Gravitation  gemäß  der  ART  14°1  und  aus  dem  Sagnac- Effekt  l41L 
Erklärung  finden  alle  in  sich  ändernder  Photonenergie. 

Man  sollte  sich  bewußt  sein,  daß  Quantensprünge  wegen  unserer  Bewegung  durch  das  All  geschwindig¬ 
keitsbeeinflußt  sind.  Daher  die  hier  nachzuholende  Anmerkung:  Im  Aufsatz  „Beziehungen  im  atomaren 
Wasserstoff ..."  vorgenommene  Berechnungen  gelten  ergo  nur  für  ein  im  All  ruhendes  Atom. 

Es  wird  Physiktheoretiker  freuen,  da  es  ihrer  Gewohnheit  entspricht:  Für  alltägliche  Situationen  ist  im 
vermeintlichen  Zeitablauf  gemäß  Anzeige  ein  Korrekturfaktor  analog  der  Geschwindigkeit  einzubringen. 

Doch  Zeitdiebstahl,  -Verkürzung,  -dehnung,  -ausweitung,  -dilatation  gibt  es  nicht. 

Vermutlich  „erlebte“  Einsteins  Seele  während  ihrer  Zurückgezogenheit  im  Jenseits  längst  manche 
unruhige  Situation.  Mit  in  den  höheren  Ebenen  nun  zugänglichem  Wissen  wird  sich  Einstein 
schuldbewußt  fragen,  warum  er  uns  dies  hier  unten  mit  seinen  Hinterlassenschaften  antat! 

Für  praxisbezogene  (Nach-)Denker  ist  klar,  daß  Naturphänomene  nicht  allein  durch  Herleitungen  aus 
mathematischen  Gleichungen  begründet  oder  ersonnen  werden  können.  Ein  wenig  Gefühl  für  Realität 
und  Logik  sollte  kritisch  einbezogen  werden  —  schon  wären  einige  Phantastereien  im  Keime  erstickt. 
Wieso  denkt  der  Autor  dabei  bspw  an  Dirac  und  den  Elektronenspin?  I42l 

Das  Unterdrückungssystem  von  1922 143l  sorgt  dafür,  daß  es  keine  Freiheit,  sondern  Hüter  der  Wissenschaft 
(zur  Sicherung  der  Pfründe)  gibt.  Als  nur  „kleines  Licht“  geht  der  Autor  davon  aus,  daß  auch  obige  Kritik 
nicht  in  Fachmedien  erwähnt  werden  wird.  Viele  sind  eben  beratungsresistent  oder  werden  dumm  gehalten. 


Kiel,  den  19.  April  2016 
Fassung  a 


hwm.k@kielnet.net 
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Gedanken  über  Raum,  Zeit,  Geschwindigkeit  und  Länge 

bans  wm  KÖRBER 

Zur  Beachtung:  Nachfolgend  beschriebene  Zusammenhänge  gelten  unter  der  Prämisse  der  sich  beim 
Autor  im  Laufe  der  Zeit  gebildeten  Anschauung  über  Naturregeln,  die  auf  elementaren  Elektrofeldern 
und  seinem  Kieler  Elektron  basiert.  — >  www.elektron.wiki 

Seit  Aufgreifen  des  Themas  „Elektron-Modell“  lieferte  der  Autor  schlüssige  und  nachvollziehbare 
Deutungen  für  in  etablierter  Physik  bisher  offene  Fragen.  Das  zeigt,  wie  praktikabel  das  Kieler  Elektron 
ist.  Im  Vergleich  zu  anderen,  dem  Autor  bekannten  Modellen  ist  es  simpel,  omnipotent  sowie  gegenüber 
in  Uni-Physik  gelehrten  Beschreibungen  vorteilhaft  und  nicht  mystisch.  Das  Kieler  Elektron  bietet  kon- 
und  nicht  divergierende  Interpretationen  von  Naturphänomenen.  Weltformelsuche  ist  obsolet. 
Unterschiede  zu  etablierter  Physik  sind  also  unvermeidbar,  wurden  aber  nicht  bewußt  gesucht. 

Eine  zur  Diskussion  gestellte  Überlegung. 

Unter  Theoretikern,  anderen  Denkern,  so  bisher  auch  beim  Autor,  besteht  das  Problem,  Geschwindigkeit 
im  absoluten  Raum  zu  verstehen  und  Zeit  zu  definieren.  Zum  Gedankengang: 

•  Der  Raum  ist  nicht  etwa  leer,  kein  solches  Vakuum.  Überall  im  All  sind  alle  Elektro-  und  Magnetfelder 
vorhanden,  je  nach  Abstand  eines  Raumpunktes  zu  den  Feldmitten  entsprechend  schwach. 

Der  Raum  ist  voller  Energie.  Alle  Felder  sind  in  Bewegung,  sie  bewegen  sich  (zumindest)  im  eigenen 
Feld,  also  relativ  dazu.  Nur  dadurch  erregen  Elektrofelder  Magnetfelder.  Aus  dem  Tempo  des  Orts¬ 
wechsels,  der  Abstandsgewinnung  innerhalb  einer  Zeiteinheit,  der  Felddichteänderung  ergibt  sich  die 
Schnelle.  Zum  Verständnis  bedarf  es  keines  Mediums,  keines  Äthers. 

•  Nur  weil  ein  Elektrofeld  (intrinsisch)  in  Feldschnelle  c  rast,  sind  Energiegehalt  von  Elektro-  und  erregtem 
Magnetfeld  gleich.  Weniger  oder  mehr  als  c  ist  folglich  nicht  möglich!  Daraus  folgt  in  der  Summe 
exakt  eine  Elektron-Ruhemas_seenergie  Wq  [=  e$2/ (4ti  re  sq)] ,  was  Selbstenergie  ad  absurdum  führt. 

•  Die  intrinsische  Bewegung  des  Elektrons  läuft  mit  konstanter  Kreisfrequenz  «e,  Eigenumlauffrequenz 
(de  Brog/zV-Frequenz)^  resp  Umlaufperiode  Te  ab.  Das  bietet  sich  als  Zeitnormal  an,  zumal  z  B  Atom¬ 
uhren,  wie  im  Aufsatz  „Das  SRT-Fiasko  ...“  gezeigt,  nicht  stabil,  sondern  beeinflußbar  sind. 

•  Alle  Felder  legen  (ob  im  Kreis,  windend  oder  geradlinig)  mit  konstanter  Feldschnelle  c  in  konstantem 
Zeitabschnitt  Te  eine  konstante  Strecke  U e  zurück.  Das  könnte  Grundlage  eines  Längennormals  sein. 

Elektron-Kreisumfang  Ue  =  2n  te  —  c  Te  =  Elektron- Compton- Wellenlänge  -Ve 
V299.792.458  der  Lichtweglänge  im  Vakuum  in  1  Sekunde  für  die  SI-Grundeinheit  m  ist  kaum  praktischer. 

Übrigens:  Der  Wert  von  eist  nicht  aufs  Vakuum  beschränkt.  Wenn  ein  Feld,  bspw  ein  Photon  im  Prisma, 
dem  Schein  nach  langsamer  ist,  liegt  es  an  im  Glas  ablaufenden  Reaktionen  zwischen  amorphen  Kristallen 
aus  z  B  Si20  und  den  Photonen.  Sobald  ein  Photon  erzeugt  ist,  ist  es  (geradlinig)  mit  c  unterwegs. 
Nur  „Hindernisse“,  Stöße  in  seinem  Weg  reduzieren  die  mittlere  Geschwindigkeit  auf  <c. 
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1913  entwarf  Niels  Bohr  das  nach  ihm  benannte  Atommodell.  Nach  diesem  umkreisen  Elektronen  den  Kern 
in  stabiler  Form  auf  diskreten  Bahnen  mit  bestimmten  Energien  in  so  determinierten  Geschwindigkeiten. 
Zur  Berechnung  der  Geschwindigkeit  in  Abhängigkeit  von  Ordnungszahl  und  Anregung  eines  Atoms 
findet  sich  in  der  Literatur  PI  eine  zweifelhafte  Gleichung.  Auf  Anregung  eines  Diskutanten  versucht  der 
Autor  hier  eine  Klärung. 

Die  betreffende  Formel  zur  Berechnung  der  Elektron-Bahngeschwindigkeit  ist  wie  folgt  notiert: 

1>C  =  kQ*F-*ZP$  /  [n*h(\+mc/ m^)\  {1} 

mit  Coulomb- Konstante  kc  =  k$  —  (4ji  so)-1;  Elementarladung  eg  =  e;  Ordnungszahl  Z; 

(Haupt)  Quantenzahl  n;  Dirne- Konstante  fl  =  Elektronruhemasse  mt  —  ;/?e o; 

Protonruhemasse  und  ergänzend  Elektron-Systemradius  r £ . 

Zunächst  wird  auf  das  freie,  ruhende  Wasserstoff-Atom  (Protium)  1 1 1  eingegangen.  PI 

Elektron  und  Proton  umkreisen  die  Atommitte  (den  gemeinsamen  Schwerpunkt,  das  Baryzentrum) 
diametral  an  den  Enden  einer  rotierenden  Hantel  (Begriffsbildung  nach  G  Dinglinger).  Ihre  Bewegung 
erfolgt  in  zwei  zueinander  lotrechten  coe-  und  cow-Ebenen,  da  die  Elektronfeldmitte  f£Me  außer  auf 
einem  Kreis  (und  dadurch  auch  die  des  —  mitbewegten  —  Protons)  auf  einem  Torus  folgt. 

•  Zur  Erinnerung:  Das  Elektron  kreiselt  nicht  —  es  kreist! 

Die  dabei  erreichten  Geschwindigkeiten  und  Radien  nehmen  Werte  an,  bei  denen  die  zwischen  Elektron 
und  Proton  wirkenden  Kräfte  ausgeglichen  sind.  PI 

Die  Kräfte  sind  zum  einen  die  (auf  die  einander  gegenüberliegenden  Feldmitten  bezogenen)  einander 
anziehende  Coulombktaft  (Zentripetalkraft)  beider  gegenpoliger  Elektrofelder  und  zum  anderen  die 
einander  verdrängende  repulsive  Loreratzkraft  (Zentrifugalkraft)  der  zwei  erregten  Magnetfelder. 
Massen?  Fehlanzeige,  da  es  nach  Erkenntnis  des  Autors  (seinem  Modell)  nur  Felder  gibt  und  Masse  nur 
Rechenwert  und  keine  Entität  ist. 

Lesen  wir  zum  Sachverhalt  in  Lehrbüchern  (und  Aufsätzen  des  Autors)  nach: 

„Die  beiden  Elementarladungen  von  Elektron  und  Proton  üben  gemäß  Co/ilombschem  Gesetz  141  bei 
einer  Distanz  re p  PI  aufeinander  eine  Anziehungskraft  Fq  ^  aus.“ 

„Andererseits  wirkt  auf  das  die  Atommitte  umkreisende  Elektron  nach  Hujgens  eine  Zentrifugalkraft 
Fz  Id.  Diese  versucht,  das  Elektron  zur  Impulserhaltung  auf  geradliniger  Bahn,  tangential  zum 
erzwungenen  Kreisweg,  zu  halten.“  Somit  sind  Fq  und  Fz  gemäß  Gl  (3.10)  in  PI  ausgeglichen. 
Welcher  Art  ist  diese  Zentrifugalkraft?  Wie  und  wo  macht  sie  das?  (Still  ruht  der  See!) 

Die  in  den  Aufsätzen  gewählten  Formulierungen  sollten  dort  an  übliche  Texte  anknüpfen,  ohne  daß 
der  Autor  die  gleiche  Sichtweise  hätte.  Eine  Zentrifugalkraft  wirkt  einseitig  auf  eine  Masse.  Wie  bitte? 

Der  Diskutant  zitierte  in  einem  Brief: 

„Da  stets  im  Atom  so  viele  Elektronen  wie  Protonen  existieren,  neutralisieren  sich  die  Ladungen  und 
Bohr  nimmt  ganz  richtig  an,  dass  die  Gravitation  der  Massen  zum  Tragen  kommt.“ 

1.  Stellen  wir  zurück,  daß  es  nach  Ansicht  des  Autors  statt  Ladungen  nur  Elektrofelder  gibt,  neutralisieren 
sich  im  Atom  weder  Ladungen  noch  Felder! 

•  Das  Neutralisieren  der  Ladungen  im  Atom  ist  ein  fundamentaler  Irrtum  etablierter  Physik! 

Die  Felder  durchdringen  einander  und  zirkulieren  auf  unterschiedlichen  Radien.  Zeitgemittelt  verbleibt 
von  ihnen  im  Raum  ein  kugelsymmetrisches  (kein  tellerförmiges,  abgeplattetes!)  Differenzfeld. 

2.  Gravitation  ist  eine  Magnetkraft,  die  sich  als  Differenz  sehr  vieler  magnetischer  Momente  181  (aus  der 
Ansammlung  sehr  vieler  Felder,  Moleküle  — >  Materie  bildend)  ergibt  und  hier  belanglos  ist. 


Bei  sich  eingestelltem  Gleichgewicht  zwischen  Coulomb-  und  JLorenf^ kraft  ist  die  Elektrofeldmitte  f£Me 
vom  Baryzentrum  im  zeitlichen  Mittel  um  Barschen  Radius  uq  entfernt.  Weil  sich  die  f£Me  gleichzeitig 
auf  einem  Torus  bewegt,  hält  dessen  Seele  zum  Baryzentrum  lediglich  den  Wulstradius  rew  ein.  PI 

Im  Grundzustand  zirkuliert  das  Elektron  um  den  H-Kern  (Proton)  folglich  mit  z’ew:  Gl  aus  PI 

re  m »-,0  /»n  n 

/3ü'ew  = - - c—2%rt — - fc  —  ^oww  —2nßs/ao  =  2.186.500,4584 m/s  *)  (4.1)  {2} 

rE  me0+mp0  me0+mp0  =  ccc  meH/ me0  =  0,729  338  047  07  %  c 

mit  zeitgemittelter  Elektron-Atomumlaufgeschwindigkeit  /0z;ew>  klassischem  Elektronenradius  re; 
Elektron-Systemradius  rE;  Elektron-Ruhemasse  0eo',  Proton-Ruhemasse ///pn;  Feldschnelle  r, 
Elektron-Eigenumlauffrequenz  fe;  Bohrs chem  Radius  a$-,  Elektron-Kernumlauffrequenz  fa; 
Feinstruktur-Konstante  a,  reduzierter  rechnerischer  Elektronmasse  mc h- 

Bei  angeregtem  Atom  zieht  das  Elektron  seine  Spur  auf  einer  höheren  Bahn.  Es  ist  vom  Baryzentrum 
dann  zeitgemittelt  um  aQn  =  n2  • a q  PI  entfernt,  womit  eine  Umlaufgeschwindigkeit  /Vewn  verbunden  ist: 

P %wn  —  P l’<zw/  ^  ^  —  ™  {3} 

Elektron-Toroidradius  Pe  l11!  ist  im  H-Atom-Grundzuand  gegenüber  dem  im  freien  Elektron  vorhandenen 
Elektron-Systemradius  ve  um  Toroid- Verengungsfaktor  1121  verkürzt.  Elektron-Winkelgeschwindigkeit 
we  ist  konstant,  während  oow  (=  27t yQ)  l13*  141  vom  Anregungszustand  abhängt  (=  cown): 

U(in  n~  wwn  A'ewn/ G)n  ^äv/ w  Gl  (10.2)  und  (10.14)  in  PI 

Aus  der  Toruszirkulation  des  Elektrons  resultiert  zeitgemittelt  ein  eingeschlossenes  Magnetfeld,  ein  Toroid. 
Dessen  latente  Energie  bleibt  außen  unbemerkt. 

Das  Umkreisen  der  Atommitte  von  Elektron-  und  Zentralpositron- ffM  jedoch  in  der  oow-Ebene  auf  Radien 
üq  bzw  rpm  hat  magnetische  Momente  /4na  (orbital  durch  Valenz-Elektron  auf  1.  Bohr- Kreisbahn)  resp 
/iH+  (nuklear  vom  Positron)  zur  Folge,  deren  Summe  das  magnetische  Moment  /4h  des  H-Atoms  ergibt: 

/4Ha  =  V24?o2^0“w  AH+  =  -Va rpmze0uw  juH  =  V2e0(a02-rpm2)ww  Gl  (14.1) ...  (14.3)  in  PI 

Das  H-Atom  besitzt  also  ein  Dipolfeld.  Dessen  Achse  geht  lotrecht  zur  ww-Ebene  durch  die  Atommitte. 

Alles  auf  der  Erdkugel  durchläuft  den  absoluten  Raum  mit  i>e  ~  2,8  %o  c  l15k  Das  Dipolfeld  des  H-Atoms 
wird  durch  das  magnetische  Moment  längs  der  Laufachse  ausgerichtet,  die  cow-Ebene  gefluchtet. 

Im  H-Atom  besteht  damit  für  das  umlaufende  Elektron  (und  Proton)  eine  dritte  Bewegungsebene.  Für 
das  Elektron  muß  erfüllt  sein 

^  ~  %w(n)2  ^’etU)2  lPz ■>  {4} 

wobei  4;et(n)  die  vom  Elektron  tangential  auf  dem  Torus  erreichte  Geschwindigkeit  ist.  Da  die 
Geschwindigkeiten  2;ew(n),  zwn)  und  Ve  in  die  Summenbildung  von  c  pythagoreisch  eingehen  und  Ve  nur 
ca  2,8  %o  c  beträgt,  soll  hier  über  den  Einfluß  von  ve  auf  24ew(n)  und  £Wn)  hinweggesehen  werden. 

Läßt  man  Ordnungszahl  Z  sowie  (Haupt)  Quantenzahl  n  in  {1}  unberücksichtigt  und  setzt  darin  für 

kc-ko-  (47TS0)“1  ;  fl  =  fE  c ;  -  m e0  =  4?02/ (47tres0<Z);  a  =  rj  r&, 

erhält  man  {2}. 

Entsprechend  der  Anregung  des  Atoms  ist  in  {2}  Quantenzahl  n  wie  in  {3}  als  Divisor  hinzuzufügen. 
Bleibt  die  Frage,  ob  für  die  Geschwindigkeitsberechnung  die  Ordnungszahl  als  Faktor  Z0’5  dazukommt. 

Die  Verhältnisse  anderer  Atome  als  die  des  Wasserstoffs  hat  der  Autor  bisher  nicht  tiefgehend 
durchdacht.  Analog  zum  H-Atom  fällt  ihm  (als  erster  zarter  Versuch)  folgendes  ein: 

Neutronen  sind  in  sich  kompensiert,  weisen  nach  außen  keine  Differenzfelder  auf,  von  ihnen  geht  keine 
Kraft  aus.  1161  Die  das  Baryzentrum  umlaufenden  Elektronen  kreisen,  wo  auch  immer,  unabhängig  von  den 
Neutronen.  Nur  die  Protonen  bestimmen  durch  ihre  Zentralpositronen  die  Situation  der  Elektronen. 

Deuterium  iH  enthält  im  Kern  außer  dem  Proton  ein  Neutron,  das  im  Baryzentrum  verharrt  und  vom 
Proton  im  Radius  Fpm  umkreist  wird.  Die  Felder  von  Proton  und  Neutron  durchdringen  einander,  ohne 
sich  zu  verdrängen.  Das  Elektron  kreist  im  Atom-Grundzustand  sowie  bei  Anregung  wie  beim  Protium. 


Tritium  fH  besitzt  im  Kern  gar  zwei  Neutronen,  die,  von  der  cow-Ebene  betrachtet,  rechts  und  links 
des  Baryzentrums  ruhen  und  ebenfalls  auf  den  Elektronumlauf  keinen  Einfluß  ausüben. 

Helium-Atome  ?He  haben  im  Kern  je  zwei  Protonen  und  Neutronen.  Der  Autor  geht  davon  aus,  daß, 
wie  beim  H-Atom,  je  ein  Elektron  und  ein  Proton  am  Ende  einer  rotierenden  Hantel  ihre  Bahn  ziehen 
—  das  Elektron  im  Grundzustand  zeitgemittelt  auf  Abstand  Barscher  Radius  üq  zum  Baryzentrum,  im 
angeregten  Zustand  auf  n2  a$.  Beide  Elektronen  zirkulieren  auf  gleicher  Bahn,  aber  um  180°  versetzt. 
Für  ein  Helium- Atom  im  Grundzustand  sowie  bei  Anregung  erreichen  die  Elektronen  also  die  gleichen 
Umlaufgeschwindigkeiten  wie  beim  Protium.  Faktor  Z0’5  paßt  für  Helium  nicht  in  {3},  sondern  V2Z. 
Wird  ein  Helium-Atom  ionisiert  (He+),  springt  das  Proton,  das  dem  nun  fehlenden  Elektron  zuzuordnen 
ist,  ins  Baryzentrum  und  hält  dort  still.  Dies  ändert  nicht  die  Geschwindigkeit  des  verbleibenden  Elektrons. 

Lithium- Atome  3L1  bergen  im  Kern  drei  Protonen  und  vier  Neutronen.  Letztere  gruppieren  sich  ums 
Baryzentrum  und  verhalten  sich  neutral.  Von  den  drei  Elektronen  laufen  zwei  auf  dem  inneren  Torus  (wie 
beim  Helium)  mit  üq,  während  das  3.  Elektron  allein  die  nächsthöhere  „Ringspule“  auf  Radius  Aüq  besetzt. 
Bei  Atomanregung  springt  zunächst  das  äußere  (Valenz-) Elektron  auf  eine  höhere  Bahn.  Umlaufgeschwin¬ 
digkeiten  errechnen  sich  wie  beim  Protium  für  üq  resp  Aüq.  Gleichung  {3}  ist  daher  der  jeweiligen  Bahn 
entsprechend  anzuwenden.  Eine  allgemeingültige  Formel  {3}  mit  einem  wie  auch  immer  gebildeten  Z-Faktor 
scheint  es  nicht  zu  geben.  Damit  ist  zumindest  eine  Teilklärung  erreicht.  Ist  {3}  nur  ein  Theoretiker- Wunsch? 

Beryllium- Atome  ^Be  ... 


Den  Autor  beschleicht  das  Gefühl,  inzw  in  Spekulationen  geraten  zu  sein  und  hört  hier  lieber  auf. 

Das  Problem  ist  bei  Gelegenheit  in  Ruhe  von  verschiedenen  Seiten  und  nach  ggf  Einwänden  anderer 
weiter  zu  durchdenken.  . 


Kiel,  5.  Mai  2016 


www.elektron.wiki 


*)  /Vew>7w  und  «w  haben  (abgesehen  vom  Faktor  myi/ myf)  gegenüber  experimentell  ermittelten  den 
doppelten  Wert  -  ein  Widerspruch,  der  bisher  ohne  Begründung  blieb. 

Die  Diskrepanz  zwischen  Theorie,  Testergebnis  und  Beobachtung  klärt  sich  ggf  auf,  berücksichtigt  man 
die  Elementarkörper-Theorie  von  Dirk  Freyling.  P71  Folgt  man  seiner  EK-Theorie,  wechseln  bspw 
Elektron  und  Proton  als  oszillierende  Körper,  als  atmende  Kugeln  ständig  in  einem  dualen  System  und 
befinden  sich  dabei  während  halber  Periode  in  einer  Minuswelt,  sind  dann  somit  nicht  wahrnehmbar. 

Alle  in  I2!  und  hier  durchgeführten  Berechnungen  mit  dem  _/Q-Wert  nach  (4.2)  in  PI  ergeben  konsistente 
Ergebnisse.  Um  über  den  verbleibenden  Kontrast  zu  gefundenen  Meßwerten  wegen  fehlender  Hintergrund¬ 
kenntnisse  nicht  etwa  zu  spekulieren,  bleibt  bei  letzteren  die  (sicherlich  nicht  ein  erstes  Mal  gestellte)  Frage, 
wie  die  Werte  ermittelt  oder  woraus  sie  vielleicht  indirekt  geschlußfolgert  resp  lediglich  zielorientiert 
berechnet  wurden.  Ist  das  Herleiten  einer  Elektronidentität  nach  720°  aus  der  von  Dirac  für  die 
Quantenmechanik  entwickelten  Gleichung  zwangsläufig  richtig?  Schließlich  folgt  diese  Erkenntnis  aus 
(lediglich)  relativistischer  Betrachtung.  Doch  das  ^e-Ergebnis  in  M  stimmt  mit  dem  in  {2}  überein. 


bl  bspw  in  Datei  „Bohr.H-Atom.2-l.ods“;  am  30.5.2014  auf  Festplatte  des  Autors  gespeichert,  die  Quelle  ist  ihm  entfallen 
PI  KÖRBER,  bans  nmi:  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  —  Bilder  1  und  2 
PI  KÖRBER,  bans  ivm:  Eine  analytisch  begründte  Ursache  der  Gravitation ,  S  21  f 

Fl  Stöcker,  Horst  (Hrsg):  Taschenbuch  der  Physik,  5.,  korrigierte  Aufl:  Verlag  Harri  Deutsch,  Frankfurt  a  M  (2007),  S  39 
PI  in  PI  Gl  (3.12) 

PI  in  PI  Gl  (3.9) 

PI  fung,  Walter  (Hrsg):  Fischer  Kolleg-  Das  Abiturwissen,  Physik,  4.,  überarb  Aufl:  Fischer  Taschenb  Verlag  GmbH,  F  a  M  (1 982),  S  242  f 
PI  in  PI  S  28  ff 
PI  in  PI  Gl  (10.2) 

P°1  in  PI  Gl  (10.6) 

Ph  in  PI  Gl  (4.10) 

1121  in  PI  Gl  (3.7) 

PH  in  PI  Gl  (4.2) 

P41  in  PI  Gl  (10.15) 

b5l  KÖRBER,  hans  wm:  Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation  ?  S  4 
P6]  in  PI  S  15 

[17]  pf-eyling,  Dirk,  über  EK-Theorie:  in  http://www.kinkynature.com/ektheorie/indexframe.htm 


Der  dem  Elektron  beim  Quantensprung  immanente  Absturzstatus 

hans  wm  KÖRBER 

Die  beim  Quantensprung  des  Elektrons  erzeugte  Photonenergie  ist  in  der  Höhe  u  a  davon 
abhängig,  von  welcher  Bahn  aus  der  Sprung  erfolgt.  Etablierter  Physik  sind  detaillierte 
Zusammenhänge  unbekannt,  zumindest  nicht  publiziert.  M  n°!  Dem  Autor  aber  stellt  sich  die 
Frage,  wodurch  während  „QS  abwärts“  Informationen  über  die  Absprungbahn  bekannt  sind. 
Immerhin  geht  in  Berechnungen  die  Differenz  zweier  Quantenzustände  ein.  Mit  dem  Kieler 
Elektron,  einem  vom  Autor  2006  erstmals  vorgestellten  neuen  Elektron-Modell  l"l  I13!,  konnten  inzw 
für  viele  in  Uni-Physik  bisher  unbeantwortete  Fragen  verständliche  Deutungen  f,4l ..  (281  gefunden 
werden.  Am  Beispiel  des  Wasserstoffatoms  werden  basierend  auf  dem  Kieler  Elektron  hier  - 
[i8]  po]  [22]  ergänzend  -  weitere  Details  der  Zusammenhänge  beim  Photon  aufgezeigt. 

Durch  Abwärts-Quantensprung  eines  Elektrons  beim  Atomumlauf,  durch  zum  Kern  gerichtetem  Bahn¬ 
wechsel  wird  ein  Photon  frei.  Dessen  Energie  hängt  in  der  Höhe  davon  ab,  von  wo  nach  wo  der  Sprung 
erfolgte.  Fallenden  Elektronen  muß  daher  eine  Info  über  ihren  Zustand  im  Sturzmoment  immanent  sein. 

Charakteristika  eines  umlaufenden  Elektrons  sind  bspw  Bahn-Drehimpuls*)  1^,  Bahnradius  Wulst- 
Bahndrehimpuls  Eewn,  Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  z’ewn  und  -frequenz  fwn,  Wulstimpuls pew n, 
Torus-Tangentialgeschwindigkeit  z’etn.  Erdoberflächenschnelle  v e  im  absoluten  Raum  sei  hier  belanglos. 


Wie  zu  zeigen  ist,  sind  von  diesen  Größen  während  eines  Quantensprungs  nur  ^ewn  und  z’etn  relevant. 


ämcrstcr  Doppelschale  „von  rechts  unten“  keineswegs  maßstäblich 

keineswegs  maßstäblich 


*)  Termini  und  Formelzeichen  wie  bspw  in  und  späteren  Aufsätzen  nachzulesen 


—  2  — 


k 

/  vct(n+l) 


im  angeregten 
Zustand  mit  n+l 


angeregter 

Quantensprung 

aufwärts 


■  r  En 


im  angeregten 
Zustand  mit  n 


im  angeregten 
Zustand  mit  n- 1 

\  ^ew(n-l) 

\  Wulstradius 


Ringspule 

Elektron-Torus 


m 


iij&k* 


Ci  /o, 

/  mittlerer 
/  Abstand 
/  beider  Masse- 
'  Schwerpunkte 


Baryzentrum  f  / 

(n-lk'-pm  /t\_a 

—  rpw(n-l ) 

7  ß\7 

Umlauf  der 

("-i)2ppm  .fhiV 

w  Protonmitte 

1  'pt(n-l) 

fr  JTTf 

aktueller  Ort  '  i  . ;  -  -  - 
der  Protonmitte  /  •  _Ä_ 
2.  -y:'  4* 

fl  1  pm  /  ! 

^  ''pt(n-l) 

■yjptn 

!  ;  1  ptn  ! 

hi-' 


("+1)2''pm |  ^pt(n-H) 


Unabhängig  von  den  Umständen  bewegt  sich  ein  Elektron  stets  mit 
Feldgeschwindigkeit  c.  — >  Bild  2 


spontaner  #  - ' '  ; 

Quantensprung  /  aktueller  Ort 

abwärts  , -  -Q-- _ _  •  der  felektronmitte 

,  2  •'  / 


/ 


Beim  Atomumlauf  ist  c  in  die  Komponenten  vttn(J)  und  i’ewn(fy  gemäß 
C2  —  l’exn  (?)  "k  ^'ewn  (fy  {4-7}  (1) 

in  {  }  Gleichung  aus  l20J 

aufgeteilt. 

Atommitte -Umlaufgeschwindigkeit  i’ewn  und  Elektron-Torus-Tangential- 
geschwindigkeit  vtXn  sind  in  ihren  Werten  für  die  jeweils  umkreiste  Bahn 
charakteristisch.  Der  Sturz  des  in  den  coe-  und  cuw2-Ebenen  umlaufenden 
Elektrons  erfolgt  in  Richtung  <ywi-Ebene  (in  Bild 3  bspw  von  3  nach  ’3). 
Letztere  stimmt  mit  der  cuW2-Ebene  überein.  Somit  startet  der  Bahn¬ 
wechsel,  wenn  vsx2{t)^r&w2  gerichtet  ist  und  daher  |  Few2(/)  |  =  /Vew2- 
Die  nun  durch  Tew2  und  I^t2  im  Ort  3  dem  Quantensprung  vorgegebene 
Richtung  behält  die  Elektron-ffM“  bis  zum  Erreichen  der  tieferen  Bahn 
bei:  Der  Quotient  beider  Geschwindigkeiten  (vtt2 :  i’ew2  =  Tangens  von 
Winkel  82,  zw  vet2-  und  fr-Richtung  in  ty^-Ebene  — >  Bild 2)  liegt  damit  fest. 

•  Dadurch  ist  der  Absturzstatus  im  Elektron  „gespeichert“. 

Auf  der  (tieferen)  Zielbahn  angekommen,  erfolgt  wegen  abrupten 
Wechsels  von  i^.w2  nach  ein  Richtungsknick**)  sowie  eine  sofortige 
Änderung  von  vorher  iJt{2  nach  tt .  Dies  bewirkt  Neuaufteilung  der 
Elektron-Magnetfeldenergie  lTeHn  in  Elektron-Axial- Wulstenergie  lTewn, 
-Tangential- Wulstenergie  lUetwn  und  -Torus-Bahnenergie  lUebtn. 

Entsprechendes  tritt  beim  (vom  Elektron  mitgeführten)  Proton  ein 
(proportional  den  Strecken  n  und  r^mn  der  „rotierenden  Elantel“  repn): 
Jlpw2  wird  zu  PpWi  und  Upt2  ändert  sich  in  lJpt] .  Das  teilt  Proton- Axial- 
Wulstenergie  lUpwn  und  -Tangential- Wulstenergie  lEptwn  als  Teile  von 
Proton-M-Feldenergie  lUpHn  neu  auf. 

Eine  Proton-Torus -Bahnenergie  ITpbtn  existiert  nicht.  — ►  Tabelle  1 

Dies  Umschichten  offener  in  latente  Energieteile  initiiert  ein  Photon. 
Atom-Anregung  bewirkt  einen  Wechsel  latenter  in  offene  Energie. 

Um  vorherige  verbale  Aussage  zu  sichern,  eine  mathematische  Skizze: 

Die  Schalen-Bahnenergie-Summe  W%s  eines  Wasserstoffatoms,  das  sich 
im  Grundzustand  befindet,  beträgt  nach  [20k 

Wbs-Wm^c2  =Rh  {9.16}  (2) 

Sie  entspricht  also  der  Wasserstoff- Rr^erg-Energie  Rh- 

Atommitte -Umlaufgeschwindigkeit  zrewn  ist  analog  dem  Anregungsniveau 
durch  (Flaupt-)Quantenzahl  n  und  /Vew  des  Grundzustands  bestimmt: 

0  _Gew  _  a  22?pp  ,  . 

/  hwn —  —  .  c  {10.6}  (3) 

n  n  meo+mpo 

Die  Geschwindigkeitdifferenz  Az'ewi2  zweier  Bahnen  beträgt  folglich: 

1  1  _  11  0CmnnC 

A^ewl2  -  ( - ’)  t  %  -  ( - ) - f -  (4) 

n\  n2  nx  n2  me0+mp0 

mit  n\  —  Quantenzahl  der  tieferen,  n2  —  QZ  der  höheren  Bahn. 

Bild  3  aus  P°l:  Schematischer  Querschnitt  projizierter  Elektron-  und 
Proton-Bahnen  dreier  allgemeiner  Anregungsbeispiele 

"*)  Elektrofelder,  da  weder  träge  noch  schwer,  lassen  abrupte  Richtungsänderung  zu 


0„ 

0,,  =  t  Gw 
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Zum  anderen  ist  die  Differenz  zweier  Bahnenergien  ARbn2  nach  l29k 


AR1-112  - 


(— - -)  V2U.2meHf 

fl\  »2 


_ L)  ^eO^pO 

2  nx2  n22  meQ+mVQ 


~h‘fy  12 


Bringt  man  in  (5)  den  Ausdruck  für  A Z’ewi2  von  (4)  ein,  ergibt  dies: 
ot  1  1 

ARni2  -  A rewl2  -(—  +  —)  /«e0^ 

2  »j  n2 


{12.9}  (5) 

(6) 


Wasserstoff-Ry^Arg-Energiedifferenz  ARjji2  ist  die  Bahnenergie -Änderung,  wenn  das  Elektron  die  Bahn 
mit  Quantenniveau  n2  verläßt  und  zur  Bahn  des  Quantenniveaus  n\  springt.  Dies  ist  die  Energie,  die  das 
dadurch  erzeugte  Photon  enthält.  Energie  RHn  =  lEbsm  mit  der  das  Elektron  an  das  H-Atom  (ans  Proton) 
gebunden  ist,  hat  sich  instantan  entsprechend  erhöht:  Rm  =  If'bsi  =  Rh2  +ARm2. 


Für  einem  Photon  mitgegebene  Energie  ist  die  Magnetfeld-Energieverteilung  im  Atom  vor  und  nach  einem  QS  maßgebend. 
Im  ruhenden  H-Atom  können  gemäß  1201  für  das  Elektron  folgende  Magnetfeld-Energien  unterschieden  werden: 

(Zahlenbeispiele  inj  für  Grundzustand  und  2.  Anregungsstufe,  gekürzt  auf  gezeigte  Stellenzahl,  aus  Tabelle  1  in  12(,1  übernommen) 


im  Grundzustand  in  —  1 


1.  Elektron-Toroideneraie 

2.  Elektron-Tangential-Wulstenergie 

3.  Elektron-Torus-Bahnenergie 

4.  Elektron-Axial- Wulstenergie 

<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

5.  Elektron-M-Feld-Energiesumme 


Wa  (5.16)  3,418 832 3927 -IO-19 
IEetw  (5.20)  4,093  300  5944 -10-14 
I rebt  (9.3)  4,093  334  7828 -10-14 
I Eew  (5.22)  2,177  499  7193 -10-18 
IDbs  (9-4)  2,177499 7193 -IO-18 
B'eH  (5.58)  4,093 552 5327 -IO"14 


? 


in  2. 


Anregungsstufe  (n  =  3) 


Differenz-Energie 


IFet3  (10.31)  3,798  783  7083  TO"20 
Wa tw3  (10.32)  4,093  524  5395  •  IO"14 
IFebt3  (10.39)  4,093 528 3383 -IO"14 
IFew3  (10.33)  2,419  444  1  326 -IO"19 
kbs3  (10-40)  =  l/«2IEew 

|lEeH3  (10.34)  -  U’eH  =  const  — > 


3,038  954  02 -IO"19 
-2,239  45071  -  IO'18 
—  1,935  555  31  T0"18-<n 
1,935  555  31 -IO"18  V 
1,935  555  31 -IO"18 
keine!  0,000 -IO"” 


Vom  Proton  sind  hier  für  die  Diskussion  der  Photon-Initialisierun 

6.  Proton-Tangential- Wulstenergie 

7.  Proton-Axial- Wulstenergie 
<->  Proton-Schalen-Bahnenergie 

8.  Proton-M-Feld-Energiesumme 
*-*  Proton-Bahnenergie-Summe 

9.  Schalen-Bahnenergie-Summe 


IEptw  (5.61)  2,229  299  7991  -  IO'17 
ITpw  (5.63)  1,185  903  4124 -IO-21 
IT'pbs  (9.13)  1,185  903  4124  TO"21 
I rpH  (5.73)  2,229  418  3895  T0'17 
ITpbo  (9.14)  2,229  418  3895  T0'17 
[Tbs  (9.16)  2,178  685  6227  •  IO"18 


diese  Magnetfeld-Energien  relevant: 
IPptw3  (10.35)  2,229  405  2128  T0-1 
trpw3  (10.36)  1,317  670  4582  T0": 


10.  Ab-  oder  Anregungs-/Photonenergie 


In  l>Eachzulesende  Gleichungen. 


Ifpbs3  (10-42) 
irpH3  (10.37) 
If;pbo3  (10-43) 
IFbs3  (10.16) 


=  l/«2  Wt 


-  w: 


pH 


pw 

=  const 


=  Wr 


pbo 


2,420  761 8030 -IO"19 

A%1  =  jrbli3  (10.18) 


-1,054136  37T0  -*- 
1,054136  37T0"21<- 
1,054  136  37  TO"21  < 
keine!  0,000-10^ 
keine!  0,000  T0"” 
1,936  609  44  TO“18 


1,936  609  44  TO"1 
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Weitere  in  P°1  berechnete  Proton-Teilenergien  sind  hier  ohne  Belang,  da  sie  bei  Quantensprüngen  unverändert  bleiben  und 
für  Betrachtungen  zum  Absturzstatus  des  Elektrons  sowieso  uninteressant  sind.  Tabelle  1 

Latente  Energien  markiert  eine  teilweise  Li nterstreichnung  des  Begriffs. 


Es  wurde  festgestellt,  ein  Kriterium  des  Absturzstatus  sei  Winkel  82  (— >  Bild  2),  um  den  die  Richtungen 
von  2’et2  und  c  zum  Sturzbeginn  voneinander  abweichen.  Folgende  Beziehungen  sind  hilfreich: 


-  ^ew22  +  l’etl 

c 

rew2“Vl  +  tan282 
Ferner  gilt: 


Ldn  O2 


^ew2 

1  1  c  A  ^  ,1  1  a  mP  o  ri 

A/vw]  2  —  ( - )  — :  =  A  R|  1 1 2  —  ( - )  t  = 

«i  n2  Vl  +  tan282  «i2  n2  2Vl  +  tan28 


11a  mP  o  c2 

— - (11)  (12)  (13) 


^ew2 


0„ 

.  /  2  ew 
«2 


0„ 

.  /  2  ew 


/  2  ew 


n2—  — 

^ew2  ^sino2 


ARhi2  -  (  - 
n\ 


1  <r2sin282  cun^c2 

2Vl  +  tan282 


0,,  2- 

/  ^ew 


(14)  (15)  (16) 


Mit  (16)  ist  die  Photonenergie  berechenbar.  Beim  Eintreffen  in  einer  tieferen  Bahn  (mit  ri\)  wird  unter 
Einbeziehung  der  „Historie“  (mit  82)  —  quod  erat  demonstrandum  —  und  systemspezischer  Größen 
die  Photonenergie  gefunden. 


Allerdings  nimmt  das  Elektron  beim  Bahnwechsel  nicht,  wie  in  (2°1  angenommen,  den  kürzestmöglichen 
Weg  mit  Feldgeschwindigkeit  c,  sondern  erreicht  die  tiefere  Bahn  auf  diesem  Weg  mit  Elektron-Torus- 
Umlaufgeschwindigkeit  ret2  =  c-cos82.  Dies  hat  auf  in  12°1  durchgeführte  Berechnungen  von  Quanten¬ 
sprungdauer  /qs  u  a,  wenn  auch  nur  gering,  Einfluß. 

Am  Ende  eines  Quantensprungs,  angekommen  auf  niedrigerem  Niveau,  der  Quantenzahl  n\,  wechselt  das 
Elektron  seine  Geschwindigkeitskomponenten  von  ?7et2  mit  rew2  in  yetl  mit  2’ewl .  Dadurch  ändert  sich 
82  abrupt  in  8b.  Dieser  Richtungsknick  ist  möglich,  weil  ein  Elektrofeld  trägheitslos  ist.  Doch  damit  geht 
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einher,  daß  vom  erzeugten  Magnetfeld  mit  der  Energie  Wem  —  V2W0  P°1  ein  Teil  mit  Energiegehalt  ARH12 
abreißt  und  mit  ein  den  Raum  abgestrahlt  wird  —  ein  Photon  ist  erzeugt.  Analog  (14)  und  (15)  gilt: 


_  t  ^;ew  _  t  *'ew  _  /  yew 

— -  »1  — -  — - 

n\  Z’ewi  rsinb! 


(17)  (18) 


Für  Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  /Vew  gilt  gemäß  (4.6)  aus  po]: 


0 

/ 


oc  mPQ  c 
^eO  +  ^pO 


(19) 


(18)  und  (19)  in  (16)  eingebracht,  liefert  für  Photonenergie  ARH12: 

(20) 

In  (20)  zu  berücksichtigende  Winkel  8j  und  82  sind  experimentell  wohl  kaum  zu  ermitteln,  sondern  nur 
mathematisch  bestimmbar.  (20)  zeigt  jedoch,  daß  nach  Quantensprung  erzeugte  Photonenergie  ARH12 
von  (plötzlicher)  Richtungsänderung  A8  =  S2  —  8^  der  Elektronbahn  determiniert  wird  —  neben  den 
bei  der  Berechnung  mit  eingehenden,  hier  als  invariabel  zu  sehenden  Größen  a,  mt 0,  un<^  c- 

A8  ist  also  —  unabhängig  von  der  Änderung  der  Atomanregung,  von  der  Weite  des  Quantensprungs  — 
mit  seinem  jeweiligen  Wert  die  für  die  Photonenergie  spezifische  Größe.  Ermöglicht  wird  dies,  da  dem 
Elektron  beim  Absturz  in  einen  niedrigeren  Quantenzustand  mit  82  der  Status  des  höheren  immanent  ist. 


Kiel,  den  10.  Juni  2016 
Fassung  d  /  3.  Nov  2018 


hwm.k@online.de 
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Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  - 

über  die  Behauptung,  Photonen  würden  gravitieren  und  sich  so  Sterne  hinter  der  Sonne  zeigen 

Ewig  rauschen  die  Wälder  —  oder  —  ewig  wird  gedankenlos  nachgeplappert. 

Einstein  wußte  es  nicht,  und  etablierte  Physik  weiß  es  bis  heute  ebenfalls  nicht,  was  genau  ein  Photon  ist 
und  wieso,  wodurch  es  Gravitation  gibt.  Trotzdem  lehnte  sich  Einstein  weit  aus  dem  Fenster. 

Wir  alle  wissen  nicht,  was  elektrische  und  magnetische  Felder  sind.  Sie  sind  uns  bekannt  durch  ihr  Wirken, 
aber  unsichtbar,  da  sie  direkt  keine  Photonen  abstrahlen.  Die  Welt,  die  Natur  besteht  aber  nur  aus  Feldern. 

Wer  physikalische  Zusammenhänge  nicht  ausreichend  kennt  und  sich  einen  Durchblick  nur  wünscht,  sollte 
über  Naturphänomene  nicht  mutmaßen,  sondern  für  seine  Behauptung  eine  schlüssige  Erklärung  liefern. 

Etablierte  Physiker  gerieten  Anfang  des  20.  Jhs  ins  Schleudern,  weü  wesentliche  Fragen  zum  Verständnis 
theoretischer  Physik  unbeantwortet  blieben.  Dieser  unglückliche  Zustand  führte  zu  Spekulationen  und 
wüden  Interpretationen  —  zu  einer  Religion.  Die  Geburtsstunde  von  SRT,  ART  und  QED  war  gekommen. 
Nun  mußte  nicht  verstanden  werden,  wieso  physikalische  Abläufe  erfolgen.  Warum  zu  fragen,  war  (ist) 
seitdem  in  der  Physik  verpönt.  Man  wäre  sonst  gezwungen,  einzugestehen,  daß  man  etwas  nicht  weiß, 
nicht  begründen  kann.  So  schwor  man  sich,  stillzuschweigen  und  „Außenseiter“  nicht  zu  Wort  kommen 
zu  lassen:  Es  wurde  Peer-Review  streng  gehandhabt  und  zur  Steigerung  seiner  „Auserlesenheit“  verlangt, 
in  Englisch  zu  veröffentlichen.  Sich  selbst  betrachtete  man  als  elitär  und  allein  würdig,  über  theoretische 
Physik  zu  diskutieren.  Die  Lehre  der  Physik  wurde  immer  mystischer  und  gebar  den  Teilchenzoo. 
Riesige  eingeworbene  und  durch  beeindruckte  Politiker  bewilligte  Gelder  polierten  das  Image  dermaßen 
auf,  daß  Kritik  oft  bereits  von  Kritikern  abgewürgt  wurde.  Hoch  dotierte  Postchen  wurden  selbstredend 
nur  an  systemkonforme,  unkritische  Emporkömmlinge  vergeben. 

Leider  besteht  dieser  Zustand  fort  und  nicht  im  Präteritum,  denn  berechtigte  Kritik  an  der  RT  tobt  seit 
mindestens  1922  von  vielen  kompetenten  Seiten.  111 

Aber  bisher  vergeblich,  da  mächtige  Lobby  (Unis,  Medien,  Politik)  keinen  Paradigmenwechsel  zuläßt. 

Zwei  unbegründete  Behauptungen  Einsteins  gelten  in  theoretischer  Physik  als  verifiziert  und  damit  als 
wesentlicher  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Relativitätstheorie:  1.  Zeitdüatation  und  2.  Uchtgravitation. 

Die  fiktive  Zeitdehnung  wurde  inzwischen  als  eine  lediglich  veränderte  Zeitanzeige  dargelegt.  PI 
Was  ist  nun  von  Einsteins  Hypothese  zu  halten,  nach  der  Licht  gravitiert? 

Licht  ist  Abfolge  ständig  ausgesandter  Photonen.  Deren  Schwingfrequenz  charakterisiert  ihren  Energie¬ 
gehalt,  im  sichtbaren  Bereich  die  Farbe.  Häufigkeit  ihres  Eintreffens  ist  der  Lichthelligkeit  proportional. 
Photonquellen  strahlen  selten  fokussiert,  sondern  aufgefächert  in  den  Raum.  Helligkeit  ist  daher  bei 
homogener  Flächenverteüung  dem  Quellenabstandsquadrat  reziprok,  die  Frequenz  hingegen  konstant. 

Was  behauptete  Einstein ?  (in  Anlehnung  an  Newton  und  Soldner)  PI 

Licht  würde  beim  Vorbeiflug  durch  Gravitation  der  Sonne  von  dieser  angezogen,  um  ca  1,75  Bogen¬ 
sekunden  abgelenkt.  Damit  würde  Geht  von  hinter  der  Sonne  befindlichen  Sternen  sichtbar  werden. 

Um  Einsteins  Aussage  zu  überprüfen,  wurde  für  eine  am  29.  Mai  1919  auftretende  totale  Sonnenfin¬ 
sternis  unter  Leitung  von  Nrthur  Eddington  zur  Vulkaninsel  Principe  vor  der  westafrikanischen  Küste  eine 
aufwändige  Expedition  bei  letztlich  ungünstigen  Witterungsverhältnissen  (Bewölkung)  unternommen. 
Man  hat  trotzdem  zwei  erhoffte  Aufnahmen  machen  können.  I4!,PI  Das  war  eine  vermeintlich  ungeheure 
Bestätigung  für  Einsteins  Vorhersage  und  damit  Gültigkeit  der  ART. 

Bei  aller  Euphorie:  Was  güt  es  einzuwenden,  zu  bedenken? 

Dazu  kurz  zur  Wiederholung,  was  aus  Sicht  des  Autors  ein  Photon  ist  und  warum  es  Gravitation  gibt: 
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Über  die  Erzeugung  von  Photonen:  161  Wird  ein  im  Atom  kreisendes  Elektron  energetisch  angeregt, 
springt  es  in  eine  höhere  Umlaufbahn.  Dort  kann  sich  das  Elektron  nicht  beliebig  lange  halten  und  fällt 
irgendwann  abwärts.  Dies  erzeugt  auf  unterer  Bahn  angekommen  ein  sich  mit  Feldgeschwindigkeit  c 
geradlinig  entfernendes,  nicht  durch  ein  Elektrofeld  gestütztes  kugelsymmetrisches  Magnetfeld. 
Dadurch  fällt  dieses  unendlich  ausgeweitete  M-Feld  energetisch  in  sich  zusammen  und  induziert  ein 
kugelsymmetrisches  Elektrofeld,  das  bei  gänzlich  abgebautem  M-Feld  den  gleichen  Energiegehalt 
enthält  wie  vorher  das  M-Feld.  Weil  nun  das  E-Feld  kein  Elementarfeld  ist,  reduziert  es  harmonisch 
ablaufend  seine  Energie  und  erregt  somit  ein  M-Feld,  zu  vorher  gegensätzlicher  Polarität,  das  seine 
Amplitude  bei  verschwundenem  E-Feld  erreicht.  Aber  auch  dieses  M-Feld  kann  sich  nicht  halten,  bricht 
ein  und  induziert  ein  umgekehrt  gepoltes  E-Feld,  mit  einem  Spitzenwert  bei  abgebautem  M-Feld.  Doch 
dann  stürzt  das  E-Feld  ein  und  erregt  ein  M-Feld  entsprechend  der  Ausgangssituation.  Der  Kreislauf 
ist  geschlossen  und  oszilliert  erneut,  bis  das  Energiequant  an  einem  Ziel  geschluckt  wird.  Beim  hier 
beschriebenen  Photon  handelt  es  sich  demnach  um  einen  geradlinig  c-bewegten  Energiedichteschwinger 
in  cos/ sin-Funktion.  Fl  Da  M-  und  E-Feld  in  schneller  Folge  die  Polarität  wechseln  und  jeweils  gleiche 
konträre  Spitzenwerte  erreichen,  sind  ihre  Kraftwirkungen  nach  außen  zeitgemittelt  neutralisiert.  Sie 
haben  im  Mittel  weder  elektrischen  noch  magnetischen  Einfluß  auf  ihre  Umgebung. 

Über  die  Ursache  der  Gravitation:  Fl  Elektronen  und  Protonen  halten  in  Atomen  zueinander  Abstand. 
Ihre  elektrischen  Felder  können  sich  daher  nicht  neutralisieren!  Ihr  Umlauf  auf  unterschiedlichen  Radien 
erzeugt  magnetische  Dipole,  deren  Momente  nicht  ausgeglichen  sind.  Jedes  Atom  hat  somit  nach  außen 
magnetische  Wirkung.  In  riesigen  Feldanhäufungen  (Moleküle,  Materiestückchen,  Sterne,  Galaxien) 
richten  sich  magnetische  Dipole  im  Mittel  meist  ursprünglich  chaotisch  aus.  Das  hält  sie  über  alles 
magnetisch  neutral.  Doch  alles  bewegt  sich  durch  den  absoluten  Raum.  Entsprechend  der  auf 
Feldgeschwindigkeit  c  bezogenen  zwar  relativ  geringen,  doch  vorhandenen  Geschwindigkeit  richten 
sich  genügend  Elektron-  und  damit  Protonumlaufbahnen  so  aus,  daß  die  Feldanhäufung  nach  außen 
magnetischen  Einfluß  auf  die  Umgebung  hat.  Dies  richtet  Umlaufbahnen  im  Einflußbereich  zusätzlich 
aus.  Feldanhäufungen  üben  dadurch  aufeinander  Kräfte  aus,  man  spricht  von  Gravitation.  Bedingung 
ist  also  das  Vorhandensein  magnetischer  Momente.  (Masse  ist  nur  Rechenwert  und  daher  irrelevant.) 

Folglich  können  Photonen  nicht  gravitieren,  weil  sie  kein  magnetisches  Moment  besitzen! 

Nun  ist  Licht  von  Sternen  hinter  der  Sonne  aber  sehr  wohl  sichtbar.  Wie  das? 

TzLin stein  übersah,  vergaß  oder  ignorierte  die  Sonnenatmosphäre.  Leider  können  wir  nicht  nachfragen! 
Über  die  Sonnenatmosphäre  liest  man  in  PI: 

„Die  äußere  Gashülle  der  Sonne  wird  als  Sonnenatmosphäre  bezeichnet.  Sie  besteht  aus  drei  Schichten. 
Die  tiefste  Schicht  ist  die  Photo  Sphäre  oder  Uchtschicht,  aus  der  das  meiste  Licht  stammt,  das  wir  von 
der  Sonne  empfangen.  Darüber  liegt  die  Chromo Sphäre  oder  Farbschicht,  die  bei  Sonnenfinsternissen, 
wenn  die  gleißend  helle  Photosphäre  vom  Neumond  abgedeckt  ist,  kurzzeitig  als  zart-rosa  Farbsaum 
erscheint.  Unter  normalen  Bedingungen  ist  sie  nur  mit  speziellen  (monochromatischen)  Filtern  beobachtbar. 
Auch  der  äußerste  Bereich  der  Sonnenatmosphäre  ist  nur  bei  einer  totalen  Sonnenfinsternis  sichtbar: 
die  Korona,  der  Strahlenkranz  der  Sonne.“ 

Bei  dieser  Betrachtung  dürfen  die  Protuberanzen  nicht  vergessen  werden,  über  die  in  ßO]  zu  lesen  ist: 
„Protuberanzen  (Flammenzungen)  sind  feinstrukturierte  Materiekonzentration  in  Form  von  Bögen, 
Wolken  oder  ähnlichen  Strukturen,  die  sich  oberhalb  der  Chromosphäre  der  Sonne  erheben.  Bei  totalen 
Sonnenfinsternissen  sind  sie  als  helle,  rot  leuchtende  Strukturen  sichtbar,  falls  sie  sich  am  Rand  der 
Sonnenscheibe  befinden.  Außerhalb  von  Finsternissen  können  Protuberanzen  mit  Hilfe  von 
Koronographen  und  speziellen  Farbfiltern  (z.B.  im  Ha-Licht  des  Wasserstoffs)  beobachtet  werden.  Als 
Filamente  bezeichnet  man  die  Protuberanzen,  die  sich  auf  die  Sonnenscheibe  projizieren  lassen  und  auf 
Spektroheliogrammen  der  Chromosphäre  als  dunkle  fadenähnliche  Strukturen  sichtbar  werden.  Wie  alle 
Erscheinungen  der  Sonnenatmosphäre  nehmen  Protuberanzen  an  der  Sonnenrotation  teil.  Sie  können 
teilweise  über  mehrere  Sonnenrotationen  hin  beobachtet  werden.  Ihre  Häufigkeit  folgt  dem  11jährigen 


—  3  — 


Sonnenfleckenzyklus:  Zu  Beginn  findet  man  sie  in  Zonen  beiderseits  des  Sonnenäquators  bei  heliogra- 
phischen  Breiten  von  etwa  +50  °  und  -50  °,  die  im  Laufe  des  Zyklus  zum  Äquator  hin  wandern,  also 
ähnlich  wie  bei  den  Sonnenflecken,  nur  nicht  so  scharf  begrenzt.  Man  unterscheidet  zwei  Grundtypen: 
ruhende  und  aktive  Protuberanzen.  Die  ruhenden  Protuberansen  sind  sehr  langlebige  Gebilde,  die  bis  zu 
zehn  Sonnenrotationsperioden  (9  Monate)  überdauern  können.  Ihre  Formen  sind  sehr  vielgestaltig. 
Meist  sind  es  langgestreckte,  lamellenartige  Erscheinungen,  die  sich  häufig  wie  Brückenbögen  über  die 
Chromosphäre  spannen.  Sie  haben  im  Mittel  eine  Höhe  von  etwa  50  000  km  und  eine  Länge  von  etwa 
200  000  km  (teilweise  sogar  1  Mio.  km),  ihre  Dicke  liegt  bei  rund  6  000  km.  Ihre  Struktur  verändert  sich 
laufend:  An  bestimmten  Stellen  der  Protuberanz  verdichtet  sich  heißes  Koronagas  (etwa  um  den  Faktor 
100  gegenüber  der  sie  umgebenden  Materie),  kühlt  sich  rasch  ab  und  fließt  auf  gekrümmten  Bahnen, 
die  durch  die  Magnetfeldlinien  vorgegeben  sind,  in  die  Chromosphäre  ab.  Die  Temperatur  des  Protube¬ 
ranzengases  liegt  zwischen  5  000  und  8  000  K  und  ist  damit  um  den  Faktor  100  geringer  als  die  Umge¬ 
bungstemperatur.  Oft  setzt  plötzlich  ein  Aktivitätsstadium  ein,  während  dessen  sich  die  Protuberanz  in 
wenigen  Stunden  vollkommen  verändert  und  auch  verschwinden  kann.  Manchmal  findet  im  Zusam¬ 
menhang  mit  dem  Aktivitätsstadium  ein  plötzlicher,  fast  explosionsartiger  Protuberanzenaufstieg  statt 
( aufsteigende  oder  eruptive  Protuberans),  bei  dem  zum  Teil  Höhen  von  fast  2  Mio.  km  über  der 
Sonnenphotosphäre  erreicht  werden.  Die  Aufstiegsgeschwindigkeit  von  etwa  100  km/s  kann  sich 
sprunghaft  bis  auf  etwa  1  000  km/ s  steigern.  Ruhende  Protuberanzen  entstehen  bevorzugt  in  wenig 
aktiven,  ausschließlich  fleckenfreien  Fackelgebieten  entlang  der  Grenzlinie  von  Regionen  mit  entgegen¬ 
gesetzter  magnetischer  Polarität.  Das  lokale  Magnetfeld  bildet  das  Stützgerüst  der  Protuberanz.  Aktive 
Protuberansen  zeigen  eine  noch  größere  Vielfalt  von  Formen  und  Entwicklungen.  Sie  sind  oft  mit  Flares 
verknüpft,  wie  z.B.  die  Poop-Protuberansen  ( Flare-Protuberansen ),  deren  Materie  in  Flare-Teile  oder 
Sonnenflecken  abströmt.  Fleckenprotuberansen  verändern  schnell  ihre  Form  (Höhe  ca.  100  000  1cm,  Dicke 
im  Gipfel  bei  30  000  km),  und  ihre  Lebenszeit  liegt  nur  bei  Minuten  bis  Stunden.  Sie  treten  vorwiegend 
über  aktiven  Regionen  auf.  In  Verbindung  mit  Sonneneruptionen  treten  oft  sog.  Spitsenprotuberansen  (Surges) 
auf,  die  mit  bis  zu  500  km/s  etwa  100  000  km  hoch  schießen  können.  Ihre  Lebensdauer  liegt  ebenfalls 
bei  wenigen  Minuten  bis  Stunden.  Sie  werden  durch  Änderungen  der  lokalen  Magnetfeldstruktur  erzeugt. 
Zu  diesen  Protuberanzen  mit  eher  eruptivem  Charakter  gehören  auch  Sprays  und  die  eruptiven  Protuberansen .“ 

Man  sieht,  daß  die  Sonnenatmosphäre  sehr  viele  Möglichkeiten  für  Kollisionen  mit  Photonen  bietet: 
Gashülle  und  feinstrukturierte  Materie,  die  von  der  Sonnenoberfläche  aufsteigt  oder  in  sie  zurückfällt. 
Die  mit  diesen  Hindernissen  kollidierenden  Photonen  werden  von  ihrem  geradlinigen  Flug  abgebracht, 
sie  streuen.  Viel  Licht  von  Sternen  hinter  Sonne  bewegt  sich  diffus  weiter.  Einiges  gelangt  ins  Auge  des 
beobachtenden  Erdbewohners.  Das  an  ihm  vorbeifliegende  Licht  nimmt  er  nicht  wahr.  Deshalb  zu 
behaupten,  das  Licht  sei  zu  ihm  durch  Sonnengravitation  um  ca  1,75  Bogensekunden  abgelenkt 
worden,  mag  für  einen  Teil  stimmen.  Was  aber  ist  mit  dem  großen  Rest  unerkannt  enteilter  Photonen? 
Darüber  Berechnungen  anzustellen,  überläßt  der  Autor  gern  anderen. 


Kiel,  den  30.  Mai  2016 
Fassgb,  15.  Nov2019 
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Folgende  Aussage  von  vor  über  100  Jahren  ist  aktuell  und  kann  nochmals  hervorgeholt  werden: 

„Wie  dieselbe  nun  auch  fallen  möge:  ob  sich  das  Prinzip  der  Relativität  bewährt  oder  ob  es  aufgegeben 
werden  muß,  ob  wir  wirklich  an  der  Schwelle  einer  ganz  neuen  Naturanschauung  stehen,  oder  ob  auch 
dieser  Vorstoß  nicht  aus  dem  Dunkel  herauszuführen  vermag,  -  Klarheit  muß  unter  allen  Umständen 
geschaffen  werden,  dafür  ist  kein  Preis  zu  hoch.  Denn  auch  eine  Enttäuschung,  wenn  sie  nur  gründlich 
und  endgültig  ist,  bedeutet  einen  Schritt  vorwärts,  und  die  mit  der  Resignation  verbundenen  Opfer 
würden  reichlich  aufgewogen  werden  durch  den  Gewinn  an  Schätzen  neuer  Erkenntnis.“  Oh 
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Allgemeine  einheitliche  Grundlagen  der  Natur 

dargelegt  und  bezeugt  in  klarer  Kieler  Feldtheorie 

Antworten  aufs  WARUM  zu  Naturregeln 
und  auf  in  der  Physik  bisher  offene  Fragen 


Hinweis:  Die  vorgestellte  Theorie  kollidiert  mit  etablierter  Physik! 
Studenten  sollten  die  Theorie  in  Uni-Gesprächen  meiden.  (Noten!) 


Folienvortrag  MP  13.3  am  Do,  16.  März  2017  um  17:10  -  17:30  Uhr 
auf  der  Frühjahrstagung  der  DPG 
an  der  Uni  Bremen  (SFG  2010) 


Bremen  17MP16-Grdlg  lang.ppt 


Einstimmung  aufs  Thema 

„Die  moderne  Physik  ist  für  die  Physiker  viel  zu  schwer.“  David  Hilbert  (1862-1943) 

In  etablierter,  heterogener  akausaler  Physik  wird  nach  einer  „Weltformel“  gesucht. 

Man  wird  jedoch  keine  finden,  da  für  fast  jedes  Phänomen  eine  andere  Erklärung  bemüht  wird. 
Dagegen  liefert  das  Elektron-Modell  Elro  ec  auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie  für  Naturregeln 
verständliche,  schlüssige,  begründete  Deutungen  auf  allgemeiner  einheitlicher  Grundlage. 
Etablierte  Physik  hat  sich  verrannt  und  steckt  in  einer  Sackgasse.  Läßt  sie  sich  befreien? 
Schul-Physik  toleriert  Parallelwelten.  Wird  diese  Paralleltheorie  erduldet,  diskutiert? 

Dem  Vortragenden  drängte  sich  durch  seine  Forschungen  und  Überlegungen 

eine  minimalistische  „Kieler  Feldtheorie“  auf: 

Die  NATUR  besteht  einzig  aus  elementaren  Elektrofeldern  eEF! 

Diese  bewegen  sich  stets  intrinsich  mit  Feldgeschwindigkeit  c. 

Es  gibt  nur  eine  primäre  Grundkraft  —  die  elektrische! 

Darauf  basierend  ergaben  sich  nachvollziehbare  Deutungen  physikalischer  Phänomene  in 
klassischer  kausaler  Physik  —  Antworten  auf  bisher  offene  Fragen.  (Krise  Beginn  20.  Jh) 

Die  Erkenntnisse  führen  zu  einheitlicher  Sicht,  gewähren  festen  Boden  unter  den  Füßen, 

ersetzen  eine  „Weltformel“,  bspw  wegen: 

Elementar ladung  e0  und  Hlekxion-Ruhemasse  me0  sind  Rechengrößen  —  keine  Entitäten, 
Feinstrukturkonstante  a  ist  eine  Radienproportion, 

Atome  sind  elektrisch  nicht  neutral, 

Ursache  der  Gravitation  ist  eine  Magnetkraft,  (kein  „5.  Rad  am  Wagen“) 

Ursache  von  Kräften:  Ausgleichsbestreben  asymmetrisch  verteilter  Energie  um  Feldmitten, 
Photonen  zeigen  sich  nicht  zwiespältig,  gravitieren  nicht,  sind  Energiedichte-Schwinger, 
Raum,  Zeit  und  Feldgeschwindigkeit  c  sind  absolute  Größen, 

Planck- Konstante  h  ist  ein  Energiehebel, .  2 


Der,  die,  das  -  wer,  wie,  was  -  wieso,  weshalb,  WARUM ? 

Gerafft: 

NATUR  -  das  sind  elementare  Elektrofelder  eEF. 

Was,  wodurch  und  warum  eEF  sind,  ist  nicht  bekannt. 

Ihre  Existenz  ist  durch  ihr  Wechselwirken  erbracht. 

Zum  direkten  Wahrnehmen  fehlt  uns  ein  Sinn. 

Weil  uns  aus  unserer  Erfahrung  ein  Vergleich  fehlt, 

machen  wir  uns  ein  Bild,  ein  Modell. 

eEF  beinhalten  eine  Energie  ViW^Vih  mfe 

und  kreisen  intrinsisch  mit/,  in  Feldgeschwindigkeit  c. 

Dies  erregt  ein  Magnetfeld  gleichen  Energiegehalts. 

Die  Energiesumme  eines  Elros  ec  (~  Elektron  e")  beträgt  daher  W0. 
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Elementare  Elektrofelder  eEF 

Nur  von  diesen  geht  primär  eine  Grundkraft  aus! 

Das  ist  kein  willkürliches  Dogma,  sondern  rationale  Einsicht. 


Die  Ursache  elektrischer  Felder  ist  unbekannt!  -  Ihr  vielfältiges  Wirken  beweist  jedoch  ihr  Dasein. 
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Feldgrößen 

Feldnachweis  bspw  durch  Feldstärke  E0:  Em~  1/r.2  [V/m] 

Am  Meßort  ist  Flächenfelddichte  er.  proportional:  er.  =  e0  •  E0  [s  •  A/m2  =  C/m2] 

mit  elektrischer  Feldkonstante:  e0  =  8,854  187  817  6204*  IO-12  s*  A/(m*  V) 

Flächenfelddichte  über  Kugeloberfläche  A0  summiert,  ergibt  Elementarladung  e0: 
e0  =  §a0dA0  =  4 .  x  er.  =  4n r.2  *  er.  =  4nsor02  x E0 

A  =  const  =  ±  1 ,602  1 76  565(35)  •  1 0~19  s  •  A  [=  C] 

Elektrofeld-Energie  We0  =  4,093  552  532  7296  •  10~14  J  (=  ViWQ) 

gedanklich  in  einem  Kugelkondensator  gespeichert,  beträgt  Kugelradius  re  bekanntlich: 

re = -fT"  =  2;iso  •  —i =  2’8 17  940  3267^2?)  • 10-15  m 

071  b0  yy  eO  yye0 

Dieser  fiktive,  errechnete  Ladungsradius  ist  der  -  illustrierende  -  klassische  Elektronradius  re 
und  ist  im  Elro  ec  der  Radius  einer  erahnten  elektrofeien  Kugel,  einer  feldfreien  Mitte  ffM. 

Zwischen  fiktiver  Kugeloberfläche  und  unendlich  ferner  Hüllfläche  besteht  eine  Spannung  U0: 

U0  =  I(Ar.  •  AE.)  =-511  kV 

Produkt  aus  U0  und  e0  ist  sogenannte  Elektron-(Ruhe-)Masseenergie  W0:  (44 Trillionen  w0=  i  kWh) 

W0=U0-e0  =  2We0  [  J  =  s  •  W] 

Für  etablierte  Physik  ist  halbe  Elektron-(Ruhe-)Masseenergie  W0  eine  dubiose  Selbstenergie.  (?) 
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Folge  eines  bewegten  elementaren  Elektrofelds 


Magnet-Feldlinien  umlaufen  die 
Bewegungstangente  konzentrisch 


Bewegungstangente 


Bewegung  der  ffM  mit  konstanter  v, 
nicht  unbedingt  geradlinig 


ffM  des  eEF-  mit  rP 


*  '  4 

■K  h/\L 


(das  kugelsymmetrische 
radiale  Elektrofeld  eEF- 
ist  nicht  dargestellt, 
es  erregt  deckungsgleich 
die  M- Felddich te ver teilg) 


V  <- 


,  v,  **.,  *vX 

■  Ar-  ^ 


B 


eff . 'E 


Richtungszuordnung 
beim  eEF-  (Elektron) 


unendliche  Ausdehnung 
-  angedeutet,  real  nicht  darstellbar 


Bild  2  Kugelsymmetrisches  Momentan-Magnetfeld  eines  bewegten  eEF 

(unendliche  Ausdehnung  ist  nicht  darstellbar) 


Magnetfelder  sind  stets  durch  Elektrofelder  verursacht! 
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Feldwerte  in  einem  Raumpunkt 

Werte  im  Raumpunkt  A  (Bild  2)  hängen  vom  momentanen  Abstand  aM  zwischen  A  und  ffM  ab 


1 


*0 


4  71  ^Af2 


[sA] 


Ea  = 


e o 


1  e0  v  <?o  jllqp 

—  [V/m]  HA  =  ~  •—  [A/m]  BA=- - -  [s  •  V/m2  =  T] 

4ti  8q  aAf  4tc  aAf  4n  aAf 


Raumpunkt  A  steht  um  Höhe  am  über  der  Bewegungstangente  und  ist  auf  diese  projiziert 
derzeit  um  Strecke  aBf  von  der  ffM  entfernt.  Für  aM  gilt  daher  auch  «Af2=aAB2+aBf2- 


Die  elektrische  Energiedichte  peA  beträgt  in  A  somit: 


^?eA 


aA-E 


A 


°A 


1 


1 


'0  2s0  471  aAR2+ 


-y  < 


2  2s( 

und  wegen  des  mit  v  bewegten  eEF"s  besteht  eine  magnetische  Energiedichte  pmA: 


[J/m3] 


^mA 


ha-ba 


MoH 


A 


Mo,fo 


V 


r): 


2s0  4  n  aAB 


2  +  a^,2  c 2 


2  2  2  471  ^ab2-*"  Z£o  ^ab 

Der  horizontale  Abstand  aBf  ändert  sich  in  der  Zeit  t  um  den  Betrag  A s  =  vt. 
Die  zeitabhängigen  Energiedichten  peA(t)  und  pmA(t)  sind  A  also: 

öaÖ'-EaO)  aA  0)2  1  en  1 


V1 

f-  [J/m3] 


QzpSS)  - 


PmA  (/>  - 


2s 


0 


HA(ß)‘BA(t)  /i0HA(t)'- 


J_, _ 

2e0  4tü  <#ab2+  (^Bf  v '  i) 
v 


[J/m3] 


_  ß  0  ^0 


2  47t  ^AB2+(^7Bf  —  ^ -/)2  2s0  47i  aAQ24-(a^—v ' i)2  c2 


2 
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Ein  sich  anbietender  Vergleich  mit  Konsequenzen 

Für  Plancks  Photon  y  gilt:  Wy  =  h»fy  mit  Wirkungsquantum  h  =  6,626  069  57(29)  •  1 0-34  s  •  J 

-  wobei  Uni-Physik  nicht  weiß,  was  beim  Photon  frequentiert  (und  warum)! 

Dies  auf  ein  (langlebiges:  >1024  a)  Elektron  e“  übertragen,  führt  zum  Elro  ec: 

W0  =  h  */e  (=2  We0)  [  J  =  s  •  W]  (h  =  Energiehebel) 

Daher  ist  naheliegend:  Elementarfelder  kreisen  intrinsisch  mit  „ de  Broglie-Frequenz“fe  in 
Feldgeschwindigkeit  c  auf  Systemradius  rE  =  c/(2n ;/e)  =  3,861  592  677  12  •  10-13  m  =  XCe. 

(1930  postulierte  Erwin  Schrödinger  als  Ergebnis  seiner  Analyse  von  Wellenpaket-Lösungen 
der  Dirac-G leichung  für  relativistische  Elektronen  im  Vakuum  den  Begriff  Zitterbewegung.) 

Die  ffM  des  E-Felds  umkreist  eine  Fläche  AE  =  nrE2  als  „ Strom”  Ie=e0fe  und  erzeugt  daher  ein 
AmpereschQs  Moment  jae  -  das  somit  klassisch  kausal  hergeleitete  Bohrsche  Magneton  juB: 
juB=AE-Ie  =nrE-eo /e  =v^eoc  =  - 9,274 009 68(20) •  IO-24 J/T  [=m2«A] 

Der  Ortswechsel  der  Flächenfelddichte  er.  mit  c  verursacht  eine  magnetische  Erregung  H% : 

//.  =  o.  •  c  =  s0  •  E9  •  c  [A/m] 

und  dies  somit  nicht  gemäß  MaxwellschQY  Gleichung!  -*  umlaufendes  konstantes  Elementarfeld! 

Mit  Erregung  Hm  herrscht  im  betrachteten  Punkt  derzeit  eine  magnetische  Flußdichte  : 

B9  =  ju0»H9  =  //0  •  er.  •  c  =  //0*80*E'.»c  =  EJc  [s*V/m2  =  T] 
mit  Magnetfeldkonstante  juQ  =  4n  •  1 0-7  s  •  V/(m  •  A)  und  1  =  ju0  s0  c2 
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Kieler  F  eldtheorie 

Nach  „Kieler  Feldtheorie“  besteht  die  Natur  einzig  aus  elementaren  Elektrofeldern  eEF. 
Ein  eEF  (Elektron,  Positron)  kreist  stets  intrinsisch  mit  Frequenz f  =  W0/h  (— >  Bild  3) 

in  Feldgeschwindigkeit  c  auf  Radius  rE=c/(2nfe) 
und  erregt  dabei  instantan  ein  elementares  Magnetfeld  mit  Energiegehalt  Wem=1/2W0. 


Elro  ec  =  t>  Elektron  e  (resp  Poro  e°  =  t>  Positron  e+) 


im  Unendlichen 

(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

Systemmitte  Z 


exzentrische 

Magnetfeldlinien 

Systemradius 


zeitgemitteltes  M- Wulstfeld 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 


Bild  3  Mit  Feldgeschwindigkeit  c  eigenbewegtes  eEF  (Elro  ec  =  t>  Elektron  e  ) 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand 


Mit  diesem  elementaren  Feldsystem  lassen  sich  Naturregeln  schlüssig  erklären. 
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Ein  Elementar-Magnetfeld  im  Querschnitt 


Bild  4  Schnitt  entlang  der  Dipolachse  eines  Elementarsystem-Magnetfelds 
(Darstellung  momentaner  und  zeitgemittelter  Magnetfeld-/Wirkrichtungs- Verläufe) 
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Für  „Selbstenergie“  ist  im  Elro  ec  kein  Platz 


Elekti’onkieis 


?Ev ®  \. 


B  In  Bild  5  zirkuliert  ein  eEF-,  eine  ffM 
I  rzBz  gleichmäßig  periodisch  auf  rE  in  c  mit  0üe. 

Zeitgemittelt  ist  die  ffM  von  Punkt  B 
um  0rm  entfernt: 


. fEx . ffM*.. 


zBx 


t0r[B~lrzB2+rE 


2r2B^E*cosoc 

71  —  (—  7l) 


71 


1 


cos  co^t  d  / 


-71 


Bild  5  Schematische  Darstellung  eines  eigenbewegten  eEF“s 


=  lrzB2+rE 

In  die  Berechng  geht  außer  rE  nur  rzB  ein:  Das 


mit  Momentanabständen  zur  Ermittlung  des  Abstands  h  za  ’ . 

zwischen  Feldmitte  fiM  und  einem  Raumpunkt  B  F eld  ist  auch  zeitgemittelt  kugelsymmetrisch! 

Die  zeitgemittelte  elektrische  Energiedichte  'p ,,  beträgt  in  B  folglich: 


t0Qt  B  -  “  (“  ° 


1 


[J/m3] 


SO  471  ^B2+  rE: 

Das  Elektrofeld  ist  c-bewegt.  Die  zeitgemitteffee  magnetische  Energiedichte  0pmB  ist  daher: 

t0emB  =  - “)2  - “)2  [J/m3]  mit 

4ti  rzB2+rE2  s04ti  rzB2+rE2 

Die  Energiedichten  0peB  und  0pmB  stimmen  überein  (weil  v  =  c)  -  also  gilt: 


tVo  =  ^ 


em 


t>  r0=2re0  ’f.  =  re0 + irem  =  rpot + ir^ 


ii 


Die  Ursache  von  Kräften 

Felder  durchdringen  einander  -  sie  nehmen  einen  Raum  gemeinsam  ein,  ohne  sich  zu  verzerren. 
Dabei  wirken  Elektro-  u  Magnetfelder  nur  auf  ihresgleichen  -  unbegrenzbar  bis  ins  Unendliche. 
Je  nach  Feldrichtung  ist  die  Gesamt-Energiedichte  in  Raumpunkten  geschwächt  oder  gestärkt. 
Dadurch  bleibt  die  Energie  um  die  Feld-  oder  Systemmitte  nicht  radialsymmetrisch  verteilt. 
Erkenntnis:  Das  ruft  Ausgleichsbestrebungen  hervor  -  es  treten  Kräfte  auf: 

•  Kraft  ist  Ausgleichsbestreben  asymmetrisch  verteilter  Energien  um  Feldmitten. 

Verstärkte,  erhöhte  Energiedichte  zwischen  zwei  Systemmitten  (von  gleichpoligen  Feldern)  drückt 
die  Felder  im  unendlichen  Raum  als  ganze  (unverformt)  auseinander  -  sie  stoßen  sich  ab. 

Gegensinnige  resp  -polige  Felder  bringen  ihre  Systemmitten  wegen  der  zw  ihnen  entstandenen 
reduzierten  Energiedichte  zwecks  Ausgleich  näher  -  sie  ziehen  sich  an. 

Superponieren  von  Feldern  liefert  ein  verzerrtes  Gesamt-Feldlinienbild. 

Nur  extrem  viele,  flächig  ebenmäßig  gruppierte  Systemmitten  bilden  ein  nahezu  homogenes  Feld 
mit  linearen  parallelen  Feldlinien  -  mit  homogener  Energiedichte  über  die  Systemmitten-Ebene. 

Felder  queren  einen  „geschirmten“  Bereich  und  sind  dahinter  vorhanden. 

Elementarfelder  sind  in  Form  und  Energiegehalt  stabil  und  nur  als  Ganzes  verschiebbar. 

Da  Massen  lediglich  Rechengröße  sind,  können  sie  selbst  sich  nicht  anziehen!  Was  nun?  12 


...  und  was  ist  mit  der  Masse? 


••  _  _ 

Äquivalenz  von  Masse  und  Energie  ( E=m»c 2)  postulierte  A Ibert  Einstein  1905  in  seiner  SRT. 
Danach  sind  Masse  m  und  Ruheenergie  E  eines  Objekts  zueinander  proportional,  (statt  E  lies  W) 

Im  Elro  ec  (in  der  Natur)  ist  Masse  eine  Charakteristik  und  Ruheenergie  ein  irreführender  Begriff. 
Masse  errechnet  sich  aus  Magnetfeldenergie  -  und  Felder  ruhen  nicht:  (eine  Daseinsgrundlage) 

e02  UQe02 

'p;m  -  iKo  =  -  v2(irpot+  iFyn)  -  -  fSjS-  _  o  ®eo  = 

Die  Berechnung  der  Masse  ergibt  sich  aus  konstanten  Größen:  Der  Wert  von  Masse  ist  invariant! 
Relativistische  und  Ruhemasse  des  Elektrons  e~  (-*  Elros  ec)  beschäftigt  etablierte  Physik. 

Träge  Masse  errechnet  sich  aus  erforderlicher  Kraft,  um  Feld(ansammlung)  zu  beschleunigen. 
Trägheit  resultiert  aus  kreisendem  Umlauf  der  Felder  -  das  macht  sie  ortsstabil:  Einer  Störung 
harmonischer  Periodizität  (manifestiert  in  zeitgemittelter  Magnetfeld-Energiedichte)  wird  „getrotzt“. 

Schwere  Masse  leitet  sich  aus  Gravitation  her.  Was  träge  ist,  muß  nicht  schwer  sein  (->  Photon)! 

Schwere  einer  Masse  wird  durch  Geschwindigkeitskomponenten  der  Feldgeschwindigkeit  c  den 
Umständen  entsprechend  bestimmt,  (vermeintlicher  Massendefekt,  Urkilogramm-Masseverlust, 
angebliche  Zeitdilatation,  auch  höchstpräzise  Atomuhren  gehen  prinzipiell  ungenau) 

Also:  (Subjektiv  empfundene)  Masse  ist  Synonym  für  Magnetfeldexistenz  -  Masse  ist  eine  Untität. 
Sind  Lorentz-,  Gamma-  oder  relativistischer  Faktor  /trotzdem  relevant? 
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Von  Spin,  Planck-  und  Feinstruktur-Konstante 

Ein  Elro  ec  ist  Kombination  eines  mit  c=2nrEfe  eigenbewegten  elementaren  E-Felds  eEF  und 
eines  dadurch  existierenden  Magnetfelds.  Sein  Elektrofeld  kreiseft  nicht! 

Bei  einem  kreiselnden  E-Feld  ändern  sich  Flächenfelddichten  in  Raumpunkten  nicht.  Das  erzeugt 
daher  kein  M-Feld.  Ein  kreisendes  E-Feld  erregt  ein  M-Feld  jedoch  instantan  und  phasengleich. 

Ein  Elro  hat  einen  System-Drehimpuls  Les=h,  aber  keinen  Spin  Se=  Vifi.  -*  Stern-Gerlach- Test? 

Irrige  Deutung  Diracs  Gleichung:  Ein  Elektron  sei  erst  nach  720  °  in  seiner  Ausgangsposition!  (?) 
Hätte  es  (massebehaftet)  einen  Spin  Vifi  =  rEc  =  lme0 r2  coei ,  ergäben  sich  folgende  Werte: 

Geschwindigkeit  des  „Ladungsfilms“  am  Äquator:  vei  =  reryei  =  1,027  059*  10-11  m/s  =  342,6  c!U 
Rotationsenergie  (homogene  Kugelmasseverteilg):  Wei  =  5  me0 re2  eoe] \  ~  1  ,92 18*1 0-9  J  ~  2,35  •  1 04  W0 ! ! ! 


Folgende  Gleichsetzungen  der  Elementarenergie  W0  liefern  für  P/anck-Konstante  h  mit  c=2nrEfe : 


WQ-h  -fc  -  mc{)  •  &  - 


ep2 

4nres0 


FPeP2^  _  Wo  eo2rpfc2 
4tc  re  re 


^  _  ^Peo2^fe 
re 


[s-J] 


Die  für  h  gefundene  Beziehg  auf  Größen  angewandt,  die  durch  h  ausgedrückt  werden,  ergibt  bspw: 

ep 


Aommer/e/r/-Feinstruktur-Konstante  a  = 

(Radienproportion)  2&§hc 


Rydberg-KonstmtQ  Ro0  = 


Fp2  (?  e04mc0  cc 


8  h 


47irE 


=  —  (Hello,  Mr  Feynman ! ) 

sph2 

Bohrscher  Radius  a0- 


^  ^eP  ep 
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Coulomb-  und  Magnetkraft 


Das  Coulomb-GQSQtz  besagt  für  theoretisch  ruhende  elementare  Elektrofelder: 

0  0  + 1  &  2 

p  -  -,1  -  _  : - [m  •  kg/ s2  =  N]  mit  Abstand  rff  zw  beiden  Feldmitten  ffM. 

r  4-nsor2  4 7i  £q  r^2 

Die  eEF  von  Elro  ec  bzw  Poro  e°  kreisen  jedoch  auf  rE.  Ihre  außen  wirksamen  Feldwerte  sind 
zeitgemittelt  entsprechend  schwächer.  Zwischen  zweien  beträgt  Coulomb- Kraft  FeC  somit: 


F~r  — 


±1 


*0 


[m  •  kg/s2  =  N]  mit  Abstand  rzz  zw  beiden  Systemmitten  Z. 


eC  4ti£0  rzz2  +  rE: 

Cou/omb-Kraft  FeC  ist  somit  von  zeitgemittelter  Flächenfelddichte  0<7ZZ  eines  Elros  /  Poros 
in  der  Systemmitte  Z  des  anderen  abhängig.  Dies  mit  Energiedichte  0peB  ausgedrückt,  liefert: 

FeC  =  ±8n  (rzz2  +  rE2)  y0£eB  [m  •  kg/s2  =  N] 

Elros  haben  Magnetdipol-Wulstfelder.  Diese  sind  längs  der  Dipolachse  linear  gerichtet. 

Merke:  Magnetfeldenergie  ist  auch  beim  Dipol  um  Systemmitte  Z  symmetrisch  verteilt. 
Feldausrichtg  zweier  Magnet-Wulstfelder  erfolgt  -  unter  Berücksichtigg  der  Winkel  £12  und  £21 
zw  Dipolachse  1  bzw  2  und  Richtung  zur  Systemmitte  Z2  resp  Z1  -  mit  Drehmoment  0Mzzn: 

t0MZz\2~li BcosCi2  /0-Bzzcos^2i -  ^  E  °2  ,  T  cos&i  ~Fem^ rzz2  +  rE cos £ i 2C0S C21  [m*N] 

071  rzz  rE 

Magnetkraft  F  zw  2  eigenbewegten  eEF  ergibt  sich  bei  totaler  Ausrichtg  zueinander  daher  zu: 


F 


FqF  rEe o2  _  1  rEe02 


em 


(a/t'zz'  +  t-e2)3  8jis0  (V7^Z+rE2): 


87irEVrzz2  +  rE2v0^mB  [m-kg/s2=N] 


Zw  freien  Elros /Poros  wirkt,  je  nach  Paarung,  bei  Ausrichtung  der  Dipolachsen  eine  Kraft  F  : 


Fr  ~  Fern  ±  F, 


1 


*0 


eC 


e 


7e 


4tis0  rzz2  +  rE2  2A/rzz2  +  rE 


±  1)  -  87t  V^z2  +  rE2(rE  ±  Vrz  z2  +  ^E2)  70ftn|eB 

[m*kg/s2  =  N] 


Wenn  ein  Elro  ec  ein  homogenes  Magnetfeld  passiert  c bm6 > 

Ein  Elro  ec  eile  mit  vt  lotrecht  zu  einem  nicht  dominierenden  M-Feld  B  durch  den  Raum. 

Statt  linkswindend  mit  Nordpol  voraus,  könnte  es  rechtswindend  der  Südpol  sein. 

Das  Elro  bewege  sich  längs /parallel  der  Dipolachse. 
Dadurch  kommt  es  zu  pythagoreischer  Aufteilung  der 
Feldgeschwindigkeit  c  in  die  Komponenten  ve  und  vt: 

c2=  v/+vt2 

Das  durch  vt  erregte  M-Feld  ist  gegenüber  Fremdfeld  B 
zu  jedem  Zeitpunkt  im  Raum  symmetrisch  verteilt. 

ve  aber  erzeugt  ein  Feld,  das  mit  B  zusammen  (in  die  Ebene 
von  Bild  6  gesehen)  vorn  verdichtet,  hinten  geschwächt  ist. 

Auf  das  Elro  ec  wirkt  daher  eine  Lorentz-Kraft  Fu  die 
es  in  eine  Rechtskurve  mit  re  zwingt. 

Es  gilt  (in  Lehrbüchern  -  auf  nächster  Folie  dazu  mehr): 

Fl=J2(vxB)  =  eo  (p#xB)  [s-A-V/m  =  J/m  =  m-kg/  s2  =  N] 

Diese  allgemein  übliche  Notation  irritiert:  Eine  Ladung  Q  (oder  e0,  ein  E-Feld)  und  eine  magnet 
Flußdichte  B  wirken  nicht  direkt  aufeinander  -  sie  sollten  mathematisch  nicht  verknüpft  werden! 

Die  Kraft  zw  beiden  existiert  nur  durch  das  vom  bewegten  elektrischen  Feld  erzeugte  Magnetfeld. 

Dieses  tritt  in  Wechselwirkg  mit  Fremdfeld  B.  Besser  wäre  allenfalls  FL=  (Q  •  v)  X  B = (e0 •  ve)  X  B). 
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M-Feld  mit  linearer  vt  bewegt 


Uber  Strecken  gemittelte  Feldwerte  und  Lorentz- Kraft 


Vorseitige  Rechtskurve  wird  mit  Radius  re  (Abstand  Systemmitte  Z  bis  Punkt  B)  durchlaufen. 
Die  ffM  ist  von  B  zeitgemittelt  um  0rm = Vrf2 + rt2  entfernt.  Dort  besteht  Flächenfelddichte  0crffl: 


l 


T  4ti  r<?2  +  rt2 

Die  über  Strecke  r(  gemittelte  Flächenfelddichte 


[s  ■  A/m2] 

r.  0crffl  beträgt  demgegenüber: 


r;, 


-  e°  1  f 

y/  4^  r  _Q  J 


^0 


1 


n 


o 


—2~, — 5  =  a - arctan— 

rf+rtz  471  rn  rt  rt 


h 


0 


und  die  über  Strecke  rt  gemittelte  Flußdichte  0B 


r;t  fB’ 


?obo  c  n 

r./0ßfR=i - arctan—  =  B 

r-,t  t  d  4  Ti  r//1  rt  rt 


^0  n 

- 1 - arctan—  [ s  ■  A/m2l 

47t  rt  rt  rt  L  J 

die  mit  \B\  betragsgleich  ist,  ergibt: 

[s  ■  V/m2  =  T] 


Die  feldfreie  Mitte  ffM  umläuft  B  auf  re  mit  vr  Dies  hat  ein  magnetisches  Moment  /it  zur  Folge: 

jLL£=A-I  =  Tir£2-  e§vi!2%ri  -Fzrte^Vt  [m2- A=J/T] 

und  somit  in  Verbindung  mit  \B\  in  Richtung  B  -  zentripetal  -  ein  Potential  Mt : 

FfW  —  x/'irteovt\B\  [m2-kg/s2=m-N] 

Die  Flußdichte  ist  im  Kreis  2nr(  reduziert  sowie  außen  verdichtet.  Die  also  asymmetrisch  verteilte 
Energie  drängt  das  eEF  in  Richtung  B  mit  doppelter  Kraft  Fn  einer  Lorenz-Kraft  FL : 

Fl  =  2F(  -  2M(/  r(  -  e0p( \B\  [m  ■  kg/s2=N] 

Damit  ist  (erstmals?)  eine  Begründung  gefunden,  warum  eine  Lorentz- Kraft  wirkt  und  was  sie  ist. 
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Uber  angebliche  Anomalie  des  magnetischen  Moments 

Wird  ein  Elro  ec  in  ein  richtungsdominierendes  homogenes  Magnetfeld  B  mit  Geschwindigkeit  v( 
geschossen,  stellt  man  ein  gegenüber  juB  größeres  magnetisches  Moment  jue  fest,  wofür  bisher  eine 
Erklärung  fehlte  und  daher  von  einer  Anomalie  gesprochen  wird. 


homogene  B  _  Papiexebene 

auf  den  Xordool  gesehen’ 


Larmor-Achse 

homogenes  Feld  B  /  Svstemachse  Z 


Spur  der  Systemachse  Z  U  i  U  U  H  U  A  A  A  k  k/k  A  A  A 


(Larmor-'Klsii) 


itM.. . . 
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l  XsrfJiatr-AcllSfi 

e  V  V  /  I  X _ 
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zeirgemittelr,  aber  gegenseitiger  Feldeinfluß  nicht  gezeigt 


Bild  7  Schematische  Darstellung  der  Elro-Zyklen  in  homogenem  M-Feld 


Die  ffM  umkreist  unter  Ein¬ 
halten  der  Charakteristika 
konstanter  c  und  coe  sowie 
vorgegebener  ve  eine 
Larmor- Achse  auf  einer 
Hypotrochoide  mit  rLe  in  ß^e . 

Dabei  wird  eine  so  sehr 
geweitete  Hypotrochoide 
umlaufen,  daß  die  von  der 
ffM  umrundete  Fläche  eine 
mittlere  Flußdichte  aufweist 
wie  das  homogene  M-Feld. 


Um  dies  zu  erreichen,  muß  ferner  die  Elro-Bahn  um  einen  Winkel  £  geneigt  sein. 
Die  Ermittlung  der  „Anomalie“  magnetischer  Elektronmomente  aQ  führen  Experimentalphysiker  in 
einem  (ge-2)-Experiment  mittels  Penning- Falle  durch.  ->  Ein  von  Physikern  angestellter  Vergleich: 

•  Würde  ein  (nicht  eigenbewegtes)  eEF  in  eine  Flußdichte  B=  IO-3 T  mit  v£=  106m/s  geschossen,  kreiste  es 
wegen  Lorentz-Kxaft  auf  einem  Radius  rce= 5,685  630  062  mm  in  Zyklotronfrequenz  27,992  490  MHz. 

•  Doch  man  ermittelt  mit  (intrinsisch  bewegtem)  Elro  ec  (wegen  Bewegung  auf  einer  Hypotrochoide) 

einen  Radius  rLe=  5,679  044  346  mm  beiZarwor-Frequenz  28,024  952  MHz. 
Es  irritiert  Physiker,  da  sie  sich  auf  in  Tests  ermittelte  Werte  keinen  Reim  machen  können.  18 


Fortsetzung  zur  Anomalie  des  magnetischen  Moments 


Die  in  einem  Aufsatz  aufgezeigte  Analyse  geometrischer  Verhältnisse  ergibt  folgende  Beziehungen: 


magnetisches 
Elektron-Moment  Ae  — 


AB 

cos^ 


e^r^c  27irEre<r|I3 
2cos^  Ao^Le 


I^zWAFaktor  2  uP  2 

&  =  —  = — 1, 
Ab  c°h 


momagiictisch^  &juB 
Verhältnis  re  ~  ^ 


Neigungswinkel  ^  ^64. 

cos  (=  —  =  ,(— - ^)2-  ( - ^)2 

lh  s  4nre\B\  v t 

„Anomalie“  ac  =  —  -1  =  — - 1 

des  m  Mmts  cos^ 


47ire 

a  o^oc°sr 


Die  Lösung  obiger  Gleichungen  gelingt  in  sukzessiver  Approximation  und  ergibt  zu  vorseitigen 
Testparametem  einen  Neigungswinkel  <^=2,757  984  143  236  64  °. 

Mit  diesem  Wert  werden  die  derzeitigen  CODATA-Werte  für  gyromagnetisches  Verhältnis  yc, 

Zß^Ae-Faktor  ge,  Anomalie  ae  und  magnetisches  Elektron-Moment  juQ  bestätigt. 

Nur  -  man  erkennt  bei  mathematischer  Variation  von  rLe,  daß  Neigungswinkel  <^ab  rLe< 5  •  IO-5 m 
kleiner  wird  und  damit  die  „Konstanten“  ye,  ge,  ae  und  juQ  ändert! 

Wäre  das  durch  ein  Experiment  eigentlich  überprüfbar? 

Mit  dem  Elro,  dem  neuen  Elektron-Modell  wurde  auch  die  „Anomalie“  des  magnetischen  Moments 
ad  absurdum  geführt  und  heterogener  Uni-Physik  ein  weiteres  Stück  Boden  entrissen.  Das  wiegt  umso 
schwerer,  da  das  Modell  ohne  Kenntnis  oder  Ahnung  der  Konsequenzen  intuitiv  und  spontan  entstand. 

Das  Modell  ist  schlüssig  und  war  von  Anbeginn  probat. 
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Das  Elektron  der  etablierten  Physik 

In  etablierter  Physik  wird  das  Elektron  wie  folgt  dubios  beschrieben: 

Es  hätte  eine  Elementarladung  <?0,  von  der  ein  elektrisches  Feld  ausginge. 

Seine  Ruhemasse  sei  seiner  Ruheenergie  Wq  proportional. 

Die  Ruheenergie  sei  zur  Hälfte  im  elektrischen  Feld  enthalten. 

Die  andere  Hälfte  sei  Selbstenergie. 

Letztere  würde  benötigt,  wollte  man  die  Ladung  dem  Feld  entreißen. 

Die  Ladung  befände  sich  einmal  auf  der  Kugeloberfläche  mit  Elektronenradius  re, 
andermal  wird  von  einer  Punktladung  gesprochen. 

Die  Ladung  kreisef  te,  erzeugte  dadurch  ein  Magnetfeld 

und  hätte  deshalb  ein  magnetisches  Moment,  das  Bohrsche  Magneton  /j, B. 

Wegen  des  Dralls  hätte  es  einen  Elektronenspin  St  —  fi/ 2 
und  kehrte  erst  nach  720  °  in  seine  Ausgangsposition  zurück. 

Da  es  beim  Doppelspalttest  rätselhaftes  Verhalten  zeige,  sei  es  Korpuskel  oder  Welle. 
Die  zugeordnete  Wellenfunktion  mache  seine  Ortung  schwierig. 

Die  Ladung  sei  verschmiert  und  bewege  sich  in  einem  Atom  in  einem  Orbital. 

Liefe  ein  Elektron  auf  fester  Bahn  ums  Proton,  würde  es  Energie  abstrahlen  und  ins 
Zentrum  stürzen  —  glaubt  man  zu  wissen. 
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Ich  danke  für  Ihre  Aufmerksamkeit! 


Ergänzend  bot  der  Vortragende  auf  dieser  Frühjahrstagung  folgende  Themen  an: 

Folienvortrag  GR  10.3 

„Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation 
-  und  der  Abschied  von  Masse“ 

gehalten  am  Mi,  15.  März  2017  um  17:10-17:30  Uhr  (SFG  0150) 

Plakat  MP  14.2 

„Charakteristika  von  Photonen,  Details  ihrer  Energiedosierung  und  andere  Fragen: 
Was  ist  ein  Photon  y?“ 

wurde  ausgehängt  am  Mo,  13.  März  2017  14:00  -  14:45  (SFG  2010) 


Zum  Nachlesen  der  Beiträge  rufen  Sie  Netzseite  www.elektron.wiki  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  auf. 
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hans  wm  Körber 

elementar-analytiker 

hwm.k@kielnet.net 

www.elektron.wiki 


Eine  analytisch  begründete 
Ursache  der  Gravitation 

-  und  der  Abschied  von  Masse 


Hinweis:  Die  vorgestellte  Theorie  kollidiert  mit  etablierter  Physik! 
Studenten  sollten  die  Theorie  in  Uni-Gesprächen  meiden.  (Noten!) 


Folienvortrag  GR  10.3  am  Mi,  15.  März  2017  um  17:10  -  17:30  Uhr 
auf  der  Frühjahrstagung  der  DPG 
an  der  Uni  Bremen  (SFG  0150) 


Bremen17GR19-Grav.ppt 


Seit  langem  und  von  sehr  vielen  wurde  darüber  gegrübelt,  was  es  mit  dem 
Phänomen  der  Schwerkraft  auf  sich  hat  -  bisher  jedoch  ohne  Ergebnis. 

Auf  der  Basis  sofort  erfaßbarer,  minimalistischer  „Kieler  Feldtheorie“ 

und  neuem  Ansatz  in  der  Vorstellung  von  Atomen 
ergab  sich,  kaum  vermeidbar,  eine  Erklärung  für  die  Ursache  der  Gravitation. 

Die  Lösung  des  Problems  folgte  schlüssig  aus  fast  trivialer  Einsicht: 

Nicht  nur  Ionen  -  alle  Atome  und  Moleküle 
wirken  in  ihrer  Umgebung  elektrisch  nicht  neutral. 

Denn:  Elros  ec  (~  Elektronen)  und  Poros  e3  (in  Protonen)  befinden  sich  nicht  am  gleichen  Ort. 

Sie  bewegen  sich  zudem  auf  unterschiedlichen  Radien. 
Die  auf  BohrschQm  Radius  (und  Vielfachen  davon)  kreisenden  Elros  erzeugen  viel  größere 
magnetische  Momente  als  viel  näher  ums  Baryzentrum  mitbewegte  Protonen  (mit  Poros). 
Jedes  Atom  ist  daher  elektrisch  negativ  und  besitzt  zudem  einen  Magnet-Dipol. 

In  riesigen  Feldanhäufungen  (Substanzen)  sind  die  extrem  vielen  Einzeldipole  zueinander 

meist  chaotisch  ausgerichtet  -  in  der  Summe  daher  unmagnetisch. 
Zu  anderen  Feldhaufen  richten  sich  einige,  genügend  Dipole  wegen  Fernwirkung  aus. 
Feldansammlungen  (Materie)  ziehen  sich  deshalb  magnetisch  an: 

Sie  gravitieren  miteinander-  es  ist  eine  Schwerkraft  vorhanden.  „Es  ziehen  sich , Massen4  an.“ 

Nähern  sich  Substanzen  einander,  nimmt  die  Zahl  zueinander  ausgerichteter  Dipole  zu. 

Auch  dies  erhöht  die  Anziehung  -  die  Gravitationskonstante  (?)  ist  somit  keine.  2 


Kieler  Feldtheorie 


Elro  ec  -  'O'  Elektron  e  (resp  Poro  e°  -  O'  Positron  e+) 


im  Unendlichen 

(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

Systemmitte  Z 


exzentrische 

Magnetfeldlinien 

Systemradius  Tg 


zeitgemitteltes  M- Wulstfeld 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 

Bild  1  Mit  Feldgeschwindigkeit  c  eigenbewegtes  eEF-  (Elro  ec  =  t>  Elektron  e") 

Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand 


Mit  diesem  elementaren  Feldsystem  lassen  sich  Naturregeln  schlüssig  erklären. 

Nach  „Kieler  Feldtheorie“  besteht  die  Natur  einzig  aus  elementaren  Elektrofeldern  eEF. 
Ein  eEF  (Elektron,  Positron)  kreist  stets  intrinsisch  mit  Frequenz /e=  WJh  (— ►  Bild  3) 

in  Feldgeschwindigkeit  c  auf  Radius  rE=c/(2nfQ) 
und  erregt  dabei  instantan  ein  elementares  Magnetfeld  mit  Energiegehalt  Wem=1/2W0. 
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Ein  Elementar-Magnetfeld  im  Querschnitt 


System-  und  Dipolachse 


Bild 2  Schnitt  entlang  der  Dipolachse  eines  Elementar system-Magnetfelds 
(Darstellung  momentaner  und  zeitgemittelter  Magnetfeld-/\\Ekrichtungs- Verläufe; 
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Für  „Selbstenergie“  ist  im  Elro  ec  kein  Platz 


In  Bild  3  zirkuliert  ein  eEF-,  eine  ffM 


E 


Zeitgemittelt  ist  die  ffM  von  Punkt  B 
um  0rm  entfernt: 

„  ,,  ,  2r2BrE-cosa  ’ 

/°'tB  T  rzB  +  '  E - 


TT 


(-71) 


J 


COS  Cüet  dt 


Bild  3  Schematische  Darstellung  eines  eigenbewegten  eEF  s 


zB  1  'E 

In  die  Berechnung  geht  außer  rE  nur  rzB  ein: 

mit  Momentanabständen  zur  Ermittlung  des  Abstands  Auch  über  die  Zeit  gemittelt  ist  das  Feld 
zwischen  Feldmitte  ffM  und  einem  Raumpunkt  B  kugelsymmetrisch! 

Die  zeitgemittelte  elektrische  Energiedichte  0pB  beträgt  in  B  folglich: 


/°  Q eB  - 


1  Po 


'0 


4;i  1 


[J/m3] 
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Da  das  Elektrofeld  c-bewegt  ist,  ergibt  sich  für  die  zeitgemittelte  magnetische  Energiedichte 

eo  c  N2  _  1  ,eo  _  1 
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ftnB  Mo 


4n  l 


r) 
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zB 
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'0 


4  71  1 


zB 
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[J/m3]  mit  1  -UqEqM 


Die  Energiedichten  0peB  und  0pir)B  stimmen  überein  (weil  v=c)  -  also  gilt: 

Ko  =  Km  t>  =  2ip;0  =  h  %  =  ire0  +  trem  =  irpot + 
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Die  Ursache  von  Kräften 

Felder  durchdringen  einander  -  sie  nehmen  einen  Raum  gemeinsam  ein,  ohne  sich  zu  verzerren. 
Dabei  wirken  E-  und  M-Felder  nur  auf  ihresgleichen  -  unbegrenzbar  bis  ins  Unendliche. 

Je  nach  Feldrichtung  ist  die  Gesamt-Energiedichte  in  Raumpunkten  geschwächt  oder  gestärkt. 
Dadurch  bleibt  die  Energie  um  die  Feld-  oder  Systemmitte  nicht  radialsymmetrisch  verteilt. 
Erkenntnis:  Das  ruft  Ausgleichsbestrebungen  hervor  -  es  treten  Kräfte  auf: 

•  Kraft  ist  Ausgleichsbestreben  asymmetrisch  verteilter  Energien  um  Feldmitten. 

Verstärkte,  erhöhte  Energiedichte  zwischen  zwei  Systemmitten  (von  gleichpoligen  Feldern) 
drückt  Felder  im  unendlichen  Raum  als  ganze  (unverformt)  auseinander  -  sie  stoßen  sich  ab. 

Gegenpolige  Felder  bringen  ihre  Systemmitten  wegen  der  zwischen  ihnen  entstandenen 

reduzierten  Energiedichte  zwecks  Ausgleich  näher  -  sie  ziehen  sich  an. 

Superponieren  von  Feldern  liefert  ein  verzerrtes  Gesamt-Feldlinienbild. 

Nur  sehr  viele,  flächig  ebenmäßig  gruppierte  Systemmitten  bilden  ein  nahezu  homogenes  Feld 
mit  linearen  parallelen  Feldlinien  -  mit  homogener  Energiedichte  über  die  Systemmitten-Ebene. 

Felder  queren  einen  „geschirmten“  Bereich  und  sind  dahinter  unverändert  vorhanden. 

Elementarfelder  sind  in  Form  und  Energiegehalt  stabil  und  nur  als  Ganzes  verschiebbar. 

Da  Massen  lediglich  Rechengröße  sind,  können  sie  selbst  sich  nicht  anziehen!  Was  nun? 
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und  was  ist  mit  der  Masse? 


••  _  _ 

Äquivalenz  von  Masse  und  Energie  ( E=ni'C 2)  postulierte  A Ibert  Einstein  1905  in  seiner  SRT. 
Danach  sind  Masse  m  und  Ruheenergie  E  eines  Objekts  zueinander  proportional.  ( E  lies  W) 


Im  Elro  ec  (in  der  Natur)  ist  Masse  eine  Charakteristik  und  Ruheenergie  ein  abwegiger  Begriff. 
Masse  errechnet  sich  aus  Magnetfeldenergie  und  Felder  ruhen  nicht:  (eine  Daseinsgrundlage) 


Km=  & 


;0=V2iF0=v, 


(^pot+^lon)^ 


e^O 


Mofo  ^ 

8  71  /' 


—  V2/»eo  •  c2 


t> 


Moeo' 

4  71  V c 


Masse  berechnet  sich  aus  konstanten  Größen:  Der  Wert  von  Masse  ist  invariant! 
Relativistische  und  Ruhemasse  eines  Elektrons  beschäftigt  nur  etablierte  Physik. 


Träge  Masse  errechnet  sich  aus  erforderlicher  Kraft,  um  Feld(sammlung)  zu  beschleunigen. 
Trägheit  resultiert  aus  kreisendem  Umlauf  der  Felder  -  das  macht  sie  ortsstabil:  Einer  Störung 
harmonischer  Periodizität  (manifestiert  in  zeitgemitteler  M-Feldenergiedichte)  wird  „getrotzt“. 

Schwere  Masse  leitet  sich  aus  Gravitation  her.  Was  träge  ist,  muß  nicht  schwer  sein  (— >  Photon)! 


Schwere  einer  Masse  wird  durch  Geschwindigkeitskomponenten  der  Feldgeschwindigkeit  c 
den  Umständen  entsprechend  bestimmt,  (angebl  Massendefekt,  Urkilogramm-Masseverlust, 
Zeitdilatation,  aber  -  auch  höchstpräzise  Atomuhren  gehen  prinzipiell  ungenau) 


Also:  (Subjektiv  empfundene)  Masse  ist  Synonym  für  Magnetfeldexistenz  -  Masse  ist  eine  Untität. 
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Die  Struktur  von  Protonen  in  Kieler  Feldtheorie 


Angeregt  durch  ein  Proton-Modell  von  Rettich ,  stellte  der  Vortragende  Betrachtungen  und 
Berechnungen  an,  über  die  er  (hier  unbegründet)  zu  folgender  Sichtweise  gelangte: 

Das  Proton  enthält  in  seiner  Mitte  ein  seine  Polarität  bestimmendes  Positron,  um  das  in  5  Serien 
25,  24,  23,  22  und  21x16  Elementarfelder  eEF  angeordnet  sind,  total  also  1  +  1.840  eEF. 

Von  jeweils  16  eEF  in  einer  Doppelschale  sind  je  8  e-  und  e+  an  Ecken  eines  Würfels  plaziert. 


Dadurch  haben  alle  e  und  e+  untereinander  sowie 
jeweils  zur  ffM+  des  zentralen  e+  gleichen  Abstand. 

Der  „Elektronen-Würfel“  ist  gegenüber  dem  der 
Positronen  um  45  °  gedreht.  — ►  Bild  4 

Das  Zentral-Positron  ist  durch  die  umgebenden  2  x  920 
eEF  blockiert  -  es  ist  ohne  jegliche  Eigenbewegung. 

Die  1 .840  eEF  kreisen  mit  c  und  weichen  einander  aus, 
um  untereinander  ausgeglichenen  Abstand  zu  halten. 

Ihre  mittlere  Tangentialgeschwindigkeit  ist  daher  <c. 

Die  pythagoreisch  bis  c  fehlende  Komponente  F0vpfs 
verantwortet  latente  kinetische  Energie  und  bedingt, 
daß  m  0=  1.836,152  672  45(75)  m0  und  nicht  1.841m  0. 

Bild  4  Schematische  Darstellung  des  Proton-Zentrums  .  P 

mit  zentralem  Positron  und  innerster  Doppelschale  Die  VOn  den  1 .840  WÜrfelkreisenden  eEF  erzeugten 

mit  an  \\  urfeiecken  plazierten  +i  von  s  e  plus  8  e+  Magnetfelder  heben  sich  gegenseitig  auf. 

Somit  ist  ein  ruhendes  Proton  ohne  magnetisches  Moment,  aber  analog  m  Je2-  0 


F  Vpfs' 


’)  träge. 


Dies  sind  in  die  a>w-Ebene  projizierte  Strecken  der  coe -Ebene,  die  wegen 
momentanen  Maximums  auch  in  der  o>w-Ebene  (in  voller  Länge)  liegen.  • 


Bewegungsabläufe  im  Wasserstoffatom  in  „Kieler  Feldtheorie 


Positron-ffM+ 

Bild  5  Schematischer  Schrägblick  auf  die  tow-Ebene 
*  eines  H- Atoms  —  ohne  innerste  Doppelschale 

(„von  rechts  unten“)  keineswegs  maßstäblich 


Bild  6  Schematischer  Querschnitt  eines  H-Atoms  in 
toe- Ebene  —  mit  innerster  Doppelschale 
keineswegs  maßstäblich 


Bewegungsabläufe  im  Wasserstoffatom  Fortsetzung 


Von  Elro-  und  Proton-,, Schwerpunkten“  ausgehend,  zeigt  sich  folgendes  Bild: 

Die  ffM  des  Elros  ec  windet  intrinsisch  mit  vet  auf  einem  Torus  und  mit  vew  um  das  Baryzentrum. 
Die  pythagoreische  Summe  der  Geschwindigkeiten  beträgt  bei  jeder  Anregung  <■:  vet2+vew2=c2 
Torusradius  r‘E  und  Wulstradius  rew  bilden  pythagoreisch  den  Bohrschen  Radius  aQ. 

Die  gespiegelte  Rotation  des  mitbewegten  Protons  am  anderen  Ende  einer  „Hantel“  um  das 
Baryzentrum  fällt  etwa  im  Verhältnis  me0 :  m  0  kleiner  ausfällt. 

Elro-  und  Zentral-Positron-ffM  befinden  sich  zeitgemittelt  auf  Abstand  AP=ao+rPm- 
Elro  und  Proton  ziehen  sich  daher  mit  Coulomb- Kraft  0FC[  (Zentripetalkraft)  an: 

4^  y  2*  ß  2 

?Fr= - = - - -  =  -  8,229756212-10_8N 

%  4*e0(«0+rpm)2 


Die  bewegten  Elektrofelder  von  Elro  und  Proton  umgibt  je  ein  Magnetfeld. 

Beide  ffM  kreisen  diametral  mit  gleichem  Umlaufsinn.  Der  von  ihren  gegenpoligen  Feldern 
erzeugte  momentane  Magnetfluß  ist  zw  ihnen  gleichgerichtet  und  daher  dichter  als  außen. 
Somit  wirkt  auf  beide  eine  abstoßende  Magnetkraft  t0Fmi  (Zentrifugalkraft): 


t  r  mi  ~ 


Ao  eo  c() 


4lt0o+0: 


-  _  0p 
-  t  rCi 


weil  £0'ju0'  c2  =  1 


Von  Elro  und  Zentral-Positron  verursachte  und  auf  sie  selbst  einwirkende  Kräfte  sind  im 
H-Atom  also  ausgeglichen  -  ec  und  p  umkreisen  das  Baryzentrum  auf  stabilen  Bahnen. 
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Dipolfeld  ausrichtende  magnetische  Momente 

Elro-  und  Poro-ffM  kreisen  im  H-Atom  in  der  co  -Ebene  mit  co  auf  Radien  an  bzw  r  . 

w  cu  piii 

Daraus  ergeben  sich  magnetische  Momente  juRa  (orbital  von  ec  auf  1 .  i?o/zr-Kreisbahn  bedingt) 
resp  jum  [nuklear  vom  Proton-Positron  e+  (kein  Poro  e3)  ausgehend]: 


_  rEe0c0%0  _ 


EL 


Ah+  --V^oww- 


rvA)comc{) 


—  -pvi  _  2 


Ab 


0 


Alla  /za0  2(we0+^p0)  /Z/ß  /^eO  +  ^pO  w  2wp0(we0+ Mp0)  rB  ^poKo  +  ^po) 

Die  Summe  beider  magnetischen  Momente,  damit  das  //H  des  H- Atoms,  beträgt  folglich: 


Ah  —  1/2 


2  _ . 


pm 


rv,e(]c{]  mc{]  mc{) 

>w  )=ab(i-— ) 


^pO  ^Po 

Ein  magnetisches  Moment  charakterisiert,  daß  ein  Feld,  eine  Feldstruktur,  wie  das  H-Atom,  ein 
magnetisches  Dipolfeld  besitzt  und  sich  somit  zu  einem  anderen  eEF  (und  dies  zu  ihm)  ausrichtet. 

Alle  eEF  haben  ein  magnetisches  Dipolfeld.Eine  Feldausrichtung  erfolgt  am  H-Atom  mit  einem 
Drehmoment  ®MHX(AX)  -  Produkt  aus  juu  und  Flußdichte  0Bx(dx )  eines  externen  Felds  oder  aus 
(Richt-)Kraft  0FMU(dx)  und  (Hebel-)Abstand  dx :  [q  ist  0Bx(dx)  erregende  „Fadung“  in  dx] 


? ^hx(4)  —  Ah */°ßx(A)  ~  /’^mhC^x) 4  - 


rEg0ff(^po-^eo) 


[m-N] 


87i80(42+rE2)^p0 

Die  Dipolachse  des  H- Atoms  richtet  ein  fernes  Feld  mit  Kraft  t0FMn(dx)  nach  Winkellage  cpMH  aus: 

0X7  ,  ,  ,  _  AHV°ßx(4)  _  rEg04^p0-^e0)coWMH  ,XT, 

/  Amh("x)  j  0__  J  /J  2_L..  2\ _  Pu 


dx 


871  Bq  4(42  +  A2)^pO 


In  einem  c/x-entfernten  Elro  ec  wirkt  durch  ein  H-Atom  eine  ausrichtende  Kraft  0FME(dx): 


/’Fm^  =X^L2iÄ) 


2/.2 


rc‘ e0‘ ^pQCQSCpME 


4 


(- 


A) 


871  s0  rE2  4  (md)+mp{})  dx2+a02  dx2+rpm 


_ 'pm 

"  42 


i)  [N] 
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Begründung  der  Gravitation 

Die  Analyse  eines  vermeintlich  anomalen  magnetischen  Moments  jue  hat  gezeigt: 

Kreist  ein  Elro  ec  in  einem  dipolrichtenden  externen  Magnetfeld,  neigt  sich  die  Bahnebene 
gegenüber  der  Polebene  des  externen  Magnetfelds  -  die  Drehachse  des  Elros  schwankt. 

Der  sich  einstellende  Nutowinkel  g  ist  von  der  Größe,  bei  der  die  über  die  Fläche  gemittelten 
Flußdichten  beider  Felder  gleich  groß,  aber  konträr  gerichtet  sind  -  sich  also  kompensieren. 

Konservativ  gerechnete  mittlere  Schwerkraft  #0Fgm(dx)  zwischen  vielen  H- Atomen  ergibt: 


#°^2h(A)  -  G 


m 


H 


dx 


=  G 


^m^+mco-V2a2mcH): 


dx2 


=  - 1,869  1501558-10-46N  4=io-9m 


Stellt  man  einem  „Schweremoment“  #0Mgm(dx )  das  Drehmoment  0MMm(dx;Q  gegenüber: 

#öMg2H(A)  -  #l)f7 g2H(A)*^x  ~  m2h(4;Q’^x  ~  # °/vh n ( A ;Q  ’  0ß  h ( A) =  0^m2h(A;Q 

findet  man  durch  Umstellen  das  Nutomoment  #0juw(dx;Q: 

#°^2h(AWx 


#  Ahn(A;Q  - 


h(4) 


=  G 


4,rE>c0+VK,^e0-V2g^cH)2  =5;35347703.10_54m2.A 

Ao  -  J^-J)  -  5-775  V0479-10-3Vh 


dx- 10  9m 
4-=10-9m 


*0 


#X 


pm 


Nutowinkel  #0Gt(A)  zw  Dipolachse  und  Schwerpunktlinie  von  H-Atomen  ergibt  sich  damit  zu: 


dH 


#0Ch(4)  =  arcsin 


=  arcsin  G 


,  8nZo^\™cO+Mpo)(Mpo+mcQ-V2OL2  MeU): 


ar 


V4%2(- 


pm 


-) 


Vx2  +  ^02  42  +  rpm 

=  5,775  704  79-10-31  rad  1 4=io-9m  =  3,309  235  08-10-29  °  1 4=io-9m 

Bei  diesem  #0<^H(<ix)  entspricht  „Richtkraft“  0FM2H(c/x)  der  Schwerkraft  #0Fgm(dx). 
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Statistisches  Mittel  von  Nutowinkel  und  Schwere 

Vorseitiges  Beispiel  mit  H- Atomen  liefert  überschaubare  mathemat  Beziehungen  und  macht 
die  Ursache  der  Gravitation  deutlich.  Ferner  ist  mit  den  errechneten  Werten  von  #0juHN(dx;Q 
und  #0^H(<ix)  für  atomaren  Wasserstoff  erkannt,  was  Schwerkraft  begründet.  Aber,  wodurch 
bildet  sich  gerade  ein  solches  statistisches  Mittel,  daß  der  Nutowinkel  diesen  Wert  einnimmt? 
Realistisch  wird  Schwerkraft  nur  zwischen  zwei  Unmengen  an  Feldern  bestimmt.  Beide  sind 
als  amorph  zu  betrachten,  dh  Dipolfelder  sind  chaotisch  gerichtet  -  es  gibt  keine  Vorzugsrichtung. 

Aus  Sicht  einer  Menge  1  weisen  von  Menge  2  ausgehend  unzählige  Kraftvektoren  V  über  dessen 
Kugeloberfl  „homogen“  verteilt  in  alle  Richtungen.  Auf  die  Schwerpunktelinie  projiziert,  zeigen 
Kraftvektoren  von  Menge  2  zur  Menge  1  mit  den  Komponenten  |  fjcos  a  •  cos  ß,  wobei  a  und  ß 
die  auf  Menge  2  bezogenen  Winkel  zwischen  Vektor  und  Schwerpunktelinie  sind. 

Beide  Winkel  überstreichen  den  Bereich  ±  tt/2. 

Über  diesen  Bereich  gemittelt,  liefert  eine  Komponente  0\  Va\  den  Flächenwert  der  cos-Funktion: 

\V\  ^  \V\  11/2  2\V\ 

flKJ  = —  J  cosccdcp  = — sinoc  = -  =  ,/\Vo\ 

Y  7t  -*/2  71  -*/2  71  VH 

ß-Koordinate  geht  mit  gleichem  Mittelwert  21  n  multiplikativ  ein.  In  Menge  1  treten  die  Menge-2- 
Kraftvektoren  daher  über  alle  Winkel  betrachtet  im  Mittel  mit  Faktor  4/ti2~  0,405  284  734  auf. 

Die  in  Menge  1  wirkenden  mittleren  Kräfte  sind,  will  man  auf  von  Menge  2  ausgehende  Kräfte 
schließen,  dort  um  tt2/4  größer.  Gravitationskraft  #0Fg2n(dx)  ist  Mittelwert  sehr  vieler  Einzelkräfte. 

Für  weitere  Berechnungen  ist  daher  eine  um  Faktor  tt2/4~ 2,467 401  größere  Kraft  anzusetzen. 
Das  aus  Gravitationskraft  #0Fg2n(dx )  berechnete  Nutomoment  #0/zHN(<ix;0  ist  mit  tt2/4  zu  multi¬ 
plizieren,  wodurch  Nutowinkel  #00H(z/x)  mit  #.^0^HN(<ix;Q  zu  #.^0^H(<ix)  wird: 
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Statistisches  Mittel  von  Nutowinkel  und  Schwere  Fortsetzung 


#;cp0Ch(4)  =  arcsin 


rc  '# 7* hn(4& 

Vh 


—  arcsin  G 


2ti3S()  rE2(^eo+^p())(^p0+^e0-  y2«2/geH) 


dr 


re24^02(- 


pm 


dy+a(2  dG+rn^2 


•) 


X 


pm 


=  1,425 098 04- 10-30rad|4=io^m  =  8,165 21 028* IO“29  °|  4=io-9m 

Im  Einzelfall  variiert  der  Winkel  stark  und  ist  mit  dem  Wert  #  (p0^H(<ix)  statistisches  Mittel  einer 
riesigen  Menge  von  H- Atomen,  einer  Gasmenge  atomaren  Wasserstoffs  und  ist  deren  distanz¬ 
abhängige  bestimmende  Größe  ihrer  Schwerkraft. 

Der  Mittelwert  #.(p0^H(<ix)  bildet  sich  aus  einzeln  auftretenden  Werten  ^Haü/X)>  aus  #h  H-Atomen: 

jj.  _  ^Ha(A)  _  90°- £Ha*(4)  _  ^  maannimnl  , 

#H  =  — 7T3 - = - — - =  1  von  1,102  237  33- 1030  4=10-9 m 

#;<p  Ch(49  #;T  Ch(4)  ~  x  von  (io10)3 


Im  homogen  mit  H-Atomen  gefüllten  Raum  besteht  zwischen  einem  Atom  in  einem  Würfel  mit 
etwa  1010  Kanten- Atomen  und  einem  IO-9  m  entfernten  H-Atom  eine  „Schwerkraft“  #0Fg2H. 
Bedenkt  man,  daß  2a0~  10_10m  sind,  zeigt  sich,  wie  theoretisch  und  statistisch  diese  Abschätzung 
istundnurabJx>l  m  sinnvoll  erscheint. Für  geringe  Entfernung  sind  Schwerkräfte  eben  absurd. 
Aber  auch  der  obige  Wert  ist  nur  so  genau  wie  Gravitations„konstante“  G. 


Solange  der  Wert  von  G  nicht  rekursiv  berechenbar  ist,  ist  er  nur  experimentell  ermittelbar. 

Der  Wert  ergibt  sich  mathematisch  als  statistisches  Mittel  eines  großen  Kollektivs  von  Feldstruk¬ 
turen  und  ist  aus  den  Verhältnissen  eines  Einzelfalls  nicht  bestimmbar.  Wäre  die  hier  anwendbare 
Berechnungsmethode  zur  statistischen  Mittelbildung  bekannt,  käme  man  der  Lösung  näher. 

Mit  Mut  zur  Lücke  bietet  es  sich  an,  dieses  Problem  als  Einzelkämpfer  zu  delegieren. 
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Ich  danke  für  Ihre  Aufmerksamkeit! 


Ergänzend  bietet  /  bot  der  Vortragende  auf  dieser  Frühjahrstagung  folgende  Themen  an: 

Folienvortrag  MP  13.3 

„Allgemeine  einheitliche  Grundlagen  der  Natur - 
dargelegt  und  bezeugt  in  klarer  Kieler  Feldtheorie 

Antworten  aufs  WARUM  zu  Naturregeln 
und  auf  in  der  Physik  bisher  offene  Fragen“ 
am  Do,  16.  März  2017  um  17:10  -  17:30  (SFG  2010) 

Plakat  MP  14.2 

„Charakteristika  von  Photonen,  Details  ihrer  Energiedosierung  und  andere  Fragen: 
Was  ist  ein  Photon  y?“ 

wurde  ausgehängt  am  Mo,  13.  März  2017  14:00  -  14:45  (SFG  2010) 


Zum  Nachlesen  der  Beiträge  rufen  Sie  Netzseite  www.elektron.wiki  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  auf. 
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hans  wm  Körber 


Was  ist  ein  Photon  y? 

Charakteristika  von  Photonen,  Details  ihrer  Energiedosierang  und  andere  Fragen 

Inhalt  eines  AO-Plakats  für  die  Frühjahrstagung  der  DPG  in  Bremen  2017  -  hier  in  DIN  A4 


Einstein  stellte  eine  kühne  Behauptung  auf,  ohne  die  Ursache  der  Gravitation  zu  kennen,  ohne  zu 
wissen,  was  ein  Photon  ist!  Trotzdem  -  er  übertrumpfte  Soldner  mit  doppeltem  Wert: 

»Beim  Passieren  der  Sonne  würde  Sternenlicht  durch  Gravitation  abgelenkt.«  (— >  ART-Irrefiihrung) 

Inzwischen  wissen  wir:  Gravitation  ist  eine  Magnetkraft,  die  aus  magnetischen  Momenten  von 
Atomen  (Molekülen)  resultiert.  Denn:  Atome  sind  elektrisch  nicht  neutral. 

Protonen  und  Elektronen  sind  an  verschiedenen  Orten  und  kreisen  auf  ungleichen  Radien.  (Orbitale?) 

Wy  =  h‘fy  WAS  frequentiert  -  und  WARUM? 

Ein  Elektro feld  ist  trägheitslos  und  kann  die  Richtung  jäh  ändern. 

Abrupte  Richtungsändemng  erregt  ein  sich  mit  c  lösendes,  aber  nicht  autarkes  Magnetfeld 

— »  ein  Photon  startet. 

Dies  M-Feld  ist  nicht  durch  ein  elementares  Elektrofeld  eEF  gestützt.  Es  bricht  daher  in  Cosinus-Verlauf 
ein  und  induziert  dabei  ein  E-Feld  mit  letztlich  gleichem  Energiegehalt  Wy  wie  anfangs  das  M-Feld. 

(->  Bild  4) 

Auch  dieses  E-Feld  ist  nicht  elementar  {Wy±  1AWq).  Deshalb  kollabiert  es  nach  Erreichen  seines 
Maximums  ebenfalls  und  erregt  ein  M-Feld  in  Anfangsstärke  -  doch  umgekehrten  Dipols. 

Der  M-Feld- Amplitude  folgt  ein  zu  vorher  gegenpoliges  E-Feld,  das  dann  ein  M-Feld  wie  beim 
Start  aufbaut.  Ein  Kreislauf  ist  geschlossen  und  wiederholt  sich  mit  fy. 

Das  Photon  ist  ein  mit  Feldeile  c  linearbewegter  Energiedichte-Schwinger. 

Zeitgemittelt  ist  ein  Photon  also  sowohl  elektrisch  als  auch  magnetisch  neutral  -  es  hat  kein 
magnetisches  Moment!  Folglich  kann  es  nicht  gravitieren. 

Es  hat  zwar  keine  schwere,  aber  eine  träge  Masse:  myt  =  Wy/(2c2). 

Ein  Photon  verhält  sich  nicht  zwiespältig. 

Es  ist  weder  Korpuskel  noch  Welle,  sondern  abwechselnd  Elektro-  und  Magnetfeld. 


Ein  Blick  auf  ein  H-Atom  als  Beispiel  eines  Photonenerzeugers: 


Ein  elementares  Elektrofeld  eEF  (zB  ein  Elektron)  bewegt  sich  stets  intrinsisch  mit  Feldeile  c. 

(—>  Elro  ec  resp  Poro  e3) 

Im  H-Atom  (— <•  Bilder  1  und  2)  kreist  die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  Elros  ec  (O  Elektron),  auf  einem 
Torus  windend,  um  das  Baryzentrum  je  nach  Anregungszustand  mit  Radius  n2  •  c/()  [mit  (Haupt-) 
Quantenzahl  n  und  Bohr- Radius  ciq].  Das  Proton  wird  dabei  auf  Radius  n2  •  rpm  mitbewegt.  Analog 
umlaufener  Bahn  (gern  Quantenzustand)  und  so  gegebener  Bahneile  vewn  besteht  ein  Toruswinkel 
5n  —  arctan  ( vewn/vcln). 


A-Rhi2  - 


sin251-sin252(./«e0  +  mp0y 
2aVl+tan252  /«po 


2  A  °U 1 

»7e0C2  =  ÄVewl2-(- 

2  n\ 


—)me0c 
n  2 


^vewl2  (  )vew 

n  i  n2 


(1)  (2) 


ARhi2=^hi  -Rh2=  hyl2  zeigt,  daß  Photonenergie  Wy\2  der  Differenz  der  Bahnenergien  vor  sowie 
nach  Quantensprung  QS  (mit  d)  entspricht  und  in  die  Berechnung  außer  konstanter  Größen  nur 
Toruswinkel  5i  und  ö2  eingehen.  Mit  ö2  ist  der  Status  beim  QS-Start  bekannt. 


im  Grundzustand  in  &)e-Ebene  - 

mit  innerster  Doppelschale 

keineswegs  maßstäblich 


„von  rechts  unten“  keineswegs  maßstäblich 


Im  freien  ruhenden  H-Atom  ist  Feldeile  alias  Lichtgeschwindigkeit  c  allein  auf  die  Komponenten 
vet  und  vew  pythagoreisch  verteilt: 


c2  =  vet2  +  vew2  =  vew2(l+  tan25). 


(3) 


Bei  im  Raum  mit  vex  bewegtem  H-Atom  ist  Bahneile  vew  reduziert,  denn  c  ist  dann  ferner  aufgeteilt  in: 


C2  =  vexi/2  +  vew2(l+  tan25). 


(4) 


Die  zu  vet  und  vew  lotrechte  (Atomdipol  parallele)  Komponente  vexL1  von  vex  ist  also  mitbestimmend 
für  vew  und  damit  Photonenergie  Wy  12. 

Bei  im  All  bewegten  Atomen  (gibt  es  absolut  ruhende?)  bemißt  somit  unter  anderem  vex  (Korrekturfaktor?) 
die  Energiemenge  von  Photonen. 


T 


„für  b  -/Yl  >  h  -fy 2 


Hy  [A/m] 


AH, 


's - 

\ 

At 

•/72  \ 

öy1 


"'S. 


AH 


\  A/ 


Y2 


S 


\ 


H[s] 


\ 

\ 

%7yl 


N 


3y2 


\ 
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Bild  3  Abbau/Einbruch  magnetischer  Erregung 


Dies  stört  auch  die  Hyperfeinstruktur  des  Grandzustands  von  Caesium  133Cs  und  damit  den  Übergang 
von  F=4  nach  F=3,  also  das  Zeitnormal.  Ergo:  Selbst  Atomuhren  sind  prinzipiell  unpräzise. 

(Abhilfe:  Elementarfrequenz  fe  des  Elektrons  ist  konstant  und  eignete  sich  als  Maß!) 
Einstein  irritierte  1905  mit  der  SRT: 

In  Flugzeugen  transportierte  Uhren  illusionierten  vermeintliche  Zeitdilatation  -  es  war  Anzeigedehnung. 

Photonen,  von  Systemen  gestartet,  die  sich  schneller  als  die  Erde  bewegen,  täuschen  eine 
Rotverschiebung  vor.  (Avewl2  ist  dort  geringer) 

In  Atom-Tori  gehüllte  latente  Magnetfeld-Energie  reduziert  das  von  Körpern  ermittelte  Gewicht,  die 
schwere  Masse  — »  Massendefekt.  Masse  (auch  träge)  ist  Rechenwert,  keine  Entität,  sondern  Untität. 
Das  Gewicht  des  Pariser  Urkilogramms  verringerte  sich,  weil  sich  (zweifelhaft)  die  Erdeile  durchs  All 
änderte  oder  (eher  möglich)  Atome  im  Pariser  Modell  stärker  zum  Erdumlauf  ausrichteten.  Jedenfalls 
spricht  einiges  dafür,  daß  das  Kilogramm  unzweckmäßige  SI-Grandeinheit  ist. 

(Abhilfe:  Das  Volt  könnte  geeigneter  sein.) 

Heterogene  Physik  sucht  eine  „Weltformel“,  wird  jedoch  keine  finden,  weil  für  fast  jedes  Phänomen 
eine  andere  Erklärung  bemüht  wird. 

Demgegenüber  liefert  das  Elektron-Modell  Elro  ec  auf  Basis  Kieler  Feldtheorie,  wie  bei  diesem 
Beispiel,  für  Naturregeln  schlüssige  Deutungen  auf  allgemeiner  einheitlicher  Grundlage. 

Weitere  epochale  Erfolge  sind  Interpretationen  für  bspw  Kraft  und  Gravitation. 


Kiel,  20.  März  2017  / 14.  April  2019 
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Gedanken  über  Raum,  Zeit,  Geschwindigkeit  und  Länge 

Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation? 

Über  variable  Massen  und  die  Unzulänglichkeit  des  Kilogramms 
Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation  ... 

Von  Ladung,  Masse  und  durch  Quantensprung  initiiertem  Photon 
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Über  das  Verifizieren  physikalischer  Größen  und  Zusammenhänge 

Konvergenz  von  fiktiver  Physik  und  Realität  -  Naturkonstanten  aus  einem  neuen  Elektron- Modell  erklärt 
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Läßt  sich  die  Lenzsche  Regel  einschränken,  gar  umgehen? 

Kann  eine  Elektromaschine  klassisch  gerechnet  77  >  1 00  %  erreichen? 


»Eines  der  traurigsten  Dinge  im  Leben  ist,  daß  ein  Mensch  viele  gute  Taten  tun  muß,  um  zu  beweisen, 
daß  er  tüchtig  ist,  aber  nur  einen  Fehler  zu  begehen  braucht,  um  zu  beweisen,  daß  er  nichts  taugt.« 

George  Bernard  Shaw 


Verzeichnis  der  Bilder,  Tabellen  -  Hinweise,  Anmerkungen  -  Erklärungen . 2 

1 .  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur . 3 

2.  Ursache  und  Wirkung . 7 

2.1  Cow/omh-Kraft:  (Kraft  zwischen  ruhenden  elektrischen  Ladungen) . 7 

2.2  Magnetkraft:  (Kraft  wegen  bewegter  elektrischer  Ladungen) . 8 

2.3  Lorentz- Kraft:  (Elro  in  nicht  dipolrichtendem  Fremfeld  bewegt.) . 10 

2.4  Anomalie  des  magnet  Moments?  (Elro  in  dipolrichtendem  Fremdfeld  bewegt.)  .  .  .10 

3.  Über  Feldansammlungen, -Strukturen  zu  Materie . 12 

3.1  Neutrino,  Proton,  Neutron,  (Antiproton) . 12 

3.2  Atom,  Isotop,  Ion . 13 

3.3  Molekül,  Kristall,  Materie,  Stoff,  Legierung . 14 

4.  Magnetisierte  Materie . 14 

5.  Elektrotechnische  Betrachtungen . 16 

6.  Selbst-  und  Gegeninduktion,  Lenzsche  Regel . 18 

7.  Elektromagnetische  Maschinen . 19 

7.1  Funktion  eines  2poligen  Kollektor- Permanentmagnetmotors . 19 

7.2  Ungewöhnliche  Generatoren  /  Motoren . 20 

7.2.1  Faradaysche  Scheibe  FS  -  ein  Paradoxon? . 20 

7.2.2  N-Maschine . 22 

7.2.3  „Raumenergie“-Generator  von  Paramahamsa  Tewari . 24 

8.  Zusammenfassung  und  Folgerung . 25 

9.  Quellen  Verzeichnis . 27 

10.  Anhang:  Periodensystem  chemischer  Elemente . 29 

11.  CODATA- Werte  Stand  Sept  2015 . 30 

12.  Namens-,  Abkürzungs-  und  Stichwortverzeichnis . 31 


Für  das  Studium  dieser  Arbeit  ist  es  hilfreich,  die  im  Quellenverzeichnis  gelistete  Literatur  des  Autors  gelesen, 
zumindest  zur  Hand  zu  haben.  Die  Arbeiten  5  bis  28  sind  im  Netz  unter  www.elektron.wiki  abrufbar. 


Fassung  e,  13.  April  2019 


hwmk  Bilder  und  Tabellen  Hinweise  und  Anmerkungen  Erklärung 


-2- 


Bilder  und  Tabellen 


Bild  1  Querschnitt  durch  die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  elementaren  Elektrofelds  eEF+ . 

Bild  2  Mit  Feldgeschwindigkeit  c  eigenbewegtes  eEF-:  Schemat  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgem  M-Feld-Zustand 

Bild  3  Elektrisches  Wechselwirken  zweier  eEF-  (nicht  Elros)  im  Abstand  /‘ffM . 

Bild  4  Magnetisches  Wechselwirken  zweier  Elros  ec  im  Abstand  r0 . 

Bild  5  Erregtes  Magnetfeld  durch  ein  linear  mit  vj  durch  den  Raum  bewegtes  Elro  ec . 

Bild  6  Ein  Elro  ec  quer  zu  einem  Magnetfeld  linear  mit  V(  bewegt . 

Bild  7  Ein  Elro  ec  (Elementar-System)  linear  mit  V[  in  richtungsdominierendem  Magnetfeld  bewegt . 

Bild  8  Einflüsse  auf  die  Außenfeldwerte  eines  Dauermagneten  an  dessen  Polen . 

Bild  9  Hystereseschleife  magnetisierbarer  Materie . 

Bild  10  Schematische,  vereinfachte  Darstellung  der  Magnetfelder  in  einem  PMM . 

Bild  11  idealisierte  typische  Kennlinie  eines  PMM . 

Bild  12  Faradaysche  Scheibe  FS  oder  Unipolarmaschine . 

Bild  13  N-Maschine  von  DePalma . 

Bild  14  Feldeinflüsse  in  Cu-Hülse  der  N-Maschine . 

Bild  15  Einflüsse  des  Streufelds  in  Cu-Hülse  der  N-Maschine . 

Bild  16  Tewaris  Prinzip  zur  Schwächung  der  Emzschen  Regel? . 

Bild  17  Aufbau  des  „Raumenergie“-Generators  von  Paramahamsa  Tewari . 

Tabelle  1  Periodensystem  chemischer  Elemente . 

Tabelle  2  CODATA- Werte  Stand  Sept  2015 . 


3 

4 

7 

8 
9 

10 

11 

15 

15 

19 

19 

21 

22 

22 

23 

24 
24 

29 

30 


Hinweise  und  Anmerkungen 

Alle  Berechnungen  erfolgen  durchgehend  mit  SI-Einheiten  und  nicht  mit  von  Douglas  Rayner  Hartree  eingeführten 
atomaren  Einheiten,  ln  der  Atomphysik  übliche  Basisgrößen  h,  me0  und  e0  sind  also  nicht  gleich  EINS  gesetzt. 

Die  SI-Einheit  von  Größen  ist  als  Produkt  aus  einem  numerischen  Faktor  und  dem  Potenzprodukt  der  Basiseinheiten 
ausgedrückt:  10n  ■  a  •  m“  ■  kgß  •  sT  ■  A5  •  KE  ■  moE  ■  cdn/(b  •  m0  ■  kg1  ■  sK  ■  Al  ■  KE  ■  molv  ■  cd^)  -  mit  a  resp  b  für  die  abgeleiteten 
Einheiten  N,  Hz,  J,  V,  W,  fl,  C,  F,  H,  Wb  und  T.  Dies  berücksichtigt  EG-Richtlinie  80/181/EWG. 

Jedoch  ist  zwecks  Platzersparnis  und  um  nicht  mit  vektorieller  Multiplikation  zu  verwechseln  bei  Zahlenmultiplikation  der 
mittige  Punkt  ( ■)  und  kein  Kreuz  (x)  verwendet. 

Ferner  sind  zur  besseren  Lesbarkeit  entgegen  EG-Empfehlung  Tausenderpunkte  statt  schmaler  Leerzeichen  eingefügt. 

29 

Die  geltenden  Ziffern  der  Ergebnisse  wurden  mit  den  empfohlenen  CODATA- Werten  (Stand  Sept  2015)  berechnet. 

Der  Text  ist  bewußt  nicht  in  pseudoreformierter  „neuer“  Rechtschreibung  verfaßt.  Autoreigene  Nuancen  (z  B  keine  Abkür¬ 
zungspunkte,  außer  bei  Namen  anderer)  mögen  den  Leser  nach  kurzer  Gewöhnung  eher  erfreuen  als  irritieren. 

ln  dieser  Arbeit  wird  häufig  auf  im  Quellenverzeichnis  gelistete  Literatur  verwiesen: 

Der  Diskurs  3,4  ist  als  Buch  veröffentlicht  und  auch,  wie  das  2bändige  Werk  72,  beim  Verfasser  erhältlich; 
die  Arbeiten  5  bis  28  stehen  unter  http://www.elektron.wiki  als  PDF-Datei  frei  zur  Verfügung. 

Der  Begriff  Elektron  wird  klassisch  für  eine  auf  einen  Punkt  gerechnete  Ladung  verwendet,  die  als  radialsymmetrisches 
Elektrofeld  mit  kugeligem  (elektro)feld-  sowie  massefreiem  Mittenraum  existiert  und  als  Elro  mit  Feldgeschwindigkeit  c 
intrinsisch  auf  einem  Kreis  umläuft.  Deshalb  erzeugt  es  ein  Magnet- Wulstfeld  (1)  halber  Ruhemasseenergie,  so  daß  das 
Elro  massebehaftet  erscheint.  Auch  seine  bewegten  Felder  sind  zeitgemittelt  kugelsymmetrisch.  Das  Elro  besitzt  keine 
bisher  nicht  verifizierte  Selbstenergie  und  keinen  Eigendrehimpuls  (Elektronenspin)  Vih,  aber  einen  System-Drehimpuls  Ti. 

©  Alle  Rechte  beim  Verfasser.  Kopie,  Abdruck,  Vervielfältigung,  Übersetzung  sind  ausschließlich  mit  schriftlicher  Genehmi¬ 
gung  des  Verfassers  gestattet.  Kein  Teil  des  Aufsatzes  darf  in  irgendeiner  Form  ohne  schriftliche  Genehmigung  verändert, 
reproduziert,  bearbeitet  oder  vorgetragen  werden,  auch  nicht  für  schulische  Zwecke.  Ausdruck  für  private  Nutzung  ist  erlaubt. 


Erklärungen 

Diese  Abhandlung  ist  keine  Auftragsarbeit  und  nicht  durch  gelenktes  Interesse  anderer  entstanden.  Nur  eigene  Neigung  trieb 
den  Verfasser,  nach  erfolgreicher  Bearbeitung  etlicher  Themen  theoretischer  Physik  unter  Einbeziehung  eines  neuen 
Elektron-Modells,  seines  Kieler  Elros,  eine  Antwort  auf  die  zur  Diskussion  gebrachte  Frage  nach  universeller  Gültigkeit 
der  Le/zrschen  Regel  zu  finden.  Es  schien  dem  Verfasser  sinnvoll,  anfangs  erneut  auf  seine  Theorie  von  der  allgemeinen 
einheitlichen  Naturgrundlage  einzugehen.  Mit  im  Quellenverzeichnis  genannten  Literaturstellen  sollte  das  erforderliche 
Verständnis  erreicht  werden.  Etablierte  Physik  kritisierende  oder  ergänzende  Beschreibungen  beruhen  auf  eigenen 
Erkenntnissen  des  Verfassers  wie  bspw  zu  Naturgrundlage,  Energie,  Kraftursache,  Lorentz- Kraft  oder  Faraday- Scheibe. 


Hiermit  erklärt  der  Verfasser,  daß  er  die  vorliegende  Arbeit  selbständig  verfaßt  und  keine  anderen  als  die  angegebenen 
Hilfsmittel  benutzt  hat.  Die  Stellen  der  Arbeit,  die  anderen  Quellen  im  Wortlaut  oder  dem  Sinn  nach  entnommen  wurden, 
sind  durch  Angaben  der  Herkunft  kenntlich  gemacht.  Dies  gilt  auch  für  Quellen  aus  dem  Internet.  Bis  auf  zwei  Ausnahmen 
sind  alle  bildlichen  Darstellungen  eigene  Entwürfe. 


Kiel,  leicht  korrig  13.  April  2019 
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(1)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  und  da  wirbelt  nichts. 


hwmk  1.  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur.  —  3  — 

Läßt  sich  die  Lenz  sehe  Regel  einschränken,  gar  umgehen? 

Kann  eine  Elektromaschine  klassisch  gerechnet  77  >  100  %  erreichen? 

»Ein  induzierter  Strom  ist  immer  so  gerichtet,  daß  sein  Magnetfeld  der  Induktionsursache  entgegenwirkt.«1 

Dieses  Resümee  ist  zu  hinterfragen,  weil  es  bei  gewissen  Geräten  womöglich  nur  vermindert  gilt.78,79 
Zum  besseren  Verständnis  der  Zusammenhänge  ist  dazu  etwas  tiefer  in  der  Theorie  zu  schürfen. 

1.  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur. 

Die  Natur  besteht  primär  allein  aus  elementaren  Elektro fe Idem  eEF  (Elektronen  e-  und  Positronen  e+).25 
Rationale  Einsicht:  Nur  von  stabilen  eEF-  und  cEF+  geht  primär  eine  (elektrische)  Grundkraft  aus. 

Erinnerung:  Menschen  fehlt  ein  Spürsinn  zum  direkten  Erkennen  elektrischer  und  magnetischer 
Felderd2)  Was  genau  Felder  sind,  ist  unbekannt.  Ihr  Nachweis  und  eine  Beschreibung  gelingt  durch 
Beobachten  viel  fähiger  Wirkungen  auf  ihre  Umgebung  und  mit  Hilfe  spezieller  technischer  Geräte. 
So  läßt  sich  unterscheiden,  um  welche  Feldart  es  geht:  Elektrofelder  wirken  aus  ihrer  Mitte  radial, 
Magnetfelder  beeinflussen  um  ihre  Mitte  tangential.  Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktiv  lückenlos 
fortgesetzte  Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten  -  keineswegs  zählbare  Linien,  die  etwa  Punkte 
gleicher  Feldstärke,  Erregung,  Verschiebungs-,  Ladungs-,  Feld-,  Fluß-  oder  Energiedichte  verbinden. 
Es  sind  keine  Äquipotentiallinien.  Feldlinien-  oder  Wirkrichtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig. 
Komparabele  Feldlinien  kreuzen  einander  nicht.  An  Quellen  oder  Senken  ebener  Polflächen  treten  sie 
bei  finit  gleichen  Energiedichten  lotrecht  aus.  Fel dlinienschneiden  ist  Unsinn.  Kraftlinien  vereinbart 
negativer  E-Felder  zeigen  strahlenförmig  in  ihre  Senke  (Elektron)  und  bei  positiven  (Positron)  aus 
ihrer  Quelle.  Magnetfeldlinien  sind  in  sich  geschlossen.  Sie  sind  Bild  eines  Dipol- Wulstfelds  und 
treten  per  Definition  am  Nordpol  aus,  am  Südpol  ein.  Pole  sind  fiktive  Schnittflächen  lotrecht  zu 
Feldlinien  in  oder  gegen  eine  determinierte  Feldlinienrichtung  geblickt. 

Wer  einen  magnetischen  Monopol  sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können.30 
Die  resultierende  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder  wird  für  einen  Raumpunkt  durch 
Addition  der  Raumpunkt-Einzelfeldvektoren  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer  Superposition. 
Konzentrische  Feldlinien  zweier  gleich  starker  M-Felder  ergeben  auch  summiert  in  einem  Kreis 
geschlossene  Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.31 

Überlagern  von  Feldern  führt  zu  asymmetrisch  verteilter  Energie  um  ihre  Mitten  und  dem  Bestreben 

zum  Ausgleich  -  dies  ist  allgemein  und  stets  Ursache  von  Kräften! 32 

Energie  ist  die  Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und/ oder  ihre  Art  zu  ändern. 

Solitär  sind  Elektrofelder  weder  träge  noch  schwer  -  können  jäh  die  Richtung  ändern,  gravitieren  nicht. 
Ihre  Energie  ist  kugelsymmetrisch  um  eine  ballige  feldfreie  Mitte  ffM  mit  klassischem  Elektronenradius  re 
unbegrenzt  ins  All  verteilt  (Bild  1).  Dieser  re  errechnet  sich  als  Radius  eines  inneren  Kugelbelags  zu: 
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re=~ - —  =2,817  940  3267(27)  TO  15  m29  (i.l) 
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Bild  1  Querschnitt  durch  die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  elementaren  Elektrofelds  eEF+ 


(2)  Manche  Tierart  aber  ist  dazu  fähig:  Zugvögel  z  B  orientieren  sich  bei  ihrer  Wanderung  auch  am  Erdmagnetfeld. 


4  —  hwmk  1.  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur. 


Dem  liegt  die  Idee  zugrunde,  Elektrofeldenergie  Weo  =  ViWq  =  4,093  552  83(18)  •  10  14  J 33  sei  in  einem 
Kugelkondensator  gespeichert,  dessen  Hüllfläche  sich  im  Unendlichen  befindet. 

Die  in  einem  eEF  auftretenden  Größen  Flächenfelddichte  er.  sowie  elektrische  Feldstärke  77. 

sinken  mit  dem  Quadrat  des  Abstands  r.  zur  ffM.  In  (l.l)  und  (i.3)  ist  so  =  8,854  187  817...- 10  12  sA./(m-V)29 
elektrische  Feld-,  Influenz-,  Dielektrizitätskonstante  oder  Vakuum-,  absolute  Permittivität. 

eo  =  ~  1,602  1766208(98)  -  lO  ^s-A  ist  Summe  aller  Felddichten  beliebiger  konzentrischer  sphärischer 
Fläche.  Antithese  in  etablierter  Physik:  Elementarladung  en  influenziert  das  sie  umgebende  Elektrofeld. 


Die  Elektrofeld-Energiedichte  pP..  bezogen  auf  /•.,  beträgt: 


(14) 


Zwischen  ffM  und  einem  Punkt  im  Unendlichen  besteht  eine  Potentialdifferenz  (elektrische  Spannung)  Uq: 


U0  =  j£.dr.=  j 


eo 


i  epdr, 

4nr,2£o  4nre£o 


36 


=  -5,109  989461(3i)105  V29 
(=0,5 10  998  946  l(3i)  MeV) 29 


(1.5) 


Elementare  Elektrofelder  eEF  sind  akausal.  Laut  Kieler  Feldtheorie  KiFT  ruhen  eEF  nicht.  Sie  eilen  indes 
stets  intrinsisch  in  F eldgeschwindigkeit (3)  c  =  299. 792. 458m/s 29  auf  Elektron-Svstemradius  r\-  (Bild 2): 

rE=T^r  =  ^—  =3,861 592 6764(18) -IO’13  m""5'  (i.6) 


2nfe  2nfe 
mit  Elementarfrequenz  fP  =  Wo/h 


3,861  592 6764(18) •  IO-13  m 29,37 
1,235589965  179-1020Hz38 


(1.7) 


mit  Elektron-Ruheenergie  H/o=  8, 1 87  1 05  65ooi  •  10~14  J29  und  P/uncUKonstante  h  =  6.626  070  040(81)  ■  10~34  s-  J29. 
In  KiFT  sind  c-bewegte  eEF  Elros  ec  und  Poros  e3.  eEF  bewegen  sich  stets  mit  c,  nicht  nur  im  Vakuum! 
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Bild  2  Mit  Feldgeschwindigkeit  c  eigenbewegtes  eEF  (Elementar-System): 

Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand 

Die  eigenbewegten  Elros  und  Poros  erregen  mit  ihren  E-Feldern  (ebenso  kugelsymmetrische)  Magnetfelder: 
Magnetfelder  sind  sekundär,  stets  durch  bewegte  Elektrofelder  verursacht.  In  Raumpunkten  im  Abstand  r. 
zur  ffM  wird  durch  c-bewegte  Flächenfelddichten  er.  instantan  eine  momentane  Erregung  77.  verursacht: 


77.  =  cr.c : 


eo  c 


[A/m] 


47ir.2 

Somit  besteht  dort  gegenwärtig  eine  Flußdichte  7?.: 
juoeoc  eo 


7?.  //q77. 


4ti7'.2  4tu\2£qc 


[s-V/m2  =  T]  hierin  mit  /U)£()C2=  1 


(i.B) 


(1.9)  (1.10) 


(3)  Der  meist  verwendete  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell,  zu  einengend  und  beschreibt  die  Realität  selektiv. 


hwmk  1.  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur.  —  5  — 

In  (i.9)  und  (1.10)  steht  uq  =  4tt  ■  1 0  7 s  ■  V/(m  •  A)29  für  Induktions-,  Magnetfeld-Konstante  oder  Vakuum-, 
absolute  Permeabilität. 


Merke:  Diese  magnetische  Erregung  H,  (l.l 8)  und  Flußdichte  B .  (i.20)  wegen  bewegten  Elementarfelds  sind 

geschwindigkeitsproportional !  Maxwell-Q  1  c i ch u n gen  sind  hier  irrelevant. 

Beim  Kreisen  des  E-Felds  auf  rE  ändert  sich  Raumpunkt-Abstand  r ,  zur  ffM  periodisch.  Über  die  Zeit 
gemittelt  betragen  Flächenfelddichte  0oo  und  Feldstärke  0EO  in  Punkten  mit  Abstand  rQ  zur  Systemmitte  Z: 


<Zn  =  - 
t  <*o 


eo 


[s-A/m2] 
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PEc  =■ 


eo 


4tt (rE2  +  r02)  r  °  47rs0(rE2+ro2) 

Zeitgemittelte  Magnetfeldwerte  0l 10  und  0BO  sind  demnach: 

eoe  ri,  „  Boeo c 


[V/m] 


t0Ho  =t0aoc  =  - 


[A/m]  t0Bo  =juOt0Ho  =  - 


eo 


(1.11)  (1.12) 


[T]  (1.13)  (1.14) 


4n(rE2+r02)  L  J  1  0  °  4n(rE2+r02)  4ne0c(rE2  +  ro2) 

Also  beträgt  die  mittlere  elektrische  Elro-  resp  Poro-Energiedichte  im  Abstand  rQ  zu  deren  Systemmitte: 

1  e0 


t0Peo  =V2t0ao-t0Eo-- 


iV 

2s0 


-b 


und  die  des  Magnetfelds  mit  (1.10): 


2s0  4n{rE2  +  r02) 
4 


]2  [J/m3] 


0ßmo  =V2t0Ho-t0Bo  =  V2Mot0Ho2  =  -[ 


eo  c 


1 

l2  = — r- 


vergleiche! 


t 
eo 


2  471 (rE2+r02)  2sq  4n{rE2  +  r02) 


-]2  [J/m3] 


(i  15) 


(1.16) 


Die  Energiedichten  von  Elektro-  und  Magnetfeld  sind  demzufolge  gleich  groß  (da  ve  =  c ),  und  beide 
Felder  sind  kongruent  sowie  in  Phase.  Auch  im  Kompound  Elektro-  mit  Magnetfeld  ist  die  Energie 
zeitgemittelt  -  hier  um  Systemmitte  Z  -  kugelsymmetrisch  verteilt  und  beträgt  in  der  Summe  Wq. 

Mit  symmetrischer  Energieverteilung  um  die  Mitte  des  Systems  ist  es  in  sich  ausgeglichen  -  in  ihm 
besteht  folglich  keine  Kraft. 

Im  Elro  ec  kreist  die  ffM,  und  damit  die  auf  sie  gerechnete  Ladung  eo ,  mit  Elcmcntarfrequcnz  /C.  Somit 
taucht  eo  mit  Periode  Te  =  1  /f.  in  allen  Bahnpunkten  auf  -  längs  der  Umlaufbahn  fließt  ein  Kreisstrom  /e : 40 

Ie=eo-fe  =  eo/Te  =  t0eo'  =- 19,796333  5511  A  (i.l7) 

Die  ffM  durchläuft  Umfang  UE  =  2nrE  mit  Bahngeschwindigkeit  ve  =  c.  Aus  bewegtem  E-Feld  resultiert 
in  Flugrichtung  ein  linkswindendes  M-Feld  mit  magnetischer  Spannung,  Elementar-Durchflutung  (9C: 41 

eove  eo  c  eo2nrEfp 

&e=~Ü^  =  2^E=  2nrEe°'fe  =  t00e  Ie  =~  19’796333  5511  A  (1.18) 

Eine  ffM  mit  ihrem  Radius  re  eines  Elektro-Elementarfelds  eEF-  zieht  um  die  Kreisfläche  AE  =  nrE2  in 
Winkelgeschwindigkeit  coe  =  2nfe  und  bewirkt  dadurch  einen  magnetischen  Fluß  0C: 


.  42 


_Wo  _porE2eocoe_jUoeorEc 

e  0P  2re  2  re 


=  -  4, 1 35  667  662(25)  •  1 01  s  •  V  (= .. .  Wb) 
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(1.19) 


In  der  Kreisfläche  AE,  in  der  Bahnebene  der  ffM  ist  also  eine  gemittelte  Flußdichte  t,r0Be  vorhanden: 

=  -8,82801038- 10  1  s-V/m2  (=  T)  (i.20) 


_&e_Moepc  _ppeofe 
ur  e~AE~2nrerE~  re 


Magnetfeldenergie  Wem  des  Elros  errechnet  sich  bspw  aus: 

E2 


.  43 


WPm  =V20p-0p  = 


Poeo2c2 


eo 


8nre  8nreso 


=  V2W0  =  We  0  =  4,093  552  83(is)  -  IQ-14  J29 


(1.21) 


eEF-Energie  We 0  kann  durch  Multiplizieren  von  Potentialdifferenz  Uo  gemäß  (i.5)  mit  Elementarladung  eo 
berechnet  werden  und  bestätigt  damit  im  Ergebnis  die  Aussage  von  (i.21): 

2 


W eo  =  'AUp-eo  = 


Poeo2c2 


eo 


-='AWo=W& 


8nre  8nre&o 

Was  ist  mit  den  Elektroncharakteristika  (a)  Eigenenergie,  (b)  Elektronenspin,  (c)  720°-Wiederkehr? 

—  Fehlanzeige  — 


(1.22) 


6  —  hwmk  1.  Über  die  allgemeine  einheitliche  Grundlage  der  Natur. 


(a)  Uni-Physik  ordnet  dem  Elektron  e_  einzig  ein  Elektro feld  zu,  dessen  Energie  aber  nur  ViWq  beträgt. 
Weil  die  Gesamtenergie  Elektron-Ruheenergie  Wq  ausmacht,  wird  die  fehlende  Hälfte  mit  Eigen-  oder 
Selbstenergie  begründet,  die  erforderlich  sei,  Elementarladung  ep  ihrem  Feld  zu  entreißen.  Alles  klar? 

Beim  Elro  ec  existiert  wegen  eigenbewegtem  E-Feld  hingegen  auch  ein  M-Feld,  dessen  Energie  Wem 
die  „klaffende  Lücke“  bis  Wq  nachvollziehbar  und  anschaulich  schließt. 


(b)  Ein  eEF  kreiselt  nicht.44  Wirbeln  würde  Elros  und  Poros  nicht  zu  ihrem  Magnetfeld  verhelfen,  da  dabei 
die  Energiedichte  in  Raumpunkten  nicht  schwankte,  das  Magnetfeld  nicht  örtlich  verschoben  würde. 


Aber  -  Elro  und  Poro  besitzen  naturgemäß  (durch  das  hemmende,  sie  träge  machende  Magnetfeld,  aus 
dessen  Energie  rechnerisch  ihre  Masse  hervorgeht)  einen  System-Drehimpuls  Zes: 45 


Le 


h 

h~2 T 


meorEc- 


jUpepzrEc 

4nrP 


=  1,054571  800(13) -10-34s-J29  (i.23) 


Darin  ist  (nach  Einsteins  Masse-Energie-Äquivalenz)  Rechengröße  mep  sogenannte  Elektron-Ruhemasse: 


W0 

me0  =UE  = 


eo 


Moeo 
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c2  4nreepc2  47ire 


=  9,109  383  56(ii)  -10  31  kg29 


(1.24) 


Tragik  daran  ist:  Ein  ruhendes  Elektrofeld  erzeugt  kein  Magnetfeld,  und  dann  gibt' s  auch  keine  Masse! 


Die  zeitgemittelten  Wirkrichtungen  (Feldlinien)  bilden  ein  Wulstfeld  mit  magnetischem  Dipol.  c-Umlauf 
macht  das  System  E-  mit  M-Feld  ortsstabih  träge  -  Ortswechsel  erfordert  andere  Magnetfeldverteilung. 


(c)  Kreisstrom  7e  umfließt  eine  Fläche  AE  total  und  erzeugt  so  ein  magnetisches  Moment,  das  Bohrsche 
Magneton  /iß,  das  also  entgegen  in  etablierter  Physik  vertretener  Meinung  klassisch  herleitbar  ist: 47 

ep  h 

HB=h-AE  =  ep-fs-n-rE2  =  V2rEepc  {= - -}  =- 9,274 009 994(57) -10-24m2-A(=  J/T) 29  (i.25) 

me 0  2 

Über  sein  Magneton  ist  das  System  schwer  -  es  tritt  mit  Flußdichten  anderer  Systeme  in  Wechselwirkung! 

Mit  der  {(-Notation  in  (i.25)  begründet  Quantenmechanik  den  Wert  von  u b .  Weil  Uni-Physik  von  einem 
kreise  Enden  Elektron  (Elektrofeld)  ausgeht,  dessen  Eigendrehimpuls  (Elektronenspin)  Se  nur  halben 
System-Drehimpuls  (D/'rac-Konstante)  Les  =  h  ausmacht  (Spin  V2),  glaubt  man  an  720°-Drehung  des 
Elektrons,  bis  seine  Identität  wieder  eintritt.  Diese  Annahme  erfuhr  durch  Fehlinterpretation  des  Stern - 
Gerlach-Vc rsuchs  1922  angeblich  eine  Bestätigung  und  Mutmaßung  in  der  D/rac-Theorie  von  1928. 
KreiseEte  das  Elektron,  würde  eine  Berechnung  mit  den  Elektrongrößen  Se,  me 0,  re  sowie  c  exorbitant 
hohe  (unmögliche)  Werte  für  Elektronäquator-Umfangsgeschwindigkeit  und  Rotationsenergie  ergeben.48 


So  wie  für  Elektron-Ruheenergie  Wq 

Wp=h%  (i.26) 

eine  sinnvolle  Beziehung  angibt,  so  gilt  für  Photonen  y  bekanntlich: 

Wy=h-fy  (1.27) 

(Wobei  Physik-Theoretiker  bisher  nicht  wissen,  was  bei  Elro  und  Photon  frequentiert.49) 

Bei  Betrachten  der  Gleichungen  für  Wo  und  Wy  drängt  sich  auf:  Planck- Konstante  h  ist  ein  Energiehebel. 

Für  h  gefundene  Beziehungen50 

Wo  6  c?  Vv 

h  =  —  =  77?eo(27r7'E)2/e  =  27rrEff?eoc  =  - -  =6,626070040(8i)T0_34s-J29  (T.28) 

ye  2re  So  c 

auf  physikalische  Größen  angewandt,  die  durch  h  ausgedrückt  werden,  führt  zu  übersichtlicheren,  meist 
veranschaulichenderen  Ausdrücken  als  bisher  bekannt.  Für  Somm erfeldW e instruktur-Konstante  a  ergibt 
dies  endlich  eine  Relation51,  die  Feynman  zu  Lebzeiten  vielleicht  beglückt  hätte:  (4l 

ep2  Uoeo  2c  mCQrcc  re 

statt  a=- - =  — zy —  =  — 7 —  nun  a  = —  =  7,297 352 5664(17) T0-3  29  (T.29) 

47is0üc  2h  h  rE  =  137,035  999  139(31)  1 29 

Also  ist  a  Quotient  aus  klassischem  Elektronenradius  re  und  Elektron-Systemradius  rE.  Wie  einfach  es  ist! 


(4)  Feynman  hatte  Physikern  geraten,  sich  137  an  die  Tafel  zu  schreiben,  um  sich  ihres  Nichtwissens  bewußt  zu  sein. 52 
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2.  Ursache  und  Wirkung 


Alle  Felder  sind  im  All  unendlich  verbreitet.  In  allen  Raumpunkten  gibt  es  über  sie  Informationen,  z  B 
über  vorhandene  Energiedichte  und  Richtung  der  Feldstärke.  Jedes  Feld  ist  mit  jedem  überlappt,  von  den 
anderen  durchdrungen.  Energien  sind  um  Feldmitten  daher  ursprünglich  kaum  symmetrisch  verteilt. 
Dann  bestehen  Ausgleichsbestrebungen,  bis  über  die  Strecken  zwischen  den  Feldzentren  gemittelte 
Energiedichten  untereinander  gleich  sind  -  bis  sich  die  Kräfte  nach  allen  Richtungen  kompensieren. 
Hiernach  hat  sich  ein  energetisch  „ruhiger  Raum“  eingestellt.  Großflächig  erscheint  dieser  als  feldfrei. 
Ist  der  Raum  frei  von  Feldmitten  ffM  (ohne  Partikel),  spricht  man  von  einem  Vakuum. 


2.1  Coulomb- Kraft:  (Kraft  zwischen  ruhenden  elektrischen  Ladungen) 

Charles  August  Coulomb  (1736-1806)  gelang  mit  einer  empfindlichen  Drehwaage  der  experimentelle 
Nachweis,  daß  die  Kraft  zwischen  zwei  geladenen  Kugeln  dem  Produkt  ihrer  elektrischen  Ladungen 
proportional  ist  und  umgekehrt  proportional  zum  Quadrat  des  Abstands  zwischen  beiden  Kugeln. 

1785  veröffentlichte  er  darüber  eine  Arbeit. 53 

Theoretisch  ruhende  eEF  üben  aufeinander  je  nach  Paarung  attraktive  oder  repulsive  Kräfte  aus  - 
anziehende  bei  ungleicher,  abstoßende  bei  gleicher  Paarung.  Nach  Coulombschem  Gesetz  gilt: 54 


_  gi  Qi 
rC  47rs0r2 


±eo2 

47I£(RffM2 


[m  •  kg/s2  =  N] 


(2.1) 


mit  Abstand  rf[\t  zwischen  beiden  ffM.  {Bild  5) 


Beiderseitige  Einflußnahme  der  eEF  resultiert  aus  asymmetrischer  Energieverteilung  um  ihre  ffM. 


Bild  3  Elektrisches  Wechselwirken  zweier  eEF  (nicht  Elros)  im  Abstand  rny 


Mit  Durchdringen,  Überlappen  beider  Felder  eEF-  ist  die  Energiedichte  um  ihre  jeweilige  ffM  erhöht  und 
asymmetrisch  verteilt.  Um  Achse  A  durch  die  beiden  ffM  ist  Gesamtenergie  2Weo  im  Raum  rotations¬ 
symmetrisch  vorhanden  -  also  ohne  Anlaß  zu  seitlicher  (oben,  unten,  rechts,  links)  Verlagerung.  Doch 
ein  Energiedichte- Vergleich  entlang  der  Abstandslinie  zeigt,  daß  die  Dichte  zwischen  den  ffM  höher 

ist  als  die  auf  der  Linie  über  /y^  hinaus.  Der  drängende  Ausgleich  führt  zum  Auseinanderdriften  der  ffM, 
zum  sich  Abstoßen  beider  Felder  in  Verlängerungsrichtung  der  Symmetrieachse  A. 

Zwei  Elros  ec  mögen  sich  in  einem  „ruhigen  Raum“  mit  ihren  Systemmitten  Z  im  Abstand  rQ  befinden. 
Deren  eEF  kreisen  jedoch  auf  Systemradius  /y .  ( Bild  2)  Ihre  außen  wirksamen  Feldwerte  sind  zeitgemittelt 
also  gemäß  (l.ll)  und  ( i.  12)  entsprechend  geschwächt,  aber  wie  bei  den  eEF  kugelsymmetrisch  vorhanden. 
Die  Coulomb-Kraft  Fec  zwischen  zwei  ec  beträgt  analog  Coulombschem  Gesetz  (2.1): 

1  eo2 

FeC  =  .  2~TT  2 =  e0  •  t0Eo  =  —  ■  o  =  4n (rE2 + r02)  ■  ,0peo  [m  ■  kg/s2  =  N]  (2.2) 

Coulomb-Kraft  F& c  hängt  demnach  (mathematisch  gesehen)  davon  ab,  welche  Feldstärke  0EO  resp 
Flächenfelddichte  t0oo,  ergo  Energiedichte  t0peo  der  Elros  in  der  Systemmitte  des  jeweils  anderen  besteht. 
Physikalisch  betrachtet  ist  angestrebtes  Energiedichte-Nivellieren  Antrieb  des  Feldverdrängens. 

Entlang  der  Symmetrieachse  durch  die  Systemzentren  Z  herrscht  arithmetisch  gemittelt  über  Zeit  t  und 
Strecke  r0  die  Energiedichte  t,r0Peo  von  nur  einem  Feld: 
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1  ro 

t.r^Peo  ~~  n  }  t0Peo  dr 

r0 


eo2  r°  d  r 

327i2s0roj(rE2  +  ro2)2 


1  eo  r0 

- - (- - arctan — )2  [J/m3] 

2s0rov47rrE  rEJ 


(2.3) 


Für  die  zwei  beieinanderstehenden  Felder  verdoppelt  sich  das  arithmetische  Mittel  der  Energiedichte. 
Außerhalb  ra  enden  die  Bereiche  im  Unendlichen.  Daher  geht  die  mittlere  Energiedichte  dort  gegen  null. 
Verständlicherweise  werden  die  Felder  (mit  Coulomb- Kraft  Fe c)  dorthin  gedrückt. 


Dafür  sind  aber  keineswegs  nur  Energiedichten  längs  der  Strecke  r0  verantwortlich.  Sondern:  Denkt  man 
lotrecht  zur  r0  durch  beide  Systemmitten  je  eine  Schnittfläche,  ist  die  Energiedichte  des  so  abgegrenzten 
Zwischenraums  Ursache  der  Kraft.  Auch  dieser  Raum  erstreckt  sich  bis  ins  Unendliche.  Zwar  geht  seine 
mittlere  Energiedichte  ebenfalls  gegen  null.  Doch  Energiedichten  beidseits  der  Schnittflächen  differieren 
und  drängen  auf  Ausgleich.  Coulomb- Kraft  ergibt  sich  auch  aus  Fec=4nr02-  jFpeo.  Relevante  volumen¬ 
gemittelte  Energiedichte  ]Fpso  ist  auf  (2.2)  gesehen  danach:  E0peo=Fec/(47iro2)  =  eo2/[(47iro)28o(r,E2  +  ro2)]. 


2.2  Magnetkraft:  (Kraft  wegen  bewegter  elektrischer  Ladungen) 

Zwei  Elros  ec  mögen  sich  in  einem  „ruhigen  Raum“  mit  ihren  Systemmitten  Z  im  Abstand  r0  befinden. 
Dadurch  überlappen  sich  ihre  Magnetfelder  (Bild  4),  die  jedes  für  sichzB  ein  Bohrschcs  Magneton  li  g  (i.25) 
und  in  ihrer  ffM-Bahnebene  eine  mittlere  Flußdichte  ( i .20)  enthalten.  In  einem  Raumpunkt,  hier 

im  Abstand  rQ  in  der  Systemmitte  des  anderen  Elros,  ist  die  Flußdichte  auf  0BO  (1.14)  gesunken  und 
wechselwirkt  dort  mit  dessen  Magneton.  Damit  besteht  zwischen  beiden  Elros  ein  Drehmoment  f0Mmo : 


t0Mmo  =  juB  cosCi  2  ’  t0Bo  cos&i 


/ipeo2  rEc2 
87i(rE2  +  rQ2) 


•cosC12cos<r2i 


ep2rE 

87i£0(rE2  +  ro2) 


•cosCi2cosC2i 


[m-N] 


(2.4) 


mit  ^i2,  Winkel  zw  Elro-1 -Dipolachse  und  Linie  zur  Elro-2-Systemmitte  sowie  (21 ,  entsprechend  umgekehrt. 


Von  den  Elros  wird  angenommen,  sie  befänden  sich  in  „ruhigem  Raum“.  Ihre  Dipolachsen  richten  sich 
daher  (Nord/Süd-Nord/Süd)  zueinander  aus:  cos-Werte  sind  nun  1 .  Damit  üben  Elros  aufeinander  eine 
Magnetkraft  t0Fmo  aus,  die  wegen  stabiler  Polzuwendung  Nord^Süd  stets  anziehend  ist  (Gravitation!): 


FF  = 

t  4  rnn 


t0Mn 


juoeQ2rEc2 


eo2rE 


[N] 


(2.5) 


rQ  87T/'0(rE2  +  rQ2)  8neor0(rE2+r02) 

Bewegt  sich  ein  Elro  ec  (warum  auch  immer)  linear  mit  Vf  durch  einen  „ruhigen  Raum“,  richtet  sich 
seine  Magnet-Dipolachse  in  Zielrichtung  aus  -  je  nach  Ausgangsposition  mit  Nord-  oder  Südpol  voraus. 
Nun  umläuft  die  stets  mit  c  eilende  ffM  (links-  oder  rechtswindend)  spiralig  eine  Hülse.  (Bild  5) 
c  ist  dabei  pythagoreisch  geteilt  in  Lineargeschwindigkeit  V£  und  Hülsentangential-Geschwindigkeit  vt: 


:vc2  +  vt2 


(2.6) 


Konstant  ist  außer  c  auch  Bahn- Kreisfrequenz  coe  =  2nfe,  mit  der  die  ffM  die  Hülse  umwindet. 

Infolge  vt  statt  c  reduziert  sich  Systemradius  />  auf  r'E  (..Längenkontraktion  um  reziproken  y-Faktor“): 

Vc2-vc2' 


r  E 


coe 


27t /e 


vc2  1 

[m] 


mit  y 


-1  _ 


Das  „mobile“  magnetische  Moment  u  E  ist  analog  (i.25)  demnach: 

c2~vt2  vp2  eurvc 

P  b  =Ie-A,E  =  eo%-K-r'E2  =  e0—^  =  V2eonic(\-^)=^r  [m2-A  =  J/T] 


2f 


(2.7)  (2.8) 


(2.9) 
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derzeitiger  Aufenthalt 
der  ffM 


vt-abhängiges  Hülsen-Magnetfeld 
über  n  fflM-Runden  gemittelt 


Zielrichtung  N 
deckungsgleich 
mit  Dipolachse 

«P'et 


mitlaufender  Punkt  - 


\  Spiralbahn  der  ffM 

s 


V£-abhängiges  Außen-Magnetfeld 


Bild  5  Erregtes  Magnetfeld  durch  ein  linear  mit  v< >  durch  den  Raum  bewegtes  Elro  ec 

Hülsen-Magnetfeld  bestimmende  Werte  für  Durchflutung  <9'e  [— >(i.l8)]  und  Fluß  @'et  [— ►(  i .  1 9)]  sind  somit: 
eoV\  e0vt  e0vtcoe 


U'E  2nr'E  2nv ,  /e 


40 


19,796333  5511  A 


n 


^  et  = 


jU0r'E2eocoe  poepvt2  upepit2-  v(2)  pprEe0c 


2  rP 


2recoe 


4nrJe 


2y  2re 


[s- V=Wb)] 


(2.10) 

(2.11) 

(2.12) 


Bei  einem  Hülsenquerschnitt  von  A'E=nr'E2  beträgt  die  mittlere  Flußdichte  r0B'e t  dort  daher: 

0'et  UQl~'E2er\COp  juneofp 

r0B'et  =  —  =  7  2  =  — —  = -8,828 010 38 •109s-V/m2(=  ...  T) 

He  2re7tr  e  /'e 

Die  mittlere  Flußdichte  r0B ’et  in  der  Hülse  ist  demnach  unabhängig  von  V£.  (vergl  mit  (i.20)] 

Magnetfeldenergie  Wemt  in  der  Hülse  ergibt  sich  mit  (2.10)  und  (2.11)  zu: 

iioeo2(c2-vp2)  ppep2c2  1 

[J]  (-13) 

Die  Differenzenergie  We mt  zu  Wem  befindet  sich  außerhalb  der  Hülse  und  berechnet  sich  mit  (i.21)  zu: 

Moeo2Vf2 

Wemi  =  Wem~  Wemt  =  [J]  (2.14) 


871  re 


In  einem  in  Vf  mitlaufenden  Punkt  außerhalb  der  Hülse  im  Abstand  ra  zur  Systemmitte  Z  besteht  eine 
magnetische  Erregung  0I /a  sowie  eine  Flußdichte  0Ba. 


t0Ha  =t0(TaVl  =  - 


eo  vt 


[A/m]  t0Ba  =  /upt0Ha  = 


4n(r'E2+ra2) 
und  somit  eine  Energiedichte  0Pma- 

pp  eoV( 

t0pma  =  V2  t0Hat0Ba  =  V2ju0 t0Ha2=^[~ 


Ppe QV£ 
47i(r'E2  +  ra2) 


[T] 


(2.15)  (2.16) 


PO 

V  O  L  A 


eo  n 


-]2  [J/m3] 


2  4n(r'E2  +  ra2)  2  4n(Y2rE2+ra 2) 

Außerhalb  der  Hülse  im  Kreisring  r'E  bis  ra  beträgt  die  über  den  Radius  gemittelte  Flußdichte  t;0Ba. 


(2.17) 


1  'a  Poepvt  ra  d  r 

t/B  a  =  —  \t0Baör 


4n(ra-r'E)lr'E2+ra2  47tr,E(ra-r,E)  arC  aVE  4] 


(2.18) 


ra-r'E  r'E 

Konzentrisch  um  die  Dipolachse  ist  außerhalb  der  Hülse  auf  Radius  ra  eine  Durchflutung  t00a  verteilt: 


t00a  =2nrat0Ha  = 


r agpve 
2(r'E2  +  ra2) 


[A] 


(2.19) 


Bei  ortsfestem  Elro  wird  der  magnetische  Fluß  <Pe  ( i .  1 9)  gänzlich  von  umlaufender  ffM  auf  rE  umkreist. 
Bei  linear  y [-bewegtem  Elro  ist  der  Fluß  in  der  Hülse  auf  0 'et  (2.11)  reduziert.  Die  Differenz  @e (  zu  0e 
ist  nach  außen  verdrängt  und  umfließt  die  Hülse  lotrecht  zu  <P'et  ( Bild  5): 


ppepvi2  Poem2 

et  2  recoe  4nrJc 


PoeprEV(2 
2  rec 


[s- V=Wb)] 


(2.20) 


Dieser  magnetische  Fluß  verteilt  sich  ab  der  Hülse,  ab  r'E  bis  ins  Unendliche  (ra->  oo).  Seine  Flußdichte  5ee 
nähert  sich  asymptotisch  dem  Wert  0,  wie  auch  dessen  mittlerer  Wert  t,r0Bei  für  die  Strecke  rabis  oo.  Daher 
lassen  sich  für  diesen  Bereich  ebenso  keine  mittleren  Erregungswerte  t,r0He £  angeben. 
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2.3  Lorentz-Kraft:  (Elro  in  nicht  dipolrichtendem  Fremdfeld  bewegt.) 55 

Ein  Elro  ec  eile  mit  Geschwindigkeit  vp  längs/parallel  seiner  Dipolachse  lotrecht  zu  einem  externen 
homogenen  nicht  richtungsdominierenden  Magnetfeld  der  Flußdichte  Bx. 


Bild  6  Ein  Elro  ec  quer  zu  einem  Magnetfeld  linear  mit  vp  bewegt. 


Auf  das  Elro  wirkt  daher  eine  Lorentz- Kraft  Fl,  die  es  in  eine  Kurve  mit  Radius  rp  zwingt.  Lehrbüchern 56 
kann  entnommen  werden: 


Fl=Q(vxB)  =  eoiv^xB)  [s-A-V/m  =  J/m  =  m-kg/s2  =  N]  (2.21) 

Diese  allgemein  übliche  Notation  irritiert:  Eine  Ladung  Q  (oder  eo,  ein  E-Feld)  und  eine  Flußdichte  B 
wirken  nicht  direkt  aufeinander  -  sie  sollten  mathematisch  nicht  verknüpft  werden! 

Die  Kraft  zwischen  beiden  existiert  nur  durch  das  vom  bewegten  Elektrofeld  erzeugte  Magnetfeld. 
Dieses  tritt  in  Wechselwirkung  mit  Fremdfeld  Bx.  Eine  bessere  Notation  wäre  allenfalls: 

FL=(Q-v)xB  =  (e0-vi)xB  [N]  (2.22) 


Die  Rechtskurve  in  Bild  6  wird  mit  Radius  rp  (Abstand  Systemmitte  Z  ...  Punkt  B)  durchlaufen.  Die  ffM 
ist  von  B  zeitgemittelt  um  [/jr^  =  \;V(2+  r'p;2  entfernt.  In  B  besteht  eine  Flächenfelddichte  ,%( : 


= 


eo 


1 


471  rp2+r'E2 


[s-A/m2] 


(2.23) 


Demgegenüber  beträgt  die  über  Strecke  rp  (Z ...  B)  gemittelte  Flächenfelddichte  t;0(7l'- 


t;r0Ol  = 


e0  1  p  dr£ 


eo  1  rp  n  e0 

- - -arctan—  =- - — 

47irp  r  e  r  e  o  47trpr,E 


rp 

arctan—  [s-A/m2] 

r  e 


471  rp-0  o  rp2+ r  e: 

und  die  über  Strecke  rp  gemittelte  Flußdichte  t;r0B p,  die  sich  zu  \BX\  betragsgleich  einstellt,  ergibt: 


(2.24) 


juoeoc  rp  _ 

t;r0Bi=iuoc-t;r0oi  =  j - r arctan—  =  |5X|  [T]  (2.25) 

47irprE  r  E 

Die  ffM  umläuft  B  auf  rp  mit  vp.  Dies  hat  ein  magnetisches  Moment  fx  p  zur  Folge: 


Mt  (=A-I)  =  nri2 ■  =  ’Arp e0 vp  [m2 •  A  =  J/T]  (2.26) 

und  damit  in  Verbindung  mit  |5X|  in  Richtung  B  -  zentripetal  -  ein  „magnetisches  Potential“  Mp  : 

4Fp  =  /7p-|Fx|  =  1/2rpe0vp|5x|  [m2-kg/s2  =  m-N]  (2.27) 

Die  Flußdichte  ist  im  Kreis  27irp  reduziert  sowie  außerhalb  verdichtet.  Die  so  asymmetrisch  verteilte 
Energie  drängt  das  eEF  in  Richtung  B  mit  doppelter  Kraft  Fp,  einer  Lorentz- Kraft  Fl: 

_  2Mp  _  _  ^ 

FL=2Fp  = - |Fx|  =  (e0-vp)xFx  [m-kg/s2  =  N]  (2.28) 

n 

Damit  ist  (erstmals?)  eine  Begründung  gefunden,  warum  eine  Lorentz-Ksa£t  wirkt  und  was  sie  ist. 


2.4  Anomalie  ae  des  magnetischen  Moments  /re?  (Elro  in  dipolrichtendem  Fremdfeld  bewegt.)57 
Ein  Elro  ec  eile  mit  Geschwindigkeit  vp  durch  ein  homogenes  richtungsdominierendes  Magnetfeld  der 
Flußdichte  By.  Das  dabei  ermittelte  magnetische  Moment  //e  ist  größer  als  u b :  Mit  einer  Penning-FaWc 
gefundene  Ergebnisse  sind  in  akausaler  Quantenmechanik  unerklärbar  -  man  vermutet  eine  Anomalie, 
In  kausaler  KiFT  sind  die  Befunde  hingegen  nachvollziehbar  und  verständlich,  ja  logisch  und  triftig. 
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homogene  By  _L  Papierebene 

(auf  den  Nordpol  gesehen, 
aber  nicht  dargestellt) 


Spur  der  Systemachse  Z 
(Larmor- Kreis) 


homogenes  Feld  By  N 

AAAAAAAAAAiA 


Larmor-  Achse,  L 


Draufsicht 


(Hypotrochoide) 
Spur  der  Elro-ffM 


Larmor- Achse  L 

Systemachse  Z 

A  A  A  A  A  a/a  A  A-A 


eintauchende  auftauchende 
Querschnitt  a  Elro-ffM 

(zeitgemittelt,  aber  gegenseitiger  Feldeinfluß  nicht  gezeigt) 


Bild  7  Ein  Elro  ec  (Elementar-System)  linear  mit  Vf  in  richtungsdominierendem  Magnetfeld  bewegt. 


Bild  7  zeigt  die  Verhältnisse:  Eine  ffM  umkreist  wegen  Lorentz- Kraft  unter  Einhalten  der  Charakteristika 
konstanter  c  und  coe  sowie  vorgegebener  V£  eine  Larmor- Achse  mit  r^e  in  co l  in  einer  Hypotrochoide. 
Diese  ist  so  geweitet,  daß  die  von  der  ffM  umrundete  Fläche  eine  mittlere  Flußdichte  t:P'Bu  aufweist 
wie  das  durcheilte  homogene  Magnetfeld  |öy|.  Dabei  präzediert  Systemachse  Z  um  Neigungswinkel  C. 
Unter  diesen  Prämissen  beträgt  der  zeitgemittelte  Abstand  fiM<-»L,  der  mittlere  Radius  pr^L- 58 

t0rLe  =  A'rp + rp  COS2C  (2.29) 


Von  diesem  umschriebene  Fläche  A Le  =  n  P>'lP  =  n(rp+rp  cos2 £)  und  Kreisstrom  I^e  =  eo  ■  ojp2n  =  uq/lc 
liefern  im  Produkt  das  magnetische  Lärm or-Moment  u  [ : 

Ml  =Al  e-/Le=  VieocoL'  t0rLe2  =  V2eo- t0rLevi  =  V2eo^lrE2+rL2  cos2pvt  (2.30) 

Messungen  in  g-2-Experimenten  zeigen,  daß  eine  „Ladung  mit  Spin“  in  homogenem  Magnetfeld  By  bei 
eingebrachter  Geschwindigkeit  Vf  mit  Lurmor- Krcisfrcqucnz  coL  zirkuliert.  Das  wird  auf  einem  Radius 
r l  erfolgen.  Berechnungen  ergeben,  daß  eine  „Ladung  ohne  Spin“  (gibt  es  eine  solche?)  unter  gleichen 
Bedingungen  mit  Zyklotron-Kreisfrequenz  coc  auf  Radius  rc  umliefe.  Nach  allgemeinem  Verständnis 
sollte  der  Quotient  beider  Kreisfrequenzen  gemäß  Lehrmeinung  1  sein.  Da  diese  Hoffnung  nicht  erfüllt 
wird,  spricht  man  von  einer  Anomalie  ae  des  magnetischen  Moments.  Was  ist  an  der  Erwartung  falsch? 


•  Eine  „Ladung  eo  ohne  Spin“,  linear  V(-bewegt,  hat  über  einen  Radius  rc  eine  mittlere  Flußdichte  pBcf. 
Moeo  ve 


\By\  =t0B  et 


47ire  rc 


Moeon 

- - rs-V/m2  =  Tl 

4nre  rL 


(2.31) 


Hierbei  bewegt  sich  die  Ladung^ allein  in  der  Zyklotron-Ebene  mit  Zyklotron- Kreisfrequenz  coc. 

Würde  ein  (nicht  eigenbewegtes)  eEF  in  eine  Flußdichte  By  =  1CF3  T  mit  ly  =  1 06  m/s  geschossen,  kreiste 
es  wegen  Lorentz- Kraft  auf  Radius  rc  =  5,685  630  062  mm  in  Zy k  1  o t ro n  freq uc n z  /c  =  27,992  490  MHz. 


•  Eine  „Ladung  eo  mit  Spin“  (Elro  ec),  linear  Vf-bewegt,  hat  über  einen  mittleren  ffM<->-L-Abstand  PrLc 
eine  mittlere  Flußdichte  t;r0Bhi'- 


=  t;r0BU  = 


Moeo  Vf  M  ogo  vt 
4nrc  pr\_c  4nre  ^rp+rp  COS2/” 


[s-V/m2  =  T] 


(2.32) 


Hierbei  bewegt  sich  das  Elro  ec  in  einer  um  Winkel  C  geneigten  Hypotrochoide  in  Larmor- Ebene 
mit  Lar/nor-Kreisfrequenz  oji  (alias  Spin-Präzessionsfrequenz). 

Mit  (auf  einer  Hypotrochoide)  intrinsisch  bewegtem  Elro  ec  ermittelt  man  (  By  =  1 0  3  T,  V[=  106m/s) 
einen  Radius  i\  =  5,679  044346  mm  bei  Zar/nor-Frequenz/L=28,024952  MHz. 


Im  Ausdruck  Spin-Präzessionsfrequenz  liegt  eine  Fehldeutung:  Das  Elro  hat  keinen  Eigendrehimpuls, 
keinen  Spin,  keinen  Elektronenspin  Se  =  Vih.  Es  kreiselt  nicht,  dreht  nicht  am  Platz  -  sondern  es  kreist, 
es  läuft  intrinsisch  auf  einer  Kreisbahn  und  hat  dadurch  einen  System-Drehimpuls  Les=ti. 
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Quotient  (Vergleich)  der  Radien  rE  und  1 


e-Faktor  genannt: 


V2ge(  0  =; 


ae(0=\ 


VrE2+rL2cos2C  L  J  ~evs'  VrE2+rL2cos2C  *  L  J 

(2.34)  ist  ein  Ausdruck  für  die  Anomalie  a,2  des  magnetischen  Moments  des  Elros. 
Stattdessen  Kreis frequenzen  coc  und  ojl  eingesetzt,  liefert  für  das  Elro: 

cül(0 


ae(0  =■ 


-1  =1/2ge(0-l 


=  1,159652  18091(26)  10  3  29 


(2.33)  (2.34) 


•  In  Tests  ermittelte  gc/2- Werte  bestätigen,  daß  die  Hypotrochoide-Ebene  um  Winkel  £ geneigt  sein  muß: 

fl  U;  2 

£  =  arccos /(— )2-(— )2  (^arccos-)  =4,813 590402 TO-2 radl  59  (2.36) 

V  gd  2  t'L  ge 


=  4,813 590402 TO2 rad  59 
=  2,757984143  °  rL 


rE  >  3  TO“6  m 


Bei  in  der  Praxis  möglichem  Versuchsaufbau  (rE~  10-3  m)  ist  Quotient  rE/rE  (~  1010)  gegenüber  dem 
1.  Quotienten  (~  1)  in  (2.36)  minimal  -  £  ist  damit  von  den  Testbedingungen  nahezu  unabhängig. 

Da  sich  £  den  Umständen  (wenn  auch  nur  gering)  anpaßt  (um  Flußdichte  t;0Bhl  der  By  anzugleichen), 
sind  Lande- Faktor  ge,  Anomalie  ae  des  magnetischen  Moments  /jc  und  gyromagnetisches  Verhältnis  ye 
keine  Konstanten!  Mit  Tests  ist  dies  wohl  nicht  verifizierbar,  weil  es  sich  erst  bei  rE<5  TO-5  m  zeigt. 60 

Messungen  /  Berechnungen  an  „einer  Ladung  mit  und  einer  ohne  Spin“,  in  homogenem  Magnetfeld 
bewegt,  liefern  ungleiche  Resultate.  Werden  für  beide  Ladungen  ihre  physikalischen  Unterschiede 
beachtet,  sind  die  Ergebnisse  verständlich.  Es  wäre  eher  anomal,  wären  sie  gleich.  Bei  magnetischen 
Momenten  besteht  keine  Anomalie.  Diese  Auffassung  ergab  sich  aus  Erklärungsnot.  Da  Meßergebnisse 
verblüfften  und  unerklärt  blieben,  wurde  eine  Interpretation  in  QED  gesucht. 

Die  Definition  des  gyromagnetischen  oder  Lande-Faktors  ge  erlaubt  nun  folgende  Ausdrücke: 


Ae  =  ; 


ep/e^E2  _  rEe()c 

cos  £  2  cos  £ 


(2.37)  (2.38) 


und  für  das  gyromagnetische  Verhältnis  ye  kann  geschrieben  werden: 
_|fe|  geMB  47t  re 

\Se\  fi  juoeocosc 

Für  den  Kosinus  des  Neigungswinkels  £ erhält  man  aus  (2.38)  mit  (2.32): 


cos<T  =i 


Moeovi 


\Me\  V  47rrerL|2Jyj  rL 
(2.40)  in  (2.37) ...  (2.39)  eingebracht,  ergibt: 


8nre  By 
Mococol 


ße  cos£ (  MofcCOL 


MoepcoL  (rE(QL 
AnrSßy  ve 


rec2\Bv 


//pepcöL, 


47ire  Bv 

[(«(— )2'  — 
juQeo  coL 


]  (2.41)  (2.42)  (2.43) 


Für  die  Anomalie  ac  des  magnetischen  Moments  des  Elros  wird  aus  (2.35)  mit  (2.40)  und  (2.41)  folglich: 


ae  = - 1  =■ 


7,  y  /-EWL  fc4"'eA. 

i  ^4nrerL\By\>  rL  £K4nrs\By\  K  vt  '  1  //pepßüf 


Dadurch,  daß  sich  das  Elro  neben  seines  im  Magnetfeld  By  durch  Lorentz- Kraft  verursachten  Kreisens 
mit  cöl  in  V£  auch  mit  a>e  in  c  rotiert  und  beide  Bewegungsebenen  um  Winkel  £  gegeneinander  geneigt 
sind,  weicht  der  Quotient  der  magnetischen  Momente  beider  Ebenen  von  1  um  ae  ab. 


3.  Über  Feldansammlungen,  -Strukturen  zu  Materie 
3.1  Neutrino,  Proton,  Neutron,  (Antiproton) 

Im  Inneren  der  Sonne  werden  bei  Proton/Proton-Reaktion  gewaltige  Mengen  E-Neutrinos  erzeugt. 

Ein  (Elektron-)Neutnnp  ve  ist  minimale  Synthese  von  elementaren  Elektrofeldem  eEF-  und  eEF+.  Es  ist 
Verbund  eines  Elros  ec  mit  einem  Poro  e:).  Beide  bewegen  sich  mit  c  in  coe  auf  .  Ihre  Bahnebenen 
stehen  aufeinander  lotrecht  und  ihre  ffM  sind  zueinander  um 11 1 2  außer  Phase.  Dies  gewährleistet,  daß  sie 
sich  wegen  vorhandener  starker  Coulomb-(oder  Zentripetal-)Kraft  bei  ebenso  starker  Magnet-(oder 
Zentrifugal-)Kraft  auf  Abstand  halten  und  nicht  annihilieren.  Würden  sie  etwa  in  gleicher  Bahnebene 
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und  ggf  diametral  umlaufen,  würden  sie  sich  vernichten.  So  aber  neutralisieren  sich  zeitgemittelt  ihre 
Elektro-  und  Magnetfelder  nach  außen.  Neutrinos  haben  daher  kein  magnetisches  Moment,  gravitieren 
nicht,  sind  schwerelos:  so  überhaupt,  ohne  merkliche  Ruhemasse,61  Doch  die  kreisenden  (kompensierten) 
Magnetfelder  machen  Neutrinos  lagestabil.  Daraus  errechnet  sich  ihre  träge  Masse  mv = 2mco . 

Bei  mit  ve  bewegtem  Neutrino  passieren  beide  ffM  in  konstanter  c  und  coe  (r^ty)  den  Raum  schraubend 
nacheinander:  je  nach  Ursache  oder  Zufall  rechts-  oder  linkswindend.  Diese  Konstellation  fuhrt  zu 
pythagoreischen  c-Komponenten  und  der  Einschätzung,  die  träge  Neutrino-Masse  sei  mv<2mco  |  V£  >  0. 
Die  Trägheit  ist  allein  umhüllter  Teilmagnetfeld-Energie  proportional.  Bei  Vf  ->c  wäre  /nv->  0. 

Ein  Proton  ist  Anhäufung  vonl.841  eEF. 62  Davon  sind  1.840  zu  jeweils  16in  einer  Doppelschale  mit  je  8 
eEF-  und  eEF+  an  Ecken  eines  Würfels  plaziert.  Somit  haben  sie  untereinander  gleichen  Abstand  -  auch 
zum  zentral  blockierten  Positron  e+.  In  Doppelschalen  kreisen  die  eEF  mit  c  in  zwei  um  45  °  verdrehten 
eEF--  bzw  eEF+-Würfeln.  Ihre  E-  und  M-Felder  gleichen  sich  dadurch  aus.  Doppelschalen  rotieren  auf 
ungleichen  Radien  um  das  Zentral-Positron  und  „überholen“  einander.  Naturgemäß  weichen  ihre  eEF 
seitlich  schlängelnd  etwas  aus.  Deren  mittlere  Umlaufgeschwindigkeit  ist  deshalb  <  c.  Daher  ist 
Proton-Masse  mp o  =  1.836,152  673  89(17)  me o29  und  nicht  1.841  m& o-  Außerhalb  des  Protons  wirkt  nur 
das  positive  Elektro feld  des  ruhenden  Zentral-Positrons  e+.  Ein  freies  unbewegtes  Proton  p+  hat  also  kein 
magnetisches  Moment,!5)  es  gravitiert  nicht  -  aber  wegen  innerer  umlaufender  Magnetfelder  ist  es  träge. 

Ein  Neutron  besitzt  gegenüber  einem  Proton  im  Zentrum  zusätzlich  zum  Positron  e+  ein  Elro  ec  -  in 
der  Summe  folglich  1.842  eEF.  Diese  bilden  gemeinsam  ein  Neutrino  ve.  Das  sorgt,  verglichen  mit  den 
Verhältnissen  des  Protons,  für  etwas  harmonischere  Rotationen  der  Doppelschalen  um  den  Neutron- 
Schwerpunkt.  Die  mittlere  Tangentialgeschwindigkeit  ist  beim  Neutron  daher  etwas  höher  als  beim 
Proton,  weicht  von  c  weniger  ab.  Neutronmasse  mao  ist  gegenüber  Protonmasse  mpo  erwartungsgemäß 
um  mehr  als  2meo  größer  {mn o  =  1.838,683  661  58(90)  meo 29  >  [1.836,152  673  89(17)  +2]meo},  zumal 
gegenüber  dem  Proton  neben  dem  Magnetfeld  des  Elros  ec  hier  das  des  bewegten  Positrons,  nun  ein 
Poro  c:),  hinzuzufügen  ist.  Beim  Neutron  gleichen  sich  alle  Felder  aus.  Ergo  ist  ein  Neutron  nach  außen 
ladungsneutral  und  unmagnetisch. Daran  ändert  sich  nichts,  wenn  ein  Neutron  als  Nukleon  in  einem 
Atom  gebunden  ist  und  ggf  mitbewegt  wird  oder  sich  als  freies  Neutron  im  Raum  bewegt.  Die  für 
einen  Beobachter  neutralisierten  Magnetfelder  der  1.842  eEF  machen  das  Neutron  jedoch  träge, 
woraus  sich  seine  Masse  berechnet.  Zur  Gravitation  trägt  dies  jedoch  nicht  bei. 

Beim  Antiproton  p-  ist  gegenüber  einem  Proton  im  Zentrum  statt  eines  Positrons  e+  ein  Elektron  e- 
eingeklemmt.  Es  ist  zum  Proton  ein  Antiteilchen,  das  sehr  rar  und  hier  nicht  weiter  von  Interesse  ist. 

3.2  Atom,  Isotop,  Ion 

Bei  Atomen  befinden  sich  im  Kem  Protonen  p+  und  Neutronen  n,  die  von  Elros  ec  umlaufen  werden, 
was  die  Protonen  (samt  ihrem  Zentralpositron  e+)  mitbewegt.63  Infolge  überlagerter  gegensätzlicher 
Elektrofelder  der  Protonen  und  Elros  ist  die  Energiedichte  zwischen  deren  ffM  reduziert,  um  ihre  ffM 
ungleich  verteilt.  Die  p+  und  ec  ziehen  einander  daher  zum  Nivellieren  mit  Coulomb- Kraft  an. 
ec  kursieren  mit  so  hohen  Geschwindigkeiten  vewn  auf  solchen  Radien  aon,  daß  erzeugte  Magnetfelder 
zwischen  den  ec-  und  e+-Mitten  wegen  erhöhter  Energiedichten  Magnetkräfte  zur  Folge  haben,  die  die 
Coulomb- Kräften  exakt  egalisieren  -  Zentripetal-  und  Zentrifugalkräfte  sind  ausgeglichen. 
Entsprechend  der  von  ec  und  p+  umrundeten  Flächen  A  in  (paarig  gleicher)  Umlauffrequenz  /w 
erzeugt  dies  magnetische  Momente  u.  Elro-  und  Proton-Magnetons  sind  naturgemäß  konträr  gerichtet. 
Ferner  sind  ec-Magnetons  erheblich  größer  als  die  von  p+,  weil  es  die  von  ec  umkreisten  Flächen  sind. 
Daher  überwiegen  in  der  Differenz  die  ec-Magnetons.  Beim  H-Atom  (z  B)  nimmt  das  ec-Magneton  «ne 
inear  mit  (Haupt-)Ouantenzahl  n  zu.64  Im  Grundzustand  ist  es  > 3 TO6  größer  als  das  des  Protons.65 
Elro-Geschwindigkeit  ist  stets  c.  Im  Atom  ist  sie  auf  mittlere  Elektron- Toms-Umlaufgeschwindigkeit  vet 
und  mittlere  Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit  vew  vektoriell  verteilt.66  Auch  Quantenzustand, 
Atom-Geschwindigkeit  in  der  Umgebung  (innerhalb  Materiegefüge  moduliert  durch  Wärmebewegung), 
tageszeitlicher  Stand  der  Erde  im  Sonnenumlauf,  Mondphase,  Sonnenbewegung  in  der  Galaxis, 
Galaxisflucht  und,  analog  den  Einzelabständen,  gravitative  Einflüsse  sind  zu  beiiicksichtigen.  All  dies 
bestimmt  den  Wert  von  vew  ,  von  dem  das  magnetische  Moment,  also  die  außen  vorhandene 
magnetische  Flußdichte  B  eines  Atoms  -  und  damit  seine  Masse,  seine  Gravitationskraft  -  abhängt.67 

Wasserstoffatome  sind  einfachste  chemische  Elemente  -  im  Kem  ein  Proton,  von  einem  Elro  umrundet. 
Im  Periodensystem  sind  nach  steigender  Kernladungs-  oder  Ordnungszahl  derzeit  118  Elemente  gelistet. 


(5)  In  QED  bestehen  Proton  und  Neutron  aus  Quark-Drittelladungen  und  haben  dadurch  angeblich  ein  magnetisches  Moment. 
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Davon  kommen  91  Elemente  in  der  Natur  vor.  Beim  größten  natürlichen  Element,  dem  Plutonium  94P11 
mit  Elektronen-Konfiguration  2/8/18/32/24/8/2,  sind  94  Elros  auf  sieben  Schalen  verteilt  mit  2  auf  der 
äußersten  -  Valenzzahl  2.  94  Elros  umkreisen  bei  94PU  den  Kern  mit  94  Protonen  und  (je  nach  Isotop) 
145  bis  max  150  Neutronen.  Atome  mit  mehr  oder  weniger  Elros  als  Protonen  sind  Ionen. 

3.3  Molekül,  Kristall,  Materie,  Stoff,  Legierung 

Chemische  Elemente  fügen  sich  zu  Molekülen  zusammen,  die  gleiche  oder  unterschiedliche  Atome 
enthalten:  bspw  H2,  O2,  O3  oder  CO2,  EEO,  H2SO4 .  Atombindung  besteht  dadurch,  daß  Atomkerne  von 
Elros  jeweils  äußerster  Schale  als  Paar  umrundet  werden.  Bei  Ionenbindung  ziehen  Atome  sich  elektro¬ 
statisch  an  (Kation  <->  Anion),  weil  Elros  der  Außenschale  vom  einen  zum  anderen  Atom  wechseln. 

Das  Molekülen  eigene  Magneton  ist  davon  abhängig,  wie  und  wieviele  Elros  Atome  „umschwärmen“. 
Paarweise  heben  sich  Magnetons  von  Elros  (und  Protonen)  nahezu  auf.  Nur  Atome  ungeradzahliger 
Ordnungszahl  und/ oder  mit  ungeradzahlig  vielen  Elros  auf  einer  Schale  haben  daher  ein  nennenswertes 
magnetisches  Moment.  Magnetons  von  Atomen,  Isotopen,  Ionen,  Molekülen  divergieren  stark. 

Materie  oder  Stoff  ist  ungeordnete  (amorphe)  oder  geordnete  (kristalline)  Anhäufung  meist  extrem 
vieler  Atome  und/  oder  Moleküle  reiner  oder  gemischter  Arten.  Eigenschaften  solcher  Konglomerate 
hinsichtlich  bspw  mechanischer,  elektrischer  oder  magnetischer  Werte  können  allein  durch  geringste 
Beimengungen  eines  weiteren  Stoffs  stark  variieren  und  sind  meist  nur  durch  Analysen,  Messungen, 
in  Versuchen  bestimmbar  sowie  für  bisher  unbekannte  Mischungen/Legierungen  kaum  vorhersagbar. 

4.  Magnetisierte  Materie 

Elros  ec  sind  elementare  radialsymmetrische  negative  Elektrofelder  eEF-  (alias  Elektronen  e_),  die  sich 
in  Elementarfrequenz f.  mit  Feldgeschwindigkeit  c  intrinsisch  bewegen.  Ihre  dadurch  instantan  erregten 
Magnetfelder  enthalten  gleich  viel  und  ebenso  kugelsymmetrisch  verteilte  Energie  wie  ihre  primären 
Elektrofelder.  Elektro-  und  Magnetfeld-Energie  sind  auch  über  die  Zeit  gemittelt  (um  die  Systemmitte) 
kugelsymmetrisch  verteilt.  Momentane,  in  sich  geschlossene  Magnetfeld- Wirkverläufe  (Feldlinien) 
führen  konzentrisch  um  die  Bewegungstangente.  Zeitgemittelt  können  Magnetfeldlinien  exzentrisch  in 
einem  Wulst  um  die  ffM-Bahn  gedacht  werden.  In  dieser  wirkenden  Struktur  besteht  ein  magnetischer 
Dipol  (mit  Nord-  und  Südpol),  dessen  Entität  sein  magnetisches  Moment  ist  -  beim  Elro  speziell  das 
Bohrsche  Magneton  juE  •  Beim  elementaren  Elektrofeld  wird  seine  auf  einen  Punkt  berechnete  /  auf 
seine  Mitte  bezogene  Flächenfelddichte-Summe  als  Elementarladung  cjq  aufgefaßt.  Diese  stellt  in  f. 
kreisend  einen  Kreisstrom  Ie  dar,  der  die  Fläche  AE  umläuft.  Magnetische  Momente  können  als  durch 
um  eine  Fläche  kreisende  Elektrofeldmitten  (Kreisstrom)  verursacht  aufgefaßt  werden. 

Atome  und  Moleküle  „lagern“  in  Material  amorph:  Die  vielen  Einzeldipole  sind  zueinander  chaotisch 
ausgerichtet  und  heben  sich  nach  außen  praktisch  auf.  -  Das  Material  ist  summarisch  unmagnetisch. 
Durchdringt  das  Material  von  außen  ein  Fremdmagnetfeld,  tritt  dessen  magnetische  Flußdichte  mit 
den  Einzelmagnetmomenten  des  Materials  in  Wechselwirkung:  Viele  Einzeldipole  im  Material  richten 
sich  nach  dem  Fremdfeld  aus.  Das  Material  wird  magnetisiert,  je  nach  Fremderregungsstärke  mehr 
oder  weniger.  Bei  entsprechend  „magnetischer  Härte“  des  Materials  bleiben  (sehr)  viele  Einzeldipole  in 
ihm  auch  nach  Fremdfeldaufhebung  uniform  ausgerichtet:  Das  Material  behält  eine  dauermagnetische 
Flußdichte,  eine  Remanenz  Br. 

Wie  hoch  diese  ausfällt,  hängt  von  Materialeigenschaften  und  vom  Weg  ab,  den  das  Magnetfeld  außen 
von  der  einen  zur  anderen  Polfläche  findet.  Geht  dieser  bspw  durch  Luft,  die  kaum  magnetisierbar  ist 
(juT  =  1,000  0004),  trifft  es  auf  hohen  Magnetwiderstand .  Dadurch  wird  die  Remanenz  im  Material  auf 
niedrigeren  Wert  gedrückt  -  der  Magnet  ist  gegenüber  vorher  geschwächt.  ( Bild  «)68 
Auch  danach  hergestellter  magnetischer  Rückschluß,  etwa  über  Weicheisen,  ändert  daran  nichts,  richtet 
keine  Dipole  wieder  aus.  Nur  erneute  Aufmagnetisierung  ist  hilfreich. 

Um  Magnetisierung  gänzlich  aufzuheben,  völlige  Unordnung  zu  erreichen,  gleichförmige  Ausrichtung 
total  aufzuheben,  ist  ein  gegengerichtetes  Magnetfeld  ausreichender  magnetischer  Erregung  H  von 
außen  einzubringen:  Es  bedarf  der  Koerzitiverregung  Hc.  Korrekt  ist  zu  unterscheiden  zwischen  einer 
Koerzitiverregung  \ßc,  bei  der  die  Flußdichte  außen  aufgehoben  ist  (wegen  gleich  starker  Flußdichten 
gegensätzlicher  Richtung,  außen  kompensierend,  nach  Entfernen  des  Außenfelds  ist  ein  Permanentfeld 
wieder  vorhanden),  und  Koerzitiverregung  ,//c,  bei  der  die  mittlere  Flußdichte  im  Materialinneren  null 
erreicht,  also  wirrer  Zustand  der  Einzeldipole  eintritt,  ein  Permanentmagnet  nun  nicht  mehr  existiert. 
Hier  soll  der  (ggf  auffällige)  Unterschied  an  Koerzitiverregungen  ignoriert  werden. 
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Bild  8  Einflüsse  auf  die  Außenfeldwerte  eines  Dauermagneten  an  dessen  Polen 


Bild  8  zeigt,  wie  sich  Eigenschaften  eines  Dauermagneten  ändern,  wenn  das  Feld  im  Außenweg  von 
Nord-  zu  Südpol  (bspw  durch  Luftspalt)  so  stark  behindert  wird,  daß  ein  Schnittpunkt  entlang  der 
Entmagnetisierungskennlinie  aus  dem  linearen  Kennlienteil  über  den  kritischen  Bereich  mit 
hinaus  ins  irreversible  Gebiet  gerät  -  Magnetscherung  tritt  ein.  Ein  verbesserter  Außenweg  danach 
(geringerer  Magnetkreiswiderstand)  ergibt  eine  tiefer  hegende  Entmagnetisierungskennlinie  (gestrichelt) 
-  mit  geringeren  Feldwerten,  verschlechterten  Eigenschaften,  niedrigerem  Energiegehalt. 

Dies  tritt  nach  jeder  Aufmagnetisierung  (vor  Auslieferung)  ein.  Um  wieviel  ungünstiger  die  Kennlinie 
dann  verläuft,  hängt  von  vorherigen  Bedingungen  im  Außenweg  des  Magnetkreises  ab. 

Remanenzwert  Br  gilt,  wenn  Erregung  H  im  Außenkreis  null  ist  (magnetischer  Kurzschluß). 
Koerzitiverregung  Hc  gilt  bei  auf  Wert  null  gedrückter  Flußdichte  B  (Magnetwiderstand  ->  oo). 
Zwischen  beiden  Extrema  stellt  sich  gemäß  den  Außenkreisverhältnissen  der  Arbeitspunkt  ein. 
Entmagnetisierungskennlinien  verlaufen  deutlich  oberhalb  einer  Verbindungsgeraden  von  Br  nach  Hc . 
Optimale  Magnetenergie-Nutzung  wird  erreicht,  wenn  der  Arbeitspunkt  bei  ßpp  >  3ABr  [s  •  V/m2]  und 
//pp  ~  'AI /c  [A/m]  liegt.  Dort  beträgt  die  Polflächen-Energiedichte  pm  =  'ABV[<  ■  //pP  >  VÄBr-  Hc  [J/m3]. 
Welche  Flußdichte  B  und  Erregung  H  im  Außenkreis  (Luftspalt?)  vorhanden  sind,  hängt  vom  Flußverlauf 
ab.  Das  Feld  ist  außen  selten  homogen,  es  streut,  es  weitet  sich  auf.  Die  Flußdichte  im  Abstand  r  zur 
Polfläche  läßt  sich  wegen  unbekannter  Nichtlinearität  rechnerisch  nicht  exakt  ermitteln. 


Die  von  der  Hystereseschleife  umschlossene  Fläche  ist  ein  Maß  für  die  in  einem  Zyklus  zum 
Ummagnetisieren  erforderliche  Energie  je  Volumeneinheit.  Zum  Ent-  und  Ummagnetisieren  benötigte 
Energie,  die  höher  als  maximal  gespeicherte  Energie  sein  kann,  ist  von  jeweils  erreichten  Flußdichten 
abhängig.  In  Werkstofftabellen  werden  Hystereseverluste  häutig  in  kg/W  für  50  Hz  angegeben.69 
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Im  Vakuum  (Abwesenheit  magnetischer  Momente,  von  Feldmitten)  ist  magnetische  Flußdichte  B  über 
Magnetfeldkonstante  juq  magnetischer  Erregung  H  proportional,  von  ihr  linear  abhängig  (i,9).  Dort  gibt 
es  keine  magnetischen  Dipole,  die  das  erregende  Feld  stützen,  die  ausgerichtet  werden  könnten. 

In  Materie  hingegen  mit,  je  nach  Eigenart,  sehr  bis  extrem  vielen  Dipolen,  werden  von  diesen,  gemäß 
ihrer  Beweglichkeit  und  Flußdichte,  vom  Fremdfeld  zu  diesem  ausgerichtet.  Dipole  sind  in  Materie 
unterschiedlich  stark  eingebunden.  Die  Anzahl  fluchtender  Dipole  steigt  mit  nichtlinear  zunehmender 
Flußdichte  des  Fremdfelds.  Mathematisch  zeigt  dies  relative  Permeabilität  jur  und  Suszeptibilität  <6>  ym : 

B(H)  =ju(H)-H  =ii0-juT(H)-H  =  Mo[l+xm(H)]H  =ju0  H+J(H)  =  ju0[H+M(H)\  (4.1) 

in  (4.1)  sind  J(H)  =  magnetische  Polarisation  und  MdI)  =  Magnetisierung 

Die  nichtlinear  von  Erregung  H  abhängige  Flußdichte  B  zeigt  sich  besonders  in  bei  hoher  Erregung 
eintretender  Sättigung  der  Gesamt-Flußdichte  B(H):  Im  Sättigungsgebiet  steigt  Bdl)  nur  noch  um  jug  //, 
da  nahezu  alle  Dipole  ausgerichtet  sind  (ßT->  1  tA/m^O)-  (Bild  9) 

Die  (Ent-)Magnetisierungskurve  von  Materialien  verläuft  nach  sich  stets  ändernder  (mathematisch 
nicht  erfaßbarer,  durch  Versuche  zu  ermittelnder)  Permeabilitätszahl  juT  bzw  magnetischer  Suszeptibilität. 
Es  ist  zu  unterscheiden  zwischen  dia-,  para-  und  ferromagnetischen  Stoffen. Periodisches  System  im  Anhang 

Bei  diamagnetischen  Materialien  (die  meisten  chemischen  Elemente,  bspw  Blei,  Kupfer,  Stickstoff, 
Wasserstoff,  Wismut,  auch  Glas,  Wasser)  ist  die  Summenfeld-Flußdichte  geringer  als  im  einwirkenden: 
vorhandene  Magnetons  schwächen  die  Flußdichte  des  eingebrachten  Felds  (juv  <  1  t>  Xm  K  0)-  Im 
Extremfall  (Supraleitung)  ist  die  Gesamtflußdichte  null  (//r->0  xm->~l). 

Bei  paramagnetischen  Stoffen  (Aluminium,  Platin,  Sauerstoff,  Tantal,  Wolfram)  unterstützen  die  sich 
ausrichtenden  magnetischen  Dipole  das  eingedrungene  Feld.  Ihre  magnetischen  Momente  sind  aber  so 
schwach,  daß  sie  das  Fremdfeld  nur  gering  stärken  (//r>l  t>  /m>0). 

In  ferromagnetischen  Stoffen  (Eisen,  Kobalt,  Nickel  und  Gadolinium  sowie  ihren  Legierungen)  nimmt 
die  Flußdichte  (Induktion)  mit  steigender  Erregung  rasant  zu  (/tr>  1  Xm^ '  )■  Neodym-Magnete  aus 
NdFeB  (die  stärksten  Magnete  überhaupt)  können  //c >91  05  A/m  und  pm>  3  •  105  J/m3  erreichen. 

In  unmagnetisierten  Ferromagnetika  können  in  Weiß  sehen  Bezirken  einige  100  Dipole  (getrennt  durch 
Bloch- Wändet  parallel  fluchten  und  sich  bei  Magnetisierung  spontan  Paket  für  Paket  nach  einem 
Fremdfeld  orientieren.  Die  Flußdichte  steigt  dann  abrupt  in  erkennbaren  Stufen. 

Ferromagnetikum  in  anisotrop  kristallinem  Gefüge  läßt  sich  vorrangig  in  einer  Richtung  magnetisieren. 

5.  Elektrotechnische  Betrachtungen 

In  Atomen  umkreisen  Elros  den  Kern,  die  darin  befindlichen  Protonen  (und  Neutronen).  Elros  ziehen 
dabei  auf  Bohrschem  Radius  n2  ■  ag  und  die  mitbewegten  Protonen  auf  n2  ■  rpm  um  das  Baryzentrum. 70 
Da  rpm  nur  ca  V200000  ausmacht,  sind  Protonen  einem  externen  Punkt  X  zeitgemittelt  näher  als  Elros  - 
das  gemittelte  Elektrofeld  der  Elros  und  Protonen  ist  außerhalb  der  Atome  (wenn  auch  nur  schwach) 
positiv  -  besonders  Kationen,  denen  ja  Elros  fehlen.  Werden  Elros  durch  äußere  Einflüsse  in  bestimmte 
Regionen  abgedrängt,  gegenüber  anderen  Regionen  angehäuft,  besteht  zwischen  beiden  Regionen  eine 
Energiedifferenz,  eine  asymmetrisch  verteilte  Flächenfelddichte.  Die  dadurch  vorhandene  Kraft,  ein 
Ausgleichsbestreben  des  Feldstärkegefälles  über  die  Regionendistanz  zeigt  sich  als  Potentialdifferenz, 
als  elektrische  Spannung,  die  einen  Mangel  an  Elros  auf  der  einen  Seite  durch  einen  Überschuß  auf  der 
anderen  zu  nivellieren  trachtet.  So  es  möglich  ist,  fließt  nun  ein  elektrischer  Strom,  wandern  Elros  aus 
einem  elektrisch  negativ  aktiven  in  ein  positives  Gebiet. 

Elektrischer  Strom  /  [A]  ist  zielgerichtete  Bewegung  elementarer  Elektrofelder  eEF  pro  Zeiteinheit  t  [s]. 
Triebkraft  des  Stroms  ist  eine  Potentialdifferenz  U,  die  elementare  Elektrofelder  (Elros  ec)  verschiebt. 
Um  es  zur  Auswirkung,  zum  Stromfluß  kommen  zu  lassen,  muß  das  Material  elektrisch  leitfähig  sein. 
D  h:  Es  müssen  im  Material  stets  genügend  freie,  nicht  oder  nur  locker  an  Atome  /  Moleküle  gebundene 
Elros  verfügbar  sein,  die  somit  von  einem  von  außen  einwirkenden  Elektrofeld  beeinflußbar  sind. 
Leitfähigkeit,  Verfügbarkeit  durch  elektrische  Feldstärke  transportabler  Elros  ist  von  Materialart  und 
-menge  abhängig.  Je  größer  der  Leiterquerschnitt,  auf  umso  mehr  Elros  kann  parallel  zugegriffen 
werden.  Je  länger  der  Leiter,  umso  schwächer  der  Zugriff,  weil  eine  entsprechend  geringere  Feldstärke 
verbleibt,  da  die  Spannung  über  eine  demgemäß  weitere  Strecke  verteilt  ist. 


(6)  Suszeptibilität  (Flußzunahme),  lat.  susceptibilitas  „Übernahmefähigkeit' 
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Die  elektrische  Leitfähigkeit  x  eines  Materials  wird  in  S/m  =  s3-A2/m3-kg  angegeben  und  ist  Kehrwert 
des  spezifischen  elektrischen  Widerstands  p  in  nvQ  =  m’-kg/s3- A2.  Besonders  Metalle  sind  elektrisch 
gut  leitfähig:  (nach  fallendem  Leitwert  G)  Silber,  Kupfer,  Gold,  Aluminium,  Magnesium,  Wolfram,  Zink, 
Nickel,  Eisen,  Platin,  Zinn,  Blei,  Quecksilber,  Wismut.  Metall-Leitfähigkeit  fällt  bei  steigender  Temperatur. 
Isolatoren  sind  in  oberster  Elroschale  voll  besetzt  und  Elros  ans  Atom  daher  stark  gebunden.  Erst  bei 
„Spannungsdurchbruch“  (ggf  >  lOOkV/mm)  werden  sie  frei.  Isolatoren  sind  deshalb  schlechte  Leiter. 
Halbleiter  (bspw  Silizium,  Phosphor,  Schwefel,  Germanium,  Arsen,  Selen,  Antimon)  sind  in  äußeren 
Elroschalen  unterbesetzt,  sie  weisen  „Löcher“  auf.  Stromfluß  sind  hier  löcherstopfende  und  -reißende 
(„paarbildende“)  Elros.  Halbleiter-Leitfähigkeit  (105 ...  108  S/m)  steigt  mit  der  Temperatur. 

Ein  elementares  Elektrofeld  eEF  (bspw  Elektron  e_)  enthält  eine  rechnerische  Elementarladung  <?().  Für 
die  Ladungsmenge  Q  =  1  Coulomb  (s  •  A)  werden  6,241  509  126  •  1018  eo  benötigt.  Fließen  diese  #  eo 
durch  einen  Leiter  innerhalb  1  s,  ist  ein  elektrischer  Strom  /  von  1  Ampere  unterwegs.  Überwindet  ein 
Strom  von  2  A  eine  Potentialdifferenz  (elektrische  Spannung!  U  von  10  Volt,  wird  joule sehe  Leistung  P 
von  20  Watt  umgesetzt.  Der  durchflossene  Leiter  besteht  aus  Atomen  und  Molekülen,  deren  örtliches 
Schwingen  durch  Stromfluß  zu  höherer  Amplitude  angeregt  wird:  Die  Temperatur  des  Materials  steigt. 
Hält  der  Stromfluß  für  die  Zeit  t  =  3  s  an,  wird  eine  Energie  W  von  60  s  •  W  =  60  Joule  zugeführt. 

Fließt  bei  einer  Spannung  von  10  V  ein  Strom  von  2  A,  wird  diesem  ein  Widerstand  R  von  5  Ohm  (G) 
entgegengesetzt  (Ohmsches  Gesetz)(die  verfügbaren  Elros  pro  Zeiteinheit  werden  „abgesogen“): 

I=Q/t  =UIR  [ A]  P=I  U  =P  R  [W]  R=U/I  =P/P  [G]  W=P-t  =PU  t  [J]  (s.l) ...(5.4) 

Elektrischer  Strom  ist  in  diskrete  Elros  gequantelt.  fließt  keineswegs  konstant,  sondern  „tröpfelnd“. 
Makroskopisch  bleibt  es  bei  übergroßer  Elrozahl  unbemerkt,  theoretische  Reflexion  hat  es  zu  beachten. 

Neben  ihrem  Elektrofeld  besitzen  Elros  ein  Magnetfeld,  durch  das  sie  träge  sind.  Elros  als  System 
können  nicht  abrupt  bewegt  werden  -  es  bedarf  einer  Beschleunigung  und  damit  einer  Zeit,  bis  Elros 
asymptotisch  Geschwindigkeit  und  Stromstärke  erreichen.  Sie  widersetzen  sich  der  von  außen  auf  sie 
einwirkenden  Kraft  (Spannung).  Stromfluß  und  von  diesem  verursachtes  Magnetfeld  bauen  sich  über 
die  Zeit  auf.  Besonders  ist  das  mit  steigender  Stromstärke  zunehmende  Magnetfeld  (der  magnetische 
Fluß  0)  insofern  hinderlich,  weil  es  ein  Elektrofeld  induziert,  das  dem  ursächlichen  gegengerichtet  ist: 
Begriff  Selbstinduktion. 

Elektrischer  Strom  /  fließt  in  einem  geschlossenen  Kreis.  Ist  der  stromkreis-durchsetzende  magnetische 
Fluß  0  nur  von  /  erregt,  ist  die  induzierte  Spannung  Wjnd  proportional  der  Flußänderung  60/6 1: 

60 

«ind  [V1  G5) 

Bei  linearem  Zusammenhang  (/./,=  const)  zwischen  Fluß  0  und  Strom /gilt: 

61 

«ind  =~LM=~L'i  (5-6) 


in  (5.6)  mit  Proportionalitätsfaktor  L  für  Induktivität  des  Stromkreises  [in  Henry  =  H  =  s  •  V/A]  und 
Wechselstromanteil  i  [A],  der  Stromänderungsgeschwindigkeit  61/ 6t  [A/s]. 

Im  Stromkreis  wird  Spannung  Mind  auch  induziert,  wenn  die  Stromschleife  von  einem  sich  ändernden 
externen  Magnetfluß  durchdrungen  wird,  weil  die  Leiterschleife  in  einem  solchen  z  B  gedreht  wird. 
Der  zum  externen  Magnetfeld  ausgerichtete  Leiterschleifen-Querschnitt  Aeff  erfaßt  von  diesem  einen 
sich  ändernden  Flußanteil  A0ext,  weil  sich  Heg- bei  variierender  Winkelstellung  zum  Magnetfeld  ändert: 


A^ext  ^ext [S'V] 


Wm(j 


d^ext 

dt 


d^eff 

dt 


Bex t  [V] 


Generator-Prinzip 


(5.7)  (5.8) 


In  eine  stationäre  Leiterschleife  wird  eine  Spannung  induziert,  wenn  der  sie  durchdringende  externe 
Magnetfluß  0ext  sich  selbst  ändert  (Änderung  von  ßexl): 

d0ext  d/?cxt 

A0sxt  =ABsxt-Aeff  [s-V]  t>  wind= - —  =  — — Heff  [V]  Transformator-Prmzip  (5.9)  (5.10) 


Sind  mehrere  eng  plazierte  gleichgewundene  Leiterschleifen  in  Reihe  geschaltet  ( Spulenwicklung) . 
addieren  sich  die  in  jeder  der  N  Windungen  induzierten  Spannungen  wWdg  zur  Summe: 


dfA;xt 

dt 


[V] 


Wind  N’W\\?dg  hl 


Wicklungsspannung 


(5.11) 
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Ein  gerader  Leiter  mit  Länge  und  Drahtradius  r^v  hat  eine  Induktivität  I[)r:71 
t\)r  2  (\)r  3 

^Dr  =^0  2^(ln— • -4)  [H  =  s  D = m2-kg/ s2 ■  A2] 


Leiterinduktivität 


(5.12) 


und  die  Induktivität  ZSp  einer  Spule  ist  um  so  größer,  je  mehr  Windungen  N  sie  pro  Länge  aufweist. 
Für  eine  gerade  lange  Zylinderspule  (A,p  >  Vdsp)  mit  Windungszahl  N,  frei  von  Magnetmaterial,  gilt: 


Lsp  Mo^ 


^Sp 

Üp 


[H] 


Spuleninduktivität  (5.13) 


Ein  Stromkreis  bestehe  aus  der  Reihenschaltung  Spannungsquelle  Uq,  Schalter  S,  ohmscher  Widerstand 
R  und  Spule  mit  Induktivität  L.  Schließt  S,  führt  die  abrupt  angelegte  Spannung  (d[//dt->oo)  an  R  und  L 
zunächst  zu  Uq  allein  über  L,  weil  diese  einen  Strom  i  hemmt,  wegen  Spannungssprung  anfangs  total 
verhindert.  Doch  die  auf  freie  Elros  einwirkende  Spannung  bringt  über  die  Zeit  mehr  und  mehr  Elros 
zum  Austausch  vom  Minus-  zum  Pluspol  der  Spannungsquelle.  Mit  ansteigendem  Strom  nimmt  dabei 
„Spannungsabfall“  L'r  am  ohmschen  R  zu  und  so  die  über  L  wirksame  U l  ab.  Treibende  Kraft  für  den 
Stromanstieg  ist  Differenz  zwischen  Uq  und  Up.  Strom  i  strebt  asymptotisch  zum  Maximum  Uq/R: 

Uq-Ri-L  —  =  0  t>  i  =  ^  ( 1  ca  ')  [A]  (5.14)  (5.15) 


in  (5.15)  mit  Zeitkonstante  rL  =  R/L  IV1].  In  der  Praxis  betrachtet  man  den  Vorgang  nach  5rL  als  beendet. 
Durch  dann  fließenden  Strom  1=  Uq/R  ist  im  Magnetfeld  der  Spule  eine  Energie  JV$p  gespeichert: 

WSp  =  'AL  P  [J]  Spulenmagnetenergie  (5.16) 

Ein  in  einer  Spule  vorhandenes  Magnetfeld  ist  in  seine  Umgebung  ausgebreitet.  Es  „streut“  und 
durchdringt  auch  eine  im  Umfeld  befindliche  (Sekundär-)Spule  (z  B  bei  einem  Transfonnator):  Über 
das  Magnetfeld  sind  beide  Spulen  miteinander  verkoppelt.  So  wie  schwankender  Primärspulenstrom 
(Magnetflußänderung)  eine  Spannung  induziert  (Selbstinduktion),  erzeugt  dies  in  der  Sekundärspule 
analog  Kopplungsgrad  eine  Spannung.  Fließt  im  Sekundärkreis  dadurch  Strom,  erregt  dies  hier  ein 
Magnetfeld,  das  in  die  Primärspule  rückkoppelt:  Dort  erfolgt  nach  Lenzscher  Regel  Gegeninduktion. 
Die  Rückkopplung  wird  mathematisch  mit  der  Gegeninduktivität  M  [H]  erfaßt. 


6.  Selbst-  und  Gegeninduktion,  Lenzsche  Regel 

Die  Lenzsche  Regel  besagt:  Ein  induzierter  Strom  ist  immer  so  gerichtet,  daß  sein  Magnetfeld  der 
Induktionsursache  entgegenwirkt.1  Dies  soll  Stück  für  Stück  erörtert  werden: 

Zwei  getrennt  lokalisierte  Elro-Ballungen  seien  von  ungleicher  Anzahl  #.  Der  eine  Ort  enthält  also 
gegenüber  dem  anderen  einen  Überschuß.  Zwischen  beiden  besteht  eine  Potentialdifferenz,  Energie  ist 
asymmetrisch  verteilt.  Feldstärkegefälle  über  die  Strecke  vom  Elro-Überschuß  (— )  zum  -Mangel  (+) 
sorgt  zwecks  Ausgleichs  für  Elro-Austausch  -  wegen  über  die  Strecke  anstehender  Spannung  fließt 
ein  Strom  von  “  nach  „+“.  (Diese  Richtung  ist  konträr  zur  in  der  Technik  gebräuchlichen,  weil  man 
bei  Richtungsfestlegung  noch  nicht  wußte,  was  im  Leiter  fließt.  Spätestens  bei  Überlegungen  zur 
Funktion  von  Elektronenröhren  wurde  man  stutzig,  was  Strom  ist  und  in  welche  Richtung  er  fließt.  So 
konservativ  es  sein  mag,  blieb  man  bei  alter  Konvention,  damit  Diodensymbole  nicht  absurd  weisen.) 

Elektrischen  Strom  /  [A]  macht  die  Anzahl  eine  Fläche  pro  Zeiteinheit  t  querender  Elros  mit  Ladung  ep 
aus:  I=#eo/t.  Ladung  e0  ist  auf  Systemmitte  Z  eines  Elros  ec  bezogene  Flächenfelddichte-Summation 
konzentrischer  Elro-Kugelfläche  A0  im  Abstand  r0 :  e0  =  (pV  d  A0  =  A0Xa0  =  4nr02  Xa0  =  47is0  rQ2  X  Ea 
Strom  IL  in  einem  Leiter  passiert  dessen  Querschnitt  AL  in  mittlerer  Stromdichte  .7=  HA  L  =  #eo/(A  L  t). 

Linear  bewegte  Elros,  teils  Elektrofeld  mit  im  Raum  verteilten  Feldflächendichten  rroL,  sorgen  analog  veL 
für  magnetische  Erregungen  //,. L  =  croL  veL  im  identischen  Raum.  Mit  Elros  ec  laufen  konzentrisch  um 
ihre  Bewegungsachsen  linksrum  weisend  Flußdichten  B0 l.  Die  homologen  Flußdichten  aller  Elros,  in 
unendlicher  Fläche  einseitig  radial  quer  zur  Stromrichtung  summiert,  ergeben  magnetischen  Fluß  <L> L. 
In  nichtferromagnetischem  Leitermaterial  (Kupfer,  Isolation,  Luft)  ist  der  Fluß  dem  Strom  proportional. 
Ist  I[  =  jZj#e()lt=  const,  bleibt  es  auch  der  seine  Ümgebung  flutende  Fluß,  der  daher  keinE-Feld  induziert. 
Stromschwankung  (Flächenfelddichte-Änderung  dö-oL/d/)  aber  verursacht  im  Leiter  eine  Spannung  -> 
(5.5)  resp  (5.6),  die  zur  außen  anliegenden,  den  Strom  (Elros)  durch  den  Leiter  treibenden  Spannung 
gegenpolig  ist  und  diese  somit  in  ihrer  Effektivität  schwächt:  Selbstinduktion. 
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Erklärung:  Strom  /l  durch  einen  Leiter  erregt  über  dessen  Länge  verteilt  einen  Magnetfluß  0[  [s  ■  V] . 
Stromänderung  A IL  auf  die  Zeit  bezogen  führt  zu  zeitbezogener  Llußänderung  A0J  Ai  [s- V/s  =  V].  Die 
Einheit  weist  bereits  daraufhin,  daß  das  Resultat  eine  Spannung  ist. 

Mit  dieser  Überlegung  ist  Gegeninduktion  leicht  verständlich. 

Günstig  ist  es,  dabei  einen  Transformator  vor  Augen  zu  haben:  einen  herumgeführten,  geschlossenen 
Eisenkern  (=  Magnetkreis)  umgeben  zwei  voneinander  elektrisch  isolierte  Spulenwicklungen. 
Spannung  t/p  an  eine  der  Spulen  gelegt,  fließt  ein  Strom  /p  durch  die  (Primär-) Wicklung  und  baut  einen 
Magnetfluß  0p  auf,  der  (geringe  Streuung  übersehend)  wegen  ferromagnetischen  Materials  im  Eisenkern 
einen  bevorzugten  Kreis  vorfindet.  Dieser  durchläuft  gleichermaßen  den  Innenquerschnitt  der  anderen 
(Sekundär-)Spule.  Einer  Stromschwankung  A 7p  in  der  Primärspule  folgt  eine  Magnetflußänderung  A0p 
im  gesamten  Magnetkreis,  auch  in  der  Sekundärspule.  Dies  induziert  nicht  allein  in  der  Primär-,  sondern 
auch  in  der  Sekundärspule  eine  Spannung.  Bei  an  der  Sekundärspule  externem  (Außen-)Lastkreis  fließt 
dort  ein  Strom  A 7S  mit  in  der  Folge  0p  minderndem  Fluß  A0S.  Das  initiiert  nach  Lenzscher  Regel  nicht 
nur  in  der  Sekundär-,  sondern  ebenso  in  der  Primärwicklung  eine  schwankende  Gegenspannung  AZ'pi 
-  Gegeninduktion  bedeutet  Rückwirkung.  Magnetfeld-Kopplung  besteht  somit  (z  B  bei  einem  Trafo) 
bidirektional.  Deshalb  lassen  sich  bei  einem  Trafo  Primär-  und  Sekundärseite  prinzipiell  vertauschen. 
Die  Windungszahlen  beider  Spulen  bestimmen  das  Übersetzungsverhältnis.  Trafos  können  mehrere 
Sekundärwicklungen  enthalten. 

Ließe  sich  die  Lenzsche  Regel  umgehen? 

Gegeninduktion  ist  durch  rückwirkende  magnetische  Felder  bedingt.  In  Elektromaschinen  sind 
wechselwirkende  Magnetfelder  Voraussetzung  zum  Generieren  von  Spannungen  und  Auftreten  von 
Drehmomenten.  Wo  Magnetfelder  erregt  werden,  sind  unvermeidlich  Induktivitäten. 

Wäre  ein  primäres  Feld  denkbar,  ohne  ein  sekundäres  zu  erzeugen,  das  auf  das  primäre  rückwirkt? 
Durch  Strom  erzeugte  Felder  bleiben  bekanntermaßen  nur  durch  Kompensieren,  durch  Gegenfelder 
nach  außen  unbemerkt.  Dann  aber  ist  ein  erwünschter  Feldeffekt  zunichte  gemacht. 

Lenzsche  Regel  ist  demzufolge  angebrachte  Begleiterscheinung  und  unvermeidlich. 

Bei  bifilar  gewickelten  Widerständen  heben  sich  Induktionen  aus  Hin-  und  Rückleitung  gegenseitig 
gewollt  auf.  Damit  soll  eine  Induktivität,  ein  induktiver  Widertstandswert  bewußt  vermieden  werden. 
Wie  aber  ist  die  Situation  im  Elektromaschinenbau? 

7.  Elektromagnetische  Maschinen 


7.1  Funktion  eines  2poligen  Kollektor-Permanentmagnetmotors72  (Bild  10). 


der  Magnetfelder  in  einem  PMM 


Der  Arbeitspunkt  eines  PMM  sollte  im  Flußdichtebereich  oberhalb  des  5m-Punktes  ( Bild  8)  liegen,  um 
die  Magnetsegmente  nicht  zu  schwächen.  Dazu  ist  Motorstrom  /M  auf  <4xit  zu  begrenzen.  Dann  sind 
Betriebswerte  des  PMM  so  gut  wie  linear  miteinder  verknüpft.  Dies  wird  an  der  Motorkonstante  kM 
deutlich,  die  eine  Proportion  zwischen  generierter  Spannung  U\  und  Winkelgeschwindigkeit  ojm  sowie 


20  —  hwmk  7.2  Ungewöhnliche  Generatoren  /  Motoren  7.2.1  Faradaysche  Scheibe  -  ein  Paradoxon? 


zwischen  erzeugtem  Drehmoment  Mm  und  Motorstrom  /m  darstellt: 


kM  ~ 


R 

®M 


Mm 

4i 


[s-V] 


(6.1) 


Motorstrom  /m  erzeugt  durch  die  Wicklungsanordnung  ein  im  Mittel  zum  Hauptfeld  quer  gerichtetes 
magnetisches  Moment  //,  das  sich  mit  der  Flußdichte  B  des  Hauptfelds  als  Drehmoment  Mm  auswirkt: 
Haupt-  und  Ankerfeld  wollen  sich  in  Nord-Süd/Nord-Süd  zueinander  ausrichten. 

Mit  Blick  auf  Bild  10  und  darin  angedeuteten  Feldverläufen  läßt  sich  denken,  daß  links  oberhalb  der 
..Neutralen  Zone“  und  rechts  unterhalb  davon  eine  höhere  Magnetfeld-Energiedichte  besteht  als  auf 
der  jeweils  anderen  Seite.  Der  Drang  zum  Ausgleich  der  Energiedichten  wird  hier  zum  Drehmoment. 
Bei  umgekehrter  Stromrichtung  liefe  der  Anker  statt  in  Bild  10  gezeigter  Rechtsdrehung  nach  links 
wegen  dann  horizontal  gespiegelten  Querfelds,  in  ansonsten  symmetrischen  Verhältnissen. 


Im  Leerlauf  fließt  ein  Strom  Iq,  der  bei  Drehzahl  hq  das  Leerlaufmoment  M()  infolge  Lager-,  Dichtungs¬ 
und  Kohlebürstenreibung,  Ummagnetisierung,  Wirbelstrom  und  Luftwiderstand  aufbringt.  Das  durch 
den  Motorstrom  erregte  Ankerquerfeld  wird  stärker  mit  zunehmendem,  an  der  Achse  abverlangtem 
Drehmoment:  Drehzahl  und  U[  sinken,  Differenz  Um  -  Fj  und  damit  /m  steigen. 

Dauer-  und  elektromagnetisches  Feld  ergeben  zusammen  eine  um  Winkel  a  verlagerte  „Neutrale  Zone“ 
(Bild  10).  Die  zwischen  zwei  Kollektorlamellen  induzierte  Wechselspannung  eines  Wicklungspakets 
sollte  im  Nulldurchgang  kommutiert  werden.  Ist  die  „Neutrale  Zone“  um  a  verdreht,  wird  Strom  /M  und 
somit  Ankerquerfeld-Magnetfluß  0  durch  Kommutieren  jedoch  abrupt  unterbrochen.  Die  Antwort  ist 
wegen  Stromkreis-Induktivität  eine  Spannungsspitze  und  folglich  Bürstenfeuer  und  Kollektorabbrand. 


Der  kommutierende  Kollektor  sorgt  für  Gleichstromaufnahme  am  Motoranschluß,  obgleich  innerhalb 
der  Ankerwicklung  Wechselstrom  fließt.  Die  Magnetisierung  des  Ankerblechpakets  wechselt  wegen 
des  im  Hauptfeld  rotierenden  Ankers  und  bewirkt  Hystereseverluste .  Zudem  verursacht  im  Ankerblech 
erzeugte  Spannung  Wirbelströme.  Elro-Kollisionen  mit  Kupferatomen  produzieren  joule sehe  Wärme. 
Ohne  hier  explizite  Zahlen  zu  nennen,  läßt  sich  feststellen:  Die  Summe  dieser  Phänomene,  ergänzt  um 
oben  erwähnte  Verluste,  schmälert  die  Effektivität,  den  Wirkungsgrad  des  Motors.  Die  im  drehenden 
Anker  induzierte  Spannung  begrenzt  den  drehmoment-erzeugenden  Motorstrom,  von  dem  außerdem 
(gerade  bei  hoher  Drehzahl)  ein  signifikanter  Teil  zur  Verlustedeckung  abgeht. 

Obgleich  auch  in  den  Magnetsegmenten  und  im  Gehäuse  Feldschwankungen  auftreten,  sind  daraus 
resultierende  Verluste  vernachlässigbar  -  für  die  Segmente  schon  deshalb,  weil  in  genutzten  Bereichen 
praktisch  keine  Hysterese  vorhanden  ist  und  die  Segmente  schlechte  Leiter  sind. 

Der  Wechselstrom  in  der  Ankerwicklung  ist  mit  dort  induzierter  Wechselspannung  nicht  in  Phase. 
Dies  hegt  an  der  Ankerinduktivität.  Deren  Wert  ist  nicht  rechnerisch,  sondern  im  Versuch  zu  ermitteln, 
zumal  der  Wert  nichtlinear  (Ferromagnetismus!)  von  der  Durchflutung  (dem  Motorstrom)  abhängig  ist. 
Doch  gerade  wegen  der  Induktivität  kommt  es  zur  Selbstinduktion  und  die  Zenzsche  Regel  zum  Tragen. 

Auch  beim  PMM  gibt  das  Zusammenwirken  aus  stromerzeugten  Magnetfeldern  und  feldinduzierten 
Spannungen  die  Funktionsweise  vor  unter  Einbeziehung /Beachtung  der  Zenzschen  Regel. 

Der  Motor  als  Generator  betrieben  (wenn  bei  an  der  Achse  eingebrachtem  Drehmoment  elektrischer 
Strom  entnommen  wird),  weist  eine  qualitativ  vergleichbare  Bilanz  und  Gesetzmäßigkeit  auf. 


7.2  Ungewöhnliche  Generatoren  /  Motoren 
7.2.1  Faradaysche  Scheibe  FS  -  ein  Paradoxon? 


Faraday  (1791-1867)  stieß  1831  auf  das  Phänomen  der  Spannungserzeugung  an  einer  Scheibe,  die  in 
einem  Magnetfeld  dreht.  1832  baute  er  seinen  „Unipolar  Inductor“,  dessen  Effekt  er  aber  nicht  verstand. 
Etablierte  Physiker  glaubten  anfangs,  das  FS-Phänomen  beinhalte  eine  Widersprüchlichkeit  zum 
Induktionsgesetz,  es  sei  ein  Paradoxon.  Wie  häufig  in  der  Scholastik,  wurde  wegen  Unverständnis 
über  die  Ursache  gestritten,  gemutmaßt  und  zuletzt  als  willkommene  Lösung  Deutungshoheit  in  RT 
bemüht.  »Bei  klassischer  Betrachtungsweise  scheint  (für  Uni-Physiker)  die  Induktion  widersprüchlich 
zu  sein  und  führt  insbesondere  bei  der  N-Maschine  (...)  auch  heute  noch  zu  Dissens  über  den  genauen 
Mechanismus.  Erst  die  Zuhilfenahme  der  RT  und  deren  Anwendung  auf  die  korrekte  Transformation 
der  elektromagnetischen  Felder  lösen  den  Widerspruch  auf.«73  Wirklich? 

Allgemeine  einheitliche  Grundlagen  der  Natur  nach  KiFT  liefern  fundierte  Erklärungen  und  sind  logisch: 
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x  Elro:Mangel 

um  die  Acnse 

(a)  Elro-Verdrängung 

Bild  12  Faradaysche  Scheibe  FS  oder  Unipolarmaschine 

Einer  kreisrunden  Metallscheibe  steht  eine  gleich  große  Pennanentmagnetscheibe  gegenüber.  ( Bild  12) 
Beide  sind  drehbar  axial  gelagert.  Die  Metallscheibe  ist  an  Achse  und  Rand  elektrisch  kontaktiert. 
Dreht  die  Metallscheibe  bei  stehender  Magnetscheibe,  tritt  zwischen  den  Kontakten  eine  Spannung 
auf,  die  auch  bei  gemeinsamem  Drehen  beider  Scheiben  vorhanden  ist. 

Wird  hingegen  nur  die  Magnetscheibe  gedreht,  bleiben  die  Kontakte  spannungslos. 

Bei  rotierender  Metallscheibe  erregen  die  mitbewegten  Elros  um  die  Tangente  ihrer  Kreisspur  jedes 
für  sich  ein  Magnetfeld,  das  mit  dem  Dauermagnetfeld  wechselwirkt.  In  Bild  12a  gezeigte  Verhältnisse: 
In  der  Metallscheibe  erregte  Felder  stehen  zum  Rand  hin  (Bereich  O)  dem  Dauermagnetfeld  entgegen. 
Auf  Elro-Systemmitte  bezogen  ist  die  magnetische  Energiedichte  in  Richtung  Rand  daher  verringert, 
zur  Achse  hin  (Bereich  •)  aber  erhöht.  Die  auf  freie  und  weniger  stark  an  Metall- Atome /-Moleküle 
gebundene  Elros  wirkende  Ausgleichskraft  (Lorentz- Kraft)  drängt  Elros  zum  Rand:  Am  Randkontakt 
entsteht  eine  Elro-Ffäufüng.  Im  Achsenbereich  werden  Elros  abgezogen:  Am  Achsenkontakt  zeigt  sich 
Elro-Mangel.  Zwischen  den  Kontakten  herrscht  Potentialdifferenz  (Spannung)  mit  negativer  Polarität 
am  Rand  und  positiver  an  der  Achse  der  Metallscheibe. 

Dreht  die  Scheibe  umgekehrt,  wechseln  die  Verhältnisse  und  damit  die  Kontaktpolaritäten  ins 
Gegenteil  wie  auch  bei  konträrer  Dauermagnetfeldrichtung. 

Ist  das  Dauermagnetfeld  drehsymmetrisch,  ist  es  egal,  ob  die  Magnetscheibe  allein  oder  vereint  mit 
der  Metallscheibe  dreht:  Durch  Magnetscheibendrehung  wird  in  der  Metallscheibe  kein  Feld  erregt,  da 
der  Magnetfluß  dort  konstant  bleibt. 

Einzig  durch  Metallscheibendrehung  mitbewegte  Elros  erzeugen  um  sich  ein  Feld  in  solcher  Ebene, 
die  zu  ihrer  Verschiebung  führt  und  zwischen  Scheibenrand  und  Achse  eine  Spannung  entstehen  läßt. 

Wird  die  Spannungs-Meßapparatur  mit  der  Metallscheibe  synchron  drehend  montiert,  ist  die  Anzeige  0. 
Diese  Beobachtung  verblüffte,  läßt  sich  jedoch  klassisch  begründen:  So,  wie  in  der  Metallscheibe 
verschobene  Elros  eine  Potentialdifferenz  zur  Folge  haben,  werden  auch  im  Außenkreis-Leitermaterial 
(zum  Voltmeter)  im  Magnetfeld  bewegte  Elros  versetzt  und  rufen  ihrerseits  an  den  Voltmeter-Leitern 
eine  Spannung  gleicher  Polarität  und  (bei  einer  Flußdichte  wie  in  der  Scheibe)  gleicher  Höhe  hervor  - 
ergo  ist  die  Differenz  zur  Scheibenspannung  (erwartungsgemäß  und  ohne  RT -Deutung)  0. 

Kann  bei  generierter  Spannung  im  Außenkreis  vom  einen  zum  anderen  Kontakt  Strom  fließen  (Energie 
wird  entzogen)  ->  Bihl  12c,  entsteht  in  der  Metallscheibe  um  abziehende  Elros  eine  „Abzugserregung“,  die 
im  Bereich  O  die  magnetische  Energiedichte  verringert  und  im  Bereich  •  erhöht.  Als  Ausgleich  also 
asymmetrisch  verteilter  Energie  zeigt  sich  eine  Kraft  auf  die  den  Scheibenatomen  anhängenden  Elros 
-  dem  eingebrachten  Achs-Drehmoment  M&  wirkt  eines  entgegen:  Die  FS  ist  nicht  rückwirkungsfrei. 

Legt  man  an  die  Klemmen  der  „Einzelpol-  oder  Unipolarmaschine“  (nur  ein  Pol  des  Felds  durchflutet  die 
Metallscheibe)  eine  Gleichspannung,  erzeugt  der  durch  die  Scheibe  fließende  Strom  ein  Magnetfeld, 
Bild  12c  entsprechend.  Der  Dauermagnet  hat  eine  immens  große  Zahl  parallel  orientierter  magnetischer 
Momente,  die  in  Verbindung  mit  in  der  Scheibe  stromerzeugter  Flußdichte  ein  Drehmoment  hervorrufen. 
Dadurch  dreht  die  Scheibe:  Ein  Motor  wird  betrieben  -  an  seiner  Achse  kann  ein  Moment  entnommen 
werden.  Die  FS  verhält  sich  dualistisch:  Motor-  oder  Generatorbetrieb  (inkl  nötiger  Lenzscher  Regel). 

Die  physikalischen  Zusammenhänge  sind  für  die  FS  in  klassischer  kausaler  KiFT  nachvollziehbar  und 
ohne  Widersprüchlichkeit,  es  ist  kein  Paradoxon  erkennbar.  Ein  von  manchem  erhofftes  Perpetuum 
mobile  (Leistungszahl  >  1  in  geschlossenem  System)  läßt  sich  mit  simplem  FS-Aufbau  nicht  realisieren. 
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7.2.2  N-Maschine 


74 


Auf  dem  Prinzip  der  FS  sind  begründet  z  B  Barlowsches  Rad  (1822),  .7e7///i-Unipolarmotor  (1853), 
Maschinen  von  Noeggerath  (1903)  und  Poirson  (1930)  sowie  N-Maschine  von  Bruce  DePalma  (1977). 

Das  Thema  „N-Maschine“  beschäftigt e)  viele  Autoren.  So  auch  Andreas  Hecht,  der  in  einem  Aufsatz 75 
vennutlich  eine  falsche  Vorstellung  davon  hatte,  wie  die  N-Maschine  von  DePalma  aufgebaut  war. 
Eine  überzeugendere  Darstellung  (Exploxionszeichnung  von  DePalmas  Patent-Schrift)  zeigt  Bild  13: 


Thisfigure  shows  a  long  sectional  viewthrough  a  generator  rotor 

according  to  a  preferred  embodiment. 
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This  figure  shows  an  exploded  view 
of  the  generator  incorporating  the  rotor 
^  according  to  a  preferred 

‘"L-  embodiment  of  the 
dePalma's  invention. 
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Exploded  view  of  the  dePalma's  N-machine 
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This  figure  shows  the  rotor  sealed  in  part  of  current  collectors  and 
showingthe  relationship  ofthe  rotor  to  the  electrical  contacts  and  seals. 
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Thisfigure  shows  an  isometric  view  ofthe  completed  generator  with  output  termi  nals 
according  to  a  preferred  embodiment  ofthe  dePalma's  invention. 

Isometric  view  ofthe  completed  generator 

Bild  13  N-Maschine  von  DePalma,  entnommen  aus 76 
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Bild  14  Feldeinflüsse  in  Cu-Hülse  der  N-Maschine 


DePalmas  N-Maschinenrotor  enthielt  zwei  Dauermagnete  (Nordpol  <->  Nordpol),  die  Weicheisenkerne 
auf  Abstand  hielten.76  Das  Feld  streute  dadurch  radial  in  eine  übergeschobene  (Cu-?)Metallhülse  mit 
Rückschluß  durchs  Gehäuse.  Im  Hülsenendbereich  ersetzten  starke  Flüssigkeitskontakte  (Hg,  NaK?)  die 
Gleitkontakte  (Schwachpunkt  der  FS).  Massiver  Aufbau  läßt  mögliche  Ströme  von  >  1000  A  erahnen. 
Wie  berichtet,77  überstieg  der  Wirkungsgrad  ab  7000-8000/min  angeblich/rätselhaft  100  %!  Begründung? 
( 1 00  %  =  1 ;  eins  =  engl  unity;  >  1  =  over  unity;  Freie-Energie-Sucher  nutzen  gern  den  Begriff  over  unity) 

Im  Bild  13  sind  leider  keinerlei  Maße  angegeben.  Es  soll  angenommen  werden,  der  Hülsendurchmesser 
sei  außen  da=  100  mm,  innen  d-x=  80  mm,  Kontaktabstand  /|<  =  200  mm,  Drehzahl  n=  6000/min  und  die 
Hülseninduktion  erreichte  /Zu  =  0,5  s-V/m2.  Dann  entstünde  eine  Spannung  Ul  von  immerhin: 

da+d\  n 

Ui  =5h-v/k  =0,5- 16,96-0,2 V  =  1,7V  mit  v  =  7i^rJ-—  =  16,96m/s  (6.2)  (6.3) 
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Der  Verfasser  erkennt  aus  Bild  13  nicht,  wie  DePalmas  N-Maschine  etwa  rückwirkungsfrei  und  ohne 
Auswirkung  der  Lenzschen  Regel  funktionieren  sowie  einen  Wirkungsgrad  ;/  >  100  %  erreichen  soll. 
Vielleicht  ist  der  Feldlinienverlauf  in  Bild  13  zu  stark  vereinfacht,  um  ein  wichtiges  Detail  des  Funktions¬ 
prinzips  zu  verschleiern?  Ein  Lösungsversuch:  Wenn  das  Streufeld  näher  an  sowie  stärker  in  der  Hülse 
verläuft  und  die  Dauermagnete  ggf  geringere  Durchmesser  haben  als  die  Weicheisenstücke,  ist  neben 
dem  in  Bild  14  gezeigten  Feldbereich  das  in  Bild  15  betrachtete  Streufeld  ausschlaggebend: 
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Bild  15  Einflüsse  des  Streufelds  in  Cu-Hülse  der  N-Maschine 


Elros  im  linken  und  rechten  Streufeld  erzeugen  bei  Hülsenumlauf  Magnetfelder.  Diese  drängen  Elros 
nach  innen  bzw  außen.  Resultierende  Kräfte  wirken  in  der  Hülse  aber  links  und  rechts  konträr  und 
ändern  am  eingebrachten  Drehmoment  nichts.  Und  bei  Stromfluß  stehen  die  dadurch  erregten  Felder  auf 
dem  Streufeld  lotrecht  und  verringern  das  Drehmoment  ebenfalls  nicht. 

Nur  im  Hülsenmittelteil  bei  Strom  durchfließende  Elros  mindern  mit  Magnetfeldern  das  Drehmoment. 
Das  Mittelteil  sollte  somit  entsprechend  schmal  ausgelegt  sein  und  wenig  des  Magnetflusses  führen.  So 
könnte  möglicherweise  ein  Wirkungsgrad  rj  >  100  %  erreicht  werden.  Versuch  macht  „kluch“! 


In  neuerer  Zeit  erleben  Unipolarmaschinen  eine  Renaissance.  Ihr  einfacher  robuster  Aufbau,  nun  mit 
Flüssigkeitskontakten,  prädestiniert  sie  für  Magnetspulen  von  Teilchenbeschleunigern,  für  Laboratorien 
der  Reaktor-,  Raumfahrt-  und  Raketentechnik  sowie  für  Elektrolyseanlagen.  Die  dort  benötigten  hohen 
Gleichströme  liefern  Unipolarmaschinen  wegen  ihres  niedero/z/mgen  Innenwiderstands  trotz  niedriger 
Generatorspannung  (aber  ohne  Welligkeit!):  Selbst  in  mit  hoher  Drehzahl  rotierendem  Läufer  erreichte 
Elro-Geschwindigkeiten  sind  im  Vergleich  zu  andernorts  mit  Tempo  bewegten  Feldern  gering. 

Laut  Erfinder  Tewari  wird  mit  seinem  „Raumenergie“-Generator79  die  Lenzschc  Regel  umgangen. 

Da  lohnt  es,  sich  damit  näher  zu  befassen. 
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7.2.3  „Raumenergie“-Generator  von  Paramahamsa  Tewari 

Für  Tewari  sind  Wirbel  Grundlage  des  Naturaufbaus:  »Physics  of  Free  Power  Generation«80.  Auch  er 
behauptet,  wie  etablierte  Physiker,  in  sich  rotierende  elektrische  Ladung  generiere  ein  Magnetfeld.  Dies 
ist  zwar  mit  seinen  Annahmen  ein  mathematisches  Resultat  -  logisch  ist  es  jedoch  nicht  begründbar, 
nicht  nachvollziehbar.  Sein  Elektron-Modell  erscheint  dem  Verfasser  wie  sich  zurechtgelegt. 


Die  Funktionsbeschreibung  seines  Generators  ist  für  den  Autor  nicht  überzeugend,  eher  befremdlich. 
Deshalb  hier  der  Versuch,  die  Zusammenhänge  klassisch  kausal  in  KiFT  und  schlüssig  darzustellen. 

Im  Aufsatz  »Genesis  of  Free  Power  Generation« 81  zeigt  Fig.  1  in  Kapitel  7  Tewaris  Grundidee,  wodurch 
seiner  Ansicht  nach  die  Zenzsche  Regel  abgeschwächt  werden  kann  -  hier  als  Bild  16  nachgezeichnet. 
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Bild  16  Tewaris  Prinzip  zur  Schwächung  der  Zenzschen  Regel? 


Leiter  R  und  S  bewegen  sich  zur  Papierebene  abwärts,  in  ihnen  enthaltene  Elros  erregen  Magnetfelder. 
Im  Leiter  R  ändern  sich  M-Feldenergiedichten  so,  daß  Elros  im  Bild  16  nach  unten  wandern,  während 
sie  im  Leiter  S  aufsteigen.  So  in  den  Leitern  verursachte  Potentialdifferenzen  sorgen  für  Ströme  der  im 
Bild  gezeigten  (technischen)  Richtungen.  Daraus  resultierende  Magnetfelder  B\  und  Bi  stehen  auf  Bo 
lotrecht  und  wechselwirken  daher  nicht  mit  diesem.  Es  bildet  sich  daher  kein  Gegendrehmoment  zum 
außen  zugeführten.  Die  Ströme  sind  folglich  rückwirkungsfrei.  Ist  das  der  Schlüssel  für  ;/  >  100  %? 

Die  Zenzsche  Regel  ist  hierin  allerdings  nicht  involviert,  denn  B\  und  ß?  resultieren  nicht  aus  Bq\ 


Bild  17  Aufbau  des  „Raumenergie“- Generators  von  Paramahamsa  Tewari 
gemäß  India  Patent  Specification  (12  August  1994):  High  Efficiency  Space  Power  Generator 


Mit  seinem  Raumgenerator  gemäß  Bild  / 7  weicht  Tewari  von  seinem  Prinzip  nach  Bild  16  ab  und  kommt 
auf  Faradays  Scheibe  zurück,  warum?  Erkannte  er  die  Nachteile  von  DePalmas  N-Maschine? 

Strom  durch  in  Bild  17  gezeigte  Spulen  erregt  ein  parallel  zur  Rotorachse  gerichtetes  Magnetfeld  (Bo). 
Daher  drängen  Elros  im  metallischen  Läufer  (je  nach  Dreh-  und  Feldrichtung)  zur  Achse  oder  an  den 
Umfang.  Somit  stehen  an  den  Bürstenpaaren  Spannungen  an,  und  bei  geschlossenem  Außenkreis 
fließt  durch  den  „shunt“  elektrischer  Strom.  Fließt  dieser  auch  durch  die  Erregerspulen,  ist  das  System 
elektrisch  autark.  Mechanisches  Drehmoment  ist  allerdings  schon  erforderlich.  Systemrelevant  sind 
sicherlich  der  zur  Rotorachse  parallele  Verlauf  des  Magnetfelds  im  gesamten  effektiven  Bereich  sowie 
zwecks  geringem  Streufeld  um  Außenbürste  und  Erregerwicklung  herumgeführte  Magnetpolschuhe. 
Warum  setzt  Tewari  zur  Erregung  statt  stromerfordernder  Spulen  nicht  Dauermagnete  ein?  War  es  die 
höhere  Festigkeit  der  Wicklungen  bei  hohen  Drehzahlen  und  vielleicht  höher  erzielbare  Flußdichte? 
Der  Generator  besteht  aus  zwei  auf  dem  Rotor  plazierten  Systemen,  die  sich  in  Reihe  schalten  lassen. 
Mit  größerer  Systemzahl  auf  elektroisolierter  Welle  könnte  merkliche  Gesamtspannung  erzielt  werden. 
Holt  Tewaris  Generator  damit  Energie  aus  dem  Raum?  Wird  „Freie  Energie“  genutzt?  Wie  ginge  das? 
Aber,  wenn  der  Generator  gemäß  Beschreibung  funktioniert:  Wieso  wird  ;/  >  100  %  erreicht? 

Zwei  elektrisch  und  mechanisch  verbundene  Maschinen  (Motor-Generator-Satz)  könnten  autark  arbeiten. 


Die  Maschine  nach  Bild  16  liefe  bei  an  den  Bürsten  zugeführter  Spannung  und  einsetzendem  Strom  nicht 
als  Motor,  weil  erregte  Felder  (B\  und  Bi)  mit  vorhandenem  Feld  {Bo)  hier  kein  Drehmoment  erzeugen. 
War  auch  das  für  Tewari  ein  Grund,  das  Prinzip  nach  Bild  17  anzuwenden? 


hwmk  8.  Zusammenfassung  und  Folgerang  —25 


8.  Zusammenfassung  und  Folgerung 

Der  Verfasser  wurde  durch  Anregung  anderer 84  auf  Fragen  zum  Beeinträchten  der  Zenzschen  Regel 
und  so  überhöhtem  Wirkungsgrad  gelenkt.  Daher  suchte  er  eine  mögliche  Verkettung  der  Phänomene. 

Nun  zeigen  obige  Reflexionen,  daß  passende  Magnetfeldüberlagerung  die  Rückwirkung  auf  Wellen- 
Drehmomente  einschränken,  ggf  gar  verhindern  kann.  Das  klingt  vielversprechend.  Der  Autor  hat  in 
seiner  beruflichen  Praxis  keine  entsprechenden  Versuche  durchgeführt.  Für  ihn  sind  oben  gefundene 
Ergebnisse  vorerst  bis  zur  Bestätigung  mit  geeigneten  Geräten  theoretischer  Natur.  Sollte  es  sein,  daß 
Wirkungsgrade  so  auf  r/  >  100  %  ansteigen  können,  ist  es  noch  unbegründet,  unklar  und  unbeantwortet. 

»Die  Botschaft  hör  ich  wohl,  allein  mir  fehlt  der  Glaube!« 

Johann  Wolfgang  von  Goethe 

»Wir  denken  selten  an  das,  was  wir  haben,  aber  immer  an  das,  was  uns  fehlt.« 

Arthur  Schopenhauer 

Bspw  im  Internet  wird  zwar  von  vielversprechenden  Geräten  berichtet,  die  angekündigt  oder  auch 
demonstriert  wurden.  Solange  es  jedoch  keinen  wünschenswerten  Generator  käuflich  zu  erwerben  gibt 
und  vom  Autor  in  Augenschein  genommen  werden  konnte,  besteht  für  ihn  (berechtigter)  Zweifel  an 
der  Realisierbarkeit.  Wer  würde  nicht  gern  sein  Energieproblem  kostengünstig  gelöst  sehen?! 

Sollten  Elektromaschinen  mit  ;/  >  100  %  sich  bewahrheiten,  bestünden  in  solchen  sicherlich  plausible 
Zusammenhänge.  Mit  den  Füßen  auf  dem  Teppich  sollte  auf  ominöse  Deutung  z  B  aus  der  RT  sowie 
mystische  Energieformen  verzichtet  werden  können.  Im  Zweifel  bleibt  uns  die  Kieler  Feldtheorie. 

Die  besprochenen  Maschinen-Beispiele  zeigen,  daß  für  einen  effektiven  Generator,  der  das  Prinzip  der 
Faradayschen  Scheibe  nutzt,  das  primäre  Magnetfeld  parallel  zur  Rotorachse  geführt  sein  sollte.  Ist 
die  notwendige  Unterbrechung  (Luftspalt)  des  Magnetkreises  in  der  Rückführung  kurz  und  von 
großem  Querschnitt,  bleibt  ein  möglichst  hoher  Magnetfluß  erhalten.  Entnommener  Strom  hat  auf  das 
eingebrachte  Drehmoment  obligat  Rückwirkung.  (Schade,  wieder  kein  Perpetuum  mobile!) 

■  Die  Frage,  ob  die  Zenzsche  Regel  beeinträchtigt  werden  kann,  läßt  sich  von  obigem  Problem  losgelöst 
beantworten.  Zur  Verdeutlichung  dazu  in  üblicher  technischer  Sicht: 

•  Befindet  sich  ein  Leiter  L  mit  seiner  gestreckten  Länge  £  im  Fluß  0  eines  homogenen  Magnetfelds  A, 
das  über  die  Zeit  A t  um  A0  schwankt,  induziert  dies  instantan  über  £  eine  Spannung  ur  Ist  £  Teil  eines 
leitenden  Kreises,  kommt  es  in  L  dadurch  zu  einem  elektrischen  Strom  i,  der  sofort  (hier  greift  die 
Lenzschc  Regel)  um  £  ein  Magnetfeld  B  erregt,  das  zu  A  gegenpolig  ist  und  so  nur  die  Differenz  aus  A 
und  B  wirkt.  Das  ist  eine  unumstößliche  Regel!  Als  Ursache  kann  man  dabei  auch  statt  schwankenden 
Fluß  A0  sich  ändernde  (zeitabhängige!)  Magnetfeld-Energiedichte  A pm  vor  Augen  haben. 

Wenn  die  Lenzschc  Regel  unbemerkt  bleibt,  geht  sie  gegenüber  anderen  Effekten  unter,  weil  sie  zu 
schwach  ausfällt  (weil  Schwankungen  zu  niedrig  sind,  weil  stets  vorhandene  Induktivität  zu  klein  ist). 
Überlegungen  zur  Zenzschen  Regel  sind  beim  Wirkungsgrad  eines  Generators  unangebracht.  Lenzschc 
Regel  ist  unvermeidlich  und  Aspekt  induktiver  (momentan  zwischengespeicherter)  Energie. 
Wirkungsgrad  stellt  jedoch  (zeitgemittelte)  Wirkleistungen  (besser  Energien)  zueinander  ins  Verhältnis. 

■  Mehr  detailliert,  analytisch  betrachtet  hilft  für  ein  Erfassen  wohl  auch  diese  Beschreibung: 

Salopp  gesagt:  In  energetisch  ausgeglichenem  Raum  hat  alles  seinen  Platz  gefunden  und  ruht. 

Elektro-  und  Magnetfelder  von  Elros  resp  Poros  stagnieren  dann  (trotz  ihrer  periodischen  Bewegungen 
zeitgemittelt)  an  „festem“  Ort. 

•  Wird  ein  Elro  (ein  Elektro-  und  so  sein  Magnetfeld)  durch  äußeren  Einfluß  von  seinem  Platz  verschoben, 
ändern  sich  in  umgebenden  Raumpunkten  Energiedichten  pe.  Dies  hat  in  den  Raumpunkten  wegen 
bewegter  Flächenfelddichten  a  magnetische  Erregungen  H  und  somit  Flußdichten  B  zur  Folge:  Im 
betrachteten  Raum  wird  ein  Magnetfeld  erregt.  Ein  solches  wirkt  seinerseits  auf  die  Magnetfelder 
etwa  im  Raum  befindlicher  Elros: 

Schwankt  ein  Magnetfeld  A,  nimmt  es  auf  in  ihm  befindliche  Elros  über  deren  Magnetfelder  B 
Einfluß:  Ein  sich  mit  gleichbleibender  Tendenz  änderndes  M-Feld  A  verdrängt  Elro-M -Felder  B  in 
gleichbleibender  Richtung,  verschiebt  Elros  gezielt  in  einen  bestimmten  Raum  (-)  und  zieht  Elros  aus 
konträrem  Raum  (+)  ab.  Zwischen  beiden  Räumen  entsteht  dadurch  Potentialdifferenz  (Spannung)  (J. 
Beim  Ortswechsel  der  Elros  erregen  deren  Flächenfelddichten  o  im  umhüllenden  Raum  magnetische 
Feldstärken  H  und  Flußdichten  B.  Das  führt  im  betroffenen  Raum  zu  asymmetrisch  verteilten  Energien. 
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WENN  ein  einen  Leiter  umschließendes  Magnetfeld  C  schwankt,  separiert  es  im  Leiter  Elros,  so  daß 
sich  im  Leiter  eine  Spannung  herausbildet  -  „im  Leiter  wird  elektr  Spannung  induziert“.  Kann  nun 
im  Leiter  Differenzen  ausgleichend  elektrischer  Strom  fließen  (können  Elros  transportiert  werden), 
erregt  dies  um  den  Leiter  ein  Magnetfeld  D.  DANN  wirkt  dessen  Magnetfluß  dem  von  C  entgegen. 
Unterstrichene  Satzteile  betreffen  die  Lenzsche  Regel!  Sie  gilt  bei  magnetischem  WECHSELfeld! 
Dies  wirkt  sich  z  B  in  üblichen  Generatoren  aus,  bei  denen  ein  Rotor  in  einem  Magnetfeld  dreht. 
Wegen  des  schwankenden  Magnetflusses  im  Rotor  (der  in  Leiterschleifen  effektive  Magnetfluß  ändert 
sich  gemäß  der  Winkelstellung  im  Hauptfeld)  wird  in  seiner  Leiterwicklung  eine  Wechselspannung 
induziert.  Wird  diese  über  einen  Kollektor  (Kommutator)  abgegriffen,  steht  an  den  Bürsten  eine 
(wellige)  Gleichspannung  an.  Ein  Stromfluß  reduziert  wegen  Gegeninduktion  die  effektive  Spannung. 

WENN  das  von  einem  bewegten  Elro  erregte  Magnetfeld  E  ein  stationäres  (und  ggf  konstantes,  gar 
homogenes)  Magnetfeld  F  durchdringt  (überlagert),  wird  das  Elro  mit  seinem  M-Feld  E  verdrängt. 
Sind  viele  Elros  betroffen,  sammeln  sich  diese  auf  gleicher  Seite,  während  sie  auf  der  anderen  Seite 
fehlen,  Löcher  aufreißen.  Zwischen  beiden  Seiten  besteht  nun  eine  Potentialdifferenz  (Spannung).  Ist 
zwischen  Überschuß  und  Mangel  durch  Abfluß  von  Elros  (elektrischer  Strom)  Ausgleich  möglich, 
erzeugt  dies  entlang  des  Wegs  durch  jedes  Einzel-Elro  Magnetfelder  G.  Wie  für  Magnetfelder 
charakteristisch,  enthalten  alle  G  ein  magnetisches  Moment.  Diese  üben  in  Verbindung  mit  der 
Flußdichte  von  F  Kräfte  aus.  Letztere  sind  DANN  gegen  die  Kraft  gerichtet,  die  die  Elros  durch  F  bewegt. 

Mit  Lenzscher  Regel  hat  das  nichts  zu  tun! 

Die  Rückwirkung  erfolgt  aus  dem  Zusammenspiel  von  GLEICHfeldem!  Es  bedarf  keines  Wechselfelds. 
Befinden  sich  die  Elros  in  einem  drehenden  Metallteil,  zeigen  sich  die  Gegenkräfte  als  gegen  das  an 
der  Welle  eingebrachte  Drehmoment  gerichtet  und  verschlechtern  so  den  Wirkungsgrad. 

Anwendungsbeispiele  sind  Faraday- Scheibe,  N-Maschine  und  Tewaris  „Raumenergie“-Generator, 
bei  denen  der  Wirkungsgrad  100  %  nicht  übersteigt,  nein:  <  100  %  bleibt. 

Des  Autors  Einschätzung,  daß  mit  diesen  Geräten  kein  Wirkungsgrad  >  100  %  erreicht  wird,  resultiert 
aus  ihm  verfügbaren  Abbildungen.  Vielleicht  werden  wichtige  Details  nicht  offengelegt,  mit  denen 
verbesserte  Ergebnisse  erzielt  würden.  In  Kenntnis  entsprechender  Details  könnte  sich  dem  Thema 
erneut  gewidmet  werden. 

Lenzsche  Regel  und  Wirkungsgrad  sind  zwei  Paar  Schuh.  Sie  können  gemeinsam  zu  beachten  sein, 
sollten  jedoch  nicht  prinziell  miteinander  vennengt  werden. 
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Quellenhinweise  entfallen,  soweit  Allgemeinwissen  einfloß  und  andere  Quellen  weder  im  Wortlaut  noch  dem  Sinn  nach  zitiert  wurden. 
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in  Folie  10,  in 

in  72  Bild  28 

in  72  S  112 

in  12  S  5f 

in  54  S  264 

hwmk\  PermanentMagnetMotore  —  nicht  nur  für  Kleinfahrzeuge,  1.  Aufl,  2  Bände,  244  Seiten,  Eigenverlag,  Kiel  (2004) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Unipolarmaschine 

http://www.stampa.de/swandrofime/studhtml/kapl/kapl.htm 

http://www.borderlands.de/projects.n-machine.php3  und  auch  http://www.hcrs.at/NMASCH.HTM 
https://web.archive.Org/web/20011230104723/http://www.omninet.co.jp/workshop/essay/DEPALMA.HTM 
http://www.berndsenf.de/pdf/emotion6FreieEnergie.pdf  S  17 

http://u2.lege.net/newebmasters.com _ freeenergy/extemal_links_from_depalma.pair.com/ 

http://rexresearch.com/tewari/tewari.htm 

https://sanet.cd/blogs/d3pz4i/physics_of_free_power_generation.1388880.html 

http://u2.lege.net/newebmasters.com _ freeenergy/extemal_links_from_depalma.pair.com/Tewari/Chap7.html 

Periodensystem  chemischer  Elemente  auf  S  29  ist  eine  Zusammenstellung  aus  54  S  564  und  56  nach  Sachwortverzeichnis 

https://www.nist.gov/sites/default/files/documents/pml/div684/fcdc/wall2014.pdf 

bspw  http://www.borderlands.de/energy.n-machine.php3 
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10. 


Anhang 

82 


CODATA  RECOMMENDED  VALUES  OF  THE  FUNDAMENTAL  PHYSICAL  CONSTANTS:  2014 

NIST  SP  961  (Sept/2015)  Values  from:  P.  J.  Mohr,  D.  B.  Newell,  and  B.  N,  Taylor,  arXiv:  1507,07956 
A  more  extensive  listing  of  constants  is  available  in  the  above  reference  and  on  the  NIST  Physics  Laboratory  Web  site  physics.nist.gov/constants. 

The  number  in  parentheses  is  the  one-standard-deviation  uncertainty  in  the  last  two  digits  of  the  given  value. 
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hwmk  11.  Anhang:  CODATA- Werte  Stand  Sept  2015 

11.  Anhang:  CODATA- Werte 83  Stand  Sept  2015 


hwmk  12.  Namens-,  Abkiirzungs-  und  Stichwortverzeichnis 

12.  Namens-,  Abkiirzungs-  und  Stichwortverzeichnis 


Namen  im  Text  meist  nur  Nachnamen  genannt  allgem  einheitl  Grundlagen  der  Natur  1-6,20,27 
Ampere,  Andre-Marie  (1775-1836)  17  Aluminium  16,17 

Barlow,  Peter  (1776-1862)  22  amorph  lagernde  Atome  14 

Bloch,  Felix  (1905-1983)  16  amorphe  Anhäufung  von  Atomen  14 

Bohr,  Niels  Henrik  David  (1885-1 962)  6,8, 14,16  Ampere  1 7 
Coulomb,  Charles August  1,7,8, 12,13, 17,27  Amplitude  17 

DePalma,  Bruce  (?)  2,22-24,28  Analyse  14 

Dirac,  Paul  Adrian  Maurice  (1902-1984)  6  Änderung,  Flächenfelddichte-  18 

Einstein,  Albert  (1879-1955)  6  Änderung,  Fluß- 17-19 

Faraday,  Michael  (1791-1867)  2,20,21,24-26  Änderung,  Strom-  19 


Feynman,  Richard  Phillips 
Gerlach,  Walther 
Goethe,  Johann  Wolfgang 
Hartree,  Douglas  Rayner 
Hecht,  Andreas 
Henry,  Joseph 
Jedlik,  Anyos  Istvan 
Joule,  James  Prescott 
Lande,  Alfred 
Larmor,  Joseph 


(1918-1988)6 
(1889-1979)6 
(1749-1832)  25 
(1897-1958)2 
(?)  22 
(1797-1878)  17 
(1800-1895)  22 
(1818-1889) 17 
(1888-1976)  12 
(1857-1942)  11 
Lenz,  Heinrich  Friedrich  Emil  (1804-1865)  1 
Lorentz,  Hendrik  Antoon  (1853-1928)  1,2,10-12,21,27  Anlage,  Elektrolyse-  23 
Maxwell,  James  Clerk  (1831-1879)  5  Annahme  6,24 

Noeggerath,  ?  (?)  22 

Ohm,  Georg  Simon  (1789-1854)  17 

Penning,  Frans  Michel  ( 1 894- 1953)  10 

Planck,  Max  Karl  Ernst  Ludwig  (1858-1947)  4 


Änderungsgeschwindigkeit,  Strom-  17 
Anhäufung  von  Atomen  14 
Anhäufung  von  Feldern  13 
Anion  14 

anisotrop  kristallines  Gefüge  1 6 
Anker  20 

Ankerblech(paket)  20 
Ankerinduktivität  20 
Anker(quer)feld  20 
Ankerquerfeld-Magnetfluß  20 
Ankerwicklung  20 


annihilierende  Felder  12 
Anomalie  des  magnet  Moments  1,10-12,27 
Anordnung,  Wicklungs-  20 
Ansammlung,  Feld-  1,12-14 
(?)  22  Anschluß,  Motor-  20 

(1788-1860)  25  Anstieg,  Strom-  18 

(1856-1950)  1  Antimon  17 

(1868-1951)  6  Antiproton  1,12,13 

(1888-1969)  6  Antiteilchen  13 

(1937-...)  1,2,23,24,26,28  Antithese  4 

(1736-1819)  17  Antrieb  des  Feldverdrängens  7 
(1865-1940)  16  Anzahl  fluchtender  Dipole  16 

.....  Anzahl  lokalisierter  Elros  1 8 

Abkurzungen  Anzahl  auerender  Elros  18 

CODATA  Committee  on  Data  for  Science  and  Technology  ^eigebei FS 21 

Pi<*btrrvn  anziehende  Kraft  7 


Poirson,  ? 
Schopenhauer,  Arthur 
Shaw,  George  Bernard 
Sommerfeld,  Arnold 
Stern,  Otto 
Tewari,  Parahamsa 
Watt,  James 
Weiß,  Pierre-Ernest 


Elektron 
e+  Positron 

ec  Elro 

e3  Poro 

eEF  elementares  Elektrofeld 

eEF-  negatives  elementares  Elektrofeld 

eEF+  positives  elementares  Elektrofeld 
ffM  feldfreie  Mitte  eines  Elementarfelds 

FS  Faradaysche  Scheibe 

KiFT  Kieler  Feldtheorie 

p-  Antiproton 

p+  Proton 

PMM  Permanentmagnet-Motor 

QED  Quantenelektrodynamik 

RT  Relativitätstheorie 

ve  Elektron-Neutrino 

Stichwörter 

2poligerPMM  1,19 
720°-Drehung  6 
720°-Wiederkehr  5 
y-Faktor  8 

A 

Abbrand,  Kollektor-  20 
Abfall,  Spannungs-  18 
Abfluß  von  Elros  26 
abrupt  angelegte  Spannung  1 8 
abrupt  bewegbar,  Elro  als  System  nicht  1 7 
abrupt  steigende  Flußdichte  16 
abrupt  unterbrochener  Strom  20 
absolute  Permeabilität  5 
absolute  Permittivität  4 
Abstand  12,13,15,22 
Einzel-  13 
Kontakt-  22 
Raumpunkt-  5 
Abstandslinie  7 
Abstand  zur  ffM  4,11,16,18 
Abstand  zur  Systemmitte  5,7-10 
Abstand  zweier  eEF  bzw  Elros  2,7,8 
Abstand  zwischen  Ladungen  7 
Abstoßen  zweier  Felder  7 
abstoßende  Kraft  7 

Abwesenheit  magnetischer  Momente  1 6 
Abzugserregung  2 1 
Achsdrehmoment  2 1 
Achse  7,20,21,24 
Bewegungs-  18 
Dipol-  8-10 
Larmor-  11 
Rotor-  24,25 
Symmetrie-  7 
System-  11 
Achsenbereich  2 1 
Achsenkontakt  2 1 
Addition  von  Vektoren  3 
akausale  Quantenmechanik  1 0 
akausales  Feld  4 
All  3,7 


Äquator-Umfangsgeschwindigkeit,  Elektron-  6 
Äquipotentiallinie  3 
Äquivalenz,  Masse-Energie-  6 
Arbeitspunkt  15,19 
Arsen  17 

Aspekt  induktiver  Energei  25 
asymmetrisch  verteilte  Energie  3,7,10,18,21 
asymmetrisch  verteilte  Flächenfelddichte  1 6 
asymptotisch  einem  Wert  nähernd  9,17,18 
Atom  1,13,14,16,17 
amorphe  Anhäufung  von  14 
H-  13 
Kupfer-  20 
Metall- 21 
Scheiben-  2 1 
Wasserstoff-  13 
atomare  Einheit  2 
atomarer  Wasserstoff  27 
Atombindung  14 
Atom-Geschwindigkeit  13 
Atomkern  14 

Atommitte-Umlaufgeschwindigkeit,  Elektron-  13,27 
Atomphysik  2 
attraktive  Kraft  7 
Aufbau  22,23 
FS- 21 
Natur-  24 
Versuchs-  12 

Aufbau  von  Tewaris  Generator  2,24 
Aufhebung,  Fremdfeld-  14 
Aufmagnetisierung  14,15 
Auseinanderdriften  der  ffM  7 
Ausgangsposition  8 
Ausgleich  7,18,20,21,26 
Ausgleichsbestreben  3,7, 1 6 
Ausgleichskraft  2 1 
Auslieferung  15 

Ausrichtung  magnetischer  Dipole  14 
Außenbürste  24 
Außenfeld  14 
Außenfeldwert  2,  15 
Außenkreis  15,19,21,24 
Außenkreis-Leitermaterial  2 1 
Außenkreisverhältnis  15 
Außenschale  14 
Außenweg  15 

außen  wirksame  Feldwerte  7 
Austausch,  Elro-  1 8 
Auswirkung  der  Lenzschen  Regel  23 
axial  gelagerte  FS  2 1 


Bahn 
ffM-  14 
Kreis-  11 
Umlauf-  5 
Bahnebene  5,8,12 
Bahngeschwindigkeit  5 


B 


Bahn-Kreisfrequenz  8 
Bahnpunkt  5 
ballige  Feldmitte  3 
Ballung,  Elro-  1 8 
Barlowsches  Rad  22 
Baryzentrum  16 
Basiseinheit  2 
Basisgröße  2 

Begleiterscheinung,  unvermeidliche  1 9 
Begriff  2, 17,22 
Begründung  22 

Begründung  für  Lorentz-Kxaft  10 
Beobachtung  bei  FS  2 1 
Berechnung  2,6,11,12 
Bereich  8,9,15,20,21 
Achsen-  2 1 
efektiver  24 
Feld-  23 
Flußdichte-  19 
Hülsenend-  22 
Beschleuniger,  Teilchen-  23 
Beschleunigung  17 
Beschreibung  24,25 
Funktions-  24 

Beschreibung  von  Feldern  3 
Bestätigung  durch  D/raoTheorie  6 
Bestätigung  mit  geeigneten  Geräten  25 
Bestreben  3 
Ausgleichs-  3,7,16 
Betrieb,  Generator-  21 
Betriebswert  19 
Beweglichkeit  16 
bewegt,  nicht  abrupt  1 7 
bewegte  elektrische  Ladung  1,8 
bewegte  Felder  2,23 
bewegte  Flächenfelddichte  4,25 
bewegte  Ladung  11,12 
bewegte  Leiter  24 
bewegtes  eEF,  c-  4 
bewegtes  eEF,  eigen-  2,4 
bewegtes  eEF,  nicht  eigen-  1 1 
bewegtes  Elektrofeld  4-6,10 
bewegtes  Elro  2,8- 11,1 8,2 1 ,26 
bewegtes  Neutrino  13 
bewegtes  Neutron  1 3 
bewegtes  Nukleon,  mit-  1 3 
bewegtes  Positron  1 3 
bewegtes  Proton,  mit-  13,16 
Bewegung  25 
Bewegung,  Elektronen-  27 
Bewegung,  Sonnen-  13 
Bewegung,  Wärme-  13 
Bewegungsachse  18 
Bewegungsebene  12 
Bewegungstangente  14 
Bewegungszustand  3 
Bewegung,  zielgerichtete  1 6 
Beziehung  der  Elektron-Ruheenergie  6 
Bezirk,  Weiß  scher  16 
bidirektionale  Kopplung  1 9 
bifilar  gewickelt  19 
Bindung,  Atom-  14 
Bindung,  Ionen-  14 
Blech,  Anker-  20 
Blechpaket,  Anker-  20 
Blei  16,17 
Bloch- Wand  16 
Bohrscher  Radius  1 6 
Bohrsches  Magneton  6,8,14 
Bürste  24,26 
Außen-  24 
Bürstenfeuer  20 
Bürstenpaar  24 
Bürstenreibung,  Kohle-  20 

C 

chaotisch  ausgerichtete  Dipole  14 
Charakteristika,  Elektron-  5 
Charakteristika  konstanter  c  und  coe  1 1 
chemisches  Element  2,13,14,16,28,29 
CODATA- Werte  1,2,27,30 
cos- Wert  8 
Coulomb  17 

Coulomb- Kraft  1,7,8,12,13,27 
Coulombsches  Gesetz  7 
Cu-Hülse  2,22,23 

D 

Darstellung,  schematische  Feld-  2,4,19 
Darstellung  der  N-Maschine  22 
Definition  des  Lan  Je-Faktors  12 
Definition  von  Feldrichtungen  3 
Detail  des  Funktionsprinzips  23,26 
detailierte,  analytische  Betrachtung  25 
determinierte  Feldlinienrichtung  3 
Deutung,  RT-  21,25 
Deutungshoheit  20 
diamagnetischer  Stoff  1 6 
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Dichte  7 

Elektrofeld-Energie  4 
Energie-  3,5-9,13,20,21,25 
Feld-  3,4 

Flächenfeld-  4,5,7, 1 0, 14, 1 6, 1 8,25 
Energie- 3,5-9,13,20,21,25 
Feld-  3,4 

Flächenfeld-  4,5,7, 1 0, 14, 1 6, 1 8,25 
Fluß-  3-6,8-16,18,20,21,24-26 
dauermagnetische  Fluß-  14 
magnetische  Fluß-  14,16 
Strom-  18 

Summenfeld-Fluß-  16 
Dichteänderung,  Flächenfeld-  1 8 
Dichtebereich,  Fluß-  19 
Dichtenivellierung,  Energie-  7 
Dichtesumme,  Flächen-Feld-  14 
Dichtevergleich,  Energie-  7 
Dichtungsreibung  20 
Dielektrizitätskonstante  4 
Differenz  9,13,18,20,21,25,26 
Energie-  16 

Potential-  4,5, 1 6- 1 8,2 1 ,24-26 
Differenzenergie  9 
Diodensymbol  18 
Dipol  14,16 
Dipolachse  8-10 
Elro-  8 
Magnet-  8 
Dipol,  Einzel-  14 
Dipol,  magnetischer  6,14,16 
dipolrichtendes  Fremdfeld  1,10 
Dipol- Wulstfeld  3 
Dzrac-Konstante  6 
Dirac- Theorie  6 
Distanz,  Regionen-  16 
dominierendes  M-Feld,  richtungs-  2,10,11 
Doppelschale  13 
doppelte  Kraft  1 0 
Drahtradius  18 

Drang  zum  Energiedichte- Ausgleich  20 
drehend,  synchron  2 1 
Drehimpuls 
Eigen-  2,6,11 
System-  2,6, 1 1 
Drehmoment  8,19-21,23-26 
Achs-  2 1 
Gegen- 24 
mechanisches  24 

drehmoment-erzeugender  Motorstrom  20 
Drehrichtung  24 
drehsymmetrisch  2 1 
Drehung,  720°-  6 
Magnetscheiben-  2 1 
Metallscheiben-  2 1 
Rechts.  20 
Drehwaage  7 
Drehzahl  20,22-24 
Durchbruch,  Spannungs-  17 
durchdringendes  Feld  7,26 
Durchflutung  5,9,20 
Durchmesser  23 
Hülsen-  22 

E 

Ebene  12,21 
Bahn- 5,8,12 
Bewegungs-  12 
Hypotrochoide-  12 
Larmor-  11 
Papier-  24 
Zyklotron-  11 

Ecken  eines  Würfels,  an  den  13 
eEF  2-4, 6, 7, 10- 14, 16, 17 
eigenbewegtes  2,4, 1 1 
eEF-Energie  5 
Effekt  20,25 
erwünschter  Feld-  19 
effektiver  Feldbereich  24 
effektiver  Generator  25 
effektiver  Magnetfluß  26 
effektive  Spannung  26 
Effektivität  einer  Spannung  1 8 
Effektivität  eines  Motors  20 
Eigenart  von  Materie  1 6 
eigenbewegtes  Elektrofeld  6 
eigenbewegtes  Elro  4 
Eigendrehimpuls  2,6, 1 1 
Eigenenergie  5,6 

Eigenschaft  eines  Dauermagneten  1 5 
Eigenschaft,  Material-  14 
Eigenschaft  eines  Magneten,  verschlechterte  1 5 
Eigenschaft  von  Konglomeraten  14 
Einfluß  2,13,15,16,25 
Feld-  2,22,23 

Einflüsse  des  Streufelds  23 
Einflußnahme  der  eEF  7 
Einheit  2,19 
atomare  2 
Basis-  2 


SI-2 

Volumen-  15 
Zeit-  16-18 

einheitl  Grundlagen  der  Natur,  allgem  1-6,20,27 
Einschätzung  der  Neutrino-Masse  13 
Einschätzung  des  Wirkungsgrads  26 
Einzelabstände  13 
Einzeldipol  14 
Einzel-Elro  26 
Einzelfeldmitten  3 
Einzelfeldvektoren  3 
Einzelmagnetmoment  14 
Einzelpolmaschine  2 1 
Eisen  16,17 
Weich-  14 
Eisenkern  19 
Weich-  22 

Eisenstücke,  Weich-  23 
elektrisch  autark  24 

elektrische  Elro-  resp  Poro-Energiedichte  5 
elektrische  Feldkonstante  4 
elektrische  Feldstärke  4, 1 6 
elektrische  Grundkraft  3 
elektrische  Ladung  1 ,7,8 
bewegte  1,8 
ruhende  1,7 

elektrische  Leitfähigkeit  1 7 
elektrischer  Strom  16-18,20,24-26 
elektrischer  Widerstand  1 7 
elektrisches  Feld  3 
elektrische  Spannung  4,16,17,26 
elektrisches  Wechselwirken  2,7 
elektrische  Werte  14 
elektrisch  isoliert  1 9 
elektroisolierte  Welle  24 
elektrisch  kontaktiert  2 1 
elektrisch  leitfahig  16,17 
elektrisch  negativ  16 
elektrisch  verbundene  Maschine  24 
Elektro-Elementarfeld  5 
Elektrofeld  2-6, 1 0, 1 3 , 1 4, 1 6- 1 8,25 ,27 
bewegtes  4 

elementares  2-5,12,14,16,17 
negatives  14 
positives  13 
primäres  14 
ruhendes  6 

Elektrofeldenergie  4,14 
Elektrofeld-Energiedichte  4 
elektrofeldffeier  Mittenraum  2 
Elektrofeldmitte,  kreisende  14 
Elektrolyseanlage  23 
elektromagnetische  Maschine  1,19 
elektromagnetisches  Feld  20 
Elektromaschine  1,3,19,25 
Elektromaschinenbau  19 
Elektron  2,3,6,13,14,17,27 
Kieler  27 
kreiselndes  6 
Symmetrie  des  27 
Elektron-Absturzstatus  27 
Elektronäquator-Umfangsgeschwindigkeit  6 
Elektron- Atommitte-Umlaufgeschwindigkt  1 3,27 
Elektroncharakteristika  5 
Elektronen-Bewegung  27 
Elektronen-Konfiguration  14 
Elektronenradius,  klassischer  3,6 
Elektronenröhre  18 
Elektronenspin  2,5,6, 1 1 
Elektrongrößen  6 
Elektron-Modell  2,24,27 
Elektron-Neutrino  12 
Elektron-Ruheenergie  4,6 
Elektron-Ruhemasse  6 
Elektron-Systemradius  4,6 
Elektron-Torus-Umlaufgeschwindigkeit  1 3 
elektrostatische  Bindung  14 
elektrotechnische  Betrachtung  1,16,17 
Element,  chemisches  2,13,14,16,28,29 
natürliches  14 
Elementar-Durchflutung  5 
elementares  Elektrofeld  2-5,12,14,16,17 
Elementarfeld,  bewegtes  5 
Elementarfrequenz  4,5,14 
Elementarladung  4-6,14,17 
Elementar- System  2,4,1 1 
Elro  1,2,4-14,16-18,21,23-26 
Abfluß  von  26 
bewegtes  2,8- 1 1 ,2 1 ,26 
eigenbewegtes  4 
Einzel-  26 

intrinsisch  bewegtes  14 
Kieler  2 
verdrängtes  26 
Elro- Austausch  18 
Elro-Ballungen  18 
Elro-Dipolachse  8 
Elro-Energiedichte  5 
Elro-Geschwindigkeit  13,23 


Elro-Häufung  21 
Elro-Kollisionen  20 
Elro-Kugeloberfläche  18 
Elro-Magnetfeld  25 
Elro-Magneton  13 
Elro-Mangel  18,21 
Elroschale  17 
Elro-Systemmitte  8,21 
Elro-Überschuß  18 
Elrozahl  17 

energetisch  ruhiger  Raum  7,25 
Energie  2, 3, 5-7, 1 0, 1 4, 1 5, 1 7, 1 8,2 1 ,24,25,27 
Differenz-  9 
eEF- 5 
Eigen-  5 
Elektrofeld-  4 
Elektron-Ruhe-  4,6 
Freie  24,28 
Gesamt-  6,7 
induktive  25 
latente  27 
Magnetfeld-  5,9,14 
Rotations-  6 
Ruhemasse-  2 
Selbst-  2,6 
Spulenmagnet-  18 
Teilmagnetfeld-  13 
zwischengespeicherte  25 
Energie-Äquivalenz,  Masse-  6 
Energiedichte  3,5-9,13,20,21,25 
Elektrofeld-  4 
Elro-  bzw  Poro-  5 
Magnetfeld-  20,24,25 
Polflächen-  15 

Energiedichte  im  Zwischenraum  8 
Energiedichte-Nivellieren  7 
Energiedichte-Vergleich  7 
Energiedifferenz  16 
Energieform,  mystische  25 
Energiegehalt  15 

Energie-Generator,  Raum-  1,2,23,24,26 
Energiehebel  6 

Energienutzung,  optimale  Magnetfeld-  1 5 
Energieproblem  25 
Energie- Sucher,  Freie-  22 
Energieverteilung  5,7 
Entität  14 

Entmagnetisieren  15 

Entmagnetisierungskennlinie,  -kurve  15,16 
Erde  13 

Ergebnis  eines  g-2-Experiments  10,12 
Erkennen  von  Feldern  3 
Erklärung  der  Gegeninduktion  1 9 
Erklärung  des  FS-Phänomens  20 
Erklärungsnot  12 
errechnete  Masse  1 3 
Erregerspule  24 
Erregerwicklung  24 
erregtes  Magnetfeld  2,9,14-21,23-26 
Erregung  3,15-17,24 
Abzugs-  2 1 
Koerzitiv-  14,15 
magnetische  5,9,14-21,25 
momentane  4 

Erregungsstärke,  Fremd-  14 
Erregungswert  9 
Erwartung,  falsche  1 1 
Erzeugung,  Spannungs-  20 
etablierte  Physik  2,4,6 
etablierte  Physiker  20,24 
exorbitant  hohe  (unmögliche)  Werte  6 
Experiment,  g-2-  1 1 

Explosionszeichnung  von  N-Maschine  22 
exzentrische  Feldlinie  3,14 

F 

Fähigkeit,  elektrische  Leit-  16,17 
Fähigkeit,  Halbleiter-Leit-  17 
Fähigkeit,  Metall-Leit-  17 
Fähigkeit,  Übernahme-  16 
Fähigkeit  von  Feldern  3 
Faktor  2 
Lande-  12 

Proportionalitäts-  17 

y-8 

Falle,  Penning-  10 

Faraday- Scheibe  1,2,20,21,24-26 

Fehlanzeige  5 

Fehldeutung  der  Spin-Präzessionsfrequenz  11 
Fehlinterpretation  Stern-Gerlach-  Versuch  6 
Feinstruktur-Konstante  6 
Feld  3, 5-7, 15, 16, 19, 2 1-24 
eingebrachtes  16 
eingedrungenes  16 
Anker-  20 
Ankerquer-  20 
Außen-  14 
bewegtes  2 
Dauermagnet-  2 1 
dipolrichtendes  Fremd-  1,10 
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Dipol- Wulst-  3 
durchdringendes  7,26 
elektrisches  3 

Elektro-  2-6, 1 0, 1 3, 1 4, 1 6- 1 8,25,27 
elektromagnetisches  20 
Elementar-  5 

elementares  Elektro-  3-5,12,14,16,17 

Erdmagnet-  3,27 

erregtes  Magnet-  2 

Fremdmagnet-  14 

Gegen-  19 

Gleich-  26 

Haupt-  20,26 

homogenes  Magnet-  10-12,25,2 

Hülsen-Magnet-  9 

Magnet-  2-6,8-14,17-21,23-27 

magnetisches  3 

Magnet- Wulst-  2 

Permanent-  14 

Quer-  20 

richtungsdominierendes  Magnet-  2,10,11 

schlängelndes  13 

Streu-  2,23,24 

Summen-  16 

überlappendes  7 

Um-  18 

Wechsel-  26 

Wirbel-  2 

Wulst-  2,6 

Feldansammlung,  -Struktur  1,12-14 
Feldart  3 
Feldbereich  23 
Felddarstellung  2,4 
Felddichte  3,4 

Flächen-  4,5,7,10,14,16,18,25 
Felddichteänderung,  Flächen-  18 
Feldeffekt,  erwünschter  19 
Feldeinflüsse  2 
Feldenergie,  Elektro-  4,14 
Feldenergie,  Magnet-  5,9,13,14 
Feldenergiedichte,  Magnet-  20,24,25 
Felder  eines  PMM  2 
Felder,  gleichartige  3 
Feldern,  Fähigkeit  von  3 
feldfrei  7 
feldfreie  Mitte  2,3 

feldfreier  Mittenraum  des  Elektrons  2 
Feldgeschwindigkeit  2,4,14 
Feldgröße  3 

feldinduzierte  Spannung  20 
Feldkonstante,  elektrische  4 
Feldkonstante,  Magnet-  5,16 
Feldkopplung,  Magnet-  19 
Feldlinie  3,14 
geschlossene  3 
komparabele  3 
konzentrische  3 
Magnet-  3,14 
Feldlinienrichtung  3 
Feldlinienschneiden  3 
Feldlinienverlauf  23 
Feldmitte  3,7,14,16 
Elektro-  14 
Feldrichtung  24 
Dauermagnet-  2 1 
Feldschwankung  20 
Feldstärke  3-5,16 
magnetische  25 
Feldstärkegefalle  16,18 
Feldtheorie,  Kieler  4,25,27 
Feldüberlagerung,  Magnet-  25 
Feldvektor  3 

Feldverdrängens,  Antrieb  des  7 
Feldverlauf  20 
Feldverteilung,  Magnet-  6 
Feldwerte  7,15 
Außen-  2,15 
Magnet-  5 

Feld- Wirkverlauf,  Magnet-  14 
Feldzentrum  7 
Feldzustand  2,4 
Ferromagnetikum  16 
ferromagnetischer  Stoff  16,19 
ferromagnetisches  Leitermaterial,  nicht-  1 8 
Ferromagnetismus  20 
Festigkeit  einer  Wicklung  24 
Festlegung  der  Stromrichtung  18 
ffM  2-5,7-13 
ffM-Bahn  14 
ffM-Bahnebene  8 
Fiktion  eines  Monopols  3 
fiktive  Physik  27 
fiktive  Schnittfläche  3 
Fläche  6,11,14,15,18 
Elro-Kugel-  18 
Hüll-  4 
Kreis-  5,12 
Pol- 3,14,15 
Schnitt-  3,8 


sphärische  4,25 
umkreiste,  umrundete  11,13 
Flächenfelddichte  4,5,7, 1 0, 14, 1 6, 1 8,25 
Flächenfelddichteänderung  1 8 
fläche-querende  Elros  1 8 
Flucht,  Galaxis-  1 3 
fluchtende  Dipole  1 6 
Flugrichtung  5 
Fluß  9,17-19,25 
Ankerquerfeld-Magnet-  20 
Magnet-  17,19-21,23,25,26 
magnetischer  5,9, 1 3, 14, 17, 1 8 
Strom-  16,17,23,26 
Flußänderung,  Magnet-  17-19 
Flußanteil  17 

Flußdichte  3-6,8- 1 6, 1 8,20,2 1 ,24-26 
dauermagnetische  14 
homologe  18 
kompensierte  14 
magnetische  14,16 
Summenfeld-  16 
Flußdichtebereich  19 
Flüssigkeitskontakt  22,23 
Flußverlauf  15 
Flußzunahme  16 

Free  Power  Generation,  Physics  of  24 
Freie  Energie  24,28 
Freie-Energie-Sucher  22 
freie  Mitte,  feld-  3,7 
freier  Mittenraum,  masse-  2 
freies  Atom  16,21 
freies  Elro  1 8 
freies  Neutron  13 
freies  Proton  13 
frei,  rückwirkungs-  23,24 
frei,  wirkungs-  2 1 
Fremderregungsstärke  14 
Fremdfeld  16 
dipolrichtendes  10 
Fremdfeldaufhebung  14 
Fremd(magnet)feld  10,14,16 
Frequenz 
Bahn-Kreis-  8 
Elementar-  4,5,14 
Kreis-  11 
Larmor-  11 
Larmor-Kseis-  11 
Spin-Präzessions-  11 
Umlauf-  13 
Zyklotron-  11 
Zyklotron-Kreis-  11 
FS-Aufbau  2 1 
FS-Phänomen  20 
Funktion  eines  PMM  1,19 
Funktionsbeschreibung  v  Tewari  24 
Funktionsprinzip,  verschleiertes  23 
Funktionsweise  20 
Funktion  von  Elektronenröhren  1 8 
G 

g-2-Experiment  1 1 
ge/2- Werte  12 
Gadolinium  16 
Galaxis  13 
Galaxisflucht  13 
Gebiet,  irreversibles  15 
Gebiet,  positives  16 
Gebiet,  Sättigungs-  16 
Gefalle,  Feldstärke-  16,18 
Gefüge  16 
Materie-  13 
Gegendrehmoment  24 
Gegenfeld  19 

gegengerichtetes  Elektrofeld  1 7 
gegengerichtetes  Magnetfeld  1 4 
Gegeninduktion  1,18,1 9,26 
Gegeninduktivität  18 
Gegenkraft  26 
gegenpoliges  Magnetfeld  25 
gegenpolige  Spannung  1 8 
gegensätzlicher  Richtung,  Flußdichten  14 
Gegenspannung  19 
Gegenteil  der  Verhältnisse  2 1 
Gehalt,  Energie-  1 5 
Gehäuse  20,22 
Generator  20,24-26 
High  Effiency  Space  Power  24 
Raum-  24 

Raumenergie-  1,2,23,24,26 
ungewöhnlicher  1,20-23 
Generatorbetrieb  2 1 
Generator-Prinzip  17 
Generator-Satz,  Motor-  24 
Generatorspannung  23 
Generieren  von  Spannung  19 
Genesis  of  Free  Power  Generation  24 
gequantelter  Strom  1 7 
Gerade,  Verbindungs-  15 
gerade  lange  Zylinderspule  1 8 
gerader  Leiter  1 8 


Gerät  3,25,26 
technisches  3 
gerechnete  Ladung  2,5 
gerichtete  Bewegung  1 6 
gerichteter  Strom  3,18 
gerichtetes  Drehmoment,  gegen-  26 
gerichtetes  Elektrofeld,  gegen-  1 7 
gerichtetes  Magnetfeld  24 
gegen-  14 

gerichtetes  magnetisches  Moment  13,20 
Gerlach -Versuch,  Stern-  6 
Germanium  17 
Gesamtenergie,  Elektron-  6,7 
Gesamt-Flußdichte  16 
Gesamtspannung  24 
Geschwindigkeit  10,11,13,27 
asymptotisch  erreichte  17 
Atom-  13 
Bahn-  5 

Elektron- Atom(mitte)-Umlauf-  1 3,27 

Elektron-Torus-Umlauf-  13 

Elro-  13,23 

Feld-  2,4,14 

Hülsentangential-  8 

Licht-  4 

Linear-  8 

pythagoreisch  geteilte  8 
Stromänderungs-  17 
Tangential-  13 
Umfangs-  6 
Umlauf-  13 
Winkel-  5,19 

geschwindigkeitsproportionale  Feldwerte  5 

Gesetz,  Coulombsches  1 

Gesetz,  Induktions-  20 

Gesetz,  Natur-  27 

Gesetz,  Ohmsches  17 

Gesetzmäßigkeit  eines  Generators  20 

gewickelt,  bifilar  1 9 

Glas  16 

gleichartige  Felder  3 
Gleichfeld  26 

gleichförmige  Ausrichtung  14 
gleichgewundene  Leiterschleifen  1 7 
Gleichspannung  21,26 
Gleichstrom  23 
Gleichstromaufnahme  20 
Gleichung,  Maxwell-  5 
Gleitkontakt  22 
Gold  17 

Gravitation  8,13,27 
Gravitationskraft  13 
gravitative  Einflüsse  1 3 
gravitiert  nicht,  ein  Elektrofeld  3 
gravitiert  nicht,  ein  freies  Proton  1 3 
gravitiert  nicht,  ein  Neutrinos  13 
gravitiert  nicht,  Licht  /  Photon  27 
Größe  2,4 
Basis-  2 
Elektron-  6 
Feld-  3 
Natur-  27 
physikalische  6,27 
Rechen- 6 

Grundidee,  Tewaris  24 
Grundkraft  3 
Grundlage,  Natur-  2 
Grundlage  des  Naturaufbaus  24 
Grundlagen  der  Natur,  allgem  einheitl  1-6,20,27 
Grundzustand  13 
gyromagneti scher  Faktor  12 
gyromagnetisches  Verhältnis  12 
H 

H-Atom  13 
Halbleiter  17 
harmonische  Rotation  13 
Härte,  magnetische  14 
Häufung,  Elro-  2 1 
Hauptfeld  20,26 
Haupt-Quantenzahl  13 
Hebel,  Energie-  6 
Henry  17 

High  Efficiency  Space  Power  Generator  24 
Hin-  und  Rückleitung  1 9 
homogenes  Magnetfeld  10-12,15,25,26 
homologe  Flußdichte  1 8 
horizontal  gespiegeltes  Querfeld  20 
Hüllfläche  4 
Hülse  8,9,23 
Cu-  2,22,23 
Metall-  22 

Hülsendurchmesser  22 
Hülsenendbereich  22 
Hülseninduktion  22 
Hülsen-Magnetfeld  9 
Hülsenmittelteil  23 
Hülsenquerschnitt  9 
Hülsentangential-Geschwindigkeit  8 
Hülsenumlauf  23 
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Hypotrochoide  11 
Hypotrochoide-Ebene  12 
Hysterese  20 
Hystereseschleife  2,15 
Hystereseverlust  15,20 

I 

idealisierte  typische  Kennlinie  eines  PMM  2,19 

Identität  des  Elektrons  6 

Impuls 

Eigendreh-  2,6,11 
Systemdreh-  2,6, 1 1 
Indian  Patent  Specification  24 
Inductor,  Unipolar  20 
Induktion  16,18,19,20 
Gegen-  1,18,19,26 
Hülsen-  22 
Selbst-  1,17,18,20 
Induktionsgesetz  20 
Induktionskonstante  5 
Induktionsursache  3,18 
induktive  Energie  25 
induktiver  Widerstandswert  1 9 
Induktivität  17-20,25 
Anker-  20 
Gegen-  18 
Leiter-  18 
Spulen-  18 
Stromkreis-  20 
induzierter  Strom  3,18 
induziertes  Elektrofeld  1 7, 1 8 
induzierte  Spannung  17-20,25,26 
induzierte  Wechselspannung  20,26 
Influenz-Konstante  4 
Information  in  Raumpunkten  7 
Innenquerschnitt  19 
Innenwiderstand  23 
instantane  Erregung  4,14 
instantane  Induktion  25 
Interpretation,  Fehl-  6 
Interpretation  in  QED  12 
intrinsisch  bewegtes  Elro  1 1,14 
intrinsisch  in  c  eilend  4 
intrinsisch  Kreis  umlaufend  2,11 
Ion  1,13,14 
An-  14 
Kat-  14,16 
Ionenbindung  14 
irreversibles  Gebiet  1 5 
Isolation  18 
Isolator  17 

isolierte  Spulenwicklung  19 
isolierte  Welle,  elektro-  24 
Isotop  1,13,14 

J 

Jedlik- Unipolarmotor  22 
Joule  17 

joule sehe  Leistung  1 7 
joule sehe  Wärme  20 

K 

Kation  14,16 
kausale  KiFT  10,21,24 
Kehrwert  17 
Kennlinie  15 
...Entmagnetisierungs-  15 
Kennlinie  eines  PMM,  typische  2,19 
Kern  13,14,16 
Atom-  14 
Eisen-  19 
Weicheisen-  22 
Kernladungszahl  13 
Kieler  Elro  2,27 

Kieler  Feldtheorie  2,4,10,20,21,24 
klaffende  Lücke  6 

klassisch  begründbare  Beobachtung  2 1 
klassisch  hergeleitetes  Magneton  6 
klassische  kausale  KiFT  21,24 
klassisch  rechnen  1-3 
klassische  Betrachtungsweise  20 
klassischer  Elektronenradius  3,6 
Klemme  2 1 
Kobalt  16 

Koerzitiverregung  14,15 
Kohlebürstenreibung  20 
Kollektor  20,26 
Kollektorabbrand  20 
Kollektorlamellen  20 
Kollektor-PMM  1,19 
Kollision  mit  Atom,  Elro-  20 
Kommutator  26 
Kommutieren  20 
Kompensieren  von  Feldern  19 
kompensierende  Kraft  7 
kompensierte  Flußdichte  14 
kompensiertes  Magnetfeld  1 3 
Komponenten,  pythagoreische  c-  13 
Kompound  5 
Kondensator,  Kugel-  4 
Konfiguration,  Elektronen-  14 
Konglomerat  von  Atomen  14 


kongruente  Felder  5 
konservative  Stromrichtung  18 
Konstante  12 
Dielektrizitäts-  4 
Dirac-  6 

elektrische  Feld-  4 
Induktions-  5 
Influenz-  4 
Magnetfeld-  5,16 
Motor-  19 
Natur-  27 
Planck-  4,6 

Sommerfeld- Feinstruktur-  6 
Zeit-  18 

konstante  ^-Geschwindigkeit  8,11,13 
konstanter  Magnetfluß  2 1 
konstanter  Strom  1 7 
konstantes  Magnetfeld  26 
Konstellation  im  Neutrino  13 
Kontakt  2 1 
Achsen-  2 1 
Flüssigkeits-  22,23 
Gleit-  22 
Rand-  2 1 

Kontaktabstand  22 
Kontaktpolarität  2 1 
Kontraktion,  Längen-  8 
konzentrische  Feldlinie  3,14 
konzentrische  Fläche  4 
konzentrische  Kugelfläche  1 8 
konzentrisch  verteilte  Durchflutung  9 
Kopplung,  bidirektionale  1 9 
Kopplung,  Magnetfeld-  19 
Kopplung,  Rück-  1 8 
Kopplungsgrad  18 
Kosinus  des  Neigungswinkels  12 
Kraft  1,3,5,7,8,10,16-18,21,23,26 
abstoßende  7 
anziehende  7 
attraktive  7 
Ausgleichs-  2 1 
Außen-  15 

Coulomb-  1,7,8,12,13,27 
doppelte  10 
Gegen- 26 
Gravitations-  13 
Grund-  3 

kompensierende  7 
Lorentz-  1,2,10-12,21,27 
Magnet-  1,8,9,12,13 
repulsive  7 
Trieb-  16,18 
Ursache  von  3 
Zentrifugal-  12,13 
Zentripetal-  12,13 
Kraftlinie  3 
Kraftursache  2,3,8 
Kreis  10,17,19,25 
Außen-  2 1 ,24 
Last-  19 

Magnet-  15,19,25 
Sekundär-  18 
Strom-  17,18 
Kreisbahn  11 

kreis-durchsetzender  magnetischer  Fluß,  strom¬ 
kreiselndes  Elektron  6 
kreiselt  nicht,  ein  eEF  6,11 
kreisende  Elektrofeldmitte  14 
kreisende  Magnetfelder  1 3 
kreisendes  Elektrofeld  5,7,11,14 
Kreisen  wegen  Lorentz- Kraft  12 
Kreisfläche  5 
Kreisfrequenz  11,12 
Bahn-  8 
Larmor-  11 
Zyklotron-  11 

Kreis  geschlossene  Feldlinien,  in  3 
Kreis-Induktivität,  Strom-  20 
Kreis-Leitermaterial,  Außen-  21 
Kreisring  9 

kreisrunde  Metallscheibe  2 1 
Kreisspur  2 1 
Kreisstrom  5,6,11,14 
kreist  die  ffM,  im  Elro  5 
Kreis  umlaufend  2 
Kreiswiderstand,  Magnet,  1 5 
Kristall  1,14 
kristalline  Anhäufung  14 
kristallines  Gefüge  16 
kritischer  Kennlinienbereich  1 5 
Kugel  7 
Kugelbelag  3 
Kugelfläche,  Elro-  1 8 
kugeliges  Elektrofeld  2 
Kugelkondensator  4 
kugelsymmetrisch  2-5,7,14 
Kupfer  16-18 
Kupferatom  20 
Kurve  10 


Magnetisierungs-  16 
Rechts-  10 

Kurzschluß,  magnetischer  15 

L 

Laboratorium  23 
Ladung  1,5,11,12,24,27 
bewegte  (elektrische)  1,8,11,12 
Drittel-  13 
elektrische  1,7,8,24 
Elementar-  4-6,14,17 
gerechnete  2,5 

ruhende  elektrische  Ladung  1 ,7 
Ladungsdichte  3 
Ladungsmenge  17 
ladungsneutral  13 
Ladungszahl,  Kern-  13 
Lagerreibung  20 
lagestabiles  Neutrino  13 
Lamelle,  Kollektor-  20 
Lande-F  akior  12,19 
Länge,  gestreckte  25 
Länge,  Leiter-  1 8 
Längenkontraktion  8 
Larmor-  Achse  11 
Larmor-  Ebene  11 
Lärm  or-Frequenz  11 
Larmor- Kreisfrequenz  11 
Larmor-  Moment  11 
Lastkreis  19 
Läufer  23,24 
Leerlauf  20 
Leerlaufmoment  20 
Legierung  1,14,16 
Lehrbuch  10 
Lehrmeinung  11 
Leistung  17 
Wirk-  25 
Leistungszahl  2 1 
leitender  Kreis  25 
Leiter  16-20,24-26 
gerader  18 
Halb-  17 
Voltmeter-  21 
Leiterinduktivität  18 
Leitermaterial  18 
Außenkreis-  2 1 
Leiterquerschnitt  16 
Leiterschleife  17,26 
Leiterschleifen-Querschnitt  17 
Leiterwicklung  26 
leitfähiges  Material,  elektrisch  16,17 
Leitfähigkeit  16,17 
Halbleiter-  17 
Metall-  17 

Leitung,  Hin-  und  Rück-  1 9 
Leitung,  Supra-  16 
Leitwert  17 

Lenzsche  Regel  1-3,18-21,23-26 
Lichtgeschwindigkeit  4 
linear  abhängig  von  Durchflutung,  nicht-  20 
linear  abhängige  Flußdichte  16 
linear  bewegtes  Elro  2,8- 11,18 
linearer  Kennlinienteil  1 5 
linearer  Zusammenhang  1 7 
1 7  lineare  Superposition  3 
Lineargeschwindigkeit  8 
Linearität,  Nicht-  1 5 
linear  verknüpfte  Betriebswerte  19 
linear  zunehmende  Flußdichte,  nicht-  16 
linear  zunehmendes  Magneton  1 3 
Linie  7,8 
Abstands-  7 
Äquipotential-  3 
Entmagnetisierungskenn- 1 5 
Feld- 3,6,14 
geschlossene  Feld-  3 
Kenn-  15,19 
konzentrische  Feld-  3 
Kraft-  3 

Magnetfeld-  3,14 
zählbare  3 

Linienrichtung,  Feld-  3 
Linienschneiden,  Feld-  3 
Linienverlauf,  Feld-  23 
links  7,20,23 
linksrum  18 
linkswindend  8,13 
linkswindendes  M-Feld  5 
Löcher  17,26 

löcherstopfende  und  -reißende  Elros  17,26 
lotrechter  Feldlinienaustritt  3 
Lorentz-Kiaft  1,2,10-12,21,27 
Begründung  für  10 
Lösungsversuch  zur  N-Maschine  23 
Luft  14,18 
Luftspalt  15,25 
Luftwiderstand  20 

M 

Magnesium  17 
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Magnet  14,16 
Dauer- 2,15,21-24 
Neodym-  16 
Permanent-  14 
Magnet-Dipolachse  8 
Magnetenergie,  Spulen-  18 
Magnetenergie-Nutzung  1 5 
Magnetfeld  2-6,8-14,17-21,23-27 
Dauer-  2 1 
Erd-  3,27 
erregtes  2 
Fremd-  14 
gegengerichtetes  14 
homogenes  10-12,25,26 
kompensiertes  13 
konstantes,  stationäres  26 
neutralisiertes  13 
richtungdominierendes  2, 1 0, 1 1 
Magnetfeld- Energie  5,9,13,14 
umhüllte  Teil-  13 
Magnetfeld-Energiedichte  25 
Magnetfeld-Konstante  5,16 
Magnetfeld-Kopplung  19 
Magnetfeldlinien  3,14 
Magnetfeldrichtung,  Dauer-  2 1 
Magnetfeldüberlagerung  25 
Magnetfeldverteilung  6 
Magnetfeldwerte  5 
Magnetfeld- Wirkverlauf  14 
Magnetfluß  17,19-21,23,25,26 
Ankerquerfeld-  20 
Magnetflußänderung  18,19 
Magnetikum,  Ferro-  16 
magnetische  Maschinen,  elektro-  1,19 
magnetische  Energiedichte  2 1 
magnetische  Erregung  5,9,14,16,18,25 
magnetische  Feldstärke  25 
magnetische  Flußdichte  13,14,16 
dauer-  14 

magnetische  Härte  14 
magnetische  Maschinen,  elektro-  1 9 
magnetische  Polarisation  1 6 
magnetische  Spannung  5 
magnetische  Suszeptibilität  16 
magnetischen  Moments,  Anomalie  d  1,10-12,27 
magnetischer  Dipol  6,14,16 
magnetischer  Faktor,  gyro-  12 
magnetischer  Fluß  5,9,17,18 
magnetischer  Kurzschluß  1 5 
magnetischer  Monopol  3 
magnetischer  Rückschluß  14 
magnetischer  Stoff,  Material  1 
dia-  16 
ferro-  16 
para-  16 

magnetischer  Wert  14 
magnetisches  Feld  3,19,20 
dauer-  20 
elektro-  20 

magnetisches  Larmor- Moment  1 1 
magnetisches  Leitermaterial,  nichtferro-  1 8 
magnetisches  Material,  ferro-  1 9 
magnet  Moment  6,8,1 0, 12- 14, 1 6,20,2 1 ,26 
mobiles  8 

magnetisches  Verhältnis,  gyro-  12 
magnetisches  Wechselfeld  26 
magnetisches  Wechselwirken  2,8 
magnetisierbare  Materie  2,14,15 
Magnetisieren,  Ent-  15 
Magnetisieren,  Um-  15 
magnetisierte  Ferromagnetika,  un-  16 
magnetisierte  Materie  1,15 
Magnetisierung  14,16,20 
Auf-  14,15 
Ent-  15 
Um-  20 

Magnetisierungskennlinie,  Ent-  15 
Magnetisierungskurve,  (Ent-)  16 
Magnetismus,  Erd-  27 
Magnetismus,  Ferro-  20 
Magnetkraft  1,8,9,12,13 
Magnetkreis  15,19,25 
Magnetkreiswiderstand  1 5 
Magnetmaterial  18 
Magnetmoment,  Einzel-  14 
Magnetmotor,  Permanent-  1,19,28 
Magneton  6,8,14,16 
Bohrsches  6,8,14 
Elro-  und  Proton-  13,14 
Magnetpolschuh  24 
Magnetscheibe  2 1 
Permanent-  2 1 
Magnetscheibendrehung  2 1 
Magnetscherung  15 
Magnetsegmente  19,20 
Magnetspule  23 
Magnetwiderstand  14,15 
Magnet- Wulstfeld  2 
Mangel,  Elro-  16,18,21,26 


Maschine  22,24,25 
Elektro-  25 

elektromagnetische  1,19 
klassisch  gerechnete  Elektro-  3 
N-  1,2,20,22-24,26 
Unipolar-  2,21,23,28 
Maschinenbau,  Elektro-  1 9 
Maschinenrotor,  N-  22 
Maschine  von  Noeggerath  und  Poirson  22 
Masse  6,13,27 
Elektro-Ruhe-  6 
errechnete  13 
Neutrino-  13 
Neutron-  13 
Proton-  13 
Ruhe-  13 
träge  13 

massebehaftet  2 
Masse-Energie-Äquivalenz  6 
Masseenergie,  Ruhe-  2 
massefreier  Mittenraum  2 
Massendefekt  27 

massiver  Aufbau  der  N-Maschine  22 
Material  14,16,17 
Außenkreis-Leiter-  2 1 
diamagnetisches  16 
ferromagnetisches  19 
Leiter-  18 
Magnet-  18 
Materialart  16 
Materialeigenschaft  14 
maximal  gespeicherte  Energie  1 5 
Maximum,  Strom  18 
Meterialinneres  14 
Materialmenge  16 
Materie  1,12-14,16 
magnetisierbare  2,15 
magnetisierte  1,14,15 
Materiegefüge  13 
Maxwell- Gleichung  5 
Mechanik,  Quanten-  6,10 
mechanisches  Drehmoment  24 
Meßapparatur,  Spannungs-  2 1 
Messung  11,12,14 
Metall  17 

Metall- Atom,  -Molekül  2 1 
Metallhülse  22 
metallischer  Läufer  24 
Metall-Leitfähigkeit  17 
Metallscheibe  2 1 
Metallscheibendrehung  2 1 
Metallteil  26 
Minuspol  18 

Mischung  von  Atomen  14 
mitbewegtes  Elro  2 1 
mitbewegtes  Neutron  13 
mitbewegtes  Proton  13,16 
mitlaufender  Punkt  9 
Mitte  3,5,14 
Einzelfeld-  3 
Elro-  13 
Feld- 3,7,14,16 
feldfrei  2,3 

System-  5,7-10,14,18,21 
Mittel,  arithmetisches  8 
Mittelteil  23 

Mittenraum,  massefreier  2 
Mitte-Umlaufgeschwindigkeit,  Elektron- Atom¬ 
mobiles  magnetisches  Moment  8 
Modell,  Elektron-  2,24,27 
Molekül  1,14,16,17,21 
Moment  21,24 
Achs-Dreh-  21 
Dreh-  8,19-21,23,25,26 
Einzelmagnet-  14 
Gegendreh-  24 
Leerlauf-  20 

magnetisches  6,8,10,12-14,1 6,20,2 1 ,26 
magnetisches  Larmor-  1 1 
Wellen-Dreh-  25 
momentane  Erregung  4 
momentane  Magnetfeld- Wirkverläufe  14 
momentan  zwischengespeicherte  Energie  25 
moment-erzeugender  Motorstrom,  dreh-  20 
Moments,  Anomalie  d  magnetischen  1,10-12,27 
Mondphase  13 
Monopol  3 
Motor  20,21,24 
Permanentmagnet-  1,19,28 
ungewöhnlicher  1,20-23 
Unipolar-  22 
Motoranschluß  20 
Motorbetrieb  2 1 
Motor-Generator-Satz  24 
Motorkonstante  19 
Motorstrom  19,20 
Mutmaßung  in  Dirac- Theorie  6 
N 

Nachteile  von  DePalmas  N-Maschine  24 


Nachweis  der  Coulomb- Kraft  7 
Nachweis  von  Feldern  3 
Natur  3,14,25 

allgemeine  einheitl  Grundlagen  der  1  -6,20,27 
Naturaufbau  24 
Naturgesetz  27 
Naturgrundlage  2 
Naturkonstante  27 
Naturregel  27 
negativ,  elektrisch  16 
negative  Polarität  2 1 
negatives  Elektrofeld  3,14 
Neigungswinkel  11,12 
Kosinus  des  12 
Neodym-Magnet  16 
neutral,  ladungs-  13 
Neutrale  Zone  20 

neutralisierende  Felder,  zeitgemittelt  13 
neutralisierte  Magnetfelder  1 3 
Neutrino  1,12,13 
Elektron-  12 
Neutrino-Masse  13 
Neutron  1,12-14,16 
Neutronmasse  13 
Neutron- Schwerpunkt  13 
nichtferromagnetisches  Leitermaterial  1 8 
nichtlinear  abhängige  Flußdichte  16 
nichtlineare  Ankerinduktivität  20 
Nichtlinearität  15 
Nichtwissens  bewußt  sein,  des  6 
Nickel  16,17 

niedero/zmiger  Innenwiderstand  23 
Nivellieren  13 
Energiedichte-  7 
N-Maschine  1,2,20,22-24,26 
Nordpol  3,8,14,15,20,22 
Notation  6,10 
Nukleon  13 
Nulldurchgang  20 
Nutzung,  Magnetenergie-  1 5 
O 

Ohm  17 

ohmigQT  Innenwiderstand,  nieder-  23 
ohm  scher  Widerstand  18 
Ohmsches  Gesetz  17 
Ordnungszahl  13,14 
Ort  18,25 
ortsfest,  -stabil  6,9 
Ortswechsel  6,25 
over  unity  22 

P 

Paar,  Bürsten-  24 
paarbildende  Elros  1 7 
paarig  gleiche  Umlauffrequenz  13 
Paarumrundung  von  Elros  14 
Paarung  7 

paarweises  Aufheben  von  Magnetons  14 

Paket,  Ankerblech-  20 

Paket,  Wicklungs-  20 

Papierebene  24 

Paradoxon  1,20,21 

paramagnetischer  Stoff  1 6 

Partikel  7 

Patent-Schrift  von  N-Maschine  22 
Penning-FaWe  10 
Periode  5 

Periodensystem  ehern  Elemente  1,2,13,16,28,29 
periodische  Bewegung  25 
periodisches  Kreisen  5 
Permanentfeld  14 
Permanentmagnet  14 
Permanentmagnetmotor  1,19,28 
Permanentmagnetscheibe  2 1 
Permeabilität  5 
relative  16 

Vakuum-  oder  absolute  5 
Permeabilitätszahl  16 
Permittivität  4 
Perpetuum  mobile  21,25 
Phänomen  20,25 
FS-  20 

Phase  5,12,20 
Mond-  13 
Phosphor  17 
Photon  6,27 
Physik  27 
Atom-  2 
etablierte  2,4,6 
theoretische  2 
Uni-  6 

physikalisch  betrachtet  7 
physikalische  Größe  6,27 
physikalischer  Unterschied  12 
physikalischer  Zusammenhang  2 1 
Physiker  6 
etablierte  20,24 
Uni-  20 

Physik-Theoretiker  6 
Planck- Konstante  4,6 
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Platin  16,17 

radialsymmetrisches  Elektrofeld  2,14 

Schaltung,  Reihe-  17,18,24 

Pluspol  18 

Radius  3,5,9-13 

Scheibe  20,21 

Plutonium  14 

Bohrscher  16 

Faraday-  1 ,2,20,2 1 ,24-26 

PMM  2,19,20 

Draht-  18 

Magnet-  2 1 

Pol  2,3,15,21 

Elektron-System-  4,6-8 

Metall-  2 1 

Einzel-  2 1 

errechneter  3 

Permanentmagnet-  2 1 

Minus-,  Plus-  18 

klassischer  Elektronen-  3,6 

Scheibenatom  2 1 

Mono-  3 

Raketentechnik  23 

Scheibendrehung,  Metall-  2 1 

Nord-,  Süd- 3,8,14,15,20,22 

Rand  21 

Scheibendrehung,  Magnet-  2 1 

Polarisation  16 

Scheiben-  2 1 

Scheibenrand  21 

Polarität  2 1 

Randkontakt  2 1 

Scheibenspannung  2 1 

Kontakt-  2 1 

Raum  2,7,9,13,18,24,25,27 

schematische  Felddarstellung  2,4,19 

Polfläche  3,14,15 

massefreier  Mitten-  2 

Scherung,  Magnet-  1 5 

polig,  gegen-  18,25 

ruhiger  7,8 

schlängelndes  Feld  13 

polig,  zwei-  19 

umhüllender  25 

Schleife,  Hysterese-  2,15 

Polschuh,  Magnet-  24 

Zwischen-  8 

Schleife,  Leiter-  17,26 

Polzuwendung  8 

Raumenergie-Generator  1 ,2,23,24,26 

Schleife,  Strom-  17 

Poro  4,6,12,13,25 

Raumfahrttechnik  23 

Schneiden  von  Feldlinien,  unsinniges  3 

Poro-Energiedichte  5 

Raumpunkt  2-8,25 

Schnittfläche  3,8 

Position,  Ausgangs-  8 

Raumpunkt-Einzelfeldvektoren  3 

Schnitt,  Hülsenquer-  9 

Position,  Super-  3 

Reaktion,  Proton/Proton-  12 

Schnitt,  Leiterquer-  16 

positive  Polarität  2 1 

Reaktortechnik  23 

Schnitt,  Leiterschleifen-Quer-  17 

positives  Feld  3,13,16 

Realität  4,27 

Schnittpunkt  15 

Positron  3,13 

Rechengröße  6 

Schnitt-  Innenquer-  19 

bewegtes  13 

rechnerische  Elementarladung  1 7 

Schnitt,  Quer-  3,1 8,25 

Zentra-  13 

rechts  7,20,23 

Scholastik  20 

Potential,  magnetisches  1 0 

Rechtsdrehung  20 

Schuh,  Magnetpol-  24 

Potentialdifferenz  4,5,1 6- 1 8,2 1 ,24-26 

Rechtskurve  10 

Schwachpunkt  der  FS  22 

Potenzprodukt  2 

rechts  windend  8,13 

Schwächung  der  Lenz- Regel  2,24 

präzedierende  Achse  11 

Reflexion  25 

schwankende  Energiedichte  6 

Präzessionsfrequenz,  Spin-  1 1 

theoretische  17 

schwankende  Gegenspannung  1 9 

primäre  Grundkraft  3 

Regel,  unumstößliche  25 

Schwankung,  Feld-  20,25,26 

primäres  Elektrofeld  3,14,19 

Region  gedrängtes  Elro,  in  bestimmte  16 

Schwankung,  Strom-  18,19 

primäre  Magnetfeld  25 

Regionendistanz  16 

Schwefel  17 

Primärseite  19 

Reibung,  Lager-  u  a  20 

schwereloses  Neutrino  13 

Primärspule  18,19 

Reihe  schalten,  in  17,24 

schweres  Feld  3 

Primärspulenstrom  18 

Reihenschaltung  18 

schweres  System  6 

Primärwicklung  19 

Relation  von  a  6 

Schwerpunkt  13 

Prinzip  24,25 

relative  Permeabilität  1 6 

Schwingen  von  Atomen  17 

Generator-  17 

Remanenz  14 

Segment,  Magnet-  19,20 

Transformator-  17 

Remanenzwert  15 

sekundäres  Feld  4,19 

Prinzip  der  FS  22 

Renaissance  23 

Sekundärkreis  18 

Prinzip  zur  Schwächung  der  Lenz- Regel  2,24 

repulsive  Kraft  7 

Sekundärseite  19 

Problem,  Energie-  25 

Resultat  12,19,24 

Sekundärspule  18,19 

Produkt  2,7,11,14 

resultierende  Feldlinienrichtung  3 

Sekundärwicklung  19 

Potenz-  2 

resultierende  Kraft  23 

Selbstenergie  des  Elektrons  2,6 

Proportion  zw  Spanng  u  Winkelgeschwindigkeit  19  resultierendes  Magnetfeld  24 

Selbstinduktion  1,17,18,20 

proportionale  Erregung,  geschwindigkeits-  5 

resultierende  Verluste  20 

Selen  17 

proportionale  Flußdichte,  der  Erregung  16 

Resümee  der  Lenz- Regel  3 

Senke  3 

proportionale  Kraft,  einer  Ladung  7 

reziproker  y-Faktor  8 

shunt  24 

proportionaler  Fluß,  dem  Strom  18 

Richtung  3,7,10,14,16,18,21,24,25 

SI-Einheit  2 

proportionale  Spannung,  einer  Flußänderung  17 

Aus-  14 

Silber  17 

proportionale  Trägheit,  der  Magnetfeld-Energie  13 

Dauermagnetfeld-  2 1 

Silizium  17 

Proportionalitätsfaktor  17 

Feld-  24 

solitäres  Feld  3 

Proton  1,12-14,16 

Feldlinien-  3 

Sommerfeld- Feinstruktur-Konstante  6 

Anti-  1,12,13 

Flug-  5 

Sonne  12 

freies  unbewegtes  13 

Strom-  18,20 

Sonnenbewegung  13 

Funktions-  23 

technische  Strom-  24 

Sonnenumlauf  1 3 

mitbewegtes  16 

Verlängerungs-  7 

Spalt,  Luft-  15,25 

unbewegtes  13 

Wirk-  3,6 

Spannung  4, 1 6-22,24-26 

Proton-Magneton  13 

Ziel-  8 

effektive  26 

Proton-Masse  13 

richtungsdominierendes  M-Feld  2,10,11 

elektrische  4,16,17,26 

Proton/Proton-Reaktion  12 

Richtungsfestlegung  18 

Gegen-  19 

Punkt  2-5,10,16 

Ring,  Kreis-  9 

Generator-  23 

Arbeits-  15,19 

Röhre,  Elektronen-  1 8 

Gesamt-  24 

Bahn-  5 

Rotation  von  Doppelschalen  1 3 

Gleich-  21,26 

Bm-  19 

Rotationsenergie  6 

induzierte  17,20 

mitlaufender  9 

rotationssymmetrisch  vorhandene  Energie  7 

magnetische  5 

Raum-  2-8,25 

Rotor  24,26 

Scheiben-  2 1 

Schnitt-  15 

N-Maschinen-  22 

Wechsel-  20,26 

Schwach-  22 

Rotorachse  24,25 

Wicklungs-  17 

Schwer-  13 

RT  20,25 

Spannunggenerieren  19 

Punkt  gerechnete  Ladung,  auf  einen  2,14 

RT-Deutung  21 

Spannungsabfall  18 

pythagoreisch  geteilte  Geschwindigkeit  8 

Rückführung  25 

Spannungsdurchbruch  17 

pythagoreische  Komponenten  1 3 

Rückkopplung  18 

Spannungserzeugung  20 

Q 

Rückschluß,  magnetischer  14,22 

spannungslos  2 1 

QED  12,13 

rückwirkendes  Magnetfeld  19 

Spannungs-Meßapparatur  2 1 

Quadrat  des  Abstands  4,7 

Rückwirkung  19,25,26 

Spannungsquelle  18 

Quantenmechanik  6, 1 0 

rückwirkungsfrei  2 1 ,23 ,24 

Spannungsspitze  20 

Quantenzahl  13 

Ruheenergie,  Elektron-  4,6 

Spannungs  sprung  18 

Quantenzustand  13 

Ruhemasse  13 

spezifischer  elektrischer  Widerstand  17 

Quark-Drittelladung  13 

Ruhemasse,  Elektron-  6 

sphärische  Fläche  4 

Quecksilber  17 

Ruhemasseenergie  2 

Spin  6,11 

Quelle  3 

ruhende  elektrische  Ladung  1 ,7 

Elektronen-  2,5,6, 1 1 

Spannungs-  18 

ruhendes  eEF  7 

Ladung  mit  /  ohne  11,12 

quer  bewegtes  Elro  2,10 

ruhendes  Elektrofeld  6 

Spin-Präzessionsfrequenz  1 1 

querende  Elros,  fläche-  1 8 

ruhendes  Zentral-Positron  1 3 

spiraliger  Umlauf  8 

Querfeld,  Anker-  20 

ruhiger  Raum  7,8 

Spitze,  Spannungs-  20 

Querschnitt  18,25 

ruhiger  Zustand  2 

Sprung,  Spannungs-  18 

Hülsen-  9 

runde  Metallscheibe,  kreis-  2 1 

Spule  18,19,24 

Innen- 19 

S 

Erreger-  24 

Leiter-  16 

Sättigung(sgebiet)  16 

Magnet-  23 

Leiterschleifen-  17 

Sauerstoff  16 

Primär-  18,19 

Querschnitt  eines  eEF  2,3 

Schale  14 

Sekundär-  18,19 

Quotient  magnetischer  Momente  12 

Außen-  14 

Zylinder-  18 

Quotient  von  Kreisfrequenzen  1 1 

äußerste  14 

Spuleninduktivität  18 

Quotient  von  Radien  6,12 

Doppel-  13 

Spulenmagnetenergie  18 

R 

Elro-  17 

Spulenstrom,  Primär-  1 8 

Rad,  Barlowsches  22 

Schalter  18 

Spulenwicklung  17,19 
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Spur  mitbewegter  Elros,  Kreis-  2 1 
Spürsinn  zum  direkten  Erkennen  3 
stabil,  orts-  6,9 
Stärke,  Feld-  3-5,7,16 
elektrische  Feld-  4,16 
Fremderregungs-  14 
magnetische  Feld-  25 
Strom-  17 

Stärkegefalle,  Feld-  16,18 
stationäre  Leiferschleife  17 
stationäres  Magnetfeld  26 
Stellung,  (variierende)  Winkel-  17,26 
Stern-Gerlach -Versuch  6 
Stickstoff  16 
Stoff  1,14 

dia-,  para-  und  ferromagnetischer  1 6 
Strecke  7-10,16,18 
Streufeld  2,23,24 
Streuung  19 
Strom  3,16-25 
elektrischer  16-18,20,24-26 
Gleich-  23 
induzierter  18 
Kreis- 5,6,11,14,17 
Motor-  19,20 
Primärspulen-  18 
Wechsel-  20 
Wirbel-  20 
Stromänderung  19 
Stromänderungsgeschwindigkeit  1 7 
Stromanstieg  18 
Stromanteil,  Wechsel-  1 7 
Stromaufnahme,  Gleich-  20 
Stromdichte  18 
stromerfordemde  Spule  24 
stromerzeugte  Flußdichte  2 1 
stromerzeugtes  Magnetfeld  20 
Stromfluß  16,17,23,26 
Stromkreis  17,18 

stromkreis-durchsetzender  magnetischer  Fluß  17 
Stromkreis-Induktivität  20 
Stromrichtung  18,20 
Stromschleife  17 
Stromschwankung  18,19 
Stromstärke  17 
Stmktur  14 
Feld-  1,12-14 
gmndlegende  Natur-  27 
Stmktur- Konstante,  Sommerfeld- Fein-  6 
Sucher,  Freie-Energie-  22 
Südpol  3,8,14,15,20 
Summation,  Flächenfelddichte-  1 8 
Summe  5, 13, 14, 1 7,20 
Summenfeld-Flußdichte  1 6 
Summe  von  Felddichten  4 
Superposition  3 
Supraleitung  16 
Suszeptibilität  16 
Symbol,  Dioden-  1 8 
Symmetrieachse  7 
symmetrisch,  dreh-  2 1 
symmetrische  Energieverteilung  5,7,14 
symmetrisches  Elektrofeld,  radial-  2,14 
symmetrisches  Verhältnis  20 
symmetrisch,  kugel-  2-5,7,14 
symmetrisch,  rotations-  7 
symmetrisch  verteilt  7 
synchron  drehende  Scheiben  2 1 
Synthese  von  Elektrofeldem  12 
System  6,17,21,24 
Systemachse  11 

System  ehern  Elemente,  Perioden-  2,13,16,29 
System-Drehimpuls  2,6, 1 1 
System,  Elementar-  2,4, 1 1 
Systemmitte  5,7-10,14,18,21 
Systemradius,  Elektron-  4,6-8 
systemrelevant  24 
Systemzahl  24 
Systemzentrum  7 

T 

tageszeitlicher  Stand  der  Erde  1 3 
Tangente  21 
Bewegungs-  14 
tangentiale  Beeinflussung  3 
Tangential-Geschwindigkeit  13 
Hülsen-  8 
Tantal  16 
Technik  18 

Reaktor-,  Raumfahrt-  u  Raketen-  23 
technische  Betrachtung,  elektro-  1,16,17 
technische  Sicht  25 
technische  Stromrichtung  24 
technisches  Gerät  3 
Teilchen,  Anti-  13 
Teilchenbeschleuniger  23 
Temperatur  17 
Tempo  23 

Tendenz,  gleichbleibende  25 
Test  verifizierbar,  mit  12 


Theoretiker,  Physik-  6 
theoretische  Reflexion  1 7 
theoretisch  ruhendes  eEF  7 
Theorie  2,3 
Dirac-  6 

Kieler  Feld-  4,25,27 
These,  Anti-  4 
These,  Syn- 12,27 
Tierart  3 

Torus-Umlaufgeschwindigkeit,  Elektron-  13 

träge  Masse  1 3 

träge  Neutrino-Masse  13 

träges  Elro  17 

träges  Feld  3,6 

träges  Neutron  13 

träges  Proton  1 3 

Trägheit  13 

Transformation  20 

Transformator  18,19 

Transformator- Prinzip  1 7 

transportables  Elro  1 6 

treibende  Kraft  1 8 

Triebkraft  16,18 

typische  Kennlinie  eines  PMM  2,19 
U 

überhöhter  Wirkungsgrad  25 
überlagernde  Felder  3,13,26 
Überlagerung,  Magnetfeld-  25 
überlappte  Felder  7 

Überlegung  zur  Elektronen-Röhrenfunktion  1 8 
Überlegung  zur  Gegeninduktion  1 9 
Überlegung  zur  Lenzschen  Regel  25 
Übemahmefähigkeit  16 
Überschuß,  Elro-  16,18,26 
Übersetzungsverhältnis  1 9 
Umfang  5,24 

Umfangsgeschwindigkeit,  Elektronäquator-  5 
Umfeld  einer  Spule  1 8 
umgekehrte  Stromrichtung  20 
Umlauf  6 
c-  6 

Hülsen-  23 
Sonnen-  13 
spiraliger  8 
Umlaufbahn  5 
umlaufende  ffM  9 
umlaufendes  Magnetfeld  1 3 
umlaufenes  Proton  1 3 
Umlauffrequenz  13 
Umlaufgeschwindigkeit  13,27 
Umgebung  3,13,18 
umhüllender  Raum  25 
Ummagnetisieren  15,20 
unbewegtes  Proton  1 3 
unendliche  Fläche  1 8 
Unendliches  4,8,9 
unendliches  All  7 

ungewöhnliche  Generatoren  /  Motoren  1 ,20-23 
uniform  ausgerichtete  Dipole  14 
Uni-Physik  6 
Uni-Physiker  20 
Unipolar  Inductor  20 
Unipolarmaschine  2,21-23,28 
Unipolarmotor,  Jedlik-  22 
unmagnetisch  13,14 
unmagnetisiertes  Ferromagnetikum  16 
Unordnung  der  Dipole  14 
Unterbrechung  durch  Luftspalt  25 
Unverständnis  20 
Ursache  13,21,26 
der  Gravitation  28 
des  Erdmagnetismus  28 
Induktions-  3,19 
Kraft-  2,3,8 
und  Wirkung  1,7-11 
vermeintlicher  Massendefekte  28 
V 

Vakuum  3,4,7,16 
Vakuum-Permeabilität  5 
Vakuum-Permittivität  4 
Valenzzahl  14 
Vektor,  Einzelfeld-  3 
vektoriell  verteilte  Geschwindigkeit  1 3 
Verbindungsgerade  15 
Verbund  von  Elro  mit  Proton  12 
Verdeutlichung  der  Lenzschen  Regel  25 
verdrängtes  Elro  26 
Verfügbarkeit  freier  Elros  1 6 
Vergleich,  Energiedichte-  7 
Vergleich  von  Elro-Geschwindigkeiten  23 
Vergleich  von  Radien  12 
Verhältnis,  Außenkreis-  1 5 
Verhältnis,  gyromagnetisches  12 
Verhältnis,  symmetrisches  20 
Verhältnis,  Übersetzungs-  19 
Verhältnisse  des  Protons  13 
Verkettung  von  Phänomenen  25 
Verlagerung  von  Energie  7 
Verlängerungsrichtung  7 


Verlauf,  Feldlinien-  20,23 
Verlauf,  Fluß-  1 5 
Verlauf,  Magnetfeld-  24 
Verlauf,  Magnetfeld- Wirk-  14 
Verlust  20 
Hysterese-  15,20 
Verlustedeckung  20 
Verschiebung  21 
Verschiebungsdichte  3 
verständliche  Ergebnisse  12 
Verständnis  3,11 
Versuch  14,16,20,23-25 
Lösungs-  23 
Stern-Gerlach-  6 
Versuchsaufbau  12 
verteilte  Durchflutung  9 
verteilte  Elros,  auf  Schalen  1 4 
verteilte  Flächenfelddichte  1 8 
asymmetrisch  16 

verteilte  Geschwindigkeiten,  vektoriell  1 3 
verteilter  Magnetfluß  9,19 
verteilte  Spannung,  über  Strecke  1 6 
Verteilung 

Energie-  3,5,7,10,13,14,18,21 
Magnetfeld-  6 
Volt  17 
Voltmeter  2 1 
Voltmeter-Leiter  2 1 
Völumeneinheit  15 

Voraussetzung  zum  Spannunggenerieren  1 9 

Vorgang,  beendeter  1 8 

Vorstellung  von  N-Maschine,  falsche  22 

W 

Wärme,  Joulesche  20 
Wärmebewegung  13 
Wasser  16 
Wasserstoff  16,27 
Wasserstoffatom  13 
Watt  17 


Wechsel,  Atom-  14 
wechselnde  Magnetisierung  20 
Wechselfeld  26 
Wechsel,  Orts-  6,25 
Wechselspannung  20,26 
Wechselstrom  17,20 
Wechselwirken  zweier  Elros  2,7,8 
wechselwirkende  Magnetfelder  19,21,24 
Wechselwirkung  6,10,14 
Weg  14,26 
Außen-  15 
Weicheisen  14 
Weicheisenkem  22 
Weicheisenstück  23 
Weiß  scher  Bezirk  16 
Welle  26 

elektroisolierte  24 
Wellen-Drehmoment  25 
Welligkeit  23 
Werkstofftabelle  15 
Wert  6,9,13-15,20 
Außenfeld-  2,15 
Betriebs-  19 


CODATA-  2,27,30 
cos-  8 

elektr  u  magnet  14 
Erregungs-  9 
Feld-  7,15 
ge/2-  12 
Kehr-  17 
Leit-  17 
Magnetfeld-  5 
Remanenz-  15 
Widerstands-  19 
Wicklung  24 
Anker-  20 
Erreger-  24 
Leiter-  26 
Primär-  19 
Sekundär-  19 
Spulen-  17,19 
Wicklungsanordnung  20 
Wicklungspaket  20 
Wicklungsspannung  17 
Widerspruch  20 
Widersprüchlichkeit  20,21 
Widerstand  17 
bifilar  gewickelter  1 9 
elektrischer  17 
Innen- 23 


Luft-  14,20 
Magnet-  15 
Magnetkreis-  15 
ohmscher  18 

Widerstandswert,  induktiver  19 
Wiederkehr,  720°-  5 
windend,  links-  8,13 
windendes  M-Feld,  links-  5 
Windung  17,18 
Windungszahl  18,19 
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Winkel  8,11,12,20 
Neigungs-  11,12 
Winkelgeschwindigkeit  5,19 
Winkelstellung  17,26 
Wirbel  als  Grundlage  24 
wirbelndes  Elro  6 
Wirbelfeld  2 
Wirbelstrom  20 

wirkende  Magnetfelder,  rück-  19 
Wirken  einer  Ladung  10 
Wirken  von  Elektrofeldem  3 
Wirken  zweier  M-Felder,  Wechsel- 
Wirkleistung  25 
Wirkrichtung  3,6 
Wirkung  1,3,7-11 
Aus-  16,23 
Rück-  19,25,26 
Wechsel-  6,10,14 
wirkungsfrei,  rück-  21,23,24 
Wirkungsgrad  20,22,23,25,26 
Wirkverlauf,  Magnetfeld-  14 
Wismut  16,17 
Wolfram  16,17 
Wulst  14 
Wulstfeld  2,6 
Dipol-  3 
Würfel  13 


Z 

Zahl  21 

Dreh-  20,22-24 
Haupt-Quanten-  13 
Kemladungs-  oder  Ordnungs-  13,14 
Leistungs-  2 1 
Permeabilitäts-  16 
System-  24 
Valenz-  14 
Windungs-  18,19 
Zeit  5,7,14,17-19,23,25,27 

2,7,8,24  zeitabhängige  Magnetfeld-Energiedichte  25 
zeitbezogene  Flußänderung  19 
Zeitdilatation  27 
Zeiteinheit  16-18 
zeitgemittelte  Energie  25 
zeitgemittelte  Magnetfeldlinien  14 
zeitgemittelter  Abstand  1 1 
zeitgemittelter  Zustand  2,4 
zeitgemittelte  Werte  5 
zeitgemittelt  kugelsymmetrisch  2 
Zeitkonstante  1 
zentral  blockiertes  Positron  1 3 
Zentral-Positron  13 
Zentriftigalkraft  12,13 
zentripetales  Potential  10 
Zentripetalkraft  12,13 
Zentrum  13 
Bary-  13 


Feld-  7 
System-  7 

zielgerichtete  Bewegung  1 6 
Zielrichtung  8 
Zink  17 
Zinn  17 

Zone,  Neutrale  20 
Zufall  einer  Bewegung  1 3 
Zugriff  auf  Elros  16 
Zugvogelwanderung  3 
Zusammenhang  3,24 
linearer  17 
physikalischer  21,27 
plausibler  25 

Zusammenspiel  von  Gleichfeldem  26 
Zustand 
Bewegungs-  3 
Grund-  13 
Quanten-  13 

Zustand  eines  Magnetfelds  2,4 
Zustand  von  Einzeldipolen  14 
Zuwendung,  Pol-  8 
Zweifel  an  Realisierbarkeit  25 
Zwischenraum,  Energiedichte  im  8 
Zyklotron-Ebene  11 
Zyklotronfrequenz  11 
Zyklotron-Kreisfrequenz  1 1 
Zyklus  des  Ummagnetisierens  1 5 
Zylinderspule  18 


hans  wm  Körber  fb+ea 


•• 

Uber  die  Deutung  der  Stem-Gerlach-Ve rsuchsergebnisse 

»Wenn  ich  weiter  sah,  so  weil  ich  auf  den  Schultern  von  Giganten  stand.«  Newton  an  Hooke,  1676 
Wenn  der  Wunsch  Vater  des  Gedankens  ist,  kann  Wissenschaft  zur  Religion  werden,  hwmk 

»Der  Elektronenspin  ist  für  das  physikalische  Weltbild  von  fundamentaler  Bedeutung.  Er  spielt  beim  Aufbau 
der  Atomhülle  und  damit  für  die  Materie  bis  hin  zur  Festlegung  ihrer  makroskopischen  Eigenschaften  eine 
bestimmende  Rolle.«1  »Für  jedes  Elektron  hat  der  Spin  einen  unveränderlichen  Betrag,  der  durch  die  Spin- 
Quantenzahl  s=Vi  angegeben  wird.  Selbst  wenn  das  Elektron  mit  kinetischer  Energie  Null  ruht,  hat  es  seinen  Spin, 
der  deshalb  auch  als  Eigendrehimpuls  bezeichnet  wird.  Wie  oder  wodurch  der  Spin  zustande  kommt,  bleibt  inder 
klassischen  Physik  unerklärbar.  Anschauliche  oder  semi-klassische  Beschreibungen  sind  daher  unvollständig.  Eine 
Erklärung  für  den  Spin  wurde  1928  in  der  Dirne- Gleichung  gegeben.  Dies  führte  zur  Entwicklung  der 
relativistischen  Quantenmechanik.«1  und  auch 

»Mit  Hilfe  des  Stern- Gerlach -Versuchs  wurde  von  den  Physikern  Otto  Stern  und  Walther  Gerlach  erstmals  die 
Richtungsquantelung  von  Drehimpulsen  beobachtet.  Der  Stern-Gerlach-'Ve rsuch  ist  ein  grundlegendes 
Experiment  in  der  Physik  und  wird  immer  wieder  herangezogen,  um  diese  quanten-mechanische  Erscheinung 
zu  erläutern,  die  im  Rahmen  der  klassischen  Physik  nicht  verständlich  ist.«2 

Das  alles  klingt  fast  wie  Häme  gegenüber  kausaler  Physik  und  Rechtfertigung  unverständlicher  Mystik. 

Nun  aber  wird  diese  für  Quantenmechaniker  unumstößliche  Glaubenslehre  durch  Erkenntnisse  des 
Verfassers  erschüttert,  zumindest  in  Zweifel  gezogen.  Der  Leser  bilde  sich  selbst  ein  Urteil: 

In  probater  Kieler  Feldtheorie  KiFT 21  entsteht  mit  den  Charakteristika  des  Elros,  des  eigenbewegten 
Elektrons,  ein  begründetes,  nachvollziehbares  Bild  der  Beobachtungen  beim  Stern-Gerlach-Vc rsuch. 

Aber,  welcher  Wunsch  der  Physik-Theoretiker  war  Vater  des  Gedankens?  Was  trieb  Scholastiker  in  die 
Falle  ihrer  Ad-hoc-Erklärung  eines  physikalischen  Phänomens?  Hier  zitiert  der  Verfasser  ergänzend:1 

»Nachdem  die  Bewegung  der  Elektronen  im  Atom  als  maßgeblich  für  die  Emission  von  Lichtwellen  mit 
wohlbestimmten  Frequenzen  (...)  erkannt  worden  war  (...),  stellte  die  schon  lange  beobachtete  feine  Aufspaltung 
vieler  Linien  ein  weiterhin  ungelöstes  Problem  dar.  Zwar  konnte  eine  zusätzliche  Aufspaltung  durch  Anlegen 
eines  starken  Magnetfelds  (...)  im  Prinzip  durch  eine  magnetische  Beeinflussung  der  Elektronenbewegung  auf 
ihren  stabilen  Bahnen  erklärt  werden.  Grundlage  der  Erklärung  ist  das  Larmor- Theorem:  Es  sagt  Präzession  der 
ganzen  Bahnkurve  um  die  Magnetfeldachse  voraus,  (...).  Diese  Erklärung  passte  aber  nur  zu  den  Fällen,  wo  die 
Aufspaltung  dreifach  war  (...).  Im  bohr-sommerfeldschen  Atommodell  von  1916  konnten  höhere  magnetische 
Aufspaltungen,  wenn  sie  ungeradzahlig  waren,  durch  die  Richtungsquantelung  des  Bahndrehimpulses  der  Elektro¬ 
nenniveaus  erklärt  werden:  Für  eine  Bahndrehimpuls-Quantenzahl  £  stehen  genau  (26+1 )  verschiedene  Neigungs¬ 
winkel  des  Drehimpulses  zur  Richtung  des  Magnetfelds  zur  Verfügung,  jede  mit  einer  um  mfh<n\  verschobenen 
Energie  (...).  Da  l  nur  ganzzahlig  sein  kann,  ergibt  sich  eine  stets  ungerade  Zahl  aufgespaltener  Niveaus. 

Das  h o h r-so m m erfe l d sehe  Modell  konnte  auch  feine  Aufspaltungen  erklären,  die  nicht  von  einem  Magnetfeld 
verursacht  waren,  denn  es  macht  die  Elektronenenergie  bei  gleicher  Hauptquantenzahl  aufgrund  relativistischer 
Effekte  auch  etwas  von  £  abhängig.  Unerklärt  blieben  aber  die  häufig  beobachteten  geradzahligen  magnetischen 
Aufspaltungen  in  zwei  oder  mehr  Niveaus,  sowie  die  zweifache  Aufspaltung  eines  Niveaus  schon  ganz  ohne 
Magnetfeld  (z.B.  bei  der  intensiven  gelben  Spektrallinie  von  Natrium,  an  der  auch  Zeeman  erstmals  den 
magnetischen  Effekt  hatte  nachweisen  können). 

Zur  Lösung  dieses  Rätsels  schlugen  Samuel  Goudsmith  und  George  Uhlenbeck  1925  vor  (...),  dem  Elektron  einen 
zusätzlichen  Eigendrehimpuls  Spin  zuzuschreiben.  Er  musste  eine  halbzahlige  Drehimpulsquantenzahl  5  =  Vi  haben, 
damit  die  magnetische  Spinquantenzahl  auf  zwei  mögliche  Werte  ms=  ±  Vi  beschränkt  blieb  und  sich  somit  eine 
zweifache  oder,  zusammen  mit  einem  Bahndrehimpuls  £>  1,  eine  höhere  geradzahlige  Aufspaltung  ergab. 

Zur  Rezeption  dieser  gewagten  Idee  ist  anzumerken,  dass  ihre  beiden  Urheber  sogleich  wieder  zurückschraken 
und  die  schon  vorbereitete  Veröffentlichung  noch  einmal  zu  verhindern  versuchten.  (...)  Gegenargumente  waren 
damals:  (...)  Der  Einfluss  der  magnetischen  Spinquantenzahl  ms  auf  die  Niveauaufspaltung  muss  genau  doppelt 
so  groß  angesetzt  werden  wie  der  Einfluss  der  magnetischen  Bahndrehimpulsquantenzahl  ni{,  unvereinbar  mit 
dem  gut  fundierten  Larmor- Theorem.  Deshalb  widersprach  zunächst  auch  Wolfgang  Pauli  der  Idee  des  Eigen¬ 
drehimpulses  mit  halbzahligem  Wert,  obwohl  gerade  er  schon  im  Jahr  zuvor  dem  Elektron  zusätzlich  zu  den 
drei  räumlichen  Quantenzahlen  eine  innere  zweiwertige  Quantenzahl  zugeschrieben  hatte,  um  die  Systematik 
der  Spektren  und  den  Schalenaufbau  der  Atomhülle  zu  erklären  und  sein  /«/«//sches  Ausschließungsprinzip 
formulieren  zu  können.  Diese  Quantenzahl  wurde  nun  als  ms=  +  Vi  identifiziert.  Doch  1927  begründete  Pauli 
selbst  in  Gestalt  der  /«/«//sehen  Spinmatrizen  den  heute  noch  gültigen  Umgang  mit  dem  halbzahligen 
Elektronenspin  in  der  (nichtrelativistischen)  Quantenmechanik.« 

Wie  wurde  also  der  Versuch  durchgeführt  und  was  wurde  beobachtet?  Dazu  liest  man  bequem  nach:3 
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»Ein  Strahl  von  (elektrisch  neutralen)  Silberatomen  durchfliegt  im  Vakuum  den  Spalt  zwischen  den  Polschuhen 
eines  Magneten.  Der  eine  Polschuh  hat  die  Form  einer  zum  Strahl  parallelen  Schneide,  der  andere  die  einer 
flachen  Rinne;  das  Magnetfeld  ist  dadurch  in  Richtung  quer  zum  Strahl  stark  inhomogen.  Auf  einer  Glasplatte 
schlägt  sich  das  Silber  nieder.  Es  werden  zwei  voneinander  getrennte  Flecke  gefunden,  das  heißt,  das  Magnetfeld 
spaltet  den  Strahl  in  zwei  getrennte  Teilstrahlen  auf.«  — >  Bild  1 


klassisch  tatsächlich 


Eine  technisch  ausgeführte  Testapparatur  der  Firma  PHYWE  ist 
beschrieben  in: 

http://repository.phywe.de/files/bedanl.pdf/09054.88/e/0905488e.pdf 


Atom- 

Strahl- 

Ofen 


Bild  1  Das  Stern  -  Gerl  ac/t  -Experiment,  schematisch3 


Das  beschreibt  Gesehenes,  erklärt  aber  nicht  WARUM.  Wie  kommt  es  dazu?  Welche  Relationen  bestehen? 
Uni-Physik  sieht  im  Aufspalten  des  Atomstrahls  ein  Bestätigen  des  mathematisch  erdachten  halben 
System-Impulses  Les  =  fi  (Dirac-Ko n stan tc ) ,  des  Eigendralls  Elektronenspin  Se  =  'Ah.  Es  wird  gar  so 
gedeutet,  daß  das  Elektron  um  720°  kreiseln  muß,  um  seine  Ausgangsposition,  seine  Identität  wieder 
zu  erlangen.  Das  Versuchsergebnis  wird  also  willkürlich  gemäß  Erwartung  ausgelegt  und  erscheint 
ziemlich  obskur.  Heisenberg  soll  gewollt  haben,  den  Verstand  zu  derlei  Problemen  auszuschalten.22 
Es  erübrigt  sich  hier  daher  ein  Erörtern  in  wissenschaftlicher  (?)  Literatur  gemutmaßter  Gründe,  etwa 
zielgerichteter,  dafür  in  spezieller  Mathematik  hergeleiteter  Argumente. 


Die  Ursache  soll  vielmehr  vorbehaltlos  rational  in  analytischer  Vorgehensweise  gesucht  werden: 

23 

»Ein  kluger  Gedanke  hat's  schwer,  sich  durchzusetzen,  aber  Narrheiten  breiten  sich  aus  wie  Steppenbrände.«  Richard  Drews 


Einheitliche  allgemeine  Grundlage  der  Natur  sind  primär  allein  elementare  Elektrofelder  eEF,  von  denen 
positive  (Positronen  e+)  und  negative  (Elektronen  c  )  in  Protonen  bzw  Antiprotonen  zentral  blockiert  sind. 
eEF  sind  kugelsymmetrisch  unendlich  ausgeweitet,  besitzen  eine  feldfreie  Mitte  ffM  mit  klassischem 
Elektronenradius  re  und  eine  elektrische  Energie  'AWq.  Nicht  eingeklemmte  eEF  bewegen  sich  intrinsisch 
in  Feldgeschwindigkeitü)  c  und  Elementarfrequenz /e  =  Wq/H  auf  Systemradius  rE.  Das  erzeugt  instantan 
in  Phase  ein  Magnetfeld  gleicher  Energie  sowie  -dichte.  Zeitgemittelt  ist  das  Magnetfeld  wulstförmig  (2) 
und  kugelsymmetrisch  mit  einem  Dipolfeld  magnetischen  Moments  //g  (Bohrsches  Magneton).24 
Nach  KiFT  sind  eigenbewegte  e  Elros  ec  und  e+  Poros  c'T  Sie  stellen  Elementar-Systeme  dar.  — >  Bild  2 


Bild  2  Mit  Feldgeschwindigkeit  c  eigenbewegtes  eEF  (Elementar- System)25 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand 


Magnetfelder  sind  sekundär,  stets  durch  bewegte  Elektrofelder  verursacht.  Mit  symmetrischer  Energie¬ 
verteilung  um  Mitte  Z  des  Systems  ist  dieses  in  sich  ausgeglichen  -  in  ihm  besteht  folglich  keine  Kraft. 


(1)  Der  meist  verwendete  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell,  zu  einengend  und  beschreibt  die  Realität  selektiv. 

(2)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  und  da  wirbelt  nichts. 
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Die  primäre  Grundkraft  der  Natur  ist  elektrisch.26  Magnetkraft  ist  sekundär  -  auch  Gravitation,  da  sie 
eine  Magnetkraft  ist.  (Starke  und  schwache  Wechselwirkung  benötigt  nur  das  „Standard-Modell“.) 

I  Ursache  von  Kräften  ist  Ausgleichsbetreben  asymmetrisch  verteilter  Energie  um  Feldmitten.27 
Energie  ist  die  Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und/ oder  ihre  Art  zu  ändern.28 

Im  Elro  ec  kreist  die  ffM,  damit  die  auf  sie  gerechnete  Ladungen,  mit  Elementarfrequenz /l.  Somit  taucht 
eo  mit  Periode  Te=  1  lfe  in  allen  Bahnpunkten  auf-  längs  der  Umlaufbahn  fließt  ein  Kreisstrom  /e  =  eo -fe.23 
Die  ffM  durchläuft  Umfang  UE=2nrE  mit  Bahngeschwindigkeit  ve  =  c.  Aus  bewegtem  E-Feld  resultiert  in 
Flugrichtung  ein  linkswindendes  M-Feld  mit  magnetischer  Spannung,  Elementar-Durchflutung  0e  =  /e.30 
Eine  ffM  mit  ihrem  Radius  re  eines  Elektro-Elementarfelds  eEF-  zieht  um  die  Kreisfläche  AE  =  n/y2  in 
Winkelgeschwindigkeit  coe  =  2n f.  und  bewirkt  dadurch  einen  magnetischen  Fluß  0C  =  Wq/ 0e.31 

In  Kreisfläche  A E,  in  der  ffM-Bahnebene  ist  also  eine  gemittelte  Flußdichte  tr0BE  =  @e/AE  vorhanden.32 
Magnetfeldenergie  Wem  des  Elros  errechnet  sich  bspw  aus  Wem  =  Yi0e •  0C  =  lA  Wq  =  We o-33 

Durch  rotierendes  Elektrofeld  auf  Systemradius  rE  ist  das  Elro  ortsstabil,  träge.  Über  sein  Bohr sches 
Magneton  juB  ist  es  schwer  -  es  gravitiert.  Aus  Wem  errechnet  sich  seine  Ruhemasse  meQ  =  2Wem/c2.3i 

Nur  gleichartige  Felder  beeinflussen  einander  direkt.  Hier  sind  somit  allein  Magnetfelder  relevant. 


Zur  Klärung  prinzipieller  Verhältnisse  in  Atomen  wird  der  Blick  auf  ein  Wasserstoff- Atom  gerichtet:35 


Die  Elro-ffM  windet  mit  c  und  cos  auf  einem  Torus  und  umläuft  im  Grundzustand  Baryzentrum  B  in 
vew  und  cuw  mit  zeitgemitteltem  Abstand  ßo/jrscher  Radius  üq.  Als  pythagoreische  Differenz  aus  c  und 
vew  verbleibt  Tangentialgeschwindigkeit  vet  mit  der  Folge,  daß  Torusradius  r’E<rE.  Im  Torus  vorhandene 
Flußdichte  t,r0B’E  =  t/'BE1 .  Somit  ist  0\<  By.  Bei  mit  v,  bewegtem  H- Atom  wird  vet  wegen  hinzukom¬ 
mender  Komponente  reduziert  und  entsprechend  geschwächt.  Außenmagnetflüsse  gleichen  es  aus. 

Bilder  3  und  4  zeigen  ein  Elro  auf  dem  Torus  linkswindend  in  rvw-Richtung. 

Rechtswindend  ist  gleichrangig  möglich,  wobei  die  Feldrichtung  im  Torus  dann  umgekehrt  ist. 

Ob  der  Baryzentrum-Umlauf  nach  rechts  oder  links  erfolgt,  ist  allein  eine  Frage  der  Blickrichtung. 
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Etablierte  Physik  geht  von  elektrisch  neutralen  Atomen  aus,  weil  die  Anzahl  der  Elektronen  (— » Elros) 
und  Protonen  gleich  ist.  Dies  würde  ihre  Ladungen  kompensieren. 

Abgesehen  davon,  daß  physikalische  Phänomene  sich  mit  einer  Rechengröße  Ladung, nicht  schlüssig 
erklären  lassen,  ist  obige  Folgerung  vorschnell:  Im  Atom  bewegte  Elros  und  Protonen  halten  mit  ihren 
Mitten  zum  Baryzentrum  sehr  unterschiedliche  Abstände.  Ihre  Felddichten  weichen  in  der  Umgebung 
momentan  und  zeitgemittelt  voneinander  ab  -  Felddichten  der  Protonen  überwiegen:  Jedes  Atom  ist 
prinzipiell  positiv.38  Es  wäre  neutralisiert  bei  deckungsgleichen  Feldern.  Dann  aber  annihilierten  diese. 

Mit  Nichtneutralität  der  Atome  (Flächenfelddichten  umgeben  sie)  geht  einher,  daß  bei  ihrer  Bewegung 
dies  ein  Magnetfeld  erregt.  Zum  einen  sind  diese  (Differenz-)Flächenfelddichten  relativ  schwach  und 
zum  anderen  die  Geschwindigkeiten,  mit  denen  Atome  meist  bewegt  werden,  niedrig.  Das  erregte 
Feld  kann  daher  gegenüber  anderen  zu  berücksichtigenden  Magnetfeldern  oft  vernachlässigt  werden. 

In  den  natürlich  vorkommenden  chemischen  Elementen  Cäsium,  Chrom,  Francium,  Gold,  Kalium, 
Kupfer,  Fithium,  Natrium,  Niob,  Molybdän,  Rhodium,  Rubidium,  Ruthenium,  Silber  und  Wasserstoff 
sind  Elros  (Elektronen  O)  so  konfiguriert,  daß  auf  äußerer  Atomschale  nur  ein  Valenz -Elro  umläuft.39 
Dessen  magnetisches  Moment  juy  ist  am  größten,  wenn  das  Atom  nicht  angeregt  ist,  es  sich  also  im 
Quantenzustand  n  =  1  befindet,  Elros  auf  ihrer  tiefstmöglichen  Bahn  umlaufen.  Valenz -Elros  umkreisen 
eine  erheblich  größere  Fläche  als  ihre  mitbewegten  Protonen.  Nukleon-Magnetrons  //N  sind  daher 
vemachlässigbar  klein,  und  magnetische  Elro-Momente  tieferer  Schalen  heben  sich  gegenseitig  nahezu 
auf.  Magnetronbestimmend  ist  beim  Atom  folglich  fast  allein  das  vom  Valenz-Elro  verursachte  juy.i0 
Reicht  das  jedoch,  um  auf  eine  Eigenschaft  des  intrinsisch  bewegten  Elektrons,  des  Elros  zu  schließen? 


Ein  mit  Magnetron  behaftetes  „Objekt“  bewegt  sich  (nach  dem  Start  unbeeinflußt)  so  durch  den  Raum, 
daß  seine  Dipolachse  zur  Bewegungsachse  parallel  ausgerichtet  ist,  je  nach  Ausgangssituation  und/oder 
Ursache  (meist  zufällig)  mit  Nord-  oder  Südpol  voran.  Wenn  ein  Silberatom  somit  ein  inhomogenes 
Magnetfeld  durchfliegt,  ergeben  sich  vier  verschiedene  Konstellationen.  — ►  Bild  5 


Bild  5  Betrachtung  verschiedener  Konstellationen  beim  Magnetfelddurchflug  eines  Atoms 
in  Minimaldarstellg,  z  B  nur  mit  ffM-Spur  des  Valenz-Elros,  ohne  Atomkern,  ohne  Elektrofeld 


Ein  Atom  fliegt  durch  ein  inhomogenes  Magnetfeld  der  Flußdichte  Bx  (üblich  =  0,5  T)  in  Geschwindigkeit 
Vj  (üblich  750  m/s).  Das  Valenz-Elro  des  Atoms  umwindet  einen  Torus  in  Feldgeschwindigkeit  c  (=3- IO8 m/s) 
und  umrundet  B  in  vew  (im  H-Atom  >2T06  m/s).  Der  Torus  umschließt  einen  Fluß  mit  Flußdichte  Bel  (im 
H-Atom  >8T09  T).  In  der  B-Ebene  geht  durch  den  Torusring  ein  Fluß  Bcw  <  Bet  (>4- 1 05  T  im  H-Atom). 


Bei  der  Abschätzung  von  Wechselwirkungen  zwischen  Feldern  ist  zu  unterscheiden,  ob  momentane 
Feldwerte  (Betrag,  Richtung),  bei  periodisch  umlaufenden  Feldern  über  eine  Runde  (Windung)  oder 
bei  zusätzlichem  Ortswechsel  (Umlauf)  über  eine  bestimmte  Zeitdauer  gemittelte  Werte  einander 
gegenüberzustellen  sind.  Einige  Komponenten  von  (Proton-  und)  Elro-Magnetfeldern  in  Atomen  sind 
über  einen  vollen  Baryzentrum-Umlauf  gänzlich  in  Tori  eingeschlossen  -  es  bestehen  Toroide.  Die  in 
ihnen  vorhandenen  Energien  bleiben  außen  unbemerkt  -  sie  sind  latent.  Fatente  Energiemengen41 
äußerer  Schale  ändern  sich  mit  dem  Quantenzustand  und  verantworten  vermeintlichen  Massendefekt.9 
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Situation  (a):  Elro-ffM  windet  rechts  und  umrundet  B  nach  links.  Resultat:  Bet  ist  rechts-umlaufend, 
Be w  weist  in  Flugrichtung.  (Eselsbrücke:  Feldvektorspitze  sei  ein  Nord-,  Vektorende  ein  Südpol.) 

Konsequenz:  Zumal  ßew <c  Bet  ist,  sind  Auswirkungen  von  Phase  ©und  ©belanglos. 

In  Position  •  ist  die  Magnetfeldenergie  gegenüber  o  dichter  -  das  Atom  drängt  aus  der  Magnetfeldmitte 
nach  links  in  (nebensächlich)  inhomogene  Flußdichte.  Bx\  links  von  B  (o)  ergibt  mit  Bel  eine  Differenz, 
die  kleiner  ist  als  die  Summe  aus  Bu  rechts  (•)  mit  Bst:  — >  Atomablenk-Tendenz  nach  unten. 

Situation  (b):  Elro-ffM  windet  rechts  und  umrundet  B  nach  rechts.  Resultat:  BeX  ist  rechts-umlaufend, 
Bew  weist  gegen  die  Flugrichtung. 

Konsequenz:  Wie  bei  (a)  gilt  ßew <t  Bcl.  Also  können  Phasen  ©und  ©ignoriert  werden. 

In  Position  •  ist  die  Magnetfeldenergie  gegenüber  o  dichter  -  das  Atom  drängt  aus  der  Magnetfeldmitte 
nach  links  in  (nebensächlich)  inhomogene  Flußdichte.  Bx\  links  von  B  (o)  ergibt  mit  Bel  eine  Differenz, 
die  kleiner  ist  als  die  Summe  aus  B[v  rechts  (•)  mit  öet:  — »  Atomablenk-Tendenz  nach  unten. 

Situation  (c):  Elro-ffM  windet  links  und  umrundet  B  nach  links.  Resultat:  Bel  ist  links-umlaufend, 
Bew  weist  in  Flugrichtung. 

Konsequenz:  Wie  bei  (a)  gilt  Bcw <t  Bcl.  Phasen  ©und  ©werden  deshalb  ignoriert. 

In  Position  •  ist  die  Magnetfeldenergie  gegenüber  o  dichter  -  das  Atom  drängt  aus  der  Magnetfeldmitte 
nach  rechts  in  (nebensächlich)  inhomogene  Flußdichte.  B[\  links  von  B  (•)  ergibt  mit  Bcl  eine  Summe, 
die  größer  ist  als  die  Differenz  aus  BIV  rechts  (o)  mit  Bcl:  — >  Atomablenk-Tendenz  nach  unten. 

Situation  (d):  Elro-ffM  windet  links  und  umrundet  B  nach  rechts.  Resultat:  Bel  ist  links-umlaufend, 
Bew  weist  gegen  die  Flugrichtung. 

Konsequenz:  Wie  bei  (a)  gilt  Bcw <t  Bcl.  Phasen  ©und  ©werden  deshalb  ignoriert. 

In  Position  •  ist  die  Magnetfeldenergie  gegenüber  o  dichter  -  das  Atom  drängt  aus  der  Magnetfeldmitte 
nach  rechts  in  (nebensächlich)  inhomogene  Flußdichte.  B[\  links  von  B  (•)  ergibt  mit  Bcl  eine  Summe, 
die  größer  ist  als  die  Differenz  aus  B]r  rechts  (o)  mit  Bcl:  — ►  Atomablenk-Tendenz  nach  unten. 

Nun  ist  jedoch  die  Flußdichte  Bt  -c  Be t,  so  daß  die  Tendenz,  das  Atom  nach  unten  abzulenken,  nicht 
besonders  ausgeprägt  sein  dürfte.  Die  Differenzkraft  der  Positionen  •  und  o  dürfte  minimal  sein. 
Ferner  wird  das  Atom  in  jeder  Situation  (a)  ...  (d)  nach  unten  gelenkt.  Das  kann  also  nicht  Grund  für 
eine  „Richtungsquantelung“  sein.  Aber  auch  dieser  Aspekt  war  zu  erörtern. 


ENTSCHEIDEND  für  die  Richtungsaufteilung  ist  vielmehr  das  Folgende: 

Infolge  des  Valenz-Elros  besitzt  z  B  ein  Silberatom  einen  Magnetdipol,  ein  magnetisches  Moment  //Ag. 
Dieses  wechselwirkt  mit  der  Flußdichte  B{  eines  anderen  Magnetfelds  zu  einem  Drehmoment  MAgX  = 
// Ag  •  B[(dx) ~F\g(dx) • 6?x.42  Beide  Magnetfelder  wollen  sich  mit  einer  Kraft  FAg(dx )  zueinander  ausrichten. 

Dies  auf  die  Konstellationen  beim  Stern  -  Gerl  ach  -  Versuch  übertragen,  bedeutet,  daß  ein  Silberatom, 
wenn  es  mit  seinem  Dipolnordpol  voran  in  ein  Magnetfeld  fliegt,  zu  dessen  Südpol  gezogen  wird. 
Erscheint  jedoch  sein  Südpol  als  erster,  zieht  es  das  Silberatom  in  Richtung  Nordpol.  Das  war's! 

Bedingung  für  eine  Richtungsquantelang  ist  folglich,  daß  ein  im  Stern-Gerlach -Versuch  zu  testendes 
„Objekt“  ein  magnetisches  Moment  aufweist.  Daher  sind  Photon,  Neutrino,  Neutron,  Proton  ungeeignet. 
Eisen,  Kobalt,  Nickel  und  Gadolinium  sind  ferromagnetische  Elemente  und  daher  gut  anwendbar  (wie 
im  3.  Abschnitt  S  4  genannte),  während  dia-  und  paramagnetische  Elemente  sich  viel  weniger  eignen. 
Bei  Elros  (Elektronen  O)  und  Poros  (Positronen  O)  ist  wegen  ihrer  relativ  hohen  Flächenfelddichten 
beim  Test  zu  bedenken,  daß  bei  hohen  Fluggeschwindigkeiten  entsprechend  starke  Magnetfelder  erregt 
werden  und  dann  eine  Lorentz-Kiaft  die  Kraft  durchs  magnetische  Moment  irritierend  überlagern  kann. 

Was  bleibt? 

Der  Nachweis  eines  Elektronenspins  ist  aus  Sicht  des  Autors  mit  den  Ergebnissen  des  Stern-Gerlach- 
Versuchs  nicht  erbracht.  Aus  der  Erwartungshaltung  nach  in  der  Euft  liegendem  Erfolgsdruck  wurde 
Beobachtetes  sehnlichst  als  Bestätigung  eines  mathematisch  konstruierten  physikalischen  Phänomens 
aufgesogen.  Mathematische  Physik  konnte  (vorerst)  einen  weiteren  Erfolg  für  sich  verbuchen. 

Bei  nüchterner  Betrachtung  zeigt  sich  eher  der  Gegenbeweis,  ein  Falsifizieren  eines  Elektronenspins. 
Die  beobachtete  Richtungsquantelung  ist  in  kausaler  Physik,  mit  KiFT  einleuchtend  erklärt. 

Es  zeigt  sich,  daß  der  Begriff  Elektronenspin  in  seiner  Bedeutung  so  überflüssig  wie  ein  Kropf  ist. 

Der  Verfasser  deckte  erneut  einen  Kanon  etablierter  Physik  (nach  bspw  Korpuskel,  Masse  und  -defekt, 
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Zeitdilatation,  Lichtablenkung)  als  Irrglauben  auf.  Es  wäre  an  der  Zeit  für  einen  Paradigmenwechsel, 
für  nachvollziehbare  Physik  -  die  Hoffnung  stirbt  zuletzt.  Schade  um  die  Mrd  €  z  B  für  den  LHC! 

Da  der  Elektronenspin  für  das  physikalische  Weltbild  von  fündamentaler  Bedeutung  ist,  dürfte  das 
hiermit  veröffentlichte  Ergebnis  Physik- Theoretiker  ins  Grübeln  bringen.  Wurde  ihnen  der  Boden  unter 
den  Füßen  weggezogen?  Doch  es  ist  zu  befürchten,  daß  man  gereifte  Einsichten  in  Hybris  ignoriert. 


Kiel,  30.  Juli  2018 
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36  in  8  ab  S  16  oder  auch  in  11  ab  S  14 

37  in  20  S  9  analog  Glchg  (2.12) 

38  in  11  S  19  Glchg  (I0.25)f 

39  in  20  S  29 

40  in  11  S  24  und  32 

41  bspw  in  8  S  14,  17, 18, 26ff,  in  9  S  2,  in  11  S  4  und  21 

42  analog  Glchg  (14.7)  in  11  S  24 


(3)  jedoch  aktualisiert  mit  CODATA-20 14- Werten  auf  Stand  Sept  2015,  siehe  4  oder  auch  in  20  S  30 
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Über  den  Sinn  von  LHC-Versuchen 


Wie  bekannt,  werden  in  Genf  am  Teilchenbeschleuniger  „Large  Hadron  Collider  LHC“  Protonen  oder 
Bleikeme  im  unterirdischen  Ringtunnel  gegenläufig  auf  fast  Feldeile  c  beschleunigt  und  zur  Kollision 
gebracht.1  Damit  möchte  man  bekannte  und  auch  noch  unbekannte  Elementarteilchen  und  Materiezustände 
erzeugen  und  untersuchen.  Besonders  interessiert  ist  man  am  Higgs-Boson,  dem  letzten  bei  Betriebsbeginn 
noch  nicht  experimentell  nachgewiesenen  Teilchen  des  Standardmodells.  Darüber  hinaus  soll  der  LHC  der 
Suche  nach  Physik  jenseits  des  Standardmodells  dienen,  um  möglicherweise  Antworten  auf  offene  Fragen  zu 
finden.  (...)  Durch  die  große  erreichbare  Anzahl  von  Kollisionen  pro  Sekunde  (...)  entstehen  enorme 
Datenmengen.  Diese  werden  mit  Hilfe  einer  ausgeklügelten  IT-Infrastruktur  vorsortiert.  Nur  ein  kleiner  Teil  der 
Daten  wird  mittels  eines  eigens  aufgebauten,  weltumspannenden  Computernetzwerks  zur  Analyse  an  die 
beteiligten  Institute  weitergeleitet. 

Das  Standardmodell  der  Elementarteilchenphysik  (SM)  fasst  die  wesentlichen  Erkenntnisse  der  Teilchenphysik 
nach  heutigem  Stand  (...)  zusammen.  Es  beschreibt  alle  bekannten  Elementarteilchen  und  die  wichtigen 
Wechselwirkungen  zwischen  ihnen:  die  starke  Wechselwirkung,  die  schwache  Wechselwirkung  und  die 
elektromagnetische  Wechselwirkung.  Nur  die  (...)  Gravitation  wird  nicht  berücksichtigt.2 

Dazu  drängen  sich  dem  Autor  aus  seinen  Erkenntnissen  Kommentare  auf. 

Aus  probater  Sichtweise  des  Autors  gibt  es  keine  (Elementar-)Teilchen,  keine  Kügelchen,  Murmeln, 
Krümel,  Korpuskeln  -  was  immer  noch  dazu  einfallt.  Es  gibt  nur  Felder.  Grundlage  sind  elementare 
Elektrofelder  eEF  (Elektronen  e_,  Positronen  e+),  die,  wenn  intrinsisch  mit  Feldeile  c  umlaufend, 
elementare  Magnetfelder  eMF  erzeugen  und  zusammen  Elros  ec  bzw  Poros  e3  sind.  Ein  verwirrender 
Teilchenzoo  aus  immer  mehr  (erdachten,  gefundenen?)  extrem  kurzlebigen  Energie-Bröckchen  ist  nur 
in  der  Mystik  akausaler  Ad-hoc-Physik  von  Interesse.  Für  den  Aufbau  der  extrem  langlebigen  Natur 
sind  flüchtige  Klümpchen  irrelevant.  Dies  beschäftigt  jedoch  sehr  viele  hochdotierte  Personen,  die 
sich  zudem  einbilden,  die  Wahrheit  gepachtet  zu  haben  und  Kritik  unterdrücken.  (Na  klar,  man  muß 
seine  Pfründe  sichern.) 

(Elektrische  und  magnetische)  Wechselwirkungen  gibt  es  folglich  nur  zwischen  Feldern.  Gravitation 
ist  eine  Magnetkraft.3  Starke  und  schwache  Wechselwirkung  werden  nur  für  das  SM  benötigt. 
Ersetzen  soll  das  SM  eine  Weltformel,  die  alle  Phänomene  beschreiben  soll.  Die  Suche  wird  für  Uni- 
Physik  vergeblich  sein,  da  man  für  Naturphänomene  zuviele  heterogene  Deutungen  hat.  Die  bringt 
man  mit  der  Sichtweise  gängiger  Physik  nicht  unter  einen  Hut  (mit  Kieler  Feldtheorie  schon). 
Spektakulär  ist  auch  das  Sortieren  der  Datenflut  (nach  dem,  was  man  gern  hätte).  Horrende  Summen 
an  Euro,  Dollar,  englischem  Pfund  ...  waren  durch  das  sehnlichst  erwünschte,  dann  tatsächlich  (?) 
entdeckte  Higgs-Boson  zu  rechtfertigen.  (Quarks  und  Gluonen  wurden  leider  -!-  noch  nicht  entdeckt.) 

Nun  gut,  was  bleibt? 

Sammeln  wir  Argumente:  Ein  Elementarfeld  kann  keine  Energie  verlieren  oder  hinzugewinnen. 

Mit  c  selbstbewegt  erzeugt  ein  Elementar-Elektrofeld  eEF  ein  Elementar-Magnetfeld  eMF. 

Ändert  ein  eEF  (in  konstanter  Feldeile  c)  abrupt  die  Richtung  (es  ist  nicht  träge),  erzeugt  es  ein  Photon. 
Ein  Photon  ist,  da  es  kein  Elementarfeld  ist,  ein  Energiedichteschwinger.4 

Ändert  ein  linear  mit  v  <  c  bewegtes  eEF  (oder  eine  Ansammlung  von  solchen,  z  B  Bleiklotz)  wegen 
Kollision  abrupt  seine  Richtung,  erzeugt  dies  eins  oder  viele  Felder  (Energiebröckchen),  die  nur  für 
kurze  Dauer  bestehen,  da  sie  mit  nur  v<c  (!)  enteilen  sowie  selbst  keine  eEF  sind. 

Das  war's. 


Was  gibt' s  da  zu  forschen?  Vielleicht  ist  die  Frage  offen,  wo  die  Energie  verbleichender  Krümel  bleibt. 
Kiel,  2.  Mai  2018 


Fassung  a  LHC-Versuche-a.pdf 
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1  https://de.wikipedia.org/wiki/Large_Hadron_Collider 

2  https://de.wikipedia.org/wiki/Standardmodell 

3  http://hanswm.ibk.me/data/downloads/25 1233/Gravitation-d.pdf 

4  http://hanswm.ibk.me/data/downloads/25 1233/Bremenl 7MP20-Photon_A4_a.pdf 
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Von  angeblich  „schrumpfenden“  Atomen  -  bspw  „Hydrino“ 


Es  wird  berichtet,  Randall  Mills  könnte  bspw  Wasserstoffatome  aus  ihrem  Grundzustand  [(Haupt-) 
Quantenzahl  QZ  dann  n  =  1]  auf  ein  noch  niedrigeres  Energieniveau  in  einen  ebenfalls  stabilen  Status 
zurückfallen  lassen.  Das  böte  die  Möglichkeit,  dadurch  freiwerdende  Energie  {Freie  Energie)  zu  nutzen.1 

Stabiler  Atomzustand  ist  gegeben,  wenn  durch  Elektro-  und  Magnetfelder  auftretende  Kräfte  ausge¬ 
glichen  sind:  Das  ums  Baryzentrum  laufende  Elro  ec  (eigenbewegtes  Elektron  e~)  sowie  mitbewegtes 
Proton  p  erzeugen  Magnetfelder,  die  sich  überlagern.  Auch  ihre  Elektrofelder  superponieren.  Ihre 
Feldenergien  sind  dadurch  um  ihre  Mitten  asymmetrisch  verteilt:  Im  Raum  zwischen  Elro  und  Proton 
ist  ihre  Elektrofelddichte  reduziert  und  ihre  Magnetfelddichte  erhöht.  Sofortiges  Ausgleichsbestreben 
wirkt  hier  elektrisch  attraktiv,  magnetisch  repulsiv:  Anziehende  {Coulomb-)  Zentripetal-  und  abstoßende 
(Magnet-)  Zentrifugalkraft  sind  konträr  gerichtet  und  auf  bestimmtem  Abstand  in  Balance.2 


Ein  H-Atom  ist  stabil,  so  ec  das  Baryzentrum  zeitgemittelt  auf  Radius  n2  •  üq  umkreist  (ganzzahliges  n). 
Coulomb-Kraft  Fq  berechnet  sich  für  den  Grundzustand  zu:3 
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G) 


Fc  = - —  = 

47180  t'ep2 


rP  m 


pO 


G) 


471  e0  rE2(/77e0+7?7p0)- 
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=  8,229  756212-10“8N 


(i) 


mit  Elementarladung  eo,  Dielektrizitäts-Konstante  s0,  zeitgemitteltem  Abstand  rep  zw  p  und  ec,  klassi¬ 
schem  Elektronenradius  re,  Elektron-Systemradius  rE,  Elektron-Rutemasse  meg,  Proton-Ruhemasse  mp(). 
Zentrifugalkraft  Fy  beträgt  nach  Huygens:4 


Fy 


.^eO'Vew 

a0 


Z'e»A0'vew 

rE2 


8,229756212-10  XN 


(2) 


mit  Bohrschem  Radius  üq,  zeitgemittelter  Eho-Atommitte-Umlaufeile  vew. 
Die  gegensätzlichen  Kräfte  Fq  und  Fy  heben  sich  folglich  auf. 


Abhängig  von  der  Atom- Anregung,  von  QZ  n  gilt: 

F  -Fc-  1  eo2  =lF  |  _iFz,  _,»Ao-vew2 
Cn  774  471 80n4  rep2  1  Znl  n4  1  n4a0 


(3) 


Die  Kräfte  sind  also  stets,  in  jedem  Anregungszustand  ausgeglichen  -  selbst  bei  beliebigem  /7-Wert. 

(Gibt' s  wirklich  nur  Quantenzustände  mit  ganzzahligem  nl  Das  Lichtspektrum  ist  kontinuierlich! ! !) 
Mathematisch,  theoretisch  sind  demnach  auch  Atomzustände  mit  n  =  Vi  ...  Vx  möglich.  Aber  -  gibt's  sie 
in  der  Realität?  Gibt's  dafür  Beweise  oder  wird  nur  von  Annahmen,  Behauptungen  berichtet? 

Falls  erwägenswert:  Wodurch,  wieso  gelangen  Atome  auf  ein  Energieniveau  unterhalb  Grundzustand? 


Als  Beispiel  zu  Ankündigungen  vermeintlich  revolutionärer  Neuerungen  ein  Zitat: 

„Die  fast  schon  bizarre  Geschichte  von  Rossi  zeigt  deutlich  die  Problematik  der  kalten  Fusionsforschung, 
die  auch  Zohm  anspricht:  »Entweder  ich  zeige  verlässlich,  dass  mein  Gerät  Energie  liefert,  und  verkaufe 
es.  Dann  können  sich  Horden  von  Wissenschaftlern  darauf  stürzen.  Oder  aber  ich  erkläre  fundiert  und 
schlüssig,  wie  das  Ganze  funktioniert«,  sagt  Zohm.  Bisher  sei  jedoch  weder  das  eine  noch  das  andere 
eingetreten.  Ihn  würde  es  einfach  zu  viel  Zeit  kosten,  zu  zeigen,  dass  eine  Behauptung  womöglich  nicht 
stimmt.  »Deshalb  muss  eine  Theorie  eine  gewisse  Reife  erreichen,  bevor  man  sich  dann  wirklich  im 
Detail  damit  beschäftigen  kann«.  Einen  solchen  Seriositätsgrad  habe  er  jedoch  bei  der  kalten  Fusions¬ 
forschung  noch  nicht  gesehen.“ 5 


Zurück  zum  Thema:  Im  H-Atom  (— > Bilderl  und 2)  kreist  die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  Elros  ec  (ü  Elektron), 
auf  einem  Torus  windend,  ums  Baryzentrum  je  nach  Anregungszustand  mit  Radius  «2-ao-  Das  Proton 
wird  dabei  auf  Radius  n 2  •  rpm  mitbewegt.  Analog  umlaufener  Bahn  (gern  Quantenzustand)  und  so 
gegebener  Bahneile  vewn  besteht  ein  Toruswinkel  5n  =  arctan (vewn/vetn).6  (4) 


Ä^H12  - 


sin2  5 1  -  sin2  52  .meQ  +  mpF? 
2a.\  1  +tan2  8?  /«p() 


„  .  a .  1 

me0c2  =Avewl2-(— 
2  n  1 


—)me0c 

n2 


Avew12  =( - )vew 

n\  n2 


(5)  (6) 


mit  Differenz  zweier  Bahnenergien  Ai?H12,  Feinstruktur-Konstante  a,  QZ  n2  vor  und  QZ  n\  nach  QS. 


^^Hl2  =  ??hi  _^H2  =  Jkyi2  zeigt,  daß  Photonenergie  Wyi2  vor  sowie  nach  Quantensprung  QS  (mit  c!) 
der  Differenz  der  Schalen-Bahnenergien  entspricht  und  in  die  Berechnung  außer  konstanter  Größen  nur 
Toruswinkel  und  82  eingehen.  Mit  52  ist  der  Status  vor/beim  QS-Start  bekannt. 
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Toruswinkel  öi  und  82  sind  nicht  meßbar.  Daher  für  AR 


aä„i2  V  ü 

2  Weo  +  WpO  «1  «2 


=  fhbs(— 2-— 2) 
«1  «2 


H12=  ffyi2  diese  brauchbare  Beziehung: 
=  h  -/yl2 


(7) 


mit  Schalen-Bahnenergie-Summe  im  Grundzustand  (=  Wasserstoff-Rw/berg-Energie  Rn),  Planck- 
Konstante  h  und  Photonfrequenz  fy  12  (sich  durch  QS  aus  «2  nach  n\  ergebend). 


Beim  Abwärts-QS  fallt  das  umrundende  Elro  auf  eine  tiefere,  dem  Kern  nähere  Bahn.  Das  ändert  die 
Energieverteilung  zwischen  (latentem)  im  Torus  eingeschlossenem  und  (offenem)  den  Torus 
umhüllendem  Magnetfeld.  Aus  Tabelle  7 7  ersieht  man  die  Umschichtungen  im  H-Atom. 

Mit  Abwärts-QS  nimmt  latente  Energie  zu,  während  offene  abnimmt.  Nach  außen  entsteht  wegen 
Umverteilung  der  Eindruck  eines  Massendefekts.  ABER -Masse  ist  nur  Rechenwert  und  keine  Entität!8 
Der  Atom-Energiegehalt  ist  vor  und  nach  einem  QS  gleich,  die  Energiebilanz  ist  ausgeglichen.  INDES 
-  nach  QS  kommt  ein  Photon,  ein  Energiequant  frei.  Was  ist  dran  am  Satz  von  der  Energieerhaltung? 


Im  freien  ruhenden  H-Atom  (gibt1  s  absolut  ruhende?)  ist  Feldeile  alias  Lichtgeschwindigkeit  c  allein  auf 
die  Komponenten  vet  und  vew  pythagoreisch  verteilt:  c2  =  vet2  +  vew2  =  vew2(  1 + tan25).  (8) 

Bei  im  Raum  mit  vex  bewegtem  H-Atom  ist  Bahneile  vew  reduziert,  denn  c  ist  dann  ferner  aufgeteilt  in: 

c2=  vex^2  +  vew2(U-tan28).  (9) 

Die  zu  vet  und  vew  lotrechte  (Atomdipol  parallele)  Komponente  vexL1  von  vex  ist  also  mitbestimmend  für 
vew  und  damit  Photonenergie  Wy  1 2  -  für  abgestrahlte,  nutzbare  Energie.  Bei  im  All  bewegten  Atomen 
bemißt  somit  u  a  vex  (Korrekturfaktor?)  die  Energiemenge  von  Photonen.  „Rotverschiebungen“  wurden 
vermutlich  bereits  in  entfernten  Galaxien  generiert  und  nicht  erst  auf  dem  Weg  zu  „uns“  verursacht. 
Atombewegung  vex  stört  z  B  auch  die  Hyperfeinstruktur  des  Grundzustands  von  Cäsium  133Cs  und  damit 
den  Übergang  von  F  =  4  nach  F  =  3,  also  das  Zeitnormal:  Selbst  Atomuhren  sind  prinzipiell  unpräzise. 
Eine  Erklärung  findet  sich  hiermit  auch  für  vermeintliche  Zeitdilatation,  die  eine  Anzeigedehnung  ist.9 
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Für  einem  Photon  mitgegebene  E 
Im  ruhenden  H-Atom  können  ge 
(Zahlenbeispiele  in  J  für  Grundzustand  u 

nergie  ist  die  Magnetfeld-Ener^ 
mäß  2  für  das  Elro  folgende  M< 
2.  Anregungsstufe,  gekürzt  auf  gezeigte 

im  Grundzustand  (n=  H  nach  OS 

(ieverteilung  im  Atom  vor  und  nach 
ignetfeld-Energien  unterschieden  v 

Stellenzahl,  aus  Tabelle  1  in  2  übernommen 

in  2.  Anreeunesstufe  («  =  31  vor  OS 

einem  QS  maßgebend, 
werden: 

Dort  lies  Elro  statt  Elektron.) 
Enerei  eänderung 

1 .  Elro-Toroideneraie 

2.  Elro-Tangential- Wulstenergie 

3.  Elro-Torus-Bahnenergie 

4.  Elro-Axial- Wulstenergie 

<->  Elro-Schalen-Bahnenereie 

5.  Elro-M-Feld-Energiesumme 

Vom  Proton  sind  hier  für  die  Dis 

6.  Proton-Tangential-Wulstenergie 

7.  Proton-Axial-Wulstenergie 

<->  Proton-Schalen-Bahnenereie 

8.  Proton-M-Feld-Energiesumme 
<->  Proton-Bahnenergie-Summe 

9.  Schalen-Bahnenergie-Summe 

10.  Ab-  oder  Anregungs-/Photonene 

Latente  Energien  markiert  eine  teilweise 

Weü  (5.16)  3,418  832  3927- 10  19 
fketwl(5.20)  4,093  300  5944- 10  14 
Webn  (9.3)  4,093  334  7828-  IO44  > 
Wewl  (5.22)  2,177  499  7193- 10  18  i 
Websl(9.4)  2,177 499 7193- 10  18  | 
Wem  (5.58)  4,093  552  5327-  IO44  T 

kussion  der  Photon-Initialisieru 
Wptwl  (5.61)  2,229  299  799 1  ■  1 047 
Wpvll  (5.63)  1,185  903  4124- 10~21  < 
fkpbsl  (9.13)  1,185  903  4124- 10~21 
IkpHi  (5.73)2,229418  3895- 1017^ 
Wpbol  (9.14)  2,229  418  3895-  lO^17 

Wbsl  (9.16)2, 178 685 6227- IO'18 
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.  In  nachzulesende  Gleic 

rgie 

Unterstreichnune  des  Begriffs. 

.WeQ  (10.31)  3,798  783  7082- IO-20 

1  ffetw3  (10.32)  4,093  524  5395- 10  14 

T  We bt3  (10.39)  4,093  528  3383- 10  14 
Wew 3  (10.33)  2,419444  1326- 10~19 
Webs3  (10.40)  =  1  ln2  We w 

we H3  (10.34)  =fkeH=const  — > 

ig  diese  Magnetfeld-Energien  rele^ 
Ifptw3  (10.35)  2,229  405  2128- 10  17 
fTpw3  (10.36)  1,3176704582- IO’22 
'Jkpbs3  (10.42)  =1  /F-Wpw 

lfpH3  (10.37)  =  Wpn  =  const  — ► 

(fpbo3  C1 0.43)  =  Wpb0  =  const  — ► 

▼ffbs3  (10.16)  2,420 761  8030- IO19 
hungenA^ 

A/Gl3-  (Pbsl3  (10-18) 

3,038  95402- 10~19 
-2,239450  71- 1048 
-  1,935  555  31- 10-18^ 
1,935  555  31- 10-18V 

1.935  555  31 -IO-18 
keine!  0,000-10"° 

/ant: 

- 1,054  136  37- 10~21"<\ 
1,054  1 36  37- 10  21-<- 
1,054  136  37- 10  21  " 
keine!  0,000-10"” 
keine!  0,000-10"° 

1.936  609  44- 10  18  -T 

1,936  609  44- IO18  V 

Tabelle  1 

Das  Zentralpositron  des  Protons  ist  von  je  920  Poros  und  Elros  starr  eingeklemmt.1 2  Nur  weil  es  vom 
Valenz-Elro  mitbewegt  ist,  erzeugt  es  ein  Magnetfeld.  Da  Proton-Torusradius  rpt  jedoch  nur  etwa  lA  von 
Proton-Ladungsradius  rp  (~  lAre)  ausmacht,  ist  der  ffM-umschriebene  Toroid  feldleer,  ohne  latente 
Magnetfeldenergie.  Alle  mit  Quantensprüngen  sich  in  der  Fläche  zwar  ändernden  Energiedichten  bilden 
daher  konstante  Energiesumme  offener  Proton-Magnetfelder.  Sie  sind  für  Abwägungen  hier  belanglos. 
Darum  werden  in  oberer  Tabelle  1  nicht  alle  in 2  aufgeführten  Proton-Teilenergien  gelistet. 


Ein  Abwärts-QS  auf  ein  Energieniveau  unterhalb  Grundzustand  könnte,  so  überhaupt  möglich,  nicht  nur 
aus  dem  Atom-Grundzustand  erfolgen,  sondern  aus  einer  Anregungsstufe.  Tabelle  2  zeigt  einige  Werte  von 
Photonenergie  ARm2=Wy\2,  -Frequenz 7y12  und  -Wellenlänge  Ay)2,  die  sich  mit  Beziehung  (7)  ergeben: 


f  -wm_ 
/n2-  h  - 

a2  me0mv 0  1  1 

2hme0  +  mpo  n\2  n22 

K> 

II 

c  ch  2h 

/yl2  ^yl2  Ct  2 4C 

me0  +  mv0  n{2n22 
meomp o  n22~nl2 

(10)  (11) 

QS  von  ...  nach ...  Photonenergie  Wpi  [10  18  J] 

rel  Wy  12  [%] 

Frequenz/yi2  [1015 6 7 8 

Hz] 

Wellenlänge  2y  12  [10  9  m] 

«2=3  — >  «i  =14 

34,616  8938 

2.119 

52,243  4807 

5,738  37068 

«2=2  — »■  n\='A 

34,3142986 

2.100 

51,786  8069 

5,788  973  60 

«2  =  1  —*■  «1  =  % 

32,6802843 

2.000 

49,320  7685 

6,07842228 

S  _ 

3  jj 

«2  =  3  — *  «l=1/3 

19,3660944 

1.185 

29,2271221 

10,257  3376 

s 

Qf  N 

«2  =  2  — ►  «i  =  1/3 

19,063  4992 

1.167 

28,7704483 

10,4201525 

s«  3 

«2=  1  — >  «i  =  1/3 

17,4294850 

1.067 

26,3044099 

11,397  0418 

»  5 

«2=3  — »  «i  =  l4 

8,472  6663 

518,52 

12,786  8659 

23,445  3431 

s  o 

«2=2  — ►  «i=!4 

8,1700711 

500 

12,3301921 

24,313  6891 

£  -S 

«2=  1  — >  «1  =14 

6,5360569 

400 

9,864  1537 

30,3921114 

«2  =  3  — »■  «1  =  1 

1,9366094 

118,52 

2,922  7122 

102,573  376 

«2=2  — y  «i  =  l 

1,6340142 

100 

2,4660384 

121,568446 

Energie-,  Frequenz-  und  Wellenlänge-Photonwerte  verschiedener  Quantensprünge  in  ruhendem  H-Atom  Tabelle  2 

QS  unter  den  Grundzustand  böte  folglich  erheblich  höhere  freiwerdende  Energie  als  aus  angeregten, 
bisher  bemerkten  Niveaus.  Welche  ..AlV'rcgungsstufcn  sind  tatsächlich  möglich  und  wodurch  werden 
sie  erreicht?  Im  Aufsatz  evtl  gelieferte  Antworten  werfen  mindestens  eine  neue  Frage  auf. 
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Erfolgreiche  Suche  der  Ursache  kontinuierlichen  Lichtspektrums. 

„Naturregeln®  sind  viel  zu  wichtig,  als  daß  wir  ihr  Verständnis  allein  Physikern  überlassen  könnten.“1 
Doch  gerade  unter  ihnen  hapert  es.  Phänome  werden,  wenn  überhaupt,  ungleich  begründet.  Physik 
erscheint  als  „organisch  gewuchertes“,  heterogenes  Stückwerk.  Es  fehlt  eine  einheitliche  Sichtweise, 
Physik  ist  konzeptlos.  Viele,  besonders  Anfang  des  20.  Jhs,  aufgetauchte  Fragen  sind  weiterhin 
ungeklärt  und  werden  nicht  mehr  zur  Kenntnis  genommen.2  Man  stürzte  sich  statt  dessen  ad  hoc  in 
mystische  SRT,  ART  und  QM  33  und  verweigert  sich  Hinterfragungen.3  WARUM  zu  fragen,  ist  verpönt. 
Um  mathematisch  aufgezeigte,  vermeintliche  Antworten  zu  begründen,  werden  dazu  oft  spezielle 
Mathematik  und  Korrekturfaktoren  erfunden  oder  Versuchsergebnisse  zielorientiert  ausgelegt 4  und 
noch  mehr  Verwirrung  gestiftet.  Wen  wundert  es  da,  daß  viele  Physik  nicht  verstehen  und  ca  40  %  der 
(Gesellen-  alias)  Bachelorstudenten  das  Studium  abbrechen  oder  das  Fach  wechseln.5 

Der  Autor  ist  in  Physiktheorie  Autodidakt,  kein  Nestbeschmutzer.  So  kann  er  ihm  kommende  Fragen 
sachlich  nachgehen.  Basierend  auf  sich  ihm  aufgedrängter  evidenter  „Kieler  Feldtheorie“  fand  er  inzw 
auf  sehr  viele,  für  Schulphysiker  noch  immer  offene,  aber  inzwischen  ignorierte 2  grundlegende  Fragen 
stringente,  teils  frappante  Antworten6  sowie  auch  anscheinend  bisher  unbeachtete  Aspekte,  wie  z  B: 

Das  Sonnenlichtspektrum  ist  -  von  Fraunhofer- Finien  abgesehen  -  kontinuierlich,  obgleich  (Haupt-) 
Quantenzahlen  QZ  n  nur  ganzzahlig  auftreten,  einzig  diskrete  Energieniveaus  eingenommen  werden. 

Versuch  1  einer  Begründung  mit  „Kieler  Feldtheorie“  KiFT: 

Ein  Elro  ec  (eigenbewegtes  Elektron)  umkreist  einen  Atomkern  auf  stabiler  Bahn,  wenn  die  von  Elro 
und  Proton  p+  ausgehende  Elektro-  mit  Magnetkraft  ausgeglichen  ist.7  Für  diesen  Zustand  ist  Atommitte- 
Umlaufeile  vew  eine  charakteristische  Größe.8  Sie  bestimmt  Bahnenergie  Iff .  Deren  Differenzwert  aus 
vor  und  nach  einem  Quantensprung  QS  ergibt  fürs  so  erzeugte  Photon  y  Energie  Af?Hi2  =  ^yi2  (bei 
Wasserstoff)  und  dessen  Frequenz  fyl2  sowie  Wellenlänge  Xy\2  in  mit  Feldeile®  c  durcheiltem  Raum. 
Wegen  nur  ganzzahliger  QZ  n  existieren  für  ruhende  Atome  allein  diskrete  Niveaus  von  Bindungs¬ 
energien,  aus  denen  nach  QS  Photonen  bestimmter  Frequenzen  und  ein  somit  diskontinuierliches 
Spektrum  entstehen.  Sonnenlichtspektrum  ist  dagegen  jedoch  kontinuierlich.  (Bild  1) 

Damit  könnte  es  folgende  Bewandnis  haben: 
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Bihl  1  Ausschnitt  des  von  der  Erde  aus  sichtbaren  Sonnenspektrums  mit  Fraunhofer- Finien.9 
Fraunhofer  listete,  durch  ein  Buchstabensystem  geordnet,  570  Finien.  Inzw  sind  über  25.000  bekannt. 


®  Der  Autor  vermeidet  den  Begriff  „Naturgesetze“,  weil  für  ihn  dabei  anklingt,  als  könnte  jemand  diese  erlassen  haben. 

®  Meist  verwendeter  Begriff  Lichtgeschwindi gkeit  ist  zu  speziell,  einengend,  beschreibt  die  Realität  selektiv  -  daher  Feldeile. 
Ferner  gibt  es  keine  spezielle  cq  im  Vakuum.  Wenn  überhaupt,  bewegen  sich  Felder  stets  mit  c. 
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In  einem  Atom  umrundet  die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  Elros  mit  c  einen  Torus,  der  den  Kern  umwindet 
(. Bilder  2+3). 11  Elroeile  c  auf  ffM-Spur  splittet  vektoriell  in  interne  Komponenten  Elrotorus-Umlaufeile  Ect 
mit  -Winkeleile  coe  und  Elro-Wulsteile  vew  mit  Wulst- Winkeleile  cow  sowie  äußere  Eile  vex,  mit  der  ein 
Atom  durchs  All  rast.  H-Atome  der  Sonne  unterliegen  Protuberanz-Eile  vprot,  Sonnen-Äquatoreile  v§ä 
mit  -Winkeleile  a>sÄ  und  in  der  Galaxis  Sonnen-Bahneile  v§g  mit  -Winkeleile  cov,q,  Galaxis-Bahneile  E(ll 
mit  -Winkeleile  coq l  sowie  Lokale  Gruppcn-Bahncilc  vlc  mit  -Winkeleile  ca L£.  {Bild 4) 

Ferner  sind  Atome  resp  Moleküle  oberhalb  des  absoluten  Nullpunkts  temperiert  -  d  h  sie  vibrieren  in 
Frequenz  fy  mit  Amplitude  Vy  periodisch  am  Platz  und  vollführen  als  Gas  außerdem  Brownsche 
Molekularbewegungen,  die  statistisch  in  schwankender  Eile  vBM,  Häufigkeit  und  Zeitdauer  auftreten. 
Vibrieren  (Dipol-Ebene  bezogen)  in  harmonischer  Eile  vy (t)  =  Vy  •  cos  coyt  weist  während  einer  Periode 
zwei  vv(f)-Nulldurchgänge  auf.  In  einer  Halbperiode  addiert  sich  Momentanwert  (cos  cuy  t  >  0),  in  der 
anderen  subtrahiert  er  sich  (cosß)yf<0)  zum  statistischen  Maximalwert  vbm- 

Beim  Bewerten  der  vew- Abhängigkeit  von  Atomeile  vex  im  All  ist  nur  der  in  die  cnw-Ebene  projizierte  Teil 
v'ex(0  von  Belang.  (Bild  6 )  Damit  ändert  sich  vew  über  die  Zeit  [vew(0]  für  Sonnen-H-Atome  analog 
zeitabhängiger  Summe  (wobei  jede  Komponente  des  Klammerterms  mit  der  Zeit  variiert):  (s  a  Bild  4) 

Vew  (0  =Vew  +  v'ex(f)  =Vew  +  (vv  +  VBM  +  Vprot)(0  +  VsÄ  +  VsG  +  VGL  +  VLC  0) 

v*ew(t)  schwankt  zwischen  zwei  Extremen  (Bild  6).  Tabelle  1  listet  bekannte  Werte  für  erwähnte  Eilen. 
Eile- Verhältnisse  für  ein  Wasserstoff-Atom,  das  in  einem  Flugzeug  die  Erde  umfliegt,  illustriert  Bild  5. 

Die  Komponenten  vet  und  [rew  +  v'ex(0]  sind  zueinander  lotrecht  und  c  folglich  pythagoreische  Summe 
aller  drei  Eilen: 

u2  —  vet2  +  [vew  v  ex(t)]2  (2) 


®  Der  Begriff  Wirbel  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (somit  ruhiger)  Zustand  -  da  wirbelt  nichts. 
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ffM 

des  Elros  eines  Sonnen¬ 
feldfreie  Mitte 
Feldeile 

Elrotorus-Umlaufeile 
Elro-Wulsteile 
Elrotorus-Umlaufwinkel 
Vibrationseile 
i'bm  Eile  5row77scher  MolBew 
vprot  Protuberanz-Eile 


vgÄ  Sonnen-Äquatoreile 
vgQ  Sonnen-Banneile 
vql  Galaxis-Bahneile 
Vlc  Lokale  Gmppen-Bahneile 

effektive  Eile  eines  Sonnen-EI- Atoms  im  All 


Bild  4  Schematisch  illustrierte  vet-  und  vew- Abhängigkeit  einer  Sonnen-H- Atom-Bewegung  vex  im  All. 

Zur  Verdeutlichung  übertrieben  dargestellt,  keinesweg  maßstäblich  sowie  projizierte  Momentanstehungen. 


feldfreie  Mitte 
Feldeile 

Elrotorus-Umlaufeile 
Elro-Wulsteile 
Elrotorus-Umlaufwinkel 
Vibrationseile 
vbm  Eile  Brownscher  MolBew 
VFlugFlugzeugeile 


veä  Erdäquatoreile 
ves  Erdbahneile 
vgG  Sonnen-Bahneile 
vql  Galaxis-Bahneile 
vlc  Lokale  Gruppen-Bahneile 
vex  effektive  Eile  eines  Erd-H-Atoms  im  All 


VGL 


Bild  5  Schematisch  illustrierte  vet-  und  vew- 


Abhängigkeit  einer  H-Atom-vex  transportiert  im  Fluzeug. 

Zur  Verdeutlichung  übertrieben  dargesteht,  keinesweg  maßstäblich  sowie  projizierte  Momentanstehungen. 


«...m/s  %vonvPW 

Winkeleile  «... 

Periode  «... 

Elro-Torus-Umlaufeile  vet  *) 

2,997  845  •  108  13.711 

7,763-1020  s-i 

8,0933-10-21  s 

Elro-Wulsteile  vew  *) 

2,1865-105 

100 

4,132-1016  s-i 

1,521 -lO-io  s 

Atom- Vibrationseile  vy  **) 

keine  Werte  verfügbar 

— 

unbekannt 

unbekannt 

Bro wn - M o  1  ck ul arc i  1  c  vBM***) 

1,845-103  bei  0°C12 

0,084 

keine 

keine 

Flugzeugeile  vFlug 

330 

0,015 

keine 

keine 

Erdäquatoreile  veä 

463,831 

0,021 

7,292-10-5  s-i 

8,616  4099- 104  s 

Erdbahneile  um  Sonne  vES 

2,978  59-104 

1,36 

1,991-10-7  s-i 

3,155814954-107  s 

[Nebeninfo:  Protuberanz-Eile  vProt 

bis  106  (!) 

— 

keine 

keine] 

Sonnen-Äquatoreile  v§ä 

2,005  73-103 

0,092 

2,865-10-6  s-i 

25,38  Tage  =  2,1928  •  106  s 

Sonnen-Bahneile  v§g 

2,25-105 

10,29 

9,962-10-16  s-i 

2-108  Jahre 

Galaxis-Bahneile  vqE 

3,8-104 

1,74 

unbekannt 

unbekannt 

Lokale  Gmppen-Bahneile  vEc 

6-105 

27,44 

unbekannt 

unbekannt 

max  Sonnen-Atomeile  vex§  max 

8,66  •  105  (ohne  Vpmt) 

39,62 

— 

— 

min  Sonnen-Atomeile  vex§  min 

3,34 •  IO5  (ohne  Vprot) 

15,27 

— 

— 

max  Erd-A tomeile  vexE  max 

8,9  •  105  (Konstellation-abh) 

40,88 

— 

— 

min  Erd- Atomeile  vexE  min 

3,0  *  105  (Konstellation-abh) 

13,84 

— 

— 

*)  bei  ruhendem  H-Atom  im  Grundzustand  **)  in  unbekannter  Funktion  abh  von  Absoluttemperatur  T,  Teil  von  vuy? 

***)  nicht  allgemein  angebbar  -  von  absoluter  Temperatur  T  und  Viskosität  //  abhängig 

Tabelle  1  Energieniveaus  beeinflussende  Bewegungen  eines  H- Atoms  im  Grundzustand 

Für  in  der  Sonne  bewegte  H-Atome  sind  die  unsicheren,  doch  denkbaren  Grenzfälle  demnach: 

P  ex  min  =  VexSmm  =  |vLcl  “  IvGlI  “  IvSgI  “  IvSäI  “  b;Protl  “  IvBmI  “  lvvl  *3,34‘105m/s  und  (3) 

v'exmax  =PexSmax  =  |vLcl  +  IvGlI  +  lvSol  +  IvSäI  +  lvProtl  +  IvBmI  +  lvvl  *8,66-105m/s  (4) 

Das  zeigt  die  Einflußweite  auf  vew.  vex  schwankt  in  relativ  kurzer  Zeit  durch  die  Anteile  vv  und  vBM,  die 
jedoch  vom  vex-Wert  nur  einen  Bruchteil  ausmachen  (Tabelle  1).  vex  ändert  sich  merklich  nur  über  lange 
Zeit  betrachtet  und  Fcx-Änderungen  sind  innerhalb  enger  Zeitgrenzen  hier  daher  nebensächlich. 

Während  eines  Elro-ffM-Umlaufs  mit  Wulst- Winkeleile  cow  auf  Elro- Wulstradius  rew  ums  Baryzentrum 
wird  Atommitte-Umlaufeile  v*ew  durch  „Hub“  2v'ex  amplitudenmoduliert.  (Bild  6(b>©) 

Die  extrem  vielen  Sonnen-H-Atome  sind  im  Raum  in  alle  möglichen  Richtungen  orientiert.  Atommitte- 
Umlaufeile  vew  der  Elros  schwankt  somit  harmonisch  bis  an  verschiedenste  Grenzen.  Dadurch  werden 
über  die  Zeit  diverse  Energieniveaus  durchlaufen.  Folglich  entscheidet  der  Zeitpunkt  darüber,  von 
welchem  Energieniveau  aus  Elros  einen  QS  unternehmen.  Aber,  welches  Energieniveau  wird  nach  dem 
QS  eingenommen?  Entscheidend  für  eine  Photonenergie  ist  die  Differenz  der  Energien  vor  und  nach  QS. 
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(Zur  Verdeutlichung  der  Beziehungen  stehen  die  Vektoren  in  keinem  rellenen  Verhältnis.) 
* )  Das  Elro-System  hat  das  Baryzentrum  in  ©  gegenüber  ©  inzw  190°  umrundet. 


Sind  Richtung  von  v^x§  und  Dipolachse  gleich,  ändert  sich  vew  nicht  während  eines  Elro- Wulstumlaufs. 
Doch  nur  relativ  wenige  Sonnen-H- Atome  werden  im  Raum  exakt  so  orientiert  sein. 

Auf  der  Erde  ändert  sich  Richtung  vexE  tages-  (veä)  sowie  jahreszeitlich  (vE§),  analog  Modulations¬ 
tiefe  von  vew.  Ferner  schwankt  Umlaufeile  vew  (zwar  minimal,  aber)  auch  breitengradabhängig  (veä)- 


Der  fürs  menschliche  Auge  sichtbare  Lichtspektrumteil  ist  die  Balmer- Serie.  Sie  entsteht  nach  QS  von 
höherer  Anregungsstufe  zurück  zur  2 ,(n  =  2).  In  der  Balmer- Serie  erfolgt  die  größte  Bindungsenergie- 
Änderung  ARH12  (~A/h12)  nach  einem  QS  von  «2  =  3  nach  n\= 2.  Da  wird  die  größte  Lücke  übersprungen 
( Tabelle  2).  Um  Stetigkeit  zu  erzielen  (Energielücken  zu  schließen,  gleitende  Frequenzwerte  zu  erhalten), 
müssen  Sonnen-H- Atome  mit  so  hoher  v'exs(0  variiert  sein,  daß  Breschen  zu  Energie-Nachbarwerten 
durch  vew±v'exs(0  mindestens  hälftig  gefüllt,  im  Idealfall  Nachbarwerte  gar  überlappt  werden. 

Um  mit  von  der  Sonne  zur  Erde  eilenden  Photonen  dort  Atome  anzuregen,  Elros  auf  höhere  Bahnen  zu 
heben,  müssen  Atome  auf  der  Erde  sich  in  passenden  Energiezuständen  befinden.  Erd-H- Atome  müssen 
durch  ausreichend  hohe  v'cxe(0  so  weit  moduliert  sein,  daß  Sonnen-Pho tonen  sie  zu  höherem  Quanten¬ 
zustand  anregen  können,  sie  für  diese  empfänglich  sind.  Dazu  ist  der  menschliche  Sehsinn  mit  1 ,25  •  1 08 
Rezeptoren  in  der  Retina  des  Auges  über  Sehnerv  bis  ins  Gehirn,  zur  primären  Sehrinde  begrenzt  fähig 
(zwischen  IR  und  UV)  und  gewahrt  daher  nur  Photonenergien  der  Balmer- Serie  (660  ...  360  nm). 

Eine  Elro-ffM  umwindet  einen  Torus  (Bild  2)  wegen  Aufteilung  von  Feldeile  c  in  Elrotorus-Umlaufeile  vet 
und  Elro-Wulsteile  vew  im  Elrotorus-Umlaufwinkel  ö:  S  =  arcsin  (vew/c)  =  arctan (vew/vet)  (5) 

Ursache  für  ein  Photon  ist  abrupter  Winkelwechsel  Ad  \2=ö\  -r)2  in  Umlaufrichtung  unmittelbar  nach 
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einem  Bahnhüpfer  (QS):  Das  Elro  verläßt  im  Winkel  82  die  momentane  (Start-)Bahn  einer  Anregungs¬ 
stufe  und  muß  sich  auf  der  Zielbahn  niedrigerer  Anregungsstufe,  ggf  dem  Grundzustand,  in  größerem 
Winkel  8\  weiterbewegen.  Damit  einhergehendes  Erhöhen  von  vew  resp  Reduzieren  von  vet  vergrößert 
Elro-Toroidradius  r  e  sowie  die  latente  Elro-Schalen-Bahnenergie  lVebs,  verringert  in  gleichem  Maße 
die  offene  Elro-Torus-Bahnenergie  Webt:  Magnetfelder  werden  umgeschichtet,  Energieteile  tauschen 
sich  aus,  ein  nichtelementares  Magnetfeld  wird  erregt  — >  das  ist  der  Ausgangszustand  eines  Photons  y. 

Auch  das  magnetische  Moment  juei  des  ruhenden  H-Atoms  verringert  sich  dabei.  Mittels  juet  kann  auf  die 
„schwere  Massel  des  H-Atoms  geschlossen  werden.  Da  sich  juet  beim  Abwärts-QS  verringert,  glaubt 
Schulphysik,  eine  Masse  hätte  sich  verringert,  ein  „Massendefekt“  sei  eingetreten. 

Aber  -  die  Summe  aller  im  H-Atom  vorhandenen  Energien  ist  über  alle  Anregungsstufen  konstant:14 

Das  Ganze  ist  nicht  weniger  als  die  Summe  seiner  Teile,  sondern  gleich! 

Wie  aber  wird  sich  bemüht,  vom  Gegenteil  zu  überzeugen,  z  B  Kernfusion!  Der  Masseschwund  Am  bei 
Komposition  von  Helium  aus  je  zwei  Protonen,  Neutronen  und  Elros  ergibt  einen  Defekt  von  28,3  MeV, 
der  Bindungs-  oder  Ionisationsenergie  ITnebs =  Helium- Rydb erg- E n c rg i c  R\\c  im  Grundzustand.15 
Nach  Einstein s  bei  Fritz  Hasenohr/  plagiierten16  Gleichung  „E  =  m  c2“  (Hasenöhrl-Original  E=V&m  c 2) 
der  Masse-Energie-Äquivalenz  sei  nach  heutiger  Auslegung  Masse  in  Energie  und  zurück  wandelbar. 
Trotz  intensiven  Gebrauchs  des  Begriffs  erklärt  leider  niemand,  was  und  woraus  Masse  ist.  Der  Autor 
hat  aufgezeigt,17  daß  Masse  lediglich  ein  Synonym  für  eine  Magnetfeldeigenschaft  ist,  die  einer 
Struktur  Schwere  und/oder  Trägheit  verleiht.  Bei  Schwere  wechselwirken  Magnetons  mit  Flußdichten 
minimal  zweier  Strukturen.  Trägheit  zeigt  sich  bei  aufzuwendender  Kraft  für  einen  Orts-/Eilewechsel. 
Masseänderung  einer  Struktur  entsteht  bei  Tausch  latenter  in  offene  Magnetfeldanteile  oder  umgekehrt. 

I Einem  Atom  Energie  zugeführt,  regt  es  an  — >  ein  Elro  macht  einen  QS  aufwärts.  Das  reduziert  abrupt 
latente  Magnetfelder,  vet  und  -  Winkel  8  gegen  die  Umlaufrichtung! ! !  Daher  erzeugt  dies  kein  Photon! 


Anfangs  dargelegter  Einfluß  von  Atomeile  vex  im  All  auf  Atommitte-Umlaufeile  vew  zeigt  sich  auch  in 
direkter  Abhängigkeit  des  Elrotorus-Umlaufwinkels  8,  da  vew  und  8  in  direkter  Beziehung  stehen.18 
Im  ruhenden  H-Atom  betragen  Elro- Wulsteile  vewn  und  Elrotorus-Umlaufwinkels  <5n  gemäß  QZ  n: 
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Schalenbahn-,  Ionisations-  oder  Bindungsenergie  f?Hn  des  Elros  (an  das  Proton)  ist  von  n2  abhängig: 
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In  Tabelle  3  sind  Werte  einiger  Anregungsstufen  [/?  =  (!)...  100]  eines  ruhenden  Wasserstoff-Atoms  gelistet. 


n 

7?Hn  -  ^bsn  [J] 

Vewn  [m/s] 

<U°1 

Elro-Windg/Atomumlf  #Sn 

QS-Dauer  Iqs  [s]  bis  n=  1 

100 

2,178  686- 10  22 

2,186  500- 104 

4,178  799- 10~3 

1,878  909-10'° 

1,764969- 10  15 

20 

5,446  714- IO"1 

1,093  250- 105 

2,089400- IO2 

1,503  127- 108 

7,042  929- 10-'7 

10 

2,178  686- 10  20 

2,186  500- 105 

4,178  800- IO" 

1,878  909- 107 

1,747494- 10-'7 

9 

2,689  735 -IO-20 

2,429  445 -105 

4,643  111  •  10  2 

1,369  725- 107 

1,412  116- 10  17 

8 

3,404  196- IO-20 

2,733  126- 105 

5,223  500-10" 

9,620015- 106 

1,112  04 1-1 0  17 

7 

4,446  297 -IO-20 

3,123  572- 105 

5,969  714- 10  2 

6,444  659- 106 

8,472  697- 10  18 

6 

6,05 1905 -IO-20 

3,644  167- 105 

6,964  667-10" 

4,058444- 106 

6,178  008- 10  18 

5 

8,7 14  742 -IO-20 

4,373  001 -105 

8,357  601  - 10  2 

2,348  637- 106 

4,236348- 10  18 

4 

1,361  679- 10  19 

5,466  25 1-105 

1,044  700-10' 

1,202  502- 10° 

2,647  718- 10  18 

3 

2,420  762 -IO-19 

7,288  335- 105 

1,392934- 10  1 

5,073  055- 105 

1,412  116- 10-'8 

2 

5,446  714- 10-19 

1,093  250- 106 

2,089404-10' 

1,503  127- 105 

5,295  436- 10  19 

1 

2, 1 78  686  •  10  18 

2,186  500- 106 

4,178  836-10-' 

1,878  909- 104 

— 

Tabelle  3  Bindungs-Energien  der  Grundstufe  und  einiger  Anregungsstufen  eines  ruhenden  H-Atoms 

Aus  Bild  6®+  ©ist  ersichtlich,  daß  sich  Elrotorus-Umlaufwinkel  8  im  gleichen  Sinne  wie  vew  ändert. 
vex  beeinflußt  nicht  nur  vew,  sondern  auch  8.  Überhaupt  ist  dessen  abrupte  Änderung  nach  QS  von 
einer  Bahn  auf  die  andere  verantwortlich  fürs  Erzeugen  eines  nichtelementaren  Magnetfelds,  das  den 
Start  eines  Photons  mit  Energie  ARH12  =  AWbs{2  darstellt.  Mit  vew  und  8  gilt  für  das  ruhende  H-Atom:20 


A^H12  _ 


sin2 5 1  —  sin2 Ö2  /«cq +  /«,-,()  2 

2a\Ti-tan262  mp0 


„  .  a  1 

me0c  =Avewl2-(— 
Z  n\ 


—)me0c 

n2 


AreWi2  ( 

«1 


F 

-)vew  (9)  (10) 
n2 


© 


Diese  üblichen  Gleichimgen  gehen  vom  nicht  mitbewegten  Proton  aus  und  berücksichtigen  me 0  statt  „reduzierter“  Elromasse  ff7eH- 
Mit  mt 0  errechnete  Werte  für  eine  Energie  im  sogenannten  Orbital  sind  zu  hoch  und  mit  0,999  455  679  42  zu  multiplizieren.21 
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und  mit  (6),  (7)  und  (10)  auch: 

A^i2  =  ö i -eh  =  arcsin  —  —  -arcsin a°c°v'  Avewp  =c(sin —  sin <5o)  =öo<uw(- — — )  (11)  (12) 

n\c  tioc  “  “  n\  «2 

Für  vewnx  des  mit  v'ex  (Dipolachse  bezogen)  durchs  All  eilende  FI- Atom  gilt: 

AwrixlO  —  hwn  v  ex(9  —  ^ v  ex(0  ( D) 

n 

Die  Differenz-Eile  Avewi2x(0  zweier  Ebenen  vor  und  nach  QS  beträgt: 

■^vewl2x(0  —  vewlx(h)  —  vew2x(f>)  —  ^vex(fi)  — [  ^vex(/2)]  (14) 

n  i  ri2 

Während  des  QS,  innerhalb  /qs13  =  t\  -  Q  <  1014  s  ändert  sich  Atomeile  v'ex,  so  überhaupt,  sicherlich  nur 
extrem  gering.  Real  stimmt  das  Ergebnis  von  (14)  mit  dem  von  (10)  oder  (12)  somit  überein.  Folglich: 
Bewegt  sich  ein  (H-)Atom  mit  über  die  Zeit  nahezu  konstanter  Eile  durch  den  Raum,  hat  dies  keinen 
Einfluß  auf  Energieniveau-Differenzen  AR(H)12  -  vex  sorgt  nicht  für  ein  kontinuierliches  Lichtspektrum. 

Versuch  2  einer  Begründung  mit  KiFT: 

Um  abweichende  Energiedifferenzen  zweier  Quantenzustände  gegenüber  ruhenden  Atomen  zu  erzielen, 
müssen  sich  die  Verhältnisse  zur  vew-  und/ oder  ^-Variation  während  des  QS  ändern.  Dazu  ist  eine  sehr 
(kurz-)zeitabhängige  Größe  erforderlich.  Dafür  kommt  z  B  Wännebewegung  in  Betracht. 

Nach  allgemeiner  Gas-Zustandsgleichung:22  pV=lAmv2=NkT  (15) 

mit  Druck  p,  Volumen  V,  Masse  m,  Eile  v,  Molekülanzahl  N,  Boltzmann- Konstante  k  und  absoluter 
Temperatur  T  ist  v2  der  absoluten  Temperatur  T  proportional. 

Die  hohen  Temperaturen  der  Sonne  von  «  1,6  •  106  K  im  Kern,  5.778  K  Strahlungstemperatur  an  der 
„Oberfläche“  in  der  Photosphäre,  «  7.000  K  in  der  Chromosphäre  sowie  «  106  K  in  der  Korona  bezeugen 

hohe  Eilen  vBM  der  Gase.  So  wird  ein  H-Atom  in  der  Chromosphäre  mit  vBMHT  «  9.340  m/s  («  0,43  % 

von  vew),  in  der  Korona  mit  maximal  «111 .632  m/s  («5,1  %  von  vew)  bewegt  sein: 

vbmht  =  yBMH0°c^273r'|'6  K  =1-845  m/s ^273^  £  ( 1  -845  m/s  Tabelle  1  entnommen)  (16) 

Molekularbewegungen  sind  über  freie,  aber  kurze  Strecken  möglich.  Dann  kollidieren  H-Atome.  Ihre 
lineare  Molekularbewegung  endet  nach  relativ  kurzer  Zeit  und  ändert  nun  Richtung  und  ggf  Eile.  Ein 
solcher  Wechsel  erfolgt  (bei  der  Vielzahl  an  H-Atomen  in  der  Sonne)  häufig  genug  während  eines  QS. 
Das  stellt  (gegenüber  ruhendem  H-Atom)  abweichende  vew  vor  und  nach  QS  sicher  und  erzwingt  eine 
andere  (größere  oder  kleinere)  abrupte  Variation  von  Elrotorus-Umlaufwinkel  ö  -  wenn  auch  nicht  alle 
H-Atome  zum  Erzielen  hoher  ^-Modulation  ständig  auf  maximale  vBM  beschleunigt  sein  werden. 

H-Atomen  in  der  Korona  werden  statistisch  streuende  Eilewerte  vBM  aufgezwungenen,  durch  die  sich 
Lücken  der  Balmer- Serie  im  blauen  Spektrumbereich  mit  kontinuierlichen  Frequenzen  schließen. 
Doch  mit  vBM«5,l  %  von  vew  wird  im  IR  angrenzenden  Spektrumbereich  kein  Lückenschluß  erreicht. 

Die  Sonne  besteht  zwar  zu  >  92  %  aus  Wasserstoff.  Doch  auch  zu  «  8  %  vorhandenes  Helium,  «  0,5  %o 
Sauerstoff,  «  0,2  %o  Kohlenstoff,  «  0,1  %o  Neon  und  «  0,07  %o  Stickstoff  tragen  mit  QS  ihrer  Valenzelros 
zu  weiteren  Spektrallinien  bei  -  wenn  auch  nur  wenige  im  sichtbaren  Bereich. 

[Der  Autor  folgt  hier  aus  dienlicher  Erwägung  allgemeiner  Sichtweise,  Gasatome  /  -moleküle  würden 
durch  „Wärme“zuführ  etwa  nur  Brownsche  Molekularbewegungen  ausführen.  Aber  es  dünkt  ihm  eher 
logisch,  daß  „Wärme“  auch  Gasatome/ -moleküle  (wie  Kristallstrukturen)  primär  zu  Vibrationen  anregt. 
Mit  steigender  Temperatur  (Schwingungsweite)  und  zugleich  Steilheitszunahme  zum  Erreichen  der 
Amplituden  dann  elliptischen  Kernumrundens  der  Valenzelros  werden  Nachbaratome  entsprechend 
wahrscheinlicher  und  heftiger  angestoßen,  wobei  spontan  und  jäh  Energie  übertragen  wird.  Dies  regt 
ggf  zum  QS  aufwärts  oder  abwärts  an  und  führt  sekundär  zu  Brownschen  Molekularbewegungen.  Das 
Ergebnis  dürfte  letztlich  das  gleiche  wie  oben  sein:  kontinuierliches  Spektrum  in  begrenztem  Bereich. 
Dem  Autor  ist  „Wärme“  Synonym  für  Strukturschwingen,  Temperaturhöhe  subjektives  Empfinden  der 
Vibrationsweite  sowie  kalt  und  warm  Sinneseindruck  der  Richtung  von  „Wärme“-/Energieübergabe.] 
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Versuch  3  einer  Begründung  mit  KiFT: 

„Fein-  und  Hyperfeinstruktur“ 


Versuch  2  lieferte  nicht  fürs  gesamte  Lichtspektrum  befriedigende 
Ergebnisse.  Diese  können  ergänzt  werden  durch  Überlegungen,  die  der 
Autor  in  10  ausführlich  behandelte  und  hier  gekürzt  einfließen: 

Aus  Bild  7 23  sind  zu  diskutierende  Beziehungen  ablesbar.  Der  Bohrsche 
Radius  üq  und  dessen  Vielfachen  entsprechend  Quantenzustand  n2  ■  üq 
sind  zeitgemittelte  Größen.  Der  Abstand  zwischen  Elro-ffM  und  Bary- 
zentrum  ändert  sich  über  die  Zeit  zwischen  rewn-r'En  und  reWn+r  En.24 
Demgemäß  schwankt  zeitabhängig  Schalen-Bahnenergie  Rbsn(0-  Ein 
spontaner  Fall  des  Elros  wird  aus  Position  3  nach  ’3  erfolgen  und 
somit  Energie  ARH12  freigeben.  Äußerer  Einfluß  (z  B  Kollision)  kann 
einen  QS  abwärts  aus  allen  Positionen  zw  2  und  4  nach  ’3  verursachen. 
Für  Wechsel  zwischen  2  und  4  nach  ’3  hegt  die  Energie  als  Feinstruktur 
(„Spin-Bahn-Kopplung“)  im  Bereich  ARHi...2  (ohne  Korrekturterme  zu 
benötigen!):25 

A^m ...2  —  ffbsl- ^bs2max  •••  ^bsl- ^bs2min 

=  y  me„c2l  l2-  G6(/7?22-  A-ii22-.v,i2)2l  - 
2  n i2  ni  \  er 

1  rA - 1  0?) 

a  2  r  1  a\n2  2  \2"i 

•  •  •  V  meH  c2[— - -  (  —  -  xm2~xm  )2] 

2  fi\  «2  xa 


mit  Feinstruktur-Konstante  a,  reduzierter  rechnerischer  Elromasse  /ncn 
und  Elro-Toroid- Verengungsfaktor  X|[n.26 

Tabelle  4  nennt  mit  (9)  berechnete  Nominalwerte  und  mit  (17)  Grenzwerte 
(„Feinstruktur“)  abgestrahlter  Photon- Wellenlängen  iyl2  =  h  c/ARH12.27 

Eine  auf  ARH12  bezogene  halbe  Energiebereichsbreite  üA/^m  ^  liefert 
einen  Ausdruck  für  die  relative  Streuung  der  kontinuierlichen  Photon- 
Energien,  -Frequenzen  oder  -Wellenlängen  um  die  Spektrallinienmitte 
der  vom  H-Atom  emittierten  Photonenergie  IL,^:28 

,  4  n  lEjjsl- lkbs2min— (lEbsl  lfbs2max)  _  'i-0.X\\ri\nri—0.  X\\i 

rel  Akh1  2—  AÜd  _  A  2  7;  (18) 

2ARH12  n22(n£-ni2) 

Die  Streuung  erfolgt  über  die  ganze  Breite  sicherlich  ungleichmäßig 
häufig,  vermutlich  in  Gaußsc her  (Normal-)  oder  in  Lorenlz- Verteilung. 
Real  wird  somit  ein  engerer  effektiver  Bereich  hervorgehoben,  werden 
Wellenlängen  nahe  der  Nominal- Wellenlänge  häufiger  auftreten. 


Bisher  wurden  für  mögliche  Spektrallinien  Energieabgaben  nur  von 
Elro-Bewegungen  ausgehend  betrachtet.  So  wie  es  in  Grenzlagen  ->  (17) 
möglich  ist,  Elros  durch  Fremdeinfluß  (Stoß)  aus  der  Bahn  zu  werfen, 
kann  das  auch  durch  (ggf  simultanes)  Einwirken  zwischen  den  Punkten 
2*  und  4*  auf  Protonen  ausgelöst  werden. 

Auch  das  Proton  läuft  in  einem  Abstand  zum  Baryzentrum  um,  der 
durch  Kompensation  von  Coulomb-  und  Zentrifugalkraft  bestimmt  ist. 
Wird  die  Balance  von  außen  durch  hinreichende  Nähe  eines  Fremdfelds 
gestört,  gerät  das  Elro  aus  der  Bahn  und  fällt  auf  eine  niedrigere. 

Der  Vergleich  in  Tabelle  5  quantitav  genannter  Schalen-Bahnenergien  von 
Elro  und  Proton  zeigt  zum  Stören  des  Protons  erheblich  geringeren 
Energiebedarf,  als  für  eine  entscheidende  Störung  des  Elros:  Beide 
bewegen  sich  längs  ihrer  Bahn  mit  gleichem  Impuls29,  aber  sehr 
ungleichen  Radien  -  ihre  Bahnenergien  fFebs  und  fFpbs  stehen  also 
zueinander  im  Verhältnis  wie  ihre  Müssen.  Bei  gleichzeitiger  Störung 
von  Elro  und  Proton  zwischen  Pos  2  resp  2*  und  4  resp  4*  werden 
entsprechend  abweichende  Photonenergien  frei.  Neben  den  in  Tabelle  4 


Bild  7  Schematischer  Querschnitt  projizierter  Elro-  und  Proton-Bahnen  dreier  allgemeiner  Anregungen23 
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genannten  Linienbreiten  variieren  diese  folglich  innerhalb  des  ( 1  +mco/»?po)- fachen  Werts.  Dies  zeigt 
sich  als  Hvperfeinstruktur  („Spin-Spin-Kopplung“). 


Serie: 

Hauptquanten¬ 
zahl  ^2 

Ly  man  1906 

Grundzustand  bei 
Hauptquantenzahl  n  j  —  1 
nom 

min  max 

Balmer  1885 

Grandniveau  in 

1 .  Anregungsstufe  Yl\  =  2 
nom 

min  max 

Paschen  1908 
Grandniveau  in 

2 .  Anregungsstufe  TI  \ = 3 
nom 

min  max 

Brackett  1922 
Grandniveau  in 

3 .  Anregungsstufe  n  \  —  4 
nom 

min  max 

Pfund  1924 
Grandniveau  in 

4.  Anregungsstufe  tl\  =  5 
nom 

min  max 

00 

91,176  334213 

364,705  336  854 

820,587  007  920 

1.458,821347441 

2.279,408  355  335 

101 

91,185  273  07 

91,185  273  06  91,185  273  08 

364,848  4006 

364,848  4004  364,848  4008 

821,311  6236 

821,3116226  821,311  6246 

1.461,113  065 

1.461,113  062  1.461,113  068 

2.285,008  317 

2.285,008  309  2.285,008  325 

100 

91,185  452  76 

91,18545275  91,185452  77 

364,851  2774 

364,851  2772  364,851  2776 

821,3262015 

821,326  2004  821,326  2026 

1.461,159202 

1.461,159  199  1.461,159206 

2.285,121  158 

2.285,121  150  2.285,121  167 

99 

91,185  637  92 

91,18563791  91,18563793 

364,854  2418 

364,8542415  364,854  2420 

821,3412239 

821,3412228  821,341  2250 

1.461,206  748 

1.461,206  744  1.461,206  751 

2.285,237  448 

2.285,237  439  2.285,237  457 

32 

91,265  4606 

91,265  4594  91,265  4619 

366,135  5539 

366,135  5334  366,135  5743 

827,863  149 

827,863  044  827,863  254 

1.481,977  24 

1.481,976  91  1.481,977  58 

2.336,450  61 

2.336,449  77  2.336,45144 

31 

91,271  3096 

91,2713081  91,271  3110 

366,229  7061 

366,229  6828  366,229  7293 

828,344  658 

828,344  539  828,344  777 

1.483,520  97 

1.483,520  59  1.483,521  35 

2.340,289  99 

2.340,289  04  2.340,290  94 

30 

91,277  7539 

91,277  7523  91,277  7556 

366,333  4857 

366,333  4592  366,333  5122 

828,875  766 

828,875  630  828,755  901 

1.485,225  35 

1.485,22492  1.485,225  79 

2.344,534  31 

2.344,533  22  2.344,535  40 

10 

92,097  307 

92,097  172  92,097443 

379,901  393 

379,899  082  379,903  703 

901,743  96 

901,730  95  901,756  98 

1.736,692  08 

1.736,643  80  1.736,740  36 

3.039,211  14 

3.039,063  29  3.039,35900 

9 

92,316  038 

92,315  830  92,316246 

383,651  069 

383,647  4777  383,654  660 

923,160  38 

923,13958  923,181  18 

1.817,915  83 

1.817,835  21  1.817,99647 

3.297,001  37 

3.296,73619  3.297,26660 

8 

92,623  578 

92,623  242  92,623  913 

389,019  026 

389,013  112  389,024  940 

954,864  88 

954,82925  954,900  52 

1.945,095  13 

1.944,947  29  1.945,243  00 

3.740,567  56 

3.740,020  84  3.741,114  37 

7 

93,075  841 

93,075  264  93,076419 

397,123  589 

397,113  075  397,134  103 

1.005,219  08 

1.005,151  72  1.005,286  46 

2.166,128  67 

2.165,815  90  2.166,441  53 

4.653,792  06 

4.652,348  61  4.655,23640 

6 

93,781  37 

93,780  29  93,78246 

410,293  50 

410,272  71  410,314  30 

1.094,11601 

1.093,968  18  1.094,263  89 

2.625,878  43 

2.625,027  06  2.626,730  34 

7.459,881  89 

7.453,014  81  7.466,76163 

5 

94,975  35 

94,973  04  94,977  66 

434,173  02 

434,124  75  434,221  30 

1.282,167  20 

1.281,746  30  1.282,588  38 

4.052,281  52 

4.048,080  24  4.056,491  53 

— 

4 

97,254  76 

97,248  84  97,260  67 

486,273  78 

486,125  97  486,421  68 

1.875,627  45 

1.873,430  31  1.877,829  74 

— 

— 

3 

102,573  38 

102,552  59  102,59417 

656,469  61 

655,619  07  657,322  35 

— 

— 

— 

2 

121,56845 

121,42077  121,71648 

_  _ 

_  _ 

_  _ 

_  _ 

Tabelle  4  Wellenlängen  Xy\2  in  nm  emittierter  Photonenergien  atomaren  Wassersto 

Ts  inkl  Feinstruktur.27 

Für  einem  Photon  mitgegebene  Energie  ist  die  Magnetfeld-Energieverteilung  im  Atom  vor  und  nach  einem  QS  maßgebend. 
Im  ruhenden  Fl-Atom  können  gemäß 1  2 3 4 5  für  das  Elro  folgende  Magnetfeld-Energien  unterschieden  werden: 

(Zahlenbeispiele  in  J  für  Grundzustand  u  2.  Anregungsstufe,  gekürzt  auf  gezeigte  Stellenzahl,  aus  Tabelle  1  in  u  übernommen.  Dort  lies  Elro  statt  Elektron.) 


im  Grundzustand  (n  =  11  nach  OS 


in  2.  Anregungsstufe  Ui  =  3 1  vor  OS 


Energieänderung 


1 .  Elro-Toroidenergie 

2.  Elro-Tangential-Wulstenergie 

3.  Elro-Torus-Bahnenergie 

4.  Elro-Axial- Wulstenergie 

«-»  Elro-Schalen-Bahnenergie 

5.  Elro-M-Feld-Energiesumme 


Wetl  (5.16)  3,418  832  3927-  1(T19 
Wetwl( 5.20)  4,093  300  5944- 1(T14 
Webtl  (9.3)  4,093  334  7828- IO'14 
We wi  (5.22)  2,177  499  7193- 1(T18 
PFebsl(9.4)  2,177499  7193- 1(T18 
Wem  (5.58)  4,093  552  5327- IO14 


Wet 3  (10.31)  3,798  783  7082- 1(T20 
lFetw3  (10.32)  4,093  524  5395- 1(T14 
lFebt3  (10.39)  4,093  528  3383- 10-14 
fVew3  (10.33)  2,419444  1326- IO'19 
fFebs3  (10.40)  =  Mn2  Wew 
lFeH3  (10.34)  =  lPeH=const  — > 


3,038  95402- IO19 

—  2,239  450  71- 1018 

-  1,935  555  31- 10-18"*n 
1,935  555  31- 10'18V 
1,935  555  31-  IO"18 
keine!  0,000-10"° 


Vom  Proton  sind  hier  für  die  Diskussion  der  Photon-Initialisieru  ig  diese  Magnetfeld-Energien  relevant: 


6.  Proton-Tangential-Wulstenergie 

7.  Proton-Axial- Wulstenergie 

<-»  Proton-Schalen-Bahnenergie 

8.  Proton-M-Feld-Energiesumme 
*-*  Proton-Bahnenergie-Summe 

9.  Schalen-Bahnenergie-Summe 


iFptwl(5.61)2, 229  2997991- 10-17 
Wpwl  (5.63)  1,185  903  4124- 10  21 
fFpbsi  (9-13)  1,185  903  4124- 10  21 
WpHl  (5.73)  2,229  41 8  3895- 10-17 
Wphol (9.14)  2,229  418  3895-  IO'17 
Whs i  (9. 16)  2,178  685  6227-  101S 


10.  Ab-  oder  Anregungs-/Photonenergie 


'In  nachzulesende  Gleichungen^^ 


Wptw3  (10.35)  2,229405  2128- 10'17 
ltpw3  (10.36)  1,3176704582- IO'22 
^Pbs3  (10.42)  =1  /n2Wpw 

(FpH3  (10.37)  =  Wpll  =const  — > 

lFpbo3  (10.43)  =  Wpbo  =  const  -» 

Wbs 3  (10.16)  2,420  761  8030-  IO19 


A-RHl3  =  ^bsl3  (10.18) 


— 1,054  136  37- 10 
1,054  136  37- 10  : 
1,054  136  37- 10  21 
keine!  0,000-10"° 
keine!  0,000-10"” 
1,93660944- 10'18 

1,936  60944-10- 


'-«z 


T 

0 


Latente  Energien  markiert  eine  teilweise  Unterstreichnung  des  Begriffs. 


Tabelle  5 


Je  nach  Zeitpunkt  eines  QS  sowie  einer  Ereignisart  während  eines  QS  fallt  die  Differenz  von  Bahnener¬ 
gien  vor  und  nach  QS  verschieden  aus:  Sich  addierende  Eilen  von  Vibrationen,  Molekularbewegungen, 
sogenannter  Fein-  und  Hyperfeinbedingungen  variieren  die  Photonenergie,  erweitern  um  die  jeweilige 
Nominal-Photonfrequenz,  -Energie,  -Wellenlänge  die  Bandbreite  und  so  den  kontinuierlichen  Bereich. 
Lücken  im  Sonnenlichtspektrum  werden  dadurch  verringert  oder  gar  geschlossen. 


9 


Wurde  etwas  vermißt?  Kein  Wort  zu  bspw  Elektronenspin,  Schrödinger- Gleichung,  Wellenfunktion, 
-mechanik,  Doppler-,  Zeeman-  und  Stark-Effekt,  to/nto- Verschiebung?  Nein,  mystische  Überlegungen 
schaffende  Probleme  bzw  Begründungen  für  Phänomene  werden  nicht  erörtert. 

Eine  grundlegende  konkrete  Größe  zur  Erklärung  von  Photonfrequenzen  ist  (Haupt-)Quantenzahl  n. 
Doch,  was  wird  nicht  alles  in  der  Schulphysik  erdacht  (benötigt),  um  Spektren  zu  deuten:  Drehimpuls- 
Quantenzahl  0  <  £  <  n  —  1 ,  Magnetische  Quantenzahl  —£  <  m  <  £,  Spin-Quantenzahl  .9.  Märchen  ließ  sich 
der  Autor  in  der  Kindheit  erzählen  und  überläßt  relativistische  Betrachtungen  gern  anderen.  SRT  und 
ART  konnte  er  s  E  ad  absurdum  führen.4, 18,30  Spätestens  seitdem  sind  diese  Religionen  für  ihn  obsolet. 

Geklärt  ist  nun,  warum  das  Lichtspektrum  kontinuierlich  ist,  obgleich  nur  ganzzahlige  QZ  Energiehöhen 
bestimmen.  Doch  sieht  der  Mensch  auch  mit  nur  drei  Photon-Frequenzen  (rot  -  grün  -  blau)  in  passender 
Intensitätsverteilung  Objekte  weiß.  Das  wird  z  B  beim  Farbfernsehen  genutzt.  Aber  Licht  ist  mit  nur 
diskreten  Frequenzen  fürs  menschliche  Auge  auf  Dauer  schädlich.  Augenärzte  freuen  sich  bereits  über 
die  Folgen  von  LED-Lampen  als  Beleuchtungsmittel.  (Alles  technisch  Machbare  kommt  zum  Einsatz.) 

Mit  diesem  Aufsatz  erhält  eine  in  Arbeit 7  aufgeworfene  Frage  eine  Antwort. 

Doch  bleibt  ungeklärt,  warum  Atome  nur  Energiezustände  mit  diskreten  QZ  einnehmen,  obgleich 
theoretisch,  wie  in  7  gezeigt,  beliebige  Niveaus  möglich  wären. 

Beim  hier  dargelegten  Thema  kommen  dem  Autor  Überlegungen  zur  Präzission  von  Atomuhren.  In 
einem  weiteren  Aufsatz  wäre  dies  zum  passenden  Zeitpunkt  vielleicht  zu  behandeln.  (Gut  Ding  will 
Weile  haben.)  Und  -  es  ist  dem  Verfasser  von  seinen  gelisteten  offenen  Frage  immerhin  nur  eine.  Es 
bleibt  also  noch  viel  zu  tun. 


Kiel,  3.  Nov  2018 


www.elektron.wiki 
hwm.k@online.de 
kontin  spektrum_b.pdf 
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Quellen 

Arbeiten  des  Verfassers  sind  auf  seiner  Netzseite  www.elektron.wiki  aus  der  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  abrufbar. 

<| 

Frei  zitiert  in  Abwandlung  des  Spruchs  „Politik  ist  viel  zu  wichtig,  als  daß  sie  allein  Politikern  überlassen  werden  könnte.“ 

Zu  diesem  war  keine  Quelle  zu  finden. 

2  https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_ungel%C3%B6ster_Probleme_der_Physik 

3 

Werner  Heisenberg  soll  gesagt  haben,  man  sollte  in  der  Physik  nichts  verstehen  wollen.  -  Ein  Beleg  ist  nicht  auffindbar. 

4  hwmk:  Über  die  Deutung  der  Stern-Gerlach-Versuchsergebnisse,  7-S-Aufsatz  (2017),  Stem-Gerl-Vers_b.pdf 

5  http://www.spiegel.de/lebenundlemen/uni/studienabbruch-jeder-vierte-bachelorstudent-bricht-studium-ab-a-971349.html 

6  http://www.elektron.wiki,  Rubrik  Einstieg  oder  bspw  Veroeffentlichungen 

1  hwmk.  Von  angeblich  „schrumpfenden“  Atomen  -  bspw  „Hydrino“,  3-S-Aufsatz  (2018),  hydrino_a.pdf 

o 

hwmk\  Der  dem  Elektron  beim  Quantensprung  immanente  Absturzstatus,  5-S-Aufsatz  (2016),  QS-Status_c-ä.pdf 

9  https://www.spektrum.de/lexikon/physik/sonnenspektmm/ 1 3460 

10 

hwmk :  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  - ... ,  53-S-Aufsatz  (2013),  S  16f  beziehungen  im  atomaren  H  -  k.pdf 

1 1  aus  7  S  2  entnommen 

12 

Schmiedel  -  Süß:  Physik  fiir  technische  Berufe,  16.,  verbesserte  Auflage,  Verlag  Dr.  Felix  Büchner,  Hamburg  (1963)  S  186 

13  in  10  Gleichung  (12.13) 

14  in  10  bspw  S  30 

15 

Dieter  Meschede:  Gehrtsen  Physik,  24.  überarb  Auflage,  Springer  Heidelberg  Dordrecht  London  New  York  (2010),  S  929f 

16  Georges  Bourbaki :  Der  Sündenfall  der  Phvsik,  limitierte  Erstauflage,  Aether  Verlag,  München  (1990)  S  35 

s  a  Annalen  der  Physik  Bd  XV  S  344-370  (1904) 

17 

hwmk:  Die  Manifestation  der  Energie  in  Elektro-  und  Magnetfeldern  sowie  latente  Energie  als  Ursache  vermeintlicher 

Massendefekte,  6-S-Aufsatz  (2014)  Manifest  Energie  u  Massendefekt  -  b.pdf 

18 

hwmk:  Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  -  über  die  Behauptung,  Photonen  würden  gravitieren  und  sich  so  Sterne 

hinter  der  Sonne  zeigen,  4-S-Aufsatz  (2016),  gravitierendes  Licht.pdf 

19  in  10  Gleichung  (10.16) 

20  in  7  Gleichungen  (5)  und  (6) 

21  in  10  S  28 

22  in  15  S  261 

23  aus  10  S  31  entnommen 

24  in  10  Gleichungen  (10.23)  und  (10.25) 

25  in  10  Gleichung  (13.8) 

26  in  10  Gleichung  (10.10) 

27  aus  10  S  34  entnommen 

28  in  10  Gleichung  (13.9) 

29  in  10  Gleichung  (7.10):  pvw=pe w 

30  r 

hwmk:  Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation?  6-S-Aufsatz  (2016),  Uhrentransport_Zeitdilatation.pdf 

3”| 

https://de.wikipedia.Org/wiki/Datei:Lokale_Blase_in_der_Milchstra%C3%9Fe.svg 

32  in  10  Gleichung  (10.6) 

33 

Wiederholend,  da  weiterhin  aktuell:  Heutige  Arbeiten  basieren  dem  Trend  folgend  zumeist  auf  der  Quanten(feld)theorie. 
Die  Crux  dabei  ist,  daß  die  Quantenphysik  wegen  besonders  in  den  1920er  Jahren  auftretender  lnterpretationsprobleme 
gegen  den  Widerstand  vieler  Wissenschaftler  ad  hoc  für  Deutungen  eingeführt  wurde.  Aus  dieser,  im  Gegensatz  zur 
klassischen  Physik  rational  nicht  nachvollziehbaren  Naturbeschreibung,  aber  weiterverfolgten  Theorie,  entwickelten  sich 
immer  neue  Theorie-Modifikationen  und  speziell  dafür  ersonnene  mathematische  Methoden,  so  daß  (auch  wegen  zuneh¬ 
mender  Quanten-Anhänger)  die  Berücksichtigung  TVew/onscher  Physik  nur  noch  in  „grober”  Physik  opportun  war.  Die 
Gründe  für  das  Ausweichen  in  die  „Krücken”  Quantentheorie,  Standard-Modell  mit  Teilchenzoo  wurden  aus  den  Augen 
verloren,  obgleich  sich  auch  für  einige  der  damals  (und  heute)  unerklärbaren  Phänomene  inzw  Deutungen  des  Autors 
anbieten  -  so  (nur  z  B)  für  Doppelspalt-  und  Stern-Gerlach-Testergebnisse,  EPR -Paradoxon,  Gravitation,  Massedefekt, 
vermeintlich  zwiespältiges  Photon- Verhalten,  Zeitdilatation,  Zentrifugal-  und  Zentripetalkraft.  [Abhandlungen  des  Autors 
(plagiatfrei)  hätten  wohl  für  ein  Dutzend  Dissertationsthemen  gereicht.]  Der  Anlaß  für  Quantenphysik,  SRT,  ART  hat  sich 
insofern  häufig  erledigt.  Überdies  ist  beklagenswert,  daß  leichter  anwendbare  und  verständlichere  Deutungen  von 
Naturregeln  zugunsten  der  Quantenphysik  (wie  wohl  auch  diese  Arbeit)  ignoriert,  nicht  diskutiert,  ja  verdrängt  werden.  Die 
Naturwissenschaft  Physik  wurde  so  entgegen  einstigen  hehren  Ziels  mehr  und  mehr  zu  mystischer  Geisteswissenschaft,  zu 
einem  Mathematizismus.  Vergegenwärtigt  man  sich,  daß  Begriff  und  Sichtweise  „Quantenphysik”  ursprünglich  mit 
Planckschem  Wirkungsquantum  eingeführt  wurden,  weil  Photonenergie  stets  in  der  Dosis  hf  auftritt  (mit /indes  beliebig 
dosierbar  und  nicht  absolut  quantisiert),  hätte  wegen  Kreiszahl  n  bereits  mit  deren  genaueren  Berechnung  durch 
Archimedes  um  250  v  Chr  „Quantengeometrie”  eingeführt  werden  können. 

Erfahrungen  des  Verfassers  lehren,  daß  Veröffentlichungen  in  bedeutenden  Fachmedien  zur  Kieler  Feldtheorie  mit  neuem 
probatem  Elektron-Modell  und  zu  daraus  folgenden  Konsequenzen  wegen  Zensur  (bspw  Peer-Review)  nicht  demnächst, 
wenn  überhaupt,  zu  erwarten  sind.  In  Abwandlung:  Was  Pfründe  stört,  das  nicht  sein  darf. 

„Und  so  wartet  die  bayrische  Landesregierung  (und  nicht  nur  diese)  noch  immer  auf  eine  göttliche  Eingebung!“ 


hans  wm  Körber  fb+ea 


Spin  oder  nicht  Spin,  das  ist  hier  die  Frage1  -  und  über  andere  Ungereimtheiten. 

Ein  Konzentrat  logisch  durchdachter  Physik  basierend  auf  Kieler  Feldtheorie. 

In  etablierter  Physik  werden  dem  Elektron  e“  Eigenschaften  zugeschrieben,2  die  hier  näher  kritisch 
betrachtet  werden  sollen.  So  wird  gelehrt,  das  Elektron  besäße  z  B  einen  Drall  Se  (Spin,  Eigendreh¬ 
impuls,  s=V. 2)  -  es  würde  als  Punktladung  auf  der  Stelle  kreiseln  und  dabei  ein  Magnetfeld  erregen.3 

»Der  Elektronenspin  ist  für  das  physikalische  Weltbild  von  fundamentaler  Bedeutung.  Er  spielt  beim 
Aufbau  der  Atomhülle  und  damit  für  die  Materie  bis  hin  zur  Festlegung  ihrer  makroskopischen  Eigen¬ 
schaften  eine  bestimmende  Rolle.«4  »Für  jedes  Elektron  hat  der  Spin  einen  unveränderlichen  Betrag, 
der  durch  die  Spin-Quantenzahl  s  =  \ 4  angegeben  wird.  Selbst  wenn  das  Elektron  mit  kinetischer 
Energie  Null  ruht,®  hat  es  seinen  Spin,  der  deshalb  auch  als  Eigendrehimpuls  bezeichnet  wird.  Wie  oder 
wodurch  der  Spin  zustande  kommt,  bleibt  in  der  klassischen  Physik  unerklärbar.  Anschauliche  oder 
semi-klassische  Beschreibungen  sind  daher  unvollständig.  Eine  Erklärung  für  den  Spin  wurde  1928  in 
der  D/rac-Gleichung  gegeben.  Dies  führte  zur  Entwicklung  der  relativistischen  Quantenmechanik.«4 

und  auch 

»Mit  Hilfe  des  Stern  -  Gerlach-Vcvs  uc  h  s  wurde  von  den  Physikern  Otto  Stern  und  Walther  Gerlach 
erstmals  die  Richtungsquantelung  von  Drehimpulsen  beobachtet.  Der  Stern-Gerlach -Versuch  ist  ein 
grundlegendes  Experiment  in  der  Physik  und  wird  immer  wieder  herangezogen,  um  diese  quanten¬ 
mechanische  Erscheinung  zu  erläutern,  die  im  Rahmen  der  klassischen  Physik  nicht  verständlich  ist.«5 

Das  alles  klingt  fast  wie  Häme  gegenüber  kausaler  Physik  und  Rechtfertigung  unverständlicher  Mystik. 
Wer  zuletzt  lacht ... 


Dem  Autor  war,  seit  er  davon  erfuhr,  suspekt,  daß  ein  Elektron(-Punkt!)  um  720°  kreiseln  müßte,  um 
seine  Ausgangsposition,  seine  Identität  wieder  zu  erlangen.  Daher  widmete  er  sich  der  Frage  zur 
passenden  Zeit  im  Aufsatz  „Über  die  Deutung  der  SVeru-Ger/ac/t-Versuchsergebnisse“.6  Für  ihn  ist  die 
erlangte  Erkenntnis  über  das  Verhalten  der  Silberatome  bei  Magnetfelddurchflug  wohl  schlüssig.  Aber 
er  fragt  sich,  da  sie  ihm  fast  trivial  erscheint,  wieso  nicht  andere  längst  die  Lösung  gefunden  hatten  und 
die  von  Koryphäen  erdachte  Interpretation  nicht  abwiesen,  daß  ein  Drall  Grund  für  die  Wegsplittung  sei. 
Wie  widersprüchlich  ein  Elektronenspin  ist,  hatte  der  Verfasser  bereits  in  7  und  8  aufgezeigt. 

„Exzellenz“-Physiker  finden  „neue“  physikalische  Phänomene  gern  allein  beim  Betrachten/ Variieren 
mathematischer  Gleichungen,  ohne  bei  scheinbaren  Möglichkeiten  reale  Chancen  der  Natur  abzuwägen: 
Wenn  etwas  eine  mathematische  Lösung  bietet,  ist  es  angeblich  existent  (Mathematizismus).  Bedeutet 
das,  Physik-Theoretiker  schalten,  so  opportun  und  zielführend,  gesunden  Menschenverstand  aus  und 
sogen  Diracs  Idee  vom  720°-Wirbeln  daher  wie  ein  trockener  Schwamm  auf? 

Nun  hat  ein  Elektron,  allerdings  anders  begründet,  einen  Systemdrehimpuls  Les  (D/rac-Konstantc  A ) , 9 
nicht  den  aus  Diracs  Gleichung  1928.  Aber  zum  Herauszufinden  regte  weder  Schrödingers  Deutung 
einer  Zitterbewegung  aus  Bewegungsgleichung  1930  an,  noch  führte  1951  Brandmüllers  Vermutung 
einer  Hvperzitterbewegung  verbunden  mit  beteuerter  Anomalie  eines  magnetischen  Moments  /tc  weiter. 

Ferner  soll  nach  Uni-Physik  ein  auf  der  Stelle  drehendes  Elektrofeld  ein  Magnetfeld  erregen.  Wie 
dies  möglich  sein  soll,  erschließt  sich  nur  bei  abzulehnender  relativistischer  Betrachtung.  Kreiseft  ein 
Elektrofeld  im  Raum,  ändern  sich  Energiedichten  dort  nicht  -  der  See  ruht  still!  Punkt! 

Um  in  der  Vorstellung  vom  Elektron  in  gelehrter  Physik  eine  Energielücke  zu  schließen,  wurde 
eine  Selbstenergie  erfunden.10  Diese  würde  benötigt,  um  Ladung. dem  Feld  zu  entreißen.  Wer  hat  dabei 
Sinnvolles  vor  Augen?  Wäre  es  nicht  so  traurig,  könnte  man  es  eine  Klein-Heini-ldee  nennen. 


Elektron-Ruheenergie  W0  =  8,187  105  65(10)  10-14  J 
Feldeile  c  =  299.792.458  m/s 
E 1  c m e n t ar freq  11  c n z  /c  =  1,235  589965  179T020  Hz 
klassischer  Elektronradius  re  =  2,817  940 3267(27) TO-15  m 
elektr  Feldkonstante  £0  =  8,854  187 817. „TO-12  s- A/(m-V) 
Elektronenspin  Se  =  'Ah  =  hl  An  =  5,212  858  63  -10“35  s-  J 
Systeminnenfläche  Aß  =  4,684  710922  -  IO-25  m2 
Elektron-Ruhemasse  me  =  9, 1 09  3  83  5  6(  1 1 )  T  0-3 1  kj 
Elektron-Potential  Uq  =  -  5, 1 09  989  46 1  (3 1 )  T 02  V 
Sommerfeld-Feinstruktur- Konstante  a  = 

Flußdichte  in  Systeminnenfläche  i,r0Be  = 


eEF-Energie  We0  =  4,093  552  83(18) -IO-14  J 
P/anUKonstante  h  =  6,626  070  040(8 1)  -  IO'34  s •  J 
Elro- Systemradius  rE  =  3,861  5926764(18)T0~13  m  = 
Elementarladung. eo  =  ~l ,602  1 76 6208(98) T 0“19  s •  A 
magnet  Feldkonstante  jUo  =  4n TO“7  s •  V/(m •  A) 
Elektron-Ringstrom  7e  =  - 19,796333  5511  A 
ßohrsches  Magneton  jUß  =  -9,274 009 994(57)T0~24  m2-A 
magnetischer  Fluß  d>e  =  -4,135  667  662(25)T0“‘  s-V 
Systemdrehimpuls  Les  =  h  =  1,054  571  800(  13)  - 10~34  s-  J 


7,297  352  5664(17)  •  10~3  =  1/137,035  999  139(3 1) 
=  -8,82801038-10:>  s-V/m2 


®  Entgegen  dieser  philosophischen  Überlegung  kommt  ein  Elektron  nie  zur  Ruhe,  sondern  eilt  stets  mit  c. 
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Eingeschoben,  um  falsche  Vorstellungen  von  Feldern  zu  vermeiden:12 

Menschen  fehlt  ein  Spürsinn  zum  direkten  Erkennen  elektrischer  und  magnetischer  Felder.®  Was  genau 
Felder  sind,  ist  unbekannt.  Ihr  Nachweis  und  eine  Beschreibung  gelingt  durch  Beobachten  vielfältiger 
Wirkungen  auf  ihre  Umgebung  und  mit  Hilfe  spezieller  technischer  Geräte.  So  läßt  sich  unterscheiden, 
welche  Feldart  es  ist:  Elektrofelder  wirken  aus  ihrer  Mitte  radial  (direkt  nur  auf  E-Felder).  Magnetfelder 
-  stets  durch  E-Felder  verursacht  -  beeinflussen  um  ihre  Mitte  tangential  (direkt  nur  ihresgleiches). 
Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktiv  lückenlos  fortgesetzte  Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten  - 
keineswegs  zählbare  Finien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Feldstärke,  Erregung,  Verschiebung-,  Fadungs-, 
Feld-,  Fluß-  oder  Energiedichte  verbinden.  Es  sind  keine  Äquipotentiallinien.  Feldlinien-  oder  Wirk¬ 
richtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig.  Komparabele  Feldlinien  kreuzen  einander  nicht.  An  Quellen  oder 
Senken  ebener  Polflächen  treten  sie  bei  finit  gleichen  Energiedichten  lotrecht  aus.  Feldlinienschneiden 
ist  Unsinn.  Kraftlinien  vereinbart  negativer  E-Felder  zeigen  strahlenförmig  in  ihre  Senke  (Elektron) 
und  bei  positiven  (Positron)  aus  ihrer  Quelle.  Magnetfeldlinien  sind  in  sich  geschlossen. 

Sie  sind  Bild  eines  Dipol- Wulstfelds®  und  treten  per  Definition  am  Nordpol  aus,  am  Südpol  ein.  Pole  sind 
fiktive  Schnittflächen  lotrecht  zu  Feldlinien  in  oder  gegen  eine  determinierte  Feldlinienrichtung  geblickt. 
Wer  einen  magnetischen  Monopol  sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können.13 
Die  resultierende  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder  wird  für  einen  Raumpunkt  durch 
Addition  der  Raumpunkt-Einzelfeldvektoren  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer  Superposition. 
Konzentrische  Feldlinien  zweier  gleich  starker  M-Felder  ergeben  auch  summiert  in  einem  Kreis 
geschlossene  Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.14 


Zur  Abschätzung,  was  von  zugewiesenen  e  -Merkmalen  einleuchtend  erscheint,  werden  Attribute 
dargelegt/ gegenübergestellt,  die  sich  mit  des  Autors  Kieler  Feldtheorie  KiFT7  zeigen: 


Nach  KiFT  besteht  die  Natur  primär  einzig  aus  im  All  unendlich  ausgeweiteten  akausalen  elementaren 
radialsymmetrischen  Elektrofeldem  eEF,  die  alle  überall  linear  superponieren.  Primäre  Grundkraft  ist  nur 
elektrisch.17  Kraft  ist  Ausgleichsbetreben  asymmetrisch  verteilter  Energien  um  Feldmitten.18  Energie  ist 
Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und/ oder  ihre  Art  zu  ändern.19  Die  Energie  We o  eines 
eEF  beträgt  halbe  Elektron-Ruheenergie  Wq.  Nach  Rettig20  gibt's  ca  6,24  TO103  langlebige  eEF:  re>1024a.21 

Dasein  bedeutet,  nicht  zu  ruhen:  Nur  in  Proton-  p+  und  Antiproton-Mitte  p  eingeklemmte  eEF  ruhen. 
Alle  anderen  (eEF- =  Elektronen  e-und  eEF+  =  Positronen  e+)  bewegen  sich  intrinsisch  mit  Feldeile®  c.22 
Ein  c-eilendes,  im  All  unbegrenzt  vorhandenes  eEF41  erregt  instantan  ein  omnipräsentes  elementares 
Magnetfeld  eMF  mit  Energie  Wm  o,  die  der  Elektro-Feldenergie  der  eEF+  gleichkommt:  W m^=W ^'AW {)23 
Es  bedarf  keiner  Selbstenergie.  Wegen  Summe  Wmo  +  Weo  =  Wq  =  h-fe  laufen  Feldmitten  mit  konstanter 
Elementarsystem- Winkeleile  ß>e  =  27iÄ  auf  Elektron- Systemradius  r^  =  d(ot  =  um.  Diese  Strukturen 
[eigenbewegtes  eEF  (eeEF)  mit  eMF]  nennt  der  Autor  Elros  ec  (rotierende  e-)  bzw  Poros  e3.  (— >  Bild  1) 


System-  und  Dipolachse 

Äquipotential- 
Kugeloberfläche 
mit  £■«  und  er*  sowie 
wegen  c  mit  //#  und  ß» 

feldfreie  Mitte  ffM 
des  eEF-  mit  re 


umlaufendes  radiales 

negatives  Elektrofeld  ___ _ V 

(mit  ihm  läuft  das  vom  \ 

E-Feld  erregte  M-Feld 
deckungsgleich  mit) 


S.i 

(vorfi)  i  //.-*,  i 

r1-  /  .  ///  •  <  !  ' 

Z\*tWß$! 

"  -  .\... . 

.  / |pt^ 

.  ~~rV:7l 

/  \  Mül 


;  C  . . 


im  Unendlichen 
(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

Systemmitte  Z 


exzentrische 
Magnetfeldlinien 
(um  Elektronkreis) 

Systemradius  rE 


zeitgemitteltes  M- Wulstfeld® 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 


Bild  1  Mit  Feldeile  c  eigenbewegtes  eEF  (Elementar-System  ec) 24 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand. 


®  Manche  Tierart  aber  ist  dazu  fähig:  Zugvögel  z  B  orientieren  sich  bei  ihrer  Wanderung  auch  am  Erdmagnetfeld. 

®  Der  Begriff  Wirbel  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (somit  ruhiger)  Zustand  -  da  wirbelt  nichts. 

®  Meist  verwendeter  Begriff  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell,  einengend,  beschreibt  die  Realität  selektiv  -  daher  Feldeile. 
Ferner  gibt  es  keine  spezielle  cq  im  Vakuum.  Wenn  überhaupt,  bewegen  sich  Felder  stets  mit  c. 
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Bei  Anwendung  seines  neuen  Elektron-Modells25  fand  der  Autor  für  Planck- Konstante  h  (einem 
Energiehebel)  eine  Beziehung26  h  =  Vijuq  ty  <?o2  c/re,  die,  eingesetzt  in  mit  h  ausgedrückten  Größen,  für 
diese  einfachere,  verständlichere  Ausdrücke  liefert.27  Trotz  mancher  Versuche,  Wirkungsquantum  h  als 
explizit  erkennbare  Entität  zu  finden,  ist  h  ein  Proportionalitätsfaktor  wie  bspw  sq,  juo  oder  auch  n. 

Aus  der  Vorstellung,  Energie  W& o  eines  E-Felds  cEF^  sei  in  einem  Kugelkondensator  mit  im  Unend¬ 
lichen  vorhandener  Außenelektrode  (Hüllfläche)  gespeichert,  besteht  für  den  (klassischen  Elektronen-) 
Radius  re  der  sphärischen  Innenelektrode  die  Beziehung  /y  =  <?o2/(8tu;q  lfco).28  In  von  re  umschriebener 
Innenkugel,  der  absolut  feldfreien  Mitte  ffM,  gibt  es  uneingeschränkt  nichts,  dort  ist  ein  Hvpervakuum. 
Vakuum  ist  dagegen  zwar  felddurchdrungen,  aber  ein  Raum  ohne  Feldmitten. 

Aus  der  Feinstruktur  „Elementarsystem“  (eEF  mit  eMF)  zeigte  sich  mit  Quotient  rj rE  =  a  erstmals29 
der  Ursprung  der  5*ommerfe/i/-Feinstruktur-Konstante  a,  zu  der  Feynman  (auch  für  heutige  Physiker 
noch  gültig)  geraten  hatte,30  sich  zur  Erinnerung  an  ihr  Nichtwissen  1 37  (~  1/a)  an  die  Tafel  zu  schreiben. 

Elektrofelder  wirken  durch  elektrische  Feldstärke  Et  =  eo/(4nco  r,2)  im  Abstand  r#  zur  ffM.  Diese 
resultiert  aus  auf  gleicher  Kugeloberfläche  vorhandener  Flächenfelddichte  <j9=£qE9=  e0/(47ir,2).31 
Flächenfelddichten  von  Kugeloberflächen  jedes  beliebigen  Radius  r.  summiert,  ergeben,  rechnerisch 
ffM -bezogen,  elektrische  Elementarladung  cq,  also  eine  Rechengröße  (Untität),  keine  Entität,  cq  wurde 
nie  direkt  belegt.32  E-Felder  bleiben  humanphysiologisch  unbemerkt  und  sind  direkt  nur  mit  spezieller 
Meßtechnik  via  E  nachweisbar.  Menschen  bleibt  zum  Wahmehmen  Feldeinflußnahmen  zu  beobachten. 
Zwischen  ffM  und  einem  Punkt  im  Unendlichen  besteht  eine  Potentialdifferenz  (elektrische  Spannung)  Uo.11 

„Elektrische  Ladung  e0  umkreist“  in  Frequenz  /e  (ein  Kreisstrom  Ie  =  eyfe  fließt)  auf  Radius  rE  die 
Systeminnenfläche  AE=nrE2.  Daraus  resultiert  ein  magnetisches  Moment  wB,  das  Bohr  sehe  Magneton.33 
Entgegen  Uni -Physik-Behauptung  ist  -ju  B = le-A  H = e()fc-Taq:2 = Vie^ tihnc  sehr  wohl  klassisch  herleitbar. 

Magnetische  Momente  von  Strukturen  (Atome,  Moleküle,  Kristalle  ...)  haben  Magnetkräfte  zur 
Folge,  weil  ihre  Flußdichten  die  ihrer  gegenüberstehenden  Strukturen  durchdringen:  Überlagern  von 
Feldern  führt  zu  asymmetrischer  Energieverteilung  um  SM  und  Drang  zur  Balance.  Zwischen  den  ffM 
geschwächte  Felder  gravitieren  dann  miteinander.13  In  amorphen  Strukturen  (Feldhäufungen,  Materie) 
wie  Dingen,  Pflanzen,  Wesen,  Planeten,  Monden,  Sonnen  ...  richten  nur  relativ  wenige  Atome,  Moleküle 
etc  ihre  Magnetdipole  zueinander  genau  aus.  Die  Strukturen  ziehen  sich  daher  nur  schwach  an,  zumal 
einige  Dipole  sich  mehr  oder  weniger  direkt  gleichpolig  gegenüberstehen  werden  und  daher  abstoßen. 
Mit  wechselndem  Abstand  zw  Planeten  etc  wird  die  zum  Gegenüber  ausgerichtete  Dipolzahl  variieren. 
Eine  Gravitationskonstante  kann  es  daher  nicht  geben!  Welche  Statistik  ist  für  G  anwendbar? 

Rotieren  von  eEF*  mit  c  erregt  ein  M-Feld.  Das  macht  das  Elementarsystem  träge:  Für  Ortswechsel 
-  Eileänderung  -  Beschleunigung  a  ist  Kraft  Ft  =  mta  aufzuwenden.  Daraus  resultiert  die  Vorstellung, 
ein  Elektron  e“  (O-  =  Elro  ec)  hätte  eine  träge  Masse  mt,  ohne  zu  wissen,  was  oder  woraus  Masse  ist! 
Masse  ist  hier  Synonym  für  Energie  des  erregten  Magnetfelds  durch  auf  Eile  gebrachtes  Elektrofeld. 

Schwere  Masse  leitet  sich  aus  Schwerkraft  Fs  =  Gms\  ms2  Id2  ab,  die  zwei  schwere  Massen  ms  |  und 
ms 2  im  Abstand  d  wegen  Gravitationskonstante  G  aufeinander  ausüben.  Hintergrund  ist,  daß  sich  die 
Flußdichten  von  Magnetfeldern  überlagern  (s  o)  -  Schwerkraft  ist  folglich  eine  Magnetkraft.34 

Feynmans  Originalton35  „Es  ist  so  einfach“  bezeugt,  wie  profünd  durchdacht  er  das  in  theoretischer 
Physik  seinen  Studenten  Vörgetragene  hatte  und  wie  überzeugt  er  von  der  Richtigkeit  war.  Aus  Sicht 
des  Autors  (man  möge  verzeihen  -  auch  für  ihn  ist  Korrektheit  wichtig)  divergiert  seine  Anschauung 
über  Physikgrundlagen  teils  leider  erheblich:  Wegen  erlangter  Einsichten  kann  er  ART,  SRT,  Quanten¬ 
mechanik  (in  gelehrter  Form)  nicht  sinnvoll  einordnen.  Letztere  scheinen  ihm  weit  hergeholt. 

Zum  Verständnis  der  Natur  bedarf  es  keines  Welle-Teilchen-Dualismus,  keiner  Elementarteilchen, 
Korpuskeln,  Krümel,  Kügelchen,  Wellenfunktionen.  Um  die  Vorteile  der  KiFT  -  wie  durchgehendes 
Konzept  und  Einfachheit  -  zu  nutzen,  muß  man  sich  allerdings  auf  sie  einlassen.  Daß  die  KiFT  probat 
ist,  zeigte  sich  inzw  beim  Klären  vieler  für  Physiker  noch  immer  offener  Fragen,  wie  bspw  der 
Ursache  der  Gravitation13  oder  auch  dem  Entmystifizieren  des  anomalen  magnetischen  Moments  öe.15 

Es  ist  schon  überraschend,  wie  überschaubar  Zusammenhänge  mit  der  entscheidenden  Idee  vom 
intrinsich  bewegten  eEF  wurden.  Die  Beziehungen  zwischen  magnetischem  Elektron-Moment  jue, 
gyromagnetischem  Verhältnis  ye,  Lande- Faktor  ge(0,  Larmor-Frequenz  fy,  Zyklotronfrequenz  fc  und 
Präzessions-Neigungswinkels  C,  die  sich  bei  g-2-Experimenten  als  ominös  auftaten,  klären  sich  mit 
einer  Hypotrochoide  -  Ungereimtheiten  sind  wie  weggewischt.  Beim  nun  möglichen  Ansatz  zeigt  sich, 
daß  einige  Größen  gar  keine  Konstanten  sind. 
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Erst  mit  KiFT  gelang  ein  nachvollziehbarer  Blick  ins  Wasserstoff- Atom, 36  konnten  Begriffe  wie 
Zentrifugal-,  Zentripetalkraft  sowie  Bohrscher  Radius  üb  verständlich  begründet  werden.  Auch  führte  es 
zur  brauchbaren  Beschreibung  des  Photons  mit  dessen  Eigenarten,27,37  ™ 40  inzw  41  mit  Vorbehalt.  Wieso 
das  Lichtspektrum  trotz  ganzzahliger  Quantenzahlen  kontinuierlich  ist,  wurde  nun  klar. 

Weitere  Erfolge  sind  schlüssige  Herleitung  /  Notation  von  Coulomb-,  Magnet-  und  Lorentz-Kiaft*2 
oder  auch  die  Deutung  des  Faraday- Paradoxons,43  der  Werte  von  Proton-  und  Neutron-Masse44  sowie 
Diskussion  zur  Ursache  des  Erdmagnetfelds.45  Entlarvung  der  Zeitdilatation46  und  Rückweisung 
angeblicher  Ablenkung  an  der  Sonne  vorbeifliegenden  Lichts  drängten  sich  auf.38  Mit  dem  Aufsatzfazit 
war  der  Hinweis  unvermeidbar,  warum  das  Pariser  Urkilogramm  von  seinem  Gewicht  50  pg  verlor 
und  das  Kilogramm  daher  als  SI-Grundeinheit  ungeeignet  ist.47 

Dieser  Aufsatz  ist  als  Konzentrat  gedacht  und  soll  auf  viele  weitere  interessante  Phänomene  somit 
nicht  ausführlich  eingehen.  Doch  zumindest  muß  erwähnt  werden:  Maxwell- Gleichungen  gelten  für 
sich  mit  c  ausbreitende  elektromagnetische  Felder  -  in  denen  nichtelementare  Felder  ständig  ihren 
Zustand  ändern,  sich  fortwährend  umbauen.  Beschreibende  Größen  sind  daher  bspw  Differential¬ 
quotienten.  Nichtelementare  EM-Felder  müssen,  um  zur  Wirkung  zu  kommen,  sich  mit  c  ausbreiten. 

In  hier  behandelter  KiFT  wird  auf  Zusammenhänge  elementarer  Felder  eingegangen.  Diese  sind 
stets  omnipräsent  und  weiten  sich  nicht  erst  aus.  Allerdings  müssen  zur  vollen  Wirksamkeit  am  Zielort 
ihre  ffM  angekommen  sein.  Reichen  schwache  Feldwerte,  ist  Fernwirkung  (Kommunikation)  möglich. 
Beziehungen  in  cEF^  bestehen  (im  Vakuum)  linear  multiplikativ,  z  B:  Magnetische  Erregung  7/  in 
einem  Raumpunkt  errechnet  sich  aus  Flächenfelddichte  a  als  Produkt  mit  Feldeile  c  — >  H=  o'c. 

Mit  Rückgriff  hauptsächlich  auf  Veröffentlichungen  des  Autors  konnte  daran  erinnert  werden,  wie 
vorteilhaft  Vorgänge  in  der  Natur  sich  mit  Kieler  Feldtheorie  beschreiben  lassen,  wie  klar,  verständlich, 
nachvollziehbar  Gesetzmäßigkeiten  der  Physik  aus  einheitlicher  Sicht  erkannt  werden.  Sicherlich 
würde  ein  Physikstudium  mehr  Zuspruch  finden  und  seltener  abgebrochen  werden,  wäre  vermittelter 
Stoff  nicht  so  zusammenhangslos,  so  heterogen.  KiFT  ist  hoffentlich  ausreichend  davon  entfernt,  so 
abschreckend  zu  wirken.  Sonst  wäre  die  Mission  des  Autors  nicht  erfüllt. 

Die  auf  der  Aufsatz-Startseite  zitierten  Aussagen  in  großer  Euphorie  über  den  Spin,  dessen  große 
Bedeutung  für  das  physikalische  Weltbild  kann  der  Autor  keineswegs  unterschreiben.  Für  ihn  brach 
mit  Intuition  zur  KiFT  und  einsetzender  Intention  keine  Ideologie  zusammen.  Sind  Sie  verwundert? 

In  Anbetracht  der  Historie  werden  Begriffe  wie  Ruhemasse  und  dessen  Energie,  Ladung  und  Masse 
weiter  benutzt  werden,  um  sich  mit  gebräuchlichen  Termini  zu  verständigen.  Wichtig  ist  dabei  jedoch, 
sich  ihrer  wahrscheinlicheren  (tatsächlichen?)  Bedeutung  bewußt  zu  sein.  Ausgetretene  Pfade  zu 
verlassen,  lullt  schwer.  Wenn  anfangs  auch  neu,  wird  sich  bei  konsequentem  Gebrauch  daran  gewöhnt, 
z  B  zwischen  Elektron  und  Elro  zu  unterscheiden  und  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  zu  meiden. 


Kiel,  17.  Okt  2018 
Fassung  a 
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Schwingfähige  Strukturen  -  vom  Elro  zur  Atomuhr 

Abschätzung  der  Eignung  als  Taktgeber  oder  Zeitmesser 


Elementar-System  2 

Atomkern-Umlauf  2 

Energiedichte-Schwinger  Photon  2 

Gitterschwingungen  2 

elektrischer  LC-Schwingkreis  3 
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5.  Versuch  (Erfolg)  9 

Quellen  1 1 


Größen  in  der  Reihenfolge  ihrer  Verwendung 
Elementarladung.  e() 

Feldeile  (alias  Lichtgeschwindigkeit)  c  _ 


Systemradius  rE 

Elcmcntar-Frcqucnz  /c _ 

Elementar-Ruheenergie  Wq 
Plancksches  Wirkungsquantum  h . 
absolute  Nullpunkt-Temperatur 

Ludolphsche  Zahl,  Kreiszahl  n _ 

magnetische  Feldkonstante  juq 
Erdbeschleunigung  g . 


:  hc/(2nW(t) 
_=  WQ/h _ 


mcotu 


spezifische  Atomuhr-Frequenz  /§cs 

Masse  mcs  von  133Cs _ 

Dichte  Qcs  von  133Cs 

Stoffmenge  1  mol _ 

Ro/uxadius  üq 

Sommerfeld -F einstrukturkonstante  a 
klassischer  Elektronenradius  re 

Elementar-Kreisfrequenz  coe _ 

Elektron-Masse  me o 
Proton-Masse  mpo . 


=  rE2/re  =  rE/a 
=  rfrE _ 


=  a2a  o 


z2nfe=2nWo/h . 
-ju0eo2/(4nre) 


=  ViWq- 
^ViWq. 


:1/2  me0c2 


Elro-Elektrofeldenergie  Wco 

Elro-Magnetfeldenergie  Wem _ 

elektrische  Feldkonstante  So  =(u()c2y' 

Proton-Masse-Energie-Äquivalent  Wp  =  mp()  Wq/hi^ _ 

Bohrsches  Magneton  juB  ^  =heoc2/(4nWo) 
magnetisches  Moment  jUqs  von  133Cs _ 


_ nun  mal  bestehende  Begriffe 

-1.602  1766208(98)- 10  19  s-A  * 
_299. 792.458(00)  m/s  * 

3,861  59267  64(18)- 10  13  m  * 
1,235589965  18-1020  Hz 
8,187  105  65(10)- 10  14  J  * 
6,626070040(81)- 10  34  s-J  * 

0  K  =  -273,15  °C 

_3, 14 1  592  653  589  793  238 462 643  ... 
471(00) •  1 0~7  s-V/(m-A)  * 

_9,806  65(00)  m/s2  * 

9.192.631.770  Hz 
132,90545  g/mol 26 
1,873  kg/m3  26 

6,022  140 76(00) -IO23  Teilchen 
5,291  772  1067(12)- 10  11 
_7,297  352  5664(17) -IO-3 
2,8 17  940  3227(19) -10  15 
7,763 440 714 91 -IO“20  s 
9,109383 56(11)- 10  31  kg  * 

1,672621  898(21)  10  27  kg  * 

4,093  552  825-10  14  J 
4,093  552825-10  14  J 
8,854  187817... -10  12  s-A/m-V  * 
1,503  277  593(10)  10  10  J  * 

-9,274  009  994(57) -10  24  m2-A  * 
1,732/7B  31  =  -1,606258  53 


m 


m 

-i 


10-23m2-A 


Werte  gern  NIST/COD  ATA, 25  dort  zuletzt  aktualisiert  Sept  2018 
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Schwingfähige  Strukturen  -  vom  Elro  zur  Atomuhr 

Als  Taktgeber  oder  Zeitmesser  werden  oft  autonome  Geräte  benötigt.  Je  nach  Anwendung  werden 
an  diese  unterschiedlich  hohe  Anforderungen  an  die  Genauigkeit  gestellt.  Für  eine  Uhr  im  Haushalt 
(bspw  Eieruhr,  Wecker)  können  betreffs  Stabilität  mehr  Zugeständnisse  gemacht  werden,  als  an  einen 
Apparat  für  Vergleichsmessungen  in  der  Forschung  oder  an  ein  Zeitnormal  zum  Eichen  anderer  Uhren. 
Zum  Erreichen  und  Einhalten  hoher  Güte  ist  entsprechender  Aufwand  zu  treiben,  was  nicht  in  jedem 
Fall  erforderlich  ist.  Manche  Geräte  eignen  sich  daher  für  Einsätze  und  sind  für  andere  Fälle  wertlos. 
Standard  für  exakten  Zeitvergleich,  genauesteste  Zeitmessung  ist,  seit  1967  festgelegt,  eine  Cs-Atomuhr. 

Beim  Elro  ec  (eigenbewegtes  Elektron  e“)  kreist  ein  unendlich  ausgeweitetes  akausales  elementares 
kugelsymmetrisches  Elektrofeld  eEF~  mit  auf  feldfreie  Mitte  ffM  bezogener  Eigenheit  „Elementarladung“ 
eo  in  Feldeile  c  um  Systemmitte  Z  auf  Systemradius  /y  mit  Elementar-Frequenz  fe.'  Bildl  Der  Lauf  des 
Elros  in  konstanter  Frequenz  f,  (und  c!)  ist  ein  grundlegendes  Naturphänomen.  Er  läßt  sich  durch  nichts 
aufhalten,  weil  Ruheenergie  Wq  und  Plancksches  Wirkungsquantum  h  konstant  sind:  fe=  W()/h. 

Energie  Wq  teilt  sich  je  zur  Hälfte  auf  in  die  des  Elektrofelds  und  die  des  Magnetfelds,  das  durch  das 
c-bewegte  Elektrofeld  erregt  ist.  Die  Elro-Bewegung  wäre  als  sehr  präziser  Takt-/Zeitgeber  geeignet. 
Nichts  ist  stabiler  und  genauer.  Doch,  wie  synchronisiert  man  mit  ihm,  wie  koppelt  man  an? 


System-  und  Dipolachse - 

im  Unendlichen 

Äquipotential- 
Kugeloberfläche 
mit  E%  und  a*  sowie 
wegen  c  mit  //*  und  B9 

—  \  i  (vorn);  <" 

(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

momentaner  Ort  der _ 

feldfreien  Mitte  ffM 

/  '"'V/-'  \ 

— _____  'A  /  . \  - 

~ — - ;***  \  W'üli'yUi;.  \ 

Systemmitte  Z 

des  eEF-  mit  re 

i  ►  ■  p  .  i 

umlaufendes  radiales 

exzentrische 

Magnetfeldlinien 

negatives  Elektrofeld _ __ 

(mit  ihm  läuft  das  vom 
E-Feld  erregte  M-Feld 
deckungsgleich  mit) 

— \ —  '  ^  . .  , 

/  !  N 

(um  Elektronkreis) 
Systemradius  rE 

"  .  i  y-y  j  (hinten) 

zeitgemitteltes  M-Wulstrem 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 

i  „schräg  von  oben  rechts“  auf  die  coe 

-Ebene  gesehen 

Bildl  Mit  Feldeile  c  eigenbewegtes  eEF  (Elementar-System  ec) 2 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand. 

Ein  Elro  umrundet  einen  Atomkern  mit  Kernumlauffrequenz  fw.  Diese  hängt  vom  Quantenzustand, 
also  der  Anregungsenergie  des  Atoms,  aber  auch  von  Wärme-  resp  Brown  scher  Molekularbewegung  ab. 
/w  taugt  somit  nicht  als  Zeitmaß.3,4 

Photonen  sind  Energiedichte-Schwinger:5  Eine  nichtelementare  Magnetfeld-  wechselt  in  analoge 
Elektrofeld-Energie  und  zurück  mit  Frequenz  /.,  =  W-,, /  h  =  AR^Ih  während  linearen  Raumflugs  mit  c. 
Abgestrahlte  Photonen  sind  wegen  konstantem  Wirkungsquantum  h  frequenz-/energiestabil.  Doch  sind 
Energie  Wy  und  damit  Frequenz  f,  durch  Differenzenergie  AR\i  aus  der  zum  Zeitpunkt  des  Verlassens 
einer  Bahn  geltenden  Bindungsenergie  und  der  beim  Erreichen  einer  anderen  bestimmt.  Auf  Grund 
instabiler  Bedingungen  von  Fall  zu  Fall  (bspw  durch  „Spin-Bahn-“,  „Spin-Spin-Kopplung“  und  sich 
während  QS  ändernder  Verhältnisse)  schwanken  A R\2  und  /)  ggf-  ihre  Werte  sind  somit  unzuverlässig.6 

Oberhalb  des  absoluten  Temperatur-Nullpunkts  (0  K  =  -273,15  °C)  schwingen  in  feste  Materie, 
besonders  in  Kristalle  eingebundene  Atome /Moleküle  wegen  (Wärme-)Energiezufuhr  mit  einer  zwar 
charakteristischen  Frequenz  /v,  die  z  B  von  der  Struktur,  von  Bindungsverhältnissen  der  Kristalltypen 
und  Atomanzahl  je  Kristallzelle  abhängt.7  Ohne  jedoch  auf  die  komplexe  Thematik  näher  einzugehen, 
ist  bekannt,  daß  fy  von  Umgebungstemperatur  (bei  &A  =  25  °C  «  300  K)  und  mehreren  Parametern 
abhängt,  die  Gitterschwingungen  auch  in  Vibrationsamplitude  Vy  unsicher  machen  (als  Zeitgeber 
uninteressant  sind).  Dies  stellt  ein  Mehrteileproblem  dar  und  entzieht  sich  damit  hier  einer 
einfacheren  näheren  Betrachtung. 
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Bekanntlich  bilden  Induktivität  L  [s-V/A]  und  Kapazität  C  [s-A/V],  parallel-  oder  seriengeschaltet, 
einen  elektrischen  Schwingkreis,  dessen  resonante  Kreisfrequenz  &>lc  mit  Thomsonschcx  Beziehung 
co lc  =  1/VlC  errechenbar  ist.  Die  Komponenten  L  und  C  sind  zwar  ohmsch  bzw  dielektrisch  verlust¬ 
behaftet.  Doch  phasengünstige  Energiezufuhr  verhindert  exponentiellen  Schwingungseinbruch.  Bei 
angenommen  parallelgeschaltetem  L  mit  C  fließt  ein  Strom  zwischen  beiden  Komponenten  hin  und  her: 
Bild  2  ®  Ein  in  der  Spule  einbrechendes  Magnetfeld  induziert  in  deren  Windungen  eine  elektrische 
Spannung  wL,  die  zum  Ausgleich  Elros  ec  zum  C  drückt,  um  sie  dort  anzuhäufen,  bis  Spannung  uq  zw 
den  Kondensatorbelegen  mit  in  der  Spule  induzierter  wL  auf  gleichem  Niveau  ist  (ec/t~  i  lädt  C).  Dann 
unterbricht  i  und  uL  knickt  ein.  -  ®  Nun  einsetzender  i  von  C  nach  L  erregt  in  L  ein  Magnetfeld 
(umgekehrten  Dipols)  und  induziert  eine  Gegenspannung  ul  =  L-  di/dt  der  Höhe,  daß  ein  Stromfluß  i 
erhalten  bleibt  und  C  entlädt.  -  ©  Ist  dies  erreicht,  sorgt  das  erneut  einbrechende  Magnetfeld  für  eine 
«l  gegenüber  vorher  umgekehrter  Polarität,  so  daß  i  weiterfließt  und  C  konträr  lädt.  -  ©Auch  dies 
endet  mit  gleich  hohen,  gegenpoligen  ml  und  uq,  dem  ein  Entladen  von  C  folgt.  -  ©Dem  schließt  sich 
erneutes  Laden  von  C  an  usw  ...  Steigt  i  stets  genügend  hoch,  bleibt  das  Hin  und  Her,  ein  harmonischer 
Ablauf  wechselnden  Energieaustauschs,  erhalten  -  der  Kreis  schwingt  ununterbrochen.  Periodisch  ist 
abwechselnd  C  geladen  oder  in  L  ist  ein  maximales  Magnetfeld  aufgebaut.  — >  Bild  2 


Die  Induktivität/,  einer  Luftspule  (— >■  Bild 3)  berechnet  sich  näherungsweise  aus: 


L* 


nrfjUQW2 

~T 


[s-V/A  =  H] 


(1) 


mit  Innenradius  rx  [m],  magnetischer  Feldkonstante  //o  =  47rlO  7s-V/(m-A), 

Windungszahl  w  [-]  und  Wickellänge  /  [m]. 

Im  allgemeinen  ist  die  Zylinderspule  eine  Kupferlackdraht- Wicklung.  Weil  Kupfer 
einen  positiven  Temperaturkoeffizienten  hat,  ist  der  ohmsche  Spulenwiderstand  R(  u 
abhängig  von  Temperatur  L9A.  Ferner  dehnt  sich  Kupfer  bei  Erwärmen.  Folglich 
sind  auch  Innenradius  rx,  Wickellänge  /  und  damit  Induktivität  L  nicht  konstant. 


Das  beim  Kondensator  zwischen  Belegen  kapazitätserhöhende  Dielektrikum  ist  kein  idealer  Isolator 
und  zudem  temperaturabhändig.  Das  berücksichtigt  ein  zu  C  paralleler  Leitwert  GDi(5A).  — >  Bild  4 

Nebenstehend  das  Ersatzschaltbild  eines  LC-Krciscs. 

Analyse  des  Kreises  ergibt  nach  Umformen  eine  gemischtquadratische  Gleichung 
für  Kreisfrequenz  co^q. 

L(  &A)  C  coLC2  +  [/?cu(  &a)  C+L(  9a)  GDi(  3a)]  coLC  +  /?cu(  Sa)  GDi(  SA)  - 1  =  0  (2) 

Ohne  (2)  auf  üblichem  Lösungsweg  nach  coL q  umzustellen,  wird  deutlich,  daß  coL c 
des  elektrischen  ZC-Kreises  ohne  besondere  Maßnahmen  frequenzinstabil  ist. 
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Mit  Einsatz  von  Schwingquarzen  wird  inzw  oft  eine  hohe  Güte  der  Frequenzstabilität  erreicht.  Ein 
Schwingquarz  enthält  einen  piezoelektrischen  Quarzkristall,  der  zwecks  Energiezufuhr  an  gegenüber¬ 
liegenden  Flächen  mit  Elektroden  bedeckt  ist.  In  den  Rückkopplungszweig  eines  Verstärkers  gebracht, 
wird  der  Quarz  mit  Wechselspannung  seiner  mechanischen  Eigenfrequenz  beaufschlagt.  Feldstärke¬ 
schwankungen  regen  den  Quarz  zu  Verformungen  in  Dicke,  Länge  oder  Biegung  an  und  bringen  ihn 
in  Resonanz.  Wie  temperaturstabil  diese  ist,  hängt  vom  Quarzschnitt  bezogen  auf  die  Kristallachsen  ab. 
Nachteiliger  Feuchteeinfluß  auf  Quarze  wird  meist  durch  Montage  in  Gehäuse  behoben.  Quarze  finden 
wegen  ihres  hohen  Gütefaktors  einen  riesigen  Anwendungsbereich  für  1  kHz  ...  300  MHz.9 

Ein  mathematisches  Pendel10  ist  eine  an  einem  masselosen,  unelastischen  Faden  der  Länge  /pm  auf¬ 
gehängte  bewegliche,  kugelige  Materiestruktur  mit  einer  Masse  mpm.  —>  Bild  5  Diese  wird  als  in  einem 
Punkt  zusammengefaßt  betrachtet  und  kann  freie  ungedämpfte  harmonische  Schwingungen  ausführen. 

Allgemein  bekannte  Beziehungen  für  kleine  Auslenkungen  cp  [rad]  sind  z  B: 

FT  =  mpm ■  a  =  mpm'g'(P  mit  Erdbeschleunigung  g  und  sin (p*up  (3) 

Schwingfrequenz fpm  und  Schwingperiode  Tpm: 

[Hzl  Tpm=2nß^  [S]  (4)  (5) 

271  'S/  /pm  V  g 

Erdbeschleunigung  g  ist  orts-,  besonders  breitengradabhängig.  An  anderem  Ort 
im  All,  bspw  auf  dem  Mond,  gilt  erst  recht  ein  anderer  Beschleunigungswert. 
Selbst  das  idealisierte  mathematische  Pendel  ist  also  kein  verläßlicher  Zeitgeber. 
Für  größere  Auslenkungen  (p  ist  in  (5)  ein  Korrekturfaktor  zu  berücksichtigen: 

1°  5°  10°  30°  45° 

1,000  02  1,00048  1,00191  1,017  41  1,039  97 

Bei  technisch  ausgeführten  Pendeln  lassen  sich  Ungenauigkeiten  dcr/pm  durch  Justieren  der  /pm  beheben. 
Ein  Fadenpendel  wurde  zur  Einhaltung  eines  gleichmäßigen  Tempos  in  der  Musik  erstmals  von  Thomas 
Mace  im  Jahr  1676  vorgeschlagen.11 

Ein  physikalisches  Pendel  ist  ein  starrer  Körper,  der  durch  Erdbeschleunigung  g  um  eine  feste  Achse 
Drehbewegungen  ausführen  kann.  Diese  Abhängigkeit  macht  es  ebenfalls  unpräzise,  was  sich  aber 
mittels  Stellglied  temporär  beseitigen  läßt  und  „für  den  Hausgebrauch“  ausreicht.  Anwendung  findet 
das  physikal  Pendel  bspw  in  Pendeluhren12  (mit  „Perpendikel“)  und  im  Metronom.  Größere  Bedeutung 
erlangte  das  Metronom  nach  1815  (auch  auf  Anregung  Beethovens)  in  einer  vom  Instrumentenbauer 
und  Konstrukteur  mechanischer  Automaten  Johann  Nepomuk  Mälzet  in  Paris  gebauten  Form.11 

Weitere  Pendel  -  wie  Dreh-  (Unruh),  Feder-,  Torsions-,  Flüssigkeitspendel  -  seien  nur  aufgezählt. 
Vom  Aufbau  her  sind  sie  allgemein  temperaturanfällig  und  daher  nicht  sonderlich  genau /zeitstabil. 


Seit  1967  ist  eine  Sekunde  das  9.192.631.770fache  der  Periodendauer  der  Strahlung,  die  dem  Übergang 
zw  den  beiden  Hyperfeinstrukturniveaus  des  Grundzustandes  von  Atomen  des  Nuklids  133Cs  entspricht. 
Sie  wird  in  Atomuhren,  bspw  von  der  PTB,  mit  einer  Genauigkeit  von  « ICH5  realisiert.13  Nach  3 1  Mio 
Jahren  könnte  eine  Atomuhr  ggf  von  einer  idealen  Uhr  um  1  s  abweichen.14  -  Gut  gebrüllt  Löwe! 

Was  läßt  sich  aus  „Kieler  Feldtheorie“-Sicht  dazu  anschaulich,  ergänzend,  erklärend  aufzeigen? 

— >  Um  angesprochene  Zusammenhänge  besser  zu  verstehen,  empfiehlt  es  sich,  vorher  Fachaufsatz PT  der  PTB  zu  lesen. 

Viele  chemische  Elemente  variieren  in  der  Anzahl  ihrer  Neutronen  — >  von  Atomen  gibt  es  Isotope. 
Atome  mit  bestimmter  (Protonen-  und)  Neutronenzahl  heißen  Nuklide.  Vom  Cäsium  kommt  in  der 
Natur  nur  das  stabile  Reinelement  133Cs  vor,  das  55  Protonen  und  78  Neutronen  enthält.  Wegen  seiner 
Elro-Konfiguration  2/8/18/18/8/1,  also  nur  eines  Valenzeiros,  ist  das  von  diesem  ausgehende  magnetische 
Moment  relativ  hoch.  Die  magnetischen  Momente  seiner  anderen  Elros  kompensieren  sich  zeitgemittelt, 
da  sie  paarig  sich  aufhebende  Magnetfelder  erregen  (vergleichbar  mit  im  Neutrino  ve15  superponierenden). 

Ein  magnetisches  Moment  wird  verursacht,  wenn  eine  Elektrofeldmitte  eine  Fläche  umläuft,  wenn 
ein  Kreisstrom  fließt.  Die  Polarität  des  erregten  Magnetdipolfelds  ergibt  sich  aus  der  Stromrichtung. 
Ein  Elro  kann  links-  oder  rechtsschraubend  einen  Torus  umwinden.  In  beiden  Fällen  ist  Umrunden  des 
Atomkerns  alternativ  rechts-  oder  linksherum  möglich  -  somit  bestehen  vier  Optionen:  — »•  Bild  6 
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des  mitbewegten  Piotons\^ 1  pm  Strecken  sind  zueinander  keineswegs  maßstäblich. 

Bild  6  Schematisierte  Darstellung  eines  Atoms,  reduziert  auf  Kemumrundung  eines  Valenzelros 


Die  Fein-,  Einzel-  oder  Minimalstruktur  Elro  (intrinsisch  bewegtes  eEF“  mit  eMF)  befindet  sich  im 
hier  betrachteten  Status  des  Nuklids  133Cs  im  Grundzustand,  d  h  das  Valenzelro  umrundet  den  Kern  auf 
seinem  niedrigsten  Niveau,  auf  engstem  Radius  in  6s.  Beim  für  die  Atomuhr  beschriebenen  Vorgang 
wechselt  das  Nuklid  den  Grundzustand  -  von  6s1  nach  6s2.  Beide  unterscheiden  sich  nur  in  der 
Dipolfeldlage,  im  gekippten  magnetischen  Moment.  Dieser  Wechsel  kann  von  ©nach  ©  oder  ©nach  © 
oder  jeweils  umgekehrt  erfolgen,  nicht  etwa  von  ©nach  ©oder  zurück.  Für  letzteren  wäre  wesentlich 
höhere  Energie  aufzubringen,  weil  das  Elro  dazu  kehrtwenden  müßte. 

Um  aus  einer  Situation  in  eine  andere  zu  gelangen,  bedarf  es  genau  dosiert  zuzuführender  Energie.  Bei 
einer  Frequenz^ Cs  =  9. 192. 63 1.770  Hz  beträgt  sie  RsCs  =  ^'/öCs  =  6,091  102  196 -10  24  J.  Diese  ändert  die 
Elrorichtung  abrupt  um  2Öqs  von  6s1  nach  6s2.  Das  V-Elro  bleibt  also  auf  Schale  6s.  Zum  Anregen, 
zum  Quantensprung  reicht  es  nicht.  In  der  Natur  besteht  allgemein  die  Tendenz,  möglichst  auf  niedrig¬ 
stem  Energieniveau  zu  verharren.  Das  Elro  verbleibt  deshalb  nach  „mißlungener“  Anregung  im 
(gespiegelten)  Grundzustand  und  nimmt  zuvor  angebotene  Energie  nicht  auf.  Das  „katalysierende“ 
Mikrowellenfeld  wandert  ohne  Energieabgabe  mit  9,192631 770  GHz  weiter. 

Wegen  der  Kürze  und  ohne  allzusehr  danebenzuliegen  (?),  sei  folgendes  untersucht  und  approximiert: 
1.  Versuch:  (gescheitert,  trotzdem  lesenswert,  da  instruktiv) 

X  Angenommen,  der  äußere  Atomradius  rA  ließe  sich  mit  rA=  berechnen16,  ergibt  es  für  den 

6s-Radius  rewCsÄrACs=2,45  T0^10tnw4,635  a0  [mit  Cäsium-Masse  mcs=  132,905 45  g/mol,  Cs-Dichte 
£?Cs=l  >873  kg/m3,  lmol  =  6,022  140  76 -IO23  Teilchen  und  Bohnadius  «o=5,291  772  1067(12)-10-nm]. 

In  einem  Atom  kann  jedem  Proton  ein  Elro  zugeordnet  werden.  Daraus  folgt  die  Überlegung,  daß  die 
Bindung  eines  Elros  an  ein  Atom  zw  je  einem  Proton  und  Elro  besteht.  So  läßt  sich  obige  Proportion 
rew  cs =  4,635  «o  deuten,  als  sei  das  Cäsium- V-Elro  zum  Quasi-Quantenzustand  .,n"  ~  V4,635  =  2,153 
angeregt,  da  n  bei  derartigen  Beziehungen  mit  n2  eingeht.17  In  Analogie  in  17  Durchdachtem  besteht  für 
das  Cs- V-Elro  demnach  eine  Bindungsenergie  Jfcsn  von:18 


rP2coP2 


/neo  ntpQ 
me0+mp0 


=  4,7005-10- 


Mit  W=h  -/läßt  sich  ficsn  eine  ihr  proportionale  Frequenz  /wcsi  für  das  Kernumrunden  zuordnen: 


XvCsl  Wcsnlh 

Folglich  beträgt  Umlaufeile  vewcsfi 

vewCsl  —  ’  ?'ewCs  ’fw Csl 

und  daher  Toruswinkel  V.i : 


=  7,093  96-1014  Hz 


1,092 03 -IO6  m/s 


<5Csl  =arcsin(vewCsi/c)  =0,2087°  (9) 

Bei  abruptem  Wechsel  aus  einem  in  den  anderen  Grundzustand  um  2<5csl  würde  eine  Energie  AWqs  frei:19 

A  Wrs  =  ~ — —  ( — — — — °h)2  iiuq  c2  =  1 ,4903  •  1 016  J  ( Nicht  plausibel,  da  viel  zu  hoch!)  ( 1 0) 
2aVl+tan2öcsi  «p  o 

Das  kann  nicht  die  zum  Winkelspmng  2Öqs\  erforderliche  Energie  sein.  Das  Ergebnis  ist  nicht  sinnvoll ! 


A  Wr  =  -Usl - (- 

Cs  2ßy/l+tan2^Csll 


-)2  m eo  c 2  =  1 ,4903  -10  16  J  ( Nicht  plausibel,  da  viel  zu  hoch!)  ( 1 0) 
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2.  Versuch:  (gescheitert,  trotzdem  lesenswert,  da  instruktiv) 

X  Ein  anderer  gedanklicher  Ansatz  ist  folgender: 

Alle  eEF-  sind  radialsymmetrische  Felder.  Auch  bei  eigenbewegten  Elros  ist  ihre  Energie  um  ihre 
Systemmitte  kugelsymmetrisch  verteilt,  wenn  Energiedichte  fpc  im  Abstand  r.  resp  rQ  zur  Mitte  auch 
nicht  0pe,  ~ r,~2  (bei  ruhenden  eEF-), 20  sondern  t0Peo~(f'E2+ro2) A  beträgt.21  Diese  Proportion  gilt  auch 
für  Magnetfeld-Energiedichte  t0pm Q.22  Bei  im  Raum  bewegtem  Elro  gibt  es  vom  Magnetfeld  allerdings 
einen  latenten  und  offenen  Energieteil.  Im  Atom  umrundet  das  Elro  den  Kem  mit  vew  und  sorgt  so  für 
schraubende  Torusbewegung  mit  Komponenten  vet  und  c  — >  Bild  6  @.  Da  c  und /e  konstant  sind,  ändert 
sich  rE  im  raumbewegten  Elro  zu  reduziertem  r'E:  vet  =  2ti  r'E  -fe.  Die  gegenüber  c  geringere  vet  hat  so 
eine  mäßigere  kinetische  Elro-Torus-Bahnenergie23  We\,t=V2meQVeX2<  Wem=  Vm^c2  zur  Folge: 

eo2  ,0ve2  _  eo2  27iEE-/e 


JEebt  V2ITI  eo  V  et2 


87is0re 


871  Sq  r{ 


•(- 


,)2 


(11) 


Wäre  <5cs2  =  0,  dann  wäre  r'E  =  rE  und  WeEt=  Wem.  Elm  von  <')(  s2  <  0  nach  <)cs2>0  zu  gelangen,  muß  das 
Elro  mit  Wem-  WeEt>  W§qs  angestoßen  werden. 

(Das  Elro  verläßt  die  6s-Schale  dabei  nicht  -  es  Endet  kein  Quantensprung  statt.) 
^O2  rl  _27tEECs2-/e, 


wÖCs<wem-webt 


"[!■ 


)2] 


871  So  7  e  >- 

Der  verkürzte  Elro-Systemradius,  Tomsradius  r'Ec:s2  ist  im  Cs-Nuklid  damit: 

87t  S0  T'e  E 5Cs 


6,091  102  196  TO24  J  vergl(lO)  (12) 


rECs2  E 
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1- 


e0 


Also  ist  Toms-Elmlaufeile  vetcS2:  vetCs2  =  2tt  /''HCs2  'ft 
-  aber  auch  r'ECs2 :  rE= vetCs2 :  c  C>  vetCs2  =  r'ECs2  •  drE 


=  3,861  593-1013m 
=  0,999  999  999  9256  rE 

=  299. 192 A51, 9111  m/s 
=  0,999  999  999  9256  c 

=  299.792.457,9777  m/s 


und  Atommitte-Ef miaufeile  vewCs2:  vewCs2  =  Vc2-vet Cs22 


=  3.656.945  173  m/s 


'2 


bzw  fE2~r'E  Cs22 :  rE = vewCs2 :  c  O  vewCs2  =  drE  =  3.656,944.169  m/s 

sowie  Tomswinkel  <5cs2‘  ^Cs2  =  arcsin(vewcs2/c)  =0,0000698  91°  -  mit  (15) 


(13) 

(14) 

(14a) 

(15) 
(15a) 

(16) 


Während  eines  Atommitte-Umlaufs  vollführt  das  Elro  auf  einem  Toms  daher  wcs  Windungen: 

wCs=3607hcs2  =515.088, 82Wdg  (17) 

Für  eine  Windung  wird  eine  Periode  Te=  \/fe  benötigt.  Folglich  dauert  ein  Atomumlauf  Eewcs: 

EewCs =  Ee  •  wes  =4,168768T0_15s  (18) 

Dabei  wird  auf  der  Spur  der  Systemmitte  ein  Weg  se wqs  zurückgelegt: 

S’ewCs  —  ^ewCs2  ’  EewE;s  —1,524495  T0  11  m  (19) 

Das  ergibt  für  Radius  rewCs2:  ^ewCs2  =  sewQS/2n  =  2,426  3 1 02  T O-12  m  (20) 

->  ( Der  Wert  ist  nicht  plausibel,  da  um  zwei  Größenordnungen  zu  klein!  WARUM,  wodurch  ?)  <- 

und  für  den  Windungsabstand  ae&.  tfed =  s’ewCs^Cs  =2,959675  T0_17m  (21) 


Um  den  Toruswinkel  von  ~öcS2  nach  9'cs=0  zu  ändern,  ist  ae( j  mit  vewcS2  zu  durchlaufen.  Das  dauert  also: 

^ACs =  aed/vewCs2  =  8,0933  T0_26S  (22) 

Innerhalb  einer  so  kurzen  Zeit  könnte  der  Vorgang  wohl  kaum  gestört  werden. 

Für  die  Zeit  ?ACs  muß  die  Energie  JE§Cs  anstehen.  Daher  ist  eine  Leistung  PACs  aufzuwenden: 

Eacs  =  Escs/(acs  =7,5261  TO-4  W  (23) 


3.  Versuch:  (gescheitert,  trotzdem  lesenswert,  da  instruktiv) 

X  Der  Autor  wurde  bei  für  ihn  naheliegender  Suche  einer  Einwirkmöglichkeit  auf  das  Nuklid  133Cs  mit 
ca  9,2  GHz  nicht  beim  V-Elro  fündig.  Obige  Versuche,  wie  auch  hier  nicht  vorgerechnete,  zeigen,  daß 
dann  benötigte  Energie  (~  Frequenz)  viel  zu  hoch  wäre.  Ein  zwangloser  Blick  in  Tabelle  724  machte  klar,  daß 
mit  Protonen  in  Verbindung  stehende  Energien  deutlich  niedriger  sind.  Es  erinnerte  endlich  daran:  Es 
geht  beim  Nuklid  133Cs  um  ein  Hyperfeinstmktumiveau,  um  den  Kern  betreffende  Energiewerte. 
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Zielbahn  (nl  <  n2),  hier  n,  =  1 
H-Atom  im  Grundzustand 


Weht  4,093  335  074  84- IO14  J  (9.3) 

Tet  3,418  832  6325-Kr19J  (5.16) 

tFetw4,093  300  8865- 10  14  J  (5.20) 

tF£w2,177499  8727-10”18J  (5.22) 
^ebs  2, 1 77  499  8727-10”18  J  (9.4) 


Startbahn  (n2> nt),  hier  n2= 3 
im  angeregten  Zustand  Differenz-Energie 


Elektron-Torus-Bahnencrgie 
~  (^et+^etw) 

Elektron-Toroidenergie 

Elektron-Tangential- Wulstenergie 

Elektron- Axial- Wulstenergie 
<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

Elektron-M-Feldenergiesumme  4,093  552  825- 10  14  J 

=  We  t+  fVetw+  W^=W^=ViWq  Wq  8,187105  65-10  14  J  25 

Proton-Tangential- Wulstenergie 
Proton-Torus-Bahnenergie 
Proton- Axial- Wulstenergie 

Proton-Schalen-Bahnenergie 


^ebt3  4,093  528  6303  10  14  J 


(5.58) 


*üt3 


100,004  7286%tFebt 
3,798  783  9762-10”2°J 
11,111  3482%  Wet 
^etw3 4>093  524  83 1 6- 1 (T14 
100,005  4710%  Wslw 
£T£w3  2,419  444  3030-KT14  J 
fTebs3  11,111  1111  %Wew 


■1,935  555  44-10” 


k  23-10  19  J 


J 


3,038  95 : 

-  2,239  45( 

1,935  555  44- 10  18  J 


P  87- 10  18  J 


£T£H3  4,093  552  825  10  14  J 

Wq  3  8,187 105  65-1014J 


keine!  0,000- 10°  J 
keine!  0,000- 10°J 


Summen-Proton-M-Feldenergie 
<-»  Proton-Bahnenergie-Summc 

Proton-Latent-E-F  eldenergie 
Proton-Latent-M-F  eldenergie 
Proton-Latent-Feldenergiesumme 
Proton-Offen-E-F  eldenergie 
Proton-Offen-M-F  eldenergie 
Proton-Offen-Feldenergiesumme 
Proton-Masse-Energie-Äquivalent 

Schalen-Bahnenergie-Summe 
=  ^ebs+  ^pbs 
Energie-Summe  Wq+W^ 
Energie-Bilanz  Wh  +  Wp  -  £Tbs 
:-Wh  <=% 


1^2,229  299  9560- 10”17J  (5.61) 
2,229  299  9560- 1 0  17  J  (9.12) 
W„w  1,185  903  4948-1 0”21  J  (5.63) 
Wpfo 1,185  903  4948- 10  21 J  (9.13) 


W„n  2,229418  5464-1 0-17  J 
Bpbo2,229  418  5464- 1 0  17  J 

T^o0£7,532  i37  1958-10  11  J 
ilFnm£7,492473  1822-10-“  J 
'Wpi  1,502461  0378-10  10  J 

flFnOo4-093  552  8250-10  14  J 
fTnmn4,071  996  2947-10”14J 


'''nmo4’071  9962947'10 
WL o  8,165  549  1185-10  14  J 

Wp  1,503  277  593-10-10J  25 


(5.73) 

(9.14) 

(5.80) 

(5.81) 

(5.82) 

(5.83) 

(5.84) 

(5.85) 
(5.88) 


W„tw3  2,229  405  3697- 10-17  J 
irDbt3  100,004  7286%  WDt w 
WZ3  1,317  670  5497- 10_  T 


Fpbs3  11,111  1111  %  ^pw 


■1,054  136  44- 10  21 J 

J  21 

1,054  13t6  44- 10  21 J 


W„H 3  2,229  418  5464- 1 0  17  J 

(Fpbo3 100,000  0000  %  WpH 

f£TD0£37,532  137  1958-10”“  J 
K>m£37,492473  1 822-10”“  J 
’Wpt  3  1,502  461  0378-10”10J 
f£ED0o34,093  552  8250-10”14  J 
Ifliol4,071  996  2947- 10  14  J 
Üdo3  8,165  549  1185-10  14  J 
Wp3  1,503  277  593-10”luJ 


keine!  0,000- 10°J 


keine 

keine 

keine 

keine 

keine 

keine 

keine 


000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 
000-10°J 


Whs  2,178  685  7762-10”18J  (9.16) 


1,504  096  3036-10 
WHl  1,5040962818-10 
^Hi  2,178  685  7762-10”18J 


10J 

J 


(11.1) 

(10.16)1 


Energie-Mangel  =  ttbs 
An-  oder  (hier)  Abregungs-/Photonenergie 

In  ^ 7  hergeleitete  Gleichungen. - 7 

Eigentlich  errechnete  bzw  bekannte  Werte  wurden  auf  gezeigte  Stellenzahl  gekürzt. 

Latente  Energien  markiert  eine  teilweise  Unterstreichnung  des  Begriffs 


^bs3 


(fH3 

-%3 


2,420  761  9736-10”19J 

11,111  Ull%Whs 

1,504  096  3036-10”10J 
1,504  096  3011-1 0  10  J 
2,420  761  9736- 10  19  J 


(10.18)  A7£H13  =  lFbsi3 


c 


1,936609  579-10”18J' 

keine!  J),000-10°J 
■  1,936  60p579-10”18J 
1,936  6q)p  579-10  18  J 
1,936  609  579-10”18J 

88,888  8889  %Whs 


Werte  aktualisiert  mit  CODATA  Sept  2018 


Tabelle  1  In  ruhendem  H-Atom  verteilte  Energien  vor  und  nach  einem  Quantensprung  («2=3  nach  n  \  =  1 ) 


Darstellungen  in  Bild  7  sind  gegenüber  Bild  6  ca  1 .840  vergrößert,  zueinander  keineswegs  maßstäblich. 

Atome  werden  nicht  nur  durch  Einfluß  auf  die  Feinstruktur  mit  Energieüber¬ 
gabe  ans  Elro  in  „Spin-Bahn“-Kopplung  angeregt,  das  Elro  auf  eine  höhere 
Bahn  angehoben.  Möglich  ist  initiierter  Quantensprung  auch  in  „Spin-Spin“- 
Kopplung  durch  Einwirken  auf  den  Kem,  auf  die  Hyperfeinstruktur.  Eine 
Störung  des  Protonlaufs  wirkt  wegen  Coulomb-  und  Magnetkraft  zw  Elro 
und  Proton-Zentralpositron  analog  der  Wirkung  über  Hebel  (rew+rpw)  ebenso 
aufs  Elro  -  Elro  und  Proton  bewegen  einander  mit,  sind  aneinandergekoppelt. 
Aus  Tabelle  1  ist  ersichtlich,  daß  sich  ein  Quantensprung  auf  Proton-Torus- 
Bahnenergie  If  pbt  (alias  Proton-Tangential- Wulstenergie  Wptw)  konträr  zur 
Proton-Schalen-Bahnenenergie  tTpbs  (=  -Axial-Wulstcncrgic  Wpw)  auswirkt  - 
ihre  (relativ  geringen)  Änderungen  kompensieren  einander:  Wohin  das  Elro 
auch  springen  mag  -  die  Proton-M-Feldenergiesumme  Wp  bleibt  konstant: 
Schwächen  eines  Proton-Feldanteils  stärkt  durch  Austausch  den  anderen. 

In  der  „Atomuhr“  CSF1  wird  das  Nuklid  133Cs  zu  ballistischem  Senkrechtflug 
veranlaßt.  Während  dessen  stört  Mikrowellenstrahlung  der  Energie  W§Qs  die 
Nuklid-Bahnen:  Dadurch  ändern  V-Elro  und  gehebelt  das  ihm  zuzuord¬ 
nende  Proton  ihre  Richtungen  in  ihrem  Torus.  Sie  verbleiben  also  in  bisheriger  Bahnebene  mit  nun  um 
2c) Qs  verschwenkter  Richtung  auf  weiterhin  helikalem  Weg  -  im  Zustand  geändert  von  6s1  nach  6s2. 
Das  drehte  den  cow-Umlauf  um  180°  mit  der  Konsequenz  eines  nun  „umgeklappten“  Dipolfelds. 


■  (Bei  Barium  sind  6s1-  und  6s2-(cow-)Bahn  identisch.  Beide  Elros  umrunden  diese  gegensinnig  und  im 
Torus  zueinander  um  n  phasenverschoben.  Daher  hat  Barium  zeitgemittelt  kein  magnetisches  Moment.) 

Welchen  Wert  hat  Radius  rewCs,  auf  dem  das  V-Elro  im  Grundzustand  des  Nuklids  133Cs  kreist? 

Von  wo  aus  ändern  sich  fVpbtCs  (=  RptwCs)  und  lFpbsCs  (  =  lFpwCs)  kurzzeitig  um  lV6C/> 


Nach  obigen  Überlegungen  könnte  sich  das  Valenzelro  der  Schale  6s  in  einem  Quasi-Quantenzustand 
,,«i“«  V4, 635  =2,153  — >  2  ...  3  befinden.  Dies  enspricht  obigem  rAcs=1//2(mA^QA)'A  ~  fewcs=2,45T0”10m 
«4,635  «o  und  stimmt  mit  in  der  Literatur26, 27  genannten  Werten  etwa  überein:  empirischer  2,60  T0_10m, 
rechnerischer  Atom-  2,98T010m,  kovalenter28  2,44 T0”10 m  und  Metallradius  2,72  T0_10m. 
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Wenn  das  Proton  von  seiner  Bahn,  der  Schale  6s  abweicht,  soll  davon  ausgegangen  werden,  daß  es 
kurz  in  den  nächsthöheren  ganzzahligen  Quantenzustand  gelangt  mit  /?2= abgerundete, «x“+l)| ganzzahlig. 

Wpbs  nimmt  mit  steigender  (Haupt-)Quantenzahl  n  um  \/n2  ab.29  Das  V-Elro  des  133Cs  könnte  somit 
in  den  Quasi-Quantenzustand  ,,«x“  angehoben  sein: 


Wr 


pwn 


Wr 


pbsn 


folglich 


:  'Am 


pO  ’  t  vpwn 


WöCs 


:  'Am 


pO“ 


0V 
t  vi 


pw 


Wr 


pw 


Wr 


pbs 


Wr 


pbs 


w, 


pbs 


W+If 


wpbs(- 


Rpw(n+1) ' 

1 

C«x“+1> 


Wr 


pbs 


;) 


(24)  (25) 


(26) 


Sukzessive  Approximation  berechnet  mit  W§cs  =  6,091  102  196  -10  24  J  und  !kpbs=l,185  903  4124  -10  21 J 
für  „nx“=6, 256796  0 1 .(?)  Bei  um  1  erhöhter  Quantenzahl  ohne  zu  runden,  beträgt  „nx“= 6,825  095 4379! 
Die  mit  (26)  taxierten  Ergebnisse  gefallen  nicht.  Gegenüber  oben  genannten  Werten  wäre  ein  daraus 
resultierender  Elro- Wulstradius 30  rew qs=  2,0716-10  9 ...  2,4650-1 0  9m  eine  Größenordnung  zu  hoch. 


4.  Versuch:  (gescheitert,  trotzdem  lesenswert,  da  instruktiv) 

X  Cäsium  hat  ein  magnetisches  Moment  juqs  =  1,732  /rB31  =  -  1,606  258  53  TO23  m2  •  A.  Ein  Proton- 
Magneton  jupw  ist  gegenüber  /uew  des  Elros  bei  Abschätzungen  vernachlässigbar  -  es  ist  nur  <  1 0  6/tcw.32 
Daher  kann  für  juqs  vom  Produkt 

MCs  —  71  ’  rewCs2  ’  e0  ’fwCs  (27) 

ausgegangen  werden. 

Der  in  der  Literatur36  genannte  berechnete  Radius  H5erH=5,3T0“nm  eines  ungebundenen  Wasserstoff- 
Atoms  ist  am  ehesten  dem  Elro-Wulstradius  rewH= 5,291  63  12153-10  11  m 

oderauch  Bohrschen  Radius  ao=5, 291  772  1067T0~11m  zuzuordnen. 

Ein  für  Cäsium  genannter  berechneter  Radius  ^berCs=2,98  T0_10m  kann  daher  bei  Berechnungen  als 
V-Elro-Umlaufradius,  als  Elro-Wulstradius  rewCs4  =2,98-10  1,1  m  betrachtet  werden. 

Mit  einem  solchen  ergibt  dies /wcS4= 3,593  54-1014Hz  und 


vewCs4  —  271 "  7'ewCs4  //wCs4 

=  6,728  51 -IO5  m/s. 

(28) 

Damit  findet  sich 

vetCs4  —^lc~~vewCs42 

=  299791  702,93  m/s 

(29) 

und  folglich  Tomswinkel 

c>Cs4  —  arcsin(vewQS4/c) 

=  0,12859° 

(30) 

Dieser  besteht  gespiegelt  über  die  „Hantel“  (rewCs+;'pwCs)  auch  zwischen  den  Protoneilen.  Es  gilt  für 

Proton-Wulstradius33 

7"pwCs4  7ewCs4’  777e(/777pO 

=  l,62296-1013m 

(31) 

und  daher  für  Proton-Umlaufeile 

vpwCs4  ~^'rpwCs4'fwCs4 

=  366,446  m/s 

(32) 

Da  nun  vpwCs :  vpeCs= vewCs :  c,  ergibt  eirobedingte  Protoneile  vpeCs4: 

4;peCs4  i;pwcs4 '  c/vewcs4 

=  1,632  720  76 -IO5  m/s 

(33) 

und  letztlich  Proton-Torus-Umlaufeile 

vptCs4  —  Vl;peCs4“  — l;pwCs42 

=  l,632  716  64-105m/s 

(34) 

Daraus  ergibt  sich  Proton-Toms-Bahnenergie34  lfpbtCs4: 

RpbtC  s4  '/2fnP0  ’  vptCs42 

=  2,229407316-1017J 

(35) 

Wäre  ^cs4=0,  dann  wäre  vptCs4=vPeCs4 

und 

HpbtCs4|(5Cs4=0  — 

HpbeCs4  ~1/2fnpo'vpeCs42 

=  2,229418  546-10  17J 

(36) 

Um  den  Protonlauf  so  zu  stören,  daß  sich  der  Toruswinkel  von  <5cS4  nach  -<5cs4  oder  umgekehrt  ändert, 
muß  in  „Spin- Spin“-Kopp  lung  auf  die  Hyperfeinstruktur,  auf  das  Proton  eine  Energie  einwirken,  die 
den  Tomsumlauf  mindestens  bis  zum  Kipppunkt  <5cS4  =  0  bringt.  Diese  ergibt  sich  aus  der  Differenz 
HpbeCs4—  H7pbtCs4=  1,123  02075  - 1 0  22  J  und  ist  gleich  groß  wie  die  mit  (24)  berechenbare  Proton- Axial- 
Wulstenergie  JCpwCs4=  1/2mpo,vpwcS42=  1,123  02075  - 10  22  J. 

Freilich  wird  geringere  Energie  benötigt,  wenn  auf  das  Nuklid  radial  in  &)wCs4-Ebene  lotrecht  zur  Dipol¬ 
achse  eingewirkt  wird.  Dies  erfordert  wegen  Keilwirkung  für  den  ersten  „Stoß“  nur  eine  Energie  1TpkCs4: 

l^pKCs4  =  RpwCs4'sin^Cs4  =2,520495  153 -10  25 J  =  Vi 8,437 i  R§Cs4  (37) 

und  für  alle  weiteren  Stöße  wegen  sukzessiv  abnehmendem  Toruswinkel  (sinkendem  sinder)  weniger. 
Elementarfrequenz ^=1,235  589 965  -IO20 Hz  ist  gegenüber fwcs4=  3,593  54 -1014 Hz  das  ca343.836fache 
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und  die  Periode  rwcS4=2,7828-l(P15s.  In  der  effektiven  Wechselwirkungzeit36  /Ww«0,6s  zwischen  zwei 
Mikrowellenbestrahlungen  sind  demnach  bis  zu  #ww4=?Ww/2wCs4>2'1014  Wechselwirkungen  möglich. 
Um  mit  >18  JUpKcs4  auf  ^8 Cs4  zu  akkumulieren  (unter  günstigsten  Voraussetzungen  innerhalb  <7 •  1 0  14  s), 
werden  sich  bis  zum  „Kulminationspunkt“  ausreichend  Gelegenheiten  bieten,  wenn  von  theoretisch  2  -  IO14 
Chancen  auch  sehr  viele  nicht  die  idealen  Bedingungen,  wie  etwa  gleichzeitig  passende  Phasenlage  von 
/e  und  /wnCs4-  erfüllen  werden.  „Überschüssiges"  Einwirken  wird  c)'cS4  nicht  etwa  vergrößern,  sondern  den 
Erhalt  des  133Cs  im  Zustand  6s2  sichern  und  Rückfallen  in  Zustand  6s1  während  der  Zeit  verhindern, 
weil  nur  bei  gleichzeitigem  Eintritt  obiger  Werte  von  juqs  und  /'ewCs4  ein  stabiler  Zustand  erreicht  ist. 
Gemäß  dem  für  rewCs4  angesetzten  Wert  kurvt  das  Elro  in  Schale  6s  auf  einem  Radius  5,63  l«o- 
Aber,  es  summierte  sich  die  für  den  Toruswinkelkipp  aufgebrachte  Energie  JTpWCs4= 1 ,123  020  75  ■  1 0  22  J. 
Beim  jähen  Überklappen  von  <üs4=  0  nach  <V:s4  =  “  Ü's4  wird  diese  frei.  Damit  verbundener  abrupter 
Richtungswechsel  des  Elros  (mit  c )  erzeugt  instantan  ein  gestrahltes  nichtelementares  Magnetfeld,  das 
fortwährend  hannonisch  in  ein  Elektrofeld  und  zurück  übergeht,  folglich  als  Photon  abgestrahlt  wird. 
Doch  dessen  Frequenz  beträgt  nicht /5cs=9. 192. 631. 770  Hz,  sondern /pWcs4=HpwCs4^=169,' 485  192  GHz! 
Mit  angenommenen  Anfangswerten  magnetisches  Moment  jUqs=~  1,606258  53  TO  23m2  •  A  und  vager 
Elro-Wulstradius  »ewCs4=2,98T0~10m  (=  etwa  äußerem  Atomradius  rA)  berechnen  sich  obige  (bewußt 
auf  wenige  Stellen  gekürzte)  Resultate.  Sollte  obiges  Argumentieren  als  logisch  empfunden  werden, 
folgt  daraus  leider  keine  Lösung,  da  angenommenes  Energie- Akkumulieren  zwar  erforderliche  Energie 
theoretisch  anhäufte,  doch  Abstrahlen  geschähe  mit  vervielfachter  Frequenz  -  eine  falsche  Erwartung! 


5.  Versuch: 


(gelungen,  auch  ein  blindes  Huhn  ...) 


•  Im  Vertrauen  auf  Literatur  entnommener  und  interpretierter  Werte  wurde  in  den  Versuchen  1  ...  4 
keine  Lösung  gefunden.  Da  das  magnetische  Moment  von  133Cs  vermutlich  recht  genau  ermittelt  ist, 
soll  darauf  vertrauend  ein  weiterer  Versuch  unternommen  werden.  Berechnete  und  andere  Atomradien 
(welche  auch  immer)  werden  dabei  hingegen  ignoriert. 

Das  magnetische  Moment  juqs  von  133Cs  ist  nach  (27)  ein  Produkt: 

MCs~n’rewCs2’^0’fwCs  (27) 

und  für  vewCs5  gilt  gemäß  (28):  vewCs5  =  27t •  rewCs5  -/wCs5  (28) 


Ferner  kann  für  die  spezifische  Atomuhr-Energie  IfilCs  folgende  Beziehung  aufgestellt  werden: 
!Ü>Cs  —  h'fbCs  ~  H^pbeCsS-  ÜpbtCs5  —  1/2/7?po(vpeCs52— vptCs52) 


und  daraus: 


i;peCs5 


‘VptCs52  VpwcS52 


2/T/6CS  r  A2_/~  .  mc()r  \2 

(Z7I  •  TpWCs5  7wCs5)  (27lTewCs5  ,/wCs5) 

»G0  »GO 


Aus  (27)  bzw  (31)  mit  (32)  ergibt  sich  für  Elro-Umlaufeile  vewCs5: 

-  2fJCs 

vewCs5 

Unter  Einbeziehung  von  (39)  erhält  man: 

2/As  . 


e0  ’  »ewCs5 


^pwCs5 


»Go 

»GO 


'  »ewCs5  ’  vpwCs5 


»Go 


"  »ewCs5 


/2/?;/öCs»Go 
»Go  »Go 


eo  »Go 

und  somit  für  rewcs5  letztlich  (vergleiche  den  hohen  Wert  mit  in  Literatur  genannten  Radien!): 


(38) 

(39) 

(40) 

(41) 


_G“Cs 

»ewCs5 

^  -  r  =  l,279565T0_9m  =24,18a0 

(42) 

eo 

»Go  V  2/7  75  Cs 

ll> 

a 

II 

4s- 

SD 

-J 

OJ 

Mit  (27)  wird  Kernumlauf-Frequenz  fwcs5: 

r  _  /»Cs 

,/wCs5  2  y-i 

^  ’  »ewCs5  ’e0 

=  1,9491 -1013Hz 

(43) 

und  mit  Blick  auf  (28)  Elro-Kernumlaufeile: 

vewCs5  —  271  •  7'ewCs5  ’./wCs5 

=  1,56701  TO5  m/s 

(44) 

sowie  mit  (31)  Proton-Umlaufradius  rpwCS5: 

»pwCs5  —  »ewCs5  ’  me0^mp0 

=  6,968  73  -10-13m 

(45) 

Ferner  mit  (32)  Proton-Umlaufeile  vpwcS5: 

vpwCs5  —  27T7'pwCs5’./wCs5 

=  85,342  m/s 

(46) 

und  außerdem  mit  (33)  Proton-Toruseile: 

VpeCs5  —  vpwCs5  ’  c/vewCs5 

=  1,632  720  76  TO5  m/s 

(47) 

Somit  mit  (34)  Proton-Tangentialeile: 

vptCs5  —  VvpeCs5"  —  vpwCs52 

=  1,632  720  53  TO5  m/s 

(48) 

und  daher  Proton-Torus-Bahnenergie  -  (35): 

HpbtCs5  —  ’ü/MpO’  VptCs52 

=  2,2294179-10-17J 

(49) 
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und  andererseits  -  (36):  fkpbeCsS  =  1/2777  p0'vpeCs52  =2,229418  545  -10  17  J  (50) 

Nun  ergibt  die  Probe  mit  (38)  für  die  spezifische  Atomuhr-Mikrowellen-Energie  cs: 

^5Cs  =  ^pbeCs5_^pbtCs5  =  1/2Wpo(vpeCs52_vptCs52)  =6,091  102  1996 - 10  24  J  (51) 


J  die  Unsicherheit  bis  6,626  070  040  57  •  10  34  s  •  J 
kg  bis  1,672  621  898  34' 10  27  kg  genutzt,  beseitigt 


Vom  langen  Rechengang  war  kein  exaktes  Ergebnis  Röcs  =  6,091  102  1 96  •  1 0  24  J  zu  erwarten.  Dafür 
stimmt  es  gut  überein.  Rückrechnen  ergibt f$cs5=  9. 192.631 .775.44  Hz  und  nicht  genau  9.192.631.770  Hz. 
Von  Planck- Konstante  h  =  6,626  070  040(81)  ■  10  34  s 
und  von  Proton-Masse  mpo=  1,672  621  898(21)  -10  27 
die  Abweichungen  erfreulicherweise  total. 

//Cs  iterativ  geändert,  variiert  zwar  die  mit  (42)  bis  (45)  berechneten  Werte,  nicht  aber  die  von  (46)  bis  (51). 
Setzt  man  die  Beziehungen  von  (42)  bis  (45)  in  (46)  und  (47)  ein,  ergibt  dies: 

/2/r/öCs  me0 

VpwCs(5)  =  ~ —  Vpe(Cs5)  =  —  c  (52)  (53) 


«?P0 


mpo 


Somit  sind  mit  (46)  und  (47)  erhaltene  Werte  sowie  alle  folgenden  (neben  von  „Konstanten“)  allein  von 
der  charakteristischen  Frequenz  f§QS  abhängig.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  eirobedingte  Protoneile  vpe 
und  somit  Proton-Magnetfeldenergie-Summe  Rpbe=^/pit  (siehe  Tabelle  1)  davon  gänzlich  unabhängig  sind, 
in  welcher  Schale  sich  das  dem  Proton  zuzurechnende  Elro  bewegt  -  überhaupt  frei  von  der  Atomart. 


In  ballistischem  Flug  befindliche  Nuklide  133Cs  werden  von  einem  magnetischen  Mikrowellenfeld  der 
Frequenz  9.192.631.770  Hz  in  einem  Hohlraumresonator  an  „schwächster  Stelle“,  dem  zum  V-Elro 
zuzurechnenden  Proton  im  Bewegungsablauf  gestört.  Das  vom  V-Elro  mitbewegte  Proton  erfährt  eine 
Richtungsänderung  um  Winkel  <)q^  =arcsin(vewCs5/c)=0,03  °,  was  sich  über  die  „Hantel“  (rew+rpw)  auf 
das  V-Elro  überträgt.  Für  einen  Moment  beenden  Proton  und  Elro  ihren  Baryzentrum-Ümlauf  und 
befinden  sich  nun  in  labiler  Lage.  Daher  runden  sie  sofort  weiter  in  cuw-Ebene,  jetzt  auf  dem  Torus  im 
Winkel  -Öqs 5.  Die  Rotation  ums  Baryzentrum  kehrte  sich  dadurch  um,  das  Dipolfeld  ist  gegenüber 
vorher  konträr.  Die  Mikrowelle  hatte  das  Proton  nur  kurz  „mitgerissen“  und  „fliegt  weiter“. 

Das  bewegte  Proton  wird  in/ an  seinem  Magnetfeld  durch  das  Magnetfeld  der  Mikrowelle  beeinflußt. 
Dazu  müssen  die  harmonischen  Vorgänge  mit  /c,  /w  und  /^cs  augenblicklich  in  Phase  sein. 

Zum  Stören  des  Protonlaufs  werden  exakt  FT§cs=  6,091  102  1996  •  10  24  J  benötigt.  Deshalb  muß  die 
adäquate  Mikrowellen-Frequenz  genau  9.192.631.770  Hz  betragen.  Diese  ausgezählt,  ist  das  Maß  der 
Normalzeit.  Nach  Frequenzteilung  und  Ergänzung  um  bspw  Datumsangabe,  wird  die  Information  über 
den  Langwellen-Zeitzeichensender  DCF77  mit  Frequenz  77,5  kHz  von  Station  Mainflingen  verbreitet. 


Zunächst  wird  Cäsium  in  einem  Ofen  verdampft  und  in  einem  Vakuumtank  zu  einem  Atomstrahl 
gebündelt.  Die  Atome  befinden  sich  dann  in  einem  der  beiden  tiefstmöglichen  Energiezustände,  die 
Cäsium  einnehmen  kann.  Anschließend  werden  die  Atome  magnetisch  sortier  ( Stern  /  Gerlach  lassen 
grüßen),  so  daß  nur  eine  Sorte  in  einen  Hohlraumresonator  gelangt.  Hier  herrscht  ein  magnetisches 
Mikrowellenfeld,  in  dem  die  Atome  mit  gewisser  Wahrscheinlichkeit  ihren  Zustand  wechseln.  Die 
Atome,  die  ihren  Zustand  gewechselt  haben,  werden  sortiert  und  registriert.  Ihre  Anzahl  hängt  von  der 
Frequenz  des  Mikrowellenfelds  ab.  Sie  wird  so  eingestellt,  daß  möglichst  viele  Atome  registriert  werden. 
Unter  dieser  Bedingung  ist  1  Sekunde  nach  genau  9.192.631.770  Perioden  des  Mikrowellenfelds 
verstrichen.  Um  die  Genauigkeit  wesentlich  zu  erhöhen,  werden  thermisch  abgebremste  Cäsium-Atome 
genutzt.  Diese  werden  in  Cäsium-Fontänen  auf  ca  1 0  6  K  abgekühlt.  Dadurch  bewegen  sie  sich  nur  ca 
1  cm/ 1  s.  Cäsium-Fontäne  bedeutet,  daß  die  verlangsamten  Atome  mit  einem  Laser  nach  oben  getrieben 
werden  und  eine  ballistische  Flugbahn  durchlaufen.  Das  verlängert  die  effektive  Wechselwirkungsdauer 
der  Atome  mit  den  eingestrahlten  Mikrowellen  auf  ca  0,6  s.37'38 


Ein  langer  Weg  -  auch  fehlgelaufener  Ansätze  -  fand  hiennit  ins  Ziel. 

Für  Atomuhren  bestehende  Beziehungen  sind  damit  verständlich  aufgezeigt  und  begründet. 


Kiel,  30.  Nov  2018  /  ,  /7 

Fassung  b/ 13.3.19  ,  ;V 
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kg 

Masse 

in 

(hl 6,626  070  1 5  •  1 0  ’34)  s/m2 

Ampere 
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elektr  Stromstärke 
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Kelvin 
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thermodynamische  Temperatur 
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(1,380649- 10  "23/k)m2-kg/s2 
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6,022  140  76 -1023/Aa 
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Lichtstärke 
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K-273,15 

Coulomb 
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c 
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F 
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Ohm 
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Einheit  des  elektr  Widerstands 

R 

m2-kg/(s3-A2) 

Pascal 

Pa 

Einheit  des  mechan  Drucks 

P 

kg/(s2-m) 

Radiant 

rad 

Einheit  des  ebenen  Winkels 
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S 

Einheit  des  elektr  Leitwerts 

G 

s3- A2/(m2-kg) 

Steradiant 

sr 
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Q 
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Einheit  der  Induktion,  Flußdichte 

B 

kg/(s2-A)  (=s-V/m2) 
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V 

Einheit  der  elektr  Spannung 

U 
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W 

Einheit  der  Leistung 

P 
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Weber 
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Einheit  des  magnet  Flusses 

0 

m2-kg/(s2-A) 

2  —  hwmk:  Minimalstrukturen  Naturkonstanten,  Größen 


N  aturkonstanten 


Anomalie  ae  des  magnetischen  Moments 
A  vogat/ro- Konstante 
ßo/zrradius 
Bohrsches  Magneton 
Boltzmann- Konstante 
D/raoKonstante 
elektrische  Feldkonstante 
Elektronenradius,  klassischer 
elektromagnetisches  Moment 
Elcktron.,ruhc“masse 
Elementarladung, 

Elementar-„Ruhe“energie 
Elementar-Potentialdifferenz 
Elro-(Elementar-)E-F  eldenergie 
Elro-Magnetfeldenergie 
Erdbeschleunigung 
Feldeile  (alias  \^kumn-Lichteile) 

Gravitationskonstante 
gyromagnet  oder  Lande- Faktor 
gyromagnetisches  Verhältnis 
Flyperfeinstrukturübergang  in  133 
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photometr  Strahlungsäquivalent 
P/rmck-Konstante  (Energiehebel) 

Proton-Masse 

Proton-Masse-Energie-Äquivalent  Wp  =mpoWo/meo 

Rydberg-  Energie 
Rydberg-  Konstante 
,So/H/7ze/;/e/c/-Feinstrukturkonstante  a  =  re/rE 

Systemradius  rE(=Äce)=hc/(2nWo) 


Moments 

1,159652  18091(26)  10  3  9  (?K) 4 

Na 

6,022  140 76 -IO23  mol  1  9 

a0  =rE2/re  =  rE/a 

5,291  772  1067(12)- 1011  m  9 

Mb  =he0c2/(4nW0) 

-9,274  009  994(57) -10-24m2-A  9 

k  * 

1,380  649- IO“23  J/K [=  m2 •  kg/(s2 •  K)] 

h  * 

1,054571  818-10  34  s-J(=m2-kg/s) 

£0  *  =(Moc2T 1 

8,854  187817.. .-10  12  s-A/m-V 

re  =a2ao 

2,8 17  940  3227(19) -10  15  m  9 

Me 

- 9,284  764  620(57)  ■  1 0~24  m2  •  A  9(?K) 4 

meo  =F0A)2/(47trc) 

9,109383  56(11)- 10  31  kg  9 

e0  # 

-1.602  176634-10  19s-A(=C) 

W0  —meQC2 

8,187  105  65(10)  - 10  14  J  9 

U0 

-5, 109 989 461(31) -IO5 V  9 

We o  #  =  ViWo=  ^eQC2  4,093  552  825- 10  14  J 

wem  #  =im o 

4,093  552  825-10  14  J 

g 
c 

G  oder  y 
ge 
7e 

3Cs  AvCs 
Mk 
Mo 
mn  o 

^cd 

h 

mpo 
W 

Ry 
Ra 


(ßoMoc2=G) 


#  Oo/Gc2=:1) 


W0T 


9,80665(00)  m/s2  3  (?K) 

299.792.458(00)  m/s  9 
6,674  08(31) -10  14  m3/(kg-s2)  9  (?K) 
-2,00231930436182(52)  9  (?K) 4 

1 ,760  859  644(1 1)  -101 1  m2/s2 ■  V  9(?K) 4 
9192631770  s  1 

5,050  783  699(3  l)-10~27m2-A  9  (?W) 
47i(00)-10~7  s-V/(m-A)  9 
1.838,683  661 58(90)  meo  9 
683  Lm/W bei  540 -IO12  Hz 
6,626070  15-10  34  s-J(=m2-kg/s)  9 
1,672621  898(21)  - 10  27  kg  9 
1,503277  593(10)  - 1 0  10  J  9 
2,179872325(27)-10-18  J  9 
1,097373  156 8508(65) - 1 07  m"1 
7,297 352 5664(17) -IO-3  9 
3,861  592 6764(18)- 10  13  m  9 


Faktoren,  Größen  ** 


Ludolphsche  Zahl,  Kreiszahl  7t 

Elementar-Frequenz  fe 

Elementar-Kreisfrequenz  coe 

magnetische  Spanng,  Durchflutung  0e 
magnetischer  Elementar-Fluß  0C 

mittlere  Elro-Flußdichte  0°ßc 

mittlere  magnet  Elro-Erregung  /TW//C 

Elro-Präzessionswinkel  t 

Elro-H-Atom-Orbitalmagneton  /<Ha 

Proton-H-Atom-Magneton 
H-Atom-Magneton  (im  Grundzustand)  [l\\ 
Gravitationskraft  zw  2  H- Atomen  #°/7g 2n 
Was  s  e  rs  to  l'l  -  Ryd b  erg-  E  n  c  rg  i  c  R\\ 


3,141  592653  589  793238462643 ... 
=  W0/h  1,235  589965  18 -IO20  Hz 

=  27t/e  =  27t  W0lh  7,763  440  7 1 4  9 1  ■  1 0"0  s“1 
=  e0/e  (+)  19,796  333  551 1A 

(+)4,135  667  6623  •  10  15s-V 
(+)  8,828  010  3782  -lOW/m2 
(+)  7,025  1074468 -1015A/m 
2,757  984  143  °  (bei  r]^>3  -10~6m) 
-9,268961 6456-10^24m2-A 
(wahres //K)  2,7492454004-10  30m2’A 

-  9,268  958  8963  •  1 0-24  m2  •  A 
- 1,869  150  1558  10  64N/öTx2 
2,178685  7756-10  18  J  99 


#  26.  CGPM-Konferenz  fand  vom  13.-16.  November  2018  statt.  Beschluß:  Neudefmition  der  Einheiten  Ampere,  Kelvin, 

Kilogramm  und  Mol  durch  Festlegung  der  Werte  der  Naturkonstanten  Avogadro- Konstante,  Boltzmann-Konstante, 
El e m e n t a rl a d un g  im d  Plancks ches  Wirkungsquantum:  Neuregelung  trat  am  20.  Mai  2019  in  Kraft. 

Das  Urkilo  hat  ausgedient:  Das  Kilogramm  wurde  neu  bestimmt, 
errechnet  mit  in  PTB-Maßstäbe  Heft  14,  Nov  2018  veröffentlichten  Konstanten 

*  *  in  der  Reihenfolge  ihrer  Verwendung,  einige  Werte  werden  nach  20.  Mai  2019  vermutlich  erneut  korrigiert 
(?K)  als  Konstante  strittig  (teils  in  4  begründet) 

(?W)  im  Wert  willkürlich  und  zweifelhaft 


hwmk:  Minimalstrukturen  1 .  Elektron  und  Positron  —  3  — 


Minimalstrukturen  der  Natur  -  über  die  Grundzüge  Kieler  Feldtheorie 

Anfang  des  20.  Jhs  wurde  man  in  theoretischer  Physik  gehäuft  auf  Phänomene  aufmerksam,  für  die 
es  keine  rechten  Erklärungen  gab.  Ein  Ausweg  wurde  vor  nun  über  100  Jahren  ad  hoc  begierig  in  heftig 
umstrittener  Spezieller  und  Allgemeiner  Relativitätstheorie  sowie  Quantenmechanik  gesucht  und  aktuell 
weiterverfolgt  (CERN).  Heute  erreichter  Zustand  führte  einst  seriöse  Wissenschaft  mit  hehren  Zielen  in 
eine  mystische,  heterogene  theoretische  Physik  und  Sackgasse.  Wie  abstrus  Uni-Physik-Deutungen  sein 
können,  zeigt  sich  z  B  am  Elektron:  Es  sei  punktförmig,  doch  hätte  es  Masse  (was,  woraus  ist  die?xx); 
es  kreiselte  und  erlangte  seine  Identität  erst  nach  720°;  dabei  erregte  es  ein  Magnetfeld;  mit  Selbstenergie 
könnte  dem  Feld  seine  Ladung  entrissen  werden!  Solche  „Weisheiten“  werden  gelehrt!  Abbrecherquote! 

Mit  sich  dem  Autor  aufgedrängter  Kieler  Feldtheorie  lieferte  er  längst  für  viele  in  etablierter  Physik 
noch  immer  offene,  inzwischen  ignorierte  Fragen  plausible  Antworten  -  wenige  Beispiele  herausgegriffen: 
Deutung  des  Welle-Teilchen-Dualismus,  Elektronenspin,  klassische  Herleitung  des  öo/zr-Magnetons, 
Anomalie  des  magnetischen  Moments,  Massendefekt,  Gravitation,  Zeitdilatation,  Faraday- Paradoxon, 
Photon-Charakteristika  ...  Eine  Auflistung  und  Aufsätze  finden  sich  auf  Netzseite  www.elektron.wiki. 

1.  Elektron  e“  und  Positron  e+ 

Bei  distanzierter  Betrachtung  aus  klassischer  konventioneller  Sicht  zeigt  sich,  daß  Vorgänge  der 
Natur  einheitlich  auf  wenige  Feldgesetze  basierend  beschrieben  werden  können.  Der  Autor  gelangte 
beim  Überdenken  unterschiedlichster  fundamentaler  Beziehungen  physikalischer  Phänomene  zu  der 
Einsicht,  daß  es  keine  elektrische  Ladung  gibt,  sondern  nur  Elektro  felder.1  Mit  einem  Feld  ist  hier  ein 
Bereich  mit  konfonnem  Einfluß  im  Raum  durch  seine  Fähigkeit  Energie  gemeint.  Diese  ist  im  Raum 
prinzipiell  inhomogen,  zur  Feldmitte  ansteigend,  verteilt.  Wirkt  ein  Feld  zentrumbezogen  radial,  nennt 
man  es  Elektrofeld  (— >  Bild  1)  -  wirkt  es  tangential,  ist  es  ein  Magnetfeld. 

Erinnerung:  Menschen  fehlt  ein  Sinn  zum  direkten  Erkennen  elektrischer  und  magnetischer  Felder.1) 
Was  genau  Felder  sind,  ist  unbekannt.  Ihr  Nachweis  und  eine  Beschreibung  gelingt  durch  Beobachten 
vielfältiger  Wirkungen  auf  ihre  Umgebung  und  mit  Hilfe  spezieller  technischer  Geräte.  So  läßt  sich 
unterscheiden,  um  welche  Feldart  es  geht:  E-Felder  wirken  aus  ihrer  Mitte  radial  (direkt  nur  auf  E-Felder). 
M-Felder  beeinflussen  um  ihre  Mitte  tangential  (direkt  nur  ihresgleiches)  -  ihre  Ursache  sind  stets  E-Felder. 
Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktiv  lückenlos  fortgesetzte  Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten  - 
keineswegs  zählbare  Linien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Feldstärke,  Erregung,  Vcrschicbungs-,  Ladungs-, 
Feld-,  Fluß-  oder  Energiedichte  verbinden.  Es  sind  keine  Äquipotentiallinien. 

Feldlinien-  oder  Wirkrichtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig.  Komparabele  Feldlinien  kreuzen  einander  nicht. 
An  Quellen  oder  Senken  ebener  Polflächen  treten  sie  bei  finit  gleichen  Energiedichten  lotrecht  aus. 
Feldlinienschneiden  ist  Unsinn.  Kraftlinien  vereinbart  negativer  E-Felder  zeigen  radial  in  ihre  „Senke“ 
(Elektron)  und  bei  positiven  (Positron)  aus  ihrer  „Quelle“.  Magnetfeldlinien  sind  in  sich  geschlossen. 

Sie  sind  Bild  eines  Dipol- Wulstfelds2)  und  treten  per  Definition  am  Nordpol  aus,  am  Südpol  ein.  Pole  sind 
fiktive  Schnittflächen  lotrecht  zu  Feldlinien  in  oder  gegen  eine  determinierte  Feldlinienrichtung  geblickt. 
Wer  einen  magnetischen  Monopol  sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können.2 
Die  resultierende  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder  wird  für  einen  Raumpunkt  durch 
Addition  der  Raumpunkt-Einzelfeldvektoren  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer  Superposition. 
Konzentrische  Feldlinien  zweier  gleich  starker  M-Felder  ergeben  auch  summiert  im  Kreis  geschlossene 
Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.3  — >  Bild 4 


Elektro  felder  werden  willkürlich  per  definitionem  in  negative  (Elektron  c)  und  positive  (Positron  e+) 
unterschieden.  Bei  Magnetfeldern  gibt  es  Nord-  und  Südpol.  Wegen  irriger  Festlegung,  der  Nordpol 
einer  Kompaßnadel  weise  zum  geografischen  Nordpol,  ist  dort  nun  ein  magnetischer  Südpol. 

In  Kieler  Feldtheorie  KiFT  sind  primäre  „Bausteine“  der  Natur  allein  stabile,  unendlich  ausgeweitete, 
akausale  elementare  Elektrofelder  eEF.  Alle  eEF  sind  überall  vorhanden  und  durchdringen  einander. 
Analog  den  Abständen  zwischen  zwei  oder  mehr  Feldmitten  kommen  um  diese  Energiedichten  im 
Raum  grundsätzlich  asymmetrisch  vor.  Daraus  folgt: 

Überlagern  von  Feldern  führt  zu  asymmetrisch  verteilter  Energie  um  ihre  Mitten  und  dem  Bestreben 
zum  Ausgleich  -  dies  ist  allgemein  und  stets  Ursache  von  Kräften!6 

Energie  ist  die  Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und /oder  ihre  Art  zu  ändern. 
Rationale  Einsicht:  Nur  stabile  ewige  eEF-  und  eEF+  üben  eine  (elektrische)  primäre  Grundkraft  aus. 


1)  Manche  Tierart  aber  ist  dazu  fähig:  Zugvögel  z  B  orientieren  sich  bei  ihrer  Wanderung  auch  am  Erdmagnetfeld. 

2)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  -  da  wirbelt  nichts. 
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Bild  1  Querschnitte  durch  die  feldfreie  Mitte  ffM  negativer  und  positiver  elektrischer  Elementarfelder 


Ein  eEF  enthält  radialsymmetrisch  verteilte,  konstante  Energie  ViWq,  dem  also  Energie  weder  entzogen 
noch  hinzugefügt  werden  kann.  Ein  eEF  hat  eine  feldfreie  Mitte  ffM.  Auf  diese  bezogen  besitzt  ein  eEF 
rechnerisch  die  Eigenheit  „Elementarladung!1  <?o,  die  bisher  nie  als  Entität  direkt  bestätigt  wurde.7 
eo  errechnet  sich  mit  Flächenfelddichte3)  er,  beliebiger,  die  ffM  umgebender  Kugelschale  des  Radius  r.:8 

eo=4nr,2a ,  =4nr,2eoE.  =  -1.602  176  6208(98)  •  1 0  19  s-A  9  (l.l) 

(  i  .  1 )  mit  elektrischer  Fe  Wkonstante  £q=8, 854187817.  ..-10  1 2  s  ■  A/m  •  V  9  und  elektr  F  eidstärke  E,  [V/m] 


Elektrofelder  sind  weder  träge  noch  schwer.  Sie  können  jäh  die  Richtung  ändern  und  gravitieren  nicht. 
Die  ballige  feldfreie  Mitte  ffM  ist  ein  Kugelraum  mit  dem  klassischem  .Elektronenradius  re.  Wegen  der 
Vorstellung,  die  Feldenergie  Wcq  =  Vi  Wq  eines  eEF  sei  in  einem  Kugelkondensator  gespeichert,  dessen 
Hüllfläche  (Gegenelektrode)  sich  im  Unendlichen  befindet,  berechnet  sich  Radius  re  des  Innenbelags  zu: 


r  £°2 
8n£oWeo 


im  Vorgriff  \  98 

We0= V^eo c)  =2, 817940 3227(19)- IO15  m  9 

mit  £QjUQC2=\/ 


(1.2) 


(i.2)  mit  Elementar-Elektrofeldenergie  Wcq  =4,093  552  825- 10  14  J 


Der  von  re  umschriebene  Kugelraum  ffM  ist  ein  Hypervakuum,  ein  absolut  leeres  Nichts.  Vakuum  ist 
ein  Raum  ohne  Feldmitten,  jedoch  mit  ausnahmslos  allen  (im  All)  verbreiteten  Feldern.  (Äther?) 


In  einem  eEF  vorhandene  Größen  Fjächenfelddichte  er,  sowie  elektrische  Feldstärke  E , 

<7,  =  g°  [s-A/m2  =  C/m2]  12  E,  =  g°  [V/m  =  m-kg/(s3-A)]  13  (i.3)  (i.4) 

4nr,  4nr,£o 

sinken  mit  dem  Quadrat  zunehmenden  Abstands  r ,  zur  ffM. 

E ] c.k.t ro ( c.l.d r.E.n c r g^ic d i c li. tc  Pc»  beträgt  mit  (i.3)  und  (i.4)  im  Abstand  r,  von  der  ffM: 

2  i 

Pe.  =Vi°.E.=^  =  —  (t^)2  [s-A-V/m3  =  s-W/m3  =  J/m3]  (i.5) 

2eq  2£q  4jir,2 

Zwischen  ffM  und  einem  Punkt  im  Unendlichen  besteht  eine  Potentialdifferenz  (elektr  Spannung)  O'o : 

U()  =  \E.  d  r.  =  'ff0  ^  ^ —  28  [V  =  m2-kg/(s3  -A)]  =  -  5, 109  989  46 1  (3i)  - 1 05  V  9  (i.6) 

“  x  4Jir*  £o  4nre£0  (40,5109989461(3i)MeV) 9 

Das  Produkt  aus  Uq  und  eo  ist  sogenannte  Elcl<tron-(„JRphc-‘')Masseencrg(c  Wo  =  Uq  ■  eg  =  2  Wco. 


Eine  im  Raum  mit  Eile  vi  bewegte  eEF  bewirkt  ortsidentisch  instantan  eine  momentane  Erregung  77, (v): 
eoU 


«.(v)=a.v,  =  w 

Dort  besteht  somit  gegenwärtig  eine  magnetische  Flußdichte  7?.(v): 
./hUoU 


B.(y)  -//077,(v)  -■ 


47ir,2 


[A/m] 


[s-V/m2  =  T] 


(1-7) 


(i.8) 


3)  Feld  statt  elektrischer  Ladung,  da  Ladung  nicht  belegt,7  sondern  Rechenwert  ist  -  deshalb:  Flächenfelddichte. 
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und  örtlich  folglich  eine  Magn etfe  jd- Ene  rgi edi  ch  te  pmm(v): 
Pm.(v )  =  ViH.WyB.W)  =  y2/x0  H.\v)=  f(^)2 


[J/m3] 


(i.9) 


in  (i.8),  (i.9):  Induktions-,  M-Feld-Konstante  oder  Vakuum-,  absolute  Penneabihtät  /to=47i-10  7s-V/(m-A)9 
Energiedichte  /jm,(v)  ist  konzentrisch  um  die  Bewegungsachse,  hier  also  in  je  einer  Feldlinie  konstant. 

•  Beachte!  Hier  gerechnete  Feldwerte  sind  durch  ein  eEF  verursacht,  daher  V(  proportional  und  keinem 
Differentialquotienten  DQ.  Elementarfelder  sind  konstant.  Daher  ergibt  sich  aus  ihren  Werten  kein  DQ. 


Magnet-Feldlinien  sind  um  die 
Bewegungstangente  konzentrisch  /A/  / 

in  eEF--Flugrichtung  linksgerichtet.  , 


Energiedichte  Pm«(y) 
im  Abstand  r#  zur  ffM 


B  ewegungsachse  _ 


(das  kugelsymmetrische 
radiale  Elektrofeld  eEF- 
ist  nicht  dargestellt, 
es  erregt  deckungsgleich 
die  M-Felddichteverteilg) 


ffM  des  eEF-  mit  re 


vf 


'Äiiittiss 


B 


\  1,  ,‘V 


Bewegung  der  ffM  mit  Eile  vj, 
nicht  unbedingt  geradlinig 


Eq  ff  E 

Richtungszuordnung 
beim  eEF-  (Elektron) 


vom  eEF-  erregtes  ße  in 
-  unendlicher  Ausdehnung 
-  angedeutet,  real  nicht  darstellbar 
Wirkrichtung  linksherum 


Bild  2  Kugelsymmetrisches  Momentan-Magnetfeld  eines  mit  V£  fremdbewegten  eEF-  14 
(Das  erregende  Elektrofeld  des  eEF-  ist  weggelassen.) 

Das  M-Feld  befindet  sich  im  gleichen  Raum  wie  das  E-Feld.  Ihre  Energiedichten  stehen  im  Verhältnis: 


Pm*(v)  2  tV^\2  m 

=pq£qv12={— y  [i] 


mit  juq£qc2  =  1  (Vorgriff:  gilt  im  eeEF!) 


(i.lO)  (i.ll) 


Pt»  e 

Für  das  betrachtete  eEF  ist  die  raumweite  unabhängige  M-Feld-Energie  Wm(v)  mit  (i.2)  und  (i.ll)  somit: 


Wm(v)  =  y2  me0v£2  = 


eo2V(2 


.  P  oeo2n2 


8nsorec2  8nre 


mit  me o  = 


ppep 

4nrP 


[J] 


(1.12) 


Magnetfeld-Energie  Wm(v)  kann  mit  (i.9)  auch  durch  Integration  ermittelt  werden: 


»Wv)=J^.(v)dr.=T(— n  - - 


Ppep2Vj2 

8nrP 


[J] 


[=  hffle  tV£2  =  Vip  m(v)Vf]  (1.13) 


*  Nur  bei  bewegtem  eEF  existiert  ein  Magnetfeld.  Dessen  Energie  Wm(v)  ist  folglich  kinetische  oder 
Bewegungs-Energie.  Im  Komplex  Elektro-  mit  Magnetfeld  steckt  durch  letzteres  Beharrungsvermögen 
-  Trägheit,  Widerstand  gegen  Bewegungsänderung.  -  Es  will  seine  Werte  Eile  und  Richtung  mit  einem 
Impuls  pm(y)  beibehalten.  Dieser  errechnet  sich  mit  Blick  auf  (1.12)  oder  mit  [...]  von  (1.13)  zu: 


2IFm(v) 

Pi n(v)  = - =  metvi  = 

Vl 


ep  2V£ 


ppep vi 


4k£q  re  c2  47ire 


=  We0V£ 


[m-kg/s] 


(1.14) 


Es  zeigt  sich,  daß  rechnerische  träge  Masse  met  der  Elektron..ruhe“massc  /?jc()  entspricht,  jedoch  nur  bei 
bewegtem  eEF  existiert.  Wo  ist  me o  in  der  Ruhe?  Aufgedeckt:  meo  ist  wie  mcl  rechnerische  Eigenschaft 
des  Magnetfelds  und  nicht  direkt  nachweisbar,  ist  eine  Untität  und  resultiert  aus  einem  Umkehrschluß: 


met : 


Pm(v) 

V( 


«e 0  : 


ep 


4naorec2 


_Ppep 

4nrP 


9,109383  56(11)- 10"31  kg  9  (i.l5) 


Träge  Masse  met  errechnet  sich  aus  Magnetfeld-Energie,  ist  „Bestandteil“.  Aber,  Masse  und  Energie  sind 
einander  nicht  gleichwertig.  (Das  war  Einstein  mit  seinem  Ma^^-Energie-Äquivalent  freilich  nicht  klar.) 
Das  zeigt:  ..Ruhc"masse  ist  keine  Entität,  sondern  ist  die  aus  Bewegungsenergie  errechnete  Eigenschaft 
„träge  Masse“.  Beide  Massen  sind  synonym,  identisch.  Und  schwere  Masse?  Bitte  um  Geduld! 

Die  Größe  Masse  taucht  also  nur  mathematisch  in  Magnetfeldenergie  bei  bewegter  eEF  auf.  Masse  m 
ist  somit  ein  Multiplikator,  ein  Proportionalitätsfaktor  wie  bspw  n,  cq,  /uq  oder  h.  Irrige  Vorstellung  seit 
alters  her  assoziiert  Masse  mit  Ansammlung,  Ballung,  Menge,  Materie  sowie  auch  massig  und  massiv. xx 
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Träge  und  schwere  Masse  werden  allgemein  mit  einem  Körper  in  Verbindung  gebracht  und  beide 
Massen.  seien  gleich.  (Da  zeigt  sich  das  Problem  mit  der  Vorstellung,  Entitäten  seien  Körper,  Krümel, 
Korpuskeln,  Teilchen).  Bei  linear  bewegtem  eEF  gibt  es  zwar  ein  Magnetfeld  und  damit  träge  Masse. 
Schwere  Masse  jedoch  fehlt  (hier),  denn  auf  ein  linear  bewegtes  eEF  wirkt  keine  Schwerkraft,  da  es 
kein  magnetisches  Moment  besitzt!  (Im  Vorgriff:  Es  „fließt“  kein  Kreisstrom.) 

Weil  Masse  ein  Proportionalitätsfaktor  ist,  verwundert  es  nicht,  daß  zw  träger  und  schwerer  Masse 
kein  Unterschied  ihrer  Beträge  gefunden  wird.  -  kg  ist  ungeeignete  SI-Einheit,  da  Masse  variabel  ist.18,53 

Darüber  zu  spekulieren,  was  mit  einzeln  auftretendem  eEF  passierte,  ist  müßig.  eEF+=  e+  oder  eEF  =  e“ 
kommen  nie  frei  vor,  sondern  nur  „eingeklemmt“  im  Zentrum  von  Protonen  resp  Antiprotonen. 


2.  Elro  ec  und  Poro  e3 


E lerne ntarfelder  sind  naturgegeben,  von  unbekannter  Ursache.  Sie  sind  stabil  und  langlebig.  Letzteres  ist 
gegeben,  wenn  eine  Entität  „belebt“  ist,  wenn  sie  jetzigen  Ausgangsort  und  Zustand  regelmäßig  durchläuft. 
Das  „langlebige“  Elektron  (re  >  1024  a)  ruht  somit  nicht.  Seine  Elementar:jJRuhe“energie  Wq  kann  als  dem 
Produkt  h -fe  äquivalent  gesehen  werden  -  mit  Planck- Konstante  (Energiehebel)  h=6,6 26  07015-1 0  34s  •  J 9 
und  Elementar- Frequenz  /e  =  1,235  589  965  18  1 020  Hz.  Eine  konstant  intrinsisch  bewegte  Struktur  mit 
unveränderlicher  Energie  Wo  kann  folgerichtig  nur  mit  permanenter  Feldeile4)  c  unterwegs  sein.  Die 
weitaus  größte  Anzahl  aller  Entitäten  sind  Elektronen  e“  (Ne  ~  6,24-  IO103).15  Folglich  bewegen  sich 
Elektronen  um  sich  selbst  -  nicht  (ortsfest)  kreiselnd,  sondern  (um  einen  Ort)  kreisend.  Ruhte  ein 
Elektron(feld),  würde  es  nichts  verursachen  -  es  wäre  nicht  wahrnehmbar,  es  „zerfiele“  -  in  ein  Photon? 
Sein  steter  intrinsischer  Umlauf  sichert  sein  extrem  langzeitiges  Dasein  und  bezeugt  seine  Präsenz. 

•  Dieses  also  eigenbewegte  eeEF  nennt  der  Autor  ein  Elro  ec  resp  eeEF+  ein  Poro  c:).  — >  Bild 3 


System-  und  Dipolachse  — 

Äquipotential- 

Kugeloberfläche 

s  i 

mit  E%  und  a%  sowie  - 

\  :  (vom)i 

wegen  c  mit  11%  und  B% 

%;  '  i 

momentaner  Ort  der 
leid  frei  cn  Mitte  ffM 

/  v/  \\r»  \ 

— V - . "f 

des  eEE"  mit  re 

^  *  *  v  i 

umlaufendes  radiales 

(mit  ihm  läuft  das  vom 

E-Feld  erregte  M-Feld 

\  ///; 

deckungsgleich  mit) 

'  -  -  W  j 

>'Af. 


N 

(hinten) 


im  Unendlichen 
(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

Systemmitte  Z 


exzentrische 
Magnetfeldlinien 
(um  Elektronkreis) 

Systemradius  rE 

zeitgemitteltes  M- Wulstfeld 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 


„schräg  von  oben  rechts“  auf  die  cue-Ebene  gesehen 


Bild  3  Mit  Feldeile  c  eigenbewegtes  eeEF  (Elementar-System  ec) 10 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand. 


•  Bewegung  der  „Ruhe“energie  W0  mit  Frequenz/*,  (und  Eile  c!)  ist  grundlegendes  Naturphänomen. 

Dies  ist  durch  nichts  aufzuhalten,  weil  auch  Planck- Konstante  h  unveränderlich  ist:/e=  Wo/h. 
Damit  zirkuliert  die  ffM  (und  synchron  das  in  sich  starre  gesamte  eeEF)  auf  Systemradius  rE: 

rE  =  c/(2nfe)  =hc/(2nWo)  =  %ce  =  3,861  5926764(18)- 10“13  m  9  (2.1) 


was  in  allen  Raumpunkten  mit  Flächenfelddichten  er.  derzeit  magnetische  Erregungen  H%  verursacht: 

77.  =cr.-c  =£q  E»c  [A/m]  (2.2) 


Wegen  Erregung  //.  herrscht  in  den  Raumpunkten  momentan  eine  magnetische  Flußdichte  B,\ 

B,=juo'H,  =/to-cr.-c  =Mo'£q  E»c  =EJc  [s-V/m2  =  T]  (2.3) 

Ein  Raumpunkt  A  befände  sich  zu  Z  im  Abstand  rAZ  (— >  Bild  5).  Die  ffM  umläuft  Systemmitte  Z  auf  rE. 
Daher  ändert  sich  Abstand  A<->ffM  ständig  und  damit  die  in  A  auftauchende  Flächenfelddichte  oiAZ(i). 
Über  die  Zeit,  über  einen  vollen  ffM-Umlauf  gemittelt,  beträgt  Abstand  frM-K 

t0rAf=  AlrAZ2+rE1  [m]  (2.4) 


4)  Meist  verwendeter  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell  und  einengend,  beschreibt  die  Realität  selektiv  -  daher  Feldeile. 
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Dabei  ist  es  demnach  einerlei,  in  welchem  Winkel  über  der  coe-Ebene  von  Z  ausgesehen  sich  A  befindet! 
Deshalb  betragen  zeitgemittelte  Flächenfelddichte  faAZ  und  Feldstärke  fEAz  im  Raumpunkt  A: 

t0°AZ  =  e\  [s ■  A/m2  =  C/m2]  t°EAZ=- -  6°  [V/m  =  m-kg/(s3-A)]  (2.5)  (2.6) 

47Iv  Az  1  47tf:o(rAZ  +rE  ) 

Flächenfelddichte  faAZ  und  Feldstärke  fEAZ  sind  auf  einer  Kugelfläche  des  Radius  frAf  monoton 
verteilt.  Im  Elro  sind  Elektrofeldwerte  gegenüber  denen  des  Elektrons  zwar  schwächer,  doch  wie  beim 
Elektron  um  ffM  hier  um  Z  radialsymmetrisch  vorhanden  -  nicht,  wie  vermutet  wurde,  etwa  tellerförmig.5 


Magnetische  Erregung  /0//AZ  und  Flußdichte  f'BA/  17  ergeben  sich  über  die  Zeit  gemittelt  zu: 


1 


t°H AZ  =- 


e0c 


47t  'az2+''k2 


[A/m] 


1 


°Baz=  — 


Moeoc 


471  7'AZ2  +  7'E2 


[s-V/m2  =  kg/(s2-A)]  (2.7)  (2.8) 


Zeitgemittelt  ist  das  Magnetfeld  in  der  Wirkungs-  ergo  Feldliniendarstellung  zwar  ein  Wulstfeld.  Doch 
die  Energie  des  Magnetfelds  ist  äquivalent  der  des  Elektrofelds  ausgebreitet  -  kugelsymmetrisch. 

Die  Energiedichten  t0pe AZ  und  fPmAZ  des  Elektro-  bzw  Magnetfelds  in  Punkt  A  betragen  im  Mittel: 


t  Pc az  ~ " 


3(7 az  ‘  t0Ei 


AZ 


-,-ü 


e0 


t°PmAZ 


t°HAZ?BAZ 


2e0  47i(rAZ2+rE2) 
e0c 


V 


=^P[. 


]2  = 


e0 


2  4n(rAZ2+rE2)  2e0  4n(rAZ2+rE2) 


;]2 


[J/m3] 

[J/m3] 


(2.9) 

(2.10) 


In  (2.10)  ist  nach  letztem  Gleichheitszeichen  s0 p0  c2  =1  berücksichtigt.  Gleiche  Ergebnisse  von  (2.9)  und 
(2.10)  beweisen  gleiche  Energiedichten  von  E-  undM-Feld  im  eeEF,  also  gleiche  E-  undM-Feldenergien:18 

Ko  =  Km  =1/2^o  (  •  Daher //0e0c2  =  1 !  •  )  [J  =  s-W]  (2.11) 


Dies  ist  nur  möglich,  weil  Elektro felder  eigenbewegt  mit  exakt  Feldeile  v  =  c  zirkulieren  -  v^c  £  v! 
Der  in  etablierter  Physik  der  Selbstenergie  zugeschriebene  Teil  A  W0  steckt  somit  im  Magnetfeld. 
Über  Strecke  rAZ,  von  Systemmitte  Z  bis  Raumpunkt  A,  beträgt  die  mittlere  Energiedichte  t;r0pe Az: 


0  _  eo 

t;r  Pe AZ  .  ' 


rAZ 


d  r 


'az 


= _ ^o_ 


r  a-7 


[J/m3]  (2.12) 


Eine  etwa  über  den  Raum  gemittelte  Energiedichte  kann  für  den  unendlich  geweiteten  Raum  freilich 
nicht  angeben  werden  oder  wäre  nur  mit  dem  Wert  Null  zu  benennen. 

Die  Energiedichten  nach  (2.9)  und  (2. 10)  sind  gleich.  Daher  sind  es  auch  über  die  Strecke  rAZ  gemittelte. 
Die  Summe  beider  beträgt  folglich: 


t;r 


Üaz  _  2  • 


t;i°Pe  AZ 


gp 

2nrAzrE 


arctan 


fAZ 

7"E 


[J/m3]  (2.13) 


Die  Mitte  eines  Elektrons  e  resp  Positrons  e+  (so  das  ganze  Feld)  kreist  auf  Radius  rE  mit  Frequenz  fe. 
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•  Produkt  aus  Fläche  AE  =  nrE2  mit  sie  gänzlich  umlaufenden  Strom  4  =  e(i  fe  ergibt  ein  magnetisches 
Moment  -  das  (also  klassisch  hergeleitete!)  Bohrsche  Magneton  p B  (mit  c  =  2tt rEfe  20): 

jUB=Ie-AE  =  epfe-nrE2  =  1A rEe0c  =-9,274009994(57)-10  24J/T(=m2-A)921  (2.14) 

Die  ffM  durchläuft  Umfang  UE  =  2nrE  mit  Feldeile  c.  Ein  bewegtes  eEF-  erzeugt  daher  in  Flugrichtung 
ein  (determinativ)  linksdrehendes  M-Feld  mit  magnetischer  Spannung,  Durchflutung  0e: 

0e=^~  =e0fe  =4  =-19,796  333  5511  A 22  (2.15) 

ZTZFß 

Magnetfeldenergie  Wem(=  Vi W0)  läßt  sich  gemäß  23  berechnen  aus: 

Wem=V20e-0e  =~^~  =4,093  552  824  825-10  14  J  (2.16) 

871  r  q  8  7i  r  g 


Mit  (2.16)  erhält  man  für  den  magnetischen  Fluß  0C  eines  c -bewegten  Elektrons  e  bzw  Positrons  e+: 


2We 


em 


±enr 


O'E 


0„  =■ 

0  p  2f;n  r,.  c 


=  (+)4,135  667 6623  ■  10  15s-V24 


(2.17) 


'e  e1 

der  die  Fläche  AE  durchströmt,  woraus  in  Elektron-Bahnebene  als  mittlere  Flußdichte  t  r°Be  folgt: 

tr0BP=—  =  M°e°C  = - ^ -  =-R  878  01 0  3787 -IO9" -^'~2  25 

Ab 


2i irerE  2ns0rerEc 

und  daher  in  der  rH- Ebene  eine  mittlere  magnetische  Erregung  t;r0He: 


t/Bc 


e0c 


-7,025  107  4468 -1015A/m 


(2.18) 


(2.19) 


Mo  27 irerE 

Mit  Durchflutung  0e  ergibt  dies  eine  (absurd?)  geringe  rechnerische  mittlere  Feldlinienlänge  />T0?e  von: 


t;r0  4  =■ 


0P 


0H 

t;r  n  e 


=  2,8179403227(19) -10  15  m  9 


(2.20) 


Mit  den  Ausführungen  bis  hier  sind  grundlegende  Beziehungen  der  KiFT,  wesentliche  Erkenntnisse 
dargelegt.  Alles  Folgende  fußt  auf  diesen  fundamentalen  Abwägungen. 

Um  den  Naturaufbau  zu  erfassen,  wird  nun  eeEF- Verhalten  unter  verschiedenen  Umständen  beleuchtet. 


2.1  Coulomb-Kraft  -  bspw  elektrische  Kraft  zwischen  Elros  und  Poros  26 


Charles  August  Coulomb  (1736-1806)  gelang  mit  einer  empfindlichen  Drehwaage  der  experimentelle 
Nachweis,  daß  die  Kraft  zwischen  zwei  „geladenen“  Kugeln  dem  Produkt  ihrer  elektrischen  Ladungen 
Q  proportional  ist  und  umgekehrt  proportional  zum  Quadrat  des  Abstands  r  zwischen  beiden  Kugeln. 
1785  veröffentlichte  er  darüber  eine  Arbeit.27 

Theoretisch  ruhende.  eEF  e_  resp  e+  üben  aufeinander  je  nach  Paarung  attraktive  oder  repulsive  Kräfte 
aus  -  anziehende  bei  ungleicher,  abstoßende  bei  gleicher  Paarung.  Nach  Cou  lom  6  sch  em  Ges  etz  gilt:28 


Qi  Qi 

4-jiEQr2 


±e02 

4ne0rm2 


[m-kg/s2  =  N]  (2.1.1) 


mit  Abstand  rg m  zwischen  beiden  ffM. 

Beiderseitige  Einflußnahme  der  eEF  resultiert  aus  asymmetrischer  Energieverteilung  um  ihre  ffM. 


•  Durchdringen,  überlappen  sich  zwei  eEF-,  ist  die  um  eine  durch  beide  ffM  gehende  Achse  vorhandene 
Gesamtenergie  2Wep  im  Raum  rotations-symmetrisch  verteilt  -  also  ohne  Anlaß  zu  seitlicher  (oben, 
unten,  rechts,  links)  Verlagerung.  Doch  die  Energiedichte  um  die  jeweilige  ffM  ist  erhöht  und  vor 
allem  asymmetrisch  verteilt.  Ein  Energiedichte- Vergleich  entlang  der  Abstandslinie  rgM  zeigt,  daß  die 
Dichte  zwischen  den  ffM  höher  ist  als  die  auf  der  Linie  über  r^  hinaus.  Der  drängende  Ausgleich  führt 
zum  Auseinanderdriften  der  ffM,  zum  sich  Abstoßen  beider  Felder  in  Verlängerung  der  Abstandslinie. 


In  einem  „ruhigen  Raum“  mögen  Systemmitten  Z  zweier  Elros  ec  (eeEF-)  sich  im  Abstand  rQ  befinden. 
Deren  eEF  kreisen  aber  auf  Systemradius  r^.  (Bild  3)  Ihre  außen  wirksamen  Feldwerte  sind  zeitgemittelt 
also  analog  (2.5)  und  (2.6)  entsprechend  geschwächt,  doch  wie  bei  den  eEF  kugelsymmetrisch  vorhanden. 
Die  Coulomb-Kraft  Fec  zwischen  zwei  ec  beträgt  gemäß  Coulombschem  Gesetz  (2.1. 1): 


-^eC  — 


T- - 77  2  =  e0 '  t0Eo  =  —  •  t0Go  =  4n(rE2+r02)  ■  t0pec 

4ne0  rE2+r02  ep 


[m-kg/s2  =  N] 


(2.1.2) 
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Coulomb-Kraft  Fe c  hängt  demnach  ( mathematisch  gesehen)  davon  ab,  welche  Feldstärke  t0Eo  resp 
Flächenfelddichte  f%0,  ergo  Energiedichte  t0peo  der  Elros  in  der  Systemmitte  des  jeweils  anderen  besteht. 
Physikalisch  betrachtet  ist  angestrebtes  JE  n  erg  i  cd  ich  te-  N  ivcl  liere  n  der  Antrieb  des  Feldverdrängens. 
Entlang  der  Symmetrieachse  durch  die  Systemzentren  Z  herrscht  arithmetisch  gemittelt  über  Zeit  t  und 
Strecke  rQ  die  Energiedichte  t,r0Peo  von  nur  einem  Feld: 


0n  = 
t,r  Pe o 


ro-0 


t°, t,  ,  <?0  t°  dr  1  ,  e0  ,  ro „  rT/  „ 

J  t0Pso  d  r  =  — — - }  =  - (- - arctan—)2  [J/m3] 

o  327i2e0^oo(rE +^o  )  2e0ro  4nrE  rE 


(2.1.3) 


Für  die  zwei  beieinanderstehenden  Felder  verdoppelt  sich  das  arithmetische  Mittel  der  Energiedichte. 
Außerhalb  r0  enden  die  Bereiche  im  Unendlichen.  Daher  geht  die  mittlere  Energiedichte  dort  gegen  null. 
Verständlicherweise  werden  die  Felder  (mit  Coulomb- Kraft  Fe c)  dorthin  gedrückt. 


Dafür  sind  aber  keineswegs  nur  Energiedichten  längs  der  Strecke  rQ  verantwortlich.  Sondern:  Denkt  man 
lotrecht  zur  rQ  durch  beide  Systemmitten  je  eine  Schnittfläche,  ist  die  Energiedichte  des  so  abgegrenzten 
Zwischenraums  Ursache  der  Kraft.  Auch  dieser  Raum  erstreckt  sich  lotrecht  bis  ins  Unendliche.  Zwar 
geht  seine  mittlere  Energiedichte  ebenfalls  gegen  null.  Doch  Energiedichten  beidseits  der  Schnittflächen 
differieren  und  drängen  auf  Ausgleich.  Coulomb- Kraft  Fe  c  ergibt  sich  daher  aus: 


FeC  =  4nr02-/1peo 


[m-kg/s2  =  N]  (2.1.4) 


Relevante  volumen-gemittelte  Energiedichte  \Epto  ist,  (2.1.2)  beachtet,  im  Raum  zwischen  beiden  Z  somit: 


/jPqo 


FeC 

4nr02 


_ eC _ 

(4nr0)2£o(rE2  +  r02) 


[J/m3]  (2.1.5) 


2.2  Magnetkraft  -  Kraft  wegen  in  ruhigem  Raum  bewegter  Elros  29 


Zwei.JElros  ec  mögen  sich  in  einem  „ruhigen  Raum“  mit  ihren  Systemmitten  Z  im  Abstand  rD  befinden. 
Dadurch  überlappen  sich  ihre  Magnetfelder  {Bild  5),  die  jedes  für  sichzB  ein  Bohrsches  Magneton  pE  (2.14) 
und  in  ihrer  ffM-Bahnebene  eine  mittlere  Flußdichte  t,0BQ  (2.18)  enthalten.  In  einem  Raumpunkt,  hier 
im  Abstand  r0  in  der  Systemmitte  des  anderen  Elros,  ist  diese  Flußdichte  auf  t0Bo30  gesunken  und 
wechselwirkt  dort  mit  dessen  Magneton.  Damit  besteht  zwischen  beiden  Elros  ein  Drehmoment  f0Mmo : 

t0Mmo=pBcosCn-t0BocosC2i  =  8^°2^C2y cosC^cos&i  =  Sn£^r^+r  2y cosCi2CosC2i  [m-N]  (2.2.I) 


mit  Winkel  Ci  2  zw  Elro-1 -Dipolachse  und  Linie  zur  Elro-2-Systemmitte  sowie  C21,  entsprechend  umgekehrt. 


Von  den  Elros  wird  angenommen,  sie  befänden  sich  in  „ruhigem  Raum“.  Ihre  Dipolachsen  richten  sich 
daher  (Nord/Süd-Nord/Süd)  zueinander  aus:  cos- Werte  sind  nun  1 .  Damit  üben  Elros  aufeinander  eine 
Magnetkraft  t0Fmo  aus,  die  wegen  stabiler  Polzuwendung  Nord<->-Süd  stets  anziehend  ist  (Gravitation!): 


0F  -t0M mo_  Poep2rEc2  _  e02rE 

'  1110  rQ  Snr  0(rE2  +  r  02)  Sneor0(rE2  +  r02) 


[N] 


(2.2.2) 


Ursache  der  Magnetkraft  sind  die  um  ffM  asymmetrisch  verteilten  Magnetfeldenergien:  Zwei  M-Felder 
mit  ihren  Magnetfelddichten  analog  taPmAz  (2. 10)  überlappen  einander.  Ein  Paar  Elro-Poro  zieht  sich 
sowohl  magnetisch  wie  elektrisch  an.  Bei  der  Paarung  2  Elros  gilt  die  Differenz  aus  (2.1.2)  und  (2.2.2). 
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2.3  Außenmagnet-Feldwerte  eines  im  feldfreien5)  Raum  bewegten  Elros  31 


Bewegt  sich  ein  Elro  ec  (warum  auch  immer)  linear  mit  V£  durch  einen  feldfreien  Raum,  richtet  sich 
seine  Magnet-Dipolachse  in  Zielrichtung  aus  -  je  nach  Ausgangsposition  mit  Nord-  oder  Südpol  voraus. 
Nun  umläuft  die  stets  mit  c  eilende  ffM  (links-  oder  rechtswindend)  spiralig  eine  Hülse.  ->  Bild  6 


Bild  6  33  Erregtes  Außenmagnetfeld  durch  ein  linear  mit  V£  in  feldfreiem  Raum  bewegtes  Elro  ec 
c  ist  dabei  pythagoreisch  geteilt  in  Lineareile  \y  und  Hülsentangential-Eile  vt:34 

C2  =V(2  +  V2  (2.3.1) 

Konstant  ist  außer  c  auch  Bahn- Kreisfrequenz  coe=2nfe,  mit  der  die  ffM  die  Hülse  umwindet. 

Infolge  vt  statt  c  reduziert  sich  Systemradius  rE  auf  rE\  („Längenkontraktion  um  reziproken  7- Faktor"): 

Vt  ^C2-  Vf2  [  Vp"  1  [  Vf1  r,, 

rEl  =  — =  -  f  =  rE  /l - F  =  — rE  [m]  mityf-1  =/l  —  [l]  (2.3.2)  (2.3.3) 

coe  2nfe  V  c2  y£  V  c 

Das  „mobile“  magnetische  Moment  //g[  ist  analog  pE  (2. 14)  demnach: 

,  ,  r  ,  c2-V£2  w  „  V£\  e0rEc  r  ,  4  T/rT,n  ,  ,, 

MBI  =Is-AEi  =  eo-fe-n-rE(2  =  eo  =1/2e0/-Ec(l — -)  =  -r— 7-  [m2-A  =  J/T]  (2.3.4) 

47I/e  C  Z7£ 

Hülsen-Magnetfeld  bestimmende  Werte  für  Durchflutung  <9e£  ~  (2.15)  und  Fluß  &eti  ~  (2. 17)  sind  somit: 


^  eovt  eo  vt  eo vtcoe  ^  A  T 

6>et  =  ö - =  ^ - =  e0  ■fe  =  t®e  =  Ie 


<P, 


ett 


UEi  2n  rE£  27t  vt 

/707-E£2e0(Ue  poe0vt2  MQeo(c2~vt2)  MoryßQ c 


=  -19,7963335511  A 


[s-V=Wb)] 


2re  2  recoe  4nr&fe  2.yi2r(, 

Bei  einem  Hülsenquerschnitt  von  AE(  =  tuyj2  beträgt  die  mittlere  Flußdichte  r0Be t£  dort  daher: 
^etf_^o^E£2eocUe_^oeo/e 


r0Betl 


AEl  2re7irE£2 


=  -8,82  8  0  1  0  3  8-109s-V/m2(=  ...  T) 


Es  gilt  für  die  mittlere  Flußdichte  r0Beti  =  t;r0Be,  die  demnach  unabhängig  von  V£  ist.35 
Magnetfeldenergie  Wmt  in  der  Hülse  ergibt  sich  mit  (2.3.5)  und  (2.3.6)  zu: 


fFmt  -  V20st '  ^ett  “ 


/70eo2(c2-Vf2)  jupecfc2  1 

_  _  VV  g] 

8  nre  871 7£2re  y£2 


[J] 


Differenzenergie  Wm {  zu  Wem  wirkt  außerhalb  der  Hülse  und  ergibt  mit  lFcm  ->  (2.16): 
Wmi=Wem~Wmi  =  ^^  [J] 


87t  rv 


(2.3.5) 

(2.3.6) 

(2.3.7) 


(2.3.8) 


(2.3.9) 


In  einem  in  Vf  mitlaufenden  Punkt  a  außerhalb  der  Hülse  im  Abstand  ra  zur  Systemmitte  Z  (-»  Bild  6) 
besteht  eine  magnetische  Erregung  ,0//a  sowie  eine  Flußdichte  0Ba : 


?Ha  =  t0aavt  =  - 


eovi 


47t(rE£2+ra2) 
und  somit  eine  Energiedichte  0Pm-d- 


[A/m]  t0Ba  =Mo-t0Ha  = 


Moeo  vt 

47t(rEC2+ra2) 


[T] 


Mo, 


t0Pma  =  0Ha ■  0Ba  =  V2pOt0Ha2  =  ^[ 


Mo 


epvt 


2  47t(rEC2  +  ra2)  2  47t(yt-2rE2  +  ra2) 


-]2  [J/m3] 


(2.3.10)  (2.3.11) 


(2.3.12) 


5)  Kein  Raum  (außer  die  ffM  der  eEF)  ist  feldfrei.  Für  diese  theoretische  Betrachtung  jedoch  wird  ad  hoc  ein  solcher  angenommen. 
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Außerhalb  der  Hülse  irn  Kreisring  rE£  bis  ra  beträgt  die  über  den  Radius  gemittelte  Flußdichte  t;r0Ba: 
1  Moeo  v£ 


t,r 


?Ba 


\  t0Badr 


1 


d  r  n  0e0v£  ,  ,  ra  7tx 

- r  =  -, - ; - r  (arctan - -) 

-a  47irEC(ra-rEC)  rm  4 


[T]  (2.3.13) 


ra~rE(,  n  ~  47i(ra-rEC)  4  rE£2  +  ra 

Konzentrisch  um  die  Dipolachse  ist  außerhalb  der  Hülse  bis  Radius  ra  eine  Durchflutung  t00a  verteilt: 

rae  0vg 


t00a  =  2nr a  0Ha 


2(rE£2+ra2) 


[A]  (2.3.14) 


Bei  ortsfestem  Elro  ec  wird  der  magnetische  Fluß  @e  gänzlich  von  umlaufender  ffM  auf  rE  umkreist. 
Bei  linear  V£ -bewegtem  Elro  ist  der  Fluß  in  der  Hülse  auf  (2.3.6)  reduziert.  Die  Differenz  0cp  zu  0t 
ist  nach  außen  verdrängt  und  umfließt  die  Hülse  lotrecht  zu  0etf  Bild  6 


0  _MoepV(_2  _MoepV[2  _juoe0rEv^ 

et  2  re(oe  4nrJe  2  rec 


[s-V  =  Wb]  (2.3.15) 


Dieser  magnetische  Fluß  verteilt  sich  ab  der  Hülse,  ab  rE£  bis  ins  Unendliche  (ra->oo).  Seine  Flußdichte  5e£ 
nähert  sich  asymptotisch  dem  Wert  0,  wie  auch  dessen  mittlerer  Wert  t,r0Be  f  für  die  Strecke  rabis  co.  Daher 
lassen  sich  für  diesen  Bereich  ebenso  keine  mittleren  Erregungswerte  t,r0Bfe £  angeben. 

Das  „mobile“  magnetische  Moment  ju  B  (  eines  bewegten  Elros  ec  wechselwirkt  mit  einem  Fremd¬ 
magnetfeld  über  dessen  Flußdichte  Bx(dx),  die  in  der  ec-Z-Ebene  vorhanden  ist.  Zwischen  /yB£  und 
Bx(dx)  des  um  dx  entfernten  Fremdfelds  besteht  ein  „magnetisches  Potential“  Mx(dx): 

Mx(dx)=jIBtxBx(dx)=Fm(dx)xdx  [m-N]  (2.3.I6) 


aus  dem  Magnetkraft  Fm(dx)  hervorgeht: 


MxiF)  _  Mbi  xBx(dx)  _eprEc  Bx(dx) 
dx  dx  2  7g2  dx 


[N]  (2.3.17) 


Zur  Beachtung:  /7Be  ist  gemäß  (2.3.4)  vom  Quadrat  der  Lineareile  vg  abhängig.  In  (2.3.17)  zeigt  sich  dies  mit 
7f2  [->  (2.3.3)].  Je  schneller  ec  linear  fliegt^ desto  „schlanker“  wird  die  Magnethülse  und  umso  geringer  das 
Magneton  nB(  und  damit  Magnetkraft  Fm(dx),  die  sich  zudem  mit  zunehmendem  Abstand  dx  verringert. 
Durch  v £  des  ec  ändert  sich  nicht  Magnetfeld-Energiesumme  Wem:  Die  wegen  V£  in  der  Hülse  auf  Wmt 
verringerte  Energie  steckt  mit  Wm f  in  deren  Umgebung  (2.3.9)].  Beim  V£  bewegten  ec  erfolgt  Magnetfeld- 
Energieumschichtung.  Weil  sich  dabei  //B(  ändert,  mit  dem  ec  gravitiert,  das  seine  Schwere  („schwere 
Masse“)  verantwortet,  hat  es  den  Anschein,  das  ec  hätte  eine  „relativistische  Masse“,  ein  Massendefekt 
träte  auf.  Magnetfeld-Gesamtenergie  Wem  hingegen,  Trägheit  bestimmend,  bleibt  konstant.  Das  ec  bleibt 
richtungs-  und  eilestabil,  konstant  träge  -  seine  „träge  Masse“  (dessen  Rechenwert)  ändert  sich  nicht. 


Zur  Verdeutlichung: 

Da  sich  das  Elro  mit  Vf  bewegt,  ist  seine  konstante  Magnetfeldenergie  Wem  auf  in  der  Hülse  steckende 
Magnetfeldenergie  Wm  und  auf  die  Hülse  umgebende  Magnetfeldenergie  Wm  f  verteilt.  Dazu  war  das 
Elro  ec  (auf  welche  Weise  auch  immer)  durch  eine  Energie  in  der  Höhe  Wm £  zu  beeinflussen,  ihm  eine 
Bewegung  mit  V£  (lotrecht  zur  a>e- Ebene)  hinzuzufügen.  Energie  IV m (  bewirkt  katalytisch,  daß  Wem 
auf  Wm t  und  Wm f  „verzweigt“  und  keineswegs  etwa  zusätzliche  Energie  aufnimmt.  Wem  ist  konstant! 
Die  Energie  außerhalb  der  Hülse  steigt  mit  dem  Quadrat  von  V£,  bis  V£  =  c.  Dann  wäre  fl]Tlt  =  0,  und  um 
diesen  Zustand  zu  erreichen,  wäre  eine  Energie  Wem  aufzubringen.  -  Nicht  mehr!  -  Ob  dieser  Zustand 
wirklich  eintreten  kann,  ist  zweifelhaft.  Was  würde  dabei  aus  konstantem  Umlauf  mit  fQ  und  Drall  Les? 
Die  bekannte  Demonstration  mit  relativistisch  daß  dazu  eine  unendlich 

hohe  Energie  erforderlich  sei,  ist  so  irreführend  wie  der  vermeintliche  Beweis  einer  relativistischen 
Masse  m(v)  =ymp  (zwo=„Ruhe“masse),  die  mit  zunehmender  vE  gegen  unendlich  strebt.  Auch  hier  gilt: 
Mit  falschen  Annahmen  kann  alles  bewiesen  werden!  Es  wäre  zu  klären,  was  ruhende  Masse  sein  soll. 
Ferner  wurde  aufgezeigt,  daß  Masse  ein  Proportionalitätsfaktor  und  keine  Entität  ist.  Wann,  wie  und 
warum  sollte  sich  ein  Proportionalitätsfaktor  ändern? 

Wie  an  anderer  Stelle  gezeigt:  Relativitätstheorie  ist  zwar  für  Physiker  ein  Gebetsbuch  und  ein  Dogma. 
Doch  der  Autor  führte  Theoretikern  ihnen  wichtige  Grundlagen  (in  11,36,37)  ad  absurdum  und  benötigt 
zur  Herleitung  von  Naturregeln  keine  Loren tz-J ran  s  l'o rm at i 0 n .  Allein,  man  beherzige,  daß  Division  mit 
null  unzulässig  ist,  weil  es  zu  unsinnigen  Ergebnissen  führt.  (Das  lernten  wir  früh!) 

Beim  LHC  wird  für  die  Beschleunigung  eines  Protons  auf  0,999  999991c  eine  zwar  relativ  hohe,  aber 
keine  nahezu  unendlich  hohe  Energie  benötigt,  sondern  „nur“  13  TeV  «  5,8  ■  10  13  kWh.38 
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2.4  Lorentz- Kraft  (Elro  ec  in  nicht  dipolrichtendem  Fremd-Magnetfeld  bewegt.)39 

Ein  Elro  ec  eile  mit  Geschwindigkeit  ly  längs  /  parallel  seiner  Dipolachse  lotrecht  zu  einem  externen 
homogenen,  nicht  richtungsdominierenden  Magnetfeld  der  Flußdichte  Bx. 


Bild  7  Ein  Elro  ec  quer  zu  einem  Magnetfeld  konstant  mit  vq  bewegt. 


Auf  das  Elro  ec  wirkt  daher  eine  Lorentz- Kraft  F f,  die  es  in  eine  Kurve  mit  Radius  /y  zwingt. 
Lehrbüchern40  kann  entnommen  werden: 

Al  =  Q(vx  B)  =  eo(vi  x  B)  [s-A-V/m=J/m=m-kg/s2=N]  (2.4.I) 

Diese  allgemein  übliche  Notation  irritiert:  Eine  Ladung  Q  (oder  eo,  ein  E-Feld)  und  eine  Flußdichte  B 
wirken  nicht  direkt  aufeinander  -  sie  sollten  mathematisch  nicht  verknüpft  werden! 


Die  Kraft  zwischen  beiden  existiert  nur  durch  das  vom  bewegten  Elektrofeld  erzeugte  Magnetfeld. 

Dieses  tritt  in  Wechselwirkung  mit  Fremdfeld  Bx.  Eine  bessere  Notation  wäre  allenfalls: 

FL=(Q-v)xB  =  (e0-n)xB  [N]  (2.4.2) 


Die  Rechtskurve  in  Bild  7  wird  mit  Radius  /y  (Abstand  Systemmitte  Z  <->  Punkt  B)  durchlaufen.  Die  ffM 
ist  von  B  zeitgemittelt  um  pr\E  =  \üy2+  r\2  entfernt.  In  B  besteht  eine  Flächenfelddichte  poy : 


0(7 1  = 


eo 


1 


.  2 1  1  2  [s-A/m2] 

471  rf+r’z2  L  J 

Demgegenüber  beträgt  die  über  Strecke  /y  (Z  <->  B)  gemittelte  Flächenfelddichte  t;r0a £ : 


(2.4.3) 


t;r0<7t 


eo  1  p  d/y 
4ti  rc-oj  rp+r'P 


eo  1  rt 

:  - - —arctan— 

47i7y  r'E  r'E 


“e  eo  rE 

=  - - ^arctan—  [s-A/m2] 

3  47t/-«  rE  rE 


(2.4.4) 


und  die  über  Strecke  /y  gemittelte  Flußdichte  t;r0Bi,  die  sich  zu  \BX\  betragsgleich  einstellt,  ergibt: 


Boeo  c  ri  _ 

t/Jßl  =Moc-t;r0ot  =  arctan—  =  |5X| 


[s-V/m2  =  T] 


(2.4.5) 


Die  ffM  umläuft  B  auf  ry  mit  vE .  Dies  hat  ein  magnetisches  Moment  /j{  zur  Folge: 


m(=A-I)  =  nrl2-- —  =  Vir  ^eovi  [m2-A=J/T]  (2.4.6) 

27i/y 

und  damit  in  Verbindung  mit  \BX\  in  Richtung  B  -  zentripetal  -  ein  „magnetisches  Potential“  M\ : 

Mt  =MC0x\  =  Virte  0ve  |5X|  [m2-kg/s2  =  m-N]  (2.4.7) 

Die  Flußdichte  ist  im  Kreis  2jt/y  reduziert  sowie  außerhalb  verdichtet.  Die  so  asymmetrisch  verteilte 
Energie  drängt  das  eeEF  (ec)  in  Richtung  B  mit  doppelter  Kraft  /y  ,  einer  Lorentz-Kjoft  FE:  [vergl  (2.4.2)] 

2Mf  _ 

Fl  =  2  Ft  =  —  •  |5X|  =  (e0  ■  v£)x  Bx  [m  -kg/s2  =  N]  (2.4.8) 

•  Damit  ist  (erstmals?)  eine  Begründung  gefunden,  warum  eine  Lorentz-Ksaü  wirkt  und  was  sie  ist. 
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2.5  Anomalie  (?)  ae  des  magnetischen  Moments  jue  (Elro  ec  in  dipolrichtendem  Fremdfeld  bewegt.)41 


Ein  Elro  ec  eile  mit  Geschwindigkeit  Vf  durch  ein  homogenes  richtungsdominierendes  Magnetfeld  der 
Flußdichte  By .  Das  dabei  ermittelte  magnetische  Moment //e  ist  größer  als  jub'-  Mit  einer  Penning- Falle 
gefundene  Ergebnisse  sind  in  akausaler  Quantenmechanik  unerklärbar  -  man  vermutet  eine  Anomalie. 
In  kausaler  KiFT  sind  die  Befunde  hingegen  nachvollziehbar  und  verständlich,  ja  logisch  und  triftig. 


Bild  8  Ein  Elro  ec  (Elementar-System)  linear  mit  Vf  in  richtungsdominierendem  Magnetfeld  bewegt. 


Bild 8  zeigt  die  Verhältnisse:  Eine  ffM  umkreist  wegen  Lorentz- Kraft  unter  Einhalten  der  Charakteristika 
konstanter  c  und  coc  sowie  vorgegebener  Vf  eine  Larmor- Achse  mit  in  coE  in  einer  Hy  pqtrqch o ide . 
Diese  ist  so  geweitet,  daß  die  von  der  ffM  umrundete  Fläche  eine  mittlere  Flußdichte  aufweist 

wie  das  durcheilte  homogene  Magnetfeld  By  .  Dabei  präzediert  Systemachse  Z  um  Neigungswinkel  C. 
Unter  diesen  Prämissen  beträgt  der  zeitgemihelte  Abstand  ffM<->L,  der  mittlere  Radius  ALe:42 

t0rLe  =  slrE2+rL2  COS%  (2.5.1) 

Von  diesem  umschriebene  Fläche  ALe  =  n  t0rLe2  =  n(rE2+rE2  cos2c)  und  Kreisstrom  /Le  =  cjq  ■  ojJIk  =  eofEe 
liefern  im  Produkt  das  magnetische  Larmp/f- Moment  juE: 

Bl  =^Le'?Le=  ’Zeo  co  L  ■  t0rLe2 = Vieo  ■  t0rLe  v£  =  y2e0  + rL2  C0S2C  (2.5.2) 

Messungen  in  g:2-  Experi men ten  zeigen,  daß  eine  ..Ladung  mit  Spin';  in  homogenem  Magnetfeld  By  bei 
eingebrachter  Geschwindigkeit  V(  mit  Lärm or- K rc i s frc g uc nz  coE  zirkuliert.  Das  wird  auf  einem  Radius 
rE  erfolgen.  Berechnungen  ergeben,  daß  eine  „Ladung  ohne  Spin“  (gibt  es  eine  solche?)  unter  gleichen 
Bedingungen  mit  Zykjotron-Kreisfrequenz  coc  auf  Radius  rc  umliefe.  Nach  allgemeinem  Verständnis 
sollte  der  Quotient  beider  Kreisfrequenzen  gemäß  Lehrmeinung  1  sein.  Da  diese  Hoffnung  nicht  erfüllt 
wird,  spricht  man  von  einer  Anomalie  des  magnetischen  Moments.  Was  ist  an  der  Erwartung  falsch? 


•  Eine  „Ladung  eo  ohne  Spin“,  linear  Vf-bewegt,  hat  über  einen  Radius  rc  eine  mihlere  Flußdichte  0Bcl- 


PBci  - 


Moeo  n 

4tt  re  rc 


A.^ogo  n 

471  re  rL 


[s-V/m2  =  T]  (2.5.3) 


Hierbei  bewegt  sich  die  Lgdung  allein  in  der  Zyklotron-Ebene  mit  Zyklotron- Kreisfrequenz  coc. 


Würde  ein  (nicht  eigenbewegtes)  eEF  in  eine  Flußdichte  Z?y  =  10  3  T  mit  ve=  106  m/s  geschossen,  kreiste 
es  wegen  Loren  tz-Krail  auf  Radius  rc=5,685  630062  mm  in  Zyklotron  frequenz/c  =  27,992  490  MHz. 


•  Eine  „Ladung  eo  mit  Sphf ‘  (Elro  ec),  linear  Vf-bewegt,  hat  über  einen  mittleren  ffM<-^L-Abstand  0rEe 
eine  mittlere  Flußdichte  t;r0B 


'  t;r 


0B 


LE  = 


B  OG) 
47 irs 


VE 


t0rLe 


B 0^0  VE 

47I7"e  Q-e2+Tl2  COS2C 


[s-V/m2  =  T]  (2.5.4) 


Hierbei  bewegt  sich  das  Elro  ec  in  einer  um  Winkel  C  geneigten  Hypotrochoide  in  Larmor-Ebcnc 
mit  Lannor- K  rc  i  s  l'rcq  ucnz  (o\  (alias  SpimPräzessionsfrequenz). 
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Mit  (auf  einer  Hypotrochoide)  intrinsisch  bewegtem  Elro  ec  ermittelt  man  (  By  =  1 0  3  T,  V£=  106m/s) 
einen  Radius  rp  =  5,679  044346  mm  bei  Zö/7770/'-Frequenz/p= 28,024  952  MHz. 

Im  Ausdruck  Spin-Präzessionsfrequenz  liegt  eine  Fehldeutung:  Ein  ec  hat  keinen  Eigendrehimpuls 
(weder  Spin  noch  Elektronenspin  Se  =  V2h).  Es  kreise  Et  nicht,  dreht  nicht  am  Platz  -  sondern  umkreist 
einen  Platz,  läuft  intrinsisch  auf  einer  Kreisbahn  und  hat  dadurch  einen  System:Drehimpuls  Z.es  =  /t. 11,37 

Quotient  (Vergleich)  der  Radien  i\  und  0rEe  wird  halber  gyromagnetischer  oder  Lande-, Faktor  genannt: 

rL  r  ^  rL 


VzgeCO 


[-]  t> 


>E2+rL2COS2C'  L  J  ^  üe(0  ^E2+rL2COS2C 

(2.5.6)  ist  ein  Ausdruck  für  die  Anqmalie^öe.  des  magnetischen  .Moments  des  Elros. 
In  (2.5.6)  Kreisfrequenzen  coc  und  co l  eingesetzt,  liefert  für  das  Elro: 

coL(0 


■1  H 


(2.5.5)  (2.5.6) 


«e(  ö=- 


cor 


—  1  =  %ge(ö“l 


=  1,159652  180 9 1(26)  IO  3  C0DATA  (2.5.7) 


•  In  Tests  ermittelte  ge/2-Werte  bestätigen,  daß  die  Hypotrochoide-Ebene  um  Winkel  C geneigt  sein  muß: 

(2.5.8) 


C= arccos/( 


1  rp 

— )2-(— ): 
ge/2j  L7 


2  (~  arccos  — ) 

rL  ge 


=  4,813  590402  TO  2  rad  43 
=  2,757984143  °  a>3-10-6m 


Bei  in  der  Praxis  möglichem  Versuchsaufbau  (rp~  IO  3  m)  ist  Quotient  rp/rp  (~  1010)  gegenüber  dem 
1 .  Quotienten  (~  1)  in  (2.5.8)  minimal  -  C  ist  damit  von  den  Testbedingungen  nahezu  unabhängig. 

Da  sich  C  den  Umständen  (wenn  auch  nur  gering)  anpaßt  (um  Flußdichte  f,T0i?pc  der  By  anzugleichen), 
sind  Lande-Faktor  ge,  Anomalie. ae  des  magnetischen  Moments  jue  und  gyrpmagnetisches  Verhältnis  ye 
keine  Konstanten!  Mit  Tests  ist  dies  wohl  nicht  verifizierbar,  weil  es  sich  erst  bei  rp<  5  •  10  5  m  zeigt.44 

Messungen  /  Berechnungen  an  „einer  Ladung.  mit  und  einer  ohne  Spin“,  in  homogenem  Magnetfeld 
bewegt,  liefern  ungleiche  Resultate.  Werden  für  beide  Ladungen  ihre  physikalischen  Unterschiede 
beachtet,  sind  die  Ergebnisse  verständlich.  Es  wäre  eher  anomal,  wären  sie  gleich.  Bei  magnetischen 
Momenten  besteht  keine  Anomalie.  Diese  Auffassung  ergab  sich  aus  Erklämngsnot.  Da  Meßergebnisse 
verblüfften  und  unerklärt  blieben,  wurde  eine  Interpretation  in  QED  gesucht  (Nobelpreis  für  Schwinger). 

Die  Definition  des  gy romagn etis  ch  en  oder  Lqnde_- Faktors  ge  erlaubt  nun  folgende  Ausdrücke: 


ge 


2?e 


t> 


he 


Mb  eofenrE2  rEe0c 


cosC  cosC  2cosC 


Mb  cosC 

und  für  das  gyromagnetische  Verhältnis  ye  kann  geschrieben  werden: 
geMB  4nre 


[m2-A]  (2.5.9)  (2.5.IO) 


7e  = 


\Me\ 


h  pt  o^ocosC 

Für  den  Kosinus  des  Neigungswinkels  C erhält  man  aus  (2.5. 10)  mit  (2.5.4): 
Mb 


[m2/s2- V] 


r  ,  -  i  Moeovi  rE 
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M0e0a)By  rEa>L 


471/v  TU 


vi 


(r 
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4nre\B, 
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(2.5.11) 


(2.5.12) 


(2.5.12)  in  (2.5.9) ...  (2.5.II)  eingebracht,  ergibt: 
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(2.5.13)  (2.5.14)  (2.5.15) 


Für  die  Anqmalie_,öe. des  magneti sehen  Moments  des  E]ros  wird  aus  (2.5.7)  mit  (2.5.12)  und  (2.5.13)  folglich: 
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)-l  (2.5.16) 


Dadurch,  daß  sich  das  Elro  neben  seinem  im  Magnetfeld  By  durch  Lorentz- Kraft  verursachten  Kreisen 
mit  a/p  in  V(  auch  mit  coe  in  c  rotiert  und  beide  Bewegungsebenen  um  Winkel  (  gegeneinander  geneigt 
sind,  weicht  der  Quotient  der  magnetischen  Momente  beider  Ebenen  von  1  um  ae  ab. 

Das  ist  in  KiFT  logisch,  verständlich  und  normal.  Mit  einer  Anomalie  muß  dies  nicht  begründet  werden. 
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2.6  Annihilation  elementarer  Felder  -  Zerstrahlung 


Befinden  sich  zwei  elementare  Elektrofelder  eeEF-  und  eeEF+  (Elro  ec,  Poro  e3)  in  einem  gegenseitigen 
Einflußbereich,  wo  andere  Felder  igoriert  werden  können,  besteht  um  ihre  Systemmitten  Z\,  Z2  wegen 
Feldüberlappung  merkliche. asymmetrische  Energieverteilung  -  zwischen  beiden  Z  reduzierte,  außer¬ 
halb  erhöhte  Energiedichte.  Mit  Drang  zum  Ausgleich  eilen  die  eeEF  aufeinander  zu:  Die  Felder  ziehen 
einander  an,  und  dies  anfangs  ggf  nur  mit  Coulomb- Kraft  Fc.  Doch  ihre  Magnetons  uBx(/)  sorgen  für 
Ausrichtung  der  Dipolfelder:  Ein  Südpol  wird  zu  einem  Nordpol  weisen.  Mit  abnehmender  Distanz  dx(t) 
steigen  Elektro-  [Fc(0  — >  (2.1.2)]  und  Magnetkraft  [Fm(t)  —>  (2.2.2)]  quadratisch  an,  und  Näherungseile  vx(t) 
eskaliert  wegen  zunehmender  Beschleunigung  ax(F,  t) :  vx(t)  ~  Viäx{F,t)-t2  [m/s]  (2.6.I) 


vxi(0-abhängiges  Hiilsen- 
Magnetfeld  über  n  ffM  j  - 
Windungen  gemittelt 


derzeitiger  Aufenthalt 
der  ffMj  (linkswindend) 


^exi(0 

^  Poro 


derzeitiger  Aufenthalt 
der  ffM2  (linkswindend) 


vx2(Ö-abhängiges  Hiilsen- 
Magnetfeld  über  n  ffM2- 
Windungen  gemittelt 


dx(t)  vx2(0 


Spiralbahn 
der  ffM2 


dJCtX2(l) 

Elro 


schräg  von  rechts  gesehen 


Bild  9  Ein  Poro  e3  und  ein  Elro  ec  ziehen  sich  an  und  sausen  jedes  mit  vx(t)  aufeinander  zu 


Auf  welchen  Wert  vx(t)  stieg,  als  sich  die  Systemmitteln  Z\,  Z2  bei  dx(t)  =  0  trafen,  ist  für  die  Gewalt  des 
Zusammenpralls  beider  eeEF  belanglos.  Essentiell  ist:  Ihre  ffM  und  somit  die  Felder  überhaupt  eilen 
mit  c  -  hier  in  gegensätzlicher  Richtung!  Entsprechend  knallen  die  eeEF  in  rue- Ebene  zusammen. 


Bild  10  Kurz  vor  ffM-Begegnung:  Kommt  es  zur  Annihilation?  Bild  11  Feynman -G raph : 45 

Annihilation  von  e“  mit  e+ 

Zur  Erinnerung: 

Ein  Magnetfeld  existiert  nur  durch  ein  Elektrofeld  mit  in  Raumpunkten  schwankender  Energiedichte. 
Ein  Photon  entsteht  bei  im  Raum  abrupt  ändernder  Elektro feld-Energiedichte  (Eile,  Richtung,  Zustand). 

WENN  es  zu  punktgenauem  Treffen  ihrer  ffM  kommt,  heben  sich  die  Energien  bisheriger  Art  in  allen 
Raumpunkten  gegenseitig  im  Nu  auf,  kompensieren  sich,  sie  .annihilieren  -  und  transformieren! 

Der  momentane,  abrupte  Kollaps  jedes  eeEF,  plötzliches  Aussetzen  jeglicher  Eile  führt  dazu,  daß  sie 
begleitende  M-Felder  mit  je  ViWq  einbrechen  und  (duale)  E-Felder  induzieren,  die  summiert  nun  I-ViWq 
enthalten.  Aber  auch  sie  kollabieren  instantan,  erzeugen  zwei  gegensinnige  M-Felder  mit  Energie  Wo, 
die  mit  c  in  zuletzt  genommener  c-Richtung  ihrer  ffM  -  also  diametral  -  enteilen.  (Den  Sachverhalt 
stellt  auch  ein  bekannter  Feyman-Gmph  dar:  Bild  11.)  Aber  es  fehlt  ihnen  ein  ursächliches  unterstützendes 
E-Feld.  Daher  brechen  sie  ein  und  induzieren  je  ein  E-Feld,  bis  es  Energie  Wo  enthält  und  das  M-Feld 
Null  wurde.  Zwei  in  Energiedichte  schwingende  Photonen  ye  (— »  Abschnitt  7)  starteten  mit  Frequenz  fye: 

fye  =  Wye/h  =  fe  =  W0/h  =1,235  589965  18-1020Hz  (2.6.2) 

Die  E-  und  M-Felder  beider  Photonen  schwingen  gegenphasig  und  ohne  etwa  verschränkt  zu  sein.  Sie 
sind  zwar  unendlich  geweitet,  „wissen“  voneinander,  sind  aber  autonom.  (Z:/3 //-Gedankenexperiment?) 

eeEF  (ec,  e3)  mit  Umlaufeile  c  und  -frequenz  fe  wandelten  in  Photonen  yc  mit  Lineareile  c  und  Schwing¬ 
frequenz  fye.  In  eeEF  eileproportionale  Feldwerte  //und  B  sind  in  (nichtelementaren)  Photonen  ye  harmo¬ 
nisch  wechselnde  DQ-proportionale  Werte  wie  dH/dt- 0  resp  der/d t~B.  (hier  gelten  Maxw//-Gleichungen) 

Sollten  sich  die  ffM,  was  wahrscheinlicher  ist,  nicht  punktgenau  treffen,  werden  Elro  ec  und  Poro  e3, 
nach  Teilumlauf  in  ihrer  Flugrichtung  abgelenkt,  weiterfliegen,  oder  beide  eeEF  bilden  ggf  ein  Neutrino. 
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3.  Neutrino  ve4B 

Im  Inneren  der  Sonne  werden  bei  Proton/Proton-Reaktion  gewaltige  Mengen  E-Neutrinos  erzeugt. 


p++p+— »  2H+e++v, 


84,92  % 


3He+3He->4He+2p4 


99,77  % 


0,23  % 


p++e+p+— >  2H+v 


10-5% 


2H+p+^3He+  y 


15,08  % 


3He+4He— VBe+  y 


99,9  % 


7Be+e_— »7Li+v 


7Li+p+^4He+4He 


3He+p+  — >  4He  +e++v, 


0,1  % 


Be  t  p+— »8B+  y 


8B— >8Be*+e++\’ 


8Be*^4He+4He 


PPlH 


Bild  12  Proton/Proton-Reaktion  im  Inneren  der  Sonne  erzeugt  (Elektron-)Neutrinos  ve. 


47 


Ein  (Elektron- )Neutrino  ve  ist  minimale  Synthese  von  elementaren  Elektrofeldern  eeEF-  und  eeEF+.  Es 
ist  Verbund  eines  Elros  ec  mit  einem  Poro  e:).  Beide  bewegen  sich  mit  c  in  coe  auf  /y .  Ihre  Bahnebenen 
stehen  aufeinander  lotrecht  und  ihre  ffM  sind  zueinander  um  Kll  außer  Phase.  Dies  gewährleistet,  daß 
sie  sich  wegen  vorhandener  starker  Coulomb-(oder  Zentripetal-)Kraft  bei  ebenso  starker  Magnet-(oder 
Zentrifugal-)Kraft  auf  Abstand  halten  und  nicht  annihilieren.  Würden  sie  etwa  in  gleicher  Bahnebene 
und  ggf  diametral  umlaufen,  würden  sie  sich  vernichten.  So  aber  neutralisieren  sich  zeitgemittelt  ihre 
Elektro-  und  Magnetfelder  nach  außen.  Neutrinos  haben  daher  kein  magnetisches  Moment,  gravitieren 
nicht,  sind  schwerelos:  so  überhaupt,  ohne  merkliche  „Ruhe“masse.48  Doch  ihre  kreisenden  (kompensierten) 
zwei  Magnetfelder  mit  je  ViWq  machen  Neutrinos  „lagestabil“.  Daraus  errechnet  sich  ihre  träge  Masse  mv: 

Wvm  =2Wem  =2-1/2meo-c2  =  Vitrine2  t>  mv  =  2me0 1 v£=o  (3.1)  (3.2) 


Bei  mit  Vf  bewegtem  Neutrino  (rne- Ebenen  in  Flugrichtung  um  ±45°  geneigt)  durcheilen  beide  ffM  in 
konstanter  c  und  coe  (r<  r\:)  doppelhelikal  auf  gleicher  Höhe  den  Raum:  je  nach  Ausgangslage  rechts- 
oder  linkswindend.  Diese  Konstellation  mit  pythagoreischen  c-Komponenten  V(  und  vvt  verleitet  zur 
Einschätzung,  träge  Neutrino-Masse  sei  mv  <  2/?zcq  |  ve>o,  weil  die  Trägheit  allein  umhüllter  Teilmagnet¬ 
feld-Energie  proportional  ist.  Im  (theoretischen)  Grenzfall  iy->c  wäre  (Dazu  s  a  S  11.) 

Da  Neutrinos  zeitgemittelt  neutral  sind,  durchrasen  von  der  Sonne  kommende  die  Erde  meist  vollends.49 
Momentan  sind  Neutrinos  nach  außen  alternierend  sowohl  elektrisch  als  auch  magnetisch  nicht  neutral. 
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4.  Proton  p+,  Antiproton  (Negatron)  p  und  Neutron  n 

Mit  die  größten,  recht  stabilen  Ansammlungen  elementarer  E-Felder  eeEF-  und  eeEF+  sind  Protonen  p+. 
In  einem  Proton  p+  sind  920  eeEF-  und  921  eeEF+  konzentriert.  Einem  Modell  von  Heinrich  Rettig 50 
entlehnt,  kreisen  in  115  (25+24+23+22+21  =5  Serien)  Doppelschalen  je  8  eEF-und  eEF+  an  den  Ecken 
um  45°  zueinander  verdrehter  Würfel  (Kantenlänge  w)  mit  Feldeile  c  um  ein  Zentral-eEF+.51  — >  Bild  15 

Doppelschalenfelder  DSF  sind  untereinander  und 
zur  Zentral-ffM  also  ganz  ebenmäßig  angeordnet. 

Die  von  je  16  eEF  erregten  M-Felder  wie  auch  ihre 
E-Felder  sind  zeitgemittelt  im  Raum  ausgeglichen 
und  bleiben  daher  außen  unbemerkt. 

Die  umhüllenden  eEF  blockieren  das  Zentral-eEF.+, 
es  ist  reglos.  Einzig  von  diesem  (somit  vom  Proton) 
wird  außen  sein  positives  E-Feld  gewahrt.52 
Ums  Positron  gruppieren  sich  beim  Aufbau  anfangs 
die  ersten  8  eEF-  wie  an  den  Ecken  eines  Würfels. 
So  sind  sie  untereinander  sowie  zum  Zentral-eEF+ 
auf  gleichem  Abstand.  Es  nächstes  gelangen  wie  an 
Würfelecken  8  eEF+  dazu,  aber  um  45°  versetzt,  so 
daß  auch  sie  in  stabilem  Zustand  sind.  Alle  Würfel- 
eEF  laufen  mit  c  um  und  generieren  einander  neu¬ 
tralisierende  M-Felder.  Dem  Positron  e+  lagern  sich 
laufend  nächste  DSF  an,  bis  alle  5  Serien  komplett  sind.  Insgesamt  bleibt  das  Proton  radialsymmetrisch. 

Zum  und  mit  dem  Proton  hat  der  Autor  in  11  umfangreiche  Berechnungen  durchgeführt. 

Ein  ruhendes  Proton  hat  kein  magnetisches  Moment  -  es  gravitiert  nicht  -  es  ist  nicht  schwer!53 
Seine  c-bewegten  eEF-  und  eEF+  weichen  einander  aus.  Ihre  effektive  (mittlere)  Umlaufeile  sinkt  auf 

. p0Vpf  =0^998  679  1595  c.54 

Die  Trägheit  der  1.840  bewegten  eEF  ergibt  daher  rechnerisch  mpo=  1.836,152  673  89(17)  me0-9 

Die  Proton-Lebensdauer  wird  mit  rp<  1031  a  noch  höher  als  die  des  Elektrons  eingeschätzt.55 

Im  Wettstreit  um  den  Proton- Ladungsradius 56  könnte  rpL  analog  der  re-Berechnung  mit 

rpL=  1,530 657 4264-  lCT18m  dabeisein.57 

Doch  das  Gezerre  ist  wohl  unnütz  wie  ein  Kropf,  da  das  Proton  vielteilig  aus  Feldern  besteht. 

Bei  einem  bewegten  Proton  bleiben  die  E-  und  M-Doppelschalen-Felder  untereinander  neutralisiert. 
Nur  das  Zentral-eEF+  generiert  dann  ein  Magnetfeld,  mit  Beziehungen  wie  ab  (i  7)  aufgezeigt. 

Nach  Uni-Physik-Theorie  besteht  ein  Proton  aus  drei  .Quark?.,  zusammengehalten  von  Gluonen.  Solche 
tauchten  beim  Zerlegen  von  Protonen  jedoch  nie  auf.  Die  Quark-Theorie  ist  irrig  und  wird  bestritten. 

Ein  Negatron  p“  (Antiproton,  statt  eines  eEF+  wie  beim  Proton  p+  ein  eEF-  im  Zentrum)  kommt  auf  der 
Erde  nicht  natürlich  vor  und  kann  nur  künstlich  in  Teilchen-Beschleunigern  erzeugt  werden. 

Ein  Neutron  n  enthält  gegenüber  einem  Proton  p+  im  Zentrum  statt  eines  Positrons  e+  ein  Neutrino  ve. 

Es  besteht  daher  aus  insgesamt  1.842  eEF.  Die  rechnerische  träge  Masse  ma0=  1.83  8,68  3  66  1  58(90)  /«e09 
ist,  verglichen  mit  Protonmassempo,  jedoch  um  mehr  als  2  me0  =  mev  größer. 

Die  Doppelschalen-eEF  müssen  das  zentrale  (eigenbewegte!)  Neutrino  somit  weiter  umwinden  und 
erreichen  auf  tangentialem  Weg  gemittelt  nur  F0vnf=  (1.838,683  661  58 -2)  c/1. 840  =  0,998  197  6422  c. 

E-  und  M-Felder  sowohl  der  DSF-eEF  als  auch  des  Neutrinos  sind  über  die  Zeit  neutralisiert.*)  Ein 
Neutron  ist  somit  träge  -  aber  nicht  schwer,  und  von  ihm  geht  keine  Coulomb- Kraft  aus.  Es  ist  also  nach 
außen  elektrisch  wirkungslos  und  hat  weder  in  Ruhe  noch  bewegt  ein  magnetisches  Moment.  Ein  freies 
Neutron  verliert  nach  rn  ~  1 5  min58  vom  Neutrino  ein  Elro,  wird  zum  Proton  (ß— -Zerfall:  n— >-p+e_+ve+0,78  MeV). 
Im  Zentrum  (vom  Neutrino)  verbleibt  das  Poro,  das  nun,  sofort  eingeklemmt,  zum  Positron  wird.  Das 
gestoppte  Poro  initiiert  wegen  einfallenden  M-Felds  ein  E-Feld  und  dies  ein  Photon  (=  ve+0,78  MeV  ?). 


Bild  15  Schematische  Darstellung  des  Proton-Zentrums 
mit  zentralem  eEF+  und  innerster  Doppelschale 
mit  an  Würfelecken  plazierten  8  f£M—  plus  8  ffM+ 


*)  Antipaarige  periodisch  harmonisch  auf  gleich  großem  Radius,  um  gleiche  Mitte,  nicht  unbedingt  in 
gleicher  Ebene  kreisende,  gleich  starke  Felder  heben  sich  zeitgemittelt  auf. 
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5.  Protium  H,  Deuterium  D,  Tritium  T  und  Anion  H 

Elros  ec,  Protonen  p+  und  Neutronen  n  bilden  chemische  Elemente.  Die  wesentlich  energieärmeren  Elros 
umkreisen  die  Protonen  und  Neutronen,  die  den  schwach  mitbewegten  Kern  bilden.  Die  einfachste 
Kombination,  der  atomare  (leichte)  Wasserstoff  }H,  das  Protium,  bestellt  aus  je  einem  Elro  und  Proton. 
—>  Bild  16  Es  ist  nicht  radioaktiv,  also  stabil.  Ausführlich  behandelte  der  Autor  das  H-Atom  in  11 . 


In  11  wurde  deutlich,  was  Ursache  und  Berechnungsgrundlage  für  Zentrifugal-  und  Zentripetalkraft  ist. 
•  Hierbei  zeigte  sich  mathematisch,  daß  das  ZentraJ-Positron  im  Proton  nicht  eigenbewegt  sein  kann. 


Das  Bohrsche  Atommodell,  aus  Sicht  der  KiFT  analysiert,  lieferte  ein  klares  Bild  von  den  Zusammen¬ 
hängen  im  H-Atom,  bspw  über  den  Bohr- Radius  üq  und  die  (Hantel-)Kopplung  des  Protons  ans  Elro. 
Tiefgreifende  und  umfangreiche  Berechnungen  zeigten,  daß  die  Gesamtenergie  eines  Atoms  konstant, 
unabhängig  vom  .Quantenzustand  ist.  ->  Tabelle  1  Angeblicher  Massen-  oder  JEnergiedefekt  tritt  nicht  auf. 
Von  der  Anregung  abhängig  sind  Magnetfeld-,  also  Energieaufteilung  in  einem  Atom,  folglich  latenter 
Energieanteil  in  magnetfeldhüllendem  Torus.  Außen  gewahrter  (Magnet-)Energieteil  ändert  sich  und 
führt  zur  Fehlinterpretation,  weil  außen  bemerkte,  ermittelte  Masse  stabiler  Atomkerne  zwar  kleiner  als 
die  Massensumme  sie  bildender  Nukleonen  ist.  Doch  der  Vergleich  sagt  nichts  über  beteiligte  Energien, 
denn  der  Betrag  der  Eigenschaft  „träge  Masse“  ist  Status  abhängig.  Masse  ist  keine  Entität.  Zu  vergleichen 
sind  alle  mitwirkenden  Energien  unter  Einbeziehung  aller  Magnetfelder,  offener  und  latenter! 

•  Jedem  Raumpunkt  ist  ein  Atom- Proton  zeitgemittelt  näher  als  das  kreisende  Elro  -  bei  allen  Atomen. 
Jedes  Atom  ist  daher,  wenn  auch  nur  schwach,  elektrisch  positiv  und  kann  nicht  neutral  sein.  Da  alle 
Felder  im  gesamten  All  vorhanden  sind,  muß  das  Weltall  im  Mittel.poshiv.Nektrisch  sein.  Dies  dürfte 
die  Nutzung  „Freier  Energie“  begünstigen  und  Ursache  des  Casimir- Effekts  sein:  In  parallele  leitende 
Plahen  induzieren  mitbewegte  positive  Felder  Wirbelströme,  und  initiierte  Magnetfelder  ziehen  sich  an. 
Dispersionswechselwirkungen,  Vakuumfluktuationen  virtueller  Teilchen  erklären  dies  nicht  überzeugend. 
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Zielbahn  (n,  <n2),  hier  «,  =  1 
H-Atom  im  Grundzustand 

7  fTebt  4,093  335  074  84-  10"I4J  (9.3) 


Startbahn  (n2>nx),  hier  n2= 3 
im  angeregten  Zustand  Differenz-Energie 


Elektron-Toms-Bahnenergie 

~(Wet+Wetw) 

Elektron-Toroidenergie 


Elektron-Tangential- Wulstenergiei 

Elektron- Axial- Wulstenergie 
<->  Elektron-Schalen-Bahnenergie 

Elektron-M-F  eldenergiesumme 

=  tVet+Wetw+Wew=fyem=V2W0 

Proton-Tangential- Wulstenergie 
<->  Proton-Torus-Bahnenergie 
Proton-Axial- Wulstenergie 

Proton-Schalen-Bahnenergie 

Summen-Proton-M-F  eldenergie 
Proton-Bahnenergie-Summc 

Proton-Latent-E-F  eldenergie 
Proton-Latent-M-F  eldenergie 
Proton-Latent-Feldenergiesumme 
Proton-Offen-E-F  eldenergie 
Proton-Offen-M-F  eldenergie 
Proton-Offen-F  eldenergiesumme 
Proton-Masse-Energie-Äquivalent 

Schalen-Bahnenergie-Summe 

=  ^ebs+  ^pbs 
Energie-Summe  Wq+Wp 
Energie-Bilanz  Wn+  WU~ 

-  -  --  i-hJr 


We t  3,418  832  6325-10"19  J  (5.16) 
fEetw4,093  3008865-10-14J  (5.20) 


Webt3  4,093  528  6303T(T14J 


Ifew  2- 

We. 


177499  8727- 10  18  J  (5.22) 
ebs2,177  499  8727-10"18  J  (9.4) 


W£ll  4,093  552  825-10  14  J  (5.58) 

Wq  8,187  105  65-10"'4  J  9 


We  t3 


100,004  7286%lFebt 
3,798  783  9762-10"2°J 
11,111  3482%  W, et 


-  1,935  55544-10" 

i 


423-10" 9  J 


^etw34’093  524  8316-10^4  J 
100,005  4710%  Wetw 
W£w3  2,4 1 9  444  3030-1 0"49  J 
f^bs3  11,111  1111%  Wew 


3,038  951 
-2,239  450 
1,935  555  44- 10"' 


0  87-10  18  J 


W£ H3  4,093  552  825-10  14  J 

Wq3  8,187 105  65-10"1jJ 


keine!  0,000-  10°J 
keine!  0,000- 10°J 


Ti>V)tw2,229  299  9560- 1 0"17  J  (5.61) 
0pbt  2,229  299  9560- 10  17  J  (9.12) 
W„w  1,185  903  4948-1 0"21J  (5.63) 
1,185  903  4948- 10  21 J  (9.13) 

W„ii  2,229  4 1 8  5464- 1 0  17  J  (5.73) 
Bpbo2,229  418  5464- 1 0  17  J  (9.14) 


W„tw32,229  405  3697-10  17  J 
rpbt3  100,004  7286%  Wptw 
W„ w3  1,317  670  5497-10  “J 
»pbs3  n.iii  im %Wpw 

W„H3  2,229  418  5464- 1 0  17  J 
lfpbo3 100,000  0000  % 


■1,054  13644-10  21 J 
1,054  1^  44-10  21  J 
keine!  0,000-  10°J 


t^o0t2,532  137  1 958- 1 0  1 1  J 
iiFnm£7.492473  1822-10"“  J 
,*Wpl  1,502461  0378-10  10  J 
t^n0o4.°93  552  8250-10"14  J 
t^umo4’071  996  2947- 10  14  J 
Lt  Wdo  8,165  549  1185-10  14  J 
Wp  1,503  277  593-1Q"10  J  9 


(5.80) 

(5.81) 

(5.82) 

(5.83) 

(5.84) 

(5.85) 
(5.88) 


r^n0(37>532  137  1958-10"“  J 
K>ml37,492473  1822-10"“  J 
Wpl3  1,502  461  0378-10"10J 

P^d0o34’093  552  8250-10"14  J 
K>mo34,071  996  2947- 10  14  J 
rfn,o3  8,165  549  1185-10  14  J 
W^3  1,503  277  593-10"10J 


keine 

keine 

keine 

keine 

keine 

keine 

keine 


0,000- 10°J 
0,000- 10°J 
0,000-  10°J 
0,000-  10°J 
0,000- 10°J 
0,000-  10°J 
0,000- 10°J 


Whs  2,178 685 7762-10"18J  (9.16) 


Wbs3  2,420  761  9736-10"19J 
11,111  llll%lfbs 


1,936  609  579-10"  8  J* 


Energie-Mangel  =  Wbs 


1,504  096  3036- 10  10  J 
Wm  1 ,504  096  2818-1 0"10  J 
ßHl  2,178  685  7762- 10  18  J 


(11.1) 

(10.16) 

(10.18) 


Wh3 


1,504  096  3036-10"10J 
1,504  096  3011-1 0  10  J  - 


An-  oder  (hier)  Abregungs-/Photonenergie 

In  1  ’hergeleitete  Gleichungen. - ^ 

Eigentlich  errechnete  bzw  bekannte  Werte  wurden  auf  gezeigte  Stellenzahl  gekürzt. 

Latente  Energien  markiert  eine  teilweise  Unterstreichnung  des  Begriffs. 


RB3  2,420761 9736-10"19J 
A.%13=FFbsl3 


c 


keine!  ),000-10°  J 
1,936  609  579-10  18  J 
1,936  6qp  579-10  18  J 
1,936  609  579-10"18J 

88,888  8889  %Whs 


Werte  aktualisiert  mit  CODATA  Sept  2018 


Tabelle  1  In  ruhendem  H-Atom  verteilte  Energien  vor  und  nach  einem  Quantensprung  («2=3  nach  n  i  =  1 ) 

Aus  Sicht  des  Autors  leitet  akausale,  etablierte  Physik  den  Wert  des  Kemmagnetpns  falsch  her.  Eine 
Wiederholung  des  in  8  festgestellten  Sachverhalts  soll  dies  aufzeigen: 

Elro-  und  Positron-ffM  umkreisen  im  H-Atom  das  Baryzentrum  in  der  tuw-Ebene  mit  Kreisfrequenz  cuw 
auf  den  zeitgemittelten  Radien  a0  bzw  rpm.  Daraus  ergeben  sich  magnetische  Momente /tHa  (orbital  vom 
Valenz-Elro  ec  auf  1.  ßo/ir-Kreisbahn  bedingt)  resp  /iH+  (nuklear  vom  Proton  p+  bedingt): 

rvencm  r\  m  n  =  —  9,268 961  6456' lCT24m2'A 

Mm  =  y2a02e0cow  =  E  °  ,  P°  =Mb  f  =99,94556794 %juB  (5.1) 

2(meo+mpo)  me0+mp0  =- 1.835,153  21648ßK 

Das  Proton  ist  durch  den  Elro-Umlauf  mitbewegt.  Die  DSF  neutralisieren  einander.  Somit  sorgt  nur  das 
in  der  tu  w- Ebene  mit  cow  auf  rpm  kreisende  Zentral-Positron  e+  für  ein  magnetisches. Moment  /iH+: 


/I H+  f2rpm  6qC0w 


■rEe0cme0z 


~  Mb 


-me  oz 


:  2,7492454004'10_30m2,A 
=  - 2,964  462  5089' 10_7/2B 


(5.2) 


2mp0(meo+mp0)  mp0(me0+mp  0)  =  5^443  205  7574-  10_4/ik 

Die  Summe  der  beiden  magnetischen  Momente,  damit  das  M. agn  eton .ß.n.  des  .H- Atoms ,  beträgt  daher: 


eo  c  meQ 

m  =  V<ao2-rpm>)e0cow  =^B(1- 

7  mpo 


me  0. 


2  mpQ  '  '  mp  0 

Bei  den  Ergebnissen  von  (5.1) ...  (5.3)  sind  auch  Relationen  zum  Bohrschen  Magneton  juB  (2.14)  genannt: 


9,268  95  8  8963  •  1 0~24  m2  •  A 
')  =99,945  538  30  %/<B  (5.3) 

=  -1.835,152672157/^ 


juB  =  7trE2  e0/e  =  A/y;2  e0  coe 


=  '/2rye0c 


=  -  9,274  009  68(20)- 1 0~24  m2  •  A 9  (5.4) 


ist  Amjjeresches  rf?.lP.9Rtar-magnetisches  Moment  y'ae  eines  intrinsisch  in  c  mit  coe  auf  iy  bewegten 
eeEFs,  des  Elros  ec.zl  Nach  gängiger  Physik  ist  jlib  elektronisches  .ER  des  Magnetismus. 

Für  Physiktheoretiker  hat  (aus  Erklärungsnot)  ein  Elektron  auf  1 .  ßoÄr-Kreisbahn  den  Bahndrehimpujs 
L=meovr  =  h  und  repräsentiert  den  Strom  I=e0f=e0v/(2nr)  und  ein  magnetisches  Bajhnmoment  /im:61 

6qL  <?b  Pi  C{)  h 


f-im  =  nr2I  = 


eo  vr 


2me0  2  me0  47 tme0 


=  'Ar  E  eg  c 


(5.5) 


Dies  ist  zwar  mathematischer  Zusammenhang  für  das  Bohrsche  Magneton  /<B,  aber  nicht  das  magneti¬ 
sche  Moment  durch  Elro-Umlauf  auf  1.  ßo/?/-- Kreisbahn.  — >  (5.1) 

Ferner  wird  in  Schulphysik  behauptet,  ein  freies  Elektron  e“  hätte  infolge  yemeintijcher.Eigemotation 
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um  die  eigene  Achse  (kreisefnd)  ein  magnetisches  Spinmoment,  dessen  experimenteller  Wert  gleich 
dem  magnetischen  Rahnmoment  jum  sei.62 

•  Vom  Verfasser  war  leicht  zu  zeigen,  daß  eine  Eigenrotation  des  Elektrons  keinen  Sinn  macht.63 
Akausale  Physik  nennt  für  das  (positive,  vom  Proton  initiierte)  Kernmagneton  juK  folgende  Beziehungen: 
eo h  r^eQcmeQ  me q  =  5,050 783  53(1 1)  10  -7m-'A 

//k  =  -WL-  = — V - -  =-^B—  =  1.837,152671 741 /<H+  (5.6) 

27upo  2mp0  mv0  =  5,446  1 70  2 1 86' 1 0“4//B 

Die  in  (5.6)  notierten  Verhältnisse  für  Kernmagneton  /tK  zeigen  die  Annahme  etablierter  Physik,  der  Wert 
von  /tK  ergäbe  sich  durch  Subtraktion  des  //B  vom  Atom-Magneton  /tH.  Diese  „Milchmädchenrechnung“ 
verkennt  oder  ignoriert  intrinsischen  Elro-Umlauf  mit  coe.  Das  orbitale  Elro  verursacht  im  H-Atom  indes 
ein  jUu^jUb,  so  daß  /<h+</üg  Das  Kernmagneton  /fK  (des  H- Atoms)  taugt  wegen  falscher  Annahme 
somit  allenfalls  als  willkürliche  Bezugsgröße  (wie  gehandhabt)  und  hat  eigentlich  den  Wert  von  /ih+- 

Ein  magnetisches  Moment  charakterisiert,  daß  ein  Feld  oder  eine  Feldstruktur,  wie  das  H-Atom,  ein 
magnetisches  Dipolfeld  besitzt  und  sich  daher  zu  einem  anderen  eeEF  (und  dieses  zu  ihm)  ausrichtet. 
Alle  eeEF  haben,  da  sie  eigenbewegt  sind,  ein  magnetisches  Dipolfeld.  Eine  Feldausrichtung  erfolgt  am 
H-Atom  mit  einem  Drehmoment  t0MftX(dx),  das  Produkt  aus  magnetischem  Moment  /rH  des  Atoms  und 
Flußdichte  t°Bx(dx)  eines  externen  Felds  oder  aus  (Dreh-)Kraft  0FMH(dx)  und  (Hebel-)Abstand  dx  ist: 

[rnN]  „7) 

Mit  für  eeEF -Flußdichte  t°Bx(dx ): 

Mo  cq 


°Bx{dx)  =  - 


=  -4,803  203  7895  s-V/m2  q=e0;dx= io^m 


(5.8) 

(5.9) 


4n(dx2+rE2) 

ergibt  dies  für  f0Mjjx(dx)  im  H-Atom:  ?F1EX(dx)  =  4,449  640  0953' 10  23nvN|c/  -e,hdx  io9m 
Nord-  und  Südpol  von  H-Atom  und  externem  Feld  richten  daher  nach  Winkellage  (pm\  Kraft  0FXU\(dx)  aus: 
ezr  , .  ,  Mh ’t0Bx(dx)  rEeoq(mp0-meo)cos(pMli 

‘  MH(  X)  dx  8 Ti  cq  dx(dx2+ rE2)mp(}  [  ]  (5'  } 

Für  q=e q,  <Pmh=0,  dx=l 0_9m  liefert  (5.10):  FMh(<7x)  =  4,449  640  0953' 10_14N  I  <y-eo;<7>Mi[-0;a'x-10  9m  (5.11) 


In  einem  eeEF  an  externem  Punkt  X  in  Distanz  dx  treten  hingegen  Drehmoment  t0MEX(dx)  und  Kraft 
t0FME(dx)  auf-  hier  also  mit  fix=Hp,: 


!'MEX(dx)  -  nx  • !' B\-\(dx)  -  t0F me(4x)  dx 


re  eo  mpo 


a0 


pm 


dx2+rpm2 


)  [m-N] 


8ne0rE2(me0+mp0)  dx2+a0~  ux 

Für  H-Atpm-Flußdichte  0B\\(dx)  gemäß  64:  0B\\(dx)  =  3,491  4694605' 10  2S'V/m2 1 f/x - 1 o 

ergibt  dies  für  t°MEX(dx)  in  einem  eeEF:  t0MEX(dx)=  3,237  992  1 574'  10  2  m  ■  N  |  dx--io  Ar 
Das  Dipolfeld  eines  eeEF  richtet  die  H-Atom-Flußdichte  ®5H(t/x)  folglich  mit  Kraft.  t0FME(dx)  aus: 


(5.12) 

(5.13) 

(5.14) 


°^ME(dx) 


MX’t°B  H(dx) 


re  gQ  fflp0  COS^me 


a  o 


pm 


3) 


[N] 


dX  8 Ti  cq  r E2 dx(mcf)+ mpo)  dx2+a02  dx2+rpm 

Mit  (Pme=0  und  dx=\0^ m  liefert  (5.15):  0FME(dx)  =  3,237992  1574'10_16NLME=oVx=io-9m 


(5.15) 


(5.16) 


Magnetons  /r[(  ->  (5.3)  und  fix  (hicr=/rB)  sind  hier  zwar  nahezu  gleich,  doch  stark  differierende  Flußdichten 
t°Bx(dx)  ->  (5.8)  vom  fernen  eeEF  im  H-Atom  und  ,°ß| \(dx)  ->  (5.13)  vom  H-Atom  im  eeEF  sorgen  für  extrem 
ungleiche  Kräfte  0FMH(dx)  und  t°FME(dx):  Ein  H-Atom  richtet  in  einem  fernen  eeEF  dessen  Dipolfeld 
längst  nicht  so  leicht  zu  seinem  aus  wie  dies  einem  eeEF  bei  einem  fernen  H-Atom  gelingt.  Die  auf  das 
Baryzentrum  bezogene  außen  effektive  Flußdichte  0B\\(dx)  des  H-Atoms  ist  eben  nur  schwache  Rest¬ 
flußdichte  zweier  konkurrierender  Flußdichten  bewegter  eEF+  und  eEF-. 


Da  Elros  in  jedem  Atom  das  Baryzentrum  im  größeren  Radius  üq  umkreisen  als  die  zentralen  Protonen- 
Positronen  in  rpm,  verbleibt  bei  jedem  Atom  (nicht  nur  nach  außen)  zeitgemittelt  in  der  Differenz  ein 
positives  elektrisches  Feld,  das  durch  seine  Bewegung  ein  Magnetfeld  erregt.  Jedes  Atom  hat  daher 
ein  magnetisches  Dipolfeld.  Haben  diese  im  Umfeld  hinreichenden  Einfluß  auf  andere,  richten  sich 
Magnetfelder  von  eEF- Strukturen  so  aus,  daß  sich  jeweils  ein  Nord-  und  Südpol  gegenüberstehen. 
Daraus  resultiert,  daß  sich  alle  eEF-Strukturen  mit  Magnetdipol  prinzipiell  anziehen.  (Gravitation) 

In  Atomen  mit  geradzahliger  Ordnungszahl  besteht  oft  eine  solche  Elro-Konfiguration  (->  S  36),  daß  sich 
ursächlich  vorhandene  offene  Magnetfelder  aufheben.  Diese  Atome  haben  kein  magnetisches  Moment. 
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Im  Grundzustand  kreisen  im  H-Atom  zeitgemittelt  Elro-ffM  auf  ßo/? /'-Radius  t/0  mit  vew  und  Positron- 
ffM  auf  rpm  ums  Baryzentrum  mit  vpw,  beide  in  cow.  ->  Bild  16  Ferner  bewegt  sich  Elro-ffM  auf  r’E  mit  vet 
und  Positron-ffM  auf  rpt  mit  vpt,  beide  in  coe  auf  ihren  Tori.  Da  vet  und  vpt  wesentlich  höher  als  vew  bzw 
vpw  sind,  werden  durchs  Elro  >106fach  stärkere  Magnetfelder  als  durchs  Proton  erzeugt.  Erstere  Felder 
sind  zwischen  den  Tori  gleichgerichtet,  außerhalb  gegensätzlich  -  zw  den  Tori  nehmen  Energiedichten 
zu,  außerhalb  ab.  Daraus  resultiert,  daß  Elro  ec  und  Proton  p  einander  magnetisch  abstoßen. 

Adäquate  (Zentrifugal-)Fliehkraft  Fm  ist  mit  elektrischer  Anziehung  (Zentripetalkraft)  Fq  in  Balance: 
Elro  ec  und  Proton  p  bewegen  sich  auf  stabiler  Bahn. 

Deuterium-Atom  D  (oder  jH),  „Schwerer  Wasserstoff1  ist  ein  natürliches  Isotop  des  Wasserstoffs  und 
hat  im  Kem  (Deuteron)  außer  dem  Proton  ein  Neutron.  In  natürlich  vorkommendem  H  beträgt  sein  Anteil 
0,0115  %.  D  tritt  in  der  Natur  nahezu  ausschließlich  im  Molekül  HD  auf.  Das  Wasser  der  Weltmeere 
enthält  ca  5  •  1013  Tonnen  D.  Chemisch  verhält  sich  D  ähnlich  wie  H.65  Die  Deuteron-Masse  beträgt 
3,343  583  719(41)  ■  1(T27  kg  oder  2,014  101  75  u  und  damit  das  1,999007  500  87(19)fache  eines  Protons.9 
Wodurch  und  warum  sich  ein  Neutron  dem  Proton  im  Kem  zugesellt,  ist  dem  Autor  nicht  bekannt. 

Wasserstoff-Isotop  Tritium  T  (oder  3H),  „über-  oder  Superschwerer  Wasserstoff1  ist  instabil,  radioaktiv 
(Betastrahler).  T  hat  im  Kern  (Triton)  neben  dem  Proton  zwei  Neutronen.  Bei  einem  davon  löst  sich 
mit  einer  Halbwertszeit  von  .ca  12J4  a  aus  dem  Zentral-Neutrino  ein  Elro,  das  auf  Schale  K  springt  und 
zum  dort  bereits  vorhandenen  diametral  umläuft.  Das  Poro  verbleibt  als  eingeklemmtes  Positron.  Das 
Neutron  ist  nun  ein  Proton  und  das  gesamte  ein)  He.  Aus  dem  Neutron  kam  ferner  ein  Antineutrino  ve 
frei  -  heißt  es  in  Uni-Physik.  Was  gegenteilige  Neutrinos  sind,  entzieht  sich  nicht  nur  der  Schulphysik, 
sondern  auch  dem  Autor.  Der  vermutet  allerdings,  daß  bei  diesem  „Beta-Minus-Zerfair  (ß~)  wegen 
abrupten  Stopps  des  Poros  im  Zentral-Neutrino  ein  Photon  initiiert  wird  mit  der  Energie  vermeintlichen 
Anti-Neutrinos  ve.  Es  erübrigt  sich,  wie  etwa  weitere  Charakteristika,  Entstehung  und  Verwendung  des 
Tritiums  aufzuzählen,  da  darüber  in  einschlägiger  Literatur  nachgelesen  werden  kann,  z  B  in  66. 

Wasserstoff  tritt  nicht  nur  in  den  Isotopen  Deuterium  und  Tritium  auf,  sondern  kann  trotz  nur  eines 
Protons  im  Kern  zwei  Elros  im  Umlauf  enthalten  und  ist  damit  ein  Anion  H_.  Dadurch  überwiegen 
die  negativen  E-Felder  der  Elros  ec  dem  positiven  des  Protons  p  (seines  Zentral-Positrons)  deutlich.  In 
externem  E-Feld  (z  B  Elektronenröhre)  zieht’ s  ein  H_  zur  positiven  Elektrode,  zur  Anode  (Namensgebung). 

6.  Helium  He  und  Kation  He+ 

Haben  sich  je  zwei  Protonen  und  Neutronen,  die  von  zwei  Elros  imkreist  werden,  zusammengefün- 
den,  ist  das  gebildete  chemische  Element  ein  Helium-Atom  iHe.  Mit  zwei  Elros  auf  der  Außenschale  K 
ist  diese  voll  besetzt  und  das  Atom  ist  inert.  Es  ist  ein  Edelgas  -  es  ist  chemisch  reaktionsschwach. 

1  He- Atom  kann  aus  4  H-Atomen  [4x(lp-le)j  entstehen,  so  sich  dabei  2  Elros  in  2  Protonen-Mitten  zu 
dort  vorhandenen  Positronen  gesellen  und  mit  diesen  (nun  als  Poros)  Neutrinos  in  Neutronen  bilden. 
Auch  aus  2  Deuterium- Atomen  [2x(lp-ln-le)]  oder  1  Tritium-  (lp-2n-le)  mit  1  H-Atom  (lp-le)  läßt 
sich  1  He-Atom  (2p-2n-2e)  fügen. 

Von  den  zwei  Elros  in  Schale  K  kann  dem  He  ein  Elro  verlorengehen.  Das  elektrisch  positive  Feld  der 
beiden  Kern-Protonen  überwiegt  dann  deutlich  -  das  fragmentarische  Atom  ist  ein  Kation  He+  und 
wird  in  einem  externen  E-Feld  (z  B  Batteriezelle)  zur  negativen  Elektrode,  Minuspol,  Kathode  wandern. 

7.  Photon  y 

Obgleich  allgemein  bekannt  ist,  daß  für  die  Energie  eines  Photons  Wy  =  h  -fy  gilt,  fragt  in  gelehrter 
Physik  offenbar  niemand  ernsthaft,  was  beim  Photon  mit  f  frequentiert,  was  dort  schwingt. 

Warum  geben  sich  alle  mit  so  lückenhaftem  Wissen  zufrieden  (und  plappern  nach)? 

Der  Autor  ging  auf  Ursache  und  Charakteristik  der  Photonen  in  mehreren  Aufsätzen  ein.  18'59'60'67'88 

Grundlegende  Aspekte  werden  hier  zusammengefaßt  wiederholt. 

•  Jähe  Zustandsänderung  (in  Eile,  Richtung,  Energiedichte)  eines  eeEF  erzeugt  ein  Photon. 

Im  niedrigsten  Energiezustand,  im  .Grundzustand  eines  Atoms  kreist  das  Elro  auf  seinem  geringstmög¬ 
lichen  Abstand  zum  Baryzentrum,  auf  a0.  Durch  Anregung,  bei  adäquater  Energiezufuhr  ARH12  von 
außen  wird  das  Elro  ec  angehoben  und  zirkuliert  nun  auf  größerer  Distanz  n2  •  a0,  entsprechend  erreichter 
(Haupt-)Quantenzahl  QZ  n  =  1, 2, 3, 4  ...  oo.  Die  zugeführte  Energie  ARH12  muß  dazu  exakt  die  Differenz 
zweier  zulässiger  Bahnen  (Momentan-  und  Zielbahn)  betragen.  Bei  abweichender  Energie  kommt  das 
Elro  zwar  kurz  vom  Kurs  ab,  kehrt  dann  aber  in  die  alte  Bahn  zurück.  Erlaubte  (stabile)  Bahnen  sind  aus 
einem  Herleiten  des  3 ,  Bohrschen  Postul  ats  gegeben.  Danach  hat  der  jeweilige  Bahn-Drehimpuls  Ln 
ganzzahlig  Vielfaches  der  D/rac-Konstante  k  =  h!2n  zu  sein: 
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Zn  =  «  •  fi  =  n  ■  mer^c=n  ■  a a0mec 


(7.1) 


Die  dem  Elro  immanente  Bahnenergie  ist  somit  entsprechend  jeweiliger 
Umlaufbahn  quantisiert.  Ein  Bahnwechsel  wird  deshalb  .Quantensprung 
genannt.  Angeregte  Elros,  ^geführte. Energie  „enthaltend“,  führen  höhere 
Bahnenergie  JVbsn.  Schwenkt  ein  ec  in  oberen  ßo/trradius  a()n,  bleibt  es 
außen  (ohne  Photon)  unbemerkt,  weil  es  vermutlich  asymptotisch  erfolgt 
oder  Tomswinkel  <5  sich  gegen  die  vew-Richtung  ändert.  Quantensprünge 
abwärts  jedoch  erzeugen  Photonen  durch  abrupte  Richtungsänderung  des 
Elros:  Auf  höherer  Bahn  2  kreist  das  Elro  helikal  auf  einem  Toms  im 
Winkel  S2  ( zw  Feldeile  c  und  Toms-Umlaufeile  vet2  ->  Bild  16b)  und  hält  ö2 
beim  Absturz  in  c  ein.  Wenn  es  die  untere  Bahn  1  erreicht,  zuckt  das  Elro 
unvermittelt  in  den  größeren  Winkel  ö\  zwischen  c  und  vetl. 

Weil  dabei  ein  E-Feld  seinen  Status  plötzlich  ändert,  initiiert  dies  ein 
Photon  -  ein  mit  c  in  den  Raum  enteilendes  M-Feld.  Dies  ist  aber  nicht 
durch  ein  (stabiles)  E-Feld  gestützt  und  bricht  daher  ein.  Es  induziert 
instantan  ein  nichtelementares  E-Feld,  bis  alle  M-Feldenergie  abgebaut 
ist  und  sich  im  E-Feld  befindet.  Weil  auch  dies  nicht  elementar,  damit 
instabil  ist,  erregt  es  ein  (nun  umgepoltes)  M-Feld,  das  danach  wieder 
ein  (jetzt  konträres)  E-Feld  erzeugt.  Das  wiederholt  sich  periodisch 
mit  Frequenz  f,  ->  (7.7).  Der  harmonische  Ab], auf  linear  durch  den.  Raum 
mit  c  bewegt  ist  ein  Sch  w  in  gen .  der .  En  e  rg  i  cd  ich  tc  -  es  ist  ein  Photon. 


•  Photonen  sind  weder  Korpuskel  noch  Wellen,  sondern  Felder. 


Aus  Bild  17  sind  zu  diskutierende  Beziehungen  ablesbar.  Der  Bohrsche 
Radius  a{)  und  dessen  Vielfachen  entsprechend  .Quantenzustand  n2  ■  a() 
sind  zeitgemittelte  Größen.  Der  Abstand  zwischen  Elro-ffM  und  Bary- 
zentrum  ändert  sich  über  die  Zeit  zwischen  rewn-r  En  und  rewn+r 'En. 5 
Demgemäß  schwankt  zeitabhängig  Schalen- Bahnenergie  W\lsn(t)  =  R\\n(t). 
Analog  der  vom  Elro  umlaufenen  Bahn  (gern  Quantenzustand  n)  und  so 
gegebener  Bahneile  vewn  besteht  ein  Toruswinkel  dn = arctan(  vewn/ vetn).67 
Die  Differenz  Aö\2  zweier  Bahnen  bestimmt  die  Energie  APH12  =  W~,  \  2 
des  abgestrahlten.  Photons : 70 


ARi 


sinM1-sin252(.meo+mp0^ 


H12  2aVl+tan2ö2 

Äi;ewl2  —  (  )vew 

n\  n2 


mp  0 


1 2me0c 2 


a  aA  U 

Avewl2-(-~-)me0c 

2  n\  n2  (7.2) 

(7.3) 


m i t  .FeinstmkturTKqnstante  a,  QZ  n2  vor  und  n  \  nach  QS. 


Tomswinkel  ö[  und  ö2  sind  nicht  meßbar.  Daher  für  ARH12=  Ryl2  diese 
brauchbare  Beziehung: 


=h-fya  ,7.4) 

2  meo  +  /«po  n  12  n2  n\2  n22 


mit  Schalen-Bahnenergie-Summe  Wbs  im  Gmndzustand  (=  Wasserstoflf- 
Rydberg_- En ergi e  RH),  P/öncUKonstante  (Energiehebel)  h  und  Photon¬ 
frequenz  f, ] 2  (die  sich  durch  QS  aus  n2  nach  n\  ergibt). 


Beim  Abwärts-QS  Mit  das  ummndende  Elro  auf  eine  tiefere,  dem  Kern 
nähere  Bahn.  Das  ändert  die  En  erg  j  cycrtc.il  ung  zwischen  (latentem)  im 
Toms  eingeschlossenem  und  (offenem)  den  Toms  umhüllendem  M-Feld. 
Aus  Tabelle  1  ersieht  man  die  Umschichtungen  im  H-Atom. 

Mit  Abwärts-QS  nimmt  latente  Energie  zu,  während  offene  abnimmt. 
Außen  entsteht  wegen  Fehldeutung  /  Umverteilung  der  Eindruck  eines 
Massendefekts.  ABER  -  Masse  ist  nur  Rechenwert  und  keine  Entität!18 
Der  Atomenergiegehalt  ist  vor  und  nach  einem  QS  gleich,  die  Energie¬ 
bilanz  ist  ausgeglichen.  INDES  -  nach  QS  kommt  ein  Photon,  ein  Energie¬ 
quant  frei.  Was  ist  dran  am  Satz  von  der  Energieerhaltung  (-konstanz)? 


Bild  1 7  Schematischer  Querschnitt  projizierter  Elro-  und  Proton-Bahnen  dreier  allgemeiner  Anregungen76 
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Ein  spontaner  Fall  des  Elros  wird  aus  Position  3  nach  '3  erfolgen  und  somit  Energie  ARH12  freigeben. 
Äußerer  .Einfluß  (z  B  Kollision)  kann  einen  QS  abwärts  aus  allen  Positionen  zw  2  und  4  nach  '3 
verursachen.  Für  Wechsel  zwischen  2  und  4  nach  '3  liegt  die  Energie  als  Feinstruktur  („Spin-Bahn- 
Kopplung“)  im  Bereich  ARH1  2  (ohne  Korrekturterme  zu  benötigen!):71 

Ai?H1...2  =  ^bsl”^bs2  max  •••  Whsl-Whs2 

min 

=  H22+*m)2]  - 

2  n\  n2\a2 

2  1—4 - 1  (7-5) 

a  2  r  1  a  rn2  2  \2"i 

...  —  meH  c2  [—-—(—  -  *h2  -*m)  ] 

2  «I2  «2  V  a 


mit  reduzierter  rechnerischer  Elromasse  mcH72  und  Elrp:Tproid-Yerengungsfaktor  xHn73. 

Tabelle  2  nennt  mit  (7.4)  berechnete  Nominalwerte  und  mit  (7.5)  Grenzwerte  („Feinstruktur“)  abgestrahlter 
Photon- Wellenlängen  2y  12  =  h  c/ARm2™ 


Serie: 

Hauptquanten¬ 
zahl  /?2 

Ly  man  1906 

Grundzustand  bei 
Hauptquantenzahl  Yl\—\ 
nom 

min  max 

Balmer  1885 

Grundniveau  in 

1 .  Anregungsstufe  Yl\=2 
nom 

min  max 

Paschen  1908 
Grundniveau  in 

2 .  Anregungsstufe  Yl\= 3 
nom 

min  max 

Brackett  1922 
Grundniveau  in 

3 .  Anregungsstufe  Yl  \  —  4 
nom 

min  max 

Pfund  1924 
Grundniveau  in 

4.  Anregungsstufe  Yl\~S 
nom 

min  max 

00 

91,176  334213 

364,705  336  854 

820,587  007  920 

1.458,821347441 

2.279,408  355  335 

101 

91,185  273  07 

91,185  273  06  91,185  273  08 

364,848  4006 

364,848  4004  364,848  4008 

821,311  6236 

821,3116226  821,311  6246 

1.461,113  065 

1.461,113  062  1.461,113  068 

2.285,008  317 

2.285,008  309  2.285,008  325 

100 

91,185  452  76 

91,18545275  91,18545277 

364,851  2774 

364,851  2772  364,851  2776 

821,3262015 

821,326  2004  821,3262026 

1.461,159202 

1.461,159  199  1.461,159206 

2.285,121  158 

2.285,121  150  2.285,121  167 

99 

91,185  637  92 

91,18563791  91,18563793 

364,854  2418 

364,8542415  364,854  2420 

821,3412239 

821,3412228  821,3412250 

1.461,206  748 

1.461,206  744  1.461,206  751 

2.285,237  448 

2.285,237  439  2.285,237  457 

32 

91,265  4606 

91,265  4594  91,265  4619 

366,135  5539 

366,135  5334  366,135  5743 

827,863  149 

827,863  044  827,863  254 

1.481,97724 

1.481,976  91  1.481,977  58 

2.336,450  61 

2.336,449  77  2.336,45144 

31 

91,271  3096 

91,2713081  91,271  3110 

366,229  7061 

366,229  6828  366,229  7293 

828,344  658 

828,344  539  828,344  777 

1.483,520  97 

1.483,520  59  1.483,521  35 

2.340,28999 

2.340,289  04  2.340,29094 

30 

91,277  7539 

91,277  7523  91,277  7556 

366,333  4857 

366,333  4592  366,333  5122 

828,875  766 

828,875  630  828,755  901 

1.485,225  35 

1.485,22492  1.485,225  79 

2.344,534  31 

2.344,533  22  2.344,535  40 

10 

92,097  307 

92,097  172  92,097443 

379,901  393 

379,899  082  379,903  703 

901,743  96 

901,730  95  901,756  98 

1.736,692  08 

1.736,643  80  1.736,740  36 

3.039,211  14 

3.039,063  29  3.039,35900 

9 

92,316  038 

92,315  830  92,316246 

383,651  069 

383,647  4777  383,654  660 

923,160  38 

923,139  58  923,181  18 

1.817,915  83 

1.817,835  21  1.817,99647 

3.297,001  37 

3.296,73619  3.297,26660 

8 

92,623  578 

92,623  242  92,623  913 

389,019  026 

389,013  112  389,024  940 

954,864  88 

954,82925  954,900  52 

1.945,095  13 

1.944,947  29  1.945,243  00 

3.740,567  56 

3.740,020  84  3.741,114  37 

7 

93,075  841 

93,075  264  93,076419 

397,123  589 

397,113  075  397,134  103 

1.005,219  08 

1.005,151  72  1.005,28646 

2.166,128  67 

2.165,815  90  2.166,441  53 

4.653,792  06 

4.652,348  61  4.655,23640 

6 

93,781  37 

93,780  29  93,78246 

410,293  50 

410,272  71  410,314  30 

1.094,11601 

1.093,968  18  1.094,263  89 

2.625,878  43 

2.625,027  06  2.626,730  34 

7.459,881  89 

7.453,014  81  7.466,76163 

5 

94,975  35 

94,973  04  94,977  66 

434,173  02 

434,124  75  434,221  30 

1.282,167  20 

1.281,746  30  1.282,588  38 

4.052,281  52 

4.048,080  24  4.056,491  53 

— 

4 

97,254  76 

97,248  84  97,260  67 

486,273  78 

486,125  97  486,421  68 

1.875,627  45 

1.873,430  31  1.877,829  74 



 ~  

3 

102,573  38 

102,552  59  102,59417 

656,469  61 

655,619  07  657,322  35 

— 

— 

— 

2 

121,56845 

121,42077  121,71648 



 “  

 ~  

 ~  

Tabelle  2  Wellenlängen  Xy\2  in  nm  emittierter  Photonenergien  atomaren  Wassersto 

Ts  inkl  Feinstruktur.74 

Eine  auf  Ai?nt2  bezogene  halbe  Energiebereichsbreite  'Mfim  i  liefert  einen  Ausdruck  für  die  relative 
Streuung  der  kontinuierlichen  Photon-Energien,  -Frequenzen  oder  -Wellenlängen  um  die  Spektrallinien¬ 
mitte  der  vom  H-Atom  emittierten  Photonenergie  Wyi2:15 

iAr>  fl^bsl- ^/bs2min— (  fl7bsl~^bs2max)  2a X| \2 ^ In 2 4 ~(X2 Xyyff  fl [ 2 

relAi?Ht...2  = - — - = - ..  ,  ..  -  (7.6) 


2AÄHi2 


n220?22-»l2) 


Die  Streuung  erfolgt  über  die  ganze  Breite  sicherlich  ungleichmäßig  häufig,  vermutlich  in  Gaußscher 
(Normal-)  oder  in  Loren/z- Verteilung.  Real  wird  somit  ein  engerer  effektiver  Bereich  hervorgehoben, 
werden  Wellenlängen  nahe  der  Nominal- Wellenlänge  häufiger  auftreten. 


So  wie  es  in  Grenzlagen  ->(7.5)  möglich  ist,  ein  Elro  durch  Fremdeinfluß  (Stoß)  aus  der  Bahn  zu  werfen, 
kann  das  auch  durch  (ggf  simultanes)  Einwirken,  zwischen  den  2*  und  4*  auf  ein  Proton 

ausgelöst  werden. 

Auch  das  Proton  läuft  in  einem  Abstand  zum  Baryzentrum  um,  der  durch  Kompensation  von  Coulomb- 
und  Zentrifugalkraft  bestimmt  ist.  Wird  die  Balance  von  außen  durch  hinreichende  Nähe  eines  Fremdfelds 
gestört  (Asymmetrie  der  Energiedichte),  gerät  das  Elro  aus  der  Bahn  und  fällt  auf  eine  niedrigere. 
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Der  Vergleich  quantitav  genannter  Schalen-Bahnenergien  von  Elro  und  Proton  in  Tabelle  1  zeigt  zum 
Stören  des. Protons  erheblich  geringeren  Energiebedarf,  als  für  eine  entscheidende  Störung  des  Elros: 
Beide  bewegen  sich  längs  ihrer  Bahn  mit  gleichem  Impuls78,  aber  sehr  ungleichen  Radien  -  ihre 
Bahnenergien  We\,s  und  lEpixs  stehen  also  zueinander  im  Verhältnis  wie  ihre  Massen.  Bei  gleichzeitiger 
Störung  von  Elro  und  Proton  zwischen  Pos  2  resp  2*  und  4  resp  4*  werden  entsprechend  abweichende 
Photonenergien  frei.  Neben  den  in  Tabelle  2  genannten  Linienbreiten  variieren  diese  folglich  innerhalb  des 
(l+me0/mpo)-,  1,000  544617fachen  Werts.  Dies  zeigt  sich  als  Hyperfeinstmktur  („Spin-Spin-Kopplung“). 

Aus  Platzgründen  hier  nun  die  Gleichungen  für  Php.tqnfrequenz  /y 1 2  sowie  Wellenlänge  2y12:79 

Wyi2  a2  /)ie0mDo  1 _ 1  c  ch  2h  me0+mv0  nfrrf 

'  h  2h  meQ+mvQ  nx2  n22  1  /yi2  a  c  me0mpo  «2  «1 

Bild  18  vermittelt  einen  Eindruck  vom  periodischen  Ablauf  der  Feldzustände. 


In  Tabelle  3  sind  Werte  einiger  Anregungsstufen  [/?  =  (!)...  100]  eines  ruhenden  Wasserstoff- Atoms  gelistet. 


n 

%„=Hbsn  Ul 

vewn  [m/s] 

A  [°] 

Elro-Windg/Atomumlf  #Sn 

QS-Dauer  ZqS  [s]  bis  n=  1 

100 

2,178  686 -IO-22 

2,186  500-104 

4,178  799 -10-3 

1,878  909-10'° 

1,764  969-10  15 

20 

5,446714-10~21 

1,093  250-105 

2,089  400 -lO^2 

1,503  127-108 

7,042  929 -IO-'7 

10 

2,178  686-10  20 

2,186  500-105 

4,178  800 -IO-2 

1,878  909-107 

1,747  494  •  10  17 

9 

2,689  735 -IO-20 

2,429445 -105 

4,643  111-1 0  2 

1,369  725  - 1 07 

1,412  116-10  17 

8 

3,404  196 -IO-20 

2,733  126-105 

5,223  500 -IO-2 

9,620015-106 

1,112  041  -10  17 

7 

4,446  297 -IO-20 

3,123  572-105 

5,969 714-10  2 

6.444659-106 

8,472  697 -10-18 

6 

6,05 1905 -IO-20 

3,644  167-105 

6,964  667 -IO2 

4,058 444 -IO6 

6,178  008 -10-'8 

5 

8,714  742 -IO-20 

4,373  001 -105 

8,357  601 -IO" 

2,348  637-106 

4,236  348 -10-18 

4 

1,361  679-10  19 

5,466251 -105 

1,044  700-10-' 

1,202  502 -IO6 

2,647  718 -10-'8 

3 

2,420  762 -IO-19 

7,288  335 -105 

1,392  934-10  1 

5,073  055 -105 

1,412  116-10  18 

2 

5,446  714-1019 

1,093  250 -IO6 

2,089404-10-' 

1,503  127-105 

5,295  436 -IO-19 

1 

2,178  686-10  18 

2,186  500-106 

4,178  836-10-' 

1,878  909-104 

— 

Tabelle  3  Bindungs-Energien  der  Grundstufe  und  einiger  Anregungsstufen  eines  ruhenden  H- Atoms 

Interessante  Beziehungen  sind  im  Zusammenhang  mit  obigem  die  für  ein  ruhendes  H-Atom  geltenden 
Gleichungen  für  Elro- Wulsteile  vewnBD  und  Elrotpms-ymlaufwinkels  ön  81  gemäß  QZ  n: 


_  Ww  _  2  e  fflpQ  C  _  flp  COw 

^ewn  —  —  — 

n  nrEmeQ+mpQ  n 


s  .  Wwn  .  ®  mp0  .  ao 

on  =  arcsin - =  arcsin - 1 - =  arcsin - 

c  «(/>zeo+/Mpo)  nc 


(7.9)  (7.10) 


Schalenb.ahn7iIqnisatip.ns- oder  Bindungsenergie  i?Hn  des  Elros  (an  das  Proton)  ist  von  n2  abhängig:82 


R 


Hn 


whm 


Whs  cow  meo  c2  a2 


rP2  cüp2 


2n2coP 


2  n2 


meü  C 


2  n2 


meH 


me  0eo 


re  co  e 


8n2s02/z2  2  n2 


-  in 


;0>  ’  6)  (711) 


Welchen  Einfluß  es  auf  die  Energie  abgestrahlter  Photonen  hat,  wenn  Atome  im  Raum  nicht  ruhen, 
sondern,  wodurch  und  wie  auch  immer,  in  Bewegung  sind,  behandelt  der  Autor  besonders  in  59. 

Ein  Elro  ist  konstant  mit  c  unterwegs  -  auch  vor,,  während  und  nach  einem  QS.  (Entgegen  in  etablierter 
Physik  vertretener  Meinung  ändert  ein  „Elektron“  seine  Eile  c  nicht  für  einen  QS.)  Q.S-Dauer83  /q$  ist  vom 
zurückzulegenden  Weg  und  damit  von  der  Anregungsstufendifferenz  abhängig.  Wenn  Dauer  ZqS  auch 
relativ  kurz  ist  (->  Tabelle  3),  können  sich  die  Verhältnisse  während  eines  QS  und  so  die  sich  daraus 
ergebende  Photonenergie  ändern,  bspw  wegen  Atomvibration  oder  Brownscher  Molekularbewegung. 


6)  Diese  üblichen  Gleichungen  gehen  vom  nicht  mitbewegten  Proton  aus  und  berücksichtigen  me 0  statt  „reduzierter“  Elromasse  /weH- 

Mit  me 0  errechnete  Werte  für  eine  Energie  im  sogenannten  Orbital  sind  zu  hoch  und  mit  0,999  455  679  42  zu  multiplizieren.84 
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8.  Molekül,  Kristall,  Gemisch,  Legierung,  Materie 

Im  Laufe  der  Evolution  bildeten  Protonen  p+,  Neutronen  n  und  Elros  ec  immer  komplexere  chemische 
Elemente,  Atome.  Nach  steigender  Kernladungs-  oder  Ordnungszahl  gelistet,  weist  das  Periodensystem 
(-» S  36)  derzeit  118  Elemente  auf.  Davon  kommen  91  in  der  Natur  vor  und  beim  größten,  Plutonium 
94PU  mit  E]ro -Konfiguration  2/8/18/32/24/8/2,  sind  94  Elros  auf  sieben  Schalen  verteilt  mit  2  auf  der 
äußersten  ->  Valenzzahl  2.  94  Elros  umkreisen  bei  94PU  den  Kern  mit  94  Protonen  und  (je  nach  Isotop) 
145  bis  max  150  Neutronen.  Atome  mit  mehr  oder  weniger  Elros  als  Protonen  sind  Ionen.85 

Mittels  Valenz-Elros  fügen  sich  chemische  Elemente  zu  Molekülen  zusammen.  Diese  enthalten  gleiche 
oder  ungleiche  Atome:  bspw  TL,  O2,  O3  oder  CO2,  H20,  H2SO4.  Atombindung  besteht  dadurch,  daß  Elros 
äußerster  Schale  Atomkerne  jeweils  paarweise  umrunden.  Bei  Ionenbindung  ziehen  Atome  sich  elektro¬ 
statisch  an  (Kation  <-»■  Anion),  weil  Elros  der  Außenschale  vom  einen  zum  anderen  Atom  wechseln. 

Das  Molekülen  eigene  Magneton  ist  davon  abhängig,  wie  und  wieviele  Elros  Atome  „umschwärmen“. 
Gepaart  heben  sich  Magnetons  von  Elros  (und  Protonen)  nahezu  auf.  Nur  Atome  ungeradzahliger 
Ordnungszahl  und /oder  mit  ungeradzahlig  vielen  Elros  auf  einer  Schale  haben  daher  ein  nennenswertes 
magnetisches  Moment.  Magnetons  von  Atomen,  Isotopen,  Ionen,  Molekülen  divergieren  also  stark. 

Materie  oder  Stoff  ist  ungeordnete  (amorphe)  oder  geordnete  (kristalline)  Anhäufung  meist  extrem 
vieler  Atome  und/ oder  Moleküle  reiner  oder  gemischter  Arten.  Eigenschaften  solcher  Konglomerate 
hinsichtlich  bspw  mechanischer,  elektrischer  oder  magnetischer  Werte  können  allein  durch  geringste 
Beimengungen  eines  weiteren  Stoffs  stark  variieren  und  sind  meist  nur  durch  Analysen,  Messungen, 
in  Versuchen  bestimmbar  sowie  für  bisher  unbekannte  Migchungen/Legierungen  kaum  vorhersagbar. 

Bei  Energiezufuhr  geeigneter  Art  vibrieren  Atome /Moleküle  am  Platz,  sie  schwingen  harmonisch  um 
ihren  Schwerpunkt  in  spezifischer  Frequenz.  Jedes  Nuklid  beansprucht  gemäß  erreichter  Schwingungs¬ 
amplitude  für  sich  Raum.  Das  Gesamtgebilde  dehnt  sich  aus,  Bindungen  untereinander  werden  schwächer. 
Dadurch  kommt  es  zunächst  zur  Schmelze  des  Stoffs  -  bei  weiterer  Energieaufnahme  zum  Sieden,  zur 
Gasbildung.  Entsprechend  der  Vibrationsweite  wird  dies  außen  als  Temperaturhöhe  wahrgenommen. 
Mit  der  Temperatur,  insbesondere  dem  Aggregatzustand  ändern  sich  u  a  mechanische,  elektrische, 
magnetische,  thermische,  chemische,  optische  Eigenschaften  des  Materials. 

Begründung:  Schwankende  /  wackelige  Mittenabstände  von  Feldern  führen  zu  wechselnden  Energie¬ 
dichten  sowie  damit  instabilen  Kräften  zwischen  Feldern.  Es  sind  eben  vor  allem  Kräfte  (Betrag  und 
Richtung),  die  das  Zusammenspiel  in  der  Natur  bestimmen. 

9.  Gravitation 

Ursache  für  gegenseitigen  Einfluß  von  Feldhaufen  sind  zum  einen  Coulomb-Kräfte,  zum  anderen 
Magnetkräfte.  Dabei  können  Einzelbeziehungen  weniger  Felder  oft  klar  beschrieben  werden. 

Sind  Feldballungen  (Materie)  aber  so  riesig,  daß  Einzeleinflüsse  nicht  gegenübergestellt,  gegengerechnet 
werden  können  und  nicht  unterschieden  werden  kann,  welche  und  wieviele  Felder  für  Anziehung  oder 
Abstoßung  in  Frage  kommen,  spricht  man  bei  Magnetkraft  von  Schwerkraft  oder  Gravitation. 

Bei  deren  Abwägung  sind  magnetische  Momente,  ist  Magnetisierung  von  Material  einzubeziehen. 

Sowohl  bei  elektrischen  als  auch  bei  den  von  diesen  erregten  magnetischen  Feldern  ist  die  Energie 
jedes  Einzelfelds  um  seine  Mitte,  selbst  bei  harmonischer  Feldbewegung,  kugelsymmetrisch  verteilt. 
Auch  die  Wirkung  elektrischer  Felder  ist  stets  radialsymmetrisch.  Magnetische  Felder  aber  wirken  in 
ihrer  Umgebung  momentan  kugelsynmetmch,  zeitgemittelt  jedoch  als  Dipolwulst. 

Elektrische  Kreisströme  erregen  Magnetfelder.  In  von  Elros  ec  umrundeter  Kreisfläche  besteht  daher 
ein  magnetisches.Mpment.  Elros  bewegen  sich  in  Atomen,  je  nach  5oAr-Kreisbahn,  (mit  coe  auf  r’BBn 
torusschraubend)  mit  <uwBn  auf  rewBn  um  den  Kern  (exakt  das  Baryzentrum)  und  erzeugen  so  ein 
magnetisches  Moment  //ewBn.  Die  mitbewegten  Protonen  umlaufen  das  Baryzentrum  (mit  coe  auf  rptBn 
torusschraubend)  mit  cuwBn  auf  rpwBll  ein  magnetisches  Moment  //pwBn  erzeugend.  Beide,  /zewBn  und 
/Upwßm  sind  zwar  zueinander  gegenpolig.  Da  /UwBn  >  106//pwBll,  'sl  /^pwBn  vernachlässigbar.  Wie  groß 
das  Magneton.  eines  Atoms /  Moleküls  ist,  hängt  davon  ab,  ob  und  wo  andere  Elros  kreisen,  die  mit 
ihren  Magnetons  einander  verstärken,  reduzieren  oder  gar  aufheben. 

In  riesigem  Materiehaufen  wie  etwa  ein  Metallklotz,  Stein,  Erde,  Sonne  ...  sind  die  effektiven  Magnetons 
zumeist  wirr  ausgerichtet  und  bleiben  nach  außen  daher  unbemerkt.  Befindet  sich  in  ferner  oder  naher 
Umgebung  eine  weitere  Materiemenge,  richten  sich  einige  (besonders  nähere,  oberflächliche)  Magnetons 
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der  Stoffe  zueinander  aus:  Flußdichten  in  Magnetons  diesseits  korrelieren  mit  magnetischen  Momenten 
jenseits  und  umgekehrt  -  einige  Dipole  richten  sich  in  Nord- Süd/ .Nord- Süd-Richtung  zueinander  aus  und 
ziehen  sich  an  -  sie  gravitieren.  Dabei  können  Dipole  auf  einer  anderen  Seite  des  Klotzes  sich  durchaus 
zu  Dipolen  weiterer  Materiebrocken  ausrichten.  So  sind  Beziehungen  zwischen  Bleistift  /  Fußboden, 
Bleistift /Sonne,  Sonne /Mond,  Mond /Erde  und  weiteren  Planeten  wie  auch  Sonnen,  Galaxien  normal, 
denn  Schwerkraft  wirkt  zwar  sehr  entfemungsabhängig,  aber  unbegrenzt  und  läßt  sich  nicht  abschirmen. 
Weil  zueinander  ausgerichtete  Magnetdipole  bestimmend  sind,  ist  Gravitation  stets  anziehend  und  für 
die  Bewegungen  von  z  B  Pendel,  Satelliten,  Himmelskörper  verantwortlich. 

Auftretende  Kräfte  zwischen  verschiedenen  Körpern  werden  empirisch  ermittelt  und  sind  mit  dem  von 
Newton  aufgestellten  Gravitationsgesetz  bekannter  Gleichung  kalkulierbar: 


Fgn  =  G 


m  i  ■  m  2 


d 


x 


(9.1) 


in  (9.1)  mit  Gravitationskonstante  G  =  6,67408(31)- 10  14  m3/(kg-s2)9,  zwei  Massen,/«!  sowie  /«2  und  dem 
Abstand  dx  zwischen  den  Schwerpunkten  beider  (schwerer)  Massen. 


Der  Begriff  (schwere)  Masse  steht  für  eine  Magnetfeldeigenschaft.  Mathematisch  kann  zwischen  den 
Beträgen  träger  und  schwerer  Masse  nicht  unterschieden  werden.  Sie  lassen  sich  somit  gleichsetzen. 

Das  Rad  muß  nicht  immer  neu  erfunden  werden,  daher  greift  der  Autor  auf 8  ab  S  25  zurück: 


9.1  Innere  Verhältnisse  des  H-Atoms  unter  dem  Einfluß  externer  Felder 


Von  den  vier  nach  dem  Standard-Modell  unterschiedenen  Grundkräften  benötigen  die  schwache  und 
starke  Wechselwirkung  zur  Erklärung  Gluonen,  die  vermeintliche  subatomare  Hadronen  und  Quarks 
in  ihren  meist  extrem  kurzlebigen  Bestandteilen /Fragmenten  des  Teilchenzoos  Zusammenhalten. 

Diese  für  Elementarteilchen-Physiker  gewiß  wichtigen  theoretischen  Untitäten  zur  Beschreibung  ihres 
Gedankengebäudes  können  zur  Deutung  nachyoUziehbarer  Naturwissenschaft  ignoriert  werden. 

Wie  in  vorherigen  Abschnitten  und  früheren  Veröffentlichungen  des  Verfassers  gezeigt  werden  konnte, 
ist  zur  Einsicht  in  die  Naturgesetze  allein  elektromagne fische  Grundkraft  relevant,  die  aus  Kooperieren 
elektrischer  Elementarfelder  sowie  den  wegen  Bewegung  sekundär  erzeugter  Magnetfelder  resultiert. 
Da  sich  abzeichnet,  daß  auch  die  Schwerkraft  einzig  eine  elektromagnetische  Kraft  ist,  existiert  primär 
P.ur  eine  Grundkraft  -die  elektrische.  Wird  diese  Aussage  Bestand  haben? 


Weil  in  Felderstrukturen  wie  Atomen  (Molekülen  und  komplexeren)  Positrons  in  Protonen  eingebunden 
sind,  während  Elros  einzeln  auftreten,  haben  die  Feldmitten  von  Elros  und  Positrons  in  Atomen  unter¬ 
schiedliche  Abstände  zum  Baryzentrum,  zum  Strukturschwerpunkt.  Die  zeitgemittelten  zentrumbezogenen 
Felddichten  beider  Elementarfeldarten  weichen  daher  sowohl  in  ihren  elektrischen  als  auch  magnetischen 
Werten  voneinander  ab.  Mit  der  jeweils  zwar  nur  geringen  aber  markanten  Differenz,  den  entsprechenden 
Restfeldstärken,  wirken  die  Felder  in  der  Umgebung. 


Beispiel:  Zwischen  zwei  zueinander  beliebig  ausgerichteten  H-Atomen  besteht  mit  (2.1.2),  (13.2)  von 
beachtet,  im  Abstand  dx  eine  richtungsunabhängige  repulsive  Co«/o/« //-Kraft  /0FC2H(4X): 


c2H(dx)  -  4ndx  s0’  °EH2(dx) 


.  dxeo 
4ne, 


1 


1 


dG+aF 


o  ux 


dx2+rpm2 


f  =  1,219035 8994-10-l4N  rfx=io^m  (9.1. 1) 


Auch  das  Magnetfeld  eines  H-Atoms  ist  kugelsymmetrisch.  Daher  tritt  zwischen  beiden  Atomen  gemäß 
(13.8)  in  8  eine  vom  Betrag  her  ebenfalls  winkelunabhängige  Magnetkraft  tFm2\\(dx)  auf: 


taFmmidx)  = 


471  dx2 
llo 


t°BH2(dx) 


1  dxr e2e0/«p0  ^  a0 

^pm 

4ne0  rEXme0+mp0)  Vx2+a02  dx2+rpm2 


~  ±/°^7C2h(ö'x) 


(9.1.2) 


Da  H-Atom-Magnetfelder  jedoch  Dipolfelder  sind,  hängt  die  Kraftrichtung  zwischen  beiden  H-Atomen 
davon  ab,  ob  ihre  ffM  die  mw- Ebenen  gegen-  oder  gleichsinnig  umlaufen.  ->Bild  19  Im  letzteren  Fall  folgt 
auf  der  Schwerpunktelinie  einem  Südpol  des  einen  Atoms  ein  Nordpol  des  anderen.  Damit  wirkt  die 
Magnetkraft  t0Fm2il(dx)  auf  beide  H- Atome  anziehend,  so  daß  die  vom  Betrag  her  gleich  großen  Kräfte 
XFm2\\(dx)  und  °?7c2h(4x)  sich  aufheben:  Die  H-Atome  verhalten  sich  insofern  zueinander  indifferent. 


Das  Valenz-Elro  ec  des  freien  unbeeinflußten  H-Atoms  kreist  in  der  09 w- Ebene  mit  cow  auf  a()  und  das 
Zentral-Proton  auf  rpm.  Das  H-Atom  hat  als  kreiselndes  System  in  der  r«w- Ebene  einen  Drehimpuls  L[[w: 

Thw  =  (^e0Ö02+^p0rpm2)^w=  me0mp0c  =  4,567  803  4446  ‘10~49  s  •  J  (9.1.3) 

mit 86  für  ctQ, 87  für  rpm  und  88  für  cow. 
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Das  Masser^ägheitsmoment  Jhw  des  H-Atoms  beträgt  folglich: 

L 1 1  w  /'l-4  /7?,.a 

/rw  = -  =  meo  aQ2+m0(jrDm2  =— me0(H - )  =  1,105  5005626'10~6m2-kg  (9.1.4) 

tyw  p  p  G  «Go 


Die  Größen  me o  und  /?zpo  sind  nur  Rechengrößen  und  stehen  stellvertretend  für  ihre  .kinetischen  oder 
Magnetfeld-Energien.  Weil  Elro-  und  Positron-Magnetfeld  zeitgemittelt  energetisch  kugelsymmetrisch 
sind,  ist  das  Massenträgheitsmoment  des  H-Atoms  richtungsfrei.  Bezogen  auf  den  Schwerpunkt  hat 
das  Atom  daher  kein  e  Vorzugs  ach  se  -  es  ist  ein  Kugelkreisel.  Somit  gilt: 

•A  Iw  (—  "Ala  ”  "Alb  —  ■Ate)  ~  "Ad  (91-5) 


Der  in  der  cow- Ebene  rotierende  Kugelkreisel  H-Atom  wird  in  seinem  Schwerpunkt  gestützt.  Gelangt 
in  die  von  der  ffM-  umlaufene  Kreisfläche  ein  externes  Feld  der  Flußdichte  t0Bm(dx)  7\  ergibt  sich 
daraus  ein  magnetisches.  Drehmoment  0MM2m(dx,Q,  das  auf  den  Schwerpunkt  bezogen  zu  einer  Kraft 
t0FM2m(dx)  führt.  Durch  diese  von  außen  ansetzende  Kraft  wird  die  Kreiseldrehachse  =  Dipolachse 
instantan  auf  einer  Figurenachse  herumgeführt  -  es  kommt  zur  Nutation.  Drehmoment  taMM2m(dx;Q 
richtet  die  rvw- Ebene  zum  Fremdfeld  so  weit  aus,  bis  eine  Restmagnetkraft  und  demgemäß  gemilderte 
Nutation  verbleibt.  Die  von  Nutowinkel  ChiC^x)  abhängige  Restmagnetkraft  t°FM2H2(dx)  entspricht 
»Schwerkraft“  Fg2m(dx)  und  erfüllt  bei  passend  eingestelltem  Nutowinkel  (9.3.1). 

..Schwerkraft“  Fg2m(dx)  aber  ist  die  Magnetkraft  taFM2m(dx)  des  anderen  Felds. 

Nutation  verringert  die  lotrecht  zur  .Schwerpunktelinie  effektive  Kreisfläche,  die  von  der  ciq  projizierten 

Länge  c/o  cosfn(dx)  umlaufen  wird.  Das  magnetische  Moment  //Ha  nach  (5.1)  reduziert  sich  daher  zu: 


tn  n 

/<Ha*  =  V2a0*2e0cow=  y^02e0cowcos2CH(dx)=iiBm^Jm  0 

Erinnemng:  cos-("/4)=>/2  =  1/2 . 99  945  567 94 

Aus  (5.2)  und  (5.3)  wird  entsprechend: 


cos2  CH(dx)=-y2  ■  9,268  96 1 6456'  l()-24m2  A  |  cH=% 
C„=*/4  =-1/2- 1,835  15321648//k|ch=7I/4  (9'L6) 


■  ’/2rpm2  e0  cow  cos2  CH(dx) 


-mc()2  cos2  CH(dx) 

;  B  mp0(me0+mp0) 


*'puv"*eu  "*pu 

■A*  2,964  462  5089-1 0>BkH=V4 


=  V2  •  2,749  245  4004-  10-30m2  -A 
=  4/2 -5,443  205  7574 //K|fH=A4 


(9.1.7) 


/iH*  =V2e0(a02-rpm2)cowcos2CH(dx)=iiiB(l^^)cos2Cli(dx)  =  — '/2- 9,2689588963'  1 0  24m2 •  A | &=% 

=  V2 -99,945  538  30  %  iiQ\tH=*/4  =-1/2- 1,835  152672  157//K|cH=7t/4(9'1'8) 

7)  Die  von  einer  ffM-  umlaufene  Kreisfläche  ist  plan.  Demgegenüber  ist  die  Flußdichte  t>Byy2(dx)  eines  externen  Felds  die  einer 
Kugelfläche.  Weil  Schwerkraft  zumeist  nur  für  relativ  große  Abstände  dx  interessiert,  ist  die  in  der  Kreisfläche  abgebildete 
Kugelkalotte  ein  sehr  geringer  Anteil  der  Gesamtkugeloberfläche.  Auch  die  Kalotte  darf  daher  als  plan  gesehen  werden,  so 
daß  ;0S|[2Wx)  ein  homogenes  Feld  repräsentiert  und  somit  nicht  ein  nur  Schwerpunkt  bezogener  zeitgemittelter  Wert  ist, 
sondern  auch  als  über  die  Fläche  gemittelter  Wert  ,()B\  i2(dx)=A-/BH2(dx)  verwendet  werden  darf. 
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Durch  Nut.at.ion  kommt  es  zu  einem  unausgeglichenen  magnetischen  „Nutomoment“  /tus(dx:Q: 8) 


T*  @  C  171  TYl 

/%n(^x;ö  =/%*'sinfH(^x)  =  E~°  (l-—£Q)sin4H(Jx)cos2{'H((ix)  =/<B(l_2~)sinCH(^x)cos24H(^x)  (9.1.9) 

z  mp0  mp0 

In  Verbindung  mit  der  im  ersteren  H-Atom  vorhandenen  Flußdichte  °Bu(dx)  des  anderen  H-Atoms 
ergibt  sich  daraus  analog  (5.7)  ein  magnetisches. Drehmoment  ,  Mm2 H(dx;£K 

t°Mum(dx-o  =//Hn(^x;0  -?Bn(dx)  =  ^^^2)  sinCtrf^x)  cos^ChC^x)  O-i-iO) 

Erinnerung:  sin(,t/4)cos2(7t/4)=2“2  =  —  2~2  •  3,234462  4930'  10_2m'N  |  dx=10 

mit  dem  eine  auf  das  erstere  H-Atom  einwirkende  Kraft  t°FM2H(dx;0  einhergeht: 


t°F m2h(4x;ö 


Hm(dx-Q  -,aBu(dx)  re2g02(/?7n0-/nen) 


i(7 


go 


r 

 pm 


2) sin<rH(dx) cos2<fH(dx)  (9.1.II) 


87r£0rE2t/x("ko+"2po)  ^x2+«o2  dx2+rpm 

=  -2-i-3,2344624930'107N|rfx=io^m:4H=,c/4 


Kraft  taFM2H(dx,0  wirkt  somit  auf  ein  ersteres  H-Atom  in  dem  Maße  anziehend,  wie  seine  Dipolachse  mit 
der  Verbindungslinie  zwischen  seinem  Schwerpunkt  und  dem  eines  anderen  H-Atoms  nicht  fluchtet  - 
<f||p/x)  nicht  null  wird,  und  wenn  die  ffM-  beider  Atome  gleichsinnig  umlaufen.  Für  die  Kraft  auf  das 
andere  H-Atom  ist  dessen  Winkel  ^H(dx)  und  die  in  seiner  Mitte  vorhandene  Flußdichte  des  ersteren  H- 
Atoms  entscheidend.  Volle  Parallelität  der  cuw-Ebenen  wird  in  genügender  Nähe  weiterer  Feldstrukturen 
(auch  diese  üben  Einfluß  aus)  sicher  nicht  erzielt,  so  daß  -  aus  Sicht  des  einzelnen  Atoms  -  analog 
Nutowinkel  Cu(dx)  attraktive  .Kräfte  t°Fum(dx)  verbleiben. 


Zwischen  beiden  H-Atomen  besteht  daher  letztlich  eine  Kraft  °F A2H(dx,0,  die  als  Differenz  mehrerer 
Teilkräfte  /’FC2H(üx),  /’Fm2llg/x)  und  t°Fum{dx,Q  allein  erhalten  bleibt: 

t&F A2H(4x;0  =  t°Fc2H(dx)~tOFm2u(dx)+t0FM2H(dx;£)  =  t0FM2u(dx;O  (9.1.12) 

=  -2-1  •  3,234462  4930'  107N I  *=i(E»m:&=% 


9.2  Bahnneigung  umlaufender  ffM  in  Fremdfeldern 


Die  Analyse  vermeintlicher  Anomalie  des  magnetischen  Moments  hat  in  8  gezeigt:  Kreist  eine  ffM-  in 
einem  externen  Magnetfeld  By,  neigt  sich  ihre  Bahnebene  gegenüber  der  Polebene  des  externen 
Magnetfelds  -  die  Drehachse  schwankt.  Dabei  stellt  sich  ein  Neigungswinkel  (Nutowinkel)  C  der  Größe 
ein,  bei  dem  die  über  die  Fläche  gemittelten  Flußdichten  beider  Felder  gleich  groß,  aber  gegensätzlich 
gerichtet  sind,  sich  also  kompensieren.  Die  ffM-  eines  in  ein  homogenes  Magnetfeld  geschossenen 
Elos  ec  beschreibt  eine  Hypptrpchpide.  ->  Bild  8 


Auf  das  H-Atom  übertragen  heißt  das,  zur  Berechnung  des  Nuto  winkcls  <rHa(c/x)  zwischen  cow- Ebene  und  in 
ihr  vorhandener  externer  Flußdichte  t°Bu(dx)  wird  die  über  die  Fläche  gemittelte  Flußdichte  des 

vp  n .  a0.  um  sehr  i  ebenen .  Kreises  benötigt. 


Beim  Elementar-System  Elro  umläuft  die  ffM-  mit  Radius  re  eines  eeEF-  die  Kreisfläche  n(rE-re)2  in 
Winkeleile  coe  und  ruft  einen  magnetischen  Fluß  0C  hervor:89 


MorE2ep  (Qe 
2re 


MpfEfO C 

2re 


= -4, 135  667  5 163' IO'1  s-V  (9.2.I) 


Beim  H-Atom  umkreist  die  ffM-  in  cnw-Ebene  mit  cow  die  Fläche  7 i(a0~re)2  und  sorgt  für  einen  Fluß  0Ha: 


^Ha  = 


Moao 


MorEepc fflpQ 


2  rP 


2  rP 


(9.2.2) 


=  -4, 133  4 16  3873' 10_1  s-V 
-  me0+mP0  =99,945  567  942  %&e 

und  die  ffM+  des  Positrons  in  cuw-Ebene  mit  cow  die  Fläche  n(rpm-re)2  und  erregt  daher  einen  Fluß  @H+: 


-e0  cov 


MorE  GR 


me  0 


2  rP 


2  re  mvo(meo+mpQ) 


=  1,226003  1302- 10-2(s'V 
=  -2,964462  5090' IO“7 


(9.2.3) 


Magnetfluß  0\\  t  ist  in  seiner  Fläche  n(rpm~re)2  dem  Fluß  0\\d  entgegengerichtet.  Doch  ein  Großteil 
von  0\]  >-  fließt  im  Kreisring  A H±=  7i[(a0-re)2- (/"pm+ a)2]  zurück  und  damit  in  Richtung  0\\d. 


8)  Es  werden  hier  die  Verhältnisse  zweier  sich  gegenüberstehender  H- Atome  untersucht.  Für  beide  werden  sich  gleiche  Werte 
ergeben.  In  weiteren  Notationen  wird  daher  in  Indizes  die  letzte  Ziffer  weggelassen  -  statt  bspw  0Fm2H2<A)  nur  0Fm2H<4x)- 
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Aus  Bild  20  sind  folgende  Beziehungen  für  einen  Punkt  F  im  Kreisring  ersichtlich: 

x  =  /-pmc°S(9w  y  =rpmsin^w  z  =  rF-x  =  rF-rpmcostpw  (9.2.4)  (9.2.5)  (9.2.6) 

d  —y  +z  — sin  cpw~E{rF~rpmcos(pw)  —  rF  ~>f~rpm  'lrFrpmcos(pyN  (9.2.7) 

Abstand  d  nimmt  über  einen  Umlauf  des  Winkels  (s>w  =  a>w  t  gemittelt,  also  zeitgemittelt,  Wert  t°d  an: 

2  rFrn 


tad2  =rF2+/'pm2- 


pm 

71  ö 


jcos^wd^w  /'p2 + rpm2 


(9.2.8) 


rpw 


ffM+ 


ZU  Bild 20  (ao  und  rpm  sind  zeitgemittelte  Größen!): 

Punkt  F  ist  vom  Baryzentrum  B  um  Radius  rF  entfernt,  der 
zwischen  rpm  +  re  und  üq  ~re  variieren  kann.  Über  diesen 
Radiusbereich  gemittelt  ist  sein  Wert  r0rF2  folglich: 

1 


an-r, 


0_/e 


d 

•,y\ 


ffM- 


r  f  ■/ 


Beachte! 
ffM-0  =  2  re 


^  w* r  Jrr^~rf  («« 

a0  ^pm  2 1  e  rpm+re  3(fl()  7pm  2/ e) 

=  (3,055  957  0728- KU11  in)2  =(0,577492  192  a0)2 
Dies  in  (9.2.8)  eingefügt,  ergibt  für  r/d2: 

Y 

(9.2.10) 


(ar)-rey-(rr,m-rey 

r/d2=0rF2+rpm2  =  (1,  PT  +r,  2 


r  pm 


=t 


Bild  20  Blick  auf  die  ®w~Ebene  zur  Herleitung 
einer  mittleren  Flußdichte  im  Kreisring 


3(«0  ^pm  2re) 

=  (3,055  958  43 1 8  •  1 0  11  m)2 

Im  grauen  Kreisring  mit  Fläche  ^H±=^[(uo_G02_(rpm+re)2] 
besteht  daher  eine  mittlere  Flächenfelddichte  r0o h±: 


r;t  ~ 


eo 


eo 


4n-r/d2 


=  - 13,652 293  805  s-A/m2 


(9.2.11) 


3(«0  hm  2/^e) 


Die  im  grauen  Kreisring  betrachtete  r/on±  bezieht  sich  auf  die  ffM+,  die  sich  mit  Geschwindigkeit 
gemäß  90  bewegt.  Dadurch  wird  im  grauen _  Kreisring  eine  magnetische  Erregung  r/Hn±  erreicht: 


pw 


r/H H±  —  r,t0<7 H±  ’ v] 


pw 


_ rs  me0c 

,  r(Qo -rey-(rpm-rcY  ^  rF  me0+mp0 

471 1  -3/ - -  \  +rpm  1 


(9.2.12) 


=  - 1,625  7224750-  104A/m 


3(ß0  ;  pm  2/  e) 

Demnach  existiert  durch  Positron-Bewegung  im  grauen  Kreisring  eine  magnetische  Flußdichte  r/B\\±_' 

M0e0  r e  "Ze0C 


r/B H±  ~M0’r/^R± 


.  Xa0-rey-(rpm-rey  rE  me0+mp 0 

4711  3(ao-rpm-2re)  rpm  J 


(9.2.13) 


=  -2,042  943  1 137- 10-2T 
und  schließlich  im  Kreisring-Querschnitt  Ah±  ein  magnetischer  Fluß  rt°0 h±: 


r;?0^H±  -;  ;t0^H±’^H± 


^Ogo[(ao-re)2-(rpm+re)2]  re  /ne0c 
4r  (a0~h)3~(rpm~7'e)3  .  „  2~i  rE  «e0+«p0 

L  3(a0-/-pm-2re)  rpm  J  =  -1,797  057  620 1  •  10-22  s-V 

=  14,6578551  %|0H+I 


(9.2.14) 


Außerhalb  des  grauen  Kreisrings  verlaufen  somit  noch  85,342  1449  %  von  1!  in  zu  entgegen¬ 
gesetzter  Richtung  -  rf& H  außen  also  entsprechend  mindernd. 

Im  ffM~-umkreisten  Querschnitt  An=n  (ao~re)2  ist  damit  letztlich  ein  magnetischer  Fluß  r0O h  wirksam: 
,/^H=r/^H±+^H++^Ha  =  ~4, 133  4 1 5  34 10' lO^5  S ‘V  (9.2.15) 

Im  Vollkreis-Querschnitt  An  besteht  deshalb  eine  Flußdichte  ^ |a  (zeitgemittelt  bspw  wegen  a{)w): 


0  D 

A;t  ^Ha 


r/&  H 


n(a(rre)2 


=  -4,698  975  3 104- 105T 


(9.2.16) 
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Die  a»w-Ebene  muß  nun  um  einen  solchen  Winkel  <Tiiati/x)  geneigt  sein,  damit  die  in  so  schräger 

Fläche  vorhandene  Flußdichte  0Bu(dx)  aufhebt: 


-1  = 


l’B\i(dx) 


(ao-re)2Bore2eo2mv0c( 


r  pm 


p0  r/x2+ßo2  dx+r. 


pm 


l/^Ha  cos  Cm (did  4rE3(me0+mpo)  r.  0®H  cos  Ci  |a6/x) 


(9.2.17) 


(9.2.17)  nach  cosc'Ha(dx)  umgestellt,  liefert  Nutowinkel  CHa(dx)-  Dieser  weicht  von  %  wegen  a-jB\ [a>/°^i  |(<fx) 
kaum  ab.  Es  ist  günstiger,  Komplementwinkel  C\\Cf  =  C\\A  zu  finden,  mit  sin  statt  mit  cos  zu  rechnen: 


Cua  *(rfx)  =  arcsin 


iflvr  re)2B0  rcW  m  po  c  (^^0- 


a0 _ 1  pm 


2  J.2±.  2) 


dx2+r. 


(9.2.18) 


pm 


=  4,2572359115  10 


4rE\me0+mp0)  rf0u 

Die  a>w-Ebene  steht  also  nahezu  lotrecht  auf  der  Richtung  zum  c/x-cntfcrntcn  Feld  und  weicht  davon 
um  nur  <Tna*(7x)  ab.  Demnach  gilt  für  GiaGxf 

CHa (dx)  =  90°-fHa*(dx)  =  89,999  995  7428  0 1  dx=io-9m  (9.2.19) 

Allerdings  sind  nur  sehr  wenige  Felder  so  zueinander  ausgerichtet.  Die  weitaus  größte  Zahl  der  Felder 
einer  großen  Feldansammlung  korrespondiert  nicht  miteinander,  sondern  sie  sind  wirr  gerichtet. 


9.3  Nutowinkel  verursachendes  „Schweremoment“ 


Die  konservativ  berechnete  mittlere  Gravitationskraft  #0F„2u(dx )  zwischen  H- Atomen  ergibt:9) 


°F <>2hWx)  -  G 


m 


H 


dyC 


=  r(fne0+mpo-V2a2meH)2 
dx2 


=  - 1,869  150  1558' 10-46N|dx=io^m  (9.3.I) 


mit  Feinstrukturkonstante  a=7,297  352  5698(24)'  10  3  9  =  re/rE  91  und  im  H-Atom 
reduzierter  rechnerischer  Elcktronmasse/77cH=9, 1 04 424  4855 ' 1 0  "31kg=99,945  5679% /77eo 92. 


Mittels  sukzessiver  Approximation  der  Gleichung  (9.1. 1 1)  =  (9.1.12)  für  dx=  10  9  m  bis  zum  Wert  von  (9.2.2) 
findet  man  #%h=  3,309235  082  172  92'  IQ-29  0  bzw  5,775  704  790 642 26'  IQ-31  rad. 


Wird  nun  einem  „Schweremoment“  #0Mg2H(dx)  das  Drehmoment  °M m2h(ö?x;0  gegenübergestellt: 

#°47g2H(dx)  =  #&F g2H(4x)  ’  dx  =  taF M2H(dx;0  ’  dx  =  #0hmi(dXlO  ’tuBn(dx)  =  M2H(dx;0  (9.3.2) 

findet  man  durch  Umstellen  das  Nutomoment  #0hw(dxiQ-  io) 

„  ,,  „  #%2H  (dx)-dX  ^  4jr  rE3(meo+777po)(777  e0+777pO  -  Vzü2  W7eH)2  (9.3.3) 

#  /^hn(4x;Q  = — 7  =G - - - - - - - =5,35347703-10  54rn2'A|rfx=io^m 

'  H(  x)  ho ^dx^mMd^-d^^  =  5’775 70479-10  31/mkx-io-m 

Für  Nutowinkel  #%u(dx)  zwischen  Dipolachse  und  Schwerpunktelinie  ergibt  sich  damit: 

#°tiHN  (dx,0 

=  arcsin  [u  — 

re2dxe  02( 


0Ch  (dx)  =  arcsin 


hu 


.  87T£o  rE2  (777  e0+7?7po)(777eO+WpO-  Zaa2  777eH)2 

arcsin  [ G - K - 1 - ] 

L  n  t*  J 


pm 


dx2+a02  dx2+rp m2 


) 


(9.3.4) 


=  5,775  704 79  10  31  rad  rfx=io^m  =  3,309 235  08' 10 


-29  O 


dx=  10-9m 


Bei  diesem  mittleren  Nutowinkel  und  dx=  1 0  9  m  entspricht  ,oFM2n(dx,0  der  Gravitationskraft  #0F„2u(dx)- 


Das  obige  Beispiel  mit  H-Atomen  liefert  überschaubare  mathematische  Beziehungen  und  macht  die 
Ursache  der  Gravitation  deutlich.  Ferner  ist  mit  den  errechneten  Werten  von  #0/7HN(^x;G  in  (9.3.3)  und 
#0Cu(dx)  in  (9.3.4)  für  atomaren  Wasserstoff  erkannt,  was  Schwerkraft  begründet.  Aber,  wodurch  bildet 
sich  gerade  ein  solches  statistisches  Mittel,  daß  sich  dieser  Wert  für  den  Nutowinkel  ergibt? 


9)  Die  vielen  Nachkommastellen  in  (9.2. 1 6) ...  (9.3.1)  sind  zwar  interessant,  wegen  Unsicherheit  der  Gravitationskonstante  G  aber 
an  sich  übertriebene  Akribie  und  nur  für  Vergleichsberechnungen  sinnvoll.  Solche  zeigen,  daß  bei  Variation  von  dx  zwischen 
10"10und  103m  ein  Winkel  #0Ch(</x)  von  etwa  3,3  •10“20  7m  einzugeben  ist, um  die  distanzabhängige  Schwerkraft  zu  erhalten. 

1°)  Bei  genauerer  Betrachtung  sind  in  der  <yw-Ebene  auftretende  Flußdichten  eines  externen  Felds  im  Mittel  neben  dx-  auch 
(kOM-abhängig,  da  die  Distanz  zur  ®W-Ebene  je  nach  Schwerpunktelinie- Abstand  a0cosfH(rfx)  um  bis  zu  ±a0sinfHWx)  variiert. 
Die  sich  daraus  ergebende  mittlere  Flußdichte  Schwerpunkt  bezogen  liefert  einen  unhandlichen  mathematischen  Ausdruck 
und  fällt  für  relevante  dx  beim  groben  Wert  von  G  nicht  ins  Gewicht.  Daher  wird  dieser  Zusammenhang  hier  ignoriert. 
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9.4  Über  das  statistische  Mittel  eines  Neigungswinkels  und  einer  Schwere 


Realistisch  wird  Schwerkraft  nur  zwischen  (zwei)  Unmengen  an  Feldern  bestimmt.  Beide  sind  als  amorph 
zu  betrachten,  d  h  die  Dipolfelder  sind  chaotisch  gerichtet  -  es  gibt  keine  Vorzugsrichtung.  Aus  Sicht 
der  Menge  1  weisen  von  Menge  2  ausgehend  unzählige  Kraftvektoren  V  über  dessen  Kugeloberfläche 
homogen  verteilt  in  alle  Richtungen.  Auf  d i c JSc  h  wc  rp  un kiel. i nie  projiziert  zeigen  Kraftvektoren  von 
Menge  2  zur  Menge  1  mit  den  Komponenten  |  V  cos  a  •  cos  ß,  wobei  a  und  ß  die  auf  Menge  2  bezogenen 
Winkel  zwischen  Vektor  und  Schwerpunktelinie  sind.  Beide  Winkel  überstreichen  den  Bereich  ±n/i. 
Über  diesen  Bereich  gemittelt  liefert  eine  Komponente  va\  Va\  den  Flächenwert  der  cos-Funktion: 

\v\  f  \v\  r/2  2\P\ 

0|ÜJ  = —  Jcosadra  =  —  sina  = -  =m°\Vp\  (9.4.1) 

V  Ji  -71/2  71  \~m  71  r  v 

Die  ß-Koordinate  geht  mit  gleichem  Mittelwert  2/ti  multiplikativ  ein.  In  Menge  1  treten  die  Menge-2- 
Kraftvektoren  daher  über  alle  Winkel  betrachtet  im  Mittel  mit  Faktor  4Ai2  ~  0,405  284  734  auf.  Die  in 
Menge  1  wirkenden  mittleren  Kräfte  sind  also,  will  man  auf  von  Menge  2  ausgehende  Kräfte  schließen, 
dort  um  n2U  größer.  Gravitationskraft  /T^hÜx)  nach  (9.3.1)  ist  ein  Mittelwert  extrem  vieler  Einzelkräfte. 
Für  weitere  Berechnungen  ist  daher  eine  um  Faktor  2,467  401  größere  Kraft  anzusetzen. 


Das  aus  Gravitationskraft  #°F^2 hÜx)  berechnete  Nutomoment  #0/%N(üx;ü  nach  (9.3.3)  ist  mit  n2U  zu 
multiplizieren,  wodurch  Nutowinkel  f(H(dx)  nach  (9.3.4)  mit  #0/4HN(rfx;O  zu  ^^ChÜx)  wird: 


#;<p 


Üh  üx)  =  arcsin 


ft2  •#0Ahnüx;O 

4/fti 


.  r  ^  2tt3  e0  r e2(/77 e0+mp0)(m e0+mp0  -  üa2  meH)\ 
arcsin  U - - 1 - 

l  n  J 


re2dxe  o2( 


pm 


dx2+a02 


dX+rpm2 


) 


(9.4.2) 


=  1 ,425  098  04- 1 CT30 rad  |  rfx=io->m  =  8, 1 65  2 1 0  28' 1 0  29  °|  rfx=io  9m 


Im  Einzelfall  weicht  der  Winkel  stark  ab  und  ist  mit  dem  Wert  (<A)  das  statistische. .Mittel  einer 
riesigen  Menge  von  H- Atomen,  einer  Gasmenge  atomaren  Wasserstoffs  und  ist  deren  distanzabhängige 
bestimmende  Größe  ihrer  Schwerkraft.  Der  Mittelwert  #-(p%)\(dx)  bildet  sich  aus  einzeln  auftretenden 
Werten  C\\-d(dx)  gemäß  (9.2.19)  somit  aus  mindestens  #H  H-Atomen: 


#H> 


Cm  (dx) 


90  °—  Cm*(dx) 


#;<p 


Üh(4x) 


#;<p 


Üh  (dx) 


=  1  von  1,102  237  33' 1030 
=  1  von(1010)3 


dx=  lO-^m  (9.4.3) 


Im  homogen  mit  H-Atomen  gefüllten  Raum  besteht  zwischen  einem  Atom  in  einem  Würfel  mit  etwa 
1010  Kanten-Atomen  und  einem  10  9  m  entfernten  H-Atom  eine  „Schwerkraft“  u  Fg2H  gemäß  (9.3.1). 
Bedenkt  man,  daß  2ao~  1 0  10  m  sind,  zeigt  sich,  wie  theoretisch. und. statistisch  diese  Abschätzung  ist 
und  erst  ab _dx>_]  m  sinnyoh  erscheint.  Für  geringere  Entfernungen  sind  Schwerkräfte  eben  absurd. 


Aber  auch  der  Wert  von  (9.4.3)  ist  nur  so  genau  wie  die  zB  mit  (9.3. 1)  einfließende  Gravitationskonstante  G. 


dX  [m] 

/Fgm  [N] 

#0/<HN  [m2  •  A] 

Üla*  [°] 

#;/CH  [°] 

#H  [1  von ...] 

(KT9) 

(KT6) 

(  KT3) 

-1,869  150  16  10  46 
-1,869  150  16  10  52 
-1,869  150  16  10  58 

5.353  477  03 -10-54 
5,338  51950  10  51 
5,338  51948  10  48 

4.257  235  9M0-6 
4,269  163  89  10  12 
4,269  163  90- 10-18 

8.165 21028-10  29 
8,142  396  M-10-26 
8,142  396  79- 10-23 

(1.102237  33'10301 
(1,105  325  64-1027) 
(1,105  325  64- 1024) 

10° 

103 

106 

109 

IO'2 

1015 

1018 

-1,869  150  16  10  64 
-1,869  150  16  10  70 
-1,869  150  16  10  76 
-1,869  150  16  10  82 
-1,869  150  16  10  88 
-1,869  150  16  10  94 
-1,869  150  16  10  100 

5,338  51948  10  45 
5,338  51948  10  42 
5,338 51948  10  39 
5,338 51948  10  36 
5,338  51948  10  33 
5,338 51948  10  30 
5,338  51948  10  27 

4,269  163  90- 10-24 
4,269  163  90- IO-30 
4,269  163  90- lO^36 
4,269  163  90- IO-42 
4,269  163  90- 10-48 
4,269  163  90- IO-54 
4,269  163  90- 10-60 

8,142  396  79-10-20 
8,142  396  79-10-17 
8,142  396  79  10  14 
8,142  396  79'  1 0  1 1 
8,142  396  79- 10-8 
8,142  396  79-10-5 
8,142  39953 -10-2 

1,105  325  64-1021 
1,105  325  64-1018 
1,105  325  64-1015 
1,105  325  64-10'2 
1,105  325  64-109 
1,105  325  64-106 
1,105  325  27  103 

Tabelle  4  Einzel-  und  mittlere  Nutomomente  und  -winkel  von  H-Atomen  für  Entfernungen  dx 


Solange  Gravitationskonstante  G  nicht  rekursiv  berechenbar  ist,  ist  sie  nur  experimentell  ermittelbar. 
Ihr  Konstantenwert  ergibt  sich  mathematisch  als  statistisches  Mittel  eines  großen  Kollektivs  von 
Feldstrukturen  und  ist  aus  den  Verhältnissen  eines  Einzelfalls  nicht  bestimmbar.  Wäre  bekannt,  welche 
Berechnungsmethode  zur  statistischen  Mittelbildung  hier  anwendbar  ist,  käme  man  der  Lösung  näher. 
Mit  Mut  zur  Lücke  bietet  es  sich  an,  dieses  Problem  zu  delegieren. 
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9.5  Das  angeregte  H-Atom  und  seine  Schwerkraft 


Im  Grundzustand  umrundet  die  Elro-ffM-  den  H-Atomschwerpunkt  zeitgemittelt  auf  Bohrschem  Radius 
tio  und  das  vom  Elro  ec  geführte  Proton  p+  mit  seiner  ffM+  auf  rpm.  Wird  das  H-Atom  durch  passende 
Energiedosis  angeregt,  gelangt  es  in  einen  Zustand,  bei  dem  die  Elro-ffM-  auf  einen  der  zugeführten 
Energie  entsprechenden  größeren  Umlaufradius  gerät.  Das  Elro  ec  wird  „angehoben“.  Je  nach  erlangter 
(Haupt- XQuantenzahl  «  kreist  die  ffM-  dadurch  auf  «Machern  Bohrschcn  Radius  ao-93 
Die  zwischen  Elro  und  Proton  bestehende  „Hantel“  hebelt  instantan  die  ffM+  auf  das  «Mache  von  rpm. 
Daraus  folgt  eine  Atommj_Uc-UM  cown  des  V;;3- fachen  Werts  von  cow. 


Für  das  angeregte. H-Atom  errechnet  sich  daher  analog  (9.1.8)  ein  magnetisches. Moment  /7|[n*: 

eo  _  _ _ 

[cio  1* nm  löw cos  Crr(^x)  ^  t  r  ) cos  Crr(^x)  t  1 

mv  0 


Mn  11 


2« 


pm 


GMo  c  me  0 

-A —  ( 1  -  — )  cosMhUx) 
2«  m  po 


^(1_~>cos2fH :Wx)  [m2 •  A]  (9.5.I) 


das  folglich  gemäß  (9.1.9)  beim  angeregten  H-Atom  zu  einem  Nutomoment  //HNnWx;0  führt: 

, ,  „  Bun  .  «-  .,  ,  MURM  meQ  dB,,  r  ,,  ,  2f.  , ,  ,  , 

//HNnWxM  = - SinCHfe)  =  ~Z - (1 - )SinCH(dx)COS2CH(dx)  =— (1 - )SinCH(dx)COS2CH(^x)  (9.5.2) 

«  Zn  «2po  «  «zpo 

Oben  genannte  Verhältnisse  in  94  eingebracht,  ergibt  fürs  angeregte  Atom  eine  Flußdichte  t0BHn(dx): 


‘%n  (dx) 


Moeo°->w,  ci  0 


471« 


'  pm 


3): 


jUore2eompoc 


i(: 


ao 


pm 


n4dx+a o2  «4t/x2+«pm2  4nnr^3(meQ+mp(iyn4dx2+cio2  n4dx+r,  2 


)  [s-V/m2]  (9.5.3) 


pm 


Bei  Gravitations-Betrachtungen  geht  es  meist  um  Entfernungen  dx,  die  sehr  viel  größer  als  ao  oder  rpm 
sind.  Dann  kann  wegen  ignorierbarem  Fehler  zu  t0Bnn(dx)  =  l/n5 •  t°Bu(dx)  \  dx>\  m  vereinfacht  werden. 


Das  Produkt  aus  Nutomoment  eines  H- Atoms  und  Flußdichte  eines  anderen  ergibt  nach  (9.1. 10)  das 
magnetische. Drehmoment  t0MM 2Hn(dx;0  beider  H-Atome,  beachtend,  daß  beide  in  verschiedenen 
Anregungszuständen  sein  können: 

t0MM2Hn(dx;O=dHNnl(dxlO't0B}ira(dX)  [nrN]  (9.5.4) 


re2eo2(mv0-meo) 
871« !  «2  £0  « E2(W3eO+ff7pO) 


^«24<ix2+6'02 


»ivXpm J)Sln«H1«c°s2fHl(« 


Ein  Atom  hat  im  Grundzustand  sein  größtes  magnetisches  Moment,  und  auch  seine  mögliche  Schwerkraft 
ist  daher  dann  am  größten.  Das  Nebeneinander  unterschiedlichst  angeregter  H-Atome  in  einem  Konglo¬ 
merat  führt  entweder  zu  voneinander  abweichenden  Schwerkräften  oder  heterogenen  Nutowinkeln.  Weil 
Gravitationskonstante  G  aus  einem  Kollektiv  von  Feldern  ermittelt  wird,  ist  sie  statistischer  Mittelwert, 
der  auf  den  Einzelfall  nicht  anwendbar  sein  muß.  Festzuhalten  bleibt  z  B,  daß  der  Anregungszustand 
bei  gleichen  Nutowinkeln  (und  nur  dann)  die  Schwerkraft  von  H- Atomen  mit  6.  Potenz  verringert. 


Nur  wenige  Atome  einer  großen  Menge  werden  angeregt  sein.  ->  Tabelle  4\  #h  Deren  Maß  an  „Gewichts¬ 
reduzierung“  der  Gesamtmenge  wird  kaum  bemerkbar  sein.  Selbst  wenn  sehr  viele  Atome  angeregt 
sind,  werden  in  vielen  anderen  gleichzeitig  Quantensprünge  erfolgen  -  Speichern  (verzögerter  QS)  führt 
zu  Nachleuchten.  Energiedifferenzen  zwischen  Grundzustand  und  Angeregtheit  (max  Bindungsenergie 
bei  Ionisation)  sind  verglichen  mit  der  Gesamtenergie  (<->  Masse)  sehr  gering.  ->  Tabelle  1 


Bei  Abschätzung  individuellen  Einflusses  einzelner  Atome  einer  großen  Menge  auf  das  Gewicht  aller 
kommt  erschwerend  hinzu,  daß  die  die  Schwere  bestimmenden  sporadisch  vorhandenen  Atome  bei 
großen  Mengen  in  verschiedenen  Abständen  zur  Gegenübermenge  stehen  („Tiefenwirkung“  zeigen) 
und  daß  in  der  Praxis  einander  nähernde  H-Atome  zu  ^-Molekülen,  zu  ortho-  oder  para-Wasserstoff 
(je  nach  Richtung  beider  Dipolachsen)  dimerisieren  werden.95 


9.6  Die  Schwerkraft  komplexer  Feldstrukturen,  großer  Massenanhäufungen 

Die  Ursache  der  .Gravitation  ist  in  diesem  Aufsatz  erneut  aufgezeigt  und  begründet.  Zum  Schluß  sollen 
noch  einige  im  Rahmen  dieser  Abhandlung  wesentlich  erscheinende  Punkte  angesprochen  werden. 

Alle  elementaren  (primären)  Elektrofelder  eEF  sind  bis  ins  Unendliche  ausgeweitet  und  bewegen  sich 
intrinsisch  mit  Feldeile  c  zirkulär.  Die  Charakteristika  unbegrenzte  Ausdehnung  und  kreisförmiger 
Umlauf  mit  c  treffen  auch  auf  die  von  den  eEF  erzeugten  sekundären  elementaren  Magnetfelder  eMF 
zu.  Die  eEF  und  eMF  sind  daher  im  gesamten  Raum  uneingeschränkt  superpositionierend  vorhanden.  Sie 
lassen  sich  nicht  schirmen  -  die  an  die  eMF  gebundene  Schwerkraft  daher  auch  nicht. 
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Werden  eEF  durch  äußeren  Einfluß  in  ihrer  Eigenbewegung  beeinträchtigt  -  bspw  beim  Nukleonumlauf 
oder  als  Leitungsstrom,  erzeugt  dies  entsprechend  der  Geschwindigkeitskomponente  proportionale 
(sekundäre,  „2.  Grades“)  Magnetfelder,  die  abgeschirmt  werden  können.  Abschinnung  (Kompensation) 
dieser  Magnetfelder  beruht  darauf,  daß  sie  mit  anderen  Magnetfeldern  2.  Grades  (bspw  solchen  in 
FSfromagnetika)  in  Wechselwirkung  treten. 

Es  ist  anzunehmen,  daß  errechnete  fast  rechte  Winkel  (fHaf dx)  ->  (9.2.19),  um  die  tu w- Ebenen  im  Einzelfall 
voneinander  abweichend,  bedeutet,  daß  die  Dipolachsen  bei  nur  sehr  wenigen  Feldstrukturen  nicht  mit 
deren  Schwerpunktelinien  fluchten  und  nicht,  daß  C\*(dx)  ->  (9.2.18)  durchgehend  so  klein  bliebe.  Beim 
Gros  der  Feldstrukturen  werden  mw-Ebenen  paarweise  (und  mehr)  parallel  liegen,  so  daß  sie  einander 
nicht  anziehen,  da  ihre  magnetischen  Momente  ausgeglichen  sind.  Zu  wenigen  Feldstrukturen  hingegen 
werden  ihre  Dipolachsen  nicht  mit  Linien  zu  deren  Schwerpunkten  fluchten,  so  daß  sie  sich  magnetisch 
anziehen,  miteinander  gravitieren.  Diese  Seltenheit  gilt  für  jede  betrachtete  Richtung  -  Gravitation  tritt 
richtungsneutral  auf.  Da  Gravitieren  folglich  eine  Ausnahme  der  zwischen  Atomen  auftretenden  Kraft 
ist,  sind  ansonsten  auftretende  elektromagnetische  Kräfte  um  ca  1036-fach  stärker. 

Die  in  den  Abschnitten  9.1  ...  9.4  dargelegten  Beziehungen  zwischen  zwei  Atomen  sind  im  Ansatz 
richtungsneutral.  Letztlich  führen  ihre  Ergebnisse  zu  allgemein  attraktiven  Kräften.  Gravitation  ist  also 
stets  anziehend. 

Gewichtskraft  (Schwere)  einer  rechnerischen  Masse  ist  von  Molekularbewegung,  also  Druck,  Dichte, 
Temperatur,  Aggregatzustand  abhängig,  weil  jedwede  externe  Bewegung  einer  ffM  außerhalb  der  coe- 
Ebene  die  pythagoreische  Differenz  zur  Feldeile  c  verändert  und  damit  die  Aufteilung  ,  zwischen 
offeßSl./ kilistischer  und. latenter  .Magnet-Feld energie.  Nur  erstere  ist  außen  ein  Maß  träger  und  /  oder 
schwerer  Masse  und  führt  zur  Einschätzung  der  Gravitationskraft. 

Gravitation  ist  nur  möglich  zwischen  Feldstrukturen,  in  denen  ffM  eine  Kreisfläche  umrunden  und  so 
ein  magnetisches. Moment  besteht.  Daher  gravitiert  ein  Photon  nicht.  Auch  ein  Neutrino  ist  dazu  nicht 
(lihig,  da  Elro  ec  und  Poro  c:)  auf  gleich  großen  Radien  umlaufen  und  ihre  magnetischen  Momente 
dadurch  aufheben.  Einzelne  Elros  oder  Poros  aber  können  gravitieren,  wenn  ihre  Dipolachse  von  der 
Schwerpunktelinie  zu  einem  anderen  Feld,  das  gravitieren  kann,  abweicht.  Atome,  Ionen,  Moleküle 
und  weit  größere  Feldstrukturen  (Kristalle,  Mond,  Erde,  Sonne,  Galaxis  ...)  können  grundsätzlich 
gravitieren,  da  bei  ihnen  Elros  und  Protonen  (Positronen)  auf  ungleichen  Radien  zirkulieren  und  sie 
dadurch  ein  magnetisches  Moment  besitzen,  besonders  wenn  ihre  Ordnungszahl  ungerade  ist.  Bei  aus 
verschiedenen  Atomen  /  Molekülen  gemischten  Feldstrukturen  werden  immer  welche  enthalten  sein, 
die  die  Bedingung  erfüllen  und  die  restlichen  Strukturen  im  Verbund  „mitziehen“. 

Wie  groß  die  Schwerkraft  zwischen  großen  miteinander  kommunizierenden  Feldstrukturen  ausfällt,  hängt 
davon  ab,  wie  sämtliche  cow-Ebenen  (statistisch)  im  Mittel  zueinander  ausgerichtet  sind  und  wie  groß 
ihre  sich  mittelnden  magnetischen  Momente  im  Einzelfall  sind.  In  einem  Atom  sind  Dipolachsen  stets 
parallel  oder  antiparallel  gerichtet.  Dadurch  stützen  oder  schwächen  sich  magnetische  Einzelmomente. 
Heben  sich  die  magnetischen  Einzehnomente  eines  Atoms  auf,  verhält  sich  das  Atom  diamagnetisch. 
Bei  paramagnetischen  Atomen  verbleibt  eine  Momentendifferenz,  so  auch  bei  feirpmagnetischen.  Bei 
letzteren  können  Einzelmomente  durch  ein  Fremdfeld  relativ  leicht  ausgerichtet  werden  und  behalten 
nach  Fremdfeldentfernen  -  wie  bekannt  -  eine  von  außen  erzwungene  Lage  und  somit  ein  größeres 
magnetisches  Moment  als  vorher.  Ferromagnetika  werden  magnetisiert.  Es  besteht  Remanenz,  die  erst 
durch  Aufbringen  einer  Koerzitivkraft  aufgehoben  wird.  Da  in  massiger  Feldansammlung  ferritischer 
Atome  nicht  in  allen  deren  Momentendifferenz  gleichzeitig  verändert  wird,  steigt  sie  als  Magnetisie¬ 
rungskurve  bis  zur  Sättigung  asymptotisch  an.  Die  zwischen  Atomen  (Ionen,  Isotopen,  Molekülen) 
vorhandene  Schwerkraft  ist  also  abhängig  von  deren  Momentendifferenz  resp  ihrer  Magnetisierung. 

Betrachtet  man  den  Atomaufbau  gemäß  dem  eines  Schalenmodells,  zirkulieren  Elros  ec  um  den  Kem  je 
nach  Ordnungszahl  auf  unterschiedlichen  Radien  der  Schalen  K  ...  Q  in  der  Anzahl  1  ...  32  und  der 
Verteilung  2+8+18+32+  ...  ->  PSCE  Seite  36.  Elros  einer  Schale  kreisen  oft  in  untereinander  wechselndem 
Umlaufsinn  sowie  verschiedenen  Ebenen  und  gleichen  geradzahlig  ihre  magnetischen  Momente  aus. 
Wie  groß  das  Summenmoment  eines  Atoms  ist,  hängt  bspw  von  dessen  yalenzelro-Anzahl  ab  und  wie 
groß  deren  Schalenradius  ist. 

Nur  die  Hälfte  der  chemischen  Elemente  (die  mit  ungerader  Ordnungszahl)  hat  somit  ein  ausgeprägtes 
magnetisches  Moment  und  gravitiert.  .Gravitationskonstante  G  ist  also  von  der  Zusammensetzung  der 
Felderstrukturen,  von  der  Ansammlung  der  Atomarten  abhängig  -  auch  von  daher  hat  sie  einen  Mittelwert. 
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Bei  Ionen  -  ob  Anionen  oder  Kationen  -  herrscht  prinzipiell  ein  Ungleichgewicht  zwischen  positiven  und 
elektrischen  Feldern.  Daher  haben  sie  ein  magnetisches  Moment,  das  Voraussetzung  für  Schwerkraft  ist. 

Analog  Durchmesser,  Oberfläche,  Masse  ziehen  kugeligen  Feldhaufen  andere  entsprechend  stark  an: 
Gemäß  zum  Gegenüber  weisender  Kugelkalottenfläche  richten  sich  in  oberster  Kruste  magnetische 
Momente  aus.  Die  riesigen  Feldgloben  wie  Merkur  <-»  Venus  <->  Mond  <->  Erde  <->  Mars  <->  Jupiter  <-> 
Saturn  <->  Uranus  <->...<->■  Sonne  <->  a  Centauri  ...  weisen  spezifische  Schwerkräfte  auf,  die  von  ihren 
Radien  und  Materialien  abhängen.  Die  Erdbeschleunigung  g  ist  momentan  auf  9,806  65(00)  m/s2  9 
festgelegt,  während  für  den  Mond  ca  1,62,  Mars  3,69,  Venus  8,87,  Sonne  ca  274  m/s2  gelten. 

Wenn  für  Erdbeschleunigung  g  ihr  Wert  auch  mit  einer  Unsicherheit  von  (00)  angegeben  wird,  ist  sie 
trotzdem  nicht  etwa  eine  Konstante.  So  sind  gebietsweise  auftretende  „Anomalien“  bekannt.  Beim 
Albaner  See  in  Italien  z  B  rollen  Gegenstände  bergauf.  Uni-Wissenschaft  hat  keine  wirkliche  Erklärung 
und  versucht  es  mit  „von  hinten  durchs  Knie  gebohrt“.96  Weil  Gravitation  eine  Magnetkraft  ist,  können 
genügend  gleiche  Ausrichtungen  magnetischer  Momente  des  yntergrandmatenals  Schwerkraft  variieren. 
So  sind  horizontale,  auch  zeitlich  pulsierende  Dipolrichtungen  möglich,  um  Dinge  (Pkw,  Flußwasser) 
bergauf  zu  ziehen.  Bei  solchen  Effekten  ist  das  Erdmagnetfeld97  unbedeutend  -  es  ist  zu  schwach. 
Örtliche  Untergrund-Bedingungen  sorgen  damit  für  eine  (wie  bekannt)  mit  der  Region  schwankende 
Erdbeschleunigung.  Ferner  wird  es  von  der  Distanz  sich  gegenüberstehender  Feldballungen  abhängen, 
wieviele  Dipole  einander  ausrichten.  Von  einer  allgemeingültigen  Kunstanten^g  kann  keine  Rede  sein. 

Stark  asymmetrische  Verteilung  von  Magnetons  im  Mondmaterial  könnte  der  Grund  dafür  sein,  daß 
uns  unser  Begleiter  stets  die  gleiche  Oberfläche  zuwendet:  Gravitation  zwischen  Erde  und  Mond  ist, 
wegen  entsprechender  Nähe  =  Kraft,  „eingerastet“.  Daß  sich  die  Erde  ohne  Mond  innerhalb  von  nur 
etwa  acht  . Stunden  um  sich  selbst  drehen  würde,  hat  jedoch  mit  Drehimpuls-Erhaltung  zu  tun  und 
nichts  mit  dann  fehlender  Kopplung.  Mondanwesenheit  und  drehende  Erde  ändern  Dipollagen  in 
oberen  Erdschichten  ständig.  Magnetons  nehmen  zueinander  wechselnde. Konstellationen  ein.  Dies  ist 
für  biologisches  Wachstum  förderlich.  Es  erklärt  auch,  daß  ändernde  Mondphasen  Leben  beeinflussen. 

Angesichts  der  Gravitationsursache  ist  es  spekulativ,  von  Gravi.tation.yNd.und  -weJ.len  zu  reden. 

•  Wenn  Theoretikergedanken  dem  Realitätssinn  enteilen,  sollte  nicht  versucht  werden,  spontanen 
Ideen  sofort  einen  Wahrheitsgehalt  zu  verleihen. 

Obwohl  der  Autor  die  Eigenschaften  von  Photonen  und  Schwerkraft  in  Aufsätzen18,67  beschrieb,  wird 
weiterhin  allgemein  geglaubt,  Sonne. passierendes.  Licht  würde  gravitieren  -  weil  Albert  Einstein  es 
behauptete.  Doch  der  konnte  weder  Licht  noch  Gravitation  erklären  und  erfand  in  mathematischer 
Abstraktion  die  Raum-Zeit-Krümmung,  eben  Relativitätstheorie. 

Leider  versteht  das  weiterhin  niemand  -  was  Wunder! 

Einstein  ließ  unberücksichtigt  (oder  wußte  er  es  nicht?),  daß  Photonen  („Lichtquanten“)  in  der  Sonnen¬ 
atmosphäre  kollidieren  und  dadurch  streuen. 

Am  29.  Mai  1919  hielt  es  Eddington  nicht  davon  ab,  anläßlich  einer  Sonnenfinstemis  bei  Regenwetter 
auf  Vulkaninsel  Principe  im  Golf  von  Guinea  in  Westafrika  eine  Wolkenlücke  für  eine  Fotoaufnahme 
zu  erhaschen:  Er  nahm  Einsteins  Behauptung  für  bare  Münze.  Die  von  Eddington  ergänzte,  „modifizierte“ 
Fotografie  wurde  1979  eindeutig(!)  und  unveränderlich^)  durch  das  Royal  Greenwich  Observatory  als 
„F orschungsergebnis“  widerrufen. 

In  die  Berechnung  einer  Gravitationskraft  Fg  12  (9.1)  geht  neben  den  betroffenen  Massen  m  \  und  mi 

Gravitationskonstante  G  ein.  Deren  Wert,  derzeit  wird  6,674  08(31)- 10  14  m3/(kg-s2)  9  empfohlen,  wird 
durch  Messungen  mit  bekannten(?)  Körpern  im  Labor  durchgeführt.  Da  auch  alle  anderen  Materialien 
(nicht  nur  nahe)  in  der  Umgebung  sowie  Temperatur  u  a  den  Meßwert  bestimmen  (das  volle  Ausmaß 
kann  nicht  immer  verifiziert  werden),  ist  das  Ergebnis  relativ  ungenau  und  auf  nur  fünf  Nachkomma¬ 
stellen  einigermaßen  benennbar.  G  ist  daher  derzeit  die  Konstante  mit  geringster  Meßgenauigkeit.  Zur 
Unsicherheit  des  jeweils  erzielten  Ergebnisses  tragen  die  eingesetzten  Körper  /Massen. sicherlich  bei, 
da  deren  Schwere  bekanntlich  von  bspw  Temperatur/ Vibration  und  Anregungszustand  abhängig  sind. 
Das  Urkilogramm  in  Paris  verlor  50  ug.53  Die  Ursache  . ist  in  der  . Metrologie  nicht  bekannt.  (Die  PTB 
wurde  vom  Autor  informiert.  Doch  wer  gibt  schon  etwas  auf  die  Kenntnisse  eines  Quereinsteigers?) 
Trotz  Warnung  des  Autors  vor  neuerlicher  Festlegung  des  kg. als  SI-Grundeinheit,  wählte  man  wieder 
ein  mechanisches  Äquivalent,  in  der  Annahme,  man  wüßte,  was  Masse  sei.  Nun  dann! 
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10.  Zusammenfassung,  Schlußwort 


Folgerung:  Die  Natur  benötigt  zu  ihrem  Aufbau,  zur  Bildung  von  Neutrinos,  Protonen,  Neutronen, 
chemischen  Elementen  (und  aus  diesen  Moleküle,  Kristalle,  Materie  ...)  allein,  die  „Minimalst-Entitäten“ 
Elektron  e_  (eEF-),  Positron  e+  (eEF+)  — >  Elro  ec  (eeEF-)  und  Poro  e  (eeEF+). 

Hiermit,  in  Kieler  Feldtheorie  lassen  sich  elementare  Naturregeln  verständlich  und  folgerichtig  begründen. 
Natur  ist  insofern  quantisiert,  daß  sie  primär  allein  aus  elektrischen  Elementarfeldern  besteht  und  sekundär 
aus  allem  Folgendem  wie  bspw  auch  Photonen. 

Darauf  bezogen  entsteht  ein  stringentes  Bild  der  Verhältnisse  zumindest  des  physikalischen  Weltbilds. 
Tiefgründige  Einsichten  wären  gut,  doch  nicht  um  den  Preis  eines  nun  angestrebten  ausufernden  FCCs. 
Endlich  sollte  der  Faden  aufgenommen  und  sich  wieder  um  „Gröberes“  gekümmert  werden  - 

um  seit  mehr  als  100  Jahren  noch  immer  unbeantwortete  profane  (aus  Angst  verdrängte?)  Fragen. 
Wann  nimmt  man  Physiktheoretikern  exorbitant  teures  Spielzeug  LHC  und  andere  Beschleuniger  weg? 

Extrem  kurzlebige  Trümmer  des  .Teile henzoos  können  nicht  Grundlage  extrem  langlebiger  Natur  sein. 
Existenz  verdeutlicht  sich  in  ortsanwesender  Feldmitte  (Energiedichte)  bewegter  Elektrofelder. 

•  Weil  alles  auf  intrinsisch  bewegten  Elektrofeldem  beruht,  ist  die  elektrische,  einzige  Gnindkraft. 

Allerdings  reicht  das  allein  nicht  zur  Erklärung  der  belebten  Natur.  Da  werden  viel  Verständnis  biolo¬ 
gischer  Vorgänge  sowie  Kenntnis  anorganischer  und  organischer  Chemie  benötigt. 

Vieles  wird  gemutmaßt,  sich  zurechtgerückt  und  als  Wissen  angepriesen.  Da  heißt  es,  kritischen  Abstand  zu 
bewahren.  Der  Autor  sucht  in  der  Natur  keine  Begründung  für  elementare  eigenbewegte  Elektrofelder  und 
unbegrenzten  Raum,  sondern  setzt  deren  Existenz  voraus.  Alles  dazwischen  läßt  sich  erforschen  und 
rational  erklären,  überzeugend  und  schlüssig  verständlich  machen.  Die  KiFT  könnte  eine  Weltformel  sein. 
Bisherigen  Erfahrungen  des  Verfassers  zeigen  ihm  jedenfalls,  daß  die  Sichtweise  aus  KiFT  interessante, 
neue,  weiterführende,  teils  bislang  fehlende  Erklärungen  für  physikalische  Phänomene  erbringt. 

So  die  Ursache. der  Felder  bekannt  wäre  und  man  wüßte,  was  Felder  sind,  hülfe  es  bei  der  Anwendung? 
Da  es  sich  unseren  Erfahrungen  entzieht,  wüßten  wir  vermutlich  nicht,  es  sinnvoll  umzusetzen.  Um  den 
Preis  eines  FCCs  werden  wir  über  Felder  wohl  nichts  dazulemen.  Den  Suchern  ist  der  Blick  verstellt  - 
es  wird  zielorientiert  in  falscher  Richtung  gesucht,  weil  nur  immer  noch  kleinere  Brösel  „wichtig“  sind. 
Sollten  „richtige“  Ergebnisse  auftauchen,  würden  sie  vermutlich  gar  nicht  bemerkt. 

Aber,  mit  inzw  probater  KiFT  wurde  längst  eine  Grundlage  geboten  für  nachvollziehbare  einheitliche 
Begründung  physikalischer  Phänomene.  Auch  damit  ließen  sich  (anscheinend  einzig  erwünscht)  Mrd  € 
Umsätze  erzielen,  so  denn  der  notwendige  Paradigmenwechsel  nicht  weiterhin  abgeblockt  würde. 

•  ALLES  sind  Felder.  Alle  Felder  sind  überall,  sind  bis  in  unbegrenzte  Feme  vorhanden. 

Wen  wundert  es,  daß  bspw  Femheilung,  Telepathie,  Gedankenübertragung  sowie  -manipulation  und 
Eigenschöpfung  möglich  sind.  Ein  jeder  zügele  seine  Gedanken.  Und,  es  ist  so  leicht,  Gutes  zu  tun! 

Dem  Autor  drängten  sich  beim  Sinnieren  en  passant  Intuitionen  auf.  Daher  war  es  unvermeidbar, 
einige  in.  Schulphysik  vertretene  Ansichten  zu  widerlegen,  ein  paar  zu  korrigieren,  Zweifel  anzumelden, 
manche  Phänomene  erstmals  eingängig  zu  deuten,  Ursachen  zu  benennen  -  wie  bspw: 

Kraft,  Energie,  Masse,  Massendefekt,  Ladung,  Feinstruktur-  und  Planck- Konstante,  Bohr s  Magneton 
und  Radius,  Anomalie  magnetischer  Momente,  Elektron-Symmetrie,  -Zitter-,  -Hyperzitterbewegung, 
-Selbstenergie,  -Eile  vor,  während  und  nach  Quantensprung  und  dessen  Status,  Stern-Gerlach-Ve rsuch, 
Elektronenspin,  Photon-Ladung,  -Masse,  -Frequenz,  zwiespältiges  -Verhalten,  fehlende  Photonen  bei  QS 
aufwärts,  Lichtnichtablenkung  beim  Sonnenvorbeiflug,  kontinuierliches  Lichtspektrum,  Welle-Teilchen- 
Dualismus,  Doppelspalttestergebnisse,  Neutrino-,  Proton-,  Neutron-Struktur,  Zentrifugal-,  Zentripetal-, 
Lorentz-,  Magnetkraft,  Masse-Energie-Äquivalenz,  Energie-Erhaltungssatz,  EPR-  und  Faraday- Paradoxon, 
Raum-Zeit-Krümmung,  Gravitationf!),  (Gravitations-)Rotverschiebung,  Zenzsche  Regel,  Kemmagneton, 
Zeitdilatation,  Annihilation,  Grundkräfte,  Zeitnormalfrequenz.  Reicht  das  vorerst? 

Kritik  vertieft  das  Wissen.  Leservorschläge  nach  Studium  der  Aufsätze  des  Autors  sind  willkommen. 
Besuchen  Sie  des  Autors  Netzseite  und  informieren  Sie  sich  über  eine  „ultimative“  TOE,  die  „Weltformel“! 


Kiel,  24.  Feb  2019 
Fassg  e,  16.  Feb  2020 
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12.  Abkürzungen,  Symbole,  Namen,  Definitionen 


arc 

Arcus 

Ampere,  Andre-Marie 

B 

(20.1.1775-10.6.1836) 

CERN 

Europäische  Organisation  für  Kernforschung 

Avogadro,  Amedeo 

B 

(9.8.1776-9.7.1856) 

CGPM 

Generalkonferenz  für  Maß  und  Gewicht 

ßalmer,  Johann  Jakob 

B 

(1.5.1825-12.3.1898) 

CODATACommittee  on  Data  of  the  International  Council  for  Science 

Bohr,  Niels 

B 

(7.10.1885-18.11.1962) 

cos 

Kosinus 

Boltzmann,  Ludwig 

B 

(10.2.1844-5.9.1906) 

DQ 

Differentialquotient 

Brackett,  Frederick  Sumner 

B 

(1.8.1896-28.1.1988) 

DSF 

Doppelschalenfeld 

Casimir,  Hendrik 

B 

(15.7.1909-4.5.2000) 

eeEF 

eigenbewegtes  elementares  E-Feld 

Celsius,  Anders 

B 

(7.12.1701-6.5.1744) 

eeEF+ 

Poro,  positives  eigenbewegtes  elementares  E-Feld 

Coulomb,  Charles-Augustin  de 

1,8,9,16,17,23,25,26 

eeEF- 

Elro,  negatives  eigenbewegtes  elementares  E-Feld 

(14.6.1736-23.8.1806) 

eEF 

elementares  Elektrofeld 

Dirac,  Paul  Adriaen  Maurice 

B 

(8.8.1902-20.10.1984) 

eEF+ 

Positron,  positives  Elektrofeld 

Eddington,  Arthur  Stanley 

34 

(28.12.1882-22.1 1.1944) 

eEF- 

Elektron,  negatives  Elektrofeld 

Einstein,  Albert  15,  34,  35 

(14.3.1879-18.4.1955) 

eMF 

elementares  Magnetfeld 

Faraday,  Michael 

B 

(22.9.1791-25.8.1867) 

EPR 

Einstein,  Podolski,  Rosen 

Feynman,  Richard  Pillips 

B 

(1 1.5.1918-15.2.1988) 

FCC 

Future  Circular  Collider 

Gauß,  Carl  Friedrich 

B 

(30.4.1777-23.2.1855) 

ffM 

feldfreie  Mitte 

Gerlach,  Walther 

B 

(1.8.1889-10.8.1979) 

ffM+ 

feldfreie  Mitte  eines  positiven  E-Felds 

Henry,  Joseph 

B 

(17.12.1797-13.5.1878) 

ffM- 

feldfreie  Mitte  eines  negativen  E-Felds 

Hertz,  Heinrich  Rudoph 

B 

(22.2.1857-1.1.1894) 

KiFT 

Kieler  Feldtheorie 

Joule,  James  Prescott 

B 

(24.12.1818-11.10.1889) 

LHC 

Large  Fladron  Collider 

William  Thomson,  1.  Baron  Kelvin 

B 

(26.6.1824-17.12.1907) 

PSCE 

Periodensystem  chemischer  Elemente 

Lande,  Alfred 

B 

(13.12  1888-30.10.1976) 

PTB 

Physikalisch-Technische  Bundesanstalt 

Larmor,  Joseph 

B 

(11.7.1857-19.5.1942) 

QED 

Quantenelektrodynamik 

Lenz,  Heinrich  Friedrich  Emil 

B 

(24.3.1804-10.2.1865) 

QM 

Quantenmechanik 

Lorentz,  Hendrik  Antoon 

B 

(18.7.1853-4.2.1928) 

QS 

Quantensprung 

Ludolph  van  Ceulen 

B 

(28.1.1540-31.12.1610) 

QZ 

(Flaupt-)Quantenzahl 

Lyman,  Theodore 

B 

(23.1 1.1874-1 1. 10. 1954) 

sin 

Sinus 

Maxwell,  James  Clerk 

B 

(13.6.1831-5.1 1.1879) 

tan 

Tangens 

Newton,  Isaac 

B 

(25.12.1642-31.3.1727) 

TOE 

Theory  of  Everything 

Ohm,  Georg  Simon 

B 

(16.3.1789-6.7.1854) 

Pascal,  Blaise 

B 

(19.6.1623-19.8.1662) 

e+ 

Positron 

Paschen,  Friedrich 

B 

(22.1.1865-25.2.1947) 

e~ 

Elektron 

Penning,  Frans  Michel 

B 

(12.9.1894-6.12.1953) 

e3 

Poro 

Pfund,  August  Herman 

B 

(28.12.1879-4. 1.1949) 

ec 

Elro 

Planck,  Max 

B 

(23.4.1858-4.10.1947) 

n 

Neutron 

Podolsky,  Boris 

B 

(29.6.1896-28.11.1966) 

n 

Quantenzahl 

Rettig,  Heinrich 

16 

( ?  -19  ?) 

p+  Proton 

p-  Antiproton 

ve  Neutrino 

ve  Antineutrino 


Größendefinition ... 

der  Energie  3 

der  Feldpolarität  3 

der  Kraft  3 

der  Magnetpole  3 

des  Elros  6 

des  La iide -Faktors  14 

des  Photons  22 

des  Poros  6 


Rosen,  Nathan  B 

Rydberg,  Johannes  B 

Siemens,  Ernst  Werner  B 

Sommerfeld,  Arnold  Johs.  Wilh.  B 
Stern,  Otto  M.  B 

Tesla,  Nikola  B 

Watt,  James  B 

Weber,  Wihelm  Eduard  B 


(22.3.1909-18.12.1995) 

(8.11.1854-28.12.1919) 

(13.12.1816-6.12.1892) 

(5.12.1868-26.4.1951) 

(17.2.1888-17.8.1969) 

(10.7.1856-7.1.1943) 

(30.1.1736-25.8.1819) 

(24.10.1804-23.6.1891) 


B  kommt  nur  in  Einheiten  und/oder  in  Verbindung  mit  Begriffen  vor 
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13.  Quellen 

Arbeiten  des  Verfassers  sind  auf  seiner  Netzseite  www.elektron.wiki  aus  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  abrufbar. 

1  hwmk\  ELEKTRONEN-Bewegungen  Teil  1,  2.,  überarbeitete  und  erweiterte  Auflage,  107  S:  Edition  SAPIENTIA, 

pro  literatur  Verlag,  Augsburg  (2009),  1 3x22  cm2,  ISBN  978-3-86611-438-8,  S  14  -  vergriffen,  aus  Restbestand  des  Autors  erhältlich 

2  in  4  S  5 

3  ein  Beispiel  findet  sich  in  1  S  25  Bild  5,  in  4  S  10  Bild  6  und  in  5  S  2  Bild  2 

4  hwmk'.  Über  die  Anomalie  magnetischer  Momente  —  heuristisch  mathematisch  betrachtet  am  Elektron, 

17-S-Aufsatz  (2012),  anom_mgnt_moment_d.pdf 

5  hwmk.  Überlegungen  zur  Symmetrie  des  Elektrons,  9-S-Aufs  (2012),  ueberlegungen_zur_symmetrie_des_elektrons_-_b.pdf 

6  hwmk'.  Allgemeine  einheitliche  Grundlagen  der  Natur  -  dargelegt  u  bezeugt  in  klarer  Kieler  Feldtheorie,  Antworten  auf 
WARUM  zu  Naturregeln  u  auf  in  der  Physik  bisher  offene  Fragen.  Folienvortrag  MP  13. 3  auf  DFG-Frühjahrstagg  Bremen 
2017,  Do  16.  März  17:10-17:3Öh,  RaumSFG2010, 15  Folien,  Folie  8  Bremen  17MP16-Grdlg.ppt  /  Bremenl7MP16-Grdlg.pdf 

7  https://de.wikipedia.org/wiki/Millikan-Versuch  :  Ob  hier  auf  wikipedia  oder  anderswo  -  beschrieben  wird  stets  Wirken 
von  Kräften.  Von  diesen  wird  auf  die  erwünschte  Elementarladung  geschluß folgert.  Nur  Elektro felder  wirken  auf  solche. 

8  hwmk'.  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation.  50-S-Aufs  (2013/15)  GRAVITATION-d.pdf 

8  CODATA  Internationally  Recommended  2014  Values  of  the  Fundamental  Physical  Constants,  auf  Stand  Sept  2015 

https://www.nist.gov/sites/default/files/documents/pml/div684/fcdc/wall2014.pdf 

10  hwmk'.  Spin  oder  nicht  Spin,  das  ist  hier  die  Frage  -  u  über  andere  Ungereimtheiten.  5-S-Aufs  (2018),  Bild  1  Spin_a.pdf 

1 1  hwmk'.  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  - ... ,  53-S-Aufsatz  (2013)  beziehungen  im  atomaren  H-k.pdf 

12  in  8  Gleichg  (2.4) 

13  in  8  Gleichg  (2.5) 

14  in  6  Folie  4 

15  Heinrich  Rettig.  Die  Welt  als  Entfaltung  des  bipolaren  Absoluten,  als  Manuskript  gedruckt,  Karlsruhe  (1961),  I.  Teil,  S  55 

16  in  4  auf  S  11  hergeleitet 

17  in  5  S  7  analog  Gleichg  (4.19) 

18  hwmk'.  Von  Ladg,  Masse  u  d  Quantensprung  initiiertem  Photon,  8-S-Aufs  (2015),  ladg_masse_photon_b.pdf,  S  3  Gl  ( 12)  u  (13) 

19  aus  4  S  10  Bild  7 

20  in  1  S  14  Gleichg  (1.1.11) 

21  in  1  S  40  Gleichg  (1.3.77) 

22  bspw  in  5  auf  S  5  Gleichg  (4.2) 

23  bspw  in  5  auf  S  6  Gleichg  (4.11) 

24  bspw  in  5  auf  S  6  Gleichg  (4.14) 

25  bspw  in  5  auf  S  6  Gleichg  (4.16) 

26  aus  32  S  7  und  8 

27  Pascal  Leuchtmann.  Einführung  in  die  elektromagnetische  Feldtheorie,  Pearson  Education,  München  ...  (2005),  S  28  - 

ISBN  3-8273-7144-9 

28  Dobrinski/Krakau/Vogel:  Physik  für  Ingenieure,  5.,  neubearb  u  erw  Aufl,  B.  G.  Teubner,  Stuttgart  (1980),  S  192  - 

ISBN  3-519-46508-6 

29  aus  32  S  8 

30  in  32  S  5  Gleichg  (1.14) 

31  aus  32  S  8  und  9 

32  hwmk'.  Läßt  sich  die  Lenzsche  Regel  einschränken,  gar  umgeben?  38-S-Aufsatz  (2017),  S  9  Bild  5  Eenz-Regel-b.pdf 

33  in  1  S  19  Gleichg  (1.2.18) 

34  dies  und  folgendes  übernommen  aus  32  ab  S  8  Gleichg  (2.6)  bis  (2.20) 

35  hierzu  vergl  in  32  S  5  Gleichg  (1.20) 

36  hwmk'.  Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation?  6-S-Aufs  (2016),  Uhrentransport_Zeitdilatation.pdf 

37  hwmk.  Über  die  Deutung  der  Stern-Gerlach-Versuchsergebnisse,  7-S-Aufsatz  (2017),  Stern-Gerl-Vers_b.pdf 

38  https://de.wikipedia.org/wiki/Earge_Hadron_Collider  -  le  Abruf  11.  Dez  2018 

39  aus  6  Folien  1 1  f  sowie  32  S  10 

40  Horst  Stöcker.  Taschenbuch  der  Physik,  5.,  korr  Aufl,  Verlag  Harri  Deutsch,  Frankfürt/M  (2007),  S  430  -  ISBN  3-8171-1721-3 

41  in  4  vor  allem  ab  S  10,  in  6  Folien  13f 

42  in  4  hergeleitet  S  12f,  — >  (4.3.17) 

43  Wert  bei  Erarbeiten  von  4  durch  sukzessive  Approximation  ermittelt 

44  in  8  Folie  14 

45  https://de.wikipedia.org/wiki/Annihilation 

46  in  32  S  12 

47  aus  https://de.wikipedia.org/wiki/Neutrino 

48  Dieter  Meschede'.  Gehrtsen  Physik,  24.  iiberarb  Aufl,  Springer  Heidelberg  Dordrecht  London  NewYork  (2010),  S  942, 

linke  Spalte  unten 

49  in  48  S  958f 
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50  in  15  S  96  ...  99 

51  in  8  S  14,  mittlerer  Absatz 

52  in  8  S  14,  letzter  Absatz 

53  hwmk :  Über  variable  Massen  und  die  Unzulänglichkt  des  Kilogramms ,  3-S-Aufs  (2015),  S  1  Kilogramm_und_Masse.pdf 

54  in  11  S  17  Gleichg  (5.79) 

55  in  40  S  816 

56  http://www.deutschlandfunk.de/wassersto ff-physiker-raetseln-ueber-den-radius-des-protons. 676. de.html?dram:article_id=3 17092 

57  in  8  S  21  Gleichg  (7.2) 

58  https://de.wikipedia.org/wiki/Neutron 

59  hwmk\  Erfolgreiche  Suche  der  Ursache  kontinuierlichen  Lichtspektrums,  1 0-S-Aufs  (2016),  Bilder  2  ui  kontin  spektrum_b.pdf 

89  hwmk'.  Der  dem  Elektron  beim  Quantensprung  immanente  Absturzstatus ,  5-S-Aufs  (2016)  QS-Status_d.pdf 

61  Peter  Kurzweil.  Das  Vieweg  Formellexikon,  1.  Aufl,  Friedr.  Vieweg  &  Sohn  Verlagsges,  Braunschweig  (2002),  S  10,  1) 

82  in81  S  10+11  3) 

83  in  11  S  23 

64  in  8  S  23  Gleichg  (13.5) 

85  https://de.wikipedia.org/wiki/Deuterium 
88  https://de.wikipedia.org/wiki/Tritium 

87  hwmk'.  Was  ist  ein  Photon?  3-S-Aufsatz  in  DIN  A4  nach  einem  DIN-AO-Plakat  (2017),  Bremenl7MP20-Photon_A4_c.pdf 

88  hwmk'.  Von  angeblich  schrumpfenden  Atomen  -  bspw  Hydrinos,  3-S-Aufsatz  in  DIN  A4  (2018)  hydrino_a.pdf 

89  in  11  Gleichgen  (10.23)  +  (10.25) 

70  in  68  S  1  Gleichgen  (5)  +  (6) 

71  in  11  Gleichg  (13.8) 

72  in  11  Gleichg  (3.8) 

73  in  11  Gleichg  (10.12) 

74  aus  11  S  34  entnommen 

75  in  11  Gleichg  (13.9) 

78  aus  11  S  31  entnommen 

77  aus  18  S  7  entnommen 

78  in  11  Gleichg  (7.10):  ppv/=pevi 

79  in  68  S  3  Gleichgen  (10)  +  (11) 

80  in  11  Gleichg  (10.6) 

81  in  59  Gleichg  (7) 

82  in  11  Gleichg  (10.16) 

83  in  11  S  32  Gleichgen  (12.10) ...  (12.14) 

84  in  1 1  S  28  unten 

85  dieser  Absatz  und  nächste  drei  aus  32  ab  S  13  (teils  modifiziert)  entnommen 
88  in  11  Gleichg  (3.5) 

87  in  8  Gleichg  ( 10. 10) 

88  in  8  Gleichg  (10.4) 

89  in  11  Gleichg  (5.2) 

99  in  8  Gleichg  (io.7) 

91  in  1  Gleichg  (1.5.2) 

92  in  7  Gleichg  (11.2) 

93  in11  S27ff 

94  in  8  Gleichg  (13.5) 

95  https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserstoff 

98  https://www.focus.de/wissen/mensch/psychologie/odenwalds-universum_aid_236016.html 

Gravitationsanomalien:  Phänomene  wider  die  Natur? 

97  hwmk'.  Ein  Diskussionsbeitrag  zur  Ursache  des  Erdmagnetfelds,  4-S-Aufs,  DIN  A4  (2012)  Ursache  des  erdmagnetfelds  -  a.pdf 

98  in  1  Gleichg  (1.2.12) 

99  in  11  Gleichg  (9.19) 

xx  Wie  verzweifelt  nach  einer  Erklärung  für  die  Masse  gesucht  wird  (ohne  brauchbares  Ergebnis),  zeigt  sich  bspw  in 

Max  Jammer.  Der  Begriff  der  Masse  in  der  Physik,  Sonderausgabe  für  Wissenschaft!  Buchgesellschaft,  Darmstadt  (1964) 
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14.  Stichwörter 


A 

Abbrecherquote  3 

Ablauf  im  Photon,  harmonischer  22 

Ablenkung,  Lichtnicht-  35 

abrupt  ändernde  Elektrofeld-Energiedichte  1 5 

absolute  Permeabilität  5 

absolut  leeres  Nichts  4 

Abstand  3, 4, 6, 8- 1 3, 1 6, 1 7, 20-23, 26, 27, 29, 32, 35 
Feldmitten-  25 
Schwerpunkte-Linie-  30 
Abstandslinie  8 
abstoßende  Kraft  8,21 
Abstraktion,  mathematische  34 
abstruse  Deutung  3 
Absturz  eines  Elros  22 
absurd  geringe  Feldlinienlänge  8 
Abwärts-QS  22,  23 
Achse  8,  20 
Bewegungs-  5 
Bezugs-  5 

Dipol-  7,  9,  11,  12,  27,  28,33 
Dreh-  28,  30,  32,  33 
Figuren-  27 
Kreiseldreh-  27 
Larmor-  13 
Magnet-Dipol-  10 
Symmetrie-  9 
System-  13 
Vorzugs-  27 

ad  absurdum  geführte  Grundlagen  1 1 
Addition  von  Vektoren  3 
Aggregatzustand  25,  33 
allgemein  bekannte  Photonenergie-Formel  21 
akausale  Felder  3 
akausale  Physik  19,  20 
akausale  Quantenmechanik  1 3 
Akribie,  übertriebene  30 
Albaner  See  in  Italien  34 
allgemein  attraktive  Gravitation  33 
All  4,  18 
Welt-  18 

Allgemeine  Relativitätstheorie  3 

allgemeine  Ursache  der  Kraft  3 

allgemeines  Verständnis  gemäß  Lehrmeinung  1 3 

allgemeingültige  Konstante  34 

allgemein  übliche  Notation  12 

amorphe  Atomanhäufung  25 

amorphe  Feldmenge  31 

Ampere sches  elementar-magnetisches  Moment  19 
Amplitude  25 
Analyse,  Stoff-  25 

Analyse  vermeintlicher  Anomalie  28 
Änderung 
Bewegungs-  5 
Richtungs-  22 
Zustands-  2 1 

angeblicher  Massen-  oder  Energie-Defekt  1 8 
angeregter  Zustand  19,  22 
angeregtes  Elro  22 
angeregtes  (H-)Atom  32 
Angeregtheit  32 
Anhäufung  25 
Massen-  32 
Anion  18-21,  25,  34 
Annahme  einer  Kenntnis  über  Masse  34 
Annahme  etablierter  Physik  20 
Annahme,  falsche  11,  20 
Annihilation  15,  35,  38 
Anode  2 1 

Anomalie  13,  14,  34 

des  magnetischen  Moments  2,  3,  13,  14,  28,  35 
Gravitations-  39 
Anregung  18,  21,  22 
Anregungsstufe  23,  24 
Anregungsstufendifferenz  24 
Anregungszustand  32,  34 
Ansammlung  5 
Feld-  30,  33 

Ansammlung  elementarer  Felder  17 
Ansammlung  von  Atomarten  33 
Anschein  einer  relativen  Masse  1 1 
antipaarig  kreisende  Felder  17 
Antineutrino  21,  37 
antiparallel  gerichtete  Dipolachsen  33 
Antiproton  6,  17,  37 
Antrieb  der  Feldverdrängung  9 
Antwort,  plausible  3 
An-  und  Äbregungsenergie  1 9 
Anzahl  aller  Entitäten  6 
Anzahl  einer  Schale,  Elro-  33 
Anzahl,  Valenz-Elro-  33 
anziehende  Gravitation,  stets  9,  26,  33 
anziehende  Magnetkraft  26,  28 
Anziehung  /  Abstoßung  von  Feldern  25 
Anziehungskraft,  elektrische  2 1 


Äquivalent,  Masse-Energie-  5 
Äquipotentiallinie  3 
Äquivalent,  mechanisches  34 
Äquivalent,  photometrisches  Strahlungs-  2 
Äquivalent,  Proton-Masse-Energie-  2,  1 9 
Äquivalenz,  Masse-Energie-  35 
arithmetisches  Mittel  9 
Art  3 

Atom-  und  Molekül-  25,  33 
Energie-  15,  25 
Feld-  3 
Tier-  3 

Asymmetrie  der  Energiedichte  23 
asymmetrische  Energieverteilung  8,  15 
asymmetrische  Magnetonverteilung  34 
asymmetrisch  verteilte  Energie  3,  12 
asymmetrisch  verteilte  Magnetfeld-Energie  9 
asymptotisch  nähernder  Wert  11,  22,  33 
Äther  4 

Atmosphäre,  Sonnen-  34 
Atom  18,  20,  21,  24-28,  31-33,  39 
Deuterium-  2 1 
ferritisches  33 
fragmentarisches  2 1 
H-  2,  18-24,  26-28,  30-33 
Helium-  21 
Wasserstoff-  24 
Atomart  33 
Atomaufbau  33 
Atombindung  25 

atomare  Hadronen  und  Quarks,  sub-  26 
atomarer  Wasserstoff  18,  23,  30,  31,  38 
Atomenergiegehalt  22 
Atomkern  18,25 
Atom-Magnetfeld,  H-  26 
Atom-Magneton  20 
Atommitte-Umlaufwinkeleile-  32 
Atommodell,  Bohrsches  1 8 
Atomschwerpunkt,  H-  32 
Atomumlauf,  Elro-Windungen  je  24 
Atom-Proton  18 
Atomvibration  24 

attraktive,  anziehende  Kraft  8,  28,  33 
Aufbau  17,  35 
Atom-  33 
Natur-  8 
Versuchs-  14 
Aufnahme,  Energie-  25 
Aufteilung,  Energie-  1 8 
Ausgangslage  16 
Ausgangsort  6 
Ausgangsposition  10 
Ausgleichsbestreben  3,  8,  9,  15 
Ausnahme,  Seltenheit  gerichteter  Dipole  33 
Außenmagnet-Feldwert  10,  11 
Außenschale  21,  25 
Aussetzen  jeglicher  Eile  15 
Ausweg  ungeklärter  Fragen  3 
Axial- Wulstenergie,  Elro-  19 
Axial- Wulstenergie,  Proton-  1 9 

ß 

Bahn  22-24 
Bohr- Kreis-  19,  25 
erlaubte  2 1 
Kreis-  14 
Proton-  22 
stabile  2 1 
Start-  19 
Umlauf-  22 
Ziel-  19,21 
zulässige  2 1 
Bahndrehimpuls  19,  21 
Bahnebene  16,  28 
Elektron-  8 
ffM-9 
Bahneile  22 
Bahnenergie  22,  24 
Elro- Schalen-  19 
Elro-Torus-  19 
Proton-Schalen-  19 
Proton-Torus-  19 
quantisierte  22 
Schalen-  22,  24 

Bahnenergie-Summe,  Proton-  19 
Bahnenergie-Summe,  Schalen-  19,  22 
Bahn-Kopplung,  Spin-  23 
Bahn-Kreisfrequenz  10 
Bahnmoment,  magnetisches  19,  20 
Bahnneigung  28,  29 
Bahnwechsel  22 
Balance,  Kräfte  in  21,  23 
ballige  feldfreie  Mitte  4 
Ballung,  Feld-  25,  34 
Ballung  von  Masse  5 
Balmer- Serie  23 


Baryzentrum  19-23,  25,  26,  29 
Batteriezelle  2 1 
Baustein  der  Natur  3 
Bedarf  zur  Proton- Störung,  Energie-  24 
Bedingung  13,  33,  34 
Test-  14 

Befund  zur  Anomalie  magnet  Moments  13 
Begründung  für  eEF,  keine  35 
Begründung  für  Lorentz-Yec&fi  12 
Begründung  physikalischer  Phänomene  35 
Beharrungsvermögen  5 
Beimengung  25 
belebte  Entität  6 
Beleuchtungsstärke  1 
Beobachten  3 
Bereich  3,  9,  11,23,31 
Einfluß-  15 
Radius-  29 

Bereichsbreite,  Energie-  23 
Beschleuniger,  Teilchen-  17,  35 
Beschleunigung  15 
Erd-  2,  34 
eskalierende  15 

Beschleunigung  eines  Protons  1 1 
Beschreibung  3,  26 
Bestandteil  26 

Bestandteil  von  M-Feldenergie,  Masse  ist  5 

Beta-Minus-Zerfall  2 1 

Betastrahler  2 1 

bewegte  Ladung  13,  14 

bewegter  Kern,  mit-  1 8 

bewegtes  eEF  4,  5,  8,  12,  13,  17,  20, 25,  29,  33,  35 
eigen-  6,  7,  20,  35,  37 
fremd-  5 
linear  6,  13 
mit-  18 

bewegtes  Elro  9-13,  16,  19,  21,  24,  25 
intrinsisch  14,  32 
bewegtes  Elektron  6,  8 
bewegtes  Neutrino  16 
eigen-  17 

bewegtes  Photon  22 
bewegtes  Proton  17,  21,  24 
mit-  19,  24,  25 
bewegte  Struktur  6 

bewegtes  Zentral-Positron,  nicht  eigen-  1 8 
Bewegung  11,  20,  24,  26 
Brownsche  Molekular-  24,  33 
Eigen-  33 
Elektronen-  38 
Elektron- Hyperzitter-  35 
Elektron-Zitter-  35 
Positron-  29 

Bewegung  der  Ruheenergie  6 
Bewegungsachse  5 
Bewegungsänderung  5 
Bewegungsebene  14 
Bewegungs-Energie  5 
Bewegungszustand  3 

Beweis  relativistischer  Masse,  vermeintlicher  1 1 
Beziehung  17,  20,  22,  24,  26,  29,  33,  38 
diskutierte  22 
Einzel-  25 
fundamentale  3,  8 
mathematische  30 
Bezugsgröße  20 
Bilanz,  Energie-  19,  22 
Bindung  25 
Atom-  25 
Ionen-  25 

Bindungs-Energie  24,  32 
biologisches  Wachstum  34 
Bleistift  26 

Bohr-Kseishahn  19,  25 

Bohrradius  2,  18,  21,  22,  32 

Bohrsches  Atommodell  18 

Bohrsches  Magneton  2,  3,  8,  9,  19,  35 

Bohrsches  Postulat,  3.  21 

Boltzmann- Konstante  2 

Brackett- Serie  23 

Breite,  Linien-  24 

B^o wasche  Molekularbewegung  24 

Candela  1 
Casimir-  Effekt  18 
Celsius  Grad  1 
CERN  3,  37 
CGPM  2,  37 

chaotisch  gerichtete  Felder  31 
Charakteristik  21,  32 
Elro-  13 
Photon-  3,  21 

chemische  Eigenschaften  25 
chemisches  Element  18,  21,  25,  33,  35,  36 
Periodensystem  25,  36,  37 
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chemisch  reaktionsschwach  2 1 
CODATA  14,  19,38 
cos-Funktion  3 1 
cos-Wert  9 
Coulomb  1,  8,  37 

Coulomb- Kraft  8,  9,  15-17,  23,  25,  26 
Coulombsches  Gesetz  8 

D 

Darstellung,  Feldlinien-  6,  7 
Dartellung  von  Feldverläufen  7 
Dasein,  langseitiges  6 
Dauer 
Lebens-  17 
QS-  24 

Defekt,  Massen-  3,  11,  18,  22,  35 
Massen-  oder  Energie-  1 8 
Definition  der  Energie  3 
...  der  Feldpolarität  3 
...  der  Kraft  3 
...  der  Magnetpole  3 
...  des  Elros  6 
...  des  Lande-F  aktors  14 
...  des  Photons  22 
...  des  Poros  6 

Demonstration  unendlicher  Energie  1 1 
Deuterium(-Atom)  18-21,  39 
Deuteron  2 1 
Deuteron-Masse  2 1 
Deutung  26,  38 
abstruse  3 
Fehl-  14,  22 

diamagetisches  Atom  33 
diametral  umlaufen  15,  16,  21 
Dichte  8,  33 
eeEF-Fluß-  20 
Elektrofeld-Energie-  4 
abrupt  ändernde  1 5 
Elro-Fluß-  2 

Energie-  3,  5,  7-10,  15,  21-23,  25,  35 
Feld-  26 

Flächenfeld-  4,  6,  7,  9,  12,  29 
Fluß-  1,3,4,  7-14,  20,  26-32 
H- Atom-Fluß-  20 
Magnetfeld-  5,  9 
magnetische  Fluß-  4,  6 
Restfluß-  20 

schwankende  Energie-  1 5 
volumen-gemittelte  Energie-  9 
Dichte-Nivellieren,  Energie-  9 
Dichte- Vergleich,  Energie-  8 
Differentialquotient  5,  37 
Differenz  9,  11,20-22,  26,  28 
Anregungsstufen-  24 
Elementar-Potential-  2 
Energie-  32 
Momenten-  33 
Potential-  4 
pythagoreische  33 
Differenzenergie  10,  19 
differierende  Flußdichten  20 
Dilatation,  Zeit-  3,  35,  38 
Dipol  26,  34 
Magnet-  20,  26 

Dipolachse  7,  9-12,  27,  28,  30,  32,  33 
Dipolfeld  15,  20,  26,31 
Dipollage  34 

dipolrichtendes  Fremd-Magnetfeld  12,  13 

Dipolrichtung  34 

Dipolwulst  25 

Dipol- Wulstfeld  3 

D/raoKonstante  2,21 

Dispersionswechselwirkung  1 8 

Distanz  15,  20,  21,  34 

Division  mit  null  1 1 

Dogma  11 

dominierendes  Magnetfeld  12,  13 
doppelhelikal  16 
Doppelschale  17 
Doppelschalenfeld  17 
Doppelspalttestergebnis  35 
Dosis,  Energie-  32 
DQ  5,  37 

DQ-proportionaler  Wert  1 5 
Drall  11 

Drang  zum  Ausgleich  1 5 
Drehachse  28 
Kreisel-  27 
drehen,  am  Platz  14 
drehendes  M-Feld,  links-  8 
Drehimpuls  26 
Drehimpuls-Erhaltung  34 
Bahn- 19,  21 
Eigen-  14 
System-  14 
Drehkraft  20 
Drehimpuls-Erhaltung  34 
Drehmoment  9,  20,  27,  30,  32 


magnetisches  27,  28 
Drehwaage  8 

Driften  der  ffM,  Auseinander-  8 
Druck  1,  33 
DSF  17,  19,37 
DSF-eEF  17 

Dualismus,  Welle-Teilchen-  3,  35 
durchdringende,  überlappende  Felder  3,  8,  9 
Durchflutung  2,  8,  10,  11 
Durchmesser  34 

E 

Ebene  14,  17,33 
Bahn-  16,  28 
Bewegungs-  14 
ec-Z-  11 

Elektron-Bahn-  8 
ffM-Bahn-  9 
Hypotrochoide-  14 
Larmor-  13 
Pol-  28 
yb-  8 

Zyklotron-  13 
(oe-  7,  11,  15,  16,  33 
c«w-  19,  26-28,  30,  33 
Ecken  von  Würfeln  1 7 
Fdel pas  2 1 

eeEFS 5-8,  12,  15-17,  19-21,  28,  35,  37 
eeEF-Flußdichte  20 

eEF  3-6,  8,  10,  13,  17,  20,  32,  33,  35,  37 
eEF- Struktur  20 
E-Feldenergie  7 
Elro-Elementar-  2 
Proton-Offen-  19 
Effekt  34 
Casimir-  18 
effektive  Flußdichte  20 
effektive  Kreisfläche  27 
effektive  Magnetons  25 
effektiver  Bereich  23 
effektive  Umlaufeile  17 
eigenbewegtes  Elektrofeld  6,  7,  13,  20,  35,  37 
eigenbewegtes  Neutrino  17 
eigenbewegtes  Zentral-Positron,  nicht  1 8 
Eigenbewegung  33 
Eigendrehimpuls  14 
Eigenheit  Elementarladung  4 
Eigenrotation  19,  20 
Eigenschaft,  Magnetfeld-  26 
Eigenschaft,  rechnerische  5 
Eigenschaft  träge  Masse  1 8 
Eigenschaft  von  Photonen  34 
Eigenschaft  von  Stoffen  25 
Eigenschöpfung  35 
Eile  4-6,  15,21,24 
Atommitte-Umlaufwinkel-  32 
Bahn-  22 
Elektron-  35 
Elro-Wulst-  24 
Feld-  2,  6-8,  17,  22,  32,  33 
Hülsentangential-  10 
Licht-  2 

Linear-  10,  11,  15 
Näherungs-  15 
Umlauf-  15,  17,  22 
Vakuum-Licht-  2 
Winkel-  28 
eilende  ffM  10 

eilendes  M-Feld,  in  den  Raum  ent-  22 
eileproportionale  Fedlwerte  15 
eilestabiles  Elro  1 1 
Eindruck  eines  Massendefekts  22 
Einfluß  3,  20,  23-25,  28,  32,  33 
Fremd-  23 
konformer  3 

Einfluß  externer  Felder  26,  27 
Einflußbereich  15 

Einflußnahme  der  eEF,  beiderseitige  8 

eingerasteter  Mond  34 

Einheit 

der  Beleuchtungsstärke  1 
der  Energie  1 
der  elektr  Kapazität  1 
der  elektr  Ladung  1 
der  elektr  Spannung  1 
der  Frequenz  1 
der  Kraft  1 
der  Leistung  1 

der  magnet  Induktion,  Flußdichte  1 

der  magnet  Induktivität  1 

der  Temperatur  1 

des  ebenen  Winkels  1 

des  elektr  Leitwerts  1 

des  elektr  Widerstands  1 

des  Lichtstroms  1 

des  magnet  Flusses  1 

des  mechan  Drucks  1 

des  Raumwinkels  1 


Einsicht  3,  26 
rationale  3 
tiefgründige  35 
Einstein  5,  34,  37 
Einzelfall  31-33 
Einzelmoment  33 
elektrische  Eigenschaft  25 
elektrische  Feldkonstante  2,  4 
elektrische  Feldstärke  4 
elektrische  Grundkraft  3,  26,  35 
elektrische  Kapazität  1 
elektrische  Kraft  8 
elektrische  Ladung  1,  3,  4,  8 
elektrischer  Kreisstrom  25 
elektrischer  Leitwert  1 
elektrischer  Wert  25,  26 
elektrischer  Widerstand  1 
elektrisches  Anziehen  9,  2 1 
elektrisches  Elementarfeld  4,  26 
elektrisches  Feld  3,  20,  21,  25,  34 
elektrische  Spannung  1 ,  4 
elektrische  Stromstärke  1 
elektrisch  neutral  1 6 
elektrisch  positiv  1 8 
elektrisch  wirkungslos  17 
Elektrode 
Gegen-  4 
negative  2 1 
positive  2 1 

Elektrofeld  3-7,  12,  15,  17,  21,  22,  25,  32,  35,  38 
eigenbewegtes  35,  37 
elementares  3,  15-17,  32 
externes  2 1 

negatives  und  positives  37 
Elektrofeld-Energiedichte  4,  1 5 
abrupt  ändernde  1 5 
Elektrofeldenergie,  Elementar-  4 
Elektrofeldwerte  7 
Elektro-Hyperzitterbewegung  35 
Elektrokraft  15 

elektromagnetische  Kraft  26,  33 
elektromagnetisches  Moment  2 
Elektron  3-8,  17,  19,  20,  24,  35,  37-39 
freies  19 
Identität  des  3 
langlebiges  6 
punktförmiges  3 
tellerförmiges  7 
Elektron-Bahnebene  8 
Elektroneile  35 

Elektronenradius,  klassischer  2,  4 
Elektronenröhre  2 1 
Elektronenspin  3,  14,  35 
Elektronfeld  6 

elektronisches  Elementarquantum  19 
Elektron-Masse,  rechnerische  30 
Elektron-M-Feldenergiesumme  19 
Elektron-Neutrino  16 
Elektron-Ruhemasse  2,  5 
Elektron-Ruhe-Masseenergie  4 
Elektron-Selbstenergie  35 
Elektron- Symmetrie  35 
Elektron- Verhalten,  zwiespältiges  35 
Elektron-(Hyper-)Zitterbewegung  3  5 
elektrostatische  Bindung  25 
Element  21,  25 
chemisches  18,  25,  33,  35,  36 
Elementar-E-Feldenergie,  Elro-  2 
Elementar-Elektrofeldenergie  4 
elementare  Naturregeln  35 
elementares  Elektrofeld  3,  15-17,  22,  32,  35,  37 
nicht-  22 

elementares  Magnetfeld  32,  37 
Elementarfeld  4-6,  15,  26 
Elementarfeldarten  26 
Elementar-Fluß,  magnetischer  2 
Elementar-Frequenz  2,  6 
Elementar-Kreisfrequenz  2 
Elementarladung  2,  4,  38 

elementar-magnetisches  Moment,  Amperesches  19 
Elementar-Potentialdifferenz  2 
Elementarquantum,  elektronisches  19 
Elementar- Ruheenergie  2,  6 
Elementar- System  6,  13,  28 
Elementarteilchen-Physiker  26 
Elemente,  chemische  18,  21,  25,  33,  35,  36 
Elemente,  Priodensystem  chemischer  36,  37 
Elro  6-28,  32,  33,  35,  37 
angeregtes  22 
bewegtes  10,  11 
orbitales  20 
ortsfestes  11 
Valenz-  19,  25,  26,  33 
Elro-Bahn  22 
Elro-Dipolachse  9 
Elro-Elementar-E-Feldenergie  2 
Elro-Erregung,  mittlere  magnetische  2 
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Elro-ffM  19,21,22,  32 

Proton-Latent-Feld-  19 

Außen-  10 

Elro-Flußdichte,  mittlere  2 

Proton-Offen-Feld-  19 

elementares  32,  37 

Elro-H-Atom-Orbitalmagneton  2 

Schalen-Bahn-  19,  22 

Elro-  7 

Elro-Konfiguration  20,  25 

Energieteil,  Magnet-  18 

Erd-  3,  34,  39 

Elro-Magnetfeld  7,  27 

Energieumschichtung  11 

externes  28 

Elro-Magnetfeldenergie  2 

Energieverteilung  22 

Fremd-  11,  12 

Elromasse  23,  24 

asymmetrische  8,  1 5 

H-Atom-  26 

reduzierte  rechnerische  23 

Energiezufuhr  2 1 ,  25 

homogenes  13,  14,  28 

Elro-Poro-Paar  9 

Energiezustand  2 1 

Hülsen-  10 

Elro-Präzessionswinkel  2 

Entfernung  31,32 

Momentan-  5 

Elro-Schalen-Bahnenergie  19 

Entität  4-6,  11,  18,22 

offenes  20 

Elro-Tangential- Wulstenergie  19 

Minimalst-  35 

Positron-  27 

Elro-Toroidenergie  19 

EFT? -Gedanken- Experiment  1 5 

richtungsdominierendes  12,  13 

Elro-Toroid- Verengungsfaktor  23 

£F7?-Paradoxon  35 

positives  elektrisches  18,  20,  21 

Elro-Torus  22 

Erdbeschleunigung  2,  34 

Um-  20 

Elrotorus-Bahnenergie  1 9 

Erde  16,  17,  25,  26,33,  34 

Wirbel-  3 

Elrotorus-Umlaufwinkel  24 

Erdmagnetfeld  3,  34,  39 

Wulst-  3,  7 

Elro-Umlauf  19,  20 

Erdschichten,  obere  34 

Feldansammlung  30,  33 

Elro-Windungen/  Atomumlauf  24 

Ergebnis  13,  14,  19,  33-35,  39 

Feldarten  3 

Elro- Wulsteile  24 

Doppelspalttest-  35 

Elementar-  26 

empirisch  ermittelte  Kraft  26 

Forschungs-  34 

Feldausrichtung  20 

Energie  1,  3-5,  7,  11,  15,  18,  21-25,  32,  35 

gleiches  7 

Feldballung  25,  34 

An-  und  Abregungs-  1 9 

Meß-  14 

Feldbewegung  25 

asymmetrisch  verteilte  12 

unsinniges  11 

Felddarstellung  6 

asymmetrisch  verteilte  Magnetfeld-  9 

Versuchs-  38 

Felddichte  3,  26 

Bahn-  22,  24 

Erhaltung,  Drehimpuls-  34 

Flächen-  4,  6,  7,  9,  12,  29 

Bewegungs-  5 

Erhaltung,  Energie-  22 

Magnet-  9 

Bindungs-  24,  32 

Erhaltungssatz,  Energie-  22,  35 

Feldeile  2,  6-8,  17,  22,  32,  33 

Differenz-  10,  19 

Erklärung  3,  26,  34,  35 

Feldenergie  4 

Elektron-Ruhe-Masse-  4 

Erklärung  der  Masse  39 

Elementar-Elektro-  4 

Elementar- Ruhe-  2,  6 

Erklärungsnot  14,  19 

Elro-Elementar-E-  2 

Elro- Axial- Wulst-  19 

errechnete  Eigenschaft  5 

E-  und  M-  7,  22 

Elro-Elementar-E-Feld-  2 

errechnete  Elementarladung  4 

Magnet-  8,  27 

Elro-Magnetfeld-  2 

errechnete  träge  Masse  1 6 

offene  33 

Elro-Schalen-Bahn-  19 

eerechnete  Werte  2 

Proton-Offen-E-  19 

Elro-Tangential- Wulst-  19 

erregendes  E-Feld  5 

Proton-Offen-M-  19 

Elro-Toroid-  19 

Erregung  3,  6 

Summen-Proton-M-  19 

Elro-Torus-Bahn-  19 

Elro-  2 

Feldenergiesumme,  Proton-Latent-  19 

Feld-  4 

instantane  4 

Feldenergiesumme,  Proton-Offen-  19 

Freie  18 

magnetische  6-8,  10,  29 

Feldentfemen,  Fremd-  33 

Gesamt-  8,  18,  32 

mittlere  magnetische  Elro-  2 

Felderstruktur  26 

Ionisations-  24 

momentane  4 

Feldfähigkeit  3 

kinetische  27,  33 

Erregungswert,  mittlerer  1 1 

feldfreie  Mitte  4,  37 

konstante  4 

eskalierende  Beschleunigung  1 5 

feldfreier  Raum  10 

konstante  Magnetfeld-  1 1 

etablierte  Physik  3,  7,  19,  20,  24 

Feldgesetz  3 

latente  19,  22,  33 

Evolution  25 

Feldglobus  34 

Magnetfeld-  5,  8,  10,  11,  27,  33 

ewige  Felder  3 

Feldgrößen  4-8 

Teil-  16 

Experiment,  Gedanken-  15 

Feldhaufen  25,  34 

Magnetfeld-Gesamt-  11 

Experiment,  g-2-  13 

feldhüllender  Torus,  magnet-  1 8 

offene  Feld-  33 

experimentell  ermittelbare  Gravitationskonstante  3 1 

Feldkonstante,  elektrische  2,  4 

Photon-  19,21,23,24 

experimenteller  Nachweis  8 

Feldkonstante,  magnetische  2 

Proton- Axial-Wulst-  19 

experimenteller  Wert  20 

Feldlinie  3,  5 

Proton-Latent-E-  19 

externe  Bewegung  einer  ffM  33 

geschlossene  3 

Proton-Latent-M-  19 

externe  Flußdichte  28 

Magnet-  3 

Proton-Offen-E-Feld-  19 

externer  Punkt  20 

Feldliniendarstellung  7 

Proton-Offen-M-Feld-  19 

externes  Feld  12,  20,  21,  26-28,  30 

Feldlinienlänge  8 

Proton-Schalen-Bahn-  19 

exzentrische  Feldlinie  3 

Feldlinienrichtung  3 

Proton-Tangential- Wulst-  19 

F 

Feldlinienschneiden  3 

Ruhe-  6 

Fähigkeit  von  Feldern  3 

Feldmitte  3, 4,  26,  35 

Rydberg-  2,  22 

Faktor  31 

Feldpolarität  3 

Schalen-Bahn-  22,  24 

Lande-  2,  14 

Feldstärke  3,  4,  7 

Selbst-  3,  7,  35 

Lorentz-  11 

Rest-  26 

Summen-Proton-M-Feld-  19 

Proportionalitäts-  5,6,  11 

Feldstruktur  20,  28,  31-33 

unveränderliche  6 

reziproker  y-  10 

Feldtheorie,  Kieler  3,  35,  37,  38 

verringerte  11 

Elro-Toroid- Verengungs-  23 

Feldüberlagerung  3 

verteilte  19 

Fall  eines  Elros,  spontaner  23 

Feldüberlappung  15 

Energieanteil,  latenter  1 8 

Falle,  Penning-  13 

Feldvektor  3 

Energie-Äquivalent,  Masse-  5 

falsche  Annahme  1 1 ,  20 

Feldverdrängnis  9 

Energie-Äquivalent,  Proto-Masse-  2,  19 

falsche  Erwartung  13 

Feldverlauf,  zeitgemittelter  7 

Energie-Äquivalenz,  Masse-  35 

falscher  Kermagnetonwert  1 9 

Feldwert  5,  8 

energieärmere  Elros  1 8 

falscher  Richtung  suchen,  in  35 

Außenmagnet-  10,  11 

Energieaufnahme  25 

Farad  1 

eileproportionaler  15 

Energieaufteilung  18 

Faraday-V m&doxon  3,  35 

Elektro-  7 

Energiebedarf  zur  Proton-Störung  24 

FCC  35,  37 

Feldzustand  24 

Energiebereichsbreite  23 

Fehldeutung  14,  22 

Feinstruktur  23 

Energie-Bilanz  19,  22 

Fehler,  ignorierbarer  32 

Feinstrukturkonstante  2,  30 

Energie-Defekt,  Massen-  oder  1 8 

Fehlinterpretation  18 

Femheilung  35 

Energiedichte  3,  5,  7-10,  15,  21-23,  25,  35 

Feinstruktur,  Hyper-  24 

ferritisches  Atom  33 

Asymmetrie  der  23 

Feinstrukturkonstante  2,  30,  35 

Ferromagnetika  33 

Elektrofeld-  4 

Feinstrukturübergang,  Hyper-  2 

ferromagnetisches  Atom  33 

abrupt  ändernde  1 5 

Feld  3,  4,  7-9,  15,  17,  18,  20-22,  25-33 

Festlegung  des  kg  34 

Magnetfeld-  5,  10 

Außenmagnet-  10 

Festlegung  von  Polarität  3 

schwankende  15 

Dipol-  15,20,  26,31 

Feynman-G  raph  15 

volumen-gemittelte  9 

Dipol- Wulst-  3 

ffM  4,  6-13,  15,  16,  26-29,  32,  33,  37 

Energiedichte-Nivellieren  9 

Doppelschalen-  17,  37 

Elro-  19,21,22,  32 

Energiedichte-Vergleich  8 

Einzel-  25 

Positron-  19,  21 

Energiedifferenz  32 

Elektro-  3-7,  12,  15,  17,  21,  22,  25,  32,  35,  38 

Zentral-  17 

Energiedosis  32 

externes  2 1 

ffM-Bahnebene  9 

Energieerhaltung,  -konstanz  22 

negatives  und  positives  37 

ffM-Begegnung  15 

Energie-Erhaltungssatz  22,  35 

Elementar- 4-6,  15-17,  15 

ffM- Spur  16 

Energiegehalt,  Atom-  22 

Elro-Magnet-  7 

ffM- Umlauf  6 

Energiehebel  2,  6,  22 

Erdmagnet-  3,  34,  39 

Figurenachse  27 

Energie-Mangel  19 

externes  20,  26,  27,  30 

Fiktion  entdecken  3 

Energiequant  22 

Fremd-  11-13,23,27-29,  33 

fiktive  Schnittfläche  3 

Energiesumme  19 

Gravitations-  34 

fiktiv  fortgesetzte  Richtung  3 

Elro-Magnetfeld-  19 

homogenes  27 

Fläche  8,  13,  27-30 

Magnetfeld-  11 

Hülsen-Magnet-  10 

Gesamtkugelober-  27 

Proton-Bahn-  19 

Magnet-  3,  5-9,  12,  14-22,  25,  26,  33 

Hüll-  4 
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Kreis-  25,  27,  28,  33 

geschlossene  Feldlinie  3 

Hypotrochoide  13,  14,  28 

Kugel-  7 

Geschwindigkeit  12,  13,  29 

Hypotrochoide-Ebene  14 

Kugelkalotten-  34 

Licht-  6 

i 

Kugelober-  3 1 

Geschwindigkeitskomponente  33 

identische  Erregung,  orts-  4 

Ober-  34 

Gesetz,  Coulombsches  8 

identische  Massen  5 

Pol- 3 

Gesetz,  Feld-  3 

Identität  nach  720°,  Elektron-  3 

Schnitt-  3,  9 

Gesetz,  Gravitations-  26 

ignorierte  Fragen  3 

Flächenfelddichte  4,  6,  7,  9,  12,  29 

Gesetz,  Natur-  26 

ignorierter  intrinsischer  Elro-Umlauf  20 

Flächenwert  3 1 

gestrahlte  Photon- Wellenlänge  23 

Impuls  5,  24 

Fliehkraft  2 1 

gestrahltes  Photon  22,  24 

Bahndreh-  19,  21 

Flugrichtung  8,  15,  16 

Gewicht  30,  32 

Dreh-  26 

Flug,  Sonnenvorbei-  35 

Ungleich-  34 

Eigendreh-  14 

Fluktuation,  Vakuum-  1 8 

Gewichtskraft  33 

Systemdreh-  14 

Fluß  28 

Gewichtsreduzierung  32 

Impulserhaltung,  Dreh-  34 

Magnet-  28 

g-2-Experiment  13 

Induktion,  magnetische  1 

magnetischer  1,  2,  8,  10,  11,  28,  29 

ge/2-Wert  14 

Induktionskonstante  5 

Flußdichte  1-4,  7-14,  20,  26-32 

G-Faktor  1 1 

Induktivität,  magnetische  1 

eeEF-  20 

Gleichung,  Maxwell-  1 5 

inhomogen  verteilte  Energie  3 

H-Atom-  20 

Gluon  1 7,  26 

Innenbelag  eines  Kondensators  4 

magnetische  2,  4,  6 

Golf  von  Guinea  34 

instabile  Kraft  25 

Rest-  20 

Grad  Celsius  1 

instabiler  Superschwerer  Wasserstoff  2 1 

Flußwasser  34 

Grades,  Magnetfeld  2.  33 

instabiles  Feld  22 

Forschungsergebnis  34 

Graph,  Feynman-  15 

instantane  Erregung  4 

Fotoaufnahme  durch  Eddington  34 

Gravitation  3,  9,  20,  25-35 

instantan  geführte  Achse  27 

Frage,  ignorierte  oder  verdrängte  3,35 

Gravitationsanomalie  39 

instantan  gehebelte  ffM  32 

Fragment  26 

Gravitationsfeld  34 

instantan  induziertes  E-Feld  22 

fragmentarisches  Atom  2 1 

Gravitationsgesetz  26 

instantan  kollabierende  Energie  1 5 

Freie  Energie  18 

Gravitationskonstante  2,  26,  30-34 

Integration  5 

freie  Mitte,  feld-  4,  37 

Gravitationskraft  2,  30,  31,  33,  34 

Interpretation  in  QED  14 

freier  Raum,  feld-  1 0 

empirisch  ermittelte  26 

intrinsisch  bewegtes  Elro  14,  19,  32,  35 

freies  Atom  26 

Gravitations-Rotverschiebung  35 

intrinsisch  bewegte  Strutur  6 

freies  eEF  6 

Gravitationsursache  30,  34 

intrinsischer  (Elro-)Umlauf  6,  14,  20 

freies  Elektron  1 9 

Gravitationswelle  34 

Ion  25,  33,34 

freies  Neutron  17 

Grenzfall  einer  Eile  1 6 

Ionenbindung  25 

freies  Trägheitsmoment,  richtungs-  27 

Grenzlage  23 

Ionisation  32 

freigeben  von  Energie  23 

Grenzwert  von  Photon- Wellenlängen  23 

Ionisationsenergie  24 

freikommendes  Antineutrino  2 1 

Größe  2,  4,  5,27,28,31 

irreführender  Beweis  1 1 

freikommendes  Energiequant  22 

Bezugs-  20 

irrige  Polfestlegung  3 

frei  werdendes  Photon  24 

Feld-  3 

irrige  Quark-Theorie  17 

fremdbewegtes  eEF  5 

Rechen-  27 

irrige  Vorstellung  von  Masse  5 

Fremdeinfluß  23 

zeitgemittelte  22,  29 

irritierende  Notation  12 

Fremdfeld  11-13,  23,  27-29,  33 

Grund-Bedingungen,  örtliche  Unter-  34 

Isotop  21,  25,  33 

Fremdfeldentfemen  33 

Grundeinheit,  SI-  1 ,  6,  34 

Wasserstoff-  21 

Fremdmagnetfeld  11,  12 

Grundkraft  3,  26,  35 

j 

frequentierendes  Photon  2 1 

Frequenz  1,  6,  7,  15,  22,  25 

Grundlage  langlebiger  Natur  11,  35,  38 
grundlegende  Aspekte  21 

Jupiter  34 

Bahn-Kreis-  10 

grundlegende  Beziehungen  der  KiFT  8 

Kalotte,  Kugel-  27,  34 

Elementar-  2,  6 

grundlegendes  Naturphänomen  6 

Kalottenfläche,  Kugel-  34 

Elementar-Kreis-  2 

Grundmaterial,  Unter-  34 

Kanten- Atome  3 1 

Kreis-  13,  19 

Grundniveau  23 

Kantenlänge  17 

Larmor-  14 

Grundstufe  24 

Kapazität,  elektrische  1 

Larmor-  Kreis-  13 

Grundzustand  2,  19,21-23,32 

Kathode  2 1 

Photon-  22-24,  35 

gyromagnetischer  Faktor  2,  14 

Kation  21,  25,  34 

Schwing-  15 

Spin-Präzessions-  13,  14 

geomagnetisches  Verhältnis  2,  14 

kausale  KiFT  1 3 

Kern  21,  22,  25,  33 

Umlauf-  15 

Hadron  26 

Atom-  18,  25 

Zeitnormal-  35 

Halbwertszeit  2 1 

mitbewegter  18 

Zyklotron-  13 

Hantel  32 

Kernforschung  37 

Zyklotron-Kreis-  13 

Hantel-Kopplung  18 

Kernladungszahl  25 

Fußboden  26 

harmonische  Feldbewegung  25 

Kemmagneton  2,  19,  20,  35 

G 

harmonischer  Ablauf  im  Photon  22 

Kern-Proton  2 1 

Galaxis  26,  33 

harmonisches  Atomschwingen  25 

Kieler  Feldtheorie  3,  35,  37,  38 

Gasbildung  25 

harmonisch  kreisendes  Feld  17 

KiFT  3,  8,  13,  14,  18,  35,  37 

Gaußsche  Verteilung  23 

H-Atom  2,  18-24,  26-28,  30-33 

Kilogramm  1,  39 

Gebetsbuch  11 

H-Atommagnetfeld  26 

Ur-  34 

Gedanken-Experiment,  EPR-  1 5 

H-Atom-Magneton  2 

kinetische  Energie  5,  27,  33 

Gedankenmanipulation  35 

Proton-  2 

klassische  Herleitung  3,  8 

Gedankenübertragung  35 

H-Atom-Orbitalmagneton,  Elro-  2 

klassische  konventionelle  Sicht  3 

Gegenelektrode  4 

H- Atomschwerpunkt  32 

klassischer  Elektronenradius  2,  4 

gegengerichter  Magnetfluß,  ent-  28 

Haufen 

Klotz  26 

gegenübergestelltes  Moment  30 

Feld-  25,  34 

Metall-  25 

gegenphasiges  Schwingen  15 

Materie-  25 

Koerzitivkraft  33 

gegenpolige  Magnetons  25 

(Haupt-)Quantenzahl  21,  23,  32,  37 

Kollaps  15 

gegensätzliche  Flußdichten  28 

Hebel-Abstand  20 

Kollektiv  31,  32 

gegensätzliche  Richtung  15,  21,  22,  29 

Hebel,  Energie-  2,  6,  22 

Kollision  23 

gegenseitiger  Einfluß  15,  25 

Helium  21 

komparable  Feldlinien  3 

gegensinnige  Kraftrichtung  26 

Helium- Atom  2 1 

Kompaßnadel  3 

gegensinnige  M-Felder  15 

helikal  kreisendes  Elro  22 

Kompensation  von  Feldern  33 

Gegenstand,  bergauf  rollender  34 

hergeleitetes  Bohrsches  Magneton,  klassisch  8 

Kompensation  von  Kräften  23 

gegenteilige  Neutrinos  21 

Herleitung  11,21 

Komplementwinkel  30 

Gegenübermenge  32 

klassische  3,  8 

Komponente  3 1 

gegenüberstehende  Feldballungen  34 

heterogene  Nutowinkel  32 

c-  16 

gegenüberstehende  H-Atome,  sich  28 

Himmelskörper  26 

Geschwindigkeits-  33 

gegenüberstehende  Pole  20 

heterogene  Physik  3,  14 

Kondensator,  Kugel-  4 

gelehrte  Physik  2 1 

homogenes  (Magnet-)Feld  12,  13,  27,  28 

Konfiguration,  Elro-  20,  25 

gelehrte  Weisheiten  3 

homogen  gefüllter  Raum  3 1 

konformer  Einfluß  3 

Gemisch  25 

homogen  verteilte  Kraftvektoren  3 1 

Konglomerat  25,  32 

gemischte  Arten  25 

hüllender  Torus,  Magnetfeld  18,  22 

konservativ  berechnete  Gravitationskraft  30 

gemischte  Feldstrukturen  33 

Hüllfläche  4 

Konstante  2,  14,  34 

geografische  Pole  3 

Hülse  10,  11 

Avogadro-  2 

geradzahlige  Elros  33 

Magnet-  11 

Boltzmann-  2 

geradzahlige  Ordnungszahl  20 

Hülsen-Magnetfeld  10 

Dirac-  2,  21 

un-  25 

Hülsenquerschnitt  10 

elektrische  Feld-  2,  4 

Gerät,  technisches  3 

Hülsentangentialeile  1 0 

Feinstruktur-  2,  22,  30,  35 

Gerlach -Versuch,  Stern-  35,  38 

Hyperfeinstruktur  24 

Gravitations-  2,  26,  30-34 

Gesamtenergie  8,  18,  32 

Hyperfeinstrukturübergang  2 

Magnetfeld-  5 

Magnetfeld-  11 

Hypervakuum  4 

magnetische  Feld-  2 

geschlossene  Energie,  im  Torus  ein-  22 

Hyperzitterbewegung  35 

Natur-  2 
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Planck-  2,  6,  22,  35 
Rydberg-  2 

konstante  Atomenergie  1 8 
konstante  Charakteristika  1 3 
konstante  Elementarfelder  5 
konstante  Energie 
konstante  Feldeile  c  16 
Konstante,  Induktions-  5 
konstante  Magnetfeldenergie  1 1 
Konstantenwert  3 1 
konstanter  Umlauf  1 1 
konstantes  Elro  13 
konstante  Struktur  6 
Konstanz,  Energie-  22 
Konstellation  1 6,  34 
kontinuierliche  Photonenergie  23 
kontinuierliches  Lichtspektrum  35,  39 
Kontraktion,  Längen-  10 
konventionelle  Sicht  3 
konzentrische  Energiedichte  5 
konzentrische  Feldlinie  3 
konzentrisch  verteilte  Durchflutung  1 1 
Kopplung  34 
Hantel-  18 
Spin-Bahn-  23 
Spin-Spin-  24 
Körper  6,  26,  34 
Himmels-  26 
Korpuskel,  Krümel  6,  22 
Korrekturterm  23 
Kosinus  14 

Kraft  1,3,8,  9,  12,  20,  25-28,31,33-35,38 
anziehende,  attraktive  8,  28,  33 
Coulomb-  8,  9,  15-17,  23,  25,  26 
Dreh-  20 
Einzel-  3 1 
elektrische  8 

elektromagnetische  26,  33 
Flieh- 21 
Gewichts-  33 

Gravitations-  2,  30,  31,  33,  34 
Grund-  3,  26,  35 
elektrische  26,  35 
instabile  25 
Koerzitiv-  33 
Lorentz-  12-14,  35 
Magnet-  9,  11,  15,  16,  25-27,  34,  35 
repulsive  8,  26 
Restmagnet-  27 
Schwer-  6,  25-27,  30-34 
Teil-  28 

Ursache  der  3,  9 
Zentrifugal-  16,  18,  21,  23 
Zentripetal-  16,  18,  21 
Kraftlinien  3 
Kraftrichtung  26 
Kraftvektor  3 1 
Kreis  3,  12,  28 
Kreisbahn  14 
Bohr-  19,  25 
Kreisel,  Kugel-  27 
Kreiseldrehachse  27 
kreiselndes  Elektron  3,  6,  14,  20 
kreiselndes  System  26 
Kreisen  14 

kreisende  Doppelschalenfelder  17 
kreisende  ffM  13,  17,  28,  29,  32 
kreisendes  Elro  6-8,  11,  14,  18-22,  25,  26,  33 
kreisendes  Magnetfeld  16 
kreisendes  Zentral-Positron  19 
Kreisfläche  25,  27,  28,  33 
kreisförmiger  Umlauf  32 
Kreisfrequenz  13,  14,  19 
Bahn-  10 
Elementar-  2 
Larmor-  13 
Zyklotron-  13 
Kreis-Querschnitt,  Voll-  29 
Kreisring  11,  28,  29 
Kreisringquerschnitt  29 
Kreisstrom  6,  13,  25 
Kreiszahl  2 
Kristall  25,  33,  35 
kristalline  Anhäufung  25 
Krümmumg,  Raum-Zeit-  34,  35 
Kruste,  oberste  34 
Kugel,  geladene  8 
Kugelfläche  7,  27 
kugeliger  Feldhaufen  34 
Kugelkalotte  27,  34 
Kugelkondensator  4 
Kugelkreisel  27 
Kugeloberfläche  27,  3 1 
Kugelraum  4 
Kugelschale  4 

kugelsymmetrisch  verteilte  Energie  7,  25 
kugelsymmetrisches  Feld  5,  8,  25-27 
Kurs  abkommen,  vom  2 1 


Kurve  12 

Magnetisierungs-  33 
Rechts-  12 

kurzlebige  Bestandteile,  extrem  26,  35 

L 

Ladung,  elektrische  1,  3,  4,  8,  12-14,  35 
Elementar-  2,  4,  38 
Ladung  ohne  und  mit  Spin  13,  14 
Photon-  35 
Ladungsdichte  3 
Ladungsradius,  Proton-  17 
Ladungszahl,  Kern-  25 
Lage,  Winkel-  20 
Lande-F aktor  2,  14 
Länge  1 , 27 
Feldlinien-  8 
Kanten-  17 
Wellen-  23,  24 
Längenkontraktion  10 
langlebige  Elementarfelder  6 
langlebige  Natur  35 
langlebiges  Elektron  6 
langzeitiges  Dasein  6 
Larmor-  Achse  13 
Larmor- Ebene  13 
Larmor-Frequenz  14 
Larmor- Kreisfrequenz  13 
Larmor- Moment  13 
Latent-E-Energie,  Proton-  19 
latente  Energie  19,  22,  33 
Latent-M-Energie,  Proton-  19 
latenter  Energieanteil  1 8 
latentes  M-Feld  18,  22 
Leben  34 

Lebensdauer,  Proton-  17 
leeres  Nichts  4 
Legierung  25 

Lehrmeinung  sollte  Quotient  1  sein,  gemäß  13 
leichter  Wasserstoff  1 8 
Leistung  1 

Leitwert,  elektrischer  1 
Lenzsche  Regel  35,  38 
LHC  11,35,  37 
Licht  34 

Sonne  passierendes  34 
Lichteile,  Vakuum-  2 
Lichtgeschwindigkeit  6 
Lichtnichtablenkung  35 
Lichtquant  34 
Lichtspektrum  35 
kontinuierliches  35,  39 
Lichtstärke  1 
Lichtstrom  1 

linear  bewegte  Ladung  1 3 
linear  bewegtes  eEF  6 
linear  bewegtes  Elro  10,  11,  13 
Lineareile  10,  11,  15 
linearer  Ablauf  eines  Photons  22 
lineare  Superposition  3 
linear  raumdurcheilendes  Neutrino  16 
Linie  3,  8,  9,  33 
Abstands-  8 
Äquipotential-  3 
Feld-  3,  5 
exzentrische  3 
geschlossene  3 
komparable  3 
konzentrische  3 
Kraft-  3 
Magnetfeld-  3 
Verbindungs-  28 
Schwerpunkt-  26,  27,  30,  31,  33 
zählbare  3 

Linienabstand,  Schwerpunkt-  30 
Linienbreite  24 
Liniendarstellung,  Feld-  7 
Linienlänge,  Feld-  8 
Linienmitte,  Spektral-  23 
Linienrichtung,  Feld-  oder  Kraft-  3 
Linienschneiden,  Feld-  3 
linksdrehendes  M-Feld  8 
linkswindende  ffM  10,  16 
Lorentz- Faktor  11 
Lorentz-Yccafi  12-14,  35 
Lorentz- Transformation  1 1 
Lorentz- Verteilung  23 
Lumen  1 
Lux  1 

L^man- Serie  23 

Magnet,  Außen-  10 
Magnetdipol  20,  26 
Magnet-Dipolachse  10 
Magnet-Doppelschalen-Felder  17 
Magnet-Energieteil  18 
Magnetfeld  2.  Grades  33 
Magnetfeld  3,  5-9,  12,  14-21,  25,  26,  33 
Außen-  10 


elementares  32,  37 
Elro-  7 
Erd-  3,  34,  39 
externes  28 
Fremd-  11,  12 
H-Atom-  26 
homogenes  13,  14,  28 
Hülsen-  10 
latentes  18 
Momentan-  5 
offenes  18,  20 
Positron-  27 

richtungsdominierendes  12,  13 
sekundär  erzeugtes  26,  33 
Magnetfeld- Aufteilung  1 8 
Magnetfelddichte  9 
Magnetfeld-Eigenschaft  26 
Magnetfeld-Energie  5,  8,  10,  11,  27,  33 
asymmetrisch  verteilte  9 
konstante  11 
latente  33 
Teil-  16 

Magnetfeld-Energiedichte  5 
Magnetfeldenergie,  Elro-  2 
Magnetfeld-Energieumschichtung  1 1 
Magnetfeld-Gesamtenergie  1 1 
magnetfeldhüllender  Torus  1 8 
Magnetfeld-Energiesumme  1 1 
Elro-  19 

Magnetfeldlinie  3 
Magnetfeld-Ursache  15 
Magnet-Feldwerte,  Außen-  1 1 
Magnetfeld-Zustand  6 
Magnetfluß  28 
Magnethülse  11 
Magnetikum,  Ferro-  33 
magnetisch  abstoßen  2 1 
magnetisch  anziehen  9,  33 
magnetisch,  dia-,  ferro-  para-  33 
magnetische  Eigenschaft  25 
magnetische  Erregung  6-8,  10,  29 
magnetische  Feldkonstante  2 
magnetische  Flußdichte  1,  2,  4,  6,  29 
magnetische  Induktion  1 
magnetische  Induktivität  1 
magnetische  Kraft,  elektro-  33 
magnetischen  Moments,  Anomalie  2, 3, 13, 14,28,35,38 
magnetischer  Fluß  1,  2,  8,  10,  11,  28,  29 
magnetischer  Monopol  3 
magnetischer  Südpol  3 
magnetischer  Wert  25 
magnetisches  Bahnmoment  19,  20 
magnetisches  Dipolfeld  20 
magnetisches  Drehmoment  27,  28 
magnetisches  Einzelmoment  33 
magnetisches  Feld  3,  25 
magnetisches  Larmor-Moment  13 
magnetMoment3,6,8, 10-14, 16, 17, 19,20,25-27,32-34 
Ampere sches  elementar-  19 
magnetisches  Nutomoment  28 
magnetisches  Potential  11,  12 
magnetische  Spannung  2,  8 
magnetisches  Spinmoment  20 
magnetisches  Wechselwirken  9 
magnetische  Werte  26 
magnetisch  neutrale  Neutrinos  16 
Magnetisierung  25,  33 
Magnetisierungskurve  33 
Magnetismus  19 

Magnetkraft  9,  11,  15,  25-27,  34,  35 
Rest-  27 

winkelunabhängige  26 
Magneton  9,  11,  15,  19,  20,  25,  26,  34 
Atom-  20,  25 

Bohrsches  2,  3,  8,  9,  19,  35 
effektives  25 
Elro-H-Atom-Orbital-  2 
H-Atom-  2 
Kern-  2,  19,  20,  35 
oberflächliche  25 
Proton-H-Atom-  2 
Magnetpole  3 
Mangel,  Energie-  19 
Mars  34 

Masse  1,  3,  5,  6,  11,  18,  22,  24,  26,  32,  34,  35,  38 
Deuteron-  2 1 

Elektron-(Ruhe-)  2,  5,  23,  24,  30 

Neutron-  2 

Neutrino-  16 

Photon-  35 

Proton-  2,  17 

rechnerische  33 

relativistische  11 

Ruhe-  5,  11 

ruhende  11 

schwere  6,  11,  26,  33 

träge  5,  6,  11,  16-18,  26,  33 

variable  6 
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Massenanhäufung  32-34 
Massendefekt  3,11,  18,  22,  35 
Masse-Energie-Äquivalent  5 
Proton  2,19 

Masse-Energie-Äqui valenz  35 
Masseenergie,  Elektron-Ruhe-  4 
Massensumme  18 
Massenträgsheitsmoment  27 
Masseschwerpunkt  22 
Material  25,  34 
Mond-  34 
Untergrund-  34 
Materie  5,  25,  35 
Materiebrocken  26 
Materiehaufen,  -menge  25 
mathematische  Abstraktion  Raum-Zeit-Krümmg  34 
mathematische  Beziehungen  im  H-Atom  30 
mathematische  Masse  5 
mathematische  Massen-Unterscheidung  26 
mathematische  verknüpfte  Lorentz- Kraft  12 
mathematischer  Magneton-Zusammenhang  19 
mathematisch  gesehene  Coulomb-Kraft  9 
mathemat  nicht  eigenbewegtes  Zentral-Positron  1 8 
mathemat  statistisches  Mittel,  Konstantenwert  als  3 1 
Maxwell-  Gleichung  15 
mechanische  Eigenschaften  25 
mechanisches  Äquivalent  34 
mechanische  Werte  25 
Meer,  Welt-  21 
Menge  31,  32 
Gas-  3 1 
Gegenüber-  32 
Materie-  25 
Stoff-  1,  5 

Menge  an  H- Atomen  3 1 
Menge  an  Neutrinos,  gewaltige  1 6 
Merkur  34 
Meßergebnis  14 
Meßgenauigkeit  34 
Messung  13,  25,  34 
an  Ladung  mit  u  ohne  Spin  14 
Meßwert  34 
Metallklotz  25 
Meter  1 
Metrologie  34 
M-Feldenergie  7,  22 
Proton-Offen-  19 
Milchmädchenrechnung  20 
Minimalst-Entität  35 
Minuspol  2 1 
Mischung,  Stoff-  25 
mitbewegter  Kern  1 8 
Mitte  3,  7,  17,  25,  28 
Einzelfeld-  3 
Feld-  3,  4,  26,  35 
feldfreie  4,  37 
Proton-  2 1 ,  22 
Spektrallinien-  23 
System-  6-10,  12,  15 
Mittel  18,  30,31,33 
arithmetisches  9 
statistisches  30-32 
Mittelbildung  3 1 
Mttelwert  31-33 
Mittenabstand  25 

mobiles  magnetisches  Moment  10,  11 
Modell  17 
Bohrsches  Atom-  18 
Schalen-  33 
Standard-  26 
mol,  Mol  1,  2 

Molekül  21,  25,  26,  32,33,35 
Molekularbewegung,  Brownsche  24,  33 
Moment 

Ampere sches  elementar-magnetisches  19 
Anomalie  des  magnetischen  2, 3, 13, 14,28,35,38 
Dreh-  9,  20,  27,  30,  32 
Einzel-  33 

elektromagnetisches  2 
Larmor-  13 

magnetisches  3, 6, 8, 10-14, 16, 17, 19,20,25-27,32-34 
magnetisches  Bahn-  19,  20 
magnetisches  Dreh-  27,  28 
magnetisches  Einzel-  33 
magnetisches  Nuto-  28 
magnetisches  Spin-  20 
Massenträgheits-  27 
Nuto-  30-32 
Schwere-  30 
Summen-  33 
Momentanbahn  2 1 
momentane  Erdbeschleunigung  34 
momentane  Erregung  4 
momentane  Flußdichte  6 
momentan  elektrisches  Neutrino  1 6 
momentaner  Feldverlauf  7 
momentaner  Kollaps  1 5 
Momentan-Magnetfeld  5 


momentan  wirkendes  M-Feld  25 
Momentendifferenz  33 
Mond  26,  33,34 
eingerasteter  34 
Mondanwesenheit  34 
Mondmaterial  34 
Mondphase  34 
Monopol  3 

monoton  verteilte  Feldwerte  7 
Multiplikator,  Masse  als  5 
Mut  zur  Lücke  3 1 
mystische  Physik  3 

Nachkommastelle  30,  34 
Nachleuchten  32 
nachvollziehbare  Begründung  35 
nachvollziehbare  Naturwissenschaft  26 
nachvollziehbarer  Befund  1 3 
Nachweis,  experimenteller  8 
Nachweis  von  Feldern  3 
Näherungseile  15 
Natur  3,  21,  25,  35,  38,  39 
Naturaufbau  8 
Naturkonstante  2 
Naturphänomen  6 
Naturgesetze,  -regeln  11,  26,  38 
elementare  35 
Naturwissenschaft  26 
negative  Elektrode  2 1 
negatives  E-Feld  3,  21 
negatives  Elektron  3 
negatives  Elementarfeld  4,  37 
Negatron  17 
Neigung,  Bahn-  28 
Neigungswinkel  13,  14,  28,  31 
Neutrino  15-17,  21,  33,  35,  37,  38 
Anti- 21,  37 
bewegtes  16 
Elektron-  16 
raumdurcheilendes  16 
ruhendes  16 
Zentral-  2 1 
Neutrino-Masse  16 
Neutrino- Struktur  35 
Neutron  17,  18,  21,  25,  35,  37,  39 
Neutron-Masse  2 
Neutron-Struktur  35 
Newton  1,  26,  37 
Nichtablenkung,  Licht-  35 
nichtelementares  Feld  15,  22 
Nichts,  leeres  4 
Niveau,  Grund-  23 
Nivellieren,  Energiedichte-  9 
Nobelpreis  14 
Nominal- Wellenlänge  23 
Nominalwert  von  Photon- Wellenlängen  23 
Nordpol  3,  9,  10,  15,20,26 
Normalfrequenz,  Zeit-  35 
Normalverteilung  23 
Notation  12,  28 
Nukleon  18 
Nukleonumlauf  33 
Nuklid  25 
Nutation  27,  28 
Nutomoment  30-32 
magnetisches  28 
Nutowinkel  27,  28,  30-32 
Nutzung  freier  Energie  1 8 

Oberfläche  34 
Kugel-  27,31 

oberflächliche  Magnetons  25 
offene  Energie  22 
offene  Feldenergie  33 
Offen-E-Feldenergie,  Proton-  19 
Offen-Feldenergiesumme,  Proton-  19 
Offen-M-Feldenergie,  Proton-  19 
offenes  M-Feld  18,  20,  22 
optische  Eigenschaft  25 
Orbital  24 
orbitales  Elro  20 

Orbitalmagneton,  Elro-H-Atom-  2 
Ordnungszahl  20,  25,  33 
Ort  6,  22 
Ausgangs-  6 
ortho-Wasserstoff  32 
ortsanwesende  Feldmitte  35 
ortsfestes  Elektron,  nicht  6 
ortsfestes  Elro  1 1 
ortsidentische  Erregung  4 

paarige  Felder,  anti-  17 
Paarung  von  (e)eEF  8,  9 
paarweise  parallele  Ebenen  33 
paarweise  Schalen  25 
Paradigmenwechsel  35 
Paradoxon,  Faraday-  3,  35 
Parallelität  28 


paramagnetisches  Atom  33 
para- Wasserstoff  32 
Paschen- Serie  23 
passierendes  Licht,  Sonne  34 
Pendel  26 
Penning-Y  a\\e  13 
Periodensystem  25,  37 
Periodensystem  chemischer  Elemente  36,  37 
permanente  Feldeile  6 
Permeabilität,  absolute  5 
Pfund- Serie  23 
Phänomen  3,  35,  39 
Natur-  6 

physikalisches  3,  35 
Phase  16 
Mond-  34 

photometrisches  Strahlungsäquivalent  2 
Photon  6,  15,  17,  21-24,  33-35,  38,  39 
Energiedichte  schwingendes  1 5 
zwiespältiges  Verhalten  des  35 
Photon-Charakteristika  3 
Photon-Definition  22 
Photonenergie  19,  21,  23,  24 
Photonfrequenz  22-24,  35 
Photon-Ladung  35 
Photon-Ursache  15,  21 
Photon- Wellenlänge  23 
Physik  3,  38,  39 
akausale  19,  20 
etablierte  3,  7,  19,  20,  24 
gängige  19 
gelehrte  2 1 
heterogene  3 
Schul-  19,21,35 
theoretische  3 
Uni- 3,  21 
Physiker  1 1 
Elementarteilchen-  26 
physikalische  Phänomene  3,  35 
physikalische  Unterschiede  1 4 
physikalisches  Weltbild  35 
Physiktheoretiker  19,  35 
Physik-Theorie,  Uni-  17 
Pkw  34 

Planck  2,  6,  37 

Planck- Konstante  2,  6,  22,  35 

Planet  26 

Platten,  parallele  1 8 
Platz,  dreht  (nicht)  am  14 
Platz,  Moleküle  vibrieren  am  25 
plausible  Antwort  3 
Plutonium  25 
Pol  3 
Minus-  2 1 
Mono-  3 

Nord-  3,  10,  15,  20,  26 
Süd-  3,  10,  15,  20,  26 
Polebene  28 
Polfläche  3 
Polzuwendung  9 
Poro  6-8,  15-17,21,33,35,  37 
Position  23 
Ausgangs-  10 
positiv,  elektrisch  1 8 
positive  Elektrode  2 1 
positives  eEF  4 

positives  E-Feld  3,  17,  18,  20,  21,  34,  37 
positives  Kemmagneton  20 
positives  Positron  3 

Positron  3-5,  7,  8,  17,  21,  26,  28,  33,  35,  37 
eingeklemmtes  2 1 
Proton-  20 
Zentral-  18,  19,  21 
Positron-Bewegung  29 
Positron-ffM  19,  21 
Positron-Magnetfeld  27 
Postulat,  3.  Bohrsches  21 
Potential,  magnetisches  11,  12 
Potentialdifferenz,  Elementar-  2,  4 
Potentiallinie,  Äqui-  3 
Präsenz  bezeugender  Umlauf  6 
Präzessionsfrequenz,  Spin-  13,  14 
Präzessionswinkel,  Elro-  2 
probate  KiFT  35 
Problem,  Vorstellungs-  6 
Problemdelegierung  11 
Produkt  4,  6,  8,  13,  20,  32 
proportionale  Feldwerte,  eile-  5,  15 
proportional  dem  Abstandsquadrat  8 
proportionale  Kraft,  einer  Ladung  8 
proportionales  Magnetfeld,  eile¬ 
proportionale  Trägheit,  M-Feld-Energie  16 
proportionale  Werte,  DQ-  1 5 
Proportionalitätsfaktor  5,  6,  11 
Protium  18-20,  38 

Proton  6,  11,  17-21,  23-26,  32,  33,  35,  37 
Anti-  6,  17,  37 
Atom-  18 
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Kern- 21 
Zentral-  26 

Proton- Axial- Wulstenergie  19 
Proton-Bahn  22 
Proton-Bahnenergie- Summe  19 
Proton-H-Atom-Magneton  2 
Proton-Ladungsradius  1 7 
Proton-Latent-E-Energie  19 
Proton-Latent-Energiesumme  19 
Proton-Latent-M-Energie  1 9 
Proton-Lebensdauer  17 
Proton-Masse  2,  17 

Proton-Masse-Energie-Äquivalent  2,  19 
Proton-M-Feldenergie,  Summen—  19 
Proton-Mitte  2 1 ,  22 
Proton-Offen-E-Feldenergie  19 
Proton-Offen-Feldenergiesumme  19 
Proton-Offen-M-F  eldenergie  1 9 
Proton-Positron  20 
Proton/Proton-Reaktion  1 6 
Proton-Schalen-Bahnenergie  19 
Proton- Struktur  35 
Proton-Tangential- Wulstenergie  1 9 
Proton-Torus-Bahnenergie  19 
PTB-Maßstäbe  2 
pulsierende  Dipolrichtung  34 
Punkt  3,  7,  12,  20,  23,  29,  32 
Atomschwer-  32 
mitlaufender  10 
Masseschwer-  22 
Raum- 3,  6,  7,  9,  15,  18 
Schwer-  25-28,  30,  33 
Strukturschwer-  26 

Punktelinie,  Schwer-  26,  27,  30,  31,  33 
punktförmiges  Elektron  3 
punktgenaues  Treffen  (Annihilation)  1 5 
Punkt  im  Unendlichen  4 

thagoreisch  geteilte  Eile  10,  16,  33 

QED  14,  37 
QS  22,  24,  35,  37 
Abwärts-  22,  23 
spontaner  22 
verzögerter  32 
QS-Dauer  24 
Quadrat  4,  8,  11 
Quant,  Energie-  22 
Licht-  34 

Quantenelektrodynamik  37 
Quantenmechanik  3 
akausale  13 

Quantensprung  19,  22,  32,  35,  37 
Quantenzahl,  (Haupt-)  21,  23,  32,  37-39 
Quantenzustand  18,  22 
quantisierte  Bahnenergie  22 
quantisierte  Natur  35 
Quantum,  elektronisches  Elementar-  19 
Quark(-Theorie)  17,  26 
Quelle  3 

Querschnitt  4,  22,  29 
Hülsen-  10 
Kreisring-  29 
Vollkreis-  29 
Quotient  13,  14 
Differential-  5,  37 
^  21,  22,  24,  37 

Rad  26 

radialsymmetrisches  Feld  4,  7,  17,  25 
radial  wirkendes  Feld  3 
Radiant  1 

Radius  4,  7,  11-14,  17,  19,  20,  24,  28,  29,  33-35 
Bohr-  2,  18,21,22,  32,  35 
klassischer  Elektronen-  2,  4 
Proton-Ladungs-  17 
Schalen-  33 
System-  2,  6,  8,  10,  31 
Wulst-  22 
Radiusbereich  29 

Raum  3-10,  15-17,  22,  24,  25,  31,  32 
feldfreier  10 
Kugel-  4 
„ruhiger“  8,  9 
Umlauf-  32 
unbegrenzter  35 
Zwischen-  9 

raumdurcheilendes  Neutrino  16 
Raum  ohne  ffM  4 
Raumpunkt  3,  6,  7,  9,  15,  18 
Raumpunkt-Einzelfeldvektor  3 
raumweite  Energie  5 
Raumwinkel  1 

Raum-Zeit-Krümmumg  34,  35 
Reaktion,  Proton/Proton-  16 
reaktionsschwaches  Gas  2 1 
Realitätssinn  34 
Rechengröße  27 
Rechenwert  4,  1 1 ,  22 


rechnerische  Eigenschaft  4,  5 
rechnerische  Elro-Masse,  reduzierte  23 
rechnerische  Masse  33 
rechnerische  mittlere  Feldlinienlänge  8 
rechnerische  träge  Masse  5,  17 
Rechtskurve  12 
rechtswindende  ffM  10,  16 
reduzierte  Energiedichte  1 5 
reduzierte  Flußdichte  12 

reduzierte  rechnerische  Elektronmasse  23,  24,  30 

reduzierter  Hülsenfluß  1 1 

reduzierter  Systemradius  1 0 

regelmäßiger  Durchlauf  6 

Regel 

Lenzsche  35,  38 
Natur-  11,35,38 
Regenwetter  34 

Relativitätstheorie,  Allgem  u  Spezielle  3,  11,  34 

relativistische  Masse  5,  11 

relativistischer  Faktor  1 1 

Remanenz  33 

repulsive  Kraft  8,  26 

Restflußdichte  20 

Restmagnetkraft  27 

Rettig,  Heinrich  17 

Richtung  5,  12,  15,  21  22,  25,  28,  30-33,  35 
c-  15 
Dipol-  34 
Dipolfeld- Aus-  15 
entgegenge sette  29 
Feldaus-  20 
Feldlinien-  3 
Flug-  8,  15,  16 
gegensätzliche  15 
jäh  geänderte  4 
Kraft-  26 
Magnetonaus-  34 
Nord/Süd-  26 
Vorzugs-  3 1 
Wirk-  3 
Ziel-  10 

Richtung  von  Feldgrößen  3 
Richtungsänderung  22 
richtungsdominierendes  Magnetfeld  12,  13 
richtungsfreies  Trägheitsmoment  27 
richtungsneutrale  Gravitation  33 
richtungsstabil  wegen  Trägheit  1 1 
richtungsunabhängige  Kraft  26 
Ring,  Kreis-  11,  28,  29 
Ring-Qerschnitt,  Kreis-  29 
Ringspule  22 
Rotation,  Eigen-  19 

rotations-symmetrisch  verteilte  Energie  8 
Rotverschiebung,  Gravitations-  35 
Royal  Greenwich  Observatory  34 
Ruhe  5,  17 
Ruheenergie  6 
Elementar-  2,  6 
Ruhemasse  5,  11,  16 
Ruhemasse,  Elektron-  2,  5 
Ruhe-Masseenergie,  Elektron-  4 
ruhende  Masse  11 
ruhendes  Atom  19,  24 
ruhendes  eEF,  theoretisch  8 
ruhendes  Neutrino  16 
ruhendes  Proton  17 
ruhendes  Wasserstoff- Atom  24 
ruhiger  Raum  8,  9 
ruhiger  Zustand  3 
Rydberg- Energie  2,  22 
Konstante  2 

Sackgasse  3 
Satellit  26 
Sättigung  33 
Saturn  34 
Schale  21,  25,  33 
Außen-  21,  25 
Doppel-  17 
Kugel-  4 

Schalen-Bahnenergie  22,  24 
Elro-  19 
Proton-  19 

Schalen-Bahnenergie-Summe  19,  22 
Schalenfeld,  Doppel-  17,  37 
Schalenmodell  33 
Schalenradius  33 
Schmelze  25 
Schneiden,  Feldlinien-  3 
Schnitt  7 
Quer-  4,  22,  29 
Hülsen-  10 
Kreisring-  29 
Völlkreis-  29 
Schnittfläche,  fiktive  3,  9 
Schöpfung,  Eigen-  35 
Schulphysik  19,  21,  35 
schwankende  Energiedichte  1 5 


Schwere  11,  31-34 
schwereloses  Neutrino  16 
schwere  Masse  5,  6,  11,  26,  33 
Schweremoment  30 
schwerer  Wasserstoff  2 1 
super-  2 1 

Schwerkraft  6,  25-27,  30-34 
Schwerpunkt  25-28,  30,  33 
Atom-  32 
Masse-  22 
Struktur-  26 

Schwerpunktelinie  26,  27,  30,  31,  33 
Schwingen  der  Energiedichte  22 
schwingende  Atome,  harmonisch  25 
schwingendes  Photon,  in  Energiedichte  15,  21 
schwingen  um  Schwerpunkt,  Moleküle  25 
Schwinger  14 
Schwingfrequenz  15 
Schwingungsamplitude  25 
Sekunde  1 

Selbstenergie  3,  7,  35 
Senke  3 
Serie  17,  23 
Sieden  25 

SI-Einheit,  abgeleitete  1 
SI-Grundeinheit  1,  6,  34 
simultanes  Einwirken  auf  Elro  und  Proton  23 
Sinn  20 
menschlicher  3 
Realitäts-  34 
Umlauf-  33 

Sommerfeld- Feinstrukturkonstante  2 
Sonne  16,  25,  26,  33,  34 
Sonne  passierendes  Licht  34 
Sonnenfinsternis  34 
Sonneninneres  16 
Sonnenvorbeiflug,  Licht  beim  35 
Spannung,  elektrische  1 ,  4 
magnetische  2,  8 
Spektrallinienmitte  23 
Spektrum,  kontinuierliches  Licht-  35,  39 
spezielle  Geräte 
Spezielle  Relativitätstheorie  3 
spezifische  Frequenz  25 
spezifische  Schwerkraft  34 
Spin  13,  14,38 
Elektronen-  3,  14,  35 
Ladung  mit  und  ohne  13,  14 
Spin-Bahn-Kopplung  23 
Spinmoment,  magnetisches  20 
Spin-Präzessionsfrequenz  13,  14 
Spi-Spin-Kopplung  24 
spiralig  windende  ffM  1 0 
spontaner  Fall,  QS  abwärts  eines  Elros  22,  23 
Sprung,  Quanten-  19,  22,  32,  35,  37 
Spur,  ffM-  16 
stabile  Bahn  2 1 
stabile  Feldansammlung  17 
stabile  Felder  3,  6,  22 
stabile  Polzuwendung  9 
stabiler  Atomkern  18 
stabiler  Zustand  eines  Protons  17 
stabiles  Elro,  eile-  1 1 
stabiles  Neutrino,  läge-  16 
stabiles  Protium  1 8 
Standard-Modell  26 
Stärke 

Beleuchtungs-  1 
Feld-  3,  4,  7,  9 
Rest-  26 
Licht-  1 
Strom-  1 
starres  Feld  6 
Startbahn  19 
statistisches  Mittel  30-33 
statusabhängige  Masse  1 8 
Status  eines  E-Felds  22 
Status  eines  Elros,  Absturz-  35 
Stein  25 

Stellen,  Nachkomma-  30 
Stellenzahl  19 
Steradiant  1 

Stern-Gerlach-Ve rsuch  35,  38 
Stoff  25,  26 
Stoffmenge  1 

Stopp  des  Poros,  abrupter  17,  21 
Stören  von  Elro  oder  Proton  24 
Stoß  eines  Elros  23 

Strahlungsäquivalent,  photometrisches  2 
Strecke  1,9,  11 

Streuung  der  Photonenergie  23 
Strom  8,  19,  12 
Kreis-  6,  13,  25 
Leitungs-  33 
Licht-  1 
Wirbel-  18 

Stromstärke,  elektrische  1 
Struktur  6,  33 
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eEF- 20 
Fein-  23 

Feld(er)-  20,  26,  28,31-34 
Hyperfein-  24 
Neutrino-  35 
Neutron-  35 
Proton-  35 

Strukturkonstante,  Fein-  2,  30,  35 
Strukturschwerpunkt  26 
Strukturübergang,  Hyperfein-  2 
Stufe,  Anregungs-  23,  24 
Grund-  24 

Subtraktion,  Kemmagneton  durch  20 
Südpol  3,  9,  10,  15,20,  26 
sukzessive  Approximation  30 
Summe  7,  19 

Elektron-M-Feldenergie-  19 
Energie-  19 

Magnetfeld-Energie-  11 
Massen-  18 

Proton-Bahnenergie-  19 
Proton-Latent-F  eldenergie-  1 9 
Proton-Offen-Feldenergie-  19 
Schalen-Bahnenergie-  19,  22 
Summenmoment  33 
Summen-Proton-M-Feldenergie  19 
Superposition  3 

superpositionierende  eEF  und  eMF  32 

Superschwerer  Wasserstoff  2 1 

Symmetrieachse  9 

Symmetrie,  Elektron-  35,  38 

symmetrische  Elektrofeldwerte,  radial-  7 

symmetrische  Feldwerte,  kugel-  8 

symmetrische  Gesamtenergie,  rotations-  8 

symmetrische  Magnetfeldenergie,  kugel-  7,  26,  27 

symmetrische  Magnetfeldwirkung,  kugel-  25 

symmetrische  Wirkung,  radial-  25 

symmetrisch  verteilte  Energie,  kugel-  25 

symmetrisch  verteiltes  eEF,  radial-  4 

symmetrisches  Momentan-Magnetfeld,  kugel-  5 

symmetrisches  Proton,  radial-  17 

synchrones  Zirkulieren  von  eEF  und  eMF  6 

Synthese  von  eeEF  1 6 

System,  Elementar-  6,  13,  28 

Systemachse  13 

System-Drehimpuls  14 

System,  kreiselndes  26 

Systemmitte  6-10,  12,  15 

System,  Perioden-  25,  37 

System  chemischer  Elemente,  Perioden-  36,  37 

Sytemradius  2,  6,  8,  10 

5|ystemzentrum  9 

tangential  wirkendes  Feld  3 
tangentialer  Weg  1 7 
Tangential-Eile,  Hülsen-  10 
Tangential- Wulstenergie,  Elro-  19 
Tangential- Wulstenergie,  Proton-  19 
technische  Geräte  3 
Teilchen  6 
virtuelle  18 

Teilchen-Beschleuniger  1 7 
Teilchen-Dualismus,  Welle-  3,  35 
Teilchen-Physiker,  Elementar-  26 
Teilchenzoo  26,  35 
Telepathie  35 
tellerförmiges  Elektron  7 
Temperatur  25,  33,  34 
Einheit  der  1 
thermodynamische  1 
Temperaturhöhe  25 
Test  14 

Testbedingungen  14 
Testergebnis,  Doppelspalt-  35 
Theoretiker  13 
Physik-  19,  35 
Theoretikergedanken  34 
theoretische  Abschätzung  3 1 
theoretische  Physik  3 
theoretischer  Grenzfall  1 6 
theoretische  Untität  26 
theoretisch  ruhende  eEF  8 
Theorie 

elektromagnetische  Feld-  38 
Kieler  Feld-  3,  35,  37,  38 
Quark-  17 

Relativitäts-  3,  11,  34 
Uni-Physik-  17 
thermische  Eigenschaft  25 
thermodynamische  Temperatur  1 
Tiefenwirkung  32 

Tierart,  sich  an  Erdmagnetismus  orientierende  3 
Tonne  21 

Toroidenergie,  Elro-  19 
Toroid- Verengungsfaktor,  Elro-  23 
Torus  18,21,22 
Elro-  22 

Torus-Bahnenergie,  Elro-  19 


Torus-Bahnenergie,  Proton-  19 
torusschraubendes  Elro  25 
Torus-Umlaufeile  22 
Toruswinkel  22 

träge  Masse  5,  6,  11,  16-18,  26,  33 
statusabhängige  18 
träge  Neutrino-Masse  16 
träge  noch  schwer,  E-Feld  weder  4 
träges  Elro  1 1 
träges  Neutrino  17 
Trägheit  5,  11,  16,  17 
Trägsheitsmoment,  Massen-  27 
Transformation,  Lorentz-  1 1 
Treffen  zweier  ffM  1 5 
Tritium  18-21,  39 
Triton  21 

u 

Übergang,  Hyperfeinstruktur-  2 
Überlagern  von  Feldern  3 
Überlappung,  Feld-  8,  9,  15 
Umfang  8 

Umgebung  3,  11,  25,  26,  34 
Umkehrschluß  5 
Umlauf  11,21,29,  32 
Elro-  19,  20 
ffM-  6 

intrinsischer  6 
Nukleon-  33 
Richtung  nach  Teil-  1 5 
Umlaufbahn  22 
Umlauf  der  Protonmitte  22 
Umlaufeile  15,  17 
Torus-  22 

umlaufende  ffM  1 1,  28,  29 
umlaufender  Strom  8 
umlaufene  Bahn,  Elro-  22 
umlaufene  Kreisfläche  27 
Umlauffrequenz  15 
Umlaufradius  32 
Umlaufsinn  33 
Umlaufwinkel,  Elrotorus-  24 
Umlaufwinkeleile,  Atommitte-  32 
Umschichtung,  Energie-  11,  22 
Umstand  anpassend,  sich  dem  14 
unbegrenzte  Ausdehnung  32 
unbegrenzter  Raum  35 
unendlich  ausgeweitete  Felder  3,  15 
Unendliches  4,  9,  11,  32 
unendlich  hohe  Energie  1 1 
unendlich  geweiteter  Raum  7 
unendlich  strebende  Masse,  gegen  1 1 
ungeradzahlige  Ordnungszahl  25 
Uni -Physik  3,  21 
Uni-Physik-Theorie  17 
Uni-Wissenschaft  34 
Unsicherheit  von  Konstanten  30,  34 
Unsinn  3 

unsinnige  Ergebnisse  1 1 
Untität  5,  26 

unveränderliche  Energie  6 
Uranus  34 

Urkilogramm  in  Paris  34 
Ursache  3,  35 

Ursache  der  Gravitation  25,  30,  32,  34,  38 
Ursache  der  Kraft  3,  9,  18 
Ursache  des  Casimir- Effekts  1 8 
Ursache  des  Erdmagnetfelds  39 
Ursache  des  Photons  2 1 
Ursache  für  Felder  6,  35 
Ursache  kontinuierlichen  Lichtspektrums  38 
Ursache  von  Gewichtsabnahme  34 

v 

Vakuum  3,  4 
Hyper-  4 

Vakuumfluktuationen  18 
Vakuum-Lichteile  2 
Vakuum-Permeabilität  5 
Valenz-Elro  19,  25,  26,  33 
Valenzzahl  25,  33 
variable  Masse  6,  39 
Vektor  3 1 
Einzelfeld-  3 
Kraft-  3 1 
Venus  34 

Verbindung  6,  12,  28 
Verbindungslinie  28 
Verbund  33 
von  ec  und  e3  1 6 
Verdrängen,  Feld-  9 
Verengungsfaktor,  Elro-Toroid-  23 
Vergleich,  Energiedichte-  8 
Verhalten,  eeEF-  8 

Verhalten,  zwiespältiges  Elektron-  35 
Verhältnis  5,  14 
gyromagnetisches  2 
inneres  Atom-  26,  27 
Verlagerung  von  eEF  8 
Verlängerung  einer  Linie  8 


Verlauf,  Feld-  7 

vermeintliche  Anomalie  magnet  Magnetons  28 
vermeintliche  Eigenrotation  19 
vermeintlicher  Beweis  1 1 
vermeintliches  Anti-Neutrino  2 1 
vermeintliches  Quark  26 
Vermögen,  Beharrungs-  5 
verringerte  Energie  1 1 
Verschiebung,  Rot-  35 
Verschiebungsdichte  3 
verschränkte  Photonen  1 5 

Verständnis  sollte  Quotient  1  sein,  nach  allgem  1 3 
Versuch  25 
Millikan-  38 
Stern-Gerlach-  35,  38 
Versuchsaufbau  14 

verteilte  Durchflutung,  konzentrisch  1 1 
verteilte  Elros,  auf  Schalen  25 
verteilte  Energie  3,  4,  19 
asymmetrisch  3,  12 
verteilte  Flächenfelddichte,  monoton  7 
verteilte  Gesamtenergie,  rotationssymmetrisch  8 
verteilte  Kraftvektoren,  homogen  3 1 
verteilte  Magnetfeld-Energie,  asymmetrisch  9 
verteilter  Magnetfluß  1 1 
Verteilung  33 
Energie-  22 
asymmetrische  8,  15 
Lorentz-  23 

Verteilung  von  Magnetons  34 
Vibration  34 
Atom-  24 
Vibrationsweite  25 
vibrierende  Atome  25 
Volt  1 

volumen-gemittelte  Energiedichte  9 
Voraussetzung  für  Schwerkraft  34 
Vorstellung  von  Energiespeicherung  4 
Vorstellung  von  Entitäten  6 
Vorstellung  von  Masse,  irrige  5 
Vörzugsrichtung  3 1 
Vulkaninsel  Pricipe  34 

w 

Waage,  Dreh-  8 
Wachstum,  biologisches  34 
Wahrheitsgehalt  34 

wandernde  Elektronen,  zur  Elektrode  2 1 
Wanderung,  Zugvögel-  3 
Wasser  2 1 
Fluß-  34 

Wasserstoff  18,  21,  39 
atomarer,  leichter  18,  23,  30,  31,  38 
ortho-  und  para-  32 
schwerer  21 
Superschwerer  2 1 
Wasserstoff- Atom  24 
Wasserstoff-Isotop  2 1 
Wasserstoff-/?yäfZ>erg-Energie  22 
Wechsel,  Bahn-  22,  23 
wechselnde  DQ-proportionale  Werte  1 5 
wechselnde  Energiedichte  25 
wechselnde  Kostellation  34 
Wechsel,  Paradigmen-  35 
Wechsel  von  Atom  zu  Atom  25 
wechselnder  Umlaufsinn  33 
wechselwirkendes  Elro  9,  1 1 
Wechselwirkung  12,  26,  33 
Dispersions-  18 
Weg  17,  24 
Weisheit  3 

Weite,  Vibrations-  25 
Welle  22 
Gravitations-  34 
Wellenlänge  23,  24 
Nominal-  23 
Photon-  23 

Welle-Teilchen-Dualismus  3,  35 
Weltall  18 

Weltbild,  physikalisches  35 
Weltformel  35 
Weltmeer  2 1 

Wert  2,  5,7,  10,  11,  15,  19,  20,  24-32,  34,38 
Außenmagnet-Feld-  10,  11 
cos-  9 

Elektrofeld-  7 
Erregungs-  11 
experimenteller  20 
Feld-  5,  8,  15 
Flächen-  3 1 
gj  2-  14 
Grenz-  23 
Konstanten-  3 1 
Leit-  1 
Meß-  34 
Mittel-  31-33 
mittlerer  1 1 
Nominal-  23 
Rechen-  4,  11,  22 
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statistischer  Mittel-  32 

Wulstenergie,  Proton-Tangential-  19 

ß-  17 

Wettstreit  um  Ladungsradius  17 

Wulstfeld  3,  7 

Zerstrahlung  15 

Widerstand  5 

Dipol-  3 

Zielbahn  eines  Elros  19,  21 

elektrischer  1 

Wulstradius  22 

Ziele  der  Physik,  hehre  3 

windende  Doppelschalen  1 7 

Würfel  17,  31 

zielorientierte  Suche  35 

windende  ffM  10,  16 

Würfel-eEF  17 

Zielrichtung  einer  Dipolachse  1 0 

Winkel  1,  7,  9,  13,  14,  22,  28-31,  33 

Würfelecken  17 

zirkulierendes  Elro,  Feld,  ffM  6,  7,  13,  21,  32,  33 

Elro-Präzessions-  2 

z 

Zitterbewegung,  Elektron-  35 

Elrotorus-Umlauf-  24 

Zahl  2,  30 

Hyper-  35 

Komplement-  30 

(Haupt)Quanten-  23,  37 

Zufuhr,  Energie-  21,25 

Neigungs-  13,  14,  28,  31 

Kemladungs-  25 

Zugvogel  3 

Nuto-  27,  28,  30-32 

Kreis-  2 

Zusammenprall  zweier  eeEF  1 5 

Raum-  1 

Ludolphsche  2 

Zustand  3,  6,  11,  15,  32 

Torus-  22 

Ordnungs-  20,  25,  33 

Aggregat-  25,  33 

Winkeleile  28 

Stellen-  19 

angeregter  1 9,  22 

Atommitte-Umlauf-  32 

Valenz-  25 

Anregungs-  32,  34 

Winkellage  20 

Zeit  1,6,7,  9,  17,  22, 

Bewegungs-  3 

winkelunabhängige  Magnetkraft  26 

Halbwerts-  2 1 

Energie-  21 

Wirbelfeld  3 

zeitabhängig  22 

Feld-  24 

Wirbelstrom  18 

Zeitdilatation  3,  35,  3 

Grund-  19,21-23,32 

Wirken,  Wechsel-  9,  26,  33 

zeitgemittelt  6,  7,  8,  12,  13,  16-22,  25-27,  29,  32 

Magnetfeld-  6 

Wirkrichtung  3 

Zeit-Krümmumg,  Raum-  34,  35 

Quanten-  18,  22 

Wirkung  3,  25 

Zeitnormalfrequenz  35 

ruhiger  3 

Dispersionswechsel-  18 

Zentral-eEF  17 

stabiler  17 

Tiefen-  32 

Zentral-ffM  17 

Zustandsänderung,  jähe  21 

Wirkungsdarstellung  7 

Zentral-Neutrino  2 1 

zwiespältiges  Elektronverhalten  35 

Wissenschaft  39 

Zentral-Positron  18,  19,  21 

Zwischenraum  9 

Natur-  26 

Zentral-Proton  26 

Zyklotron-Ebene  13 

seriöse  3 

Zentral-Proton-Positron  20 

Zyklotron-Kreisfrequenz  13 

Uni-  34 

zentrales  Neutrino  17 

Zyklotronfrequenz  13 

Wolkenlücke  34 

Zentrifugalkraft  16,  18, 21, 23, 35 

a 

Wulst 

zentripetales  Potential  12 

(X  Centauri  34 

Dipol-  25 

Zentripetalkraft  16,  18,  21,  35 

ß 

Wulsteile,  Elro-  24 

Zentrum  6,  1 7 

ß-Koordinate  3 1 

Wulstenergie,  Elro- Axial-  19 

Bary-  19-23,25,26,  29 

ß--Zerfall  17 

Wulstenergie,  Elro-Tangential-  19 

Zerfall 

y 

Wulstenergie,  Proton- Axial-  19 

Beta-Minus-  2 1 

y-Faktor  10 
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Über  den  Sinngehalt  des  Planckschen  Wirkungsquantums 


»Plancks ches  Wirkungsquantum,  P/uucÄ'-Konstante,  Formelzeichen  h,  ein  von  Max  Planck  bei  der  Angabe  seines 
Strahlungsgesetzes  ohne  weitere  Interpretation  eingeflihrte  Konstante,  mit  der  er  das  Rayleigh-Jeanssche  und  das  Wien  sehe 
Strahlungsgesetz  vereinigen  konnte.  Aus  experimentellen  Werten  bestimmte  Planck  den  Wert  zu  h= 6,55  •  10-34  Js. 

Albert  Einstein  legte  1905  mit  seiner  Lichtquantenhypothese  eine  Interpretation  von  h-v  als  Energie  eines  Photons  der 
Frequenz  v  vor.  Diese  Interpretation  verfestigte  sich  mit  der  Entwicklung  des  Bohrschen  Atommodells  1913  und  der 
Formulierung  der  Quantenmechanik  in  den  zwanziger  Jahren.  Das  Plancksche  Wirkungsquantum  wird  heute  als  eine 
universelle  Naturkonstante  verstanden,  die  die  Grenze  aller  physikalischen  Beschreibungen  im  klassischen  Sinne  festlegt.«1 

Wie  wenig  Planck  sich  anfangs  unter  dem  von  ihm  gefundenen  Zusammenhang  vorstellen  konnte,  geht 
wohl  daraus  hervor,  daß  er  von  einer  Hilfsgröße  h  sprach. 

Obgleich  Einstein  1905  dann  die  Deutung  h-v  (=h-f)  ins  Gespräch  brachte,  wußten  er  „wie  die  gesamte 
Wissenschaft“  nicht,  was  ein  Photon  ist  und  was  bei  diesem  schwingen  würde.  Erst  des  Autors  Arbeit2 
von  2015  lieferte  in  Kieler  Feldtheorie3  eine  Begründung  für  die  interessante  Beziehung. 

Die  Welt  kennt  die  Gleichung  W=  h  ■  f  als  den  Zusammenhang  der  Photonenergie  wie  auch,  seit  der 
KiFT,  für  Energie  von  Elementarfeldem  eeEF  -  Elro  ec  und  Poro  c:). 

Ein  Photon  y  entsteht  durch  abrupte  Zustandsänderung  (Eile,  Richtung,  Energiedichte)  eines  elementaren 
Elektrofelds.  Nach  Quantensprung  abwärts  folgt  ein  den  Atomkern  umrundendes  Elro,  eeEF-  auf  tieferer 
Bahn  plötzlich  in  kleinerem  Toruswinkel  Ö.4  Das  initiiert  ein  in  Feldeile  c  enteilendes,  nichtelementares 
Magnetfeld.  Das  kollabiert,  da  es  nicht  durch  ein  bewegtes  E-Feld  gestützt  ist  und  induziert  ein 
instabiles  Elektro feld,  das  seinerseits  einbrechen  wird  und  wieder  ein  M-Feld  erzeugt.  ->  Bild  1 
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'  «<~.Flächenfelddichte  o"  '  •  ~~  ^magnet  Erregung 

Bild  1  Zeitverlauf  von  Photon-Energie(dichten)  und  -Feldwerten5 

Je  größer  die  Zustandsänderung  war,  umso  höher  ist  Photonenergie  Wy  und  damit  Frequenz  fy. 

Ein  (fragwürdiger)  Vergleich  A  mit  dem  Laden /Entladen  eines  Kondensators  drängt  sich  auf.  ->  Bild  2 


Ein  Kondensator  C  sei  auf  eine  Spannung  Uq  geladen.  Wird  Schalter  S  in  Stellung  1  gelegt,  fließt 
anfangs  wegen  Potentialdifferenz  U\  -  Uq  =  AUq\  ein  Strom  I\  =  AUq\/R.  Mit  I\  werden  fortwährend 
Elementarfelder  eeEF-  (Elros  ec)  zum  Kondensatorbelag  P  gedrückt  (Uberschuß)  und  von  P+  abgezogen 
(Mangel):  C  wird  geladen,  und  Uq  steigt  an.  Die  Differenz  A Uq \  und  somit  I\  nehmen  ab.  I\  verläuft 
bekanntlich  exponentiell  gemäß  i\(t)  =  I\  ■  e~t,RC,  da  eine  kontinuierlich  abnehmende  Differenz  den 
nächstmöglichen  Wert  verantwortet.  Mit  über  die  Zeit  ansteigender  Uq  werden  AUq\  und  somit  i\ 
ständig  kleiner  und  streben  asymptotisch  dem  Wert  null  zu.  RC  ist  eine  Zeitkonstant  r=R  ■  C. 

(In  der  Technik  wird  davon  ausgegangen,  C  sei  nach  5r  mit  ca  92  %  voll  geladen.  Läufer  <->  Schnecke 
Strom  ist  hier  entgegen  technischer  Sicht  ein  eeEF  -Kreisstrom  vom  Minus-  zum  Pluspol.) 
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Schaltet  S  nun  in  Stellung  2,  fließt  ein  Entladestrom  i2(t)=[(U2~Uc)/R\'Q~t/RC,  der  Uq  an  Ui  angleicht. 
Laden  und  Entladen  von  C  sind  im  Zeitablauf  durch  r =R-C  bestimmt  und  nicht  durch  Uq,  Ui  oder  Ui . 
Unabhängig  von  in  C  gespeicherter  Energie  Wc  =  ViC-  Uq2  beansprucht  volles  Laden /Entladen  immer 
gleiche  Zeit  t~5r.  Je  höher  AUq,  umso  stärker  drängen  entsprechend  eng  angehäufte  eeEF  zum  Ausgleich 
von  U\  nach  Uq  bzw  von  Uq  nach  Ui  und  erzwingen  einen  Strom  gemäß  O/raschem  Gesetz  1=  Ul R. 
U\  und  Ui  sind  aus  Konstant-Spannungsquellen  Ul,  U2  bereitgestellt. 

Anwesenheit  sehr  vieler  eeEF-  im  Raum  übt  auf  alle  entsprechend  hohen  Druck,  abstoßende  Coulomb- 
Kraft  aus  und  sorgt  für  Abwanderung,  sobald  dafür  ein  Weg  gegen  geringeren  Druck  möglich  ist. 
Laden/ Entladen  ist  Ortstausch  „korpuskularer“  Energie,  von  eeEF-,  behindert  von  Ohmschem  Widerstand. 


Auch  Vergleich  B  (als  solcher  zweifelhaft)  mit  elektrischem  Schwingkreis  kommt  in  den  Sinn:  ->  Bild 3 


So  verlustfrei,  schwingt  der  LC-Kreis  nach  Thomson- Formel  in  Frequenz  fLQ  =  1/[2tWT  C],  Ständiger 
Energiewechsel  zwischen  einer  Kapazität  C  und  einer  Induktivität  L  ist  gleichfalls  „gestückelte“  Energie 
in  großer  Anzahl  als  eeEF-  zwischen  zwei  Orten  hin-  und  herwandernd,  harmonisch  schwingend. 


Wie  aber  ist  der  frequentierende  Vorgang  in  einem  Photon  nachvollziehbar  zu  beschreiben? 

Elementare  Elektro felder  eEF  (Elektron  e-  oder  Positron  e+)  sind  durch  intrinsische  Kreisbewegung  mit 
Feldeile  c  stabile  eeEF  (Elro  ec  und  Poro  e3).  In  Atomen  umlaufen  Elros  den  Kern  helikal  auf  zulässigen 
Radien,  die  analog  der  Anregungsstufe  AS,  dem  Quantenzustand  weiter  oder  enger  sind.  Demgemäß 
häufig  winden  sich  Elros  während  eines  Atomumlaufs  auf  einem  Torus  in  entsprechendem  Toruswinkel  ö. 
Die  feldfreie  Mitte  ffM  eines  Elros  ist  konstant  mit  c  unterwegs,  selbstredend  auch  in  Atomen,  ob  vor, 
während  oder  nach  einem  Quantensprung  QS.  Im  Grundzustand,  auf  engstem  Umlaufradius  rew  sind 
Elro-Bindungsenergie  W\,s,  Umlaufeile  vew  und  Toruswinkel  ö  am  größten.7,8  Fällt  ein  Elro  aus  einer 
höheren  AS  auf  eine  tiefere  Bahn,  erfolgt  dies  im  Startbahn-Toruswinkel.  Auf  der  Zielbahn  gelandet, 
erhöht  dies  für  das  Elro  den  Toruswinkel  ö  abrupt  in  Umlaufrichtung.  In  gleicher  Richtung  erregt  dies 
ein  nichtelementares  Magnetfeld.  Dessen  Energie  A  W^s  entspricht  der  Differenz  der  Bindungsenergien 
vor  und  nach  QS.  Das  M-Feld  ist  jedoch  solo  und  nicht  durch  ein  E-Feld  gestützt.  Durch  c-Bewegung 
stimuliert,  bricht  es  daher  ein  und  induziert  dabei  ein  Elektro feld,  dem  die  Energie  übertragen  wird.  Der 

weitere  Ablauf  ist  der  eines  Photons  mit  A(Ubs=  Wy=h ;//.(!) 

Gleichung  Wy  =  h-fy  ist  für  Photonenergie  zwar  mathematisch 
korrekt.  Physikalisch  aber  ist  nicht  auf  Anhieb  nachvollziehbar, 
warum  Feldenergien  umso  schneller  abbauen,  je  höher  sie  sind. 
->  Bild  4  Dafür  fand  sich  nun,  wie  Schuppen  von  den  Augen 
fallend,  eine  verständliche  Deutung: 

Je  höher  die  Energie  eines  Elektro-  oder  Magnetfelds  ist,  umso 
höher  ist  die  Energiedichte  und  damit  der  „Druck“,  in  den  Raum- 
punkten  einen  Wechsel  herbeizuführen.  Da  bei  einem  Photon 
jedoch  nicht  äußerer  Druck  auf  Nivellierung  drängt,  läßt  nur 
innerer  labiler  Aufbau  Umgestaltung  zu.  Das  beim  Photon 
startende  Magnetfeld  und  alle  zeitlich  folgenden  Felder  sind 
nichtelementar,  ergo  instabil.  Ferner  fehlt  ein  stets  stützendes 
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Gegenfeld.  Daher  erfolgt  interner  Wandel  in  den  konstant  mit  c  linear  bewegten  Raumpunkten. 

Das  Photon  schwingt  harmonisch  mit  fy.  Somit  gilt  für  die  zeitabhängige  Phase  (py(t)=2nfyt= coyt  und  im 
Magnetfeld  für  einen  beliebigen  Raumpunkt  •  (im  Abstand  r.  von  der  Feldmitte)  über  die  Zeit:10 


Hm(t)  =^^COS((Oyt)  B»(t)  =»fcOSH0  pm,(t)  =  p0(-^i)2  COS2(cOyt)  (2). „(4) 

Das  Elektrofeld  läuft  dem  Magnetfeld  um  %  voraus.  Deshalb  gilt  für  dieses:11 

MO  =4^sinK0  pem(t)=1/urm(tyEm(t)  =“(^#3)2sin2K0  (5) ... (7) 


In  gleichem  Maße,  wie  die  Energiedichte  einer  Feldart  abnimmt,  steigt  die  andere  -  Summe  beider  ist 
konstant,  nichts  geht  verloren.  Die  Gesamtenergiedichte  py  eines  Photons  beträgt  im  Raumpunkt  •  also: 

en  sin2(mG)  1  mit  sin2x+cos2x=  1 

Py=Pm*(t)+Pe.(t)  =  [POC2  COS2((Oyt)  + - — 


^0 


ep 
eov47i  r» 


]=-( 


i)2 


[J/m3] 

sowie  mit 


(8) 


e0p0c2=l 

Nach  welcher  Gesetzmäßigkeit,  unter  welcher  Rahmenbedingung  geht  das  vor  sich? 

Der  Übergang  von  einer  Feldart  zur  anderen  vollzieht  sich  dadurch,  daß  im  anfänglichen  Magnetfeld 
dessen  Flußdichte  B»,  da  mit  Eile  c  bewegt,  in  Raumpunkten  Feldstärke  E»  (~  er.)  induziert  und  sich 
selbst  entsprechend  reduziert,  gegen  null  fallend  -  also  Magnetfeld  ab-  und  Elektrofeld  aufbauend. 
Danach  wird  aus  der  mit  c  eilenden  Flächenfelddichte  er.  peu  ä  peu  Erregung  //.  ü-  B»),  er.  mindernd 
und  //.  zunehmend,  bis  E-Feldenergie  vollends  zu  M-Feldenergie  transformierte  usw. 


s-V  m  V  A  (j. 

>■  B .  [— ]  •<:[—  =  E»  [— ]  (=  — ) 
m2  s  m  £q 


s-A  m  A  aR. 

er.  — v  •  c  [— ]  =  //.  [— ]  (=  — ) 
m2  s  m  po 


(9) ...  (10) 


Die  Polarität  der  Felder  wechselt  folglich  nach  jeder  Halbperiode  lATy,  also  mit  2fy.  ->  Bild  1  In  jedem 
Moment  kann  ein  Photon  zwar  magnetisch  resp  elektrisch  geortet  werden,  zeitgemittelt  ist  es  aber  neutral. 
Ein  Photon  hat  kein  magnetisches  Moment  und  kann  damit  nicht  gravitieren. 

Kollision  kann  Photon-Richtung,  nicht  -Eile  oder  -Energie  ändern.  Rotverschiebung  ist  zweifelhaft. 

Im  Mittel  ist  das  Photon  ein  Magnetfeld  mit  Energie  XA  Wy  =  Ah  -fy  Daher  kann  ihm  wegen  Eile  c  und 
ViWy^A-Vim.y- c1  eine  träge  Masse  my= 2  Wy/c2  zugerechnet  werden,  die  die  lineare  Bewegung  stabilisiert. 


Nach  Beleuchtung  verschiedener  Aspekte  eine  Erklärung  für  die  Bedeutung  des  Wirkungsquantums: 
Ein  jedes  Photon  füllt,  wie  alle  Felder,  stets  den  gleichen,  vollen  Raum  bis  ins  Unendliche  aus.  Eine 
bspw  doppelte  Energie  Wy  ist  mit  doppelter  Volumen-Energiedichte  py  verbunden.  Doch  die  Feldwerte 
Flußdichte  /?.,  Erregung  //.,  Feldstärke  E,  und  Flächenfelddichte  er.  wirken  vervierfacht,  da  sie  in 
pm.  und  pc»  mit  quadriertem  Betrag  Vorkommen.  Feldumbau  vollzieht  sich  daher  mittels  Eile  c  in 
quadratischer  Rasanz  bezogen  aufs  Energievielfache.  Folglich  ist  ein  Feldumbau  in  analog  kürzerer 
oder  längerer  Zeit  beendet  -  die  Periodendauer  paßt  sich  reziprok  der  Energiehöhe  an: 

Das  Produkt  h  aus  Energie  Wy  und  Periode  Ty  ist  konstant. 


Im  Gegensatz  zur  allgemein  üblichen  Notation  (1)  ist  hierfür  eine  (logische)  einleuchtende  mathematische 
Beziehung  angebbar,  wenn  der  Kehrwert  von / eingesetzt  wird: 

(so  von  Interesse  =Wy-~ =6,626070  16-1 0  34  s-J  (=  ...  m2-kg/s)  (11) 
c  mit  Photon- Wellenlänge  Xy 
Demnach  wird  in  z  B  einem  Photon  der  Energie  Wy  das  Wandeln  eines  Magnetfelds  in  ein  Elektrofeld 
und  umgekehrt  harmonisch  ablaufend  innerhalb  solcher  Periodendauer  Ty  erfolgen,  daß  das  Produkt  h 
(=  Wy  ■  TA  eingehalten  wird,  denn  Wirkungsquantum  h  ist  konstant,  h  ist  folglich  grundlegende  Größe, 
ohne  Toleranz,  ein  Energiehebel  der  Natur  -  aber  nicht  explizit  und  nicht  solo  direkt  auffindbar,  nicht 
eine  Entität,  sondern  eine  Eigenschaft  elektromagnetischer  Felder  wie  etwa  e0  und  po- 


h  =  Wy-j  =Wy-Ty 

_ h _ 


Unser  Denken  ist  es  gewohnt,  abzählbare  Stückelungen  zu  vergleichen.  Wenn  bspw  festgestellt  wird, 
der  Wind  würde  schwächer,  nimmt  die  Anzahl  pro  Zeiteinheit  bewegter  Luftmoleküle  ab.  Doch  beim 
Photon  geht  es  um  gleitende  Zustandsänderungen  und  ineinander  übergehende  Energietransformationen. 
Das  erschwert  unsere  Vorstellung  vom  Sinn  des  ggf  mystischen  Wirkungsquantums. 


Kiel,  5.  März  2019 
Fassung  a 
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Wissenschaftsergebnisse  eines  Unruheständlers  in  effektiv  allenfalls  10  Jahren  - 

auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie 

Mich  stört(e),  geblendet  zu  werden  durch  Licht  entgegenkommender  Fahrzeuge.  Daher  suchte  ich  nach 
einer  Gegenmaßnahme  und  beschäftigte  mich  mit  photonenerzeugenden  Elektronen.  Daraus  ergaben 
sich  seit  2004  intuitiv  Lösungsansätze  zu  (nicht  nur)  Elektron-  und  Photonfragen. 

Mir  drängten  sich  beim  Sinnieren  Erklärungen/  Antworten  zu  in  etablierter  Physik  gehäuft  seit  Anfang 
des  20.  Jhs  offenen,  inzw  teils  ignorierten  Fragen  auf.  So  war  es  unvenneidbar,  einige  in  Schulphysik 
vertretene  Ansichten  zu  widerlegen,  ein  paar  zu  konigieren,  Zweifel  anzumelden,  manche  Phänomene 
erstmals  eingängig  zu  deuten  und  Ursachen  zu  benennen.  Berechnungen  mit  sich  aufgedrängentem, 
neuem  Elektron-Modell,  das  Basis  Kieler  Feldtheorie  wurde,  führten  zu  frappanten  Antworten,  die  laut 
Lehrmeinung  vermeintlich  nur  mittels  Ad-hoc-Theorie  Quantenphysik  gefunden  werden  können. 

Seit  2005  erbrachte  ich  mit  jeweils  erlangter  Erkenntnis  etappenweise  einige  (wesentliche)  Nachweise: 

das  Elektron  dreht  sich  nicht  um  die  eigene  Achse,  sondern  kreist  mit  feldfreier  Mitte  intrinsich  in  c 
das  Elektron  enthält  keine  Selbstenergie,  sondern  erregt  ein  Magnetfeld  solcher  Energie 
Unterschiede  magnetischer  Momente  zumindest  des  Elektrons  sind  nicht  anomal,  sondern  begründet 
Lande- Faktor,  magnetisches  Elektron-Moment  und  gyromagnetisches  Verhältnis  sind  nicht  konstant 
Dirne-,  Feinstruktur-  und  Planck- Konstante,  ßo/zr-Radius  und  -Magneton  sind  kausal  herleitbar 
„Zitter-  und  Hyperzitterbewegung“  des  Elektrons  können  objektiv  erklärt  werden 
Elektrongeschwindigkeit  (=  Licht-,  besser  Feldeile)  ändert  sich  nicht  für  einen  Quantensprung 
„Feinstruktur  und  Hyperfeinstruktur“  ergeben  sich  aus  kausalen  Beziehungen 

720°-Identität  des  Elektrons,  gedeutet  nachD/rac-Differentialgleichung,  benötigt  nur  Quantenmechanik 
kontinuierliches  Lichtspektrum  und  Linienaufspaltung  sind  verständlich  dargelegt 
Elektronenspin  wurde  zur  quantenphysikalischen  Erklärung  von  Spektrallinienaufspaltungen  erdacht 
er  stellt  jedoch  kein  physikalisches  Phänomen  dar,  sondern  ist  lediglich  eine  Rechengröße 
Beobachtungen  beim  Stern-Gerlach -Versuch  werden  fehlgedeutet  und  sind  kein  Elektronenspinbeweis 
was  Photonen  sind,  wie  sie  entstehen  und  wieso  keine  bei  Quantensprung  aufwärts,  ist  nun  geklärt 
Photonen  sind  energiedichte-schwingende,  c -bewegte  Kugelfelder  und  weder  Korpuskel  noch  Welle 

und  verhalten  sich  somit  nicht  zwiespältig 
die  Aussagen,  Photonen  seien  masselos,  hätten  eine  neutrale  Ladung  und  schwingen,  sind  begründet 
Photon  (entgegen  Einsteins  Behauptung),  Neutron,  Neutrino  und  freies  Proton  gravitieren  nicht 
vermeintliche  Rotverschiebung  kann  rational  erklärt  werden 
Doppelspalttestergebnisse  können  sachlich  interpretiert  werden 
für  das  L/W-Gedankenexpcrimcnt  existiert  eine  verständliche  Lösung 
das  Plancksche  Wirkungsquantum  ist  ein  Energiehebel 

für  das  Plankschc  Wirkungsquantum  wurde  ein  nachvollziehbarer  Sinngehalt  gefunden 
scheinbare  Massendefekte  treten  wegen  latenter  (außen  unbemerkt  bleibender)  Magnetfeldenergien  auf 
Ladung  und  Masse  stellen  keine  Entitäten  dar,  sondern  sind  Rechengrößen,  Proportionalitäten 
kinetische  Energie  ist  eine  Magnetfeldenergie,  aus  der  sich  Masse  berechnet 
die  /Uz///'- Prinzip-Gültigkeit  ist  rational  begründbar 

die  Ursache  der  Gravitation  wird  in  kausaler  Physik  offensichtlich  und  erklärt 
die  Ursache  von  Kräften  ist  nun  schlüssig  erklärt 

Energie  ist  die  Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und/ oder  ihre  Art  zu  ändern 

der  Masseverlust  (von  ca  50  pg)  des  Pariser  Urkilogramms  ist  nicht  mysteriös 

Magnetkraft  ergibt  sich  aus  durchschaubarem  Zusammenhang 

für  Lorentz-  und  Coulomb-Kraft  gilt  eine  einheitliche  Berechnung 

Lorentz- Kraft  ist  nichts  besonderes  und  logisch,  doch  die  übliche  Notation  irretiert 

Zentrifugal-  und  Zentripetalkraft  wurden  plausibel 

die  an  der  Faraday- Scheibe  abgreifbare  Spannung  ist  klassisch  erklärbar 

die  Lenzsche  Regel  kann  nicht  eingeschränkt  oder  gar  umgangen  werden 

es  bleibt  sehr  zweifelhaft,  einen  Wirkungsgrad  >  100  %  zu  erreichen 

wie  es  zum  Wert  der  Normalzeitfrequenz  kommt,  ist  nun  verdeutlicht 

Ursachen  für  ein  kontinuierliches  Lichtspektrum  trotz  ganzzahliger  Quantenzustände  sind  aufgezeigt 

Wer  bietet  mehr? 

In  meinen  erfolgreichen  Forschungen  sehe  ich  mich  inzwischen  als  Elementar-Analytiker. 

Aus  meiner  Sicht  ist  das  Gedankengebäude  Quanten-/Elementarteilchen-Physik  zum  Einsturz  gebracht. 
Ferner  wurden  Einsteins  teils  plagiierten,  fehlerhaften  und  widersprüchlichen  SRT  und  ART  ad  absurdum 
geführt:  Zeitdilatation  und  gravitierende  Photonen  gibt  es  nicht!  E=m-c 2  hatte  Einstein  nicht  verstanden! 


-  2  - 


Aus  allgemeiner  einheitlicher  Sicht  mit  Kieler  Feldtheorie  zeigt  sich: 

Natur  besteht  einzig  aus  (stabilen  langlebigen)  Elementarfeldern.  Es  gibt  nur  eine  (elektrische)  Grundkraft. 

Das  Suchen  einer  Weltformel  kann  eingestellt  werden.  Die  Kieler  Feldtheorie  ist  quasi  eine  solche. 
Doch  bisher  rührt  sich  nichts,  um  über  obige  Aussagen  in  eine  Diskussion  einzutreten.  Hybris? 

Von  bisher  lAVi  Jahren  Rentnerdasein  sind  Zeiten  abzuziehen  für  Erarbeitung  eines  zweibändigen  Werks 
über  Permanentmagnetmotoren,  Neusetzung /Bearbeitung  einer  Dorfchronik  mit  zusätzlich  umfangrei¬ 
chem  Anhang  und  mehreren  Registern  (ca  3000  h),  Erarbeitung  eines  Aufsatzes  über  einen  Ortsnamen 
und  einer  Region  im  Zeitenwandel  sowie  in  Zusammenhang  benötigte  Vortragsmanuskripte,  Arbeiten 
am  Haus  und  im  Garten,  jährlich  mehrwöchige  Reisen  und  Faulenzen/Erholung. 

Arbeiten  des  Verfassers  sind  auf  Netzseite  wkelektron.wiki  aus  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  abrufbar. 
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hans  wm  Körber  fb  +  ea  Themenaufnahme  22.  März  2019 

Der  Biefeld-Brown-JLffekt  in  Kieler  Feldtheorie  erklärt. 


»Das  als  Biefeld-Brown- Effekt  bekannte  Phänomen  wurde  um  1920  von  Thomas  Townsend  Brown  entdeckt  und  1923  von 
ihm  und  seinem  damaligen  Physikprofessor  Dr.  Paul  Alfred  Biefeld  an  der  Denison  University  in  Granville,  Ohio,  erstmals 
eingehend  untersucht. 

Der  Effekt  besteht  darin,  daß  ein  auf  hohe  Spannung  (im  kV-Bereich)  aufgeladener  Kondensator  eine  Tendenz  zeigt,  eine 
Bewegung  in  Richtung  seiner  positiv  geladenen  Platte  auszuführen,  mit  anderen  Worten,  es  entsteht  eine  Schubkraft,  die 
unabhängig  von  der  Lage  des  Kondensators  im  Raum  ist. 

Die  [...]  Skizze  (->  Bild  2)  zeigt  das  Prinzip  einer  Anordnung,  mit  der  ein  relativ  empfindlicher  Nachweis  möglich  ist.  Ein 
Torsionspendel,  bestehend  aus  zwei  Plattenkondensatoren  und  einem  isolierenden  Verbindungsstab  wird  an  einem  dünnen 
Draht  aufgehängt.  Die  Kondensatorplatten  sind  „überkreuz“  miteinander  verbunden,  so  daß  sich  das  durch  den  Effekt  an 
beiden  Kondensatoren  entstehende  Drehmoment  addiert.  Durch  die  Umkehrung  der  Polung  an  einem  der  beiden  Kondensa¬ 
toren  ist  eine  Prüfung  möglich,  ob  der  reine  Effekt  beobachtet  wurde  (der  in  diesem  Falle  kompensiert  wird).  [...] 

[...]  oft  hört  man  als  Erklärung,  daß  der  Effekt  auf  den  sogenannten  „Ionenwind“  zurückzuführen  sei,  d.h.  auf  das  Abstoßen 
geladener  Gasionen  von  einer  gleichnamig  geladenen  Oberfläche.  Diese  Erklärung  ist  allerdings  unzureichend,  da  der 
Biefeld- Brown-Pf fekt  auch  bei  Versuchen  in  Vakuumkammem  auftrat.  Diese  Variante  stellt  übrigens  auch  die  einzige 
Möglichkeit  dar,  den  Effekt  „pur“  zu  beobachten.«' 

»[...],  kann  sich  die  konventionelle  Physik  den  Biefeld-Brown- Effekt  überhaupt  nicht  zusammenreimen.  Auch  die  String¬ 
theorie  mit  ihren  mehr  als  zehn  Dimensionsräumen  bietet  hier  keine  Erklärungen,  und  jetzt,  nachdem  sie  über  vierzig  Jahre 
existiert,  sind  viele  Wissenschaftler  von  ihr  enttäuscht.  Einige  suchen  heute  wieder  nach  einer  einheitlichen  Feldtheorie, 
die  funtioniert. «2.3,4  (Den  Leuten  kann  geholfen  werden:  Interessiert  Euch  für  Kieler  Feldtheorie.5) 

Obiges  beschreibt  Beobachtetes  verständlich.  Doch  es  liefert,  wie  leider  zu  oft,  keine  Erklärung,  keine 
Begründung,  die,  wie  sollte  es  anders  sein,  auch  etablierte  Physik  hierfür  nicht  bereithält. 


Also  dann:  Wie  bei  ungestörten  elementaren  Elektrofeldern  eEF  (Elektron  e“und  Positron  e+)  um  deren 
feldfreie  Mitte  ffM  ist  die  Energie  um  die  Systemmitte  von  eigenbewegten  eEF  (eeEF  Elro  ec  resp  Poro  e3) 
kugelsymmetrisch  verteilt.  Dann  ruhen  die  Felder  „in  sich“.  Wegen  steter  Anwesenheit  anderer  Felder 

(fern  oder  nah,  alle  sind  unendlich  ausgebreitet)  überlagern  sie  sich. 
Das  führt  meist  zu  asymmetrischen  Energiedichten  um  die  System¬ 
mitten  und  dann  zu  Ausgleichsbetrebungen,  zu  Kräften. 

Bild  1  schematisiert  einen  elektrisch  geladenen  Plattenkondensator. 
Dieser  hängt  an  dünnen  CuL-Drähten  an  einer  Spannungsquelle  Uc. 
Bei  der  gezeigten  Polarität  besteht  auf  linker  Platte  ein  Überschuß 
an  „Ladungsträgern“,  an  Elros  ec  -  auf  der  rechten  Platte  hingegen  ein 
Mangel.  Dort  sind  wegen  angelegter  Spannungsquelle  viele  eeEF  aus 
Plattenmaterial  und  Dielektrikum  abgeflossen  und  auf  gegenüber¬ 
liegender  Seite  angehäuft.  Daraus  ergab  sich  eine  Potentialdifferenz, 
die  elektrische  Spannung  Uq  zwischen  den  Platten.  Mit  Uq  macht  sich 
außen  bemerkbar,  daß  die  Energiedichte  links  höher  ist  als  rechts  - 
Felder  der  linken  Seite  wollen  nivellieren,  eine  Balance  erzielen.  Sie 
drängen,  da  sie  an  bzw  in  diesen  „heften“,  ihre  Kondensatorplatte 
samt  Dielektrikum,  somit  den  ganzen  Kondensator,  mit  Coulomb- 
Kraft6  Fc  nach  rechts.  Dadurch  wird  dieser  gegen  sein  Eigengewicht 
an  den  Drähten  angehoben.  Wie  stark  Fc  ist,  hängt  vom  (7C-Wert  und 
der  Kapazität  C  des  Kondensators  -  Plattengröße,  -abstand  sowie 
Dielektrikum  -  ab.  Daraus  ergibt  sich  die  Anzahl  beteiligter  Elros  ec: 

#qc  =  ViC-Uq2IWsq  mit  Elementarelektro-Feldenergie  We0.  (1) 


Bild  1  geladener  Plattenkondensator 
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Bild  2  Anordnungen  zur  Demonstration  des  Biefeld-Brown- Effekts  1  Bild  3 


Um  eine  Vorstellung  zu  erlangen,  welche  Coulomb-Kraft1  Fc  zu  erwarten  ist,  ein  Rechenbeispiel:  sehr 
dünne  runde  Elektroden  mit  0P1  =  15  cm  — »  Ap\  =  n  •  0,0752m2«  1,77  •  1 0  2  m2,  Abstand  durch  Polyester- 
Folie  d=  0,1  mm=  10  4m  (durchschlagsfest  bis  50  kV),  relative  Permittivität8  er=3,3,  Folien-0  >  0P1. 
Kapazität  CPi  eines  Plattenkondensators  berechnet  sich  bekanntlich  zu: 

(7Pi  =  8t£qA^\I d  «  5,2  •  10  (>  F  [=  ...s4-A2/(m2-kg)]  (2) 


Wenn  der  Kondensator  auf  £/c=40kV  geladen  ist,  haben  sich  gern  (1)  also  #ec~  1 ,0 1  -  IO14  angesammelt. 
Folglich  beträgt  Coulomb-Kraft  Fc  mit  r0  =  d  und  Vielfaches  #ec  beachtet  ( /y  =  E 1  ro  -  S  y  s  tc  m  rad  i  u  s ) : 7 


Fct 
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eo 


-)= 
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eo 


srAPl  ef  Uc 


4k£o  rf  +  r02'  47T£o  rf  +  d1  8ndWeo  rf + d2 


■  2,33  ■  10~6N  [=  ...  rn-kg/s2] 


(3) 


Wenn  der  Wert  auch  mickrig  gering  ist,  so  wird  er  sich  doch  bei  ausreichend  langen  CuF-Drähten  und 
der  Versuchanordnung  in  einer  Vakuumkammer  bemerkbar  machen.9 

Die  Ursache  für  den  Biefeld-Brown-Effekt  ist  nun  in  Kieler  Feldtheorie  verständlich  erklärt.  Ein  neuer¬ 
licher  Beweis  dafür,  wie  probat  KiFT  zur  Deutung  von  Naturphänomenen,  zum  Darlegen  von  Physik- 
Zusammenhängen  ist. 


In  Wikipedia  wird  kläglich  versucht,  den  Biefeld-Brown- Effekt  mit  asymmetrischem  Kondensator  und 
zwischen  den  Platten  wandernden  ionisierten  Molekülen  zu  deuten.  Den  Autor  überzeugt  das  nicht. 
{Brown  verwendete  m  W  kein  einziges  Mal  asymmetrische  Elektroden  -  was  auch  nicht  erforderlich  ist.) 
Da  nutzt  auch  nicht  der  Hinweis,  der  Effekt  ließe  sich  im  Rahmen  der  „normalen“  Physik  durchaus 
erklären  (was  aber  unterbleibt).  -  Thomas  Townsend  Brown  selbst  glaubte,  das  von  ihm  Beobachtete 
hätte  mit  einer  „Elektrogravitation“  (was  immer  das  ist)  zu  tun.  Zwei  seiner  Versuchsanordnungen  sind 
mit  den  Bildern  2  und  3  gezeigt.  Im  Test  von  Bild  3  ist  das  Dielektrikum  Bariumtitanat.  Es  verwundert 
nicht,  daß  der  damit  erreichte  Effekt  besonders  stark  ist,  da  die  Permittitivität  er  von  BaTiC>3  etwa 
lO.OOOfach  sonst  üblicher  Materialien  ist  -  bei  gleicher  Spannung  sich  sehr  viel  mehr  Elros  sammeln. 

In  2  wird  der  Biefeld-Brown- Effekt  mit  der  Ende  der  1970er  Jahre  entwickelten  Subquantenkinetik  SQK 
begründet.  Diese  unterscheidet  sich  wesentlich  von  Einsteins  RT.  Sie  krümmt  um  Objekte  herum  nicht 
das  Raum-Zeit-Gefüge,  sondern  sagt  voraus,  eine  Masse  erzeuge  ein  klassisches  „Gravitationsfeld“  und 
durch  den  Gradienten  in  einem  solchen  Potentialfeld  übe  sie  auf  ein  entferntes  Objekt  eine  Kraft  aus. 
Das  Potentialgefälle  beeinflußt  dabei  die  einzelnen  subatomaren  Teilchen  des  Objekts  in  der  Erneuerung 
ihrer  physikalischen  Fonn.  -  Das  reißt  den  Autor  nicht  vom  Hocker,  zumal  nicht  erklärt  wird,  was  z  B 
Masse,  Gravitationsfeld,  Kraft,  subatomare  Teilchen  und  physikalische  Form  sind.  Ein  Versuch,  ja,  aber: 
Undurchschaubare  SRT,  ART,  QM  und  Teilchenphysik  durch  eine  andere  Behauptung  zu  ersetzen,  kann 
nicht  Befreiungsschlag  derzeit  gelehrter  Physik  sein. 


Brown  stellte  bei  seinen  Versuchen  fest,  daß  Ergebnisse  häufig  mit  Mond-,  Sonne-  und  anderen  Gestirn¬ 
konstellationen  korrelierten.  Der  Autor  verweist  dazu  auf  seinen  Aufsatz  1D. 


Der  Biefeld-Brown- Effekt  wird  meist  in  Verbindung  mit  einer  venneintlichen  Antigravitation  gesehen. 
Darauf  wird  der  Autor  in  einem  Aufsatz  zurückkommen. 


Kiel,  25.  März  2019 
Fassung  a 
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Gibt  es  Antigravitation  und  falls  ja,  was  ist  das? 

Eine  Klärung  auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie 

•  Seit  Äonen  war  unklar,  warum  ein  Apfel  auf  die  Erde  fällt  und  der  Mond  die  Erde  umkreist.  Erst  seine 
Ausarbeitungen  1  zeigten  dem  Autor,  was  Gravitation  verursacht,  warum  es  sie  gibt:  in  Großmengen  sich 
zueinander  ausrichtende  Magnetdipole.  Vorwiegend  magnetische  Momente  oberflächlicher  (naher) 
Materiestrukturen  fluchten  in  Nord-Süd/Nord-Süd-Richtung.  Moment  Mn  ergibt  sich  aus  Magneton  u\ 
eines  Felds  multipliziert  mit  der  im  ersteren  vorhandenen  Flußdichte  B2  des  anderen  und  ist  betrags gleich 
dem  Produkt  aus  Kraft  Fn  und  Distanz  du  beider  Feldmitten:  M12  =  // 1  •  B2  =  Fl2  •  dX2.  Gravitation  ist 
folglich  Magnetwirkung  und  damit  eine  sekundäre  Kraft,  verursacht  durch  bewegte  Elektrofelder. 

•  Materiestrukturen  mit  chaotisch  ausgerichteten  Magnetdipolen  gravitieren  nicht  miteinander.  Solche 
Materien  konfrontieren  neutral,  sie  sind  schwerelos  oder  gravitationsfrei. 

•  Um  Antigravitation  zu  erreichen,  müßten  Magnetdipole  konträr  gerichtet,  in  Süd-Nord/Nord-Süd- 
Richtung  gefluchtet  sein.  Wäre  das  möglich  und  wenn  ja,  wie?  Bei  sich  zufällig  begegnenden  Mengen 
scheint  das  unmöglich.  Der  Einfluß  einer  Materie  auf  eine  andere  ist  stets  so,  daß  sich  Strukturen  ohne 
Mitwirkung  dritter  einander  anpassen,  komparabel  fonnieren.  Bei  freier  Bewegung  im  Raum  hat  sich 
kein  Materiehaufen  auf  einen  anderen  unerwartet  auftauchenden  vorab  antipolar  formiert. 

Ferner  müßte  ein  Materieklotz  kugelsymmetrisch  magnetisch  sein  -  rundum  als  Nord-  oder  Südpol 
erscheinen.  Wenn  es  auch  Leute  gibt,  die  nach  magnetischem  Monopol  suchen,  so  ist  das  aussichtslos, 
da  Magnetfeldlinien  in  sich  geschlossen  sind. 

Aber  unipolare  elektrische  Großgebilde  wären  denkbar.  Allerdings  müßten  für  abstoßende  Wirkung 
unverhoffte  Gegner  gleiche  Polarität  aufweisen.  Doch  -  dabei  auftretende  Kräfte  wären  ein  Vielfaches 
der  bei  Gravitation  bezeugten  und  müßten  sich  anders  zeigen:  Coulomb-Ksaft  wurde  bei  Gravitation 
nie  in  Erwägung  gezogen,  wenn  Thomas  Townsend  Brown  in  Verbindung  mit  dem  Biefeld-Brown- 
Effekt  auch  von  einer  „Elektrogravitation“  spricht,  ohne  zu  erklären,  was  damit  gemeint  ist.2-3 

•  Demgegenüber  ist  chaotische,  ggf  zeitgemittelt  neutrale  Magnetfeld-Dipollage  denkbar. 

Amorphe  Gliederung  in  Stoffen,  zumal  in  Konglomeraten,  ist  der  häufigere  Zustand,  keine  Seltenheit. 
Wenn  innere  Verhältnisse  theoretisch  dermaßen  verhärtet  sind,  das  eine  Änderung  daran  unmöglich 
ist,  bleibt  die  chaotische  Konstellation  in  der  Nähe  eines  Fremdkörpers  erhalten.  Beobachtet  wurde 
dies  bisher  jedoch  nicht.  Selbst  in  härtesten  Materialien  wie  bspw  Korund,  Siliciumcarbid,  Bomitrid 
und  Diamant  drehen  hinreichend  Dipole  zu  solchen  einer  Substanz  im  Umfeld  und  beide  gravitieren. 

Wird  die  Orientierung  magnetischer  Momente  innerhalb  einer  Materie  durch  starke  Wechselfelder 
ständig  hin-  und  hergeworfen,  ist  sie  über  die  Zeit  richtungsneutral.  Magnetisch  wechselwirken, 
gravitieren  mit  anderer  Materie  kommt  dann  nicht  zustande. 

Erinnerung:  Gerichtete  Bewegung  elementarer  Elektrofelder  eEF  (Elektron  e“  bzw  Positron  e+)  ist 
elektrischer  Strom  /  [A],  Freie  eEF  gibt  es  in  der  Natur  fast  nur  als  eigenbewegte  eEF  (eeEF  =  Elro  ec). 
Sie  sind  „Träger“  einer  negativen  rechnerischen  Elementarladung  e0  [s  •  A] .  Die  Stromhöhe  /  ergibt  sich 
aus  der  Häufigkeit /je  Zeiteinheit  [s  '],  mit  der  e0  eine  Querschnittsfläche  passiert:  1=  e{]  ■ f  4 
Bewegte  e0  erregen  ein  Magnetfeld.  Fließt  ein  /  um  eine  Fläche  A  [m2],  geht  daraus  ein  magnetisches 
Moment  ju  hervor:  ju=A- 1  [m2  •  A].  Ist  die  Fläche  kreisförmig  mit  Radius  r,  wird  daraus:  //  =  ftr2  ■  e0  •/ 
In  einem  Atom  umkreisen  Elros  ec  den  Kem  auf  Bohrschem  Radius  a0  oder  Vielfachem  davon  fi/0n)  in 
einer  Kreisfrequenz  mewn  =  2i i/wn,  die  atom-  und  quantenzustandsspezifisch  ist.  Das  verursacht  ein 
entsprechendes  magnetisches  Moment  juewn  =  na0n2  •  e0  '  /cwn.  Dabei  werden  die  Protonen  mitbewegt  und 
erzeugen  ihrerseits  Magnetons  jupwn.  Weil  Protonen  jedoch  auf  einem  Radius  rpwn  <  1 0  1  a0n  kurven,  sind 
ihre  „Kemmagnetons“  nur  <  1 0  6  der  der  Elros  und  bei  qualitativer  Abschätzung  vemachlässigbar. 

Obgleich  die  Energie  eines  Einzelmagnetfelds  um  seine  Mitte  kugelsymmetrisch  verteilt  ist,  zeigt  sich 
in  der  Darstellung  des  Kräfteverlaufs  ein  Wulstfeld  mit  eindeutiger  Nord-Süd-Dipolachse,  mit  klarer 
mittlerer  Kraftrichtung.  Bei  zwei  sich  beeinflussenden  Magnetfeldern  drehen  beide  ihre  Dipolachsen  so, 
daß  einem  Nord-  ein  Südpol  gegenübersteht.  Energiedichten  so  überlagerter  Felder  sind  zwischen  ihren 
Mitten  reduziert  und  außerhalb  erhöht.  Der  angestrebte  Ausgleich  manifestiert  sich  als  Anzugskraft. 

Versuche  in  5  zeigten,  daß  das  Elro  auf  seiner  Schalenbahn  durch  Einwirken  eines  hochfrequenten 
elektromagnetischen  Fremdfelds  „außer  Tritt“  zu  bringen  ist:  Der  Torsionswinkel  seiner  helikalen  Bahn 
wird  dazu  in  dem  Maße  geändert,  daß  sich  der  Elro-Umlaufsinn  umkehrt.  Das  verpolt  die  Richtung  des 
magnetischen  Moments,  der  Magnetdipol  kippt.  Dies  wird  über  das  Proton  mit  entscheidend  weniger 


Energie,  geringerer  Frequenz  (=  h  -f)  erreicht,  als  aufs  Elro  direkt  zuzugreifen.  Das  Elro  wechselt  von 
einem  in  das  andere  mögliche  „Hyperfeinstrukturniveau“  seines  Grundzustands. 

In  ausreichend  starkem  externem  Wechselfeld  ändert  ein  Dipolmagnetfeld  daher  ständig  die  Richtung. 
Zeitgemittelt  ist  das  zugehörige  Atom  /  Molekül  somit  unmagnetisch  und  kann  nicht  gravitieren.  Sind 
davon  nahezu  alle  Atome  /  Moleküle  einer  Materieansammlung  betroffen,  ist  diese  schwerelos! 

Wie  kann  dieser  Zustand  erreicht  werden? 

In  6  werden  verschiedene  „Elektrogravitations“-Hubvorrichtungen  vorgestellt,  mit  denen  sich  bspw 
T.  T.  Brown  sowie  Agnew  Bahnson  beschäftigten  und  dazu  auch  Patente  einreichten.  Ohne  alle  Details 
ihrer  vagen  Begründungen,  unklaren  Beschreibungen  der  skizzierten  Apparate  verstanden  zu  haben, 
wagt  der  Autor  als  Fazit  zusammenfassend  einen  vergröbernden  (weiterführenden?)  Vorstoß  mit  Bild  1: 

Die  an  gewölbten  Gittern  angeschlossene  Wechselspannungquelle 
adäquater  Hochfrequenz  sorgt  für  ständiges  Elmpolen  der  Dipole  im 
Material  der  Anodenkuppel  und  macht  diese  schwerelos. 

Mit  an  Anodenkuppel  und  Kathodenkugel  installierter  kV-Gleich- 
spannungsquelle  wird  die  in  7  beschriebene  Antriebskraft  erzielt.  Um 
die  Kraft  bestmöglich  zu  nutzen,  sind  alle  Teile  in  Leichtbauweise 
auszuführen.  Resultat:  Das  Gebilde  bewegt  sich  gegen  vorhandene 
Schwerkraft  aus  eigenem  Antrieb  frei  im  Raum. 

Bild  1  EJenkbares  Aufbauprinzip  Für  „Antigravitation“  konnte  kein  Nachweis  erbracht  werden.  Das  mit 
für  einen  schwerelosen  Antrieb  c[cm  Begriff  direkt  verbundene  Verhalten  wurde  eher  falsifiziert. 
Fehlendes  logisches  Verständnis  für  ein  natürliches,  normales  Phänomen,  der  Gravitation,  dichteten  ihr 
eine  Eigenschaft  an,  die  sich  aus  aufgehobener  Magnetkraft  ergibt.  Vennengt  mit  Lo re ntz-Kr all,  wurde 
dies  zu  mystischer  „Elektrogravitation“. 

Behält  man  vor  Augen,  daß  Gravitation  durch  fortwährendes  Kippen  der  Dipolmagnete  aufgehoben  wird, 
magnetische  Momente  äußerlich  zeitgemittelt  neutralisiert  sind,  erinnert  dies  an  manche,  noch  unerklärte 
Konzepte,  wie  zB  von  Flugscheiben.  Außerdem  nicht  vergessen:  M-Feldänderung  induziert  elektrische 
Spannung.  Was  mag  den  Autor  bewegen,  an  B2-Bomber-Flugeigenschaften  zu  denken? 

Naheliegend  wäre,  von  John  Searl  verfolgte  Ideen  hier  einzublenden.  Und,  darf  ans  Stichwort  „Glocke“ 
erinnert  werden?  Viele  weitere  interessante  Themen,  würden  sie  hier  besprochen,  führten  ins  Uferlose  und 
sind  nicht  ohne  Sprengkraft.  Seien  wir  also  vorsichtig  und  verstummen. 

Wer  des  Lesens  mächtig  ist,  ist  meist  auch  zum  Denken  befähigt.  Anregungen  wurden  wieder  geliefert. 

Also  „schweigt  des  Sängers  Höflichkeit“.  Obige  Folgerungen  verlangen  nach  Versuchen.  Dem  Autor  stehen 
nur  beschränkte  Mittel  zur  Verfügung.  Experimente  überläßt  er  gern  denen,  die  ein  Institut  im  Rücken 
haben  und  gut  dotiert  werden,  zumal  ihm  selbst  noch  andere  Ziele  vor  Augen  schweben. 

Ferner  erreichte  der  Autor  allein  durch  Nachdenken  inzwischen  einiges,  auch  Aufmerksamkeit.  Danke! 

Ansonsten:  Der  Autor  besitzt  ein  zuletzt  1984  in  2.  Auflage  erschienenes  Buch  von  Joachim  Schubert : 
Physikalische  Effekte.  Darin  sind  über  350  physikalische  Effekte  gesammelt  und  erläutert. 

Nicht  auszudenken,  klopfte  der  Autor  alle  auf  fehlende  sachliche  Begründung  ab! 

Kiel,  31.  März  2019  A  /  A/t  0ÄÄE  Jj,“  www.elektron.wiki 
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Van-der-  H^a/s-Kraft,  Adhäsion,  Kohäsion,  Casimir- Effekt 

auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie,  einer  homogenen  Naturlehre 

Die  Begriffe  im  Titel  haben  Gemeinsamkeiten  und  können  aus  einheitlicher  Sicht  behandelt  werden. 

•  Die  Natur  besteht  primär  allein  aus  elementaren  Elektrofeldern  eEF.  Diese  sind  unbegrenzt  -  bis  ins 
Unendliche  -  ausgeweitet.  Solo  existieren  nur  eigenbewegte  negative  eEF  (eeEF_=Elro  ec).  Die  Energie 
von  eEF  und  eeEF  ist  um  ihre  jeweilige  Mitte  kugelsymmetrisch  verteilt.1  Das  unendliche  Vorkommen 
aller  Felder  überlappt  alle  miteinander.  Bei  inhomogener  Feldverteilung  im  Raum  sind  Energien  um 
Feldmitten  asymmetrisch  vorhanden.  Daraus  resultierendes  Ausgleichsbestreben  führt  zu  Kräften.2 

•  In  Atomen  umrunden  Elros  auf  Kreisbahnen  den  Kern  ->  Protonen  und  ggf  Neutronen.  Aus  dem  Elro- 
Umlauf  resultiert  ein  Dipolmagnetfeld.3  Weil  die  Protonen  mitbewegt  sind,  folgt  auch  daraus  ein 
(wesentlich  schwächeres,  meist  vernachlässigbares)  Magnetfeld4  -  da  Protonen  auf  <  lCU-fachem  Radius 
der  Elektronen  kreisen.  Elektrische  Feldwerte  von  Elros  sind  außen  daher  zeitgemittelt  (etwas)  geringer 
als  die  von  Protonen.  Jedes  Atom  wirkt  in  seiner  Umgebung  somit  elektrisch  schwach  positiv.5 

•  Kommen  sich  zwei  Atome  sehr  nahe,  können  zwei  Elros  der  Außenschale  (Valenzelros)  ihre  Kerne 
paarweise  umrunden:  Die  magnetischen  Momente  beider  Elros  richten  einander  aus  (Magnetkraft)  und 
haben  gemittelt  einen  vereinten  Dipol  -  das  Molekül  besteht  durch  Atombindung  ->  kovalente  Bindung.6 
Wechselt  ein  Valenzelro  zu  einem  anderen  Atom,  werden  die  Atome  zu  Ionen  (Kation  <->  Anion)  und 
ziehen  sich  dadurch  elektrostatisch  (Coulomb-Kraft)  an  -  das  Molekül  existiert  wegen  Ionenbindung.7 

■  Auszug  aus  8:  »Van-der-Waals- Kraft  tritt  allgem  zwischen  unpolaren  (ungeladenen)  Kleinstteilchen  (Edelgasatome, 
Moleküle)  auf  und  führt  zu  einer  schwachen  Anziehung  dieser  Kleinstteilchen.  Die  Elektronen  in  einem  Kleinstteilchen 
können  sich  in  bestimmten  Grenzen  bewegen,  was  zu  einer  ständig  wechselnden  Ladungsverteilung  im  Kleinstteilchen  führt. 
Sobald  der  Schwerpunkt  der  positiven  Ladungen  vom  Schwerpunkt  der  negativen  Ladungen  räumlich  getrennt  ist,  kann  man 
von  einem  Dipol  sprechen,  denn  es  gibt  hier  zwei  [...]  elektrische  Pole.  Einzelne  unpolare  Moleküle  kann  man  jedoch  nur  als 
temporäre  Dipole  bezeichnen,  denn  ihre  Polarität  ist  von  der  Elektronenverteilung  abhängig,  und  diese  wechselt  ständig.  [...] 
Kommen  sich  nun  zwei  unpolare  Moleküle  lange  genug  [...]  nahe,  dann  gehen  sie  eine  elektrostatische  Wechselwirkung 
miteinander  ein.  Wenn  z  ß  Teilchen  A  dem  Nachbarn  B  eine  ausgeprägt  negativ  geladene  Seite  zeigt,  dann  werden  die 
Elektronen  des  Nachbarn  B  (von  der  zugewandten  Seite)  abgestoßen.  So  richten  sich  die  Dipole  aneinander  aus.  Solch  eine 
Ladungsverschiebung  durch  ein  elektrisches  Feld  nennt  man  Influenz.  D  h  der  Minuspol  eines  temporären  Dipols  influiert 
vis-ä-vis  beim  Nachbarmolekül  einen  Pluspol.  So  wird  aus  Teilchen  B  ein  influierter  Dipol  [...].« 

Ob  nun  durch  Ladungstrennung  oder  influierte  Ladungsverschiebung  elektrische  Dipole  entstehen,  ist 
egal.  In  einem  solchen  Fall  sind  dadurch  zwischen  beiden  Kleinstteilchen  die  Energiedichten  reduziert. 
Um  dies  zu  beseitigen,  besteht  die  Tendenz  des  Aufeinanderzubewegens,  sich  anzuziehen. 

■  Adhäsion  (Anhangskraft):  Darunter  versteht  man  Kräfte,  die  ein  Zusammenhalten  von  Atomen  oder 
Molekülen  unterschiedlicher  Art  zwischen  Feststoffen  oder  Flüssigkeiten  verursachen.  Adhäsion  führt 
bspw  zum  Haften  von  Regentropfen  am  Zweig  oder  Wassertropfen  auf  einer  Glasscheibe.  Liest  man  zB 
bei  Wikipedia,9  mit  wie  vielen  Theorien  Adhäsion  erklärt  wird,  gerät  man  ins  Staunen:  »Unterschieden 
wird  allgemein  zw  mechanischer  A  aufgrund  physikalisch-mechanischer  Kräfte  und  spezifischer  A  auf 
chemischer,  physikalischer  und  thermodynamischer  Grundlage  beruhender  Kräfte,  für  die  es  jeweils 
verschiedene  Adhäsionstheorien  gibt.« 

Langer  Rede,  kurzer  Sinn:  Je  nach  einander  gegenüberstehender  Materialien  sind  es  Coulomb-  und/ oder 
Magnetkräfte,  die  vorzugsweise  an  den  Grenzflächen  vorhandene  Felder  zum  gegenseitigen  Anziehen 
veranlassen.  Dazu  müssen  zwei  Stoffe  so  strukturiert  sein,  daß  Energien  zw  Feldmitten  asymmetrische 
verteilt  sind.  Adhäsion  ist  das  entscheidende  Kriterium  beim  Kleben,  einer  wichtigen  Fügetechnik.  Auf 
glatter  Oberfläche  haften  Folien  ohne  Klebstoff,  wenn  sich  Moleküle  nahe  genug  kommen. 

■  Kohäsion  (Zusammenhangskraft):  Unter  Kohäsionskräften  versteht  man  Kräfte,  die  den  Zusammen¬ 
halt  von  Atomen  und  Molekülen  der  gleichen  Art  bewirken.  Kohäsionskräfte  sind  bei  festen  Körpern 
am  stärksten,  bei  Flüssigkeiten  erheblich  kleiner  und  bei  Gasen  sehr  klein,  aber  dennoch  stark  genug, 
um  gemessen  zu  werden.  Sie  treten  in  Feststoffen  und  Flüssigkeiten  auf  und  zeigen  sich  bspw  beim 
Wasser  als  Oberflächenspannung.  In  Klebstoffen  sorgen  sie  für  deren  inneren  Zusammenhalt.  Die  für 
Pflanzenwachstum  wichtige  Kapillarität,  die  Flüssigkeit  nach  oben  bringt,  ist  ein  Zusammenspiel  aus 
Oberflächen-  (Kohäsion)  und  Grenzflächenspannung  (Adhäsion). 

Und  nun  zum  eigentlich  angestrebten  Thema: 


■  Casimir-Effekt:  Vorerst  lausche  man  genüßlich  der  Sicht  universitärer  Physik.  »Der  Casimir-Effekt  der 
Quantenfeldtheorie  ist  ein  quantenphysikalischer  Effekt,  der  bewirkt,  dass  auf  zwei  parallele,  leitfähige  Platten  im  Vakuum 
eine  Kraft  wirkt,  die  beide  zusammendrückt.  Der  Effekt  wurde  1948  durch  Hendrik  Casimir  vorhergesagt  und  auch  nach  ihm 
benannt.  1956  erfolgte  die  experimentelle  Bestätigung  durch  Boris  Derjaguin,  1.  /.  Abrikosowa  und  Jewgeni  M.  Lifschitz  in 
der  Sowjetunion  und  1958  durch  Marcus  Sparnaay  von  den  Philips  Forschungslaboratorien  in  Eindhoven.«10  und  weiter 
»Die  Casimir- Kraft  gehört,  wie  auch  die  Van-der-Waals-  und  Casimir-Polder- Kraft,  zu  den  Dispersionswechselwirkungen. 
Im  Folgenden  wird  die  Casimir-Kiaft  mit  Hilfe  von  virtuellen  Teilchen  und  ihren  Fluktuationen  im  Vakuum  [...]  erklärt. 
Vakuumfluktuationen  entstehen,  wenn  man  aus  der  Planckschen  Strahlungsformel  die  Nullpunktenergie  herleitet,  die  auch 
Vakuumenergie  genannt  wird.  Aufgrund  der  Unschärferelation  zwischen  Zeit  und  Energie  müssen  in  begrenzten  Räumen 
Vakuumfluktuationen  entstehen.  Häufig  wird  daher  die  Casimir- Kraft  als  Beweis  für  Vakuumenergie  und  Vakuumfluktua- 
tionen  angesehen.  Im  Grenzfall  dünner  Medien  kann  der  Casimir-Effekt  jedoch  auch  als  eine  Summe  der  Van-der-Waals- 
Kraft  zw  den  einzelnen  Atomen  der  beiden  leitenden  Platten  verstanden  werden.  Darauf  wurde  2005  von  Robert  L.  Jaffe 
hingewiesen.  2012  wurde  dieses  von  Joseph  Cugnon  bestätigt.«10 

Klingt  das  nicht  sehr  nach  unverstandener,  verklärter  Physik,  in  der  nicht  nachgefragt  werden  darf? 
Konzentriert  man  sich  aufs  Wesentliche,  verbleibt: 

Auf  zwei  parallele,  leitfähige  Platten  wirkt  im  Vakuum  eine  Kraft,  die  beide  zusammendrückt. 

Die  leitfähigen  Platten  beinhalten  unzählige  Atome /Moleküle  des  Materials  mit  freien,  fluktuierenden 
Valenzelros.  Dem  geistigen  Auge  drängen  sich  asymmetrische  Energiedichten  auf  mit  dem  Zwang,  zu 
nivellieren.  Viele  Magnetons  sind  konfrontiert,  richten  sich  aus  und  ergeben  entsprechende  Magnetkraft. 
(Das  erinnert  an  Gravitation.)  „Wabernde“  freie  Elros  sorgen  für  Ionen,  was  zu  elektrischen  Dipolen  und 
damit  Coulomb- Kräften  fuhrt."  (Primäre  Grundkraft  ist  eben  elektrische,  von  stabilen  eeEF  ausgehend.) 
Somit  bestehen  -  nicht  nur  im  Vakuum  -  sattsam  Ursachen  für  attraktive  Kräfte  zwischen  den  Platten. 

Diese  werden  also  nicht  von  außen  gepreßt,  sondern  ziehen  sich  selbst  an.  Zur  Erklärung  bedarf  es 
keiner  „Dispersionswechselwirkungen“  und  „Vakuumfluktuationen“,  (ohne  sie  total  auszuschließen). 
Der  Casimir-Effekt  beweist  daher  keine  Nullpunkt-  oder  Vakuumenergie.  Auch  Unschärferelation 
zwischen  Zeit  und  Energie  ist  hergeholt.  Robert  L.  Jaffe  und  Joseph  Cugnon  „holten  die  Kastanien 
wieder  aus  dem  Feuer“  -  aber  mehr  als  ein  Zugeständnis  allein  „für  den  Grenzfall  dünner  Medien“  war 
von  etablierter  Physik  nicht  zu  erwarten. 

Die  Quantenfeldtheorie  mußte  gerettet  werden. 

Die  in  Kieler  Feldtheorie  klare  Definition  für  die  Ursache  von  Kräften1  war  wiederum  hilfreich  für  eine 
plausible,  gradlinige  Phänomenbegründung. 
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Themenaufnahme  20.  April  2019 


Nullpunktenergie  -  „Freie  Energie“ 

ein  Klärungsversuch  mittels  Kieler  Feldtheorie,  einer  homogenen  Naturlehre 

»Nullpunktsenergie  (auch  Grundzustandsenergie  oder  Vakuumenergie  oder  Quantenvakuum)  ist  die  Differenz  zwischen  der 
Energie,  die  ein  quantenmechanisches  System  im  Grundzustand  besitzt,  und  dem  Energieminimum,  welches  das  System 
hätte,  wenn  man  es  klassisch  beschreiben  würde.  In  thermodynamischen  Systemen,  die  Energie  mit  ihrer  Umgebung 
austauschen,  ist  die  Nullpunktsenergie  damit  auch  gleich  der  Energie  des  Systems  am  absoluten  Temperaturnullpunkt.«1 

Hier,  in  KiFT,  Quantenmechanik  ignorierend,  bezeichnet  Nullpunktenergie  die  Energie,  die  ein  System 
am  thermischen  Nullpunkt,  bei  einer  Temperatur  von  0  Kelvin,  am  absoluten  Nullpunkt  der  Temperatur¬ 
skala,  aufweist.  Von  dieser  Temperatur  aus  kann  das  System  nicht  weiter  abgekühlt  werden.2 

Energie  ist  die  Fähigkeit  von  Feldern,  ihren  Bewegungszustand  und/ oder  ihre  Art  zu  ändern.3  Sie  ist 
Manifestation  von  Elektro-  und  Magnetfeldern.  Ein  elementares  Elektrofeld  eEF  mit  feldfreier  Mitte 
ffM  von  klassischem  Elektronenradius  re  enthält  mit  We 0=  'AWq  halbe  Elektron-(„Ruhe-“)Masseenergie. 
Die  andere  Hälfte  V2 Wq  =  Wem  steckt  im  elementaren  Magnetfeld  eMF,  vom  eigenbewegten  eEF  erregt.4 
Summe  aus  eEF“  und  eMF  ist  ein 

•  Elro  ec  -  ein  in  Feldeile  c  auf  Systemradius  rE  mit  Elementarfrequenz  fe  umlaufendes  eeEF_und  dem 
Energiegehalt  Wq.  Beachte:  Vom  ec  sind  c,/e  und  W0  stets  konstant,  wo  und  wie  immer  sich  ec  bewegt!5 

•  Ein  Atom  besteht  aus  Protonen  p+,  ggf  Neutronen  n  und  Elros  ec.  Letztere  umkreisen  den  Kern  je 
nach  Schale  x  und  Quantenzustand  n  auf  Schalenradius  n2  ■  rSx.  Ihre  auf  einem  Torus  helikale  Bewegung 
sorgt  für  eine  pythagoreische  Aufspaltung  der  Feldeile  c  in  Tangentialeile  vet  und  Bahneile  vew.6 

Das  vom  Torus  zeitgemittelt  umschlossene  M-Feld  bleibt  außen  unbemerkt  -  es  beinhaltet  eine  latente 
Magnetfeldenergie.  Etablierte  Physik  glaubt  daher  an  einen  Massendefekt.  Doch  beim  Elro  haben  sich 
wegen  Einbringung  ins  Atom  weder  seine  Magnetfeld-  noch  Gesamtenergie  W0  geändert.  M-Feldenergie 
ist  nur  auf  ein  latentes  und  ein  offenes  Feld  verteilt.  Die  Aufteilung  ist  vom  Quantenzustand,  Schalenradius 
n2  ■  rSx  abhängig.  Aus  der  Elrobewegung  resultiert  eine  per  „Hantel“  gehebelte,  sehr  viel  schwächere 
Regung  des  Protons.7  Dessen  M-Feldenergie  ist  um  drei  Größenordnungen  geringer  als  die  des  Elros.8 

•  Ferner  rast  ein  Atom /Molekül  mit  gemittelter  Eile  vex  durch  den  absoluten  Raum.  Auf  der  Erde  setzt 
sich  vex  vektoriell  aus  bspw  Vibrationseile  vv,  B ro wn - M o  1  c k u  1  a r c i  1  c  vBM,  Erdäquatoreile  veä,  Erdbahn¬ 
eile  Vbs,  Sonnenbahneile  vSG,  Galaxisbahneile  vGE  und  Lokale  Gruppenbahneile  vLC  zusammen.9 
Davon  ist  Vibrationseile  vy  der  Anteil,  der  sich  aus  der  Oszillation  ergibt,  mit  der  ein  Atom  um  seine 
Mitte  schwingt,  weil  es  oberhalb  des  absoluten  Temperaturnullpunkts  „temperiert“  ist.  Die  Schwingungs¬ 
amplitude  steigt  mit  zugeführter  „Wärme-“Energie.  Die  mit  Fcx  für  das  Elro  neben  Helikalkurs  (vet)  und 
Bahnumlauf  (vew)  dritte  Bewegung  teilt  dessen  Feldeile  c  in  eine  dritte  pythagoreische  Komponente,  mit 
der  ein  Elro  geschwindigkeitsmoduliert  ist  und  für  schwankende  Verteilung  von  Magnetfeldern  sorgt: 

c2  =  vet2  +  vew2  +  v'ex2 

In  die  Rechnung  geht  nur  der  zu  vet  und  vew  lotrechte  Anteil  v'ex  ein.  Atome  sind  mit  der  Erde  (je  nach 
Zeitpunkt/Konstellation)  im  All  mit  3,03  ...  8,94- 105  m/s  unterwegs.10  Das  sind  zwar  nur  1 ...  3  %o  von  c, 
aber  im  H-Atom-Grundzustand  immerhin  13,87  ...  40,91  %  von  vew  -  und  besonders  vew  verantwortet 
die  offene  Magnetfeldenergie,  das  magnetische  Moment  des  Atoms. 

■  Da  die  Erdbewegung  vex  im  All  nicht  aufhebbar  ist,  kann  die  Umlaufeile  vew  eines  Elros  um  den 
Atomkern  nicht  auf  den  theoretisch  maximal  möglichen  Wert  gebracht  werden.  Das  an  sich  denkbare 
Energieniveau  ist  daher  für  alle  Atome /Moleküle  auf  der  Erde  nicht  bis  zum  Grundniveau  absenkbar. 
Ein  verbleibender  Rest  kann  nicht  auf  andere  übertragen  werden,  da  sie  unter  gleichen  Bedingungen, 
im  Zustand  „Erd-Nullpunkt“  existieren.  Schon  beim  Thema  „Hydrino“  11  stand  fest,  daß  Atome 
energetisch  unterhalb  ihres  Grundzustands  undenkbar  sind  -  dort  ist  tiefster  Energiezustand  erreicht. 

■  Im  absoluten  Vakuum  gibt  es  keine  Atome  (im  Grundzustand).  Dort  gibt’ s  keine  Feldmitten,  auf  die 
bezogen  etwa  asymmetrisch  verteilte  Energiedichten  auf  Ausgleich  drängen  könnten.  Der  Raum  ist  zwar 
von  allen  Feldern  durchdrungen.  Doch  wie  diesen  dort  Raumenergie,  Nullpunktenergie  entzogen  werden 
könnte,  entzieht  sich  der  Vorstellung  des  Autors.  Wenn  eine  Freiheit  zur  Energie„gewinnung“  bestehen 
sollte,  fehlt  dazu  ein  Wink  der  Euphoriker.  Welche  Quanten,  was  sind  das,  wie  treten  sie  in  Erscheinung, 
worauf  basierend  können  sie  Energie  liefern?  Ist  alles  nur  Wunschdenken? 


2 


■  Auch  im  Grundzustand  eines  Atoms  besteht  zwischen  einem  Elro  und  dem  Kern  (einem  Proton) 
Bindungsenergie.  Diese  steht  jedoch  nicht  zur  freien  Verfügung,  könnte  nicht  etwa  nutzbringend  umge¬ 
wandelt  werden,  sie  ist  nicht  überschüssig.  Im  Gegenteil,  zur  Trennung  des  Elros  vom  Atom  ist  diese 
Energie  aufzubringen  und  kann  nicht  gar  thermodynamisch  mit  der  Umgebung  ausgetauscht  werden. 

Es  wird  von  Energietransfonnationen  mit  einem  Wirkungsgrad  >  100  %  berichtet.  Zielführend  wäre,  zu 
erfahren,  welche  Verfahren  dabei  zum  Einsatz  kommen.  Nullpunktenergie  dürfte  es  wohl  kaum  sein. 

Durch  eigenes  logisches  Denken  sollten  Theoretiker  begründete  Möglichkeiten  weiterverfolgen  und 
kritisch  auf  Realisierbarkeit  abgeklopfen,  bevor  Behauptungen  in  die  Öffentlichkeit  getragen  werden. 

Leider  ist  es  (nicht  nur  in  theoretischer  Physik)  üblich,  Ansichten  nach  fixer  Idee  oft  ohne  sachliche 
Begründung  zu  verbreiten.  Da  Standpunkte,  weil  vielleicht  reißerisch  Aufmerksamkeit  erbettelt  wird, 
dann  ohne  neue  Einsichten  wiederholt  werden,  ist  anzunehmen,  es  würde  nachgeplappert. 

Bei  erfolgversprechender  Idee  zur  „Freien  Energie“  und  Nachweis,  daß  es  eine  solche  überhaupt  gibt, 
würde  sich  der  Autor  mit  dem  Thema  ggf  erneut  befassen. 
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Themenaufnahme  29.  Juli  2019 


Mystisch  anmutende  Quantenmechanik  mittels  Kieler  Feldtheorie  begründet 

»Wer  anderen  etwas  vorgedacht,  wird  jahrelang  erst  ausgelacht. 

Begreift  man  die  Entdeckung  endlich,  so  nennt  sie  jeder  selbstverständlich.«  Wilhelm  Busch 

Seit  2004  befaßt  sich  der  Autor  intensiv  mit  dem  Photon- Vemrsacher  Elektron. 1  Sich  aufgedrängente 
Erkenntnisse  führten  ihn  auf  einen  von  etablierter  Physik  zwangsläufig  abweichenden  Weg,  zu  seiner 
universellen,  inzw  probaten  Kieler  Feldtheorie.2 

Kürzlich  wurde  er  auf  ein  Buch  aufmerksam,  in  dem  auch  auf  die  Quantenmechanik  eingegangen  wird. 
Die  darin  knappe  prägnante  Beschreibung  ließ  ihn  Vergleiche  mit  der  KiFT  anstellen.  Es  dämmerte  ihm, 
daß  sich  QM  und  KiFT  nicht  nur  gut  ergänzen,  sondern  die  KiFT  die  QM  begründet. 

Sinngemäß  aus  3  zitiert:  Aus  Sicht  der  QM  haben  Wirkungen,  Wirkkräfte  und  Wechselwirkungen 
einen  gegenüber  klassischer  Physik  völlig  neuen  Sinn.  Danach  bekommt  alles,  was  als  „Materie“ 
bezeichnet  wird,  eine  andere  Existenzart.  Die  scheinbar  feste  Materie,  die  als  physische  Erscheinung 
wahrgenommen  wird,  besteht  im  Grunde  aus  Energie,  Licht,  Informationen  und  Schwingungen. 
Materie  ist  nichts  anderes  als  verdichtete  Energie. 

Hier  folgen  wesentliche  Details  der  QM-Beschreibung,  die  der  Autor,  teils  leicht  abgewandelt,  aus 
übernahm: 

Unschärferelation  -  Momentaufnahme:  heute  so,  morgen  so. 

Es  lassen  sich  nie  alle  Aspekte  einer  Entität  gleichzeitig  erfassen,  immer  nur  Teilaspekte. 

Beobachtereffekt  -  Aufmerksamkeit  wirkt  ein,  Gesichtetes  wird  direkt  beeinfüßt. 

Das  Observieren  eines  Objekts  kann  durch  die  Absicht  eines  Zuschauers,  getragen  durch  dessen 
innere  Grundeinstellung  und  seinen  Bewußtseinsstand,  im  Ergebnis  beeinflußt  werden. 

Verschränkung  -  alles  ist  miteinander  verbunden  /  verstrickt. 

Alles,  was  jemals  Energiekontakt  hatte,  ist  und  bleibt  auf  ewig  quantenverschränkt.  Es  existiert  eine 
energetische,  informative  und  alles  miteinschließende  Verbindung.  Das  bereitete  Einstein  Probleme.4 

Nicht-Lokalität  -  gleichzeitig  an  mehreren  Orten,  Wirksamkeit  unabhängig  von  Raum  und  Zeit. 
Das  Prinzip  der  Nicht-Lokalität  besagt,  daß  bspw  ein  Atom  oder  subatomares  Teilchen  nicht  nur  an 
einem  Ort,  sondern  gleichzeitig  an  mehreren  Orten  (oder  in  anderen  dreidimensionalen  Welten,  aus 
Länge,  Breite  und  Höhe  bestehend)  vorhanden  sein  kann. 

In  der  Quantenmechanik  wird  erahnt,  daß  alles  mit  allem  zusammenhängt,  doch  hat  man  dafür  keine 
rationale  Erklärung.  Dort  gebräuchliche  Beschreibungen  erscheinen  Lesern  schleierhaft. 

Der  Autor  studierte  Physik  nicht  an  einer  Uni.  Doch  als  er  Betrachtungsweisen  der  QM  auf  die  Natur, 
angeregt  durch  3,  erstmals  bewußt  aufnahm,  wurde  ihm  klar,  daß  seine  Erkenntnisse  aus  KiFT  mit  der 
QM  übereinstimmen  und  -  die  QM  erst  durch  die  KiFT  verständlich  wird,  die  KiFT  die  QM  bestätigt. 
Seine  Forschungen5  zeigten  dem  Autor  auf,  daß  die  Natur  primär  einzig  aus  elementaren  Elektrofel- 
dem  (Elektronen,  Positronen)  bestehen  kann.  Da  sie  unbegrenzt  aus  geweitet  sind  und  folglich  einander 
überlappen,  hängt  alles  mit  allem  zusammen,  wie  es  auch  in  der  QM  gesehen  wird.  Dies  kann  vermutlich 
für  Quantenphysik,  -optik,  -chemie  und  besonders  -elektrodynamik  übernommen  werden. 

Nur  Unkenntnis  konnte  Auffassungen  wie  z  B  Welle-Teilchen-Dualismus  und  zwiespältiges  Verhalten 
gebären.  Elektronenbeugung  führt  hinter  einer  Probe  nicht  zu  Interferenzmustern,  weil  Elektronen 
Welleneigenschaften  besäßen,  sondern  weil  sie  mit  ihrem  Gesamtfeld  intrinsisch  in  Feldeile  c  kreisen. 
Eine  Fehlinterpretation  stellt  auch  die  Deutung  des  Stern  -  G  er  lach  -  Versuchs6  dar:  Das  Elektron  hat 
keinen  Spin,  wie  er  von  Dirac  aufgrund  mathematischer  Analyse  gewünscht  wurde.  Es  kehrt  nicht  erst 
nach  Drehung  um  720  °  in  seine  Ausgangslage  zurück.  Ferner  ist  die  Annahme  irrig,  das  Elektron  hätte 
ein  vom  /M/zr-Magncton  abweichendes  magnetisches  Moment.7 

-  2  - 
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8 

Nebenbei  bemerkt:  Auch  Rupert  Sheldrake  stützt  mit  seiner  Theorie  morphogenetischer  Felder  ,  ohne 
es  zu  wissen,  die  Sichtweise  der  KiFT. 

Mit  probater  KiFT,  einem  neuen  Elektron-Modell,  wurden  inzw  diverse  in  theoretischer  Physik  seit  über 
100  Jahren  offene  Fragen  nachvollziehbar  beantwortet,  bspw  die  Ursache  der  Gravitation9  und  was  ein 
Photon10  ist.  Aktuell  betriebene  Mathematisierung  der  Physik  und  super  teure  LHC -Versuche  haben 
die  Physik  in  eine  Sackgasse  geführt.  Nicht  extrem  kurzlebige  Energiebröckchen,  wie  zuletzt  das 
///ggv-Boson,  sind  für  den  Naturaufbau  verantwortlich,  sondern  Elementarfelder.  Überhaupt  gibt  es  keine 
scharf  begrenzten  Teilchen,  Korpuskel,  Krümel,  Brösel,  sondern  eben  nur  Felder.  Ladung  und  Masse 
sind  nach  KiFT  folgerichtig  keine  Entitäten11,  nur  Rechenwerte,  Untitäten  (Wortschöpfung  des  Autors). 
Für  derzeit  heterogen  charakterisierte  Physik  nach  einer  „Weltformel“,  einer  „Theorie  für  alles“  zu  suchen, 
wird  ohne  Erfolg  bleiben.  Ohne  rationales  Denken,  allein  Mathematisierung  werden  nicht  weiterhelfen. 

Ja,  die  Natur  ist  quantisiert:  in  ewige  Elementarfelder  und  enggestufte,  im  Prinzip  langlebige  Photonen! 
Dabei  kann  die  KiFT  bereits  die  erflehte  ToE  sein. 

Die  Einsicht,  daß  sich  QM  und  KiFT  ergänzen,  ergibt  zwar  noch  keinen  notwendigen  Paradigmenwechsel. 
Doch  läßt  sich  ein  Fortschritt  in  theoretischer  Physik  nicht  bestreiten. 

Wäre  es  somit  nicht  an  der  Zeit,  sich  allgemein  auch  an  Lehrinstituten  mit  der  KiFT  auseinderzusetzen? 


Kiel,  31.  Juli  2019 
Fssgb-  14.  Feb  2020 
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Themenaufnahme  2.  Nov2019O 


Eine  nachvollziehbare  Erklärung  für  das  Erscheinungsbild  eines  Schwarzen  Lochs  - 

auf  Basis  der  Kieler  Feldtheorie,  einem  verständlichen,  probaten  Zugang  zum  Naturaufbau.1 


Wenn  Atome /Moleküle /Materie  (bitte  nicht  Masse!)  durch  entsprechend  hohe  Kräfte  (wegen  extrem 
asymmetrischer  Energiedichteverteilung)  so  stark  im  Raum  eingeengt  sind,  daß  für  sie  Quantensprünge 
aufwärts2  unmöglich  sind,  sie  im  Grundzustand  verbleiben,  erfolgen  auch  keine  photonenerzeugenden 
Abwärts  Sprünge:  Von  ihnen  geht  kein  Licht  aus,  sie  bleiben  unsichtbar,  sie  sind  schwarz! 

Auch  Versuche,  Photonen  in  den  außerordentlich  verdichteten  Materiehaufen  hineinzuschicken,  müssen 
versagen  -  „Kollisionen“  werden  ein  Eindringen,  ein  Durchbrechen  ihres  stabilen  „Frontbereichs“ 
(Ereignishorizonts?)  verhindern.  Von  extern  rundum  eintreffende  Photonen  werden  diffus  reflektiert. 

Haben  auch  Sie  beim  Lesen  an  „Schwarze  Löcher“  SL  (oder  evtl  auch  an  „Dunkle  Materie“)  gedacht? 

Da  bei  einem  solchen  Materiehaufen  auch  „oberflächlich“  extrem  viele  Atome  /  Moleküle  vorhanden 
sind,  werden  davon  unzählige  mit  ihren  Magnetdipolen  auf  selbst  in  weiter  Umgebung  vorhandene 
Magnetfelder  anderer  Materien  zu  deren  Flußdichten  ausgerichtet,  sich  gegenseitig  anziehend,  sehr  stark 
gravitierend.3  Zu  nahe  gekommene  Materie  wird  (im  Gegensatz  zu  Photonen)  angesogen  und  hinter  dem 
„Ereignishorizont“  mit  dem  größeren  Materiehaufen  vereint.  Weil  Felder  unbegrenzt  ausgeweitet  sind, 
nähert  sich  Materie  im  Einflußbereich  einer  größeren  Materiemenge  mit  der  Zeit  und  stürzt  zwangsläufig 
in  sie  hinein.  Auch  die  große  Menge  kommt  der  kleineren  dabei  in  entsprechend  schwächerem  Maße 
näher:  Stichwort  Baryzentrum.  Die  übergroße  Materiemenge  erhält  aus  der  Umgebung  ständig  Zuwachs. 

Allerdings  wird  deren  (noch  so  starke)  Schwerkraft  kein  Photon  vom  Weg  abbringen,  denn  Photonen 
haben  kein  Magneton,  weil  bei  ihnen  keine  elektrische  Ladung  auf  einem  Kreis  umläuft.4 

Sich  dem  SL  nähernde,  in  dieses  letztlich  hineingerissene  Atome  werden  durch  Kräfte  des  SLs  in  ihrer 
Ausdehnung  behindert.  Bei  angeregten  Atomen  werden  daher  angehobene  Elros  über  Lvman-,  Balmer- 
...  Pfund- Serie  52)  in  den  Grundzustand  zurückfallen  und  Photonen  entsprechender  Energie  erzeugen. 


Beachte:  Photonen  werden  in  der  Elro-Umlaufebene  abgestrahlt.  Diese  liegt  lotrecht  zur  Dipolachse. 
Nach  außen  wirkende  SL-Magnetons  richten  die  Dipolachsen  von  extern  eintreffenden  Atomen  radial 
zur  SL-Mitte  aus.  Von  den  Atomen  ausgehende  Photonen  enteilen  somit  tangential  zur  SL-Oberfläche. 
Ein  ferner  Beobachter  sieht  daher  nur  Photonen  um  die  mittlere  SL-Oberfläche,  etwa  im  Bereich  eines 
Ereignishorizonts  -  er  sichtet  ums  SL  ggf  einen  Lichthof,  Halo  oder  eine  Aura  (ZG//??  cr-Scric- Photonen). 


Einstein  entwickelte  eine  Gravitationstheorie  (denn  eine  Erklärung  für  Gravitation  hatte  er  nicht),  die 
ART.  Für  sie  ist  Gravitation  eine  Eigenschaft  von  Raum  und  Zeit  -  daraus  definiert  sich  das  geometri¬ 
sche  Objekt  Raumzeit.  Der  Raum  sei  durch  Gravitation  gekrümmt  -  beim  SL  wegen  extrem  heftiger 
Schwerkraft  besonders  stark:  zur  Mitte  gerichtet  ständig  zunehmend,  letztlich  unendlich.  Dort  ist  für 
Relativisten  eine  „Singularität“.  Aus  dieser  könnte  z  B  „eingefangenes  Licht“  nicht  entkommen,  heißt  es.6 


entfernter 

Beobachter 


Bild  2  Aus  Radioaufnahmen  des  Event  Horizon  Telescope  berechnete 
Darstellung,  die  das  supermassereiche  Schwarze  Loch  der  Galaxie  M87 
zeigt.  Die  schwarze  Scheibe  in  der  Bildmitte  ist  etwa  2,5-mal  so  groß  wie 
der  Ereignishorizont  (Sc/warzscb/M-Durchmesser  ca.  38 -IO12  m)  des 
supermassereichen  Schwarzen  Lochs  im  Zentrum.8 


Bild  1  Gravitationskollaps  eines  Sterns  zu  einem  Schwarzen  Loch  7 


O  Grundlegende  Gedanken  zum  Thema  veröffentlichte  der  Autor  in  einem  Rundbrief  am  1.  Nov  2019. 
2)sa  Anhang 


-  2  - 


Bild  1  zeigt  die  Vorstellung  von  Astrophysikern,  wie  das  Kollabieren  eines  Sterns  zu  einer  Singularität 
führt  -  also  zu  einer  Menge  hoch  verdichteter  (entarteter)  Materie  in  einem  Punkt  oder  auf  einem 
rotierenden  Ring.  Um  die  Singularität  als  Zentrum  umschreibt  der  Schwarzschild-Radius  den  Ereignis¬ 
horizont,  ab  dem  eintreffende  Materie  nicht  entrinnen  kann.  Eine  kollabierte  Sonnenmasse  hat  einen 
Schwarzschild-Radius  von  ca  2,9  km.  Vergleich:  Die  Erde  schrumpfte  von  6.371  km  auf  ca  9  mm.7 

Als  Singularität  bezeichnet  man  in  der  Physik  und  Astronomie  Orte,  an  denen  die  Gravitation  so  stark 
ist,  daß  die  Krümmung  der  Raumzeit  laut  ART  unendlich  ist.  An  diesen  Orten  ist  die  Singularität  kein 
Bestandteil  der  Raumzeit.  Physikalische  Größen  wie  die  Massendichte,  zu  deren  Berechnung  die  Metrik 
benötigt  wird,  sind  dort  nicht  definiert.9 


Entartete  Materie  (auch:  degenerierte  Materie)  ist  Materie  in  einem  Zustand,  der  aufgrund  quanten¬ 
mechanischer  Effekte  von  dem  in  der  klassischen  Physik  bekannten  Verhalten  abweicht.  Dies  tritt 
allgemein  bei  sehr  großer  Dichte  oder  sehr  tiefer  Temperatur  ein,  gilt  aber  auch  schon  unter  Normal¬ 
bedingungen  für  die  Leitungselektronen  in  Metallen.10 

Ständiger  Materiezuwachs  im  SL  führt  möglicherweise  zu  einer  solchen  Enge,  daß  letztlich  auch 
Materie  wieder  freigegeben  wird.  Ab  und  an  entweicht  von  den  Polen  des  Lochs  ein  senkrecht  zur 
Scheibe  (=  rotierendes  SL)  stehender  Strahlungskegel,  darauf  lassen  Messungen  schließen. 1 1 


In  theoretischer  Physik  wird  heutzutage  zu  einem  auftauchenden  Problem  meist  eine  mathematische, 
keine  logische  Antwort  gesucht.  Ist  eine  mathematische  Lösung  gefunden,  wird  aus  dieser  auf  eine 
Entität  geschlossen.  -  Zur  Beschreibung  Schwarzer  Löcher  stehen  vier  mathematische  Methoden8  im 
Wettstreit,  auf  die  hier  einzugehen,  den  sich  vom  Autor  auferlegten  Rahmen  sprengen  würde  und  eben 
nicht  nachvollziehbar  bliebe.  In  diesem  Aufsatz  geht  es  dem  Autor  mehr  darum,  eine  Erklärung  für 
das  Aussehen  und  Wirken,  weniger  um  die  Entstehung  eines  SL  anzubieten.  Etliche  Details  über  SL 
können  bspw  in  6  nachgelesen  werden. 


1.  Photonen  folgen  also  nicht  auf  Null-Geodäten6  ins  Zentrum  eines  SL,  sondern  werden  abgewiesen. 
Diese  somit  auftretende  „Spiegelung“  ist  jedoch  zu  schwach,  zu  selten,  um  bemerkt  zu  werden. 

2.  Da  in  (entarteter)  Materie  eines  SL  keine  Quantensprünge  auftreten,  werden  keine  Photonen  erzeugt, 
die  ggf  ein  SL  verlassen  würden.  1 .  +  2.  begründen,  warum  ein  SL  nicht  direkt  visuell  erkannt  wird. 
Nur  absorbierte  Materie  erzeugt  Photonen  im  Umfeld  und  gibt  dort  optische  Hinweise  auf  ein  SL. 


Kiel,  4.  Nov  2019 
Fassung  a 


hans  wm  Körber  fb  •  elementar-analytiker 
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Sollten  Sie  glauben,  in  Texten  des  Autors  Rechtschreibfehler  entdeckt  zu  haben,  bedenken  Sie  bitte: 
Er  ignoriert  die  „Pseudoreform  und  ihre  Retuschen“  und  orientiert  sich  an  Regeln  von  vor  1996. 

Auch  werden  Anglizismen  möglichst  vermieden,  um  das  Deutsche  nicht  zu  verhunzen. 
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_ Arbeiten  des  Verfassers  sind  auf  seiner  Netzseite  www.elektron.wiki  aus  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  abrufbar. _ 
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2  hwmk\  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  - ... ,  53-S-Aufsatz  (2013),  ab  S  31  beziehungen  im  atomaren  H-k.pdf 
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(Die  Anregung  zur  Darstellung  lieferte  eine  dem  Autor  entfallene  Quelle.) 
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Themenaufnahme  7.  Nov2019 


Über  den  Widerspruch  von  Spezieller  und  Allgemeiner  RT  zur  Realität  - 

begründet  und  gedeutet  durch  Kieler  Feldtheorie1 

Dem  Menschen  spielen  Fehldeutungen  objektiver  Beobachtungen  leider  zu  oft  einen  Streich.  Aus  der 
Wissenschaft  können  als  Beispiel  Einsteins  Relativitätstheorien  herangezogen  werden. 

Damit  sich  der  Leser  in  der  Erörterung  des  Themas  besser  zurecht  findet,  sei  zuvor  auf  die  (aufgrund 
2.  Newtonschen  Gesetz  mathematisch,  aber  nicht  allgemein  griffig  definierte)  Größe  Kraft  eingegangen: 

In  Kieler  Feldtheorie  besteht  die  Natur  primär  nur  aus  elementaren  Elektrofeldern  -  Elektron,  Positron. 
In  intrinsischem  Kreislauf  in  Eile  c  werden  so  kongruent  gleichviel  elementare  Magnetfelder  erzeugt. 
Beide  Feldarten  sind  paarig  Elros  resp  Poros.  Teilchen,  Krümel,  Korpuskeln  und  überhaupt  kurzlebige 
Energiebröckchen  tragen  nicht  zum  Naturaufbau  bei.  Das  derzeitige  Standard-Modell  ist  ohne  Relevanz. 
Mrd  €  Steuern,  die  D  für  Betrieb,  Personal,  Neubau  von  Beschleunigern2  aufbringt,  dienen  einer  ABM. 

Ein  Feld  ist  ein  -  meist  nicht  scharf  lokalisierter  -  Raumbereich,  in  dem  ein  Wirken  möglich  ist,  der 
Energie  enthält.  Dabei  ist  leerer  Raum  undenkbar.  Raum  ist  von  Energie  gefülltes  Volumen.  Felder  sind 
endlos  ausgeweitet  und  füllen  somit  einen  unbegrenzten  Raum,  ein  unermeßliches  Volumen. 

Um  die  Mitte  eines  unbeeinflußten  Felds  ist  dessen  Energie  im  Universum  bis  ins  Unendliche  kugel¬ 
symmetrisch  verteilt.  Doch  da  es  im  All  ca  10 104  3  weitere  Felder  gibt,  sind  alle  von  allen  durchdrungen 
und  stören  einander  prinzipiell  in  ihrer  Energiedichte- Symmetrie.  Die  daraus  resultierenden  Ausgleichs¬ 
bestrebungen  äußern  sich  als  auf  die  Feldmitten  bezogene  Kräfte.  Kraft  ist  eine  Wirkung  zwischen 
mindestens  zwei  komparablen  Feldern.  Eine  Kraft  per  se  hinaus  in  den  Raum  gibt  es  nicht. 

Elektrofelder  üben  untereinander  Coulomb- Kräfte  aus,  Magnetkräfte  wirken  zwischen  Magnetfeldern. 
Coulomb- Kräfte  sind  in  ihrer  Stärke  vom  Quadrat4  der  Feldmittenabstände,  in  ihrer  Richtung  vom  Ort  der 
Mitten  im  Raum  abhängig.  Magnetfelder  fokussieren  in  der  Wirkung  zu  einem  Dipol  (Feldlinienwulst  mit 
Nord-  und  Südpol)  und  erreichen  max  Kraft  (gern  3.  Potenz  der  Distanz5)  bei  fluchtenden  Dipolachsen. 
Schwerkraft6  (eine  Magnetkraft)  ist  verglichen  mit  anderen  Kräften  deshalb  so  gering,  da  sich  von  den  in 
großen  Materiehaufen  „wild“  gerichteten  Dipolen  nur  wenige,  allenfalls  äußere  von  außen  richten  lassen. 


Spätestens  seit  Anfang  des  20.  Jhs  stand  die  theoretrische  Physik  vor  einem  Berg  ungeklärter  Fragen. 
Vermutlich  wollte  Albert  Einstein  zur  Entwirrung  der  Situation  beitragen.  Doch  seine  Veröffentlichung 
von  1905  erreichte  eher  das  Gegenteil.  Dabei  sollte  die  spezielle  Relativitätstheorie7  Zusammenhänge 
physikalischer  Phänomene  erklären,  die  -  für  Einstein  unverständlich  -  nahe  der  Lichtgeschwindigkeit  c 
auftreten.  Die  SRT  wird  als  eine  Erweiterung  der  klassischen  Physik  gesehen.  Ihre  Phänomene  wie 
Längenkontraktion.  Zeitdilatation8  und  relativistische  Massenzunahme9  sind  direkt  Folge  aus  dem 
speziellen  Relativitätsprinzip  und  Konstanz  der  Eile  c.  Die  SRT  ist  eine  Theorie  über  Inertialsysteme. 
Das  sind  Bezugssysteme,  die  ruhen  oder  sich  geradlinig  und  gleichförmig  bewegen.7 

Wie  der  Autor  jedoch  nachwies,  ist  Zeit  eine  absolute  Größe,  und  mehrfach  angeblich  verifizierte 
Zeitdilatation  ist  eine  fehlinterpretierte,  von  der  Bewegung  einer  Uhr  abhängige  Zeitanzeige.8 

Der  Autor  konnte  inzwischen  in  Aufsätzen9'10'11  aufzeigen,  was  die  Begriffe  Masse,  träge,  schwere, 
relativistische  Masse,  Masseverlust  beinhalten.  Demgegenüber  erhielt  er  von  Vertretern  theoretischer 
Physik  bisher  keine  verständliche  Erklärung  dafür,  was,  woraus  Masse 12  sei,  was  in  Fachkreisen  unter 
dem  in  aller  Munde  befindlichen  Begriff  gemeint  ist,  nachgeplappert  wird.  Außer  dem  Aufzeigen 
bekannter  mathematischer  Beziehungen  gab  es  keine  Hinweise. 


Selbstredend  war  Masse  auch  für  Einstein  eine  Entität  ohne  Definition.  Das  hinderte  ihn  nicht  daran, 
die  noch  immer  angehimmelte,  doch  unverstandene  Formulierung  der  Masse-Energie -Äquivalenz  zu 
kreieren  und  -  das  Synonym  für  Einstein  schlechthin  -  die  Formel  I  E=m  • 


zu  plagiieren.13 


2 


Wie  Arbeiten  des  Autors  gezeigt  haben,  ist  Masse  ein  Proportionalitätsfaktor  bei  der  Bestimmung  von 
Magnetfeldenergie.  Je  nach  Eile  eines  Magnetfelds  teilt  sich  die  Energie  in  offene  und  eingeschlossene, 
latente  auf,14  was  Fehldeutung  der  Eigenschaften  wie  Masseverlust  und  relativistische  Masse  herauf¬ 
beschwört.  Ferner  unterscheiden  sich  dadurch  zwangsläufig  die  Beträge  von  träger  und  schwerer  Masse - 
entgegen  der  Gleichsetzung  beider  durch  Einstein  in  seinem  Postulat. 

Ouantensprünge  abwärts  (in  Atomen  wechseln  Elros  auf  eine  niedrigere  Bahn)  ändern  die  Aufteilung 
von  offener  in  latente  Magnetfeldteile  unter  Photonabstrahlung.  Weil  dies  mit  abnehmender  schwerer 
(aber  konstanter  träger)  Masse  einhergeht,  tritt  vermeintlich  ein  Massedefekt  auf.15 


Daß  seine  SRT  keine  beschleunigten  Systeme  erfaßt,  empfand  Einstein  als  Mangel  und  war  bestrebt, 
sie  allgemeiner  zu  formulieren.  Zehn  Jahre  nach  veröffentlichter  SRT  publizierte  er  1915  schließlich 
die  allgemeine  Relativitätstheorie.16  Einstein  erfand  neue,  bisher  unbestätigte  Naturgesetze.  Wenn  es 
zu  „Verifikationen“  kam,  war  wohl  eher  der  Wunsch  der  Vater  des  Gedankens  und  Wohlwollen  dabei. 

Die  Ursache  der  Gravitation  war  der  Wissenschaft,  also  auch  Einstein,  bis  2013 2  unbekannt.  Er  sah 
sich  veranlaßt,  zur  Veranschaulichung  seiner  Vorstellung  von  der  Ursache  der  Schwerkraft,  die  ART 
zu  ersinnen  17  -  und  das  Fiasko  begann!  Er  behauptete,  der  Raum  sei  durch  Gravitation  gekrümmt,  es 
gäbe  ein  geometrisches  Gebilde  Raumzeit.  So  mutmaßte  Einstein,  Licht  von  Sternen  hinter  der  Sonne 
würde  durch  ihre  Gravitation  auf  Photonen18  sichtbar  werden.  Mit  zwei  von  Ellington  mißglückten  und 
manipulierten  Photoaufnahmen19  von  der  Sonnenfinsternis  am  29.  Mai  19  1  920  frohlockten  Wissenschaftler, 
Einsteins  Behauptung  sei  bestätigt.  Doch  das  Royal  Greenwich  Observatory  kam  1979  durch  genauere 
Auswertungen  zu  dem  Ergebnis,  daß  Eddingtons  damalige  Beobachtungen  „zu  ungenau“  waren  und 
seine  Versuchsanordnung  nicht  geeignet  war,  um  den  Krümmungseffekt  an  der  Sonne  von  der  Erde 
aus  nachzuweisen.21  „Lichtbeugung  durch  Gravitation“  blieb  für  Astronomen  und  Relativisten  so  wichtig, 
daß  weitere  Beobachtungen  gemacht  wurden.  Von  einer  Aufnahme  der  Sonnenfinsternis  von  1922 
wurde  eine  Skizze22  gefertigt,  mit  der  man  gravitative  Lichtablenkung  nachweisen  wollte.  Bestätigt 
wird  jedoch:  Richtungsänderung  von  Photonen23  erfolgt  in  der  Sonnenatmosphäre  durch  Refraktion 
und  Kollision.  Da  zeigt  sich  wieder,  wie  blind  Voreingenommenheit  macht.  (...  den  Wald  vor  Bäumen  ...) 

Formeln  der  ART,  Feldgleichungen  sollen  einen  Zusammenhang  zwischen  Materie  und  Raumkrüm¬ 
mung  herstellen.  In  einem  konkreten  Fall,  zB  wie  ein  Apfel  von  einem  Baum  fällt,  Berechnungen  anzu¬ 
stellen,  zeigt  sich  mathematisch  als  äußerst  kompliziert,  da  die  Feldgleichungen  unter  den  physikali¬ 
schen  Randbedingungen  gelöst  werden  müssen,  die  selten  überschaubar  sind. 

Die  Annahme,  Materieansammlungen  würde  ein  Graviationsfeld  umgeben,  zeugen  von  eigenartiger 
Vorstellung  natürlicher  Wechselwirkungen.  Ebenso  suspekt  erscheint  der  Glaube  an  Gravitationswellen, 
wenn  auch  diese  nun  (in  vorauseilendem  Gehorsam?)  angeblich  nachgewiesen  wurden.  Solange  die 
theoretische  Physik  keine  nachvollziehbare  Begründung  für  Gravitation  anbietet,  zweifelt  der  Autor. 


Die  fiktiven  fsmVe/n-Relativitäten  wurden  durch  Arbeiten  des  Autors  ad  absurdum  geführt  und  dünken 
nicht  nur  ihm  als  weltfremde,  mysteriöse  Theorien,  die  sich  rational  Denkenden  entziehen.  Darin  weiß 
er  sich  mit  vielen  einig,  von  denen  es  spätestens  seit  den  1920er  Jahren  Kritiken  hagelt.24 
Leider  gibt's  noch  allzuviel  unbelehrbare  Lehrende  (Uni,  Schule!),  die  Schüler  und  Studenten  traktieren. 


Kiel,  14.  Nov  2019 
Fassg  a 

Fassg  b  15.  Nov  19 


S+ART-Realitätsverlust-a.pdf 


hui  www.elektron.wiki 
hwm.k@online.de 


hans  wm  Körber 


fb  •  elementar-analytiker  •  Urheber  der  KiFT 


3 


Quellen 

Arbeiten  des  Verfassers  sind  auf  seiner  Netzseite  www.elektron.wiki  aus  Rubrik  „Veroeffentlichungen“  abrufbar. 

1  hwmk :  Minimalstrukturen  der  Natur  -  über  die  Grundzüge  Kieler  Feldtheorie.  48-S-Aufsatz  (2019)  ministruktur-b.pdf 

2  hwmk:  Über  den  Sinn  von  LHC-Versuchen.  1-S-Aufsatz  (2018)  LHC-Versuche-a.pdf 

3  Heinrich  Rettig:  Die  Welt  als  Entfaltung  des  bipolaren  Absoluten,  als  Manuskript  gedruckt,  Karlsruhe  (1961),  I.  Teil  S  55 

4  in  1  S  8  Gleichg  (2.1.1) 

5  in  1  S  9  Gleichg  (2.2.2) 

®  hwmk:  Eine  analytisch  begründete  Ursache  der  Gravitation.  50-S-Aufs  (2013/15)  GRAVITATION-d.pdf 

7  Albert  Einstein  :  Zur  Elektrodynamik  bewegter  Körper,  ln:  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  17  (1905),  S  891-921 

8  hwmk:  Das  SRT-Fiasko:  Von  Uhrentransport  und  Zeitdilatation?  6-S-Aufs  (2016)  Uhrentransport_Zeitdilatation.pdf-a.pdf 
8  hwmk:  Von  Ladg,  Masse  u  d  Quantensprung  initiiertem  Photon.  8-S-Aufs  (2015),  S  3  Gl  (10)  u  (1 1)  ladg_masse_photon_b.pdf 

'8  hwmk:  Manifestation  der  Energie  in  E-  u  M-Feldern  sowie  latente  Energien  als  Ursache  vermeintlicher  Massendefekte. 

6-S-Aufs  (2014)  Manifest-c.pdf 

11  hwmk:  Über  variable  Massen  und  die  Unzulänglichkt  des  Kilogramms.  3-S-Aufs  (2015)  Kilogramm_und_Masse-a.pdf 

12  Wie  verzweifelt  nach  einer  Erklärung  für  die  Masse^gesucht  wird  (ohne  brauchbares  Ergebnis),  zeigt  sich  bspw  in 

Max  Jammer:  Der  Begriff  der  Masse  in  der  Physik.  Sonderausgabe  für  Wissenschaft  Buchgesellschaft,  Darmstadt  (1964) 
'8  Georges  Bourbaki:  Der  Sündenfall  der  Physik,  limitierte  Erstauflage,  Aether  Verlag,  München  (1990)  S  35 

s  a  Annalen  der  Physik  Bd  XV  S  344-370  (1904) 

14  hwmk:  Beziehungen  im  atomaren  Wasserstoff  (Protium)  — ... .  53-S-Aufs  (2013),  zB  S  14  beziehungen  im  atomaren  H-k.pdf 

15  in14S30f 

'8  Albert  Einstein.  Marcel  Grossmann:  Entwurf  einer  verallgemeinerten  Relativitätstheorie  u  einer  Theorie  der  Gravitation. 

In:  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik.  62  (1913),  S  225-261 
kl  Albert  Einstein  :  Die  Grundlage  der  allgemeinen  Relativitätstheorie,  ln:  Annalen  der  Physik.  Band  354,  Nr  7  (1916),  S  769-822 
'8  Albert  Einstein:  Über  den  Einfluß  der  Schwerkraft  auf  die  Ausbreitg  des  Lichtes.  In:  Annalen  d  Physik.  35  (1911),  S  898-908 
auch:  hwmk:  Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  —  über  die  Behauptg,  Photonen  würden  gravitieren  und  sich  so  Sterne 

hinter  der  Sonne  zeigen.  4-S-Aufs  (2016)  gravitierendes_Licht-a.pdf 
19  https://de.calameo.com/books/00306213422bf5dbcc2e0  ab  S  4 
79  https://www.mpg.de/9236014/eddington-sonnenfmstemis 

auch:  https://ocw.mit.edu/courses/science-technology-and-society/sts-003-the-rise-of-modem-science-fall-(!!!URL-Fortsetzungn  Zeile!!!) 
20 1 0/assignments/assn4a/MITSTS_003F  1 0_assn4_a  1  .pdf  *) 

21  z  B  https://de.wikipedia.org/wiki/Arthur_Stanley_Eddington  -  am  Absatzende  von  Allgemeine  Relativitätstheorie 

22  https://arxiv.org/abs/astro-ph/0102462vl-Figure6aufS18  *) 

22  hwmk:  Was  ist  ein  Photon?  3-S-Aufs  in  DIN  A4  nach  einem  DIN-AO-Plakat  (2017),  Bremenl7MP20-Photon_A4_c.pdf 
auch:  in  1  S  2 1  f 

auch:  hwmk:  Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  —  über  die  Behauptg,  Photonen  würden  gravitieren  und  sich  so  Sterne 

hinter  der  Sonne  zeigen.  4-S-Aufs  (2016)  gravitierendes_Licht-a.pdf 

24  https://www.elckehard-friebe.de/kap2.pdf 
auch:  https://www.kritik-relativitaetstheorie.de/ 


*)  gefunden  dank  Unterstützung  durch  Herrn  Andräs  Bälint 


Korrektur  15.  Nov:  bestetigte  in  bestätigte 


hans  wm  Körber  fb  +  ea 


Themenaufnahme  25.  Nov  2019 


Zeit  —  ein  Definitionsversuch  in  Kieler  Feldtheorie1 

Wer  hat  sich  nicht  schon  alles  darin  versucht,  die  Zeit  sinnvoll  zu  erklären!?!  Hier  noch  ein  Versuch. 

Einstein  hatte  Probleme,  Naturphänomene  zu  verstehen,  die  zeitabhängig  sind:  So  erfand  er  die  SRT. 

Nach  KiFT  ist  die  Natur  allein  aus  Elementarfeldern  aufgebaut.  Alle  Felder  sind  unendlich  ausgeweitet 
vorhanden.  Alle  durchdringen  alle,  alle  sind  miteinander  verknüpft.  In  allen  stehen  Infonnationen  über 
alle  an.  Ein  Zeitablauf  oder  Ereignis  (Neuorientierung  von  Feldern)  an  beliebigem  Ort  zeigt  sich  überall 
instantan.  Ob  dies  wahrgenommen  wird,  hängt  von  der  Feldstärke  bzw  Flußdichte  und  Sensibilität  am 
„Empfangsort“  ab.  Höchste  Feldwerte  bestehen  um  Feldmitten.  Daher  werden  zur  Sicherstellung  einer 
Nachrichtenübertragung  Felder  auf  ihre  Feldmitten  bezogen  (mit  maximal  Feldeile  c  gerichtet)  gestrahlt. 
Unkenntnis  über  ggf  Zeitpunkt,  Ort,  Weg,  Eile,  Laufzeit  bei  Eintreffen  gesendeter  Meldungen  wie  auch 
über  Einfluß  auf  Uhrfunktionen  kann  Unverständnis  hervorrufen,  ist  aber  nicht  verstrichener  Zeit 
anzulasten  und  begründet  keine  Zeitdilatation.2  Also:  Ein  Ereignis  wird  prinziell  mit  dem  Zeitpunkt  der 
Entstehung  direkt  allweit  bekannt.  Wenn  die  Feldwerte  ringsum  zu  schwach  waren,  um  registriert  zu 
werden,  war's  das.  Es  sei  denn,  beteiligte  Feldstrukturen  verlassen  den  Ursprungsort.  Dann  besteht  die 
Chance,  den  Vorgang  an  anderem  Ort  bei  auftauchenden  höheren  Feldwerten  „verspätet“  zu  bemerken. 

Beispiel  Gewitter:  Bei  einer  Großwetterlage  hoher  Luftfeuchtigkeit  und  schneller  Erwärmung  des 
Bodens  durch  starke  Sonneneinstrahlung  entstehen  starke  Aufwinde  (Konvektion)  -  rascher  Aufstieg 
feuchtwarmer  Luft  (labil  geschichteter  Atmosphäre)  und  deren  rasche  Abkühlung.  Dabei  wirbeln  eine 
Unmenge  an  Wassertropfen,  Eis-  und  Graupelkristalle  herum,  die  ständig  aneinanderstoßen. 

Luftmolekülen  (besonders  Sauer-,  Stick-  und  Wasserstoff)  werden  Valenzeiros  abgetrennt  (Ionisation). 
So  entstehen  (positive)  Kationen,  die  sich  im  oberen  Wolkenteil  konzentrieren  und  (negative)  Anionen 
im  unteren.  (Merke:  Die  Erde  ist  elektrisch  positiv,  weil  Atome  zeitgemittelt  schwach  positiv  sind,  da  Protonen  beliebigem 
Außenpunkt  im  Mittel  näher  sind  als  Elros.)  Diese  Trennung  führt  in  der  Wollte  zu  enormer  Potentialdifferenz, 
zu  hoher  elektrischer  Feldstärke.  Wird  diese  höher  als  die  Isolationsfestigkeit  der  Atmosphäre,  kommt 
es  zum  Durchschlag  in  der  Wolke  oder  zwischen  Wolke  und  Erde  mit  extrem  hohem  Stromimpuls. 

Dies  regt  Atome,  Moleküle  im  Ionisationskanal  jäh  thermisch  an,  wodurch  sie  größeres  Volumen 
beanspruchen,  Luftdruck  aufbauen.  Ferner  werden  Elros  in  Atomen  auf  höhere  Bahnen  gehoben,  zu 
höheren  Quantenzuständen  angeregt,  aus  denen  die  Elros  kurze  Zeit  später  zurückfallen  -  sie  erzeugen 
in  c  enteilende  Photonen.  Der  Luftdruck  entspannt  schnell  -  eine  Schallwelle  breitet  sich  mit  vs  « 'A  km/s 
aus.  Da  Photonen  mit  c~  106vs  in  die  Gegend  strahlen,  wird  Blitz  (Licht)  wesentlich  eher  wahrgenommen 
als  Knall  (Luftdruckstoß).  Zeitdifferenz  A t  zwischen  beiden  Wahrnehmungen  gibt  Hinweis,  seit  wann 
das  Ereignis  vorbei  ist  und  (mit  vs  multipliziert)  über  die  Entfernung  des  Gewitters. 

Wegen  seiner  Erfahrung  wird  niemand  von  einer  Zeitdilatation  des  Schalls  gegenüber  dem  Blitz  reden. 

Da  der  Blitz  eine  lange  Strecke  durchrast,  sind  erregte  Volumina  unterschiedlich  weit  entfernt,  so  daß 
ungleiche  Laufzeiten  bis  zum  Beobachter  auftreten  -  er  hört  ein  Grollen.  Die  frühzeitig  eintreffenden, 
energiedichteschwingenden  Photonen3  y  bleiben  ungehört,  da  bei  ihnen  in  sehr  hoher  Frequenz  sich  ihr 
E-  und  M-Feld  bei  ständigem  Wirkrichtungstausch  abwechseln  und  sie  daher  außen  zeitgemittelt 
unbemerkt  bleiben.  Da  können  die  zu  trägen  Luftmoleküle  nicht  mitgerissen  werden.  Selbst 
gleichzeitiges  Eintreffen  sehr  vieler  Photonen  am  gleichen  Ort  erzwingt  dies  nicht,  da  Photonen  in 
ungleicher  Phasenlage  sowie  streuenden  Frequenzen  ankommen. 

Beim  Gewitter  werden  sehr  viele  Felder  in  (heftige)  Unruhe  versetzt.  Das  wird  zum  selben  Zeitpunkt 
überall  signalisiert.  „Verspätet“  auftauchende  Photonen  erinnern  daran,  daß  eigentlich  eine  zeitlich 
frühere  Chance  zum  Empfinden  verpaßt  wurde. 
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Die  totale  Vernetzung  unbegrenzter  Felder  sichert  gleichzeitiges,  synchrones,  phasengleiches  Bezeugen 
von  Ereignismeldungen.  Gleichzeitigkeit  bedeutet,  daß  Zeit  eine  absolute,  objektive  und  keine  relati¬ 
vistische  oder  subjektive  Größe  ist. 

Informationsaustausch  erfolgt  prinzipiell  unverzüglich.  Gegenwart  ist  überall  im  selben  Augenblick. 

So  findet  sich  eine  natürliche  Lösung  für  Telepathie  sowie  das  Gedankenexperiment  von  Einstein, 
Podolski  und  Rosen,  das  EPR -Paradoxon.4 

Problematisch  ist  das  Nachbilden  des  Zeitverlaufs.  Dies  erfolgt  derzeit  mit  hoch  präzisen  Atomuhren.5 
Doch  dabei  angewandte  Verfahren  sind  grundsätzlich  von  außen  beeinflußbar  und  daher  ungenau. 
Besser  wäre,  die  naturstabile  Elementarfrequenz  fe  des  in  sich  robusten  Elementarsystems  Elro  ec  zu 
nutzen.  Die  f.  ergibt  sich  rechnerisch  aus  konstanter  E 1  e k t r o n -  R uhem as s e - E n c rg i c  Wq  und  Planck- 
Konstante  h.  Dazu  wäre  jedoch  noch  eine  Möglichkeit  zu  finden,  die  Elro-Bewegung  zu  detektieren. 

Für  die  Zeitdauer  t  ist  im  Internationalen  Einheitensystem  die  Sekunde  s  festgelegt.  Sie  wird  definiert 
durch  die  Konstante  der  Cäsiumfrequenz  AvCs,  der  Frequenz  des  ungestörten  (?)  Hyperfeinübergangs 
des  Grundzustands  des  Cäsium-Isotops  133Cs.  Der  Zahlenwert  dieser  Konstante  ist  auf  9.192.631.770 
festgelegt,  wenn  sie  in  der  Einheit  Hz  bzw  s  1  angegeben  wird.  Etwas  verständlicher  ausgedrückt:  Durch 
die  Definition  ist  1  Sekunde  gleich  der  Dauer  von  9.192.631.770  Schwingungen  der  Strahlungsfrequenz, 
welche  der  Energie  des  Übergangs  zwischen  den  beiden  Hyperfeinstrukturniveaus  des  ungestörten 
Grundzustands  im  133Cs-Atom  entspricht.6 


Kiel,  28.  Nov  2019 
Fassung  a 
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Begriffliche  Divergenz  von  träger,  schwerer  und  relativistischer  Masse  - 

dargelegt  in  Kieler  Feldtheorie1 

Der  Begriff  Masse  wird  zum  einen  im  Sinne  von  Menge  wie  Menschen-  oder  Volksmenge,  Unmenge 
und  Massendemo,  Teigmasse  verwendet.  Zum  anderen  nutzt  ihn  Naturwissenschaft  synonym  zu  Materie, 
ohne  zu  erklären,  was,  woraus  Masse  denn  sei.2  Physiker  verweisen  auf  mathematische  Formeln,  um 
einen  Sinngehalt  zu  beschreiben.  Aber  Mathematisierung  liefert  keinen  plausiblen  Begriff. 

In  der  Physik  wird  Masse  außerdem  einteilend  in  träge,  schwer  und  relativistisch  abgegrenzt.  Einstein 
postulierte,3  träge  und  schwere  Masse  seien  von  gleichem  Betrag!?!  -  Es  besteht  also  Klärungsbedarf. 

Durch  ihre  träge  Masse  behindert  Materie  eine  Änderung  ihrer  Bewegungsrichtung  und/ oder  -eile. 
Schwere  Masse  ist  maßgebend  für  ihre  Gewichts-  oder  Schwerkraft.  Für  relativistische  ist  markant,  daß 
sie  ihre  Eigenschaft  Schwere  erst  bei  einer  Eile  nahe  von  Feldeile11  c  auffallend  ändert. 


Zum  besseren  Verständnis  der  folgenden  Diskussion  muß  erinnernd4  etwas  ausgeholt  werden: 

In  KiFT  sind  elementare  Elektro felder  eEF  (Elektron  c~,  Positron  e+)  Naturgrundlage.  Nur  „eingeklemmte“ 
eEF“resp  eEF+sind  nicht  eigenbewegt  (in  Antiproton  oder  Proton).  Alle  anderen  (große  Mehrzahl  von«  10104)5 
laufen  intrinsisch  mit  Feldeile  c  im  Kreis  auf  Systemradius  rE  in  Elementarfrequenzyg = d (2n  rE)  und  sind 
langlebige  (re  >6,6  •  1028  a 6),  eigenbewegte  Elektrofelder  eeEF  (eeEF  =Elro  ec  bzw  eeEF+  =  Poro  e3).7 

Ein  c-bewegtes  eeEF  induziert  zu  diesem  kongruent  instantan  ein  elementares  Magnetfeld  eMF,  und 
zwar  wegen  Feldeile  c  mit  gleicher  Energiemenge  Elementar-Elektrofeldenergie  Wqq=ViWq,  wie  es  das 
eeEF  enthält.8  Summe  beider  ( IVc()  +  Wem,  eEF-  und  eMF -Energie)  ist  konstante  Elektron-// whemasse- 
Energie  Wq.  Eine  Selbstenergie,  die  etablierte  Physik  propagiert,  existiert  nicht. 


Der  Begriff  Ruhemasse  ist  widersprüchlich.  Ruhte  ein  eeEF,  hätte  es  kein  Magnetfeld,  keinen  eMF- 
Anteil,  also  keine  Energie  Wq,  sondern  nur  1AWq  =  Wc().  Der  irreführende  Begriff  stammt  aus  der  Zeit  vor 
der  KiFT,  als  noch  unbekannt  war,  daß  Elektronen  e~  (meist)  selbstbewegt  sind  und  damit  Elros  ec. 

In  absoluter  Ruhe  gäbe  es  nichts,  was  Masse  ausmacht  -  schon  gar  nicht  ein  so  komplexes  Gebilde 
wie  den  Menschen  aus  Körper,  Geist  und  Seele.  Ruhende  eEF  zerfielen.  In  Photonen?  Nur  das,  was  sich 
(ggf  innerlich,  periodisch)  regt,  existiert,  lebt,  ist  von  Dauer9  -  sonst  wäre  NICHTS!  Alle  Strukturen 
(der  Natur,  wo  sonst?)  bilden  sich,  sind  Entitäten  (Protonen,  Neutronen,  Atome,  Moleküle,  Kristalle, 
Materie,  Erde,  Mond,  Galaxien  ...),  weil  durch  Unruhe  (in  ihnen)  Bedingungen  erfüllt  sind.  Letztere 
sind  Wechselwirkungen  zwischen  einerseits  Coulomb-  und  andererseits  Magnet-  bzw  Schwerkräften, 
zwischen  Zentripetal-  und  Zentrifugalkräften.  Deren  derzeitiger  Mindestausgleich  garantiert  die  Welt. 


Gleichung  W=  h  ■/  auf  den  (in  Bild  1  skizzierten)  ständig  in  n>e-Ebene  zirkulierenden  E/M-Feldverbund 


eeEF  angewendet,  bestätigt  mathematisch  Elementarfrequenz  fe=  Wq/H  mit  ///anck-Kpnstante  h. 


Das  E-Feld  und  das  von  diesem  in  c  erzeugte  M-Feld  enthalten  also  gleich  viel  Energie:  We o  =  Wem 
Wem  ist  durch  Kinetik  erzeugte,  kinetische  Energie  W&.  Das  E-Feld  (Elektron)  ist  nicht  träge,  das  Elro 
sehr  wohl.  Die  Trägheit  des  Elros  ist  demnach  durch  das  M-Feld  bedingt  und  daher  Wem=  W^=Vimsj  ■  c2. 
Deshalb  gilt  We q  =  Wem  =  /ime q  •  c2.  Elektron-Ru/zemasse  me q  ist  somit  rechnerische  träge  Masse  meT 
eines  ortsfesten  Elros  (ursprünglich  Elektrons).  Da  das  E-Feld  des  Elros  nie  zur  Ruhe  kommt,  stets  mit  c 
umläuft  und  c  konstant  ist,  ist  es  auch  die  Eigenschaft  träge  Masse  des  Elros:  |/nek=meT  =  ffleQ  =  const 

Trägheit  einer  Struktur  zeigt  an,  daß  diese  ein  M-Feld  =  träge  Masse  mT  enthält.  Dessen  Größe  läßt  sich 
z  B  dadurch  ermitteln,  daß  die  Struktur  mit  (konstanter?  abwarten)  Kraft  F  beschleunigt  wird:  F=  ni  \  ■  a. 

Mit  Bahn-Kreisfrequenz  coe  =  2n /e  ist  System-Drehimpuls  Les  =  me0  rE2  coe  =  me0  rE  c{=K)  =  const,  da  alle 
bestimmenden  Größen  konstant  sind.  System- Drehimpuls  Les  wird  auch  D/rac-Kqnstante  h  genannt. 


7)  Meist  verwendeter  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell  und  einengend,  beschreibt  die  Realität  selektiv  -  daher  Feldeile. 

Formelzeichen  c  benötigt  zur  Kennzeichnung  der  Eile  im  Vakuum  keine  oft  indizierte  0:  c  ist,  egal  wo,  stets  konstant. 
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System-  und  Dipolachse 

Äquipotential- 
Kugeloberfläche 
mit  £#  und  ff#  sowie 
wegen  c  mit  //#  und  5# 

momentaner  Ort  der 
feldfreien  Mitte  ffM 
des  eEF“  mit  re 


umlaufendes  radiales 
negatives  Elektrofeld 
(mit  ihm  läuft  das  vom 
E-Feld  erregte  M-Feld 
deckungsgleich  mit) 


Bild  1  In  Feldeile  c  automobiles  eeEF  (Elementar- System  =  Elro  ec)10 
Schematische  Felddarstellungen  eines  Elros  ec  mit  zeitgemitteltem  Magnetfeld-Zustand. 

Die  Struktur  Elementar-System  =  Elro  ec  wird  an  Bild  1  erläutert: 

Das  Zentrum  eines  eeEF  bildet  ein  feldfreier  Kugelraum  (feldfreie  Mitte  ffM)  mit  fiktivem,  rechneri¬ 
schem  Elektronenradius  re.  Ein  eeEF“  besitzt,  seine  Flächenfelddichten.2)  a .  einer  Kugelschale  auf  die 
ffM  bezogen  integriert,  eine  Elementarladung  e0.  Um  die  ffM  des  kursierenden  eeEF“  läuft  ein  kugel¬ 
symmetrisches  Magnetfeld  synchron  mit.  Zeitgemittelt  stellt  dies  ein  auf  eine  Dipplachse  fokussiertes 
Wulstfeld3)  mit  ausgeprägter  Wirkrichtung  dar  -  per  Definition  mit  einem  Nord-  und  Südpol.  Innerhalb 
vom  Strom  Ie  =  e0f,  „umflossener“  Kreisfläche  AE  =  nrE2  in  Elementarfrequenz  fe  besteht  ein  magneti¬ 
sches  Moment,  das  Bohrsche  Magneton  =  e0/e  ■  7trE2:  Die  Kreisfläche  durchdringt  ein  magnetischer 
Fluß  <Pe  mittlerer  Flußdichte  t,r0Be.  Letztere  nimmt  bei  zunehmendem  Abstand  zur  Systemmitte  Z  ab. 
Entsprechend  geht  die  Magnetkraft  dieses  Elementarmagneten  zu  einem  anderen  Magnetfeld  zurück. 


im  Unendlichen 
(real  nicht  darstellbar) 

Elektronkreis 
(Spur  der  ffM) 

Systemmitte  Z 


exzentrische 
Magnetfeldlinien 
(um  Elektronkreis) 

Systemradius  rE 

zeitgemitteltes  M- Wulstfeld 
aus  umlaufendem  Kugelfeld 


i  „schräg  von  oben  rechts“  auf  die  coe-Ebene  gesehen 


Bild  2  Schnitt  entlang  der  Dipolachse  eines  Elro-Magnetfelds  11 

(Darstellung  momentaner  und  zeitgemittelter  Feldverläufe) 

Bild  2  zeigt  im  Querschnitt  durch  die  Systemmitte  Z,  entlang  der  Dipolachse,  vergleichend  momentanes 
und  zeitgemitteltes  Magnetfeld  -  mit  konzentrischen  bzw  exzentrischen  Feldlinien.  (Feldlinie:  s  S  13) 
Deutlich  erkennbar  ist,  wie  die  Wirkrichtungen  (Feldlinien)  des  zeitgemittelten  M-Felds  außerhalb  der 
Ebene  (0  =  2/y)  symmetrisch  um  die  Dipolachse  auseinanderlaufen.  Das  läßt  erahnen,  wie  Fluß¬ 
dichte  und  daher  Wechselwirkung  mit  einem  anderen  M-Feld  mit  zunehmender  Entfernung  abnehmen. 


2)  Feld  statt  elektrischer  Ladung,  da  Ladung  nicht  belegt,)2  nur  Rechenwert  ist  -  deshalb:  Flächenfelddichte. 

3)  Der  Begriff  Wirbelfeld  wird  gemieden:  Ein  Wulstfeld  ist  ein  zeitgemittelter  (und  somit  ruhiger)  Zustand  -  da  wirbelt  nichts. 


-  3  - 


Bewegt  sich  ein  Elro  ec  (gleich,  wohin  und  in  welcher  Eile,  warum  auch  immer)  linear  mit  V(  in  feldfreiem 
Raum4),  richtet  sich  seine  Dipolachse  in  Zielrichtung  aus  -  je  nach  Startstellung  mit  Nord-  oder  Südpol 
voran.  Nun  umläuft  die  stets  c-eilende  ffM  (links-  oder  rechtswindend)  spiralig  eine  Ehilse.  — >  Bild  3 


derzeitiger  Aufenthalt 
der  ffM 


vt-abhängiges  Hülsen-Magnetfeld 
über  x  ffM-Windungen  gemittelt 


Zielrichtung 
deckungsgleich 
mit  Dipolachse 


mitlaufender  Punkt 


Spiralbahn  der  ffM 

s 


unabhängiges  Außen-Magnetfeld 


Bild  3  13  Erregtes  Außenmagnetfeld  durch  ein  linear  mit  Vf  in  feldfreiem  Raum  bewegtes  Elro  ec 
Zur  evidenten  Beweisführung  ist  ab  hier  etwas  (Schul-)Mathematik  unverzichtbar. 
c  ist  bei  linearer  Bewegung  pythagoreisch  geteilt  in  Lineareile  vE  und  Hü]  sentangenti  al  -  Ei  Je  vt:14 

C2=V£2  +  Vt2  (1) 

Konstant  ist  außer  c  auch  Bahn-Kreisfrequenz  coe  =  2 nfe  =  dr E,  mit  der  die  ffM  die  Hülse  umwindet. 
vt  statt  c  reduziert  Systemradius  /y  auf  /-E£:  (,,  L ängen kontrak ti on  u m  reziproken  y-Faktor",  s  S  13) 

^  1 


fEt 


vt  yJd-vt2 

2nfe 


COe 


/  Vf 

[m] 


mit 


n 


<i 


Das  „mobile“  magnetische. Moment  //EE  ist  analog  //E  (->  S  2)  demnach: 


BBi~h'ÄEt -eofynr^2  -ep 


c2~V(2 


:1/2e0rEc(l-^j) 


eprEC 


v«>  0 


[m2-A  =  J/T] 


(2)  (3) 


(4) 


4nfe  y2  j  2  yE2 

Hülsen-Magnetfeld  bestimmende  Werte  für  Durchflutung  <9eE  (~  15)  und  Fluß  0etE  (~  1B)  sind  somit: 

=  -19,7963335511  A  (5) 

/torEC2eome/toeoVt2//oeo(c2-vc2)iuorEe0c 


=  g0H  =  _g0j]L  =  e0vtOJe=  v-  =  00  aj 

et  UEt  2 nmt  2nvt  •  u‘  4 


<Z>et  [s-V-Wb)]  (6) 

2re  2  recoe  4nrJe  2  yE2re 

Bei  einem  Hülsenquerschnitt  von  HEE  =  7rrEE2  beträgt  die  mittlere  Flußdichte  /0Z?eit  dort  daher: 
r0Retc  =t;r0Be  =-8,82  8  0  1  0  3  8-109s-V/m2(=  ...  T)  (7) 


Hee  2re7irEE2  re 
Die  mittlere  Flußdichte  r0RetE  =  t;r0Be  ist  also  unabhängig  von  vE.17 

Die  wegen  vE  gegenüber  Wem  reduzierte  Magnetfeldenergie  lfmE  in  der  Hülse  wird  mit  (5)  und  (6)  zu: 


wml  =  >/,«•>„  ■  4>e„  -asist _  _L  w 

L  el  1  Brr  re  8ti  yt2re  yE2  61 


[J]  (8) 

Außerhalb  der  Hülse  befindet  sich  die  Differenzenergie  Wma.  Mit  Wem  (-> 1B)  und  (8)  ergibt  diese: 

[J]  (9) 


=  Wem~  W mE  =  (1  -^)Wem  =  A2  Wem  = 


7e 


871  rP 


In  einem  in  vE  mitlaufenden  Punkt  a  außerhalb  der  Hülse  im  Abstand  ra  zur  Systemmitte  Z  (->  Bild  3) 
besteht  eine  magnetische  Erregung  r0//a  sowie  eine  Flußdichte  0By. 


t0Ha  =  ,0aavi  -- 


gpvc 


47i(rEE2+ra2) 


[A/m] 


0ßa=/7()-/0//a 


.  ^QgQVt 

47i(rEE2+ra2) 


[T] 


(10)  (11) 


4)  Kein  Raum  (außer  die  ffM  der  eEF)  ist  feldfrei.  Für  diese  theoretische  Betrachtung  jedoch  wird  ad  hoc  ein  solcher  angenommen. 


(12) 


und  somit  im  mitlaufenden  Punkt  a  außerhalb  der  Hülse  eine  Energiedichte  0pma. 


t^PmaO  =  '/2  t0Ha  •  t0Ba  =  VijUQ  t0H2 


PO  r  gQVC  v  =PP  r  GAC  y 
2  [4n(rE(2  +  ra2y  2  l4n(yf2rE2  +  ra2y 


[J/m3] 


Bei  sich  durchdringenden  Feldern  sind  die  Energien  um  ihre  Mitten  asymmetrisch  verteilt.  Erzwungener 
Ausgleich  zeigt  sich  als  auf  die  Feldmitten  bezogene  Kraft.  Kraft  ist  eine  Wirkung  zwischen  mindestens 
zwei  komparablen  Feldern.  Eine  Kraft  per  se  hinaus  in  den  Raum  gibt  es  nicht.  Kraft  ist  nicht  Ursache, 
sondern  Folge  asymmetrischer  Energiedichten  um  Feldmitten.  Inhomogenität,  Asymmetrie,  Distanz 
bestimmen  Richtung  und  Größe  einer  Kraft,  die  folglich  wegen  Nichtlinearität  nicht  konstant  sein  kann. 


Für  die  Kraft  zwischen  zwei  Magnetfeldern,  Schwerkraft  zwischen  zwei  Materien  sind  die  magnetischen 
Momente  von  Vis-ä-vis-Strukturen  ausschlagebend.  Mathematisch  interessiert  dabei  von  einer  Seite  die 
Flußdichte,  die  im  Magneton  der  anderen  Seite  vorkommt,  verallgemeinert:  Fsi2=psi  ’r0Bs2^i2  19 
Das  wegen  v£  reduzierte  Magneton  //g£  nach  (4)  beträgt  im  Verhältnis  zu  juE: 


Pm  =  /  Ety  =_L 
Pb  KrE}  y£2 


=  1- 


v£>0 


t> 


< 


/^B  L(>0 


(13)  (14) 


Mit  Wem  =  Zime o  ■  c2  [S  1  (9u)]  und  gemäß  (8)  Wem  =  y£2  •  Wm[  gilt  wegen  v£  für  in  der  Hülse 
reduzierte  schwere  Masse  mef. 

<»Ao|Vt>0  (!5)  HG 

Die  Einschnürung  der  Hülse  führt  bei  v£  zu  einer  rechnerischen. schweren. Masse  me£,  deren  Betrag 
gegenüber  der  trägen  Masse  mej  =  me o  um  den  quadrierten  reziproken  y-Faktor  (y£~2)  reduziert  ist.  y£2  ist 
bei  relativ  niedriger  v£  kaum  größer  1  (s  S  13),  so  daß  eine  Verringerung  der  mcT  dann  unbemerkt  bleibt. 


wmc^ 


/HeC  =VT  =  'nc()(|-'^) 


Die  Eingeschnürung  verringert  die  Proportion  schwere  Masse.  Ein  Teil  des  Magnetfelds  befindet  sich 
außerhalb  der  Hülse.  Der  zugehörige  Energieanteil  Wma  „fehlt“  in  der  Hülse,  Energie  Wem  ist  um  Wma 
geschwächt.  Das  bedeutet  aber  auch,  daß  Summenenergie  Wem  aus  Energie  inner-  (lFm£)  und  außerhalb 
(Wma)  der  Hülse  konstant,  v£ -unabhängig  ist.  v£  verursacht  eine  Magnetfeld-,  also  Energie- Aufteilung . 

Ein  „M.a.ss.en:__oder  Energiedefekt“  etwa  tritt  nicht  ein.  Doch  können  träge  und  schwere  Masse  durchaus 
unterschiedliche  Werte  aufweisen,  wobei  (Das  ist  nicht  trivial,  weil  konträr  zur  SRT!)  schwere  Masse 
dann  immer  den  kleineren  Wert  besitzt.  Einsteins  Postulat  kann  dahin  geändert  werden,  daß  träge  und 
schwere  Masse  einer  Feldstruktur  dann  gleich  sein  können  (nicht  müssen!),  wenn  diese  am  Ort  verharren. 


Von  unzulässig  starken  Vereinfachungen,  oder: 

»Mit  falschen  Annahmen  läßt  sich  alles  „beweisen“.« 

Nähert  sich  der  Wert  von  Eile  v£  dem  der  Feldeile  c,  weicht  der  quadrierte  reziproke  y-Faktor  (relativi¬ 
stischer  oder  Lorentz- Faktor)  deutlich  vom  Wert  1  ab  und  damit  die  schwere  Masse  /ne£  von  der  trägen 
Masse  meo=mej  des  ruhenden  Elros:  Es  wird  dann  von  einem  relativistischen  Effekt  gesprochen,  eine 
relativistische. Betrachtung  (ab  *  0,1c)  angestellt.  Graduelle  Unterscheidung  zur  ansonsten  schweren 
Masse  ist  demnach  willkürlich  und  kein  extra  zu  behandelnder  Zustand.  In  spezie! ]er  Rel.ati vi tätstheqrie 
rechtfertigt  relativistischer,  Lorentz-  oder  y-Faktor  Längenkontraktion,  Zeitdilatation20,  relativistische 
Massenzunahme(?!) ....  Mit  Erkenntnissen  des  Autors  hat  sich  für  ihn  Einsteins  RT“  erledigt. 

Für  eine  Feldstruktur,  eine  Entität  mit  Masse  m  wird  allgemein  der  Zusammenhang  von  Kraft  F  und 
Beschleunigung  a  mit  Gleichung  F=m  ■  a  beschrieben.  Kraft  wird  im  SI  überhaupt  nach  2.  Newton- 
schen  Gesetz  definiert.  Diese  Scheins  einfache  Beziehung  bedarf  differenzierender  Interpretation: 

Bei  anfangs  ruhender  Entität  haben  träge  und  schwere  Masse  gleichen  Betrag:  — >  nij  =  m £  |  Vf  =  o 
Über  Zeit  t  erreicht  die  Struktur  bei  monotoner  Beschleunigung  a  eine  Geschwindigkeit  v  =  a- 1.  Es  wird 
jedoch  schwierig  sein,  die  Beschleunigung  konstant  zu  halten,  weil  sie  sich  aus  Wechselwirkung  zweier 
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Strukturen  ergibt.  Über  Zeit  t  wird  ein  Weg  5=  Via  ■  t2  zurückgelegt,  die  Strukturen  nähern  sich.  Verkür¬ 
zender  Abstand  d=f(s )  erhöht  die  Magnet-  alias  Schwerkraft  F(t) =/(.v3)21  =f(f)  zwischen  beiden  Entitäten, 
weil  die  Asymmetrie  der  Energieverteilung  um  ihre  Feldmitten  zunimmt,  was  die  Beschleunigung  a(t) 
intensiviert.  Gleichzeitig  verringert  sich  wegen  steigender  v(t)  schwere  Masse  mf  (t),  also  Magneton  jurft). 
Ohne  exaktere  mathematische  Notation  zu  benennen,  läßt  sich  verkürzt  zumindest  aufzeigen/ andeuten: 

v(t)  =a(t)-t  s(t)  =  Via(t)  ■  t2  F(t)=m((t)-a(t )  (17)  (18)  (19) 

Wenn  diese  Gesetzmäßigkeiten  bei  großen  Distanzen  d  (Femwirkung)  ggf  nicht  auffallen,  lassen  sie 
sich  jedoch  nicht  leugnen  und  bestehen  doch  prinzipiell.  Es  erklärt  womöglich  manche  „Nebenwirkung“. 

Interessant  ist  auch  ein  in  etablierter  Physik  gern  aufgezeigtes  Scheinproblem.  Beschleunigen  einer 
Masse  m  auf  Feldeile  c  bedürfe  unendlicher  Energie  W.  Das  wird  an  folgender  Formel  diskutiert: 

7>l|ve>0  (2°) 

Es  wird  vorgebracht,  es  bedürfe  unendlicher  Energie  W,  um  Masse  m  auf  Feldeile  c  zu  beschleunigen. 
Das  scheint  verständlich/begründet,  denn  der  Nenner  in  (20)  wird  0,  wenn  v=c  ->  Faktor  y  strebt  gegen  oo. 
ABER,  was  ist  widersprüchlich,  welche  Annahme  ist  falsch? 

In  (20)  wird  vorausgesetzt,  m  sei  eine  konstante  Größe.  Tatsächlich  nimmt  m  mit  steigender  v  ab  und 
strebt  gegen  0  [->  (16)].  0  zu  erreichen,  ist  unrealistisch.  Es  müßten  alle  Eigenschaften  der  Entität(?)  m 
(für  ein  M-Feld  stehende  Rechengröße!)  in  sich  zusammenfallen,  wie  etwa  Drehimpuls  und  Magneton. 

Bei  logischem  Mitdenken  und  nicht  allein  Mathematisierung  hätte  man  aufbegehrt. 

Mit  m  ist,  wie  oben  ausgeführt,  sich  daran  zu  erinnern,  daß  m  ein  vorhandenes  M-Feld  symbolisiert. 
Einen  Angriffspunkt  für  eine  Kraft,  zum  Beschleunigen  eines  M-Felds  bietet  nur  dessen  magnetisches 
Moment.  Ein  solches  ist  im  Betrag  eileabhängig.  (20)  drückt  folglich  nicht  aus,  daß  die  Energie  einer 
Struktur  mit  zunehmender  Eile  größer  wird,  sondern  daß  die  Energie  einer  Gesamtstruktur  (aus  E-  und 
M-Feld)  konstant  ist  -  konstant,  weil  die  die  Struktur  bildenden  eeEF  unaufhaltsam  innerlich  mit  c  eilen. 


W  = 


mc 


yi  ~(v2/c2) 


=  y  ■  m  er 


Für  (20)  könnte  daher  wegen  (16)  notiert  sein: 


Jüne(ve)  - 


Vimp-v  f2 

y(vt)2Vl-(vc2/c2j 


m0-vd 

2y(vt) 


=  Vimi(v0-V(2 


Vl<C 


(21) 


Mit  (21)  kommt  zum  Ausdruck,  daß  „nach  außen“  durch  sein  magnetisches  Moment  m(v{)  wirkende 
M-Feldenergie  IFme(n)  einer  Struktur  bei  steigender  Eile  Vf  wegen  abnehmender  schwerer  Masse  /■?? f  ( v( ) 
ebenfalls  abnimmt  -  wohlwissend,  daß  die  Gesamt-Energie  W=  niQ  ■  c 2  einer  Struktur  konstant  bleibt, 
da  ihre  latente,  unauffällige  M-Feldenergie  Wma(vt)  entsprechend  zunimmt  und  ihre  E-Feldenergie  We 
sowieso  unverändert  bleibt.  Dem  Sinne  nach  erfolgt  in  der  Natur  also  genau  das  Gegenteil  von  dem, 
was  mit  (20)  aus  relativistischer  Betrachtung  (wirklichkeitsfremd)  behauptet  wird.  Statt  eine  Energie 
mit  dem  y-Faktor  zu  multiplizieren,  ist  sie  zur  Abschätzung  zu  dividieren.  Damit  zeigt  sich  erneut,  daß 
allein  mathematisierte  Physik  nicht  zielführend  sein  muß  /kann,  sondern  rationales  Mitdenken  gefragt  ist. 


Resümee:  Entgegen  in  SRT  vertretener  Ansicht  einer  mit  Eile  v  zunehmenden  relativistischen  Masse 
und  daß  sie  bei  c  gegen  oo  strebt,  ist  das  Gegenteil  richtig  -  (rechnerische)  Masse  nimmt  bei  steigender 
v  ab.  Ferner  ist  es  belanglos,  zwischen  schwerer  und  relativistischer  Masse  zu  unterscheiden  -  es  ist 
nur  ihr  Gradientenwert  ungleich. 


(22)  brächte  die  Gesamtenergie  W0  des  Elros  somit  unter  Einbeziehung  von  (9)  und  22  zusammen: 

2 


W, 


o 


WeO'Vr  !  /AGfG 


2 y(v£) 


SnrP 


[1+ 


1 


;] 


/WÜ 


2y(vt)  871  re 


(l+Vil- 


C2  87t Tg 


\vt<c 


(22) 


Keine  Feldstruktur  mit  in  Eile  c  bewegtem  E-Feld  kann  auf  c  gebracht  werden,  weil  in  ihr  dann  Rotation 
unmöglich  wäre.  Dies  trifft  z  B  auf  Elro,  Poro,  Neutrino,  Proton,  Neutron  und  alle  aus  diesen  bestehenden 
Feldverbunden  wie  Atom,  Molekül,  Ion  und  größeren,  überhaupt  Materie  zu. 
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Folgerungen  und  Beeinflussung 

Für  die  fundamentalen  Feldstrukturen  Elro  ec  und  Poro  e3  sind  die  Verhältnisse  oben  aufgezeigt. 

Der  einfachste  Verband  zweier  Felder  ist  ein  Neutrino23.  In  ihm  sind  je  ein  Elro  und  Poro  vereinigt. 
So  beträgt  seine  träge  Masse  das  Doppelte  der  des  Elementarsystems.  Wegen  der  Umlaufbahnenebenen 
und  Phasenwinkel  zueinander  sind  die  Elektro-  und  Magnetfelder  nach  außen  zeitgemittelt  ineffektiv. 
Mit  einem  Neutrino  ist  also  weder  Coulomb-  noch  Magnetkraft  möglich,  es  gravitiert  nicht  -  es  hat  keine 
schwere  (oder  etwa  relativistische)  Masse.  Ein  Neutrino  ist  stets  mit  hoher  Eile  unterwegs  (v  <  c,  wegen 
innerer  c-Feldumläufe  bleibt  c  außen  unerreichbar).  Somit  ist  seine  kinetische  Energie  entsprechend  hoch. 
Wie  mit  großem  finanziellem  Aufwand  in  Karlsruhe  am  KIT  mit  dem  Experiment  KATRIN  das  Gewicht 
eines  Neutrinos  gemessen  werden  soll,  bleibt  schleierhaft.  Vielleicht  ist  ja  Trägheit  gemeint. 

Eine  recht  komplexe  Feldstruktur  ist  hingegen  ein  Proton1  p+.  In  ihm  sind  1.841  eeEF  angesammelt. 
Das  zentral  ruhende,  eingekeilte  Positron  e+  umlaufen  je  920  eeEF-  und  eeEF+  in  c  zu  je  acht  -  an 
Würfelecken  ideal  kugelsymmetrisch  verteilt.  Deshalb  kompensieren  sich  deren  E-  und  M-Felder. 
Nach  außen  macht  sich  vom  Proton  nur  das  Positron-E-Feld  bemerkbar.  Ein  ortsfestes  Proton  besitzt 
zwar  eine  große  träge  Masse,  aber  kein  magnetisches  Moment,  ist  nicht  schwer  und  gravitiert  nicht. 
Ein  linear  bewegtes  Proton  erzeugt  mit  seinem  Positron  ein  kugelsymmetrisches  Magnetfeld,  analog  24. 


Ein  Neutron25  n  enthält  in  seiner  Mitte  statt  eines  Positrons  ein  Neutrino,  insgesamt  also  1.842  eeEF 
und  ist  dadurch  gegenüber  einem  Proton  etwas  träger.  Doch  nach  außen  wirkt  vom  Neutron  weder  ein 
E-  noch  ein  M-Feld,  ob  ortsfest  oder  bewegt.  Ein  Neutron  ist  daher  nicht  schwer  und  es  gravitiert  nicht. 
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Als  Vertreter  für  Atome  eine  Diskussion  des  einfachsten,  eines  Wasserstoffatom  H.27  — >  Bild  4 


Es  enthält  in  seiner  Mitte  ein  Proton,  das  von  einem  Elro  umkreist  wird,  wobei  dies  das  Proton  leicht 
mitbewegt.  Die  träge  Masse  des  H-Atoms  setzt  sich  aus  der  des  Protons  und  des  Elros  zusammen.  Der 
Massewert  errechnet  sich  aus  der  Magnetfeld-Energiesumme  beider. 

Die  Elro-ffM-  läuft  spiralig  um  einen  Torus,  der  einen  Teil  des  Elro-M-Felds  zeitgemittelt  einhüllt,  so 
daß  dies  latent,  ein  Toroid  ist.  Die  nach  außen  wirkende  Magnetfeldenergie  ist  folglich  geringer  als  die 
tatsächlich  vorhandene.  Die  träge  Masse  ist  vermeintlich  reduziert  -  angeblich  besteht  ein  Massendefekt: 
„Die  Summe  ihrer  Teile  ist  größer  als  das  Ganze.“  Man  erklärt  es  sich  in  etablierter  Physik  damit,  daß 
eine  Bindungsenergie  zu  berücksichtigen  sei.  Die  Berechnungen  des  Autors  ergaben  jedoch,  daß  die 
Gesamtenergie  des  H-Atoms  nicht  nur  invariant,  vom  Ouantenzustand  unabhängig  ist,  sondern  sie  die 
Energie  abgestrahlter  Photonen  unberücksicht  läßt.  Aber  eins  nach  dem  anderen. 


Das  Verhältnis“  Elektronenradius  re  zu  Systemradius  rE  liefert  ko/w/ner/e/J- Feinstruktur  konstante  a : 


=  £e 
ö0 


=  /Ze  gQ2 

A/öp  47t£o^C 


=  7,297352 5664(17)- IO“3  28 


1 

~  137,036 


(23) 


Das  Elro  eilt  unbeirrt  mit  c.  Deshalb  teilt  sich  Feldeile  c  pythagoreisch  in  Elro-Tangentialeile  vet  und 
Elro-Wulsteile  vew  auf: 

c2  =  vet2  +  vew2  (24) 

Eine  Balance  stellt  sich  zwischen  Elro  und  Proton(-Positron)  auf  dem  Kreis  ein,  wo  Zentripetal-  resp 
Coulomb- Kraft  (Ausgleichsversuch  asymmetrischer  Elektrofeld-Energiedichten)  und  Zentrifugal-  resp 
Magnetkraft  (Ausgleichsversuch  asymmetrischer  Magnetfeld-Energiedichten)  konträr  gleich  groß  sind. 
Eine  noch  ungeklärte  Frage  ist,  warum  das  nur  mit  ganzzahligen  Quantenzahlen  QZ  passiert. 

Im  Prinzip  wären  alle  Abstände  möglich  -  Hauptsache  ist,  der  Ausgleich  der  Kräfte  kommt  zustande. 


Der  Autor  stellte  bei  gründlichen  Berechnungen  des  H-Atoms27  fest,  daß  das  positive  Elementarfeld  im 
Proton  kein  Poro  sein  kann,  sondern  ein  Positron  ist  -  also  ohne  Eigenbewegung,  dort  festgeklemmt  ist! 
Erst  nochmaliges  Durchrechnen  mit  einem  Zentralpositron  lieferte  ein  stimmiges  Ergebnis. 

Dann  ist  der  Quanten  .proporz  5)  pq  gewahrt: 


P  Q  = 


ap 
rp  m 


kpw 


_  Tewn  _  vetn 
vpwn  vptn 


_  m p0 

777eO 


=  1.836,15267343(11) 28 


(25) 


Der  Elro-  resp  eeEF  -Umlauf  in  Wulsteile  vew  auf  im  Mittel  Wulstradius  rew  bzw  ffo/trschem  Radius  t/0 
mit  Wulstwinkeleile  cow  hat  ein  magnetisches  Elro-Axial-Moment  juew  zur  Folge: 


Mew  COwr ewö0  ~  99,443  /o//g 


(26) 


Proton-Magneton  macht  nur  ppw  —  3-10  1  juew  «  3  •  10  1  u\>,  aus.  Gravitative  Wirkung,  schwere  Masse  des 
H-Atoms  bestimmt  damit  pew.  Systemradius  rE  des  ruhenden  Elros  verkürzt  sich  auf  r’E=Vno2_7ew2- 
Durch  Atomanregung  wird  das  Elro  auf  eine  vom  Kem  entferntere  Bahn  gehoben,  in  einen  höheren 
Quantenzustand  gebracht:  Hauptquantenzahl  QZ  n  >  1 . 

Das  ändert  gegenüber  dem  Grundzustand  insbesondere  folgende  Werte: 


«0n  =  «  '«0 


vewn  ^ew 


vpw  bi 


vetn  Vt'2  vew2/ n2 


r  En  Wtn/^e 


CO 


*wn  vewn/  a  On 


'  ewn 


V^On 


r’  En2 


Das  für  schwere  Masse  relevante  magnetische  Moment  //ewn  wird  je  nach  Quantenzustand  zu: 


Me wn  =  y*ep  cow ÖQ  /  ap\n  - 1 ) - r, 


ap 


n2(l-vew2/a02) 


(27) 


In  (27)  sind  für  in  (26)  genannte  Größen  ungekürzte  aus  29  eingesetzt.  Tabelle  1  nennt  mit  (27)  ermittelte, 
auf  5  Nachkommastellen  gerundete  uewn-Wcrtc  eines  H-Atoms  einiger  Quantenzustände  inkl  eines 
interessanten  Vergleichs  mit  den  Werten  von  Bohr- Magneton  und  elekftqmagnetischem  Moment  uc. 


5)  eineWortschöpflmg  des  Autors 
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QZ  n 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

~/^ewn 

9,268  72  IO“24 

1,853  79  IO"23 

2,780  69  10  23 

3,707  58  IO"23 

4,634  48  IO“23 

5,561 38  IO"23 

6,488  27  IO"23 

7,415  17  IO  23 

%//ew 

100 

200,005 

300,008 

400,011 

500,013 

600,016 

700,019 

800,021 

%/^B 

99,943 

199,891 

299,837 

399,782 

499,728 

599,673 

699,619 

799,565 

%jUe 

99,827 

199,659 

299,489 

399,319 

499,149 

598,979 

698,809 

798,638 

Tabelle  1  Magnetische  Momente  juewn  [J/T]  eines  ruhenden  H-Atoms  in  verschiedenen  Quantenzuständen 


Das  Torusfeld  weist  periodisch  umlaufend  in  alle  Richtungen  -  im  Mittel  ist  es  richtungslos  und  daher 
außen  unwirksam,  nur  latent.  Der  Torus  wird  mit  steigender  n  enger  (r’En  und  Querschnitt  H’En  =  7rr’En2 
nehmen  ab).  Es  verringert  sich  wegen  konstanter  Flußdichte  /;,0ßc  [->  (7)]  der  Toms-Magnetfluß  Ö>etn,  und 
Außenfluß  Ö>ean  nimmt  adäquat  zu.  Somit  steigt  juewn  mit  n,  fast  exakt  mit  Faktor  n.  Ein  angeregtes  Atom 
wirkt  also  mit  höherer  Magnetkraft  als  im  Grundzustand,  es  ist  schwerer.  Nur  die  M-Feldenergie  We ma 
außerhalb  des  Elro-Toroids,  die  offene,  bestimmt  die  schwere  Masse.  Die  vom  mitbewegten  Proton 
generierte  Energie  ist  hingegen  vemachlässigbar,  weil  rpw  «  V2000  rew.  Also  ergibt  sich  die  schwere  Masse 
des  Atoms  aus  der  Differenz  von  Elro-M-Feldenergie  Wem  und  der  Wemt  im  Toroid.  Da  Wem=V20e  ■  <Pe 
und  0etn=7ir’En2-Re,  ist  der  offene  Fluß  0can  durch  die  cuw-Ebene,  die  des  Dipols: 


(j)  =  cö  —  d)  =d)  —irr’’  2  • /?  _ /fOFoZiiF  m  _ r _ 1  ej^pO 

ean  e  etn  6  71  En  e  2re  {1  UEKo+mp0) 


;]2} 


(28) 


Die  /Nwn-bestimmende,  mit  n  ansteigende  M-Feldenergie  We ma  des  Dipols,  ist  mit  (5)  folglich: 


W/ema  =  1/20ean-f00e 


_  ^0  {\  —  r _ f  e  fflpO _ -12 1 

4ne0rei  LnrE(me0+mp0)U 


(29) 


Das  Magnetfeld  außerhalb  des  Toms,  durch  die  wwn-Ebcnc  gehend  den  Dipol  bildend,  ist  durch  das  mit 
vewn  rotierende  Elro  erzeugt.  Daher  kann  die  schwere  Masse  w?Hsn  des  H-Atoms  ermittelt  werden  zu: 


w?Hsn 


2jTgma 

vewn2 


_Voe0  nrE(me0  +  mDo)  ^ 
2nren  remp0 


m 


Obige  Überlegungen  gehen  von  einem  im  absoluten  Raum  ruhenden  Atom  aus.  Aber  in  der  Natur  ist 
alles  stets  ruhelos  unterwegs.  Bspw  ist  nichts  auf  absolutem  Nullpunkt  0  K.  Bei  Raumtemperatur  von 
z  B  25  °C  ist  Materie  auf  ca  300  K  erwärmt  -  Atome  vibrieren  mit  entsprechend  hoher  Amplitude. 

Ferner  ist  alles  auf  der  Erde  dadurch  bewegt,  daß  sie  sich  dreht,  vom  Mond  umwandert  wird,  sie  um  die 
Sonne  kreist  und  diese  in  und  mit  der  Galaxis  davoneilt,  die  Galaxis  mit  der  Fokalen  Gmppe  zieht  etc. 
Je  nach  Breitengrad  ist  der  aus  der  Erdäquatoreile  errechnete  cos-Wert  zu  berücksichtigen. 

Tabelle  2  nennt  für  eine  Struktur,  auf  der  Erde  einige  zu  berücksichtigende  Eilen. 


«  ...  m/s 

%  von  vew 

Winkeleile  «  ... 

Periode  «... 

Elro-Toms-Umlaufeile  vet  *) 

2,997  845  •  108  13.711 

7,763-1020  s-i 

8,0933-10-21  s 

Elro-Wulsteile  vew  *) 

2,1865-106 

100 

4,132- 1016  s-i 

1,521- IO-10  s 

Atom- Vibrationseile  vv**) 

keine  Werte  verfügbar 

— 

unbekannt 

unbekannt 

( Bro wn - M 0 1  ek ul arc i  1  c  vEm  ***) 

1,845-103  bei  0°C 

0,084 

keine 

keine) 

Erdäquatoreile  veä 

463,831 

0,021 

7,292-10-5  s-i 

8,616  4099- 104  s 

Erdbahneile  um  Sonne  vE§ 

2,978  59-104 

1,36 

1,991-10-2  s-i 

3,155814954-107  s 

Sonnen-B  ahneile  v§g 

2,25-105 

10,29 

9,962-1 0-16  s-i 

2-108  Jahre 

Galaxis-Bahneile  v(lL 

3,8-104 

1,74 

unbekannt 

unbekannt 

Lokale  Gmppen-Bahneile  vLc 

6-105 

27,44 

unbekannt 

unbekannt 

max  Erdstmktur-Eile  vexE  max(f) 

8,9  *  105  (Konstellation-abh) 

40,88 

— 

— 

min  Erdstmktur-Eile  vexE  mm(/) 

3,0  *  105  (Konstellation-abh) 

13,84 

— 

— 

*)  bei  ruhendem  H-Atom  im  Grundzustand  **)  in  unbekannter  Funktion  abh  von  Absoluttemperatur  T ,  Teil  von  vrm? 

***)  nicht  allgemein  angebbar  -  von  absoluter  Temperatur  T  und  Viskosität  ?/  abhängig 

Tabelle  2  Eilen  einer  im  All  bewegten  Stmktur  auf  der  Erde,  wie  bspw  ein  H-Atom  im  Gmndzustand 

Angaben  über  den  Mond  fehlen  in  Tabelle  2  bewußt,  da  dessen  Einfluß  auf  die  Erde  nicht  linear  addiert 
werden  kann.  Das  Baryzentrum  des  Erd-Mond-Systems  liegt  etwa  1.700  km  unter  der  Erdoberfläche. 
Der  Mond  beeinflußt  die  Erdhahneile  in  ca  29,5-Tage-Lunation  -  analog  Elro  und  Proton  im  H-Atom. 
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Bihl  5  schematisiert  den  Zusammenhang  in  Tabelle  2  genannter  Eilen.  Diese  liegen  keineswegs  entgegen 
fehlzudeutender  Darstellung  alle  in  einer  Ebene,  sondern  sind  ihre  in  die  Ebene  projizierten  Werte. 


ffM 

des  Elros  eines  Erd-H 

ffM  feldfreie  Mitte 
c  Feldeile 

v  ’et  Elrotorus-Umlaufeile 
v  ’ew  Elro- Wulsteile 
ö  Elrotorus-Umlaufwinkel 
Vy  Vibrationseile 
vbm  Eile  Brownscher  MolBew 


vgo  Sonnen-Bahneile 

vql  Galaxis-Bahneile 

Vlc  Lokale  Gruppen-Bahneile 

vex(t)  effektive  Eile  eines  Erd-H-Atoms  im  All 


Bild  5  Schematisch  illustrierte  v’et-  und  v’ew- Abhängigkeit  von  einem  im  All  v6X-bewegten  Erd-H-Atom. 

Zur  Verdeutlichung  übertrieben  dargestellt,  keinesweg  maßstäblich  sowie  projizierte  Momentanstehungen. 


Die  fünf  Eilen  vv,  vBM,  vSG,  vGL  und  vLC  bilden  vektoriell  fürs  H-Atom  die  externe  vex(ft.  Diese  weist  mit 
ihrem  (projizierten,  zeitabhängigen)  Effektivbetrag,  Baryzentrum  bezogen,  lotrecht  durch  die  n>w-Ebene. 
Pythagoreische  ergibt  sich  für  c  die  Summe: 

c2  =  v’et2  +  v’ew2  +  vex(f)2  (31) 


2  +  v\,w2  bei  ihrer  Aufteilung  an 


Wegen  externer  Eile  vex(f)  hat  sich  die  verminderte  Teilsumme  v’et  .  v  ew 
Differenz  c2-vex(t)2  zu  orientieren,  und  zwar  unter  Beachtung  der  Proportion  gemäß  (25)  sowie  30 
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(32)  (33) 
(34) 


Das  hauptsächlich  von  v’ew  bestimmte  magnetische  Moment  m’n Sn  des  Atoms  wird  also  durch  externe 
Eile  vcx(/),  die  das  Atom  beeinflußt,  vermindert.  Die  darin  enthaltene  Zeitabhängigkeit  besteht  kurzfristig 
besonders  durch  thermische  Vibration /Molekularbewegung.  Alle  anderen  Eilen  ändern  sich  so  langsam, 
daß  sie  kaum  bemerkt,  aber  sträflicherweise  vernachlässig  werden  könnten. 

Die  durch  vcx(/)  reduzierte  schwere  Masse  eines  H-Atoms  ergibt  sich  somit  aus: 


m  Hsn 


2ftema 

v’  2 
v  ewn 


_ fü _ r  ri:  mc()  fflpOy  _  Y 1 

2t i£0re[c2-vex(t)2]U  re  mp0 


(35) 


Das  magnetische  Moment  m’nsn  eines  v(,x(/)-bcwcgtcn  Atoms  ändert  dessen  Schwerkraft,  Gravitationbc, 
seine  schwere  Masse,  wodurch  sich  nochmals  zeigt,  daß  schwere  Masse  eileabhängig  ist. 


Obige,  für  Wasserstoff  detailliert  ausgeführten  Zusammenhänge  gelten  grundsätzlich  für  alle  Atome/ 
Moleküle.  Wie  stark  diese  in  ihrer  Eigenschaft  „schwere  Masse“  beeinflußt  werden,  hängt  von  ihrer 
E lektro nenk o n  11  g urat i o n 6 ) ,  besonders  Valenzelros  ab,  da  besonders  sie  das  Magneton  bestimmen. 

Änderung  / Modulation  von  Eile  v’ew  variiert  auch  z  B  Elro-Bahnradius  r’ew  und  Toruswinkel  S,  von 
denen  die  Energie  Wy  gestrahlter  Photonen  abhängt.31  Je  kürzer  r’ew,  umso  kleiner  S,  niedriger  Wy,  desto 
länger  Photonwellenlänge  zy.  Wenn  an  aus  dem  All  eintreffendem  Licht  Rotverschiebung  ausgemacht 
wird,  könnte  das  Licht  von  Atomen  stammen,  die  in  der  Feme  wesentlich  schneller  bewegt  waren  als 
solche  auf  der  Erde.  Gravitation  kann  eine  Rotverschiebung  nicht  verursacht  haben,  da  Photonen  nicht 
gravitieren.32  Uni-Physik  behauptet  in  Unkenntnis  der  Gravitationsursache  das  Gegenteil. 

Übrigens:  Thermoenergie  eines  Atoms  differiert  um  Photonenergie  W-,  vor  und  nach  Quantensprung. 
Vibrationsamplitude  und  -eile  passen  sich  an  -  der  Energieerhaltungssatz  bleibt  bestehen. 


6)  Statt  z  B  Elektron-Ruhemasse-Energie  sollte  es  Elro-Energie  heißen.  Um  nicht  zu  verwirren,  weicht  der  Verfasser  von 
allgemein  eingeführten,  aber  zu  ersetzenden  Termini  dort  ab,  wo  es  angebracht  erscheint,  sich  anders,  klarer  auszudrücken. 
Wobei  Elektron-Äu/jemasse-Energie  ein  in  sich  widersprüchlicher  Begriff  ist,  denn  ruhte  ein  Elektron,  fehlte  ihm  M-Feld- 
energie,  aus  der  Masse  rechnerisch  hervorgeht.  Der  Autor  verwendet  selbstverständlich  allgemein  übliche  Fonnelzeichen. 
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Zusammenfassung  und  Folgerungen 

Nicht  relativistische,  spekulative  Betrachtungsweise,  sondern  rationale,  kühle  Überlegung 
mit  „gesundem  Menschenverstand“  führen  die  Physik  aus  der  Sackgasse  heraus. 

Der  Mensch  muß  anerkennen,  daß  er  sich  mit  seinen  bescheidenen  Sinnen  nicht  alles  Existierende 
direkt  beweisen  kann.  Es  hilft  ihm  nicht,  Vermutetes  mit  Spekulationen  vertiefen  zu  wollen,  wie  etwa, 
daß  Atome  aus  Quarks  bestünden.  Interpretation  von  Testergebnissen  muß  äußerst  kritisch  erfolgen. 
Wirkung  von  bspw  Feldern  muß  genügen,  um  deren  Dasein  zu  begreifen,  zu  akzeptieren. 

Elektrofelder  sind  weder  träge,  noch  schwer  oder  relativistisch.  Sie  können  Richtung  und  Eile  abrupt 
ändern.  Elektrische  Elementarfelder  ändern  nie  ihre  Eigenschaft.  Bis  auf  Ausnahmen  sind  elektrische 
Elementarfelder  stets  bewegt  und  erzeugen  dadurch  eileabhängige  Magnetfelder.  Je  nach  Unruherich¬ 
tung  ist  die  Feldstruktur  „Elektro-  mit  Magnetfeld“  träge  und  (ggf)  schwer.  Aus  dieser  Eigenschaft  des 
Magnetfelds  errechnet  sich  die  Proportion  Masse.  Masse  steht  stellvertretend  für  Magnetfeldenergie 
und  ist  keine  Entität,  sondern  ein  Proportionalitätsfaktor  wie  n,  juq,  cq  und  h.  Masse  ist  keine  Entität 
mit  Konsistenz,  Farbe  oder  sonstiger  Eigenschaft  -  sie  besteht  nicht  aus  etwas.  Masse  charakterisiert 
Beziehungen  wie  Trägheit  oder  Schwere,  beschreibt  in  mathematischen  Formeln  Relationen  wie  z  B, 
daß  sich  Kraft  F  aus  dem  Produkt  von  träger  Masse  nij  und  Beschleunigung  a  ergibt:  F=mj  •  a. 

Es  besteht  keine  Äquivalenz  zwischen  n  und  einem  Kreis,  c0  und  einem  Elektrofeld,  ju0  und  einem 
Magnetfeld,  h  oder  m  und  einer  Energie,  denn  jt,  e0,  //0,  h,  m  sind  Rechenwerte,  Proportionen  und 
keine  Entitäten.  Verhältniszahlen  kann  man  sich  nicht  irgendwo  besorgen,  sondern  ergeben  sich  aus 
mathematischen  Beziehungen.  Wenn  Einstein  mit  von  ihm  plagiierter33  Fonnel  E  =  m-  c2  eine  Masse- 
Energie-Äquivalenz  propagierte,  zeigt  es  eigenartiges  Verständnis  für  physikalische  Zusammenhänge. 

Wohin  sich  ein  Elro  (intrinsich  bewegtes  Elektron)  auch  bewegen  mag:  Seine  feldfreie  Mitte,  sein 
gesamtes  E-Feld  sausen  stets  in  Feldeile  c.  Diese  ist  allzeit  pythagoreische  Summe  aller  Eilen,  die  sich 
aus  eingeschlagener  Richtung  und  Änderung  derselben  ergeben  mögen.  Daher  sind  initiierte  Magnet- 
wie  primäre  Elektrofeldenergie  konstant.  Die  M-Feldenergie  macht  die  Trägheit  aus,  sie  hindert  das 
Elro  daran,  so  einfach  den  Ort  und  /  oder  Eile  /  Richtung  zu  ändern.  Dazu  bedarf  es  beschleunigender 
Kraft,  die  an  der  Trägheit  NICHTS  ändert.  Die  Eigenschaft  Trägheit  besitzt  ein  Elro  immer  -  unabhängig 
von  seiner  Bewegung:  ob  ruhend,  eine  Kurve  fliegend,  linear  bewegt,  beschleunigt  oder  abgebremst. 
Seine  träge  Masse  ist  invariant:  W^=  'Anij  ■  c2  -  mit  „träger  Masse“  nij  und  kinetischer  Energie  W^.  Die 
Eigenschaft  Trägheit,  das  sekundäre  Magnetfeld  besteht  unabhängig  von  wie  auch  immer  gearteter 
Umgebung.  Das  Elro-M-Feld  bleibt  kugelsymmetrisch  mit  stabiler  eigener  Energiedichteverteilung. 
Ein  hinzukommendes  externes  M-Feld  stört  die  Gesamtenergiedichte  (beider  Felder)  -  das  macht  sie 
asymmetrisch.  Dadurch  kommt  es  zu  Ausgleichsbestrebungen,  zu  Kräften  zwischen  beiden. 

Schwere  Masse  jedoch  leitet  sich  von  Magnet-  oder  Gewichtskraft  ab,  mit  der  eine  Entität  gravitiert. 
Dazu  bedarf  es  bei  ihr  eines  magnetischen  Moments.  Ein  solches  ist  gegeben,  wenn  ein  Elektrostrom 
eine  Fläche  umläuft.  Beim  Elro  bewegt  sich  das  E-Feld  mit  c  um  die  Fläche  n  •  /y2,  mit  /y  für  den 
Systemradius.  Bewegt  sich  ein  Elro  durch  den  Raum,  richtet  sich  seine  (Magnet-)Dipolachse  zur 
Bewegungsachse  aus.  Längs-  und  Quereile  ergeben  pythagoreisch  c.  Tangentiale  Quereile  reduziert 
sich  mit  zunehmender  Längseile  -  und  damit  Systemradius  rE:  Der  Querschnitt  des  M-Felds  reduziert 
sich  also  mit  steigender  Eile  und  somit  das  magnetische  Moment  -  und  damit  die  Gravitationskraft: 
die  Proportionalität  „schwere  Masse“  nimmt  ab  -  sie  ist  eileabhängig  und  nicht  konstant.  Ansetzende 
Kraft  ändert  den  Bewegungszustand  (des  Elros)  und  damit  sein  Charakteristikum  schwere  Masse,  also 
sein  magnetisches  Moment,  ergo  die  effektive  Kraft  -  die  Beschleunigung  ist  nicht  konstant,  sondern 
eile-  und  zeitabhängig.  Die  Beschleunigung  eines  vom  Baum  fallenden  Apfels  ist  somit  zeitabhängig. 
Der  Anfangswert  schwerer  Masse  stimmt  mit  träger  überein. 

Relativistische  Masse  unterscheidet  sich  von  schwerer  dadurch,  daß  (relativistische)  Betrachtungen 
angestellt  werden,  wenn  sich  schwere  Masse  deutlich  ändert,  weil  die  Längseile  sich  c  nähert.  Eine 
grundsätzliche  Unterscheidung  beider  Massen  ist  nicht  gerechtfertigt. 
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Die  das  magnetische  Moment  ausmachende  offene  M-Feld-Energie  ist  eileabhängig.  Offen  bedeutet, 
sie  macht  sich  außen  bemerkbar,  sie  sorgt  für  Gravitation,  für  Magnetkraft.  Die  Differenz  zur  Gesamt- 
M-Feld-Energie  bleibt  unbemerkt,  sie  ist  latent  vorhanden,  „versteckt“  sich  oft  in  einem  Toroid,  sie  ist 
wirkungslos,  weil  ein  latentes  M-Feld  zeitgemittelt  keine  dominierende  Richtung  aufweist.  Die  Summe 
beider  Energien  ist  konstant  und  ist  die  trägheit-bestimmende  M-Feld-Energie. 

Aus  inneren  Elro-Verhältnissen  geht  System- Drehimpuls  Les  =  me q  rE  coe  =  me q  rE  c  (=  K)  =  const  alias 
D/rac-Konstante  fi  hervor,  was  mit  2n  multipliert  zu  Planck- Konstante,  Elementarwirkung  oder  Wirkungs¬ 
quantum  h  führt.  Weil  h  in  zB  h  -f,  und  h  -fy  auftaucht,  kann  auch  von  Energiehebel  gesprochen  werden. 

Ein  Atom  hat  vor,  während  und  nach  Anregung  gleichen  Energiegehalt,  obgleich  ein  Valenzelro  durch 
Energiezufuhr  einen  Bahnwechsel  vollzieht  und  danach  infolge  Quantensprungs  ein  Photon  erzeugt, 
Energie  abgibt.  Dieser  scheinbare  Widerspruch  erklärt  sich  damit,  daß  ein  Atom  außerdem  thermisch 
erregt  ist.  Die  Differenzenergie,  die  des  Photons  erhöht  die  thermi sehe.  Sch wingungamplitude  gegenüber 
der  im  Anfangs-Quantenzustand  vorhandenen  und  verringert  sie  mit  Photonab  Strahlung.  Da  alles  eine 
Temperatur  besitzt  und  sich  nicht  auf  absolutem  Nullpunkt  befindet  (bei  0  K!),  erfolgt  jeweils  Ampli¬ 
tudenanpassung.  Atome  unterliegen  folglich  wegen  Thermooszillation  einer  Eile-Modulation.  Auch 
dies  ist  bei  der  pythagoreischen  Summe  aller  Eilen  zu  berücksichtigen.  Zunahme  einer  Eile  geht  zu 
Lasten  der  anderen,  auch  der  Eile  vew,  von  der  das  magnetische  Moment  abhängt.  Gas  ist  leichter  als 
feste,  flüssige  Materie  nicht  nur  wegen  unterschiedlicher  Dichte,  sondern  wegen  sich  unterscheidender 
Magnetons.  Die  rechnerische  schwere  Masse  eines  Atoms  ändert  sich  also  mit  dem  Aggregatzustand. 

Die  Grundregeln  der  Natur  sind  überall  gleich  -  ob  in  Atom,  Molekül,  Kristall,  Planeten,  Galaxien, 
in  Materie  überhaupt  -  und  basieren  auf  den  Eigenschaften  eigenbewegter  Elementarfelder.  Masse-  resp 
Schwerkraftänderung  ist  damit  allweit  eileabhängig. 

Ein  interessanter  Fallversuch  wäre,  einen  Stabmagneten  1.  in  Dipolrichtung  und  2.  quer  fallen  zu  lassen. 

Schon  im  Kaufmann-Bucherer-Neumann-VQrsuch  (1901-15)  wurde  unter  konventionellem  Aspekt  die 
eileabhängige  Masse  untersucht  und  bestätigt.  Aber  man  konnte  es  sich  nicht  erklären  und  deutete  es 
erst  Jahrzehnte  später  im  Sinne  der  speziellen  Relativitätstheorie  -  so  hatte  man  eine  „Lösung“. 

Übrigens:  Bei  Atomuhren  wird  die  Möglichkeit  genutzt,  den  Umlaufsinn  eines  Valenzelros  (ohne  Bahn¬ 
wechsel)  umzukehren.  Das  ändert  die  Richtung  von  magnetischem  Moment  resp  Dipol.  Erreicht  wird  dies 
durch  Einfluß  auf  das  vom  Valenzelro  mitbewegte  Proton:  Das  Valenzelro  selbst  spiegelt  auf  seinem 
Torus  im  Nu  seinen  Steigungswinkel  und  kurvt  nun  konträr.  Dies  Prinzip  wäre  auch  für  Quanten- Rechner 
geeignet:?)  Mit  Beobachten  der  Dipolwende  und/ oder  Kontrolle  jeweils  erreichten  binären  Zustands 
(der  Magnetdipol-Richtung)  erfährt  man,  ob  „wahr“  oder  „nicht  wahr“  -  den  Wert  eines  Bits  /  Qubits. 
Das  Atom  bleibt  im  Grundzustand  und  ändert  nicht  die  Stärke  seines  offenen  Magnetfelds,  somit  nicht 
den  Betrag  seiner  „schweren  Masse“,  für  die  allein  magnetische  Momente  der  Elros  maßgebend  sind, 
weil  diese  das  >  106fache  der  gegenpoligen  Proton-Magnetons  betragen.34  Den  Elroumlauf,  den  eines 
E-Felds  zu  ändern,  erfolgt  in  erheblich  kürzerer  Zeit  (mit  gerigerem  Energieaufwand),  als  Halbleiter  vom 
leitenden  in  den  gesperrten  Zustand  (und  umgekehrt)  zu  bringen.  Deshalb  sind  Quanten- Rechner  extrem 
schneller  als  allgemein  noch  übliche  -  und  daher  auch  Chinesen,35  die  hierin  Vorreiter  sind.  Der  Begriff 
„Quanten- Rechner“  ist  jedoch  irreführend,  denn  am  Quantenzustand  ändert  sich  nichts  -  das  Atom  bleibt 
im  Grundzustand.  Es  erfolgt  ein  Übergang  zwischen  zwei  „Hyperfeinstruktumiveaus“.  Ein  Quantensprung 
würde  mehr  Zeit  benötigen  (min  5,2  TO  19  s)36,  als  den  Steigungswinkel  des  Elros  abrupt  auf  der  Stelle, 
praktisch  zeitlos  zu  kippen.  Ein  stimmiger  Begriff  könnte  (abgekürzt)  „Feinstruktur-Rechner“  sein. 
Schon  gewußt? 


Kiel,  6.  Dez  2019 
Fassung  a 
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?)  Über  das  angewandte  Prinzip  kann  man  z  B  in  Wikipedia  nachlesen.  Ob  es  sich  mit  dem  des  Autors  deckt,  bleibt  unklar,  weil 
die  Zusammenhänge  in  verklausulierter,  nicht  nachvollziehbarer  Mathe-Physik  beschrieben  sind. 
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28  CODATA  Recommended  Values  of  the  Fundamental  Physical  Constants:  2018,  NIST  SP  961  (May  2019) 

https://physics.nist.gov/cuu/Constants/Table/allascii.txt 

28  aus  27  ab  S  27 

88  in  27  Gleichg  (4.8)  und  (4.1.17) 

81  hwmk:  Was  ist  ein  Photon?  3-S-Aufs  nach  einem  DIN-AO-Plakat  (2017),  Gleichg  (1)  u  (2)  Bremenl7MP20-Photon_A4_c.pdf 
auch:  in  1  Gleichg  (7.2)  u  (7.3) 

82  hwmk:  Warum  Licht  nicht  gravitieren  kann  -  über  die  Behauptg,  Photonen  würden  gravitieren  und  sich  so  Sterne  hinter 

der  Sonne  zeigen.  4-S-Aufs  (2016)  gravitierendes_Licht-a.pdf 
88  Georges  Bourbaki:  Der  Sündenfall  der  Physik,  limitierte  Erstauflage,  Aether  Verlag,  München  (1990)  S  35 

s  a  Annalen  der  Physik  Bd  XV  S  344-370  (1904) 

84  in  1  S  25,  zweitletzter  Absatz 

85  https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2018/05/13/eu-treibt-bau-eines-europaeischen-supercomputers-voran 

88  hwmk:  Erfolgreiche  Suche  der  Ursache  kontinuierlichen  Lichtspektrums.  10-S-Aufs  (2018),  Tab  3  kontin  spektrum_a.pdf 
87  https://www.chemie.de/lexikon/Penning-Falle.html 
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Anhang  i:  Feld-  oder  Kraftlinien 

Menschen  fehlt  ein  Sinn  zum  direkten  Erkennen  elektrischer  und  magnetischer  Felder.  Manche  Tierart 
aber  ist  dazu  fähig:  Zugvögel  z  B  orientieren  sich  bei  ihrer  Wanderung  auch  am  Erdmagnetfeld. 
Feldstrukturen  von  Biostoffen  erkennen  Schnecken  aus  der  Feme  und  locken  sie  zu  ihrem  Futterplatz. 

Was  genau  Felder  sind,  ist  unbekannt.  Ihr  Nachweis  und  eine  Beschreibung  gelingt  durch  Beobachten 
vielfältiger  Wirkungen  auf  ihre  Umgebung  und  mit  Hilfe  spezieller  technischer  Geräte.  So  läßt  sich 
unterscheiden,  um  welche  Feldart  es  geht:  E-Felder  wirken  aus  ihrer  Mitte  radial  (direkt  nur  auf  E-Felder). 
M-Felder  beeinflussen  um  ihre  Mitte  tangential  (direkt  nur  ihresgleiches)  -  ihre  Ursache  sind  stets  E-Felder. 

Daß  wir  Felder  nicht  visuell  wahrnehmen,  sollte  uns  nicht  stören.  Im  Vertrauen  darauf,  daß  wir  die  Fuft 
zum  (Über-)Feben  benötigen,  atmen  wir  die  unsichtbaren  Moleküle,  besonders  gern  Sauerstoff,  ein.  Erst 
bei  Temperaturunterschieden  (mit  dann  Energieaustausch  zw  Medien)  und  /oder  ab  leichtem  Fuftzug,  gar 
bei  Sturm  realisieren  wir  die  Existenz  von  Fuft. 

Feld-  oder  Kraftlinien  sind  fiktiv  lückenlos  fortgesetzte  Richtung  von  Feldgrößen  in  Raumpunkten  - 
keineswegs  zählbare  Finien,  die  etwa  Punkte  gleicher  Feldstärke,  Erregung,  Verschiebungs-,  Fadungs-, 
Feld-,  Fluß-  oder  Energiedichte  verbinden.  Es  sind  keine  Äquipotentiallinien. 

Feldlinien-  oder  Wirkrichtung  ist  in  jedem  Punkt  eindeutig.  Komparabele  Feldlinien  kreuzen  einander 
nicht,  sondern  ergeben  resultierende.  An  Quellen  oder  Senken  ebener  Polflächen  treten  Feldlinien  bei 
finit  gleichen  Energiedichten  lotrecht  aus. 

Feldlinienschneiden  ist  Unsinn.  Kraftlinien  vereinbart  negativer  E-Felder  zeigen  radial  in  ihre  „Senke“ 
(Elektron)  und  bei  positiven  (Positron)  aus  ihrer  „Quelle“.  Magnetfeldlinien  sind  in  sich  geschlossen.  Sie 
sind  Bild  eines  Dipol- Wulstfelds3)  und  treten  per  Definition  am  Nordpol  aus,  am  Südpol  ein.  Pole  sind 
fiktive  Schnittflächen  lotrecht  zu  Feldlinien  in  oder  gegen  eine  determinierte  Feldlinienrichtung  geblickt. 

Wer  einen  magnetischen  Monopol  sucht,  glaubt  eine  Fiktion  entdecken  zu  können. 

Die  resultierende  Feldlinienrichtung  mehrerer  gleichartiger  Felder  wird  für  einen  Raumpunkt  durch 
Addition  der  Raumpunkt-Einzelfeldvektoren  gefunden,  im  Vakuum  in  linearer  Superposition. 

Konzentrische  Feldlinien  zweier  gleich  starker  M-Felder  ergeben  auch  summiert  kreisgeschlossene 
Feldlinien,  jedoch  um  die  Einzelfeldmitten  exzentrisch  verlaufend.  — >  Bild 2 

Alle  Elektro-Feldstrukturen  bestehen  aus  Einzelfeldern,  deren  Feldlinien  jeweils  zu  ihrer  Mitte  weisen. 
Wieviel  Felder  auch  geordnet  beisammen  sein  mögen  -  ihr  Summenfeld  kann  nur  nahezu  homogen 
sein,  fast  parallel  verlaufende  Feldlinien  in  beinahe  gleichmäßiger  Energiedichte  aufweisen. 

Entsprechendes  gilt  für  Magnetfelder  beim  Versuch,  durch  geordnetes  Gruppieren  der  im  Kreis 
geschlossenen  Felder  in  bestimmtem  Bereich  (zB  einem  Fuftspalt)  gleichmäßig  gerichtete  Kraftlinien, 
homogene  Flußdichte  zu  erreichen,  bspw  in  einer  Penning- Falle.37 


Anhang  2:  Lorentz-  oder  relativistischer  Faktor  -  Verhältnis  v/c 


y 

1,0001 

1,001 

1,01 

1,1 

1,5  5 

10 

100 

v/c 

0,014  141  08 

0,044  687  85 

0,140370  76 

0,416  597  79 

0,754  535  599  0,979  795  90 

0,994  98743 

0,999  9499987 

Tabelle  3  Quotient  aus  Eile  v  und  Feldeile  c  abhängig  von  Faktor  y 


v/c 

0,001  0,01  0,1 

0,2 

0,5 

0,9 

0,99 

0,9999 

y 

1,000  000  500  1,000  050  004  1,005  03782 

1,020  620  73 

1,154  700  54 

2,294157  34 

7,088  812  05 

70,713  445  95 

y2 

1,000001000001  1,000100010001  1,010  101  0101  1,041  666  667 

1,333  333  333 

5,263  157  895 

50,2512563 

500,250125  06 

y-\ 

0,999  99950000  0,999  949998  75  0,994  987437  11  0,9757  958  97 

0,866  025  404 

0,435  889  894 

0,141  067  36 

0,014  141  7821 

Tabelle  4  Faktor  ^abhängig  von  Quotient  aus  Eile  v  und  Feldeile  c 


hans  wm  Körber  fb  +  ea 


Themenaufnahme  8.  Dez  2019 


Atome  sind  elektrisch  positiv  und  nicht  neutral  - 

begründet  und  erklärt  in  Kieler  Feldtheorie1 

Atome  enthalten  (außer  Neutronen  n)  im  Kern  gleich  viele  Protonen  p+  wie  Elros  ec  (eigenbewegte 
Elektronen  e“),  die  diesen  umkreisen.  Allgemein  wird  daher  behauptet,  Atome  seien  elektrisch  neutral. 
Das  kann  jedoch  nicht  sein.  Warum,  soll  aufgezeigt  werden.  Dazu  ist  zunächst  ein  näherer  Blick  auf  ein 
Elro  zu  werfen.  Mit  Bild  1  werden  dessen  hier  minimalen  Einzelheiten  skizziert. 

Punkt  A  ist  im  Raum  um  rA  von  Svstemmitte  Z  entfernt  und  steht  im  Winkel  a  über  der  me-Ebene. 


Bild  1  Mit  Feldeile  c  eigenbewegtes  eEF  (Elro  ec),  von  schräg  oben  gesehen 


Auf  seine  feldfreie  Mitte  ffM  bezogen  umkreist  das  negative  elementare  Elektrofeld  eEF  (Elektron  e  ) 
intrinsisch  in  Feldeile1)  c  in  Bahn-Kreisfrequenz  coe=2nfe  auf  Systemradius  rE  Systemmitte  Z.2 


Weil  <ue=const,  erreicht  (ps  linear  zeitabhängig  Werte  (pe=coet.  Somit  gelten  folgende  Beziehungen: 

d  mJt)  ct 

coe(t)  =  =  const  t>  <pe{t)  =  coet  = —  (l.l)  (1.2) 

at  rE 

rEx(<pe)  =  rEcos(pe  rEy(<Pc)  =  iy  s\n(pc  rAx(a)  =  rA cos a  rAz(a)  =  rAs\na  (1.3) ...  (1.6) 

rA^a,(pe)2  =[rAx{a)~rEx{(pe)]2  +  rEy{(pe)2  rAf{a,(pe)2  =rA^a,(pe)2  +  rAz(a)2  (1.7)  (1.8) 

(1.3) ...  (1.7)  in  (1.8)  eingebracht  und  Summen  sin2x  mit  cos2x  zu  1  gekürzt,  wird  zu: 


rAf(a,<pe)2  =rA2  +  rE2-2rArEs\nacos(pe  (1.9) 

Über  einen  vollen  ffM-Umlauf  ist  die  ffM  von  A  damit  im  Mittel  um  pr A\{a. pp c)2  entfernt: 


1  f  1 

t0r Aft^^e)2  =rA2  +  rE2-2rArEsina —  J  cos^ed^e  =rA2+rE2~2rArEs\na — sin^9e 

271-31  271 


=  ^A2  +  1'e2  (1-10) 


Der  mittlere  Abstand  f>rA f  =  yrA2  +  rE2  ergibt  sich  also  ohne  Winkelangabe.  Es  ist  egal,  in  welchem 
Winkel  a  zur  <ne-Ebene  sich  ein  Raumpunkt  A  befindet.  Für  gleiche  Abstände  rA  zur  Systemmitte  Z 
sind  Flächenfelddichte3  ?0crAf  und  Feldstärke4  f>EA f  eines  eEF-  gleich  -  auch  periodisch  umlaufende 
Elektrofelder  sind  kugelsymmetrisch  und  nicht  etwa  abgeplattet.  Allerdings  sind  Feldwerte  mit  Nenner 
rA+rE  statt  rA  zu  berechnen.  Doch  bei  größerem  Abstand  rA  kann  rE  ignoriert  werden:  Bereits  ab 
zB  rA=100rE  (« 3,86 •  10  11  m)  beträgt  rE2  nur  l(ÜrA2. 


t0(7Af : 


eo 


47i(7A2+rE2) 


[s-A/m2  =  C/m2]  fi>EA  f: 


eo 


4ne0(rA2+rE2) 


[V/m=m-kg/(s3-A)]  (1.11)  (i.  12) 


!)  Meist  verwendeter  Terminus  Lichtgeschwindigkeit  ist  zu  speziell  und  einengend,  beschreibt  die  Realität  selektiv  -  daher  Feldeile. 


keineswegs  maßstäblich  „von  rechts  unten“  keineswegs  maßstäblich 

Wie  aber  sind  die  Verhältnisse  bei  einem  H-Atom.  bei  dem  ein  Elro  ec  das  zentrale  Proton  p+  umkreist? 
Zur  Einschätzung  hier  bemerkenswerter  Eigenschaft  reicht  ein  Blick  in  Bild  2  vorerst  auf  die  Strecken 
verkürzter  Systemradius  r‘E,  Elro-Wulstradius  rew,  Proton-Wulstradius  rpw  und  Proton-Torusradius  rpt. 

Es  interessiert,  was  hier  für  den  mittleren  Abstand  rAf  zwischen  einem  Punkt  A  und  der  Elro-ffM  gilt, 
wenn  A  zum  Barvzentrum  Distanz  rA  einhält.  Zu  beachten  ist,  daß  Bild  2a  eine  Augenblicksansicht  der 
me-Ebene  zeigt,  die  senkrecht  durch  die  Bildebene  dreht.  In  rue- Ebene  umläuft  die  ffM  die  Torusseele. 
Gleichzeitig  windet  sich  die  ffM  helikal  auf  rew  um  das  Baryzentrum  (Bild  2b).  Punkt  A  liegt  im  Raum, 
ggf  in  der  rue- Ebene  fest.  Also:  r‘E  überstreicht  die  <ue-Ebene  und  rew  die  o>w- Ebene. 

Ohne  mathematisch  groß  auszuholen,  läßt  sich  analog  obiger  Elro-Herleitung  folgern: 

?0rAf(cüw,9)e)2  =  rA2  +  r‘E2+rew2  =  >'A2  +  ao2  mit  ßo/? midi us  ao  [m]  (1.13) 

Vom  negativen  Elro-E-Feld  wirkt  damit  im  Abstand  rA  vom  Baryzentrum  die  Flächenfelddichte  ?0crAf: 

[s,A/m!]  (U4) 

Proton  p+  ist  mit  der  Mitte  des  Positron  e+  ähnlich  (1.13)  von  A  zeitgemittelt  um  f0rAp(a»w,^e)  entfernt: 

/0^Ap(®w^e)2  =  rA2  +  r 'pt2  +  rPw2  =  rA2  +  ^pm2  [m] 

und  damit  in  A  mit  einer  positiv  elektrischen  Flächenfelddichte  ?0crAp  vertreten: 

~eo 


(1.15) 
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Mit  der  Zusammenfassung  von  r‘E2  +  rew2  zu  ao2  und  rpt2  +  rpw2  zu  rpm2  fällt  eine  Bewegungsebene 
mathematisch  weg,  was  (nebenbei)  den  Vergleich  mit  der  Elro-Herleitung  erleichtert. 

Die  Flächenfelddichten  und  Pa Ap  konträrer  Polarität  überlagern  sich  in  A.  Ihre  Summe  poy 
beträgt  daher: 

,^A  =  ^Af+,^Ap  [SA/m2l  (U7) 

Da  ao2~3,37-  106rpm2  beträgt  [Erinnerung:  ao/rpm=w?po/meo  =  1.836,152  673  43(1 1)6],  überwiegt  der  2. 
Bruchwert  bei  weitem.  In  einem  Punkt  A  außerhalb  des  Atoms  ist  Flächenfelddichte  positiv  -  das 
Atom,  jedes  Atom  erscheint  elektrisch  positiv.  Doch  ab  ?'Akrit> 0,905  mm=  1,71 1  ■  107ao  ist  dies  bei  einem 
H-Atom  im  Grundzustand  praktisch  nicht  mehr  nachweisbar  -  dann  erscheint  das  Atom  elektrisch  neutral. 
Bei  7'A<rAkrit  aber  besteht  somit  eine  Neigung  des  positiv  elektrischen  Atoms,  ein  Elro  aufzunehmen,  zu 
einem  Ion  zu  werden.  Um  einem  Ion  ein  Elro  zu  entreißen,  bedarf  es  einer  Energie  -  eine  Elektroaffinität 
EA,  die  Ionisierungsenergie  eines  Anions. 

Das  oben  gefundene  Ergebnis  gilt  grundsätzlich  für  alle  Elro-Proton-Paare.  D  h  je  mehr  Protonen  und 
Elros  ein  Atom  enthält,  umso  stärker  ist  es  elektrisch  positiv,  und  die  W ahmehmung s grenze  rückt  hinaus. 

Für  die  EA  ist  bei  chemischen  Elementen  deren  Elektronen-,  besser  Elrokonfiguration  entscheidend.7 
Die  EA  fällt  im  Periodensystem  chemischer  Elemente  innerhalb  einer  Elementgruppe  von  oben  nach 
unten  und  steigt  innerhalb  einer  Elementperiode  von  links  nach  rechts.8 

Künftig  ist  bei  Atomen  wohl  genauer  hinzusehen,  um  deren  Verhalten,  ihre  Beziehung  zu  anderen 
Feldstrukturen  abzuschätzen.  Hätten  Sie's  gewußt? 

Und  -  allgemein  ausgedrückt:  Bei  -  eine  gemeinsame  Mitte  -  periodisch  umlaufenden  Ortspunkten 
ist  der  innere,  auf  kleinerem  Radius  sich  bewegende  einem  außen  ruhenden  Punkt  zeitgemittelt  näher 
als  der  auf  größerem  Radius  kreisende  Punkt. 


Kiel,  11.  Dez  2019 
Fassg  a 

Fassg  b,  14.  Feb  2020 
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Zusammenfassung  und  Folgerungen 


Die  über  500  Seiten  gelisteter  Publikationen  sind  Ergebnis  bisher  15jähriger  Forschung  des  Autors 
in  theoretischer  Physik,  grundlegendem  Naturaufbau.  Mit  dem  Erreichten  wurden  Antworten  auf  viele 
Fragen  theoretischer  Physik  gefunden,  die  in  ihrer  Zahl  seit  Anfang  des  20.  Jhs  rapide  Zunahmen  - 
heute  jedoch,  obgleich  von  Theoretikern  weiterhin  ungelöst,  ignoriert  werden,  unerwähnt  bleiben: 
https://de.wikipedia.Org/wiki/Liste_ungel%C3%B6ster_Probleme_der_Physik#Im_21._Jahrhundert_gel%C3%B6ste_Probleme 

Der  Autor  konnte  hingegen,  basierend  auf  seinem  neuen  Elektron-Modell  und  daraus  fortgeführter 
Kieler  Feldtheorie,  viele  für  etablierte  Physik  unerklärbare  Naturabläufe  nachvollziehbar,  verständlich 
und  schlüssig,  aus  durchgängig  einheitlicher  Sicht  stringent  begründen. 

Vermutlich  werden  Naturbeziehungen  derzeit  allein  mit  Kieler  Feldtheorie  plausibel  gedeutet! 

Wenn  der  Autor  (autodidaktisch  Alleindenker)  selbstredend  nicht  alle  Phänomene  bisher  beleuchten 
konnte,  wird  von  ihm  wegen  seiner  fundierten,  inzwischen  probaten  Erkenntnisse  keine  absonderliche, 
von  der  KiFT  grob  abweichende,  gar  kontroverse  Naturregel  erwartet. 

Wieso  sollte  Natur  etwa  je  nach  Region/Universumsbereich  unterschiedliche  Gesetze  befolgen? 

Den  Autor  beunruhigt  stets  WIESO/WESFIALB/ WARUM:  Beim  Sinnieren  drängten  sich  en  passant 
Intuitionen  auf.  Es  war  unvermeidbar,  einige  in  Schulphvsik  vertretene  Ansichten  zu  widerlegen,  zu 
korrigieren,  Zweifel  anzumelden,  manche  Phänomene  (nach  über  100  Jahren  „moderner“  Physik) 
erstmals  eingängig  zu  deuten,  Ursachen  zu  benennen  -  wie  bspw: 

Kraft,  Energie,  Masse,  Massendefekt,  Ladung,  Feinstruktur-  und  Planck- Konstante,  Bohrs  Magneton 
und  Radius,  Anomalie  magnetischer  Momente,  Inkonstanz  von  Lande- Faktor,  magnetischem  Elektron- 
Moment  und  gyromagnetischem  Verhältnis,  Elektron-Symmetrie,  -Zitter-,  -Flyperzitterbewegung, 
-Selbstenergie,  -Eile  vor,  während  und  nach  QS  und  dessen  Status,  Elektronenspin,  Stern-Gerlach- 
Versuch,  Photon-Ladung,  -Masse,  -Frequenzursache,  zwiespältiges  -Verhalten,  fehlende  Photonen  bei 
QS  aufwärts,  Welle-Teilchen-Dualismus,  Doppelspalttestergebnisse,  kontinuierliches  Lichtspektrum, 
Neutrino-,  Proton-,  Neutron- Struktur,  Zentrifugal-,  Zentripetal-,  Loren tz-,  Magnetkraft,  Masse-Energie- 
Äquivalenz,  Energie-Erhaltungssatz,  EPR-  und  Fa raday- P arado x o n ,  Lichtnichtablenkung  durch 
(Sonnen-)Gravitation,  Raum-Zeit-Krümmung,  Gravitation,  (Gravitations-)Rotverschiebung,  Zenzsche 
Regel,  Kemmagneton,  Zeitdefinition,  Zeitdilatation,  Annihilation,  Grundkraft,  Zeitnormalfrequenz, 
Gewichtsänderung  des  Urkilogramms,  Sinngehalt  Plankschen  Wirkungsquantums,  Biefeld-Brown- 
Effekt,  Van-der-Waals-Kraü,  Adhäsion,  Kohäsion,  Casimir- Effekt,  Erscheinung  Schwarzer  Löcher, 
Widerspruch  der  SRT  und  ART  zur  Realität,  Begründung  mystisch  anmutender  QM,  Unterscheidung 
von  träger,  schwerer  und  relativistischer  Masse,  elektrisch  positive  Atome,  Erdmagnetfeld  und  dessen 
Umkehr,  Erdbeschleunigung.  (Wer  bietet  mehr?) 

Dies  nicht  zu  diskutieren,  zu  ignorieren,  eine  naheliegende  Realität  zu  unterdrücken,  kann  nur  heißen, 
daß  sehr  viele  um  ihre  Pfründe  fürchten.  Zwar  ist  es  menschlich  verständlich,  besorgt  zu  sein,  den  Sessel 
weggezogen  zu  bekommen.  Doch  für  die  Allgemeinheit  ist  ein  Ende  mit  Schrecken  besser,  als  ... 

Albert  Einstein  propagierte  seine  Spezielle  (1905)  und  Allgemeine  Relativitätstheorie  (1916).  Man 
hoffte,  damit  in  der  Natur  beobachtete  Phänomene  umfassend  erklären  zu  können.  Trotz  von  Kritikern 
spätestens  ab  1920  in  SRT  und  ART  aufgedeckter  Fehler  und  Widersprüche  verteidigen  konformistische 
Physiker  die  für  sie  zur  Religion  avancierte  Lehre.  In  Verbindung  mit  der  Elementarteilchenphysik 
geriet  so  einst  seriöse  Wissenschaft  mit  ihren  hehren  Zielen  durch  inzwischen  heterogene,  zusammen¬ 
hanglose  Interpretationen  vollends  in  die  Sackgasse  -  und  die  Grundpfeiler  von  SRT  und  ART  (Licht- 
ablenkung  beim  Sonnenvorbeiflug  und  Zeitdilatation)  führte  der  Autor  bekanntlich  ad  absurdum. 

Um  das  Fach  Physik  aus  der  Patsche  zu  befreien,  ist  längst  ein  Paradigmenwechsel  erforderlich. 
Dabei  könnte  die  KiFT  hilfreich  sein.  Das  erledigt  dann  ggf  die  von  manchem  sehnlichst  gesuchte 
Weltformel,  die  Theorie  für  alles  -  aber  wohl  nicht  mehr  in  des  Autors  aktuellen  Inkarnation,  oder  doch? 


Kiel,  14.  Feb2020 
Fassg  d,  16.  März  2020 
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